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Ind VIL Erſte Abtheilung (Bortfegung). 


Drittes Bud. 
Weſt⸗Aſien. 


Band VL 


Vierte Abtheilung. 
Fülhe Gliederung. Das Halbinfelland Arabien. 
Zweiter Banb. 
} Zweiter Abſchnitt (Fortfegung). 
Te Beffeite der arabiſchen Halbinfel. Norb- Arabien, 
Hedſchas und Nedſchd. 
8% Anntes Kapitel. Hedſchas im eigentlichen Sinne, das 
&hiet der heilig gehaltenen Städte Mekka und Mebina; dad 
Sherifat von Meta. S. 3—67. 
G:lizterumg 1. Dſchtode (Dfjidbe), der arabiſche Welthafen, bie 
Veeresanfurth für Mella, das Emporium für Hedſchas zwiſchen 
Indien mund Aegypten; feit Niebuhr's und Burchardt's Zelten. 
6. 6—24. . 
Irlänterung 2. Dſchidde's Characteriſtik nach J. Fresnel, ale Stadi 
des Orients. Botanifche Characteriſtil der Umgebung von Dſchlobe 
u B. Schimper; die Monte vom Dſchlode nach Melle und Aras 
fat zum Buß der Kora ⸗Kette. ©. 2A 
L Dihlne's Characteriſtil ale Stadt des Orients, na ©. Fres⸗ 
mL 6.25. 

2 Wügemeine Begetationsvergältuifie der Umgebung von Dſchlode 
und des Hebub el Haram, nach W. Schinper. ©. 80. 

3 Bag: Monte von Diäfode nach Hadda ober Hada, anf ber Pil- 
gerſtraße mach Mella; nach Burkhardt, Tamifer, W. Sims 
m. 6. 3. 





mo Inhaltsverzeichniß. 


4. BegsRonte von Hadda über Mella am Berge Mrafat vorüber 
zum Weſtfuß des Kora⸗Gebirge, nach Burdhardt. ©. 35. 
Grläuterung-3, Die Ucberfleigung des Hochgebirges Kora, Diches 
bel Kora, wach Taif, durch Burdharbt und Schimper. Der Koras 
Paß, die Plateaupöhe Ras el Kora mit ihrer paradieſiſchen Um⸗ 
gebung. Begetationsverhältuifie des Terraffenchmas. S. 38. 

GErlänterung 4. Der Nordweg von Hadda nach Talf, nah Schlm⸗ 
per und Tamiſier. Talf, der Hauptwaffenplatz gegen die Wahabi, 
und feine Umgebungen. ©. 50. 

1. Der Nordweg von Hadda über Madara, Bir el Barut, Saima, 
Wadi Seil und den Norbpaß bes Dſchebel Kora nach Taif; 
nah W. Schtmper und Tamifier. S. 50. 

Die Stabt Talf, der Hanptwaffenplap gegen bie Wahabi und 
Aſyr; der Parabiesgarten von Hebfhas. ©. 56. 
3. Die Umgebung von Talf. ©. 65. 
$. 76. Zehntes Kapitel. Gedſchas, Bortfegung; bie Stadt 
‚Mekka und ihr Scherifat. ©. 68—134. 
Grlänterung 1. Erſter Cintritt des Pilgers in bie Stabt Mefta 
und fein Tempelbienf. S. 70. 
Grläuterung 2. Die Stadt Mella (Beffa) nach Lage und Onar- 
tieren. ©. 75. 
Grläuterung 3. Die große Moſchee, die Kaaba, der Zemzem, bie 
Verfommlungen und das Leben im Tempel. ©. 87. 
Grlänterung 4. Die Meffawi ober bie Bewohner der Stabt Mella; 
ihre Herkunft, Gewerbe, Lebensart, Characterifiif, Studien, Sprache, 
Bee. ©. 96. 
Grlänterung 5. Das Gcuvernement von Mekka, ber Echerif und 
das Scherifat. ©. 113. 
Grlänterung 6. Die Pilgerfahrt zum Mrafat, die Meſſe im Wadi 
, Duna und die Schlußfeler der Hadj. ©. 117. 
8.77. Elftes Kapitel. Hedſchas, Fortſehung; Weg von Mefta 
nad Mebina; die Stadt Mebina und ihr Hafenort Janbo, 
famt Umgebungen. ©. 134— 212. 
Grlänterung 1. Der Weg von Melfa nad) Meine. ©. 19. 
Grläuterung 2. Die Stadt Medina, Mebinet el Neby, d. 5. bie 
Stadt des Propheten, und ihre Zyara, ober die Heiligen Gtatio: 
nen der Umgebung. S. 149. 

Grlänterung 3. Die Bewohner von Medina und ihr Bomvernes 
ment. ©. 172. 

Greläuierung 4. Die Pilger-Wallfahrt nach Mekla nnd Medina 
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aus allem mohamebanifden Sundern, oder die Habj der Moslenıen 
ia ihrem Gefamuitumfange. ©. 182. 

Stlänterung 5. Burchardt's Küdweg von Mebina nad) Janbo, ber 
Gefeurabt (1815). Fresnel's Grenrfion von Jaubo zum Inferips 
tionsfels (1838). Janbo, die Stadt, und ihre Umgebung. ©. 185. 

1. Surchhardt's Weg von Medina nach Janbo (1815). S. 185. 
2 3. Tresnel’s Ercurſion (1838) von Janbo über Bebr nach Syafta 
zu dem Hhaffat al Kitbeh, d. i. dem befchriebenen Gteine. ©. 197. 
3 Die Stabt Janbo und fhre Umgebung. S. 205. 
$. 78. BZwölftes Kapitel. Das maritime Norbarabien Im 
Sevfchas. ©. 212—323. 

Grlänterung 1. Die Topographie des Küftenftriche von Hedſchas 
zorbwärts ber Hafenftabt Janbo bis zum Ailanitiſchen Golf, von 
der maritimen Geite, nad) den aſtronomlſchen Ortsbeflimmungen 
des englifchen Survey's und den andern neueſten Cutdeckungen 
verfchiebemer Beobachter. ©. 212, 

Erläuterung 2. Die Küſtenſtrecke in Nord⸗Hedſchas von Janbo bis 
Haba Aila, mac den topifhen Angaben der Karawanenſtationen 
ver ägyptifchen Hadj, ans dem Dſchihannuma und nach Burds 
Bardt (A816). ©. 230. 

Grlänterung 3. Abwelchung ber heutigen Küflentribus des wörblis 
gen Hebfchas von der Eparacterifif des National» Arabers durch 
den Ginfluf der Fremdherrſchaft und ben Verluſt der Judepen⸗ 

S. 288. 

Grlänterumg 4. Die Nantil der Küftenſchiffer von Hedſchas, die 
KRorallenbildungen. Die Meeresgerächfe und die Benennungen des 
Rother Meeres: Jam Suph, Phiom an Schart, Erythraͤlſches Meer, 
Meer der Himjar, Schilfmeer; die Küftengebirgefette. S. 248. 

Grlänstermumg 5. Gpecielle Verhältniffe der Hebfchasfüfle von Janbo 
Bis Moilah. Donblirung ber Sieben Caps; das Rabhua-Gebirge, 
gie Thämmud; Diebel Haffante, HonarasBay, der Hafen Wedjh; 
BWellfiev’s Exccuiſion zum Wadl'l Moje; Freonel's Excurfion zum 
{hal ber Grcavationen und ben Schriftfelfen im Wadi Zourayb. 
©. 263- 

1. Doublirung ber Sieben Caps; das Radhuns Gebirge, die Thas 

mu. ©. 26. 
23.4. Dfäebel S affanie bis Honaras Bay. ©. 268. 
5 Hafen Wedih, Wedieh Gedſch, Wedſch). ©. 272. 
Grlänterung 6 Der Hafen, das Fort und die Stadt Mollah. 
Rüppel ’s Grearfion von da im Juli 1826 über Derlam, Min Unne, 
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Beben nach Magna und zuräd. Die fünf BebninensTelbus: bie 
Howabat, Beni Dgb6, Mufalti, Gmradi und Hamaran. €. 279. 
A. 8. Mäppell’s Ereurſion von Mollah Aber Deriam, Mia Unae, 
Beven nad) Magna und zurich im Juli 1826. ©. 2aR. 
B. Bebuinenftämme, ©. 205. 

Erläuterung 9. Greurflonen der Dficere des engliſchen Says, 
Moresby, Carlees und Wellſted, an demfelben Geſtade nordwaͤrts 
von NRoilah bis Akaba (1833). Die BebuinensTribus der Ho: 
welat (Howadat), Ugbut oder Merl Mugeba (Beni Dgb6), bie 
Dmran (Hamaran); die Fiſcherleute der Temi, obet Hatemi, Hu⸗ 
temi, und Tuwäl. Die Beni Djoudham (Banizemenes), nach Fres⸗ 
nel. S. 297. 

Grlänterung 8. Allgemeinere Bemerkungen über ven Renfchens 
flag im Hebfhas, über Krankheiten, zumal Peſt uud Cholera, 

- Luft und climatifhe Verhältniffe des Geflabelandes, über deſſen 
Productiouen und über den voetchritt durch bie‘ Dompfihiffahrt. 
©. 315. 

$. 79. Dreizehntes Kapitel. Das Binnenland von Norb- 

Hedſchas umd Nedſcho, das continentale Nord- Arabien in 
feinen Grenzgebleten gegen Irak und Sham, d. i. gegen dad 
—— und vrim. ©. 325—448. 

Ueberfidt. ©. 

Srjänterung 1. Du Gebirgeland der Thay am ber Rorigreme 
von Nebfchb, die Stadt Feib, die Doppelberge Salma and Ma, 
bie Berge Schämer oder Dſchebel Schammor, ber El Diebel ber 
Wahabi, das große Paflageland von NordsNebfchb nah Sham 
und Iral. ©. 333. 

1. Seid (im Oſchlhanu. bei v. "Sammer ), Bald (bei Iptachri nach 
Morbtmann), Beid und Faib (bei Eorifi nach Jaubert), Jaid 
(bei Abulfeda nad Bravins und Rommel), Jayd (bei Abnlfeda 
nach Reywand), in ber Laudſchaft Saaide. ©. 333, 

2. Die Gebirgsgruppe von Solma und Adſcha, im Gebiete der Thay 
gelegen. ©. 345. 

3. Aufzählung der Localitäten im Gebiete ber Thay nach dem Mes 

5 vapid und dem Moſchtaril. ©. 349. 

4. Das Gebiet Shemer (bei v. Hammer; Chemmer bei Gorance, 
* Mengin, Jomarb), oder Beled Shemer bei D’Anville; die Berge 
Schamer dei Niebnhr; Diebel Schammar bei Burkhardt und auf 
Berghaus Karte. Provinz EI Diebel (el @ebel bei Jomard) ber 
Bahabi, das große Paffageland nach Sham uud Iraf. S. 351. 
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Gelänternng 2 Die Pilgertraßen ans Iral, von Bagdad mb 

Bafen, darch das Bergland Schammar nad Medina und Melle; 

nad, dem Dichthaauuma des Hadſchi Ghalfe, nach dem Mofhtaret 
des Jakatl um dem Meraf. ©. 864. 

A Die große Pilgerfroße von Bagdad nach Wella, nach bem Dſchl⸗ 
hauzums. 6. 366. B 

IL Die Pügerfrafe von Bafra nad Wella, nach dem Dſchlhan⸗ 
zuma. 6. 368. 

A. Die Gommerkrefe, B. Die Binierkrape. " 
II. Rachtrag zu obigen Pllgerfraßen, vach dem Merafit. ©. 370. 
Geße Reife a; Serie Reife b; Dritte Reife 0; Binte 
Reiho d. 

Srlänterumg 3, Belad ol Dſchuf (Belab el Djof), das hohle Land 
eder Di6f al Sirhan. Dasmat obes Dumat albjandal. Dig drei 
Stinerariem dahin: von Gauran nad Gechen; von Boßta und EI 
Safe wach Burkhardt. ©. 377. 

1. Iufef d Midy's Jtinerar vom Haurau zum Diof es Siithau, 
mad Sergen (1808). ©. 388. 

& Burdardt’s Itinerar von Bopra zum Diof el Sithan (1812). 
©. 3@. 

3. Itinerar vom Südende des Tobten Meeres, von Kalsat el Hafla, 
gegen D.S.D. zum Djof el Eirhän nach Burdharbt’s Erkun 
Yung, 1812. ©. 305. 

Erläzterumg 4 Die Oafengruppe im norbwefligen Hebfhas: 
1) Die fübliche Tima oder Talma (Teyme der Karte); 2) Cheibar 
(KHaibar), der Gtammfig der Juden; 3) Heblje oder Hebbije eſch 
meh, die Station der Dicerbeh-Rarawane; 4) Tabhl, bie ndrd⸗ 
Ndye Grenzfation der Habj im Hedſchas. ©. 390. 

1. Zaima, das fühlihe Time, Teyme. S. 400. 
2. Gheibar (Khaibar), der Stammfig ber Juden. S. 409. 
3 Sebife der Heddiſe eſch meſt, d. 1. die Quelle des Geſcheulo; 
Die Station der Diperdeh- Karawane. ©. 408. 
4 Tabot, die noͤrdliche Grenzſtation der Habj in Hebſchas. ©. 410. 
Grlänterung 5 Die Stationen der Pllgerſtraßen ver ſyrlſchen Habt 
von Damask nah Medina und Men, nach Edriſi, Abulſeda, aras 

Difcgem Mutoven und Sufuf el Milly bei Gegen, mach Hadſcht 

Shalfe Dei >. Hammer, nach dem Derviſch⸗-Itluerar bei Vianchi 

und mad Burdhart's Erfundigungen. 6. 416. 

s. so. Bierzehuted Kapitel. Das sentrale Nedſchd; die Wa« 

gabiten- Gersfgalt. ©. 448-532. 
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ueberſicht. Burdharbi's Nachrichten von Nedſchd vot deu Feldzügen 
Ibrahim Paſchas nach Deraaije; die Rarawanenfizafe von Mes 
dina nad) Kaſym. ©, 448. 

1. Karawanenſtraße von Medina nad Rafym. ©. 452. 

2. Die vier Provinzen: "Rafym, Woſchem, El Aaredh mit der Ga- 
pitale Deraalje und El Ahſa. ©. 454. 

8. Die Bewohner von Nedſchd. ©. 468. 

Erläuterung 1. Gapt. Sablier's Ouerreife von OR nach We durch 
Nedſchd, von EI Manfuhah über Schafrah, Aneyzeh, EI Rap, EI 
Heunalyeh nach Medina, 1819. ©, 460. . 

Erläuterung 2. Die Provinzen, Drtſchaften und Tribns Nebfchbe, 
nach den erfien Berichterſtattungen der Türken aud Europäer im 
Bolge der Kriegführungen gegen bie Wahabl. ©. 465. 

1. Nedſchts Provinzen und die den Wahabi Im I. 1810 unterwors 
feuen Landſchaften und Tribus, nach Corancs und Silo. de Gary. 
©. 467. , 

Grläuterung 3. Die Eutfefung der Wohabi · demſcheft und die 
ihnen aufaͤnglich unterworfenen Tribus der Araber bis 1810, nach 
Ronffean, Gorance und Silo. de Sacy. Aufblühen des Wahabl- 
Reiche bis zu dem Anfang der Belämpfung durch bie türliſchen 
Maͤchte. ©. 471. 

* Erläuterung 4. Hoͤchſter Gipfel der Wahablmacht von 1810 bis 
1816 unter Souhoud. Die Borkämpfe zu ihrer Schwächung buch 
die Velbzüge der. Aegyptier, unter Rehaned AU und Touffun 
Paſcha. S. 405, 

Erläuterung 5. Sturz des Mehadirelhee durch Ibrahlm Paſchas 
Gelbzüge, 1816 bis 1810, und Beſitznahme des Innern Nedſchd. 
©. 807. . 

Grlünterung 6. Geographifc-ftatiftifche Notizen über Nedſchd, aus 
den Berichten der Kriegserpebitionen Mohamed Ali's gegen bie Wa. 
habi, von Bel. Mengin (1828), ©. 521. 


Anhang. Die geographiſche Verbreitung einiger characteri⸗ 
ſtiſchen arabiſchen Producte. S. 533 —858, 

J. Die geographiſche Verbreitung des Kaffeebaums (Coffen ara- 
bica Linn.) in der Alten Welt, nach feiner wilden wie 
Gultur ». Heimath, in ben verfchledenen Stationen, fo wie 
rer Einführung feines Kaffeetranks in die Civilifation bed 
Drlentd und Decidents. ©. 535— 608. 
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2. Der Kaffeebaum (Coffea arabica); ber große KaffersBarten Aras 
biens, die Gulturfphäre in Jemen, als Gartenbaum. ©. 538. 

2 Die Kaffee» Walbnngen iz ihrer Athiopifhen Heimath; bie pris 
mitios wilde Sphäre des Kaffeebaums in der Tropeuzone im Nor⸗ 
ven bes Aequators von Hurrut und Shoa im Habeſch bis Sierra 
deene. ©. 551. 

3. Gedichte der Einführung des Kaffees und Kaffeetrinfens in Aras 
bien, in Aden, Mochha, Mella, Mebina und Aegypten. Die Ops 
poftiom ber Banatifer uud ihre Kämpfe; Berdammungenriheil über 
ben Kaffee. ©. 565. 

& Ginführung bes Kaffees in der Levamte und im türkifchen Reiche, 
zumal in Eonflantinopel; Anlage der Kahwa Khanehs oder Kaffees 
Häufer, ihre Berfelgung und ihr Sieg am Bosporus. S. 579. 

5. Ginführung des Kaffeetrinfens in dem Decident, zumal in Weſt⸗ 
Guropa, feit dem Ende des 16ten und Anfang des I7tem Jahr⸗ 
bumberts. Sieg der Kaffeebohne über die Scrupel der Bolfsmeis 
sung mad der mebicinifchen Facultäten in Gngland und Kraus 
rei. S. 590. 

6. Berpflanzung bes Kaffeebaums durch Guropäer ans Arabien im 
inee Golonien durch die tropiſche alte und neue Welt, rund um 
ven ganzen Gröball. ©. 600. 


I. Die geographifce Verbreitung des Kameels in ber Alten 
Bit. ©. 609—759. 

3. Algemeine Eharacterifif de6 Kameels und feines ethnographiſchen 
Berhältuiffes zur patriarchallſchen Gutwidiungsfiufe des Romadens 
Iebens im Menſcheugeſchlechte. S. 608. 

2 Geograrhifhe Verbreitung des Kameels gegen den Drient ber Als 
tra Belt." ©. 631. 

3 Berbreitungsfphäre des Kameels gegen dem Norben der Alten 
Bet. ©. 653. 

L Rorbweitverbreitung des Kameels vom Altai und Irtyſch und Bus 
ara daurch die Sit, penländer zum Ural und zum pontifen Ofen 
von Guropa. ©. 687. 

5. Berbreitung bes Kameels durch den Maghreb ober ganz Words 

Afrifa vom Nitthale bis zum Atlas. S. 697. 

6. Das Kameel in feinem Heimathlande des arabiſchen und fueiigen 
Berberafiens. ©. WA. 

Refnltat. ©- 765. 
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I. Die gevgeaphuſche Verbreitung dee Detisipelme, Phomizx 
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daetzlifere. ©. 760-858. 

Die allgemeine Verbreitung, Verthrung und Symbout bes Palm 
baru. ©. 760. 

Weltefie Galtur der grucht der Datielpalme. 6. 77L 

Die allgemeine Anwendung bes Palmbaums zum Hensgebraud, 
gu Galffehrt und Ariitertur. ©. 778. 

Die Werbreitung der Dattelpalme mac) dem außerſten iudiſchen 
Orient. ©. 782. 


5. Die Berbreitung ber Dattelpalme im arabiſchen Tlerenrelche. 


©. 791. 

Die Verbreituug der Dattelpalme im libyſchen Mord» Afrika, durch 
die Bänder bee Berbern mub Bebninen, im Norden bed Megers 
laubes, ©. 820. D 
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dortſetzung; bie Weftfeite der arabifchen 
Halbinfel. 


Neuntes Kapitel. 
heſhas im eigentlichen Sinne, das Gebiet ber heilig 
xhalten Städte Melka und Medina; das Scherifat 
von Mekla. . 


8.7. 
Barca unfigern Grenzbefimmungen über biefen ber eu⸗ 
ige Kenntniß ſchon näher Legenden Theil des für den Mu⸗ 
N elaffifchen Bodens von Norvarabien, von Hed⸗ 
Ü6a6, üher deren Hän« und Herſchwanken durch viele Jahrhunderte 
wi ion oben das Möthige beigebracht haben (f. Erdk. XI. ©. 17, 
45, 147,155, 194 u. a.), halten wir und bier nicht auf, fon» 
au ringen, die Natur des Bodens und feiner gefamm« 
va Renmverhälsnifie näher erforſchend, von ben brei 
W belaunter gewordnen Geiten, nänlic über Taif von ber’ 
tarfeite, wie von Dſchidda und Janbo, ben beiden Hafen- 
Ka, von der Meerfeite, in das Herz von Gedſchas auf 
Rılta und Medina ſelbſt ein, welche feit dem lehten Jahrtau⸗ 
Im, feit der Erweckung des mohamebanifchen Volkerlebens, nicht 
a vorzüglich, ſondern faft ausſchließlicher Weife die Aufmerk 
'akit von far aflen andern Teilen Arabiens auf fid) concentrirt 
Km, ohne Daß doch bis auf Burkhardt von Augenzeugen in 
Pr Gugenden, in denen jährlich doch oft Hunderttauſende zufam« 
anfrheten, viel Wiſſenfchaftliches von Werth beobachtet werben 
Kir. Denn der fürdhterliche, alles verblendende mohamebanifche 
12 
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Banatismud war e8, ber noch zu Niebuhr's 1) Zeiten dort je= 
den Zutritt in das Innere de heilig gehaltnen Gebietes des Geb- 
oud oder Houboud el Haram (f. Erbf. XU. ©. 145) unmög- 
Lich machte, und jede Landeskenntniß auf die Küſten kunde be= 
ſchränkte, die ſeitdem auch wichtige Wortfchritte gewonnen hat. 
Seit Seegen’8?) und Burckhardt's 3) Reifen find aber durch 
die Kriegäbegebenheiten und bie ihnen folgende Accommodation der 
neuen Zeiten die Wege In dad Innere mehr und mehr gebahnt, 
To daß wenigſtens die Reiferouten bahin, wie bie Zopogra= 
phien’beider Städte, die früher ganz in Dunkel gehüllt Ia= 
gen, und zu ziemlich genauer Kenntniß gelangt find. Hierdurch 
ift der Weg gezeigt, den wir auch hier wieberum, im Hedſchas, 
nit durch vage Verallgemeinerungen und flache, in= 
haltarme Ueberfichten, bei venen ver Wanbrer-fich immerfort 
Ind Blaue zu verirren Gefahr läuft, zu nehmen Haben, indem wir 
nur auf dieſen dreierlei Richtungen mit einiger Si— 
herheit zu den gemeinfamen Ditten ver Centralpunkte ein— 
zudringen im Stande find, und von biefen beftimmten Locali= 
täten und erft zu den von ben höchſten Stanppunften aus ges 
wonnenen weitern und Iehrreichen wirklichen Ueberfichten zu 
erheben vermögen. 

Wir landen zunächſt in Oſchidda, vem Hafen von Mekka 
(f. Erdt. XI. ©. 183), der großen Pilgeranfurt, von wel« 
her jede Kenntniß des innern Hedſchas ausgeht; von ba erfleigen 
wir, wie früher ſchon einmal mit Burckhardt und dem Botani- 
te W. Schimper, die Höhe ver Koraberge (f. Erdk. XI. 
S. 152), um nun aberlänger auf den Plateauhdhen von Tajef 
(f. Erdt. X. ©.150) und in deren Umgebungen in ven ſüdlich- 
fen Gebiete des Mekka» Scherifates zu verweilen. Wir wandern 
dann im Heilig gehaltnen Hudud oder Hedud nah Mekka und 
Medina, wo wir vollkommen duch Burkhardt orientirt find, 
und begleiten von da aus bie frievlichen Pilgerzüge auf ihren 
Stationen gegen Wet zur Hafenſtadt Janbo (ſ. Erdk. XU. 
©. 149, 181 u. a. D.), gegen Nord durch die Gebiete der antis 


9 — mHe lbeſcht 1. 6.285 - 200; vafen —ãA von Arab. 
*) Seepen in Mon. .Correfp. XXVII. ©. 180; 

Kaya. * ) J. Lew. Burckhardt, — N heat) 
comprehending an Account of those Territories in Hedjaz which 
Mohammedans regard as sacred, publ. by W. Ouseley, Zond, 
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in Thamuditen und Eheibar (f. Erdk. XII. ©.154 und 61) 
ib zur forifchen Grenze; gegen Often und N. O. aber folgen 
wu dgyptifh-türfifhen Beldzügen durch Nedſched 
präntvedung, Eroberung und Erkundigung des We- 
kabiten- Landes. 

Ds wir hier und auf einem Gebiete bewegen, deſſen Titerarifche 
Lubeafunde durch Niebuhr, Burkhardt, Sergen, Vic. 
Lelentia, Rüppell *), Wellſtedt 5), Bresnel‘) u. A, 
wie duch Jomar d's ) und Berghaus s) Bearbeitungen, in 
Shnifen und Karten ſchon allgemeiner befannt ift, als auf ven 
früher durchwanderten: fo brauchen wir nicht auf ihre fpecielle 
Vube einzugehen, bemerken jedoch, daß wir Ali Beys (Badia'a) 
Arihten über Hedſchas im Allgemeinen zur Geite liegen 
kfen, va und die Authenticität derſelben nicht ganz Far ift und 
Brrdpardt's claffifche Beobachtungen auf demſelben Xocale für 
urfte geographiſchen Zwecke ganz pofitive Daten geben; daß wir 
Agıgen dad Glück Haben, zur Vervollſtändigung der Lanbeöfennt« 
2 im Süden von Mekka bi6 Talef und Dſchidda uns der 
Sanbfäriftlicher, bisher für geographifche Zwecke noch unbe» 
muten uud doch fehr Ichrreichen Berichte des Botaniker W. 
Skimyır (vom 23. Nov. 1835 bis 2. März 1836) 9 zu bes 
Yiuaee, son denen wir ſchon früher geſprochen haben (f. Erdk. XI. 
6.151, Rote 47), und zu welden eine von bemfelben entworfene 
benhfgriftliche Karte 10) gehört, bie wir zu unfern Erläutes 
—— 


)®. Rüppell, Melfen in Nubien, Korbofan und Arabien 1822— 
1877. $ranfiurt a. M. 1829. 8. ©. 224—240; beffen Reife in 
rfinien 1831 —35. Branff. a. M. 1838. Th. 1. ©.133 — 179. 

IIR. Welified, Reife in Arabien. Dentfch bearb. v. Dr. E. Rör 
ger 1842. Th. II. ©.139— 216. *) F. Fresnel, Lettres sur 

des Arabes. Paris, 1836. 8.; berj. Sur la Geographie de 

TArabie, im Journal Asiatig. feit 1840; berf.l’Arabie, in der Re- 
was des deux Mondes. Paris, 1838. T. XVII. p. 241— 256; 
deſen noch umebirte Briefe aus Arab. an Mohl vom 8. Aug. 1844 
ft zum 17. Mpril 1845, deren gütige Mittheilung in Handſchrift 
wir Herrn 3..MoH1, Aademifer in Paris, zur wiflenfaftlichen Bes 
zapung für umfee geogr. Mrbeit verbanfen, bie wir ald Freanel, 
Lettr. inedit. Mer. citiren werben. ?) Jomard, Notice geogr. 
sır le Pays de Nedjed on Arabie centrale. Paris, 1823. 8.; def. 

geogr. et hist, sur l’Arab. Paris, 1839. 8. °) Berge 
aus, Arabia und Nilland. Gotha, 1835. 4. Landfchaft Hedjas, 
Zwoit ©. 50 — 65. *) ®. Schimpet, Botanifhe Reife nah 
Denda. Tajf und Meffa. Dier. *°) Karte bes Landfiriche zwi⸗ 
Men Difiove und Tojf im HedihassMrabien, aufgenommen ohne ans 
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rungen unter dem Titel: W. Schimper's Mfer. Karte 1836, cit 
sem werden. 


Erläuterung 1. 
Dſchidde (Dffidde), der arabifche Weltpafen, die Meeresar 
furt für Mekka, das Emporium für Hedſchas zwiſchen Indie 
und Aegypten; feit Niebuhr's und Burdharbr’s! Zeiten 


Dflivves, ſprich Dfivdes!), Rage beſtimmte Nie 
buhr 12) unter 21° 27° N.Br., die britifche Küftenaufnahme aı 
21° 28° 30” N.Br. und 39° 16° 45” D.L. v. Gr., und gab ei 
nen Blan der Stadt und ifred Hafens (Tab. LV.) zu fein 
topographiſchen Vefchreibung von beiven, ‚der bis heute Gültigke 
hat und nur durch genauere Sundirungen der Briten Vervolftän 
Digung erhielt. Damald war es ihm jedoch noch verboten, fir 
dem Oftthore der Stadt, vem Bab Mekke, zu nähern, wei 
dies gegen bie heilige Stabt gerichtet fei. Die flache Küfte, au 
deren Einbucht gegen Oft die Stabt erbaut ift, müffe, meint Nie 
buhr, wol große Veränderungen erlitten Haben, da im R. un 
N.W. derfelben große Hügel fich erheben, bie ganz aus verfteiner 
ten und im Sande liegenben Muſcheln und Goralliten beſtehen, vor 
denen offenbar bad Meer fi zurücdgezogen; aud Liege dai 
Heutige Oſchidde mol nicht ganz auf derſelben Stelle wie zı 


> Mohameds Zeit, ſondetn fei immer meiter gegen WB. vorgerück 


(ergl. Mochha, Erdk. XU. ©. 769). Schon zu Itahri!) wi 
zu Edriſi's Zeit war es jedoch eine ber größten Hafenſtädte Ara: 
biens (ſ. Erdk. XIL. &.183; ein Irrthum war ed, S. 184 zu fa: 
‚gen, daß Ihtachri davon ganz fehweige; er fügt jedoch davon nu 
wenig). Daß im Norden von Dſchidde zunächſt eine gute Ha- 
fenftation ganz benadjbart llegt, Dbhoͤr (Mubhhor gefproder 
nad Sreönel) 1%), ift ſchon Erdk. XII. ©. 231 bemerkt, fo wi. 
die irrige Hypotheſe, Hier im Wakr des Niebuhr ven Baetilu: 





dre Hülfemlttel als Compaß und Uhr von W. Schimper im Jahre 
1836. Micr. ine Grweiternng von Berghaus Belblatt Djidda, 
Melta and Talfe nah All-Beys und Dur ſardts Itinerarlen. 

*) v. Hammer, Wien. Jahrb. 1840. Bp. 92, ©. 5. *%) Niebubr, 
Reifebefht. I. ©. 269-286. [. Tab. Lv. *2 Fa En 
der Länder v. Rordtmann. Hamburg, 1845. 4. ©. 9. *") Fres- 
nel Lettres Mscr. 
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over Baetius ed Ptolemãus zu ſuchen. Denn obwol der Golf 
ſchr tief in den Sand des Khabt (identiſch mit basse terre ober 
Ichama) einbringt, fo beftätigte doch auch Fresſnel, daß hier von 
kinem füßen Waſſerfluß eine Spur fe. 

Im Hafen, fagte Niebuhr, finde man auch zu feiner Zeit 
Fer fo wenig Waſſer, daß Fleine Boote gewöhnlich auf bie Blut 
werten müffen, um ihre Waaren an bad Land zu bringen. Nicht 
zu alen Zeiten fei dad Meer an diefer Küfte gleich hoch: denn 
bei anhaltenden Sũdwinden, von November bis April, werde e8 
zah und nach Höher, tie die andern 6 Monat bei Norbwinden 
iehriger; der ganze Unterſchied fei zwar keineswegs groß, doch 
kai feiner Ankunft, Anfang November, war zu Dſchidde der 
Bag zwifchen dem großen Hafen und dem ſüdlicher gelegen fleie 
ea fe genannten Galeerenhufen auch zur Wlutzeit, vie nie einen 
Sup überflieg 25), trocken, zur Zeit ber Abreife, Mitte December, 
über mit Waſſer bevedt. Im Galeerenhafen, der zur Entene 
jegd diente, in dem aber feine Galeeren Tagen, beobachtete Nies 
babr die geringe Ebbe und Flut und bemerkt, daß bafelbft eine 
Ebene bei hohem Waffer von vemfelben ganz bedeckt werde, das 
son der Somenhihe verdunſtet vieles Salz zurücklaſſe; vie ganze 

der Stabt fei falzig und unbebaut. Die Befeftigung 
Siginre's vom Jahre 1514 ſollte von einem Sultan herrühren, 
der vamald den Ueberfall ver Portugieſen fürchtete (ſ. Erdk. XII. 
6.731); aber die Stabtmauer der Landſeite mit ihren 2 Thoren 
war ganz verfallen, der Hafen ſchlecht vertheidigt, der Palaſt 
eb Gouverneurs ein elendes Trümmerwerk, das keiner bei feinem 
wait nur Eurzen Berweilen an dieſem Poſten für feinen Nachfol- 
ger reſtauriren wollte. Bon ven guten Steingebäuben, zumal Okale 
{2.1 Khane und Waarenlager), an ber Seefeite maren einige auß 
licht zu bearbeitenben Gorallenfteinen aufgebaut, -vie mit ber Zeit 
immer weißer bleichen und daher in ber Werne einen frifchen An⸗ 
id gewähren; aber außerhalb ver eigentlichen Stadt, jedoch noch 
innerhalb der Stabtmauern war der größere unbebaute Raum mit 
Zweighũtten des gemeinen Volks ver Vorſtadt befegt. Das Trink 
wafler, in großen WBaflerbehältern zwifchen den benachbarten Ber 
gem nach und nach aufgefammelt, mußte auf Kameelen in bie Stabt 
gebracht werben. 
Zu allen Zeiten fcheint Dſchidde für Arabien ein Mittele 


7) Riebube, Veſchrelb. von Arabien, ©, 424425, 
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punkt wichtigen Handels geweſen zu fein, der durch feine Welt 
ſtellung zu Mekka, als deſſen nächſte Meeresanfurt, wi 
durch den Wechſel der Zeitverhältniſſe bedingt wurde. Immer wa 
es jedoch nur Niederlage der Waaren, da damals nur ein 
mal im Jahre reich beladne Schiffe aus Suez wie aus Bomba 
dahin vor Anker gingen, wie bie große Pilger» Karawane zu Lan 
aus Aegypten und Syrien regelmäfig, aljährlih einmal 
dahin ihre Eoftbaren Waaren verbreitete. 

Die Ausfuhr muß fehr gering geweſen fein, da Niebuh 
vorzüglich nur Mandeln aus Taif (davon die Engländer 601 
Ballen, jeven zu 800 Pfund, jährlich mit nach Indien nahmen) 
Mekka-Balſam, Mofhud und Zibet nennt. An Einfuh 
Vieferte Aegypten alle nothwendigen Bevürfniffe, wie Walzen 
Reis, Linfen, Zuder, Syrup, Honig, Del, Saffren, Leinwand 
Gold- und Silber-Draht, Salmiak, Pulver, fo daß ber Araber zı 
ſagen pflegte, alle andern Ränder dor Erde Eönnten immer unter: 
gehen, wenn für ihn nur Aegypten bleibe; fo hoch geſtellt ift ihn 
das Land, deſſen Herrſcher er doc bis auf ven Tod hafit. 

Iemen lieferte für Dſchldde Kaffee und Senesblätter; bai 
Ausland europälfche und indiſche Waaren; ber Zoll verfelben 
zehn vom Hundert des Werthes, ver auf dem Zollhaus felbft be: 
flimmt ward, gab die Haupteinkünfte, welche der Stutthalter - Pa: 
ſcha mit dem Scherif von Mekka (ver zu Edriſi's Zeit allein ver 
Sollgewinn zog, ©. 183) theilte; ein Gewinn, der nicht unbebeu: 
tend geweſen fein fol. 

Weit vollftändiger find die neuern Bemerkungen, die Burd, 
hardt während feines einmonatlichen Aufenthalts in Dſchidd 
(vom 18. Juli bis zum 24. Aug. 1814) 16), wenn ſchon unter 
Teinen für ihn fehr günftigen Umſtänden, zu machen Gelegenheiı 
hatte, jedoch zu einer Zeit, da ver Europäer viel freieren Zutritı 
zu Vielem hatte ald früherhin. Er kam faft ohne Geld vahin, in 
zerlumpter Kleivung, und wurbe in dem Khan, mo er abtrat, von 
einem nerodfen Fleber darnieder geworfen; es war fehr theuer, fein 
Bischen Geld ging zu Ende, er mußte feinen Sclaven, ben er aus 
Nubien mitgebracht, verkaufen (für 48 Dollar;. er Hatte ihm in 
Nubien nur 16 gekoftet), um nur fein eignes Leben zu friſten; 
aber er hatte einen großen Mäcen an Mehmed Ali, ver damals 


) L Burckhardt, Travels in Arabia etc. ed, W. Ouseley. I. c. 
p. 1-52. 
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win feinen ägpptifchen Truppen aber fern im Lager zu Taif fand 
6. inf. XI. S. 932). Deffen Sohn, Tuſſum Paſcha, Gou— 
vernar in Dſchidde, unterflügte ihm durch feinen Lelbarzt Yahia 
Eremsi mit 3000 Piafter (100 Pfund Sterling), und Mehmed 
At, fobald er von Ibrahims (unter biefem Namen reifete 
Surdbardt) bedürftigem Zuflande hörte, lieh ihm durch feinen 
Geihähtsführer, ven Zolleinnehmer in Dſchidde, anftändige Kleider 
fertigen und 500 Piaſter Reifegelo zahlen, fo wie 2 Dromebare 
geben, um ſogleich mit dem Boten, der fie brachte, ihn ven Vice⸗ 
Einig im Lager zu befuchen. Diefer Einladung mußte fogleich als 
Beirkl Folge geleiftet werben, fonft würben ſich in Dſchidde noch 
mebr Beobachtungen dargeboten haben. Hier die meientlichften. 

Tie Stadt, auf niedrer Anhöhe erbaut, wird an ber nie» 

trigfien Seite, gegen Wet, in einer Länge von 1500 Schritt vom 
Meere befpült; ihre Breite beträgt nicht die Hälfte jener Länge. 
Die moderne Mauer mit befefligten Thürmen von 50 zu 50 Schritt 
war er Veit kurzem gegen die Ueberfälle ver Wehabiten aufgebaut 
un ein Eaftel am Südende mit 10 Kanonen, fo wie eine Bat- 
terie zum Schuße des Hafens, darunter eine in Hedſchas berühmte 
Kanens, die eine Kugel von 5 Gentnern ſchießen folte. Die be= 
iomre Einrichtung 17) ver obern Stabtmauern, melche durch vor ⸗ 
Äpringenne Kragfleine fie in ungleiche Theile fondert, deren jes 
wer den Raum bezeichnet, melden im all eine Angriffd jedwede 
Bamilie der Stadt zu vertheidigen hat, fol fich bei ver Attade der 
Bebabiten im Jahre 1817, die mit einer Macht von 60,000 
Wann anrannten, febr bewährt haben. Zwei Kais bilveten jetzt 
ven Eingang vom Hafen in die Stabt, an denen aber nur die 
kleinſten Barken (Say genannt) anlanden können; jeden Abend 
mis Sonnenuntergang wurden dieſe Zugänge gefchloffen und jede 
Satindung mit dem Meere gänzlich aufgehoben. 

Dad öde Feld innerhalb der Stadtmauern war, wie zu Nie= 
babr's Zeit, mit elenden Hütten aus Schilf und Gebüfch befegt 
am von Beruinen, Bauern, Armen, Negern bewohnt, die hier 
ganz beduiniſch leben, und von Suakims, die vor dem Norbthore 
vab Medina (fo genannt, weil es nah Medina führt) haufen, 
xo die beraufchende Bufa zu lieverlichen Leben wie in Mochhas 
Verſtädten (ſ. Erdk. XI. S. 776) verführt. Die Angefehenern 
wohnen in Steinhäufern, bie unter der Aegyptier Herrſchaft indeß 





) Chedufeau, Notice in Bullet. L c. 1838. T. XIX. p. 110. 
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in langen Strafen am Deere aufftiegen, welche ungepflaftert, aber 
geräumig und Iuftig, parallel mit der Küfte ziehen, und voll 
Kramläden, Khans, Kaufleute waren. I Den gut gebauten Wohn- 
häufern, melft zweiftddig, fehlten jeboch die fühlen Gemächer, für 
die man in Aegypten und Syrien große Sorge trägt, ihnen nur 
die Norbfelte zu öffnen, woher ber fühle Wind kommt; hier ift 
die Hausflur der einzige fühlere Naum, wo der Herr mit allen 
feinen männlichen Dienern und Sclaven feine Siefta hält. Der 
weißgeblelchte Corallen⸗ und Madreporſtein verwittert leicht in der 
Luft, daher hier faſt nirgends Ältere Bauten übrig find; etwa nur 
2 größere Moicheen, aber mehrere neue umd große Khane (Okal, 
hier auch Hofh genannt, zu Nie buhr's Zeit nur 3, zu Burd- 
Hardt'818) Zeit 10, bie immer voll Waaren und Fremde; früher 
Eigenthum des Scherifs, fpäter ded Vicekdnigs, der ven Boll ver 
Waaren einzieht). Der Djeylani, meitläufige Hofräume mit Gewoͤlb⸗ 
gängen und ſchöne Privathäufer zogen die Aufmerkſamkeit des 
Fremden auf ſich, dem Hierin fogleich das Emporium, ber in- 
diſche Marktort, ſichtbar enigegentrat. Jedes Haus Kat Hier 
feine eigne Eifterne mit gutem Waffe. Das meifte erhält man 
aber aus einiger Berne wo jedoch nur 2 Brunnen gut, das aber 
Taum für 200 bis 300 Menſchen hinrelcht, daher es fehr theuer; 
alles übrige in Menge wird überall in 15 Fuß Tlefe gefunden, 
iſt aber ſchlecht, erzeugt nach 24 Stunden viele Infecten, ift hoch ſt 
ungefund, ſchmeckt, nah @. Rüppell“) bitter, iſt mit vielen 
Kalktheilen gefhmwängert, verurfacht dem Fremden zumal Leber- 
beſchwerden und iſt an vielen Krankheiten (hidige Fieber), bie 
den Ort treffen, Schuld. 

Die einzige Erinnerung an höheres Alterthum bietet hier au⸗ 
Ferhalb ver Nordſeite ver Stadt, eine halbe Stunde fern, eine rohe 
Struktur von Stein, 4 Buß lang, 3 bis 4 breit und Hoc, 
die für Ommene Hauva, das iſt bad Grab der Hauva ober 
Eva®), der Mutter des Menſchengeſchlechts, audgegeben und 
von Pilgern befucht wird; offenbar nur eine verwirrte Legende (f. 
Koran, Sure 76) ver fpätern Zeit, bie das Gebethaus ala auf dem 
Nabel der Eva erbaut ausgiebt. Wöllig Bbe iſt bie ganze Umge- 
bung der Stadt, ohne alle Gärten, kaum daß bier und da werte 


#) L. Burckhardt, Trav. 1. c. p. 9. ) &, Rüppell, el in 
Nublen, a. a. D. S. 237. Niebuhr, Keiſebeſcht. I. ©. 277; 
Burckhardt 1. c. p. 13; Rucan d. Gänther Wahl ©. 651, Bote. 
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sed Surfer? und niebrige Acaclen die Stellen bezelchnen, wo man 
eime nad) Brunnen gegraben. Bor dem Oftthore der Stadt, das 
wh Meffa führt, fieht man nur Hütten ver Rameeltreiber 
ser armer Beduinen und Neger, bie durch Holzfammeln von 
den nãchſten Höhen ihren Unterhalt ſuchen; au wird da Markt 
gedalten für Holz, Kohlen, Bich, Genüfe, Obſt; jeden Morgen 
bringen Gier bei Sonnenaufgang die Borreiter Reuigfeiten von 
Zetta und eben dahin gehen ven da faſt täglich Pilgerzäge und 
erawanen ab, fo daß es ber Eindde dad) nicht an Berweglichfeit 
und Leben fehlt. 

Die Einwohnerfchaft von Oſchidde hat große Wechſel 
lm uud war burch die frühen Wahabi-Kriege faſt zu 
ins herabgefunken, da durch diefe die Meeresanfurt oͤde gewor« 
den vad die Pilgerwallfahrt nad) Mefka gänzlich unterbrochen 
war, vie beiden Gauptangeln, um bie fi das Reben in Dſchidde 
Tat. Burdharde Tchätte vie Zahl der Bewohner zu feiner Zeit 
ai 12 bis 15,000 und zur Pilgergeit auf etwa 18,000, und @, 
Rüppeli etwas fpäter. im Jahre 183121), auf22,000; e8 war bie 
Berisde der Wiederherſtellung der alten Zuftände durch Zurüde 
Nisgung der Wahabiten Uebermacht, unter dem Commando des 

ipöfiten Bicefönigs. Im diefer Zeit Hatte Dſchidde wieder ei« 

Eigeb Sera geivonnen. Seine Bewohner waren, wie bie der Stäbte 

Re un Mevina, meift Bremblinge22), die Nachkommen ber 

alten Eingebornen waren durch bie Statthalter meift außgerottet. 

Aaz wenige eingeborne Scherifs (Nachtommen des Propheten), 
gelfrte Männer, sparen übrig bei den Moſcheen und in dem Ge— 
ritechof; alle andern Dilbravys waren aus der Fremde angeſie⸗ 
ich, zumal aus Jemen und Habhramaut, von deren Gtäbten 
AR jehınebe Hier ihre Coloniſten Hatte, mit dem Handel ihrer Heiz 
au ingänden. Dazu an 100 Bantanen aus Surate und Bom« 
)9; auch ans Mascat in Oman, und felft Malaien. An 
Riten fehlte es nicht, Die ald aus Aegypten, Syrien, dem Ma- 
Ureb, aus Ana tol ien und ber Türkei Hier fogleich zu unter- 
Aeiten, wen fre ſchon meiſt die atabiſche Sandestradht angenom- 
Aa nad ſich auf mancherlei Weife vermiſcht hatten. Seit der 
Yayptier Herrfchaft genoffen auch die Chriften, obwol Hier Keine 
frdt waren, im 2eben volle Freiheit, die ihnen früher dur 


m q. Mäpvell, Meife in Mbyffulen Th. 1. S. 150.) Barck- 
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die Scherife fehr beengt war, und nur Fonnten fie im Sterbefe 
nicht in der Stadt begraben werben, weil deren Boben ber Heilig: 
Mekka gehört; nur auf einer benachbarten Iufel wollte man ihn: 
in der Erde Ruhe gönnen. 

Die Banianen kehren von dem Dſchidde-Markt immer wi 
der mit den Monfund in ihre Heimat zurüd; die Juden, meld 
noch vor einem halben Jahrhundert Hier anfäffig waren, find m 
Gewalt von da vertrieben und haben fi nad Jemen zurüdg 
zogen; der alte Haß (f. Erdk. XIL ©. 61 und 63) ſcheint al 
Hier in Mittelarabien gegen fie, wie zu Mohameds Zeiten, no 
fortzumirken. 

Die Bilgerfaramanen verfehen die Stadt mit immer neu 
Berölkerung. Häufig behalten die Pilgerfaufleute Waaren übr 
und bleiben dann mit biefen bie zur nächflen Pilgermeffe zurü« 
verheirathen fich mit abyffinifchen Sclavinnen, befommen Kamili 
fiereln fi an. Aber auch Armuth und Unmöglichkeit die Mitt 
zur Rüdkehr in die Heimat aufzubringen, Hält aljährlich viele d 
Pilger ald Diener, Knechte, Kaftträger, Bettler und Landſtreich 
zurüd. So wäh fortwährend die Population von Dihidi 
wie von Mekka, was auch zu ihrer Erhaltung nothwendig ift, I 
an beiden Orten viel mehr Menfchen mwegfterben, ald geboren wei 
den, Peſt und Eholera nicht felten (mie z. B. 1825 und 26 
diefed Land entvölkern. Diefem Pilgerzuftrömen auf d 
Hauptroute nah Mekka verdankt Dſchidde allein fein 
dauernde Eriftenz, da es fonft Nichts zur Anziehung 23) varbiete 
keinen Hafen für große Schiffe, ſondern nur eine Rheede jwifchı 
Korallenbänfen; eine jehr unfichre Anfurt, auch für Fleinere Barkı 
nicht einmal zu allen Zeiten, fonvern nur bei Flut; ein durch Kt 
zallenflippen und Sandbanke ſehr gefahrvolles Küftenmerr für al 
Zufuhr vom Süden aus Jemen, oder aus dem Norden von Janbı 
Auf dem Lande gar Feine ultur, Feine Gärten ober Aeder, Eeine 
einzigen Ausfuhrartikel, nicht einmal gutes Trinfwaffer. Und ber 
noch iſt es ein reiches Emportum für feine Kaufleute gewor 
ven blos durch feine Weltftellung; nicht nur als nächſter ur 
bequemfter Hafen von Mekka, ſondern auch von Aegypter 
Arabien und Indien; es fol daher felbft Oſchidde, d 
zeiche (mie Olbia), heißen und, mie Burdhardt, fagt ihre Mil 
lionaire befigen. Er Iernte wol ein Dutzend Kaufleute Eennen, d 
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ihre 50,000 Pfund Sterling commanbirten. Der Handel mit 
Kaitere und den indifhen Waaren bringt biefe Reichthämer, 
weil wit beiden der ägyptifche Verkehr in Verbindung fteht, 
um Bieied war der Lockvogel, der Mehmed Ali zu fo großen, 
sefjäßrigen und Eoftbaren Kriegen führte, um im beffen vollen 
Alleinbefig zu gelangen, wovon menigftend ein bedeutender 
Tertibritt in der KenntnifArabiend daB Ergebnif war, an das 
er freilich nicht dachte. 

238 ganze Iahr hindurch Famen zu Burckhardt's Zeit 
tie Raffeefchiffe (f. Erbf. XII. ©. 778) an, immer dicht an 
ter Küfte Hin mit Landwinden feegelnd, auch wenn Norbminde in 
Ya Mitte des Nothen Meeres vorherrſchten; fie verkauften ihre 
2otarn mur für Flingende Münze, für Dollar; aber weil die 
Kıfeepreife in Dſchidde fi nach denen in Cairo richten, fo war 
in den Breifen fortwährendes Schwanfen. Die Cairo Preife hin⸗ 
gen von den Beftellungen aus der Türkei ab. Als Burkhardt 
in Djchidde anfam, Eoftetm 100 Pfund Mochhas Kaffee Gewicht 
35 Oolar; 3 Wochen fpäter nur 24, weil der Friede mit England 
mp Amerifa den weſtindiſchen Kaffee nach Smyrna und Con⸗ 
kuntinopel brachte, der, mwohlfeiler, ven Abfag des arabifchen ſchmä⸗ 
me. So iſt ver Kaffeehandel fortwährend eine Art Lotterie. 
Die Einfußr des weftinbifchen Kaffeed verbot ver Vicekdnig 
ron Aegypten in feinen Staaten, um ven Gewinn vom arabi— 
ſcher Kaffee zu erhöhen, ven er ald Monopol an fi zu reißen 
die Abficht Hatte. j 

Der indiſche Handel, gleiche Vortheile darbietend, war 
weit ſicherer in feinem Gewinn. Die Flotten von Calcutta, 
Bombay, Surate kommen Anfang Mai nach Dſchidde, wo 
tie Kaufleute, ſchon vorbereitet, ihre Dollars zuſammengebracht ha⸗ 
Sen, mm ſogleich im Großen ganze Schiffsladungen in Kauf zu 
wiegen; fo wie auch aus andern Städten, zumal Cairo, große 
Ggitalien zu vergleichen Sperulationen hierher gefanbt werben. 
Dod Hleibt dad Hauptgefchäft in ben Händen der Dſchidde⸗ 
Sroßhändler. Kehren. die indifchen Schiffe im Juni und 
Inli nad) Indien zurüd, fo fleigen die mitgebrachten Waaren im 
Vreiſe, anfänglih zu 10 Procent, fpäter, da man fie in ven Ma 
zainen bis Januar und Februar belfanmen zu halten pflegt, 
7a 40 und 50 Procent und noch mehr, wenn man fie nach Mekka 
u Medina zu Kauf ſtellt. 

Berlaffen die Bengalſchiffe Oſchidvde zumft, im Juni, 
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die Surat- und Bombapfhiffe etwas fpäter, im Juli, { 
fangen zu gleicher Zeit die Sclavenfchiffe von ver Mozam 
biffüfte an einzulaufen, fo wie die Maskat- und Bafforc 
ſchiffe vor Anker gehen, und aus allen Teilen des Rothe 
Meeretß ſammelt man fich an viefer ungemein, belebten Wlettenft« 
tion, um aus ber erflen Hand feine Einfäufe zu machen. Da nı 
einmal im Jahre bie inbifchen Flotten ihre Waaren bringen, all 
innerhalb einiger Wochen, fo ift ver Verkehr unb Hand 
ohne Wechſel, ohne Verluft, wie bei ven ſchwankenden Kaffeepreifer 
und dad regelmäßige Steigen ver Waarenwerthe bringt ſichern Ga 
winn, aber nur bem ber große Auslagen zu machen im Stauf 
if. Der Einkauf ganzer Schiffsladungen iR in kurzer Zeit ge 
macht, der meiſte Umfag iſt im Großen, aufer nad dem Inner 
von Mekka und Medina, nah Suez und Cairo un von d 
nad; der Türkei zum Mittelländiſchen Meere; die Rüdzahlunge 
in Dollars führen die Silberflotten nach Indien (f. Exrpf. XI 
S. 775) zurüd. - Die Kaffeeſchiffe aus Jemen nehmen außer baa 
sem Gelde auch wol aͤgyptiſche Manufacturivaaren ald Zahlun 
mit in ihre Heimat zuruͤck, wie blaugeſtreifte Wollenzeuge (Mel 
Tages), Leinen, Glascorallen u. a. 
Die damals (feit 1815) beabſichtigte Begünftigung bed Ha 
fenorted von Suez durch ven ägyptifchen Bicefönig würd 
den Umfag für Aegypten Direct dahin, von Dſchidde weg, ab 
geleitet Haben, und bee Scherif von Mekka, ver frügere Befige 
von Dſchidde, ehe Mehmen Alt feine Ufurpation an biefen Ge 
ſtaden feftftellte, der aus vem Oſchiddezoll vorzüglich fein Ein 
tkommen bezog, mußte, auf ben Flor des Emporiumß vo: 
Dſchidde bedacht, dadurch ſchon oft in Gonflict mit dem ägyp 
tiſchen Gouvernement gerathen. Auch iſt Suez bis heute nod 
nicht zu dem ſeitdem beabſichtigten Flor gediehen, um mit Dſchidd 
zu rivaliſiren. Zu Burckhardt's Zeit, vor der Einrichtung be 
Dampfſchiffahrt, gingen faſt ale in Dſchidde einlaufenden Handels 
ſchiffe unter englifher Flagge, waren aber von Arabern ode 
yindifhen Schiffäleuten (Laskaris) bemannt, und trieben ihr 
@efchäfte mit den Capitalien der Mufelmännifhen Kaufleut 
von Dſchidde, Maskat, Bombay, Surate, Calcutta; vie englifche 
Kaufleute nahmen faſt keinen Anthell an dieſen Speculationen un! 
feitoem erſt wurben die Häfen des Stothen Meeres häufiger aud 
von Amerikanern befucht (f. Erdk. XU. &.503, 506, 778). 
Gngland, das viele vergebliche Verſuche geriacht, ſich der 
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gtoßen Gewinmn des Dſchiddeverkehrs zuzuwenden, warb im 
den wiederholten mit Aegypten abgeſchloſſeuen Tractaten faſt im 
mer getãuſcht, weil der Vicekdnig nicht an deren Erfüllung hielt; 
es ſah Daher bald ein, daß es unter einem fremden Protectos 
sat bed Aegyptiers fein Ziel nicht erreichen Fönne, fondern nur 
durch Befig, ver ihnen Selbſtſtaͤrdigkeit und Nachdruck verlieh. 
Seit der Beichiffung des Rothen Meeres und der Einrichtung 
der Dampfichiffahrt waren die Küften und Stäbte durch Aufa 
nahme im Rothen Meere ver Englifh-Oftindifhen Compags 
nie fin Studium, daß fie, als ihnen auch die Zufage ver Koh» 
lerfintionen Teime Sicherheit gewährte, zur Befignahme von 
Aden drängte. Damit war der erfle Schritt geſchehen, vem bie 
wiern nachfolgen müflen, vie Ablenkung des Kaffeehandels 
a Sanaa nach Aden, ſobald fie nur bie Landroute dahin aus 
dem Innern durch ihren Einfluß gefichert haben werben; dieſem 
wird das Supremat am ganzen Litorale des Tehama nachfolgen, 
bis Dich idde, wo ſchon der zweite bebeutende Schritt, wie 8. 
Eresmel 2%) fagt, zum Staunen ver zelotifchen Bewohner dieſer 
Hauptpforte zur Kaaba gefchah, indem +8 in feinen Mauern 
in europäifched Gonfulat errichten fah mit ber englifchen 
Blasge vor dem Saufe, bie von ben Batterien von Dſchidde mit 
A Kansnenfhüfien falutirt werden mußte, und ſeitdem Curopäer 
w Auf und europälfcher Uniform in feinen Strafen umher 
En 
Ourch des Aegyptiers Verſuche ver Monopolifirung bed 
Ofchiddehandeld für feinen Vortheil wurde auch inſofern 
der Scherif von Mekka (Ghaleb) ſehr beeinträchtigt, da dieſer 
ſetbſ cbenialls als Kaufmann und kluger Speculant Antheil an 
dem Handel nahm; er beſaß 2 größere Gandelsſchiffe für Indien, 
jedes son 400 Tonnen Rabung, und viele kleine Kaffeeſchiffe zum 
Küftenhanzel mit Jemen. Er prüdte zwar bie Kaufleute in Dſchidde 
sur ſtarken Zoll, gab aber Sicherheit des Eigenthumß, 
auch zur Beit, ba er ſelbſt durch Wahabis gebrängt warb, und 
Äserte jo ven Blor, der durch willführlichen Drud, Erpreſſun⸗ 
gen und Verbote ver aͤgyptiſch⸗ türkiſchen Beamtenherrſchaft dages 
gen ſehr gefährdet werden mußte. Croberung, Religion, 
Zolitit und Sandeldintereſſe treffen alſo Hier in ben Ans 
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gelegenheiten der arabiſchen Zuſtände fo wechſelnd zuſammen 
daß fie zur Beurtheilung ver Zeitverhältniſſe derſelben nothwend 
mit in Anſchlag gebracht werben müffen, um zu einer richtig: 
Anſicht der dortigen Begebenheiten des letzten Vierteljahrhunder 
gelangen zu konnen. 

Die meiften Gefchäfte in Dſchidde, bemerft Burckhardt 25 
murben durch Bankierd betrieben, die Inder find; 250 Schiſ 
waren im Befig der Kaufleute von Dſchidde, beren Namen ı 
aufführt, eine refpectable Kauffahrteiflotte; die Schiffsmannfche 
.beftehend aus Matrofen von Jemen, aus Samaulis (f. Erdk. XI 
©. 629, 777) und Negern, bie auf feinem Schiffe fehlen; dı 
Schiff bau Eonnte wegen Holzmangel weder in Dſchidde nor 
Janbo flattfinden, fondern nur in Suez, wo das Bauholz au 
Kleinafien über Cairo zugeführt wird, oder In Hodelda un 
Mochha, wohin es auß Afrika kommt. Das Geegeltu ij 
ägyptifche Manufactur, dad Tauwerk von ber Dattelpalme, au 
in Indien gebauten Schiffen aus Kofosfafer; denn auch voı 
Barfen in Bombay werden viele Schiffe gebaut und aufge 
Tauft, wie au in Maskat. 

Der Seehandel belebt hier allein ven Landhandel, bi 
jeve Induſtrie und einheimifche Produktion fehlt, und di 
Landbewohner um Dſchidde nur von Viehzucht und Kameelı 
treiberei leben. Seiner ber ftolgen Bewohner ver heiligen Städt 
Mekka und Medina und deren Gebieter wird fich Herablaflen, 
Diener oder Handwerker und Handlanger zu fein; Tieber erbulven 
fie die bitterfte Armuth, daher es von ihren Bettlern überall 
wimmelt; nur bie fremden Habhramauter (EI Hadhareme) fint 
Hier die Diener und Laftträger, kehren aber mit ihrem Erſparten 
ſtets in die Geimat zurück. 

Wie ſchwach es demnach ſelbſt mit dem Handwerkerſtande 
in Dſchidde ſteht, wo nur Einfuhr aller Bedürfniſſe vorherrſcht, 
ergiebt ſich aus Burckhardt's detalllirter Aufzählung ber Kraͤ⸗ 
merei in ben dortigen Boutiquen und ven damit verbundnen Ge⸗ 
werben, die zur Characteriſtick diefer Verhältniffe in Hedſchas die ⸗ 
nen mag. 

Er zählte zu feiner Zeit?) 27 Kaffeebupden, 21 Butter- 
laden, In venen auch Honig, Del, Eſſig; Butter Ift für vie 
arabifche Küche wichtig, frifche (Jebde) iſt jedoch felten, Ghl (Ghie 
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d. 1 gimelzte) allgemein, die man vor dem Kaffee trinkt und 
vom zmeinen Bolt mit der Nafe gefchlürft wird, was für geſund⸗ 
beitsnernd angejehen wird, wie dad Einreiben der Bruſt, Schule 
tern, Arme und Beine mit Butter (ſ. Erdk. XII. ©. 846, 849). 
Die bee in Dſchidde eingeführte Butter kommt jedoch von ver 
gegemäberliegenden Küfte Afrikas: Dahlak Butter aus Biegen» 
mild son Maſſaua, und Butter von Kofjeir aus Büffelsmilch 
in Oßrrägppten bereitet. 

Alles Gemüfe und Obſt, in 18 Läden, kommt aus Yaif, 

tem Garten von Hedſchas, nach Oſchidde; dazu find in Dſchidde 
sıde Dattelbuden mit ber allgemeinften Nahrung aller Volks— 
dafen, andre mit Korn, Bohnen, Confitüren, Tabad, Droguerien, 
Serirzn, Zucker, Roſinen u. f. w. Die indifchen Waarenlager 
Am reichlich verſehen; europäifhe Waaren find felten; Borzellan 
icht thener, weil es zum Luxus der Neichen gehört, z. B. Porzel- 
Unitüfeln von brittehalb Buß Ränge, in denen ganze gebratne 
Scpaje aufgetragen werben. Kleiverbuben find meift mit türfifchen, 
are mit indijchen Trachten verfehen, von Ornamenten finden 
Sir verüglih Glaskorallen, die von Hebrons und Vene⸗ 
tigs Glashütten eingeführt werben, Unfag für Suakim und 
Appijinien, wo fie ald Münze gelten. Auch die Weiber der 
Bedminen tragen fie, wie Armringe von Horn, Halsſchmuck 
von Amber, Achatkugeln (Reyfh), die von Bombay kommen 
mr in die Mitte von Afrika gehen, jo wie Rorallengehänge, 
Rofenfränze u. a. m., aus ber Doffer, d. i. ber dunkel⸗ 
ibhwarzen Koralle, vie zwifchen Oſchidde und Gomfude im 
Rerhen Meer wächft, gefertigt, welche eine fehr ſchöne Politur an- 
zimmt und auch in Menge von bier zu den Malaliſchen Völkern 
augeführt wird. 

Handwerker, wie Schneider, find meift Fremde; Schu« 
ter fehlen im ganz Hedſchas, da man meift barfuß oder nur auf 
Sameien geht, und Lederwaaren ſchon gefertigt aus Aegypten er» 
N, woher auch das Kupfergeſchirr kommt, dad mit Verzinnung 
ad son Malacca eingeführt wird. Nach vielen andern Bes 
tirfeiffen fieht man fich vergeblich um. Dagegen find Wechfel- 
kuden der Serafs häufig, bie feit ver Berfagung ber Juden 

(mede noch die Weihöler in Cairo, Damaskus, Aleppo, in der 
zum Levante find) in ven Händen ver Dſchilddavys ſich befinden. 
rüber waren wenetlanifche und ungarifche Goldducaten ober Zes 
&am, jpaniſche Dollard und tůrkiſches Gelb bie Anton gangbas 
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zen Münzen, ägyptiſches war ganz auögefchloffen. Erſt n 

17. Jahrhundert ſchlugen die Scherife von Mefla ihr eigene 
Tifches Geld, in neuerer Beit Hatte Mehmed Alt das Münzr- . 
Gedſchas an fi geriſſen. Paras, die Fleinfte türkifche £ 
hat in ganz Hedfchas Eingang; 40 Para machen 1 Piafter : - , 
zur Zeit ver Hadj, wenn bie Eleinere Münze var ift, wir... 
Piaſter nur zu 25 Parad verwechſelt; inpifche Nupien find _ . 
Iemengepräge ſah Burkhardt nie; Silberdollars find var , 
herrſchende auf den Dſchiddemarkt, der nur mit Mekta und 
dina zu Lande-im Verkehr ſteht. By 

Ale 40 bis 50 Tage z0g eine größere Karawane mit En 
[hen Waaren nach Mekka, die von Pilgerſchaaren begleitei \ 

von einer Eöcorte der Harb⸗Beduinen mit 50 bis 60 K. 
len geführt ward; größere Waarenfendung pflegte jedoch übe” 
‚Hafen Janbo direct nach Medina zu gehen. Außer diefen zogen 
Dſchidde faft jeden Abend, ober doch regelmäßig zweima_ 
der Woche, Eleinere Karawanen nach Mekka ab, deren Zahl ı ' 
rend der 4 Monate vor der Hab, wenn. jedes Schiff feine P_ 
nah Diidde bringt, fo fehr an Gefährten wuchs, daß regel 
Big jeden Abend große Züge vom Bab Mekka abgingen. Bela“ 
Kameele brauchen 2 Nächte, um über Hadda, die Mittelſtat 
ven Weg nah Mekka zurüdzulegen. Eiliger Iegen außer " 
noch täglich Efelfarawanen denſelben Weg, meift vom At, | 
zum morgenven Tag, in 15 bis 16 Stunden zurück, durch we ' 
gu allen Zeiten eine ununterbrochene Verbindung ber Hauptfl ' 

‚ mit ihrem Hafenorte ftattfindet. Die Transportpreife fchienen I 
troß der Concurrenz enorm zu fein. Ein Kameel, das von Dſchit 
nah Mekka gewöhnlich. 20 bis 25 Piafter Miethe Eoftete, mu, 
zur Beit ber Habj mit 60 bis 70 bezahlt werben (ein Eſel tä 
lich mit 20), während Burckhardt zu gleicher Zeit das Kamı 
von Cairo nach Suez, die doppelte Entfernung, nur mit 1 
Piaſtern bezahlt hatte. 

Iene Zeit, in der Burckhardt (1814) diefe Zuſtände vo 
Dſchidde ſchildert, fiel in ven Anfang der Wahabi- Kriege 
als diefe Secte, ven. Scherif von Mekka, Ghaleb, in ihre Polit 
verwidelnd (1811 618 1814), bis Dſchidde vorgedrungen, aber vo 
ba durch Mohamed Alis türkifch-ägypilfches Herr zwar zurüd 
gedrängt, aber noch nicht in Nedſched befiegt war (1816 bis 1815 
f. Erbk. XI. ©. 580). Der bisherige Großſcherif oder founı 
zaine Kürft Ghaleb des Heiligen Gebiets war (1816) al 





Arterien; die Hafenftant Dſchidde. 19 


eier Tal da Srehiultms abgefegt, nah Cairo, Eon« 
Rain we Ricomerien ind Gril gefhidt; ein neuer 
ar ald Greatur des den Arabern verhaßten Tür⸗ 
Fegt; Tujium, ver Sohn Mehmed Alte, wegen 








90: durd den Großſaltan emannt, indeß Mehmed Ali 
*e⸗ Zaif als Generaliffimmd ben eigentlichen Kern ver 
Ye ram Be Wahabi ſowol in Nedſched wie in Hedſchae 
wm Ygr erzanifirte (1. Erpf. XM. ©. 932). Dſchidde war 
td dm Hauptwaiienplag der Odmanli. Die Araber in 
Erribrd Setua. bemertt Burdhardt?7), keineswegs Nachtheil 
ürz Zragen, aber geregelten Verwaltung, vielmehr förderte 
uktnt det Berfon und des Eigenthums, welde Meh- 
RT: cncbt hatte, die Givilifation ungemein; aber der Stolz 
!r Irıder mad ihre flete Verachtung gegen die Nichtarabifch- 
Aertaꝛin wer in tödtlichen Haß gegen die Türken übergegan« 
+2: itr True ward ihmen unerträglich. Jede Gnadenbezeugung 
m Bribes, tem fie in bemüthiger Gebehrve, nach türfifcher Eti— 
ame, eafwereen mußten, war ihnen verhaßter al die Tyrannei 
u Gometung ibrer eigenen Scherifs; die Mifhandlungen, an 
wiße Ve Türken in Aegypten gegen bie feigen Fellahs gewöhnt 
wer Vu nice ſclaviſch hinnahmen, brachten ihnen bei den tapfer, 
= llmktöngifrit gemößnten und empörten, rachfüchtigen Arabern 
aa Sariand, Kampf, Rebellion und unzählige Niederlagen, 
©&25 ibrer gelitifchen und militairifhen Ueberlegenheit und des 
o ecuileats ihres Vicekdnigs. Nur ein einziges Mittel, 
far der erfahrne Beobachter an Ort und Stelle, F. Breönel2), 
8 Gelp, gebe es bei dem bem Lafter des Geizes ergebe- 
"1 Araber, ihm mit ven Türken zu verföhnen, und das habe 
were Achmed Paſcha, der Civil» und Militair-Gouverneur 
U Reffa und Jemen, ber lieber immenfe Summen ber 
Taakaflen zur Unterhandlung ber. Kriegögewalt, in ver 
Tr dla Helo geglängt, vorzog, wohl gewufit. Nur durch dieſe 
Ya zum Miyal (d. i. Dolar und Talari) habe er ihre Herzen, 
! wit dies eineni Ausländer möglich fei, gewonnen und ſich 
Striche Goldfpenden aus dem Staatsſchatze feines Oheims 
Ti fo lange politifch als Beherrſcher von Hedſchas erhalten, 
— 


vw. L c. ®*) F. Fresnel, V’Arabie P.I. 
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ald dies nur möglich gewefen. Nie wiefen die Araber fremmı 
Gold von fi zurüd, und einen goldſpendenden generöfe 
Os manli hatten fie zuletzt doch noch ihrem eignen erprefſende 
Scherif vorgezogen. 

Durch EHrenberg's fpätern Aufenthalt (im December 182 
und Januar 1825) in Dſchidde erhalten wir einige naturiftori 
ſche Daten, durch W. Schimper (1835) einige botanifche, dur« 
€. Rüppell's zweimaligen Beſuch (1829 und.im Juli 1831 
einige elimatifche und nautifche Nachrichten über dieſe Hafenftat 
und ihr Geſtade. 

Von dem norbwärts liegenden Hafen Obhor?), ver leide 
ohne Stabt, aber weit vorzüglicher ald ver Hafen von Dſchid d 
ift, Hat man 4 Stunden Wegs bis zu diefem Iegtern zurückzulegen 
deſſen Einfahrt nie one Gefahr if, um durch feine zwifchen Co. 
rallen bänken liegenden drei Eingänge, von‘benen ‚Die 2 norb« 
weſtlichen nur bei günftigen Winven, überhaupt nur mit Fleiner 
Schiffen zu befahren find, die Nähe ver Stabt zu erreichen. Dies 
fer Hafen felbft ift noch ganz mit Eleinen Corallenbänten wie bes 
fäet, fo daß ein geübtes Auge nothwendig iſt, ihnen auszuweichen. 
Bei einem Ausfluge aus der Stadt, nur eine Stunde weit gegen 
S. O. zu bortigen Brunnen, wurden, außer einigem Gefträuh von 
Nebet (Rhamnus napega) und ein paar Dattelpalmen, zu⸗ 
mal firauchförmige Cucifera thebaica, ein neues Nerium, eine In- 
digofera spinosa, Salicornia perfoliata, Cassia pubescens und 
mehrere neue Kräuter gefunden. Die In ſecten waren meift äg9p = 
tifche, fo auch eine bösartige Stech mücke mit weißgeſleckten Bei- 
nen und die graue Müde, die beide in Aegypten einheimifch, 
dazu noch eine dritte Meinere neue Art. 

Eine größere Exrcurfion gegen S. O., 3 Stunden weit, auf bie 
nächften Berge, deren Gipfel am Morgen des 17. Januar um 9 
Uhr erftiegen wurde, führte zu Gegenden, wo Kameelhirten ihre 
‚Heerben weideten, die aber den Fremdlingen auöwichen. Die bota« 
nifche Ausbeute beftand aus 2 Arten Indigofera (glandulosa und 
cassia), jo wie aus 33 Pflanzenarten, unter benen 7 neue Genera. 
Der Name eined etwas ſüdlich von Dſchidde am Meere gelegenen 
Bergs wurbe El Hadde angegeben; das entferntere dahinwäͤrts lie-⸗ 
gende hohe Gebirge aber Sadie, wie die auf Niebuhr's Karte 
gezeichnete Stadt (einen Berg Saade hat Niebuhr nörblider 
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eingeiragen). Bis el Gedan murben 10 und von ba bis Liht 
neh 0 Ankerftellen namhaft gemacht. Bon hier wurde auf 100 
Aug eine Barke zur Ueberfahrt nah Maſſaua vom Vakil des 
Eatchalter · Paſchas gemiethet, dem die Reiſenden contractmäßig' 
tizlich 4 Golonaten zu zahlen Hatten. 
€. Rüppell fand im Monat October bis Mat (1827)%), 
we er dort verweilte, den Ort fehr gut mit Gemüfen und treffli« - 
m Difarten, zumal Trauben, Mandeln, Orangen aus 
Leif verfehen, und mit Seefifchen, die wohlfeile Speife Tiefer« 
tn; aber das Aürkenjoch ſchien ſchwer auf den ingebornen zu 
ulm Der Statthalter- Pacha führte ſtrenges Regiment, ftrafte 
a Erdprägeln, ſchien fih nur durch Aufhepungen ver Araber 
dercheien unter einander in feinem Poften erhalten zu können. Ein 
Eon des erilirten Scherif6 Ghaleb erdolchte in der Mofchee wn 
Bella (1827) beim Gebet feinen eigenen Oheim, weil er ein Tür» 
kafteumd war, und entjloh in die Gebirge, wohin ihm andre Brüs 
der folgten, die ver Gefangenfchaft in Cairo entfeblüpft waren und 
zu nener Rebellion aufriefen. Die Erhaltung von Hedſchas 
tar verflärfte Truppenfendungen vom Nil, durch eine Garnifen 
son 3000 Mann türkifcher Infanterie und 3000 Reiter und Alba» 
weien lam theuer zu ſtehen, und doch brach überal Empörung aus. 
Srimen Eimanzenn aufzuhelfen Hatte Mehmen Ali dad Getreide⸗ 
Ronepol für die Ginfuhr in Hedſchas an ſich geriffen, fo wie 
des einträgliche Monopol bed Dattelbranntweins, ver But⸗ 
ter3!) u. v. a., zumal aber dad KRaffee-Monopol, invem jever 
tiserze Verkehr der Kaffeeſchlffe nordwärts Dſchidde verboten und 
die Einfuhr dieſer Waare (die in Dſchidde vom Gentner 3 Spe⸗ 
oeäthaler Zoll zahlen mußte) nach Aegypten allein ven Schif⸗ 
tem des Bicefönigs zulommen follte. Aus ven Frachten 
wu 14 großen europäifchen Schiffen, die fein Eigenthum und 
wäße allein das Recht hatten, aus ben Ländern von Sumatra, 
Cechinchina, Eeylon, Oſtindien u. f. w. die mohamedaniſchen 
Bilger nah Dſchidde zu führen, erwuchs Ihm ein gleich großer 
Gewinn. Jedes diefer Schiffe Iud gewöhnlich fo viel Paflagiere, 
als die Sciffötonnenzahl betrug; der Ueberfahrtäpreis von Su⸗ 
mitte war 40 Specieöthaler hin und eben fo viel zurüd, mofür 


=) G. Rüppell, Reifen in Nubien. 1829. a. a. D. ©. 234; befl. Beis 
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nichts als nur Trinfwafler geliefert wurbe, aber Feine Beköfttgung. 
Ehe dieſe Schiffe ihre volle Fracht hatten, durfte fi in Dſchidde 
kein andres Transportſchiff mit Pilgern fehenlaffen, und 
auch der türkifche Stadteommandant hatte das ausfhließ= 
lie Monopol des Aus- und Einſchiffens der, Pilger 
auf feinen Barken, wofür der Preis zu einem Drittel-@ulvden 
feftgefeßt war, woburd ihm ein großer Gewinn zufloß, die Pilger 
jedoch auch vor. ven gewöhnlichen Prellereien ver arabifchen Boots— 
knechte gefichert blieben. 

Die Wintertemperatur fand E. Rüppell in Oſchidde 
zuweilen recht frifch; die Wohnungen der Reichen waren beshalb 
meift mit Fenſterſcheiben verfehen, theils gegen die Kälte, theild aber 
auch gegen ven Kefchwerlichen Staub, mit dem die im Mai von 
S. O. her flürmenden Orkane die Lüfte rfülen. In ver Küften- 
landfehaft??) ftelen fih Regenfchauer in ber Zeit von Fe— 
bruar bis April ein, in ven Bergen von Taifa fällt aber die ge= 
mwöhnliche Regenzeit erft In ven Spätfommer. Die Sommer- 
hitze ift in Oſchidde oft übermäßig brüdend; bie Seewaflerfünpfe 
und Lagunen, die zum Theil auch noch innerhalb der Stadtmauern 
liegen, tragen durch Abdunſtung in ver Sommerzeit noch viele8 zur 
Steigerung der Schwüle bei. Diefe Hige muß die Landſchaft, 
wenn ihr der Regen gebricht, wie im Jahre 1827, wo er vor €. 

. Rüppell's Dortfein 6 ganzer Jahre vergeblich erhofft war, in 
volle Sal z wüſte verwandeln. 

In ſolcher Hige find die arabiſchen kleinen Küſtenſchiffe mit 
ihrem einen ober zwei lateinijchen Segeln, ohıte Verbed, für bie 
Ueberfahrten ungemein beſchwerlich; e8 find die Daus. Die grö— 
Fern Bafale (Bangalows), meift In Indien erbaut, werben nicht 
mit Theer calfatert, fondern, fo weit fie im Waffer gehen, mit ei⸗ 
nem ſehr gut fchügenden Kalkanftrich gegen den Seewurm. Oft 
werben fie aus Getwinnfucht ganz thöricht belaftet, fo daß fie nur 
noch einen Fuß über Wafler ftehen, wo man bann durch ange= 
bundene Strohmatten das Ueberſchlagen ver Wellen zu verhin⸗ 
dern fucht, aber dadurch oft Noth Herbeiführt. Diele ſinken jähr- 
lich zu Orunde. Auch heute noch, bemerkt Rüppelt, feien Barken 
hier im Gebrauch, die ohne Eifennägel, nur mit ledernen 
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Riemen zujammengeheftet (vergl. Erdk. XII. S. 178), an ver Küſte 
Bertera, außerhalb Bab el Mandeb, gebaut würden. Auch em 
femme zen im Hafen von Dſchidde noch andere ganz eigenthüm⸗ 
ide Euifföformen, die an der Maffaua-Küfte erbaut, im 
Hixter« und Borvertheil ſich ganz gleich fehen, aber in einen halb» 
zenifhen, langen Schnabel audlaufen, der nad) oben gekrümmt ift, 
amd tie am Steuer eines eignen Mechanismus mit Tauen bevürs 
ten, wer unter dem Waſſer regiert werde. Sie find fehr fchmal, 
Haken war wenig Raum, fegeln aber ungemein ſchnell mit ihren 
geben, viereckigen Segeln von Nohrmatten. Sole fehr ſchwer 
belaraen Barken, oft nur von 60 Tonnen, fah der deutſche Naturs 
ucher oft mit Erflaunen dad offene Meer von Dſchidde nad) 
Sxaklin durchfchneiden, meift von 15 Matrofen gelenkt, darunter 
Rerd einige Negerfclaven, Eigenthum des Schiffers, die hier 
ganz unentbehrlich, weil fein arabifcher Matrofe durch Eon» 
made an einen Herrn ſich binden laffe. Alſo auch auf dem Meere 
kewahrı ſich der Araber wie auf dem Lande ald Beduine, oder 
Uebel, unter allen nur möglichen Umſtänden feine Inpepens 
denz, fein durchgehender Eharacter. 

Die gemiichte, nun fhon mehr und mehr vom arabifchen Ty⸗ 
yab abweichende Stadtpopulation von Dſchidde, auf welche 
dad ieflifieende fremde ägyptifche Element feit einigen Jahrzehen⸗ 
ben nicht ofne Ginwirkung geblieben fein fonnte, fanden die ſpä⸗ 
tera Bejucer, wi⸗ E. Rüppell®), ungemein höflich, zuvorkom⸗ 
map, gefällig, aber mit mercantilifhen Egoismus zu eigenem 
Gewinn, dabei fireng im Ceremoniell und Mofcheenbefuch, mit dem 
Sang nach Zerfireuung und gefelligem Genuß, zumal, da bie 
Umgegeup nicht® barbietet, in ven Kaffeehäufern, die ſich ſchon 
laxuriõſen Aufenthaltsorten gefteigert hatten, wo man ſich mit 
Immenvaflern, Inguerertracten, in Zucker eingemachten indiſchen 
ride, Scherbetd, Kaffee u. |. mw. wechfelfeitig gern begaftirte, 
leader Muſik, Sclavenumgang, Freudenmädchen u. f. w. nach-⸗ 
ging Auch der Kleiderluxus der Wohlhabenden war ungemein 
stiegen, die ſtets in feine, weiße indifche Stoffe gehüllt, nur in 
Ermmender Meineit ſich zeigten; nur war man noch bei dem here 
Keammlihen Gebraud ver MaultHiere oder der Befuche zu Fuß 
sblieken, während ber Rürus der Pferde bei ven Eingebornen 
u keinen Gingang wie bei den Türken gefunden hatte. Auch 
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waren 1827 ſchon einige Chriften daſelbſt anfälfig, vie früher 
ganz gefehlt Hatten, als Gegenfchreiber in ven Zollbürecaus zu 
Controlle, als Schiffszimmerleute des Paſcha u. |. w.; aber Ba 
nianen waren noch auf keinerlei Weiſe auf dieſem Heiligen Mekka⸗ 
boden als Anſiedler (In Mekka jevoc fehlen fie nicht) geduldet 
ſondern Slieben von Lohe ia an ſüdwärts In Jemen und Has 
dhramaut zurüd. Als E. Rüppell, Ende Juli 1831, ven Ha= 
fen von Dſchidde zum zweitenmale befuchte3*), lagen darin 
ſchon 17 große inpifhe Schiffe von europäifcher Bauart und 
etwa 40 arabifche von ven größten Dimenfionen, und doch 
war faum erft die Unglüdöperiode ver Cholera beendigt, die fo 
viele Tauſende weggerafft und alle Fremdlinge verſcheucht hatte. 
Mehmed Alis Algewalt hatte im Lande obgefiegt, Hebfha®s 
war noch von ihm unterjocht; er hatte ven neu eingefegten Sche⸗ 
rif von Mefta, als feine Ereatur, mit einem Monatögehalt von 
20 Beuteln (zu 500 Dollar) abgefunden und flatt deren Auszah- 
Tung auf die Zolleinnabme von Dſchidde angewiefen. Seine 
Babſucht, fein Geiz, feine Geldnoth zur Aufrechthaltung feiner 
zahlreichen Solbtruppen hatte allm Pilgertransport, allen 
Kaffeehandel, allen Verkehr ald Monopol und Regale 
an ſich geriffen; in Momenten ver Noth, wenn die Staatöcaffe er⸗ 
ſchopft war, hatte er ven Kaufleuten noch ſehr harte Contributio⸗ 
nen dazu auferlegt, und boch ſchien Dſchidde durch die Sicherheit 
der wenn ſchon brüdenpften Zuftände aufgeblüht und ungemein 
fortgefchritten, ein Zeichen, daß unter einem weiſen Regimente dem 
Hedſchas ein ganz andered Schickſal ald in der Gegenwart zu Theil 
werben könnte. 


Erläuterung 2. 

Dſchiddes Eparacteriftit nach F. Fresnel, als Stadt des Orients. 
Botaniſche Characteriſtil der Umgebung von Dſchidde nach 
W. Schimper; die Route von Dſchidde nach Mefta 
und Arafat zum Fuß der Kora⸗Kette. 

So fehr wir auch in Obigem bemüht waren, die ſchon von 
den verſchiedenſten und tüchtigften Beobachtern dargeſtellten Ber=- 
Hältniffe ded arabifchen Welthafens von Dſchidde, gleich 


”) @. Rüppell, Reife in Abyſſinien L S. 159-174 


Rordarabien; Dſchidde als Pilgerfiadt. 25 


allen früher vorgeführten, und in ihrem innerlichen wie äus 
Gerligen Zufammenhange naturgemäß ald eine harac= 
terififh eigenthümliche Land- und Völkergruppe ber 
Helbinfel zu vergegenwärtigen, fo find wir doch noch weit da= 
com entfernt, im jener Monographie ein vie Wiſſenſchaft be= 
friedigendes Ganzes zu erbliden, wie dies, flatt unferer 
ijegigenMofail- Compofition, dereinſt mur eine tiefergehende 
Sähyferkraft, die zugleich Orient und Decident in fi zufam«- 
meniest, beroorzuzaubern im Stande fein wird. Wie unfre ſchwa⸗ 
den Berfuche nur als Vorarbeiten zu dem gelten Fünnen, was 
Ws aufizeben, wird Far werben, wenn wir zu allem in voriger Er⸗ 
Unuriag Gefagten aus ver Privatcorrefpondenz eined Mei— 
Herb, nach vieljägrigem Aufenthalt in Dſchidde, feine Herzens⸗ 
azigungen an einen Freund in Europa zur würbigen Auf- 
faffung orientalifcher Verhältniffe hinzufügen, vie feiner 
Ser eutftrömten, als er Abſchied von feinem Gonfulatspoften in 
Dſchiede nahın. 


1. Oſqhidde's Characteriſtik als Stadt des Orients, 
nad F. Fresnel. 


Dſqhirde war für ihn, ſagt Bresnel>), nur ein bureau 
de grand renseignement, well es der Sammelplatz fei aller 
Rujelmänner von Meroe bis Java, und von Kafan und 
Bochara bis Timbuctu. (Er war vorzüglich mit Spradfor« 
fung und grammatifchen Unterſuchungen beſchäftigt). Auch 
Burdhardt >) bemerkte fchon, wie gerabe Hier fich die Breind- 
linge aus dem entfernteften Enden ver Welt begegnen, von Tim«- 
kuctu bis Samarkand und von dem Kaukaſus bis Bor- 
ate, zum Atlas von Marokko und zu dem Nigerfirom. Dort 
ta5aus zu halten und durch Heine Summen zur Unterflügung 
arme Pilger an ſich zu ziehen, wäre ein Project, werth ver 
Ausführung eines Reichen und Sprachkenners, um in einer Reihe 
son Jahren die merfwürbigften Nachrichten über die unbefannteften 
Biunenländer der Erde und ihre Infeln einzuziehen. Tägliche Be— 
ige vieler Araber, Engländer und Baffagiere vom Dampf« 
beste, Die zu Fresnel heraufftiegen, die gut gebauten Häufer aus 
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Mabreporen, die Holzſculpturen ald ihre Ornamente,’ ver Heitere 
brennende Himmel, die Sanbebenen umher, die Bergketten mittler 
‚Höhe in der Berne, die vielen Fliegen, das Pferde⸗ und Kameelge- 
tümmel auf dem Lande, bie Heuſchreckenſchwaͤrme in den Lüften, 
die koſtlichen Obſtarten von Taif, Bananen beffer ald in Aegyp⸗ 
ten, Granatäpfel ohne Kerne, Trauben groß wie aus vem gelobten 
Lande; der Fiſchreichthum des Küſtenmeeres — alleb dieſes und 
vleles Andre gab eine Fülle von Beobachtungen, die aber in einem 
eignen Werke, wie «8 feine Freunde wünfchten, zufammenzufaflen, 
ihm, obgleich ex ſich feldft „‚fehr gern mitthellend“ nennt, nicht 
möglich war. 

Baft allen Europäern, bemerkt verfelbe, vie länger im Orient 
lebten, fei e8 eben fo wie ihm gegangen, Nichts darüber ſchreiben 
zu Können; dagegen es ven Touriften, die nur einmal wie Zug- 
vögel hindurch fliegen, Teicht fei, vide Bücher darüber zu Stande 
zu bringen. Habe man das erfte Staunen und Bewundern, ober 
den erften Schreck und Ekel im Orient überwunden, fo Iebe man 
dort auf eine fo ganz andre Art wie in ber Heimat, daß man 
keine Worte mehr In ber heimatlichen Mutterfprache finden Eönne, 
das Alles fammt dem neuen Urtheile, dad man ſich bilde, zu be= 
zeichnen: denn bie neue Exiſtenz im Orient fei fehr ſchwer 
‘dem Occiventalen begreiflich zu machen. Dagegen ſchreibe der 
bloße Baifagier ven erften unmittelbaren Eindrud richtig 
und gut nieder, was jedoch fehr fern fei von einem Urtheile ober 
einer Würdigung. Der in Dſchidde einheimiſch geworbne nehme 
3.2. keine Rückſicht mehr auf dad Romantifche oder Pittoreöke ver 
wechſelnden Trachten; aber dagegen erkenne er fogleich, waß dar 
unter verborgen fel, ob Dsmanli oder Fellah, Kopte oder Beduine, 
Grieche oder Syrer, Moggrebin oder Mann von Hedſchas, Hindu, 
Nubier, Jude oder Mann aus Sennaar, und damit Bang, Vor⸗ 
urtheile, Sinnedart u: ſ. w. 

Jever Drientale habe fo fehr fein Gepräge, das dem Les 
vantiner fogleich volles Verftänpniß gebe, wovon ber bloße Paffante 
Feine Ahnung haben Fönne. Während diefer nur in feiner eis 
nen oder in ein paar erlernten Sprachen ſich verflännlich zu ma⸗ 
chen fuche, müſſe jener in feiner Converfation zehnmal wechſeln, 
weil er zehn verfchlenne Dialekte oder Sprachen, Profeffionen oder 
Stände vor ſich habe, deren jeven er individuell in® Auge faflen 
und behandeln müffe nach Stand, Würde, Sitte, Gebrauch. Was 
dem Türken gebührlich und anftändig, fei dem Bebuinen beleidigend 
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ever serhaßt; jeden Augenblick müfle man fein Benehmen ändern, 
we mm die Gründe, den wahren Zujammenhang dieſer flüchtigen 
Berikrungen und Gebräuche, die jede Minute wechſeln, nachzuwei⸗ 
en, dezu wären die Erklärungen über 5, 6 und mehr Doctrinen, 
Seien m. ſ. w. zus ergründen und dicke Bücher zu fehreiben. Zubem 
änere ſich aud das Gefühl und der Gefchmad des Europäers 
bei lingerm Aufenthalte im Drient. Bor 8 Jahren, fagt res» 
wel, jei ihm Die Muſik der Araber odids gewefen, num aber 
angenehna; bie Reize des Ranggezogenen, Pathetifch-einfdrmigen in 
ist liefen fich dem Drcibentalen nicht einimpfen, und ſelbſt ein 
Meifer wie Meyerbeer, meint Fresnel, würbe nach 3 bis 4jäh- 
Tamm Aufentbalt in Arabien für feine Compofitionen nicht geringe 
Irast und Wirkung darand gewinnen können. Zwiſchem einem 
Eramefen, ver eben in Arabien ankomme, und einem folchen ver ein 
Afrgehend dort verlebte, fei eine fo große Differenz, wie zwiſchen 
tem Engländer vor und nach feinem zehnjährigen Aufenthalte in 
Barid, von dem man in dortiger Gapitale annehme, daß er dar 
tarh an 50 Procent gewonnen habe, während er feinen Lands⸗ 
leaten vaburch ein „Outlaw” geworben. Uber Dſchidde Habe 
tun die aujährlich wieberfehrenne Hadj noch feine beſondern Ei 
geathümlifeiten; Künftler follten dann dahin gehen zum Stu⸗ 
“um der lebendigen Gallerie menſchlicher Gefaltungen 
von größter Schönheit, in audgezeichnetefler Herr. 
lichteit der Formen wie ber Farben ver verſchiedenſten 
Racen, die fich dem Auge nur varbieten können: der femitis 
ihen, faufafifchen, indoſcythiſchen und afrikanifchen. 
Rur ver Ihram, der ſchmale Streif Zeug um bie Hüften ges 
ichlagen und ein weißes Tuch über die Schulter gehängt, die ein» 
sig nem Pilger erlaubte Vedeckung während feiner Wallfahrtözeit, 
wenn er durch Dſchidde ziehe, laſſe Die ganze Menfchengeftalt 
ursller Bewegung, in allen Stellungen und Gebehr- 
dungen ſtudiren. Die Nacktheit des Kopfes, ein Hauptgeſetz des 
Ihram, laſſe craniol ogiſche Beobachtungen zu, wie an kel⸗ 
nm andern Orte der Welt, denn hier zeige ſich ver Schädel ohne 
$unsuch® in feinem unverflellten Bau. Die Berfhievenar- 
tigkeit, die Nobleffe, die Grazie, ober vie Seltfamfeit 
der Bilgeraufzüge vor oder nad) dem Ihram in ihren natio- 
nalen Coſtũms durch die Straßen ver Stadt ziehen zu fehen, iR 
ur Aeben ſache gegen das weit höhere Intereſſe, alle Bagen ver 
Belt in ihrer nadten Menfhengeftalt, wie fie auß ber 
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Hand des Schöpfers kamen, in ihrer ernſteſten, religidſe 
Stimmung, deren fie fähig find, beobachten zu kͤnnen, wobei de 
Nacktheit ungeachtet, die in der übrigen Welt als Indecenz erfcheine 
hier ver hoͤchſte Grad des Anſtandes vorherrfche, ver ni 
durch irgend eine Art der Indecenz verlegt werde ober aufregen! 
ſich zeige. Die obſebnen Saturnalten ber Negypter, fag 
:Breönel, feien von der arabifhen Eivilifation gänzlid 
ferngeblieben; da fie einer vormohammebanifhen Periode an- 
sehdrten, fo tolerirte fie der Islam nur, gerabe ſp wie der Kar 
tholicism ven Carneval. Obwol die meiften Aegypier zum Koran 
übertraten, fo nahmen fie doch aus glter Zeit, wo fie ſchon bei 
den Römern als das verfunkenfte Volk galten, ihre alten Ge- 
bräuche auch noch mit in den neuen Cultus herüber, ver viel 
leichter angenommen als das Alte verlaffen wurde, und infofern 
fet 518 Heute Aegypten auch in der mufelmännifchen Welt 
eine von Arabien wie von andern gleichen Glaubensgenoſſenſchaf- 
tem doch ganz befondre Provinz geblieben. - Der Nattonal- 
araber, bemerkt Kreönel?”), übertreffe, was Schönheit ber 
Formen, natürlichen Anftand und Grazie feines ganzen 
BWefens betreffe, eben fo wie feine ausgebildete enle Sprade, 
jede andre Völferrage; felbft wenn er nur feine Foutah ober fein 
Pilgertuch um die Hüften fchlage, fo gefchehe dies mit einer Ele 
ganz, die um fo mehr vie Schönheit des Nadten enthülle, während 
man dagegen am Nil im Nadten nur bie Gemeingeit des Bolfd- 
ſchlages erkenne. 

Berlaffen wir nun das Geſtade Tehama's, um mit Burck⸗ 
hardt (1814), Tamifier (1833) und W. Schimper (1835) 
ia das Binnenland von Hedſchas nach Taif fortzufchreiten, wo⸗ 
Hin. vor jenen Neifenben Fein andrer Beobachter vorgedrungen mar. 

Burkhardt zeifte?®) vom 24 bis 29. Auguft 5 Tage und 
Nächte auf dem birecteften Wege etwas gegen N.D., fein Compaß 
war leider unbrauchbar geworden, über Bahhra, Haba, Mekka, 
Arafat, überfepte das Gebirge Kora, übernachtete auf deſſen 
Plateauborfe Ras el Kora und flieg von va hinab nah Taif. 
Den Weg bis Mekka legte er zu@fel in 33, zu Fuß in 17 Stun« 
den zurüd, ven von Mekka nad Taif in 19 (zum Fuß bed Kora 
in 10, vom Fuß zum Gipfel in 3 und hinab nach Taif in 6, 
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nach Berghaus”) Berichtigung); alfo zufammen ein Wer 
35 Eumben ever 18 deutſchen Meilen, wonach Berghaus 
Veen Routier auf feiner Karte eingetragen und bie Orte 
bekimmt hat: von Mekka unter 21° 28° 9" N.Br. und 37 
45” 2.2. von Par.; von Arafat 21° 24° N.Br. und 3€ 
10° D2. von PBar.; von Taif 21° 4 N.Br. und 38° 48‘ 
von Bar. 

Tamiſier zog mit ber Karamane vom 17. bi- 22, 
alle in 6 Tagen), auch über Bahhra nah Taif; aber 
über Wella, fondern einen mehr noͤrdlichen Weg, ver 
hen gegen Süd liegen läßt, am Eingange des Wadi F 
eräber nah Madara (Matrag) zum Wadi Lemmun 
merra= oder itronenthal, nicht Wadi Diemmun bei Bergh. 
Sarchardt in deſſen Nähe), aber von ihm verfchteben unte: 
2er), und von da über Saima (Zeima), ven Wadi Sei 
lang, ven Hohen Gebirgspaß des Kora gegen Nordé 
trummen Bogen über geringere Höhen umgehend, vom N 
der in Taif ein. 

®. Schimper, ber Botaniker, der im November, 
Zen bis 29ften dieſes Monats, in 7 Tagen benfelben Wen 
Xaif zurudlegte*?), hat von vemfelben, nach dem Compaß 
yemifienhait gezeichnete Rartenfkizze gegeben, welche bie 

Yanöfhe Zeichnung vervollftändigt und die Tamifierfhe K 
Pfisze ganz überflüffig macht. Sie erhält durch die zweite t 
⸗erzeichnete fünliche Rüdroute von Taif nah Did 
welche über das Hochgebirge Rora, im Süden von Arafa 
Bella, das er ald Ungläubiger nicht betreten burfte, (von: 
bis 11ten December) nach Dſchidde zurüdführte, einen beic 
Bert, melde zwar mit Burckhardt's Route in der 5 
ſehe zuiammenfällt, aber doch an verſchiedenen Stellen auch 
wer son ihr abweicht und vieles dazu beiträgt, fi an jer 
zid befprochnen und doch fo wenig von Beobachtern befuchte 
calũtãten orientiren zu können. Auch er rechnet von Mekke 
Digidde auf dem allgemein bekannten Wege 13%, Stunden 
femung, wo nad ihm Hada, bie Mittelftation, auf ber ( 





Berghaus, Arabia, Memolr a. a. D. $.16. &.51—55. 
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des heiliggehaltenen Geblets (Hedud Haram), 7%, Stunden »oı 
Dſchidde und 6%, Stunden von Mekka entfernt llegt. 

Da W. Schim per auch noch die Monate December, Iaı 
nuar, Bebruar bis Mitte März In den Umgebungen von 
Oſchldde blieb (er reife ven 14. März 1836 mit dem befannten 
Dr. Bruner und Dr. Kifcher nach Kofeir zurück), und feine bo⸗ 
tanifchen Ercurſtonen in venfelben, behufs-feiner Kräuterfammr = 
Tungen, vielfach wieberholte, fo erhielten wir dadurch einen lehr⸗ 

reichen und ſehr dankenswerthen Beitrag zur Kenntnif der We 
getation diefes Thelles von Hedſchas, die ums bis dahin fehlte. 
Diefelde Landfchaft ward alfo fon im Frühling, im Som- 
mer, im Herbft und im Winter von Europäern befucht. Hier 
das Grgebnif ihrer Beobachtungen, die wir mit benen des Bota- 
nikers im Allgemeinen über die Umgebung Dſchlodes begin. 
nen, dann mit ven dreien bis zur erſten Station, bie fie auf 
gleichen Wegen befuchten, fortfchreiten, von da aber jenen im Ein = 
zelnen auf feinen verſchledenen Wegen begleiten. 


2. Allgemeine Begetationdverhältniffe ver Umgebung 
von Dſchidde und des Hedud el Haram, nad 
W. Schimper. 


Dſchldde liegt am Rande einer großen Wüftenfläche, die nur 
zur Regenzeit, im Monat Januar, etwas Grün) zeigt; im 
‚Sintergrunde von 1%, bis 2 Stunden Fexne erblidt man die mit 
der Küfte parallel zieenden Hügel und die niedre Keihe ver Gra- 
nitberge, welche in ber Ger zwar kahl erfcheinen, hoch du ihrer 
Begetation mannichfaltiger find als die Küftenebene. Die meiften 
der dortigen Gewächſe find Reguminofen; Cruciferen find 
feltner als auf ver Halbinfel des Sinai; die Compofitae faft eben 
fo; Gräſer dagegen, wie Leguminofen, zeigen fich in größter 
Mannichfaltigkeit. Zunächft aber auch viele Guphorbiaceen in 
verfehievenften Sormen,- theils Eleine aufrechtſtehende, theils Legende 
aber auf dem heißen Sande auögebreitete; theils Holzig, flachelig 
und baumartig, oder wie Gartusarten in Stempelform und geglie- 
ver. Das Genus Asclepias zeigt fi zumal in Menge am Fuß 
des Hochgebirgs, meiſt ein ſich ſchlingendes Gewächs (Rhagya 
strieta nach Decaisne) Am meiſten faͤllt in dem Hügellande bei 
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Dſchidde eine Mimoſe mit breiten Früchten auf (Acacia Senegal 
Lian), die ein weified, glaſiges Gummi ausfhwigt, als 
‚Gummi von Mekka’ auögeführt. Gin fehr ſtark riechendes 
Asdropogon (foveolatius? cireinnatus?), das von Pierven per⸗ 
Scrredcirt wird, wächf in großer Menge im Vordergrunde der 
Füge 

Benn fchon ver Geſammtbeſtand dieſes Landes wüfte liegt, 
ie iſt e8 Doch grüner als das früher bereifte Arabia petraea; erſt 
tieier im Innern, gegen bie hohen Berge, bei anderm Glima und 
eadera Begetationdbedingungen verwandelt ſich das Land in eine 
wiide Steppengegend. , , 

Dad für Menfchen fo ungefunde Clima von Dſchidde, 
wi fat überall am Mothen Meere, durch deſſen ftarfe Ausbün- 
dung, vurch ſchwũle Hitze, flarfen Nachtthau und Heftige Wind- 
wedrjel, welche die Temperatur ploͤtzlich ändern, bie duch warme 
Zeuch te fo nachtheilig auf den menſchlichen Organismus wirkt, 
iR ver Begetation des fonft trodnen Küſtenſtriches dagegen ſehr 
aunkig. Daher hier Gewächſe verfelben Art zu allen Zeiten 
zus; auffeimend, in Blüthe und in Frucht flanden, ja auch über 
zii mm ſchon verborrt, alfo in allen Entwidlungsperionen 
ingleich, in vielen Individuen vorgefunden werden, was für Bes 

ves Botaniker ungemein günftig erfcheint. Auch für 
Saltar iinnte dadurch viel gewonnen werben, aber für dieſe hat 
ber Araber keinen Sinn. 

Der Bopen wie die naften 300 bis 800 Fuß hohen Hügel 
nn eher Trinkwaffer; dagegen hat man im Korallenkaikſiein, dicht 
au vr Stadt, Gifternen eingehauen, um darin dad Regenwaſſer 
Ki Winters auch für das übrige ganze Jahr aufzubewahren. Sehr 
siefe derfelben Liegen auf ebenen Plage nebeneinander und find mit 
Vemmartigen Aufwirrfen umgeben, damit dad fallende Regenwaſſer 
af allen Seiten von denſelben in fie ablaufe. Im ihrer Nähe 


ziat ſich dann auch etwas Grün; vom Detober bis März ſah 


men diefelben Wflanzen dort auf großen Strecken vegeti⸗ 
tend, Doch zeit vem Unterfhjiebe, daß in ber eigentlichen Blüthezeit 
siele Indivipuers berfelben ſich in Maffe varftellten, zu andern 
Yrtzeiten aber Individnen derſelben nur-in Gering zahl und 
amz einzeln herv ortraten. So: Rhicinus communis, Chenopo- 
&en, Euphorbien, Solaneen, fleinere Ieguminofe Sträucher, eine 
zelbblũ hende Malvacee Sihia mutica Decand.(?) — 

<iefer Ianvein, 5 bis 7 Stunden von der Küfte, auf dem 


v 


3 Weſt⸗Aſien. IV. Abtheilung. 6. 75. 


Wege nach Mekka, alfo um Haba, erhebt ſich 2000 bis 300 
Buß Hoch aufgeſchichtetes, fecundaizes’ Gebirge) au 
Sandftein, Schiefer, Talk, welde in dad Wadi Mekk— 
eine beträchtliche Waflermaffe ſenden, vie jedoch fehr bald wien 
im Sande verfiegt; doch erhält die Stadt Mekka von daher ihre 
Bedarf in bedeckten Wafferleitungen. Der weiter nordweſtlich vo 
Mekta ziehende Wadi Fatme Hat zur Grundlage einen Sand 
boden, der zwar im allgemeinen zum Wüftenterrain gezählt werde 
muß, aber dennoch culturbar iſt, wenn auch nicht In ber ganze 
Breite des Thals, doch fo weit bie Bewäflerung geht, woburd 
ſcharfbegren zte Culture Infeln entſtehen, over Dafen 
bildung. 

Im Halbſchatten ſcharf begrenzter Dattelpflanzunger 
derfelben, welche gewöhnlich die Form von langlichten Vierecker 
Haben, geveihen beſonders die dortigen Gemüfe: Bohnen, Ba« 
mijeh, Spinat, Rüben, au Zwiebeln, Melonen, Bur- 
ken, Indigo, Eitronen, Oranatäpfel, Gerſte, Waizen. 
Datteln find die fichtbarfte und meifte Frucht, nächft ihnen die 
Bwiebeln, deren Verbrauch ganz allgemein iſt. Der Ertrag die⸗ 
fer nachlaͤſſig beforgten Pflanzungen reicht jeboch keineswegs für 
die Cinwohnerſchaft ver nahe gelegenen Stabt Mekka aus, wohin 
auch von andern Gegenden Lieferungen gehen, wie vom Kora⸗ Ge⸗ 
birge und zumal aus Aegypten, von wo Getreide, Linfen und 
Bohnen herbeigeführt werden müflen. 

Die Hohe Gebirgskette, die bei ven Eingebornen ben Col⸗ 
lectivnamen Kora (f. Erdk. XI. ©. 151) trägt, ſcheint denfel« 
ben, wie die St. Gottharb- Kette, nur von dem einen Paßberge 
zu Haben, ver auf feinen Plateau manches Dorf mit Anbau trägt; 
andern Bergen Iegen fie ven Namen der Bewohner bei, z. E. die 
Beni Uafel (? ob Dudel el Sham und Dubelel Jemen, d. i. die 
Dubel zur Linken und zur Rechten; f. auf Galin. und Berret’s 
Karte); und von ſolcher Bevölkerung erhalten dann wieder einzelne 
Beige und Bergfpigen ihre Namen; fo, weit gegen ©., die Dſche⸗ 
bei Aſyr, die ganze Kette bis dahin und norbwärts bis 
Janbo aber Dſchebel Hedſchas. 

Bei Schimper's verfhievenen botaniſchen Streiferelen in die⸗ 
fen Berggügen, zur Einſammlung ver Frühlingäfler, wiberfegten 
fich die Bingebornen fehr oft feinem Pflanzenausgraben, weil das 
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Sümte ned Baur auf dieſem Boden fei, oft wurde er angefallen, 
ıweisal ganz auögeraubt, dfter auf ihn gefchoffen, umd fo, be= 
ba er, gefchehe ed auch vielen der Pilger, die aus ben der⸗ 
ſdicreaſten Ländern dahin gerathend, geſchreckt, verjagt, beftohlen, 
am et oft in Vielzahl vafelbft betrogen und ermorbet dad Land 
zie wizver verlafien. Der Unfinn und Wahnfinn von Mekka er- 
jage überall in feiner ganzen Atmofphäre unter dem Volke fata= 
nijche Laſter 


3 Beg-⸗Route von Dſchidde nad Habda, oder Haba, 
auf ver Pilgerfiraße nach Mekka; nach Burkhardt, 
Zamifier, W. Schimper. 


Wit 20 Kameeltreibern vom Tribus der Harb, welche Geld 
für Nehmen Ali zu trandportiren hatten, z0g Burckhardt am 
24. Aug. 1814, erft am Abend, wie alle Reifen hier nur Nacht» 
märiche find, um am Tage die Kameele meiden zu laffen, vie 
im der Racht nicht freffen, ab von Dſchidde, durch dde, fandige, 
fanit gegen Oft fich erhebenve, baumloſe Ebene, bis er nach 
3 Stunden Wegs bei ver Kaffeehütte und dem Brunnen Ra« 
shäme die erſten Hügel erreichte, zwiſchen denen ſich windende, 
jzurige, aber auch felſige Ihäler bis zur zweiten Kaffeehütte 
ums dem Brunnen EI Beyadhye, 5%, St. fern, vorbrangen, 

wre man jerch noch ſchlechtes Wafler fhöpfte. Nur 1%, Stunden 
weiter fam man zur dritten Station, EI Ferayne, berfels 
ben Art, wo ebenfalls zwiſchen einigen zerfalnen Mauern nichts 
als Kaffee und Wafler zu haben war. Ehedem follten zwiſchen 
Tiginpe und Mekka 12 folder Kaffeehäufer alle Arten von 
Ürriihungen dargeboten haben, die aber feit der türkifchen Inva⸗- 
fen verlaffen wurden, weil die durchziehenden Truppen in ihren 
uiilichen Vorũberzũgen ihre Wirte durch Erpreffungen ohne 
Zablaagen verſcheuchten. Die wenigen wurden noch von den La⸗ 
Fan (einem Zweige der Hodheyl) und ben Metarefe, Hir- 
rabeuinen ver benachbarten Berge, unterhalten. Don EI Fe— 
zäpne öffnete ſich das Thal durch zu beiden Geiten divergirende, 
@ Süße zunehmende Bergreihen, zwiſchen denen man mit Son- 
uamigang, nah 8 Stunden Wegs, einige 20 Hütten, Bahhra 
gasnt, erreichte, in beren Nähe viele füße, aber auch falzige Brun⸗ 
zu liegen, ein Dugend Kaufläben einen Markt ober Suk bile 
Ya, wo man Reid, Zwiebeln, Butter, Datteln, Kaffee einfaufen 
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Tonnte, und wo ein tũtkiſches Cavallerie-Plquet feinen Poſten zur 
I der Strafe erhalten Hatte. Doch Hielt man fih Hier 


mi auf, fondern erft nach 2 Stunden ebenen Wegs gegen Oft 


tin Thale Hin, nachdem man ein anderes Dorf, ven Suk Habva, 
erreicht Hatte, woman raftete. Es iſt ver erfle Ort des heiligen 
Meflagebietes, wo jeder Pilger, der den Tempel ber Kaaba be— 
fuchen will, nad) dem Geſetz des Koran, ſtatt aller andern Klei= 

- bung den Ihram um bie Hüften fhlagen und im übrigen nadt 
hergehen muß. 

Als Tamijier, am Nten Mai, venfelben Weg unter dem 
Schuge des Großſcherif von Mekka zurüdlegte, Hatte dieſer ihm 
und feinem Zuge zur Escorte Vewaffnete vom alten Tribus der 
.Koreiſch (f. Erf. XI. ©. 22,23 u. f.) mitgegeben, denen einft, 
wegen ihrer Richtachtung ihres Propheten ber Untergang angedroht 
warb, vie noch Heute mit mehrern andern Kabylen oder Berg- 
tribus In ‚großer Armuth, In Kühnheit und Independenz, aber 
unter ihren eignen Sheikhs, in ven Umgebungen von Meffa Hau- 
fen und nur felten ſich zu Kameelführern ober Waarentransport 
verftehen, wol aber feberzeit «zum Kriegähanbwert bereit find. Sie 
glaubten, das Meer von Kolfun hänge mit dem Meere ber Lin 
glänbigen zufammen, woher bie vielen Schiffe fämen, und vie 
Sage Hatte bei ihnen Wurzel gefaßt, fo viele ver Chriſten würben 
endlich Tommen, daß fie eine Kette von Dſchidde bi Mekka 
bilven würden. — 

Im weiten Thale von Bahhra follen, nach Tamtfier 5), 
vler Fleine Dörfer liegen, zroifchen denen zu feiner Zeit bie ägyp= 
uſch· türkiſche Armee ihr Lager in Zelten aufgefchlagen und des— 
halb daſelbſt viele neue Waflerbrunnen gegraben hatte, die ſehr 
tief gingen, aber doch oft nur bittres Wafler gaben. Die Ruinen 
eined Gaftelld, da8 auch von Burkhardt im Oft von Bahhra be— 
merkt warb, hörte der Franzoſe Abu Zet nennen, an weldem wie 
Mefkapilger, zur Tilgung ihrer Sünden, aus Steinhlöden Kegel- 
Haufen an 20 bis 30 Buß hoch aufgumälzen pflegen, um dann 
ganz rein in die Kaaba einzugehen. Hadda iſt die gewöhnliche 
Karawanenftation auf Halbem Wege, von welcher drelerlel Rou= 
ten®) nad) Taif ſich abzweigen, von benen nur bie Dritte, Die 
Längfte, aber auch bequemfte, auf welcher BelaneneXameele 
die ganze Strede benugt werden Tnnen zu Irandporten, für 
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weiße vie Baffage über den Oſchebel Kora⸗Paß zu fleil iſt, 
um usch daſelbſt gebraucht zu werben #7), nämlich die durch das 
Bari Fatme, und unbekannt geblieben iſt. 
8. Schimper®), der denfelben Weg, aber nur von ein 
rar Bedninen und einem Scherif begleitet, zurücklegte, ver fih 
fol; von altem Adel vünfte, aber gleich allen andern Scherifen, 
Venen der Botaniker auf feinen Gebirgämanderungen im heiligen 
eltagebiete begegnete, voll Arglift und als gemeiner Lügner ſich 
zeige, bemerkt, daß die erften fecunpairgefhichteten Berge 
im Rorpen von Bahhra (ober Bahära) bis zu 2000-— 3000 
Gh body auffleigen, die im Süden ziehenden Oranitberge aber 
wieriger bleiben, bis fie ſich erft weiter oflwärt# in zwei bis 
deri Zagereifen Abftand vom Meere zu dem hohen Rora- Ges 
Firge erheben. Zu feiner Zeit hatten fih im Suk Bahara 
meben ven in zerfireuten länglichen, von ſchwarzem Ziegenhanrfilz 
efertigten Zellen ein paar Hundert Menfchen zufammengelaufenes 
Belt vom Arabern, Aegyptern, Negern, freigeworbenen Sclaven 
un» Dienfiboten aus ven Städten Dſchidde und Mekka angefievelt, 
die bier Die Krämer, Schenkwirthe, Schlächter, Kaffeebereiter für 
vie farfbefuchte Heerſtraße und die Gaftwirthe bildeten. Das nur 
anverthalb Stunden ferne Haba, oder Hadda (Adda bei Schim⸗ 
ver) bekam aud Reifighütten (vom Marchſtrauch )), wieBie- 
nentörbegrflochten, deren 4 bis 6 immer gruppenweife in Fleinen 
Btifhenzinmen beijammen ſtehend, von einem gemeinfam ſchühen · 
des, wieredligen Zaune, ald Gehege für Ziegen, Schafe und Ka- 
mede, amgeben war. inige dleſer Hütten waren für ben Haus« 
herra, für das Harem beftimmt, eine auch immer zur Herberge für 
tie Pafjanten nad) Mekka, die in der Regel ſtark geprellt zu wer⸗ 
von pflegten. Derfelbe Weg war ed, den Schimper auf ber 
Wolkchr am 10. und 11. Dee. von Mekka nach Dſchidde zurüd 
am, ohne neue Beobachtungen auf ihm anzuftellen. 


4. Beg- Route von Habda über Mekka am Berge Ara- 
fat vorüber zum Weftfuß des Kora-Gebirges, nad 
Burkhardt. 


Surckhardt if der einzige jener Reiſenden, während Tar 
mifter und Schimper von Hadba gegen ben Norden am Wadi 
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Satme vorüber zum Wadi Lemmun abwichen, welder von Der 
felben Station feinen direrten Weg In 2 Tagemärfchen gege 
Oſt über Hadjalye nah Mekka und vem ArafateBerge Bi 
zum Buße des Hohen Kora⸗Paſſes verfolgte, wohin wir ih 
ferner begleiten. 
2ter Tagemarfch (25. Aug.). Erſt um 5.lhr am Aben 
fegte bie Raramane ihren Weg über vie fanbigthonige Ebene weite 
* fort, trat gegen S. O. bald wiever In bergige® Land ein, bi8 mıaı 
nach 2 Stunden die Kaffeehütte Shemeyfa erreichte, Hinter De 
fi (gegen N.?) ver gleichnamige Berg (Dſchebel Shemeyfa) er: 
hebt, aus welchem viele Marmorfäulen ver Mofchee in Mekka 
fo wie wol auch ver fhöne Marmor ) zum Pflafter ver gro- 
Gen Mofchee, gebrochen wurden. Das Thal ift Hier breit, fanvig, 
mit Dornbäunen bewachſen. Vier Stunden weiter gegen Oft, we 
Kahwet Salam (b. I. Salem Kaffeehütte) Liegt, ſchienen ſich 
die Berge faft zu ſchließen, doch ließen fie noch eine enge, grade 
Schlucht übrig, die in Intervallen von andern Thälen durch⸗ 
ſchnitten wird. Nah 7 Wegſtunden von Haba wurde ein drit⸗ 
tes Kaffeehaus Hadj⸗ alye, mit einem großen Brunnen für Ka= 
tawanen eingerichtet, erreicht, wo Burkhardt, indeß feine Ge⸗ 
fährten zur Stabt Mekka vorauszogen, nur mit feinem Führer im 
Sande liegen blieb, um durch Schlaf fich zu flärken, während jener 
vor Angft wach blieb. Nur Spuren ältern Anbaues zeigten fich 
bier, und in ber Nähe bie Trümmer eines ehemaligen Dorfeb. 
3ter Tagemarfch (26. Aug.). Nach einer halben Stunde 
von Hadj-alye, an einer Eleinen Dattelpflanzung vorüber, führte 
ein Weg rechts nach Mekka; aber links ziehend wurbe dad nor d⸗ 
weftlichfte Quartier biefer Stabt, Djerouel *0), durchritten, bis 
zum Anfang des Wadi Fatme, wo bas Grab eines Sheifh Mo- 
hamed von nievern Bergen umgeben fteht, zwifchen denen In ber 
Zhalebene bie fyrifche Pilgerfarawane ihren Lagerplatz 
zu nehmen pflegt. Diefe Thalebene ift eine Eleine Stunde lang 
und eine gute Viertelftunde breit und durch einen Berg von dem 
Thale, in welchem Mekka ihr gegen S. O. liegt, geſchieden. Die- 
fer muß vom Wadi Fatme, nad Umgehung ver Stabt Mekka, 
um wieder in ihr oſtwärts ziehendes Thal zu gelangen, überflie- 
gen werden. Gin mühfam eingehauener Runftweg, zwiſchen 





*") Burckhardt, Trar. 1, c. p. 50,88. . Plan of Mekka bei 
Burckhardt Nr.d p.57. a 
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zmiisoem Scherif Ghaleb gebauten Wartthürmen, führt hinüber 
und gefattet beim öftlichen Hinabftieg einen Ueberblid auf die im 
Süre liegende große Hauptflabt, deren größter Theil jedoch hin⸗ 
der ben Bergzügen verborgen bleibt, indeß der Weg zum Arafat 
übe öRlihes Duartier durchſtreift, das von den Durchreifenben 
wit den gebräuchlichen Anrufungen der Sentenzen, nad) ven Ge— 
ſeten des Iölamı, begrüßt und angefchrien zu werben pflegt. 

Ein paar Stunden Wegs zieht fich die Straße durch die Vor⸗ 
Hibte hin zum Wadi Munası), Thalwindungen mit Sand bes 
deci. ohne alle Begetation, mit nadten Bergen zu beiden Geiten, 
bis fh an einem Gartenhaufe des Großfcherif, das in ben Feſt⸗ 
warn zur Geremonie des Außzichens des Ihram beſtimmt iſt, die 
Ihalenge zur Linken und bald auch zur Rechten erweitert und in 
der Öeme einer Fleinen Stunde gegen Nord den Dſchebel el 
Rous, einen den Pilgern heiligen Kegelberg, erblicken läßt, dem 
weiter hin ein zweiter, el Thebeyr, zur Seite liegt, am deſſen 
Tu der Altar Abrahams verehrt wird, wohin die Legende das 
Orier Jjaaks verlegt. Im Thal, dem Wadi Muna, durch 
welches der Weg 1', Stunden weiter an einem großen von Gteins 
mauern eingefchloßmen Wafferteiche (Sebyl es Sett) vorüberführt, 
ehr ver Canal Hin, der vom Gebirge Kora herablommt, im ©. 

am Berge Arafat vorbei, gegen W. nach Mekka, und biefe Stadt 
zit füßen Baffern verforgt. Ein Seitenthal zwiſchen Mekka und 
Mana heit Wadi Mohſab. Zwiſchen beiven fol es, nach eis 
me Autor des 14tm Jahrhunderts (EI Faſy im I. d. Heg. 759, 
r. i im J. 1357 n. Chr. ©.), vordem 16 Brunnen gegeben ha⸗ 
ben. Bei jenem Gartenhaufe am Eingange des Wadi Muna 
bat man daffelbe Thal erft auf einem kurzen Pflaſterwege, ver 
er 40 Schritt breit für die zahllofen Pilgerſchaaren angelegt ift, 
zu eigen. Nichts ald ein paar Hütten ftanden hier mit Zwie- 
bein und Lauch für Hungrige Wanderer; zur Habj-Zeit, nad 
dr Wallfahrt zum Arafat, Ingert indeß eben Hier die ganze 
Bilzafhaft und Hält 3 Nafttage; das Land wird gegen Often, an 
4 Stunden fern von Mefla, immer offener bei einer Ruine, 
Rejdelife, mit einem Kunſtteich, wo dann eine Previgt an die 
Ha gehalten wird. Von hier führen zwei Wege zum Arafats 
Berge’2), welcher außerhalb ver Taifſtraße gegen N.D. liegen 





*) f. Plam of Wady Muna bei Burckhardt l.c. *) f. Plan of 
Ve and Ben of the Pilgrims by Burckh. I. c. 
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bleibt. Burkhardt blieb auf ver direrten Route und zog im 
Süden an ihm vorüber. Nach 5 Stunden verengten ſich die Berg- 
wände von neuem, zu ben halbſtundelangen Engſchluchten EI Dia - 
zomeyn und El Medyk. Sobald man aus dieſen oſtwärts her- 
vortritt, breitet ſich die weite und offene Ebene von Arafat 
aus, welcher dieſer berühmte Wallfahrtöberg (mit Mohameds 
Betftele) im Norden vorliegt, von wo gegen Often zum erflen- 
male die hohe Gebirgskette von Taif mit-bem Kora-Berge 
dem Auge ſich zeigt. Um 5 Uhr paffirte Burkhardt EI Aa- 
lameyn, d. i. 2 Steinbauten, zwiſchen denen der Pilgerweg hin⸗ 
durchführt, dann nach einer Viertelſtunde die Dſchame Rimre 
ober Dihame Ibrahim, Abrahams Moſchee. Bon hier Liegt 
ver niebre Arafatberg eine ftarfe halbe Stunde gegen Nord; bie 
ganze Ebene if mit nieverm Mimofengefträuch bewachſen, davon 
auch nur ein einziges Blättchen zu pflüden, meil es Heiliger Bo⸗ 
den fein fol, als größtes Verbrechen gelten würde. Am Oftenve 
ver Ebene, faft 6 Stunden fern von Mefla, ficht man nun den⸗ 
ſelben Mekka⸗Canal in ver Nähe eines Wafferteiches und eini— 
ger Hütten, Kahwet Arafat, die Kaffeehütten des Arafat 
genannt, aus dem Berggrunve hervortreten. Hier mohnen einige 
Bamilien jener oben genannten Beni Koreifch, ber antiten Stam- 
meegenofien Mohameds. Nach wenigen Stunden Raft mußte hier, 
wo das Thal ſich wieder durch Bergengen fchlieft, der felfige 
Weg betreten werben, ver Ihre verfchienenen mit vielen Mimofen 
bewachfenen Pfade durchſetzt, bis man Abends Y,8 Uhr dur das 
Wady Noman an Brunnen und einige Pilanzungen der Ke= 
bakeb⸗ und Ryſhye-Tribus, und noch eine Stunde fpäter, 
an einem Lager ver Hodheyl-Beduinen (f. Erdk. X. ©. 151) 
vorüber, zu den Kaffeehütten und Brunnen Shedad gelangte, 
wo mar Raft Hielt. 


Erläuterung 3. 
Die Ueberfleigung des Hochgebirges Kora, Dſchebel Kora, 
nach Taif, durch Burchardt und Schimper. Der Kora-Pag, 
die Plateauhohe Ras el Kora mit iprer paradieſiſchen Umge- 
bang. Begetationsverhältniffe des Terraffenclimas. 


Ater Tagemarſch (27. Aug.). Don ver Thalbme.She- 
dad begann, nah Burkhardt, erſt bad Emporfeigen zur 
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greſen Sebirgskette, dem Dſchebel Kora; denn bis dahin 
ging ur Weg zwar faſt Immer zwiſchen Bergen hin, aber über 
Astes Boden, in Thaälern von fa unmerklichem Auffteigen für 
den Reijenden. Erſt von den Berghöhen herab ficht man jedoch, 
dei man jhon immer aufflieg (ver Mangel an Strömen 
aut Bächen, der in andern Gebirgsſyſtemen dad Auge des Wan« 
derert forrwährenn hierüber durch die bloße Anfchauung zu.belehe 
ren pilegt, begünftigt unftreitig hier die Täuſchung im Xhale, ala 
Ame bis dahin Feine abfolute Erhebung über die Meereöfläche flatt, 
weiße durch einen Ueberblick von ver ‚Höhe berichtigt wird). 
Die niedern Berge, fagt Burkhardt, find felten Höher 
a 400 bi 500 Buß (unflseitig relative Höhe für das Auge 
des Sanderers; Schimper, der nach Vegetationd - Verhältniffen 
wei einen richtigern Maßſtab anlegte, giebt die Höhen dieſer Vor⸗ 
tetten zu 2000 bis 3000 Fuß abfoluter Höhe üb. d. Meere 
m). Rach ven vorliegenden nievern Kalkſteinzügen zeigt ſich 
bald Gueißgebirge und eine Granitart mit Schörl, flatt 
Seriparh, und vorberrfchennen Quarz ⸗ und Glimmermaffen, 
tie Eis zum Dſchebel Nour reichen, mit welchem, nah Burck⸗ 
berars Beobachtung, unmittelbar im DOften von Mekka 
daa Granitgebirge eigentlich anfängt. Die Berge, welche dem 
Bari Bunca begleiten, find rother und grauer Granit, 
ach Srünfein, aber auch Porphyrſchiefer, ver meiſt fehr 
serwidiert ſich zeigt, Gefleindarten, die bid zur Hochkette Kora 
Gersiegen; eine Bemerkung, welche Hinfichtlich des Granits (bes 
andern Gebirgäarten erwähnt er nicht) auch ſchon Seegen, wenn 
Weich zw allgemein, Hingeftelt hatte, was und zu frühen Zwei⸗ 
felm SS) brachte, die durch v. Hoff getabelt, welche aber zuerſt durch 
Burdharbt und Schimper berichtigt werben find. Denn au 
virfer ledtere fagt ®), vom Weſtfuß ver Koran Berge an bis 
avn das Meer bin fei, im Güben von Mekka, Granitbils 
dung vorherrſchend, aber nordwärts biefer Stadt giebt er 2000 
bis 3000 Fuß hohe Secundairgebirgsketten in weiter Er« 
Aurdung an, und ber Kora felbft beftche aus Granit und Ue— 
bergamgögeflein, aus Gneiß, der auf ven höchften Puncten 
ver Öfilichen Abdachung vorfomme; und auf einigen Bergrüden zeige 
ſich auch eine zuweilen nur fußide, aber durchaus zertrüme 





22) Gröfunde, erfe Huf. X6.11. 6.175; v. Sof, Gef. der a. Ode 
ee ee a a en. 00 20 Elnper, Der 


40 Weſt-Aſien. IV. Abtheilung. ©. 75. 


merte Ralkfteinfchicht, deren zerfizeute, loſe umberliegende Stück 
doch überall noch Zeichen eines frühern Zufammenhanges barböten. 

Dieſes Gebirge fing num Burdharbt55) an emporzufteigen 
auf fehr fchlechten, wenn ſchon durch Mehmed Ali für feine Ca⸗ 
vallerie (f. Erdk. XI. ©. 936) und Artillerie verbefferten Wegen ; 
dle Gegend war fehr wild, voll loſer Steinblöde, die von Den 
Winterftrömen Herabgeriffen waren, zmwifchen venen einige Mimo- 
fen und Nebefbäume wucherten; der Granit ber-Höhen war [ehr 
roth.von Barbe, aber vom brennenden Sonnenſtrahl an der Au⸗ 
Benfelte gef hwärgt (oxybirt). Um 4 Uhr wurbe ein Baumerf, 
Kabr Er rafyk over „Grab des Gefährten‘ genannt, und 
eine halbe Stunde fpäter unter Felſen wurben an reichen Quellen 
einige Hütten, Kahwet Kora, vom Eollertivnamen des Gebirgs 
Oſchebel Kora den Namen tragend, erreicht. Hier raftete eine 
große Karawane von Maulthieren und Efeln, vie dem Lager 
des Pafcha Lebensmittel zuführte, weil Kameele hier, wegen ber 
Steilheit hinauf, als unpaflend nit im Gebrauch find und erft 
von ber Paßhohe des Oftabhanges an bis Taif wieder in Ge— 
brauch kommen. 

Jene Kora= Hütten, von Hodheil-Beduinen bewohnt, an 
einem Beldabhang gelegen, gaben nur Kaffee und Wafler zum Be- 
ſten, aber kühlende Lüfte und ein ſchattiger Nebefbaum unter dem 
Felſen boten Erquickung bei der furchtbaren Mittagsſchwüle, und 
ein weiter Ueberblid breitete fich von da bis in das Niederland 
zum Meereögeftade aus. Der Weg wurde nun aufmärtd im— 
mer fleiler; er war, obmol mit Stufen in Fels gehauen, doch kaum 
noch zu reiten, und 6 Raftpläge waren zur Seite angebracht, um 
daſelbſt neuen Athem zu fchöpfen. Ein Bergſtrom mußte dfter 
überfegt werden; Beduinenhirten weideten ihre Schaafheerven an 
den Bergklippen umber; fie waren wohlgenäßrter und von berberm 
Schlage als die außgehungerten Beduinentribus ber Ebene Hodheil, 
und, obwol im Gebiete des Großfcherif, doch Immer gegen ihn 
im Streit und in der That von ihm unabhängig. Von ven Hüt« 
ten bis zur Paßhöhe des Kora brauchte man 2 volle Stunden, 
wurde aber auch auf der Gipfelgöhe durch eine fehr fehöne Aus- 
fügt in ven Wadi Muna belohnt. Die Stadt Mekka konnte 
man nicht erblidlen, aber bis in bie größten Bernen fah man nun 
viele von Nord nah Süd ſtreichende Bergketten, zwiſchen 


®) Burckhardt, Trar. 1. c. p. 63. 
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ta ſerdige Thalebenen in weißen Streifen ohne alles Grün 
ãĩe ictzegen. Dicht vor den Augen zur rechten, alfo an der Süd⸗ 
’ir ab Wegs erhob fich ein Pit der Nakeb el Ahmar noch 
am #0 bis 500 Fuß über ven Paß und höher (bis 5500 nach 
immer, ſ. Cr. XI S. 151) als alle Umgebungen. Gegen ven 
Aeroen in einer Zerne von 30 Mil. engl. ſchien das Gebirg fehr 
a fafen; aber gegen Süd zog es in gleicher ‚Höhe fort (gegen 
ED, im Gurned, nach Schimper's Schägung noch höher auf» 
fm bis zu 8000 Buß, ſ. Erdt. XIL ©. 151). 

Ben ver Paßhdhe flieg Burckh ard t wieder eine Stunde berg- 
& m Meinen Dorfe Ras el Kora auf der Plateauhdhe, wo 
it Rarhtlager Hielt. 

iur Zagemarfch (28. Aug.) 6). Ras el Kora, fagt 
durdfardt, war der [hönfte Punkt, ven er in ganz Hed- 
atgefehen, der ichönfte feitvem er den Libanon in Syrien ver⸗ 
den hatte. Der Gipfel dieſes Dſchebel Kora ift platt, aber 
MR Reſſen von Graniten Liegen darüber zerftreut, bie gleich den Gra⸗ 
ältlkden an den Syene- Catararten ganz gefchwärzt (ob orybirt? 
9a nit dunfeln Lichenen überzogen?) find. Mehrere kleine Berg⸗ 
Ära Rürgen den Bit hinab und bewäffern bie Hochplaine vol 
Fun dider und großer ſchattiger Baugruppen, bie an bie Gras 
Are ft anfehnen: für Hedſchas eine überrafchende Schön. 
kit. Deßebirge, fagt Burdharbt®?), iſt das einzige in Hed⸗ 
itu wide Bauholz für den Mofcheebau in Mekka Liefern 
feat, ofmol das meifte dahin von Aegypten aus eingeführt wer« 
ame. Arar, eine Urt Eypreffe oder Juniperus, giebt der 
batituſcreiber Azraky ald Bauholz vom Taifgebirge an, 
AU neben im Jahre 1399 nad) einem Brande die Mofchee in 
Artı efanrirt ward. 

Hier findet man viele Obftbäume Europas wieder: Kei- 
sn Randeln, Uprikofen, Pfirfih, Aepfel, aber auch 
"ipptiiheSycomore, Granatäpfel, vor allem aber treff« 
ik Beintrauben; jedoch Leine Palmen und nur wenige 
het (Lotus napeca). Die Aecker auf fteinigem Boden mit 
Suimälen eingefaht, von Hodheil bebaut, tragen Waizen, 
Orts, Zwiebeln. Der Ort, den Hopheil gehörig, war durch 
Ye item BWahabi- Kriege zerflört, und viele Mauern hatte man 


18 nicht wieder aufgebaut. Der Sonnenaufgang bot ein ent« 
— 
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zückendes Schaufplel-in biefer parabieflichen Landſchaft für nad 
Auge bar, in der man etwa eine halbe Stunde zu wandeln Hatte 
als das balfamifche Grad noch mit Thauperlen bevet war unt 
jever Baum, jeder Bufch ven Herrlichften Duft aushauchte. Am 
größten Bade, wenn dieſer, ſchon nur ein paar Schritte Breit 
hatte, zog der fhönfte alpine Raſenteppich feine Ufer, ent- 
lang, wie ihn fein Nilufer zu erzeugen vermag. Hier gab es köſt⸗ 
liche Mandeln und Trauben; doch war fein Garten hier, Fein Luft« 
haus. Die reichen Mekka Kaufleute hielten fi einft ihre Land. 
füge weiter abwärts in Taif, das gegen dieſe Gegend doch nur 
in einer traurigen Wüfte liegt. Wie reizend würbe hier ein Som⸗ 
meraufenthalt fein; aber ven Orientalen, unb dem Araber inſonder⸗ 
heit, fehlt ver Sinn für die fhöne Natur, ver dm Euro- 
paͤer auszeichnet. Das Wafler von Ras el Kora ift wegen feiner 
Güte berühmt; flatt des Nilmaffers, das fonft dem Vicekdnig 
überall in Zinnkrũgen nachgeführt ward, ließ er ſich damals jeden 
Tag eine Kameelladung Gebirgömwaifer aus diefem Kora= 
Duell nad Taif Ind Lager bringen. 

Die Häufer der Hodheyl, denen bie Hiefigen Pflanzungen 
gehören, find in Gruppen von 4 bis 5 über biefe Hochebenen zer. 
freut; Mein, von Stein ober Erbe, aber doch forgfältig gebaut, mit 
3 618 4 Zimmern verfehen, bie ihr Licht nur durch bie Thüröff- 
nungen erhalten, fonft aber gut und reinlich, auch mit paflendem 
Hausrath verfehen find. Burkhardt bemerkte, daß fein Bett 
eine gut gegerbte Ochfenhaut war, feine Dede aus zufammengenäh«- 
ten Schaffellen beſtand. Es dehnte fich diefer Ort, ben man Ras 
el Kora nannte, über eine Stunde Weges von Wet nah Oft 
aus und hatte eine Breite von einer guten Viertelſtunde. Vor— 
her, ehe e8 tributpflichtig an die Wahabi wurde, zahlte es gar 
keine Abgabe an den Grofifcherif von Mekka, fondern erhielt von 
ihm und allen Mekkawis, die hier durchzukommen pflegten, noch 
Geſchenke. Nach ihrer Ausſage ſollen noch an vielen ähnlichen 
Stellen wie biefe, gegen Süd, folge vereinzelte Gruppen der Ho. 
dHeils Araber Liegen, vie zwiſchen den Bergen ihr Land bebauen, 
das gleich fruchtbar und fhön wie das zu Nas el Kora iſt. 
Bon deffen romantifhen Reizen meinte Burckhardt, daß fie ihm 
unvergeplich bleiben würben. 

Indeß e8 mußte doch bald geſchieden fein, um noch am Abend 
deſſelben Tages Taif zu erreichen. Nach der erfin Stunde bes 
Rittes ging es auf der Platenuhöhe fanft auf und ab, über un⸗ 
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eben, bald dven Boden bis zu einem Stellabhange, wo man 
erfk une halbe Stunde Hinab- und dann eine ganze Stunde 
wise ın einem Sandfleingebirge hinaufzuſteigen batte, von 
rien Rüden man die Stadt Taif erbliden konnte. Nach einer 
schen Etunde, vom Zuß der Kette, Fam man in bad fruchtbare 
tal Sadi Mohram, das fih von N. W. nach S. O. zieht und 
aleich dem obern Diſtrict von Ras el Kora ebenfalls vol Obſt⸗ 
bäume if, aber nur wenige Fruchtfelder hat und nicht wie jenes 
rurch Bäche, fondern durch Brunnen bewäflert werden muß. Bei 
tiefen Feldern ſah man ein durch Wahabi zerſtörtes Dorf in Rui—⸗ 
wen, neben dem ein paar Wachtthürme flanden, welche die Zerflörung 
übersıuert hatten. Hier beginnt dad Territorium von Taif 
ums vi Araber- Tribus der Thekyf, d. i. Bewohner von Taif, 
die in früßern Zeiten in befländiger Fehde mit den Godheyl 
Kaınpen, welche feit Ißtachri's Zeiten im 10. Jahrhundert ſchon 
bier Die Urbewohner bed Koragebirges waren (f. Erdk. XII. 
©. 150). Weil Hier diejenigen Meffapilger, welche gegen Of zie⸗ 
ken, an der Grenze des Hedud el Haram ihren Ihram ablegen, 
fe wirn dieſe Etelle Want Mohram (Schimper Eennt biefen 
Namen wit) genannt. Un einem kleinen Kunftteiche, einem 
Taut. viegt bier die Karawane ber Jemener, die Gabi el 
Rrbiy (ij. Erbf. XI. ©. 193, 196), ihre Ablutionen zu halten; 
zu melden Zwecke der Tank über erſt durch lederne Schiäuche aus 
ben benedbarten Brunnen mit Waſſer gefüllt werden muß. Nach 
tem Ausfagen hiefiger Bewohner 5°) fol die ganze Hedſchas— 
Gebirgäfette ſüdwärts von hier bis dahin, mo die Kaffees 
sflanzungen beginnen (v. i. in Zahran und Ghamed, unter 20° 
RBr., 1. Erof. XII. ©. 209), auf ähnliche Weife von Eulturs 
tbälern, die in gemiffen Diftanzen durch Kelöftreden von einan⸗ 
der gejondert find, durchſchnitten werben. 

Bon dieſem Wadi Mohram durchſetzt man wieder unebes 
a, bergigeö Land mit Sandſtein und Kiefel überfireut, in deſſen 
kisigen Seitenthälern doc überall no Mimofen over Aca- 
tienwäldchen fid zeigen. Nach 2%, Stunden Auffteigen® auf 
va Gipfel eines Berged fah man wiederum die Stadt Taif 
vodigen, die durch eine Sandebene vom Berglande völlig geſondert 
iR. Bom Wadi Mohram an wurde Taif in 3%, Stunden erreicht. 

Da ver ſelbe Weg von Zaif zum Ras el Kora durch 
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W. Schimper, am 7., 8. und 9. December 1835, zurückge 
fliegen wurbe, fo erhalten wir durch ihn auch für die Winter 
geit59) eine vervollftänvigende Kenntniß beffelben Bebirgäftriche 
deſſen climatiſche Verhältniffe, die zur Beurtheilung De 
Höhenverhältniffe dienen Fonnten, wir ſchon früher zur Be 
fätigung von Iß tachr l's Angaben angeführt haben (f. Erdk XL 
©. 151). 

‚Hier alfo feine meift. botaniſchen Beobachtungen auß feiner 
noch unebirten Journale. 

Erfter Tagemarſch (Tier December). Zur Rüdreifi 
nach längerm Aufenthalt in Taif, von da nah Oſchidde en 
gagierte W. Schimper als Guide einen berühmten Räube 
vom Kora⸗Gebirge, Nuägje genannt, von bem er gege 
deſſen Stanveögenofien deſto ficherern Schuß erwarten fonntı 
Für die geradefte und gewöhnlichſte Route'nah Dſchid de 
die Burkhardt gelommen war, ftand ihm ald Chriften nur vi 
Stadt Mekka entgegen, deren helliges Gebiet er nicht betrete 
durfte. Indeß erfann Nuägje einen Ummeg, fie zu vermeiben 
da er ſich aber verirrte, fo kam W. Schimper doch an einige 
äußerften Häufern ihrer Vorſtadt vorüber, doch nicht wie Burd 
bhardt an ihrer Nordſeite, fonvern an ver Süpfelte ver Stadt 
deren bei weitem größter Theil ihm burch Bergrüden verdeckt blieb 
Nur ihre Citadelle und einige elende Häufer zeigten fih ihn 
von ver Höhe feines Wegs; den höhern Granithügel zur Seite zı 
erfleigen, um einen Ueberblick ver heiligen Stadt zu gewinnen 
warb dem Gaur von dem Raubbeduinen durchaus nicht geftattet. 

Nach den erſten 5 Stunden Auffleigend von Taifs Pla: 
teauhöße, bie, nad der Flora zu urtheilen, etwas übe 
3000 Fuß abfolut über dem Meere liegt (|. Erdk. MM. ©. 151) 
erreichte der Botaniker die Gipfelhoͤhe ver KRora- Kette, die e 
zu 5000 bis 5500 Buß abfoluter Erhebung fehägte, indeß ihm bi 
noch böhern Gipfel, etwa eine Tagereife gegen S.D. meinte er, bit 
zu 8000 Fuß emporzufteigen ſchienen. Gein Führer nannte ihn 
den Höchften Gipfel, den er daſelbſt erblickte, Dſchebel Gurned (?) 
oder Dſchebel Beni Sufyan, weil dort ber Araber- Tribui 
diefes Namend (nit Sephian, wie bei Schtmper) Haufe 
von dem fühwärtd Afir und das Kaffeeland feinen Anfang nehme 
Und wirklich find auch auf Galinier's und Ferret's Sperial: 
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tar vort im Süden ber Thekyf, d. i. des Tribus von Taif, 
dd erke Gebitgs⸗ Kabyle die Namen der Beni Sufyan, Beni 
dahn und Beni Saad eingetragen. 

Auf diefen Kora- Höhengabein einziger Tag dem Pflan- 

anuler eine reiche Ausbeute. Die dftliche Bergſeite, zu der 
a ampergeftiegen, vie ſich gegen das Binnenland in Abftufungen 
abdachte, zeigte am 7. December nur eine fpärliche Vegetation. 
Nimsfen am Fuße und in der untern Bergregion verſchwinden 
mu dem Auffleigen, hören am Gipfel ganz auf oder fommen nur 
sch einzeln und immer Früppelhaft vor, ohne Stamm, die 
Are auf der Erde ausbreitend, ähnlich dem Krummholze in 
vn bechgelegenen Sümpfen Deutſchlands. Doch wird die Gegend 
af ven Höhe noch keineswegs kahl: denn andre Baumarten 
wr8äfche treten auf, die mit dichterm und färferm Laub- 
wert an fchöned mannichfaltige® Grün verbreiten und die Ge= 
gend, die unten Wüfte ift, hier oben in ein milbes Step= 
ztaland voll Abwechslung und Srifche verwandeln. Auf 
de Roragipfeln, die feine Aehnlichkeit mit ven trodnen Nies 
derungen zeigen, fieht man fich in dad glüdlihe Europa ver« 
icht durh den Gefammteindrud ver bewachsnen Feldge- 
zead, wur gleiche Temperatur, durch gleiche Pflanzen« 
Aattungen(Genera), welche hier den Europäer wie alte Bekannte 
wläben Hier findet er die lange vermißten Juniperus, Laurus, 
Rosmarimus, Salvia, Bellis und europälfche Euphorbia- Formen 
mizder; jogar eine liebliche Crocus, bie und auch auf ten hohen 
Girfeln ver Alpen, ver Rarpaten, ver Pyrenäen unter ver⸗ 
Wieden Formen und Farben begegnete, trat hier am 8. Decem⸗ 
$r 1835 mit ihren nadten, zarten, hellrothen Blüthen aus 
van weißen Morgenfchnee hervor, ber Hier wie Meif die Erbe 
itczaa 


Steigt man auf der Südweſtſeite den ganz jähen Bergabhang 
nt Dſchebel Kora hinab, fo muß man fehr bald dieſen alten 
Zdsunten und ber heimathlichen, Kühlen Gebirgäluft entfagen: 
zum mit jedem Schritt zur Tiefe wechfelt die Temperatur und 
tcrigt andre Geſtalten im Gewächsreich hervor. Der Marſch von 
der Göhe zur Tiefe iſt mie eine Flugreiſe durch alle Zonen 
== Efimate; fo rei und mannichfaltig wechfeln die Gewaͤchſe 
mt allen Formen des Naturreiched und mit ihnen bie Empfin⸗ 
zungen uud Borflellungen des Wanbererd. (Leber bie Temperatur 
Ser Ierraflenflora |. Erdk. XI ©. 152.) 
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ſenkrecht einfalkender Sonnenftrahlen nothwendig, da biı 
fteilen Seitenwände und hoben Bergumgebungen von folgen Eng ⸗ 
thälern ſchlefeinfallende Lichtftrahlen abhalten. Auf ven Flä— 
Gen niebrer Berge und Hügel wie in vollfommenen Ebenen uni 
auf dem Rüden der Berge bemerkte man bie Schlinggewächfe we⸗ 
nig ober gar nicht, und wo biefelben Arten ſich dann doch noch 
zeigten, kamen fie nicht in jener Schlinggeftalt vor, ſondern ale 
gerabftängliche, gerabäftige, ſtarr emporſttebende Gewaͤchſe. In gro⸗ 
Ger Menge und Fülle glaubt Schimper fie nur da angetroffen 
zu haben, wo das fenkrecht fallende Licht mit großer Wärme ver- 
bunden Ihren Wachsthum feigerte. Bon der Gebirgähöhe Des 
Kora ſcheint unfer Reifende denfelben Pflaftermeg Hinabge- 
zogen zu fein, ‚ven Burckhardt fo mühſam Hinaufftig. Wahr- 
ſcheinlich war er In ben dazwiſchen verflofienen 2 Jahrzehenden um 
vieles verbeflert worben, denn er nennt ihn einen ſchͤn gepfla— 
ſterten Weg, ber in fletem Zickzad und zugleich ſchief laufend 
in ſüdweſtlicher Richtung den Steilabfall an ver Weſtſeite des 
Kora- Berges bis zu deſſen Buße Hinabführe, weldher aber den⸗ 
noch für alle Laſtthiere ungemein beſchwerlich bleibe, weil er viel 
zu ſteil angelegt fei. Wirklich ritten fie auf Kameelen Hinab, 
die 5 Stunden brauchten, um die ganze Strede zurüdzulegen, ob⸗ 
wol ein Bufigänger kaum 2 Stunden hinab unb etwa 3 Stunden 
herauf brauchte. W. Schinper Fam mit einer Menge gefammel- 
ter Pflanzen belaftet hinab zu einigen Hütten mit Kaffeeſchenken. 


Er traf fie bewohnt von einem ſchwarzen Menfhenfhlage 


mit breiter, platter Gefichtöfläche, aber ovalem Umriß, nicht ne= 
gerartig, fondern in allem fo befchaffen, daß er fie für ven Ueber- 
reſt eines bis Hierher eingevrungenen Abyffinier-Gefhlehts 
zu Halten geneigt war, der hier ein Hirtenleben führte. 

Bis hierher, und- auch noch etwas welter weftwärts, ſcheint 


. der Botaniker62) viefelbe Straße wie Burckhardt verfolgt zu 


haben; aber bald zweigte fein Führer von der großen Route, 
die jenen durch den Wadi Noman über die Kahwet Arafat in der 


"Nähe des Arafat vorüber geführt hatte, gegen ven Süden durch 


wildere Seitenthäler ab, um ben Anblid ver Heiligen Stadt 
Mektas, wegen feines ungläubigen Schäglings, zu meiden. Er 
führte ihn num direct weſtwärts durch ein fo dicht mit Mimo- 
en bewachsnes, fandiges Thal, duch ven Wadi Ihama, daß 
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«8 Khmer war, auf dem Dromedare figend fich durch ihre dornigen 
Bwög binburchzuminzen, ohne Haut und Klelver an diefer Aca- 
Ga kerrida, wie fie im Syſteme mit Recht gemannt wird, zer⸗ 
iae zu laffen. Nach ein paar Stunden erweiterte fich biefer 
San; die Mimofen traten auch weiter auseinander und ver- 
Abmanden endlich faft ganz. Der nadte Sandboden war hier 
zur da nur noch von einzelnen Goloquinten bedeckt, vie viel⸗ 
wmeigig, ande Scheiben bildend, über demſelben fich weithin ause 
treiteten. Hier und da ward ber Anblick des dürren Sandbodens 
au wol nody durch niedres Gaffiageftränc unterbrochen, das 
mug Schritt große Streden, wie Heine Dafen, mit einen wies 
imarigen Grün überziebt. Einzeln ftehende Mimofen mit 
langen Früchten, aber einer ganz andern Art angehörig als 
die, meldye näher am Hochgebirge die Wälder am Buße bilben, er— 
bide man beim weiter vorwärtöfchreiten an den Hügelabhängen. 
And tie Asclepias fruticosa zeigte fi nun, aber durch alle dieſe 
frarfem verteilten Pflanzenformen wurde ver Wüſtencharacter 
im Richts geflört, der mit jener Erweiterung bes Wadi 
ihama (eb etwa Tehama?) begann, an einer Stelle, wo ihm 
ver Rome Bari Noman (Naaman bei Schimper, doch wol nur 
ter Ausläufer veffelben von Burkhardt genannten Noman, f. 
®b. ©.38) gegeben ward. Hier, 2 Stunden von den KorasBer- 
gen entfernt, wo Wüfte und halbwilde Steppengegend fharf 
am eigander grenzen, nahm ber Botaniker in einer Kaffeehütte fein 
zweites Rachtquartier. 

Dex tarauf folgende 9te December, der dritte Marfchtag 
vom Taif direct weſtwärts, führte durch bad breite Sandthal 
za 5 Stunden Wegs an einigen Bergabhängen mit Dattelpflan- 
wagen vorüber, aus denen ein großes Gebäude, Abdia bet el 
<&erif genannt, hervorblickte, ein Randhaus des Großſcherif von 
Rıffa, 3 Stunden fern gelegen von dieſer Stabt. In feinen 
Arimmungen fortwandernd Fam man in einen Gebirgöfeffel mit 
Dattelpflanzungen, Sannieh genannt, mit deren Anfang 
ta6 heiliggehaltne Gebiet Mekkas, das Hedud el Haram, 
zen dieſer Seite 2 Stunden fern in ©.D. von Mekka beginnt, 
des alfe fein Ungläubiger betreten darf. Gegen D. ſah man von 
va das Hochgebirge des Kora ſich in folder Klarheit erheben, 
hab es Faum zwei Stunden fern zu fein fhien, und doch rechnete 
wan für tüchtige Kußgänger, die Wegbiftan; von Taif bi Mekka 
af 18 bis 19 Stunden, die wol in einem Tage und einer Nacht 


Riter Exbkunde XIII. D 
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zurüdgelegt werben Tonnten, indeß man zu Kameel eine viel län 
gere Zeit gebraucht. Das Dorf Sannieh, das teils auf heili— 
gem, theils auf nicht heiligem Boden erbaut ift, bot auf Iegteren 
in einem feiner Zelte dem Wanderer ein Nachtquartier. 

Am 10ten December lam der Tag der Verirrung 
um auf ungebabnten Wegen ſüdwaͤrts die Stadt Mekka zu um 
geben, von der man zwar durch Hügelreihen getrennt blieb, abe 
hr aus Verſehen fo nahe kam, daß ber Ungläubige doch in bei 
Berne von 1%, Stunden die Citadelle und weiterhin bie lebhaf 
begangenen Straßen der Vorſtadt zu fehen befam. Died war Ihm, 
dem der fanatifihe und neidiſche Führer durchaus den ganzen An 
blick der Stadt von dem nahen Granithügel mißgönnte, vollkom ⸗ 
men hinreichend, um fich von ihrer keineswegs reizenden Rage ir 
einem ganz wüſten Gebirgäfeffel mit Glutclima, heißem, fenk« 
echten Sonnenftrahl und Mangel-jeves erfriſchenden Ruftzuges zu 
Überzeugen, in dem dad von den nadten Umgebungen zurüdpral« 
lende Licht auf das Auge vom nachtheiligften Einfluffe fein muß 
Weiter weftwärtd fich durch Geitenthäler fortwinvend, bog man 
dann bald In die begangne Dſchidderoute bei ber ſchon bekann ⸗ 
ten Station Hadda ein, um am Sten Tage auf dem gemöhn« 
lichen Wege nach Dſchidde, am 11. Derember, zurückzukehren. 


Erläuterung 4 
Der Nordweg von Hadda nach Taif, nah Schimper und 
Tamiſier. Taif, der Hauptwaffenplatz gegen die Wahabi, 
und ſeine Umgebungen. 


1. Der Nordweg von Hadda über Madara, Bir el Ba— 
rut, Saima, Wadi Seil und den Nordpaß des Dſchebel 
Kora nah Taif; nah W. Schimper und Tamiſier. 


Der nörslihe Weg von Hadda durh Wadi Fatme, 
„Wadi Lemlun über Salma nad Taif, die Stadt Mekka 
wie ven Hochpaß des Kora-Gebirges von ber Norbfeite um« 
gehend, Ternen wir nur durch Schimper und Tamifier näher 
Innen, die beide von Hadda in s Tagemärſchen, biefelben Sta- 
tionen berührend, Xalf erreichten; daher Ihre Verichte fich gegen» 
feitig erweiternd, berichtigend und ihre Mefultate vergleichend mit- 
thellen laſſen. Wir folgen ven Tagereifen ves Botaniters, die 
auf feiner Kartenfligge deutlich vor Augen gelegt und am Ichrreihe 


Rordarabien; Nordweg von Wadi Fatme nach Taif. 


Wen find, und Schalten die Beobachtungen ded Franzoſen am ihrem 
emiisiten gelegentlich mit ein. 

Grker Tagemarſch (24. Nov.)®). Bon Hadda geht 

de Big nur noch eine kurze Strede im Wadi Bahara fort, 
84 an einigen vorfpringenden Vergzügen feinen Nanıen verliert 
u ou Dattelpflanzungen, die wie grüne Dafen das Auge 
assidn, ven Namen Wadi Fatme erhält, der eine norpöft« 
Hide Rihtung annimmt und in feiner Hauptausdehnung auf 
em Wege von Mekka nah Medina durchzogen %) wird. 
Coke ichattige Dattelhaine find gewöhnlich von einigen arerbau« 
enden Araberftämmen bewohnt, die hier nur felten Steinhäufer er⸗ 
Tuben, ſendern meift mit jenen gerundeten Reifighütten ſich be⸗ 
ige. Bei zwei ſpätern Beſuchen, die Schimper Anfang und 
Rite Februar im Wadi Fatme machte, wo er vom Dr. Fi⸗ 
{Ger begleitet wurbe, fand er unter ben bortigen Dattelpflanzuns 
gen eime reiche botanifche Ernte. Zwei Berge, die fie befliegen, 
wer Berz Gel ſer 2500 und der Berg Sedder an der Nordweſt⸗ 
feite des Bari Batme, trugen fehr eigenthünuliche Gewächſe. Aber 
kbon im Anfang März fing alles von dem Sonnenftrahl an zu 
woerten. Der Srählingäflor, der mit ver Hälfte des Ja— 
unard begann, verſchwand völlig mit der Mitte März; der Fe— 
Urwar ih hier der Fräftige Frühlingsmonat, wobei die Hige ber 
2ufı zur Rittagszeit felten bis 30 und 35° fleigt, dad Waffer 
ia ven Biden meift 24° zeigt, ſchon ſehr unangenehm wird, obs 
wel aech trintbar ift und felbft noch von 2 Fleinen Fiſcharten 
belebt wire, davon Schimper Gremplare in feine Heimat nad) 
Gängen geichidt hat. Die Scherifs in Wadi Fatme waren fo 
tettũgeriſch, wie die im Wadi Geil u. a. D. 

Zemifier'd Karawane lagerte fi im Wadi Fatme an einem 
US, der reines, Hared Bergwafler riefelte, das aber noch wär« 
an als wie Lufttemperatur war, die unter ben lichten Pal« 
men die Kühlung von Eigen, Platanen ober Ulmenſchatten vers 
alen lieh. Der Vach feßte einen ſchwarzen Schuttboden an feinen 
Upen ab, den er aus ven Bergen herabführte. Dieſes Wafler läfit 
Etgimper auf feiner Karte in einer gedeckten Waſſerleitung Jin 
wärs nad) Mekka ziehen, was viel 'wahrjcheinlicher als Tumis 
ſier's Angabe ift, daß es früherhin bis nah Dſchidde geleitet 





B. Schinper, Arab. Reife, Bun 'Tamisier, Voy. I. p. 228. 
*)L. Barckbardt, Trar. 1. c. p. 202. ” 
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worben fei. Der Weg Ienkt aber bald aus dem Wadi Fatme 
oftwärtd in einen andern Wadi Lemun (Limonenthal) ein, 
der ebenfalls gut bewäflert und fehr breit ift und nah 5 Stun= 
den Wegs gegen Oft unter einen mobernen Bergcaftell, das 
erſt von ven Wahabi erbaut warb, ven Hauptort Mabära (bei 
Schimper; Madrag bei Tamifter) Hat, der Nacıtquartier 
gab. Doch ſcheint Schimper auch noch bis dahin den Namen 
Batme audgevehnt gefunden zu haben. Tamifier hörte, daß bie 
Bewohner des Thale, deren Ort Karijet ed Scheich 6), d. i. 
das Dorf des Scheichs, genannt warb, vol Stolz feien und 
nur von hoben Gefchlechtern abſtammen wollten. Einer der Sche⸗ 
zife, welcher Schimper's Führer war, ging ald Dieb, des Nachts 
im Quartier fi Trank ftellend, mit des Reifenden Baarfchaft da⸗ 
von. Die hochmüthigen Nachkommen des Propheten, die Sche- 
rifs, ftehen durch Hinterlift und Betrug nirgends in gutem Rufe. 
Dad Wadi Lemun, einft ungemein fruchtbar und angebaut, fagt 
Burckhardt66), ward durch bie Wahabi gänzlich zerflört; die⸗ 
fer Obfigarten war in früßern Zeiten die äußerſte Südſtat i on 
für die ſyriſche Hadj gemwefen. 

Die nahe Feſte, erfuhr Tamtiter, habe Othman el Me— 
dhaife, ein Anhänger ver Wahabi, durch feine Kriegögefangenen 
erbauen laſſen; zu feiner Zeit (1833) hatte ein Sheikh der Ge- 
duan eine Garnifon feiner Beduinen hineingeworfen. Der Ge 
duan« Tribus war durch ein Gemetzel der Wahabi bei Befel 
von 1500 auf 300 Mann abgeſchwächt. Madara hatte wenige 
Steinhäufer und einige 60 Zweighütten; ver ‚Hof ber Reſidenz des 
Sheilkh in der Feſte war voll Kameele und Hammel; umher Tagen 
einige Gartenpflanzungen. 

Zweiter Tagemarfch (25. Nov.)). Der breite Wabi, 
bis dahin mit fehr vielen neben einanber Herlaufenven, geſonderten 
Kameelpfaden, verengt fh von da an gegen S. D. zwiſchen dden, 
dicht fich zufammenbrängenden Bergklippen, von denen ſtachlige 
Mimofen Hinab In dad Engthal voll Kiefelgeröll und Defiles rei⸗ 
hen und Hier In Lichte Wäldchen zufammentreten. Ginige nledre 

lergrüden mufiten überfliegen werben; das darauf folgende Thal 
—— menſchenleeer; man nannte es Sekke Bir el Barut, von 


dam ve Sammer in Bien, Iaheb. 1840. Bd. 02, ©. 7; bei Tamisier 
Lo. 1. p.232. ) Burckhardt, Trar. I. 0. p. 8%. *) DD. 
Gäimper, Mfr.; Tamisier, 1. c. I. p. 239. 
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tem ihdn audgemauerten Brunnen, Bir el Barat, bei dem 
Zemiiier Raft hielt. Er hatte 18 bis 20 Buß Breite, 30 bis 
35525 Tiefe, war von einer großen Sycomore überfchattet, und 
ableriche Lachtauben girrten umher. Sein Waſſer war reichlich, 
ir, foſtlich; es wurde heilig gehalten. Bon Mavara bis zum 
Brunnen fehlten die Dattelpalmen; auf den Bergen meiveten Hir⸗ 
im sem Tribus der Lohhian ihre zahlreiche Heerden, Ziegen 
an Schafe. Schimper ſetzte feinen Tagemarfch noch weiter ofl« 
wärtd die halte Nacht durch fort, bis zum Orte Saima am 
&xfe eines Bergs und an ber Erweiterung eines Thales, wo 
Dattafelder bebaut waren. Er wurde hier zum zweiten male be= 
uakt, und bemerft, daß er zu feinem Glüde noch ein paar Zwie⸗ 
hät in feiner Taſche behielt, die ihn vom Hungertode retteten: denn 
in Ssima wollte ihm Niemand einen Biſſen Speife reichen. 

Begen ſeines zum Theil nächtlichen und fo foreirten Eil« 

wurides entging dem Botaniker wahrfcheinlich die genauere Beach⸗ 
tung einiger Ruinen am Wege, von benen Tamifier®) fpricht, 
vr am 20. Mai bei fehr großer Hide am Tage venfelben Weg 
nah Saima (Zeima bei Tamifier, Zeyme bei Burdharbt) 
zurüdlegte. In der Nähe des Brunnens Barut bemerkte er im» 
solante Ruinen einftiger Wohnungen; ein Rech teck von Gra— 
nitmsnern, am Ende mit enormen Oranisblöden aufgeführt, die ihm 
anf cine Ireppe gebilvet zu baben fchienen, und in der Nähe ein 
großer Rreis von Granitquadern, als hätten fie auch einen Brun⸗ 
mem umgeben. Weiter Hin zeigte fih ein zweiter Nectangel, 
aoch ſchoͤner ald der erfte aufgeführt, zu einem immenſen Bauwerke 
gehörig, der einem Souterrain zur Stütze eine® großen Dammes 
zeient zu haben ſchlen. Dad Material nahm man aus ben na« 
ten Bergen, Sculpturen, Inferiptionen fehlten; wer die Erbauer 
waren, wußte Niemand; „älter ald die Welt’ fagten bie Be- 
iin. Für vormohamedaniſche Denkmale Hielt fie auh Tami⸗ 
fire und meinte, Nachgrabungen würden hier Ichrreich fein; aber 
dar wird es hier fobald nicht kommen. 

Die Bergrüden, welche auch Tamiſier überfteigen mußte, um 
Saima zu erreichen, waren nicht hoch, aber fehr fleil und vol 
delabloce; feine Araber fliegen alle von ihren Rameelen ab, um 
6 ven Thieren zu erleichtern, und ftimmten nun ihren Guttus 
talgefang an, ein wildes, disharmoniſches Geſchrel, das aber 


“) Tamisier, Voy. L c. T. I. p. 245; Burckhardt, Trav. p. 87. 
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die Thiere zu neuem Gifer anreizt. In wenigen Minuten waren 
die Gipfel diefer Felsrücken erfliegen, von denen es dann eben fo 
ſteil wieder In das Lager von Saima hinabging. Ein lieblich 
rauſchender Bach, etwas Gehölz, einige Hütten und Gärten mit 
Weintrauben, Melonen, Melufia gaben Erquidung; eine etwas 
zur Seite liegende Feſte, einft von Wahabi erbaut, als fie ſich 
die Zugänge von Talf zu Mekka ſicherten, aber von Ibrahim Pa- 
fcha mach feinen Siegen in Nedſched wieder zerſtͤrt, war nur ein 
Xrümmerhaufe. 

Dritter Tagemarſch (25. Nov. Es mar ber vierte bei 
Xamtfier am: 21. Mai)®). Der veutiche Votaniker ſetzte feinen 
Weg früh in ber Nacht weiter fort, zwifchen hohen Bergen, vie 
icon zu den Hochfetten der Kora gehörten, vie hier norbiwärts 
fortftreihen. Die Thaͤler waren aber fo fehr durch herabſtürzende 
Gewitter mit Waſſern angefüllt, daß er, obmol nur 2 Stunden 
fern von Saima, nicht welter fortzufchreiten im Stande mar. 
Er börte erſt in weiter Werne ein leichtes Donnergeroll; dies trat 

"plöplich ganz nahe und ging. in lauteſtes Krachen über; einem 
Knall, gleich einen Kanonenſchuſſe, folgten num Slitze auf Blige, 
die aus verſchiedenen Richtungen und Winkeln zufannmenfahrend, 
in einem mächtigen, fenfrechten Strahl herniederſchoſſen. Nie 
hatte er in dem Niederlaude jo Heftige Gewitter erlebt, wie hier 
im Hochgebirge. Eben Hier, im derſelben Gegend wurde and 
Burdhardt”),. am 8. Sept. auf feinem Rückwege von Taif 
nad Arafat, von einem fehr heftigen Schauer von Regen und 
Kagel überfallen, welche fofort alle Wadis fo anfüllten, daß nicht 
mehr fortzufommen war. Bon ben fonft fo trodnen Bergen rauſch -⸗ 
ten fogleih von allen Eeiten Catararten herab, und bie Ueber- 
ſchwemmungen hemmten vie Wege durch die Wadis. Der gewal ⸗ 
tige Regenguß war aber nur ganz local, wie fo häufig, und nicht 
einmal auf bie Wefkfeite des Arafat bie Mekka vorgebrungen. 

Vierter Tagemarſch (27. Nov.) 72). An dieſem Tage 
Eonnte der Botaniker erft nach viel Aufenthalt und Beſchwerde, tn 
der Mitternacht, den Wadi Seil und bie legte Station von 
Xaif erreichen, wo ex von neuem von Dieben überfallen mwurbt. 

. Xamifier, mit größerer Sicherheit und Bequemlichkeit veifend, 
Tonnte von ber Saimas Station fon an bemfelben Tage bis 
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p Badi Geil (Sal bei ihm) vorbringen. Das verengte Thal 
ice bald von fehr hohen Bergen eingeengt, mit Sand und 
Koi heyect und nach 6 Stunden Wegs zu einem bloßen Hohle 
np nſammen gejchnärt, in welchen wilde Vergwaſſer reißend, 
mc Rrgenzeiten, zufammenftrönen, aber ſich dann doch gegen ven 
Bari Fatme hin wieder im Sande verlieren. Sollte eine Ka« 
varane zu folcher Zeit in dieſes Deflle gerathen, fo würde, meint 
© idt liatergang unvermeiblich fein; woraus des Botanikers Noth 
fie efläre, als ihm dort Gewitter überrafchten. Erftnach 5 Stun« 
va Wege aus dem Hohlwege über eine hohe Granitebene 
vehrſcheinlich die nordliche Kortfegung des Plateaus von 
Abel Kora), flieg Tamiſier's Karawane wieder oſtwärts 
Kat in eine dürre Thalſenkung, die ein Bergſtrom (Seit) 
tumözieht. Bier, in diefem Wadi Seil, nahm aud er fein 
Achtenartier bei dem dort haufenden Heteibe» Tribus (bei 
durdhardt, Heteiba bei Yamifiet)??). Diefe folltn un« 
Mater der Dürre des Bodens, ben fie zwiſchen Saima, Taif und 
Bla temohmen, doch darch ihre zahlreichen Heerden von Ziegen, 
Eheirn und Kameelen, die noch überall auf den nahen Hochge⸗ 
füge hinreichend Butter finden, wohlhabender fein, als manche ih⸗ 
M Reken. Sie rühmen ſich zum Stamme der Koreiſh zu 
Ya, wit denen fie feit langem im Bunde ſtehen. Gie follen 
60 47 Krieger ins Feld ſiellen, und ihre Pferde, bie fie fehr 
Id Yard bie bloßen Halfter zu Ienken wiffen, aus Nedſched 
bahn. Wiele der Araber, die Tamtfier Im Lager wie Bett- 
In branfigteipen ſah, follten keineswegs arm fein; wenigftens 
nt nen der Araber Ihm feinen Irrthum fit ber Frage dar- 
ie: „Glaubt du auch, daß die Luftfpiegelung (Serab, 
Tooge, Erdt. VI. ©. 993) Waſſer iſt?“ zu benehmen. Aber 
Diebe ftanden fie in übelm Ruf; und nicht ohne Grund, wie 
WShimper hier erfahren mußte. Diele dieſer Araber hatten 
Ayeriunen zu Frauen und ihre Kinder den Negertypuß in krau⸗ 
Im$aar und aufgeworfenen Lippen beibehalten, fie waren meniger 
Nr und mußfuldfer, aber ftanden in gewiſſer Verachtung, wenn 
fen frei als die Söhne ächten arabifchen Blutd, doc in glei« 
du Regten mit dieſen. Aber niemals heirathet eine Nraberin 
Auen Reger; find beide Eltern Meger, fo bleibt der Sohn Sclave, 
—— - 
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Tann aber von feinem Herrn nicht verfauft werden und gehört wie 
ein Glied zur Familie. 

Fünfter Tagemarfch (28. Nov.). Diefer führte ven Bo— 
taniter vom Wadi Geil in einem Tage und einer Nacht, nebſt 
noch 3 Stunden Marfches, über hohe Berge nach der Stabt Taif, 
die er anı 29.. Nov. des folgenden Morgens um 10 Uhr faft ver⸗ 
hungert und erfchöpft noch glüclich erreichte. Unfähig auf dieſem 
Marſche noch Beobachtungen zu machen, erfahren wir durch Tas 
mifier, der am 22. Mai venfelben Weg jurüdlegte ?), daß ver 
Aufftieg über bie bortigen Bergpäffe zur Winterzeit durch die 
Regenfchluchten ganz unmegfam fein würde, wenn man ihn nicht 
mit Steintafeln belegt hätte, vie zur Sicherheit ver Kameel- 
teitte dienen folen. So aber können mehrere fehr fteile Bergſtu⸗ 
fen zu immer höberm Niveau erfliegen werben, und neben dieſem 
Steinpflafter find die Canäle zum Abfluß in Waflergräben ge= 
zogen. Diefe [ehr Hobe und wilde Paſſage ift noch nicht ges 

. meflen, fie hat alpine Natur; ungeheure Welöblöde find Bier 
übereinander gethürmt; Tamifier will Granite und Amyanthe 
bemerkt Haben. ‚Hier und da zeigen fich Sturzbäche nach Gewitter« 
ſchauern; ihnen zur Gelte zeigen ſich grüne Stellen, meiſt find vie 

" Höhen nadt, nur hier und da fah man auf fleilen Klippen einen 
‚Hirten mit feiner Zuntenflinte lauern. Erſt jenfeitd des vielfach 
im Zickzack fühwärts gegen Taif ſich windenden Abſtlegs trifft 
man In ber erften Ebene Mimofapflanzungen von Fräftigem 
Wuchſe; fie verkünden die Annäherung an Taif, ver „Barten 
Arabiens‘ genannt. Doch muß erft 4 Stunden lang eine faft 
endlos ſcheinende, Hochliegende, einförmige Ebene vurchritten 
werben, ehe man bie großen Sycomoren und Gärten, Um el 
Bamat?*), erreicht, wo Zelte ftehen, von benen noch 2 Stunden 
weiter gegen Süd die Stadt Taif liegt. 


2. Die Stadt Taif, der Sauptwaffenplag gegen die 
Bahabi und Afyr; der Paradiesgarten von Hedſchas. 


Taif, ſeit älteſter Zeit wohlbekannt (ſ. Erdk. XII. S. 32, 180), 
war zu Burckhardt's Zeit (1814)7°) das Hauptquartier Mo⸗ 
hamed Alié, der, weil eben die Nachrichten von Bonapartes 
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Sum und Eril vaſelbſt eingelaufen waren, einen Ueberfall ver 
Enaiiner in Aegypten fürdtete und deshalb ven Sheikh Ibra— 
Him ir. i. Burckhardt) für ihren Spion hielt, ver auf feinem 
Boy nah Indien ihnen über Aegypten und Arabien Bericht ge= 
Sen ielte. Daher ward Burckhardt damals fortwährend von 
Sichtera umgeben, was feine Schritte ſehr einengte, die Beobach⸗ 
wung erjchwerte und ihn bewog, ſobald ald möglich diefen Ort wie- 
der zu verlaſſen. Nur durch große Klugheit wußte er ſich den 
drtipaß nach Mekka zu verſchaffen. Briefe Tiefen durch die Wüfte 
son Damaskus in Taif mit türfifcher Ueberfegung des Parifer 
Zrietensſtractats ein; den, nach europäijchen Karten gezeichneten, 
urfiigen Atlas, melden Mohamen Ali bei ſich Hatte, mußte ihm 
Surkharvı zum Verſtändniß der Trartaten über Belgien, Ger 
au, vie Infel Mauritind und Anderes erklären. Mohamed 
Ars Hauptinterefle fchien es zu fein, daß die europäifhen 
Mäbte unter ſich in Krieg gerietben, damit in Aegypten 
mit viel Kornnachfrage entflände. Er behandelte ven 
Erempling ganz ald Modlem, und dies bahnte diefem feine 
Sege ind innere Mefkagebiet. Burckhardt bemerkt felbft, daß 
er üßer Taif nur weniges ermittelt habe 76). Die Stadt liege in 
ver Mitte jandiger Ebenen, fei vier Stunden im Umfange von uns 
wgeernnen Bergreihen der Hauptkette umgeben, bie ſich 4 bis 5 
Stunden weiter gegen D. ganz in die (Hoch-)Ebene verlieren und 
dir Gbazoan- (Gazwan, f. Erdk. XI. ©. 151) Berge heißen. 
Die Satt, eine gute halbe Stunde in Umfang, jei mit neuem 
Bell and Graben befeftigt; an der Weftfeite, innerhalb der Stadt, 
ei das Caſtell erft neuerlich durch den Gropfcherif Ghaleb er- 
uns worden; vor vemfelben liege der Bazar; die Stadt ſtand feit 
Yen Ueberjall ver Wahabi zum Theil noch in Ruinen. Ihre Gär- 
ten, welche fie durch ganz Arabien ald ein Paradies berühmt 
maben, Tiegen erft am Buß ver Berge, welche vie Ebene umgeben; 
ir ieft Hat feinen Baum in Ihrer Nähe und daher ein fo trau⸗ 
riges Anjehn wie die meiften arabifchen Städte. Es fehlt ihr 
nicht an einigen trefflichen Brunnen... Gegen S. W., in Y, Stun« 
a Zerme, liegen ihre nächften Gärten und Dattelmälver; bahin- 
wind ſcheint fich auch eine ihrer Vorſtädte auözubehnen. Die 
krüfmieften ihrer Gärten, vie von Brunnen und Gebirgsbächen 
tenäflert werden, und wo bie Bewohner der Stadt, die fih vom 
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Thekyf⸗Stamme nennen, ihre Befttage verleben, heißen War 
Methna, W. Selame und W. Shemal. Burdharbt, d 
ihre herrlichen Obftwälder, Walzen und Gerſtenfel der bi 
ſuchte, erquickte ſich daſelbſt an den Löftlichften Trnuben, Zei 
gen, Quitten; aud die Reichen von Mekka, ber Großſchen 
ſelbſt Hatten bort ihre Landſitze, daher ihnen durch bie Wahab 
welche dieſe zerflörten, empfindliche Wunden gefchlagen wurde 
Auch alle Kaufläven in der Stadt gehörten den Mekkawis, ver 
viele auch Hier angefievelt find. Banianen find hier mie in a 
Ien arabifchen Handelsorten; vor den Zerflörungen der Wahal 
war hier für die Kabylen, die Berg= Araber, ver Haupt 
markt, auf dem fie ihre Gerfte, Walzen und andere Erzeugnif 
gegen Manufacturtwaaren und Rurudartifel umſetzten. Gelbft fü 
den Lanbtraneport ded Kaffees aus Jemen, ben Beduinen hier 
her führten, um ven flarfen Hafenzöllen ber Aus» und Einfuf 
auszuweichen, war vordem hier ein wichtiger Umfagort, der abı 
durch die Wahabt» Kriege ſehr herabgefunken und nur noch ei 
Markt für die Datteln geblieben war, die von dem Ateibe 
Tribus auß ihren vielen Pflanzungen bier zufammengebracdht wur 
ven. Mehrere Scherif- Familien aus Mekka haben hier If 
Wohnſitze; das hleſige Leben gleicht dem jener Hauptſtadt; dur 
die aͤgyptiſch⸗ türkiſche Armee, bie hier ftationirte, war große Then 
rung entflanden. 

W. Schimper, der in Taif einen ziemlich falten Decem 
ber-Monat 77) durchlebte, In welchem die meiften Gewächſe ohr 
-Blüthe, ohne Frutht waren, und dad Thermometer nur zwiſche 
7° 6i6 12° über ven Grfrierpunet flieg, fhägte bie abfolut 
Höhe der Hochebene, auf welcher vie Stadt Liegt, wenigſten 
auf 3200 Fuß, ven Umfang der Stadt auf eine halbe Stundı 
Ähre Einwohnerzahl auf 5000. Die Eitadelle gab ihr ein fe 
flungsähnlice Anfehn; ihre irregulaire, vielfeitige Geftalt umzo 
eine hohe Stadtmauer mit runden Wartthürmen. Ihr Innere 
ſchloß reinliche, nette Häufer ein und viele Kaufleute, Handwerker 
die viele grobe Teppiche fertigen, und zumal Agricultoren, die vor 
Abfag ihrer Propucte auf den Markt von Mekka Iehten. Di 
hohe Lage macht Taif zur Sommerfrifihe für viele Mekka 
ner. Die gegen bad Innere Nedſched fanft abſenkenden Berg 
beſtehen aus horizontal geſchichteten Kalk⸗ und Kreide 
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kantın jängerer Formation, und bilden zwiſchen Hedſchae 
un fınfped einen wafjerlofen, wüften Grenzſtrich. Taif 
ili fu ſtellenweis ſeht fruchtbare Umgebungen, wo Bäde und 
Sarın fir bewaͤſſern, viele Gärten und Landhäuſer, weniger Ge⸗ 
mie, anf benen Durra und Berfte gebaut wird. Ihre 
drdfeeg pflegt mit großer Sorgfalt zu geicheben; wie am Nil 
vera Ne Grundſtücke in Fleine Quadrate gerheilt, mit Gräben 
ae, in die man dad Waſſer leitet, und fie dann nach Belie- 
ka serhopft, um beim Uebertreten, wenigfiens einmal des Tags, 
’2 Boden zu befeuchten. Wo Bäche jind, da wechſeln die Land» 
inractimer umter einander in ber Zeit der Bewäſſerung ihrer 
Art ab; wo nur Brunnen find, werben dieſe durch Ausfchd- 
Fr xwittelſt Ochfen zur Bewäflerung Genugt, die von ver 
Fbenfe ſind 


% Cultur it fonft Hier wie in den andern Thälern, z. B. 
= Bari Fatme; nur Dattelcultur fällt auf dieſer kühlern 
He ihen meift weg. Mur drei Balmbäume erinnerte ſich 
&kinper in der Nähe vom Taif bemerkt zu haben, und auch 
ven tirn beyweifelt er eB, daß fie reife Datteln erzeugen würe 
ta (dien wie bie an ber Riviera di Genva), fo wenig Kühle 
fan Me Safe vertragen. Dagegen bemerkte er hier einen Ueber- 
aha aen Odflarten, zumal trefilihe Mandeln, Bei- 
92, Ipritofen, Pfirfi, Trauben. Schimper fand bei 

Gapkmm von Taif, die ſich als Nachkommen der Bami« 
ft ii Bropheten und auf ihre Verwandiſchaft mit ver Einwoh- 
won der heiligen Mekka nicht wenig einbilbeten, da er im Co⸗ 
Yan fing Soldaten der türkifchen Armee bort umherzog, nicht 
u Säitanen, und eilte deshalb früßgeitiger als er fonft wol 
“hen, von da wieder weg. 

Unger Zeit verweilte Tamiſier (vom 23. Mat bid 28. Juni 
"U mit dem Arzte Chédufeau im Lager zu Talf, vor 
"u dedgage gegen Aſyr, wo er Gelegenheit zur Einfammlung 

Nachrichten 78) über jme zuvor fo wenig bekannt 
Fade nörhliche Binnenlanpfchaft von Hepfchas fand, - 
"i6 Ifrmeich an die fehon früßer mitgetheilten der fühlihern 
haften von Hedſchas und Aſyr anreihen. 

die ſandige Plateauebene von Taif (dies iſt nach v. 
— 

? Tanisier, Voy. 1. c. T. 1. p.271—858; vergl. v. Sammer's Be: 

Üligengen in = Io. ide ®, ”, eu. Damme 








60 Weft-Afien. IV. Abtheilung. $. 75. 


Hammer bie richtige Schreibart, weder Taiffa, Tajef o. a.) ı 
durch die zwei einfchliegenden und zufammenftoßenven Bergreih 
nur eine halbe Stunde ſüdwärts in Hufeifenform gefchlofle 
in deren Mitte, mit der Thalweite gegen Weft gefehrt, die Sta 
liegt; ausgedehnter von S. S. O. gegen N.N.W., ſchmaler von N. 
gegen S.W. Das Hauptthor von breien, das gegen N., ift dad Bu 
el Mekka, auh Babel Seil, wegen des Gleßſtroms, oder Ba 
el Sherif genannt, das von ven Wahabis verfchanzt ward. E 
Ates Thor, Bab el Taraba, gegen S. O. nah Aſyr führen 
lie Mohamen Ali zumauern, um von da bie Ueberfälle ver Kı 
bylen abzuhalten. Wäle und Graben waren, im Jahre 1834, | 
gutem Zuftande, aber ohne Kanonen, doch hinreichend um Bedu 
nenüberfäQe abzuhalten. Das Caftell, mit Kafernen, Magazin 
und der Wohnung des Commandanten, ragt auf einem Granit 

fels hervor. Nur eine einzige Mofchee, von Ebul Abbas, 10 
Schritt Iang, 60 breit, mit einer Säulenhalle im Innern, abı 
ohne Dach, und mit dem Grabmale des Erbauers, iſt das einzig 
der Zerftörung der Wahabi an dieſem Orte entgangene ältere Gt 
Bände. Nur Bazard von mittlerm Umfange find Hier, elent 
Kramläven und Kaffeeſchenken, in denen aber ſehr guter Mochha 
Kaffee bereitet wird. Auch die Wohnhäufer, alle einftödig, fin 
in Verfall, und nur ein einziges ältered Gebäude des Großfchrril 
mit künſtlichem Schnigwerf (Mufcharabije heißen biel 
Benfterverzierungen und Webälfe faracenifchen Styls), flammt au 
einer beffern Zeit ber arabifchen Architertur. Bier gute Aquä 
ducte dienen zur Vertheilung ver Waffer und zur Verhütung ftil 
ſtehender Lagunen. 

Die heutige Legende ver einftigen Belehrung Taifs zun 
Alam, deren wir fehon früher nach den Gefchichtichreibern ge 
dachten (f. Erdk. XI. ©.38), hörte ver Franzoſe dort auf fol 
gende Art erzählen: Zu Mohameds Zeit verfagten bie Bewoh 
ner von Talf, unter ihrem, Fürſten Aroua, dem Propheten, alı 
er Mekka belagerte, ven Eintritt in ihre Stabt, und ſchlugen zwei 
mal feine Attaden tapfer zurüd, weil fie ihrem Bögen AT elaha 
(f. Erdt. XII. ©.35) ergeben den Idolencultus nicht aufgeben wol 
ten, bis deſſen begeifterte Schüler doch bis zum Idol vordrangen 
und es vor ber Volköverfammlung mit Keulen zerfhlugen, bie it 
Iammer und Wehklagen ausbrach. — Als zu Anfang des gegen 
wärtigen Jahrhunderts die fanatifchen Wahabi, im Jahr 1802 
unter Othman el Mevhayfe dieſe Stabt überrumpelten, wurden allı 
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Bereiaer derjelben in blinder Wuth maflaerirt, und die Stabt 
id an Hauptmwaffenplag gegen Mekka gemacht. Sie blieb 
in kr Gewalt bis zum Jahre 1813, wo fie ihnen wieder ente 
ren a buch Mohamed Ali zum Hauptbollwerk gegen 
Fre Arabia, zumal zum Gauptlager gegen Wadi Bifhe 
are Apr hoben ward. 

Ben den ehemaligen alten Bewohnern Taifs blieben nur 8 
dcmilien übrig, ale andern find Eingemanderte jüngern Urfprungs, 
Itainen, Aegyptier, Fellahs, Türken in Vermifhung 
ce: Rogeinnen und Abyffinierinnen, und Hindu. «Die Lebensweiſe 
u Reffawi hat hier Eingang gefunden, obgleich ſich in ber 
za and noch viele befinden, die insgeheim Anhänger der Wa- 
Be Serte geblieben. Früher hatte Taif über 10,000 Einmoh- 
m Jahre 1831 und 1832 hatte die Cholera fie decimirt, und 
PH ſolte ihre Bevölkerung kaum 2500 Seelen betragen. 

Die abfolut Hohe Rage ber Stadt und ihrer Umgebung 
tt itt ein fehr gemäßigted Clima gegen die brennende Hitze in 
Allem Dſchidde. Tamifier'd Zelt”), unter 3 ſchatti⸗ 
am Seigenbäumen aufgefchlagen, zeigte folgende Thermomstergrabe: 

Nergend 18°, höchſtens nur bis 21°, 

Bittags 25° bis 30°, 

Vends 21° bis 23°, 

Bitternacht nie unter 16°, und nicht über 18°. 

Geripnlich Bei Aufgang der Sonne 20°, Mittags 28°, 
Lau 2, Mitternacht 18°. 

„N laftigern Häufern und an fhattigern Plägen waren bie 

abe noch geringer, etwa wie im ſüdlichern Europa. 
Tonne gaurfarde der hier Wohnenven viel vun Fler ald bie 
in Einkwohner Europas, was mehr Folge der Rage fein muß als 
Sach 8 Climas. Den Weibern, weniger vunfelfarbig wie bie 
ner, weil fie fich der Sonne noch weniger außfegen, fehlt jedoch 
Ra itine, rofl fige Färbung ver Europäerinnen. Bel Luftwärme von 
I Ratte dad Brunnenmwaffer In Schläuchen 14° Reaum. Die 
bimohner behaupteten, alle 5 Jahr käme einmal Schnee, Reif 
Ale ellahtlich und einmal im Winter gebe es auch Eiskru— 
den Die vorberrfchenden Winde von N. und N.W. dauern wäh- 
U der Mittagäzeit bis zum Abend; Oftwinde find nur felten, 


ſtera große Woltenmaffen und gehen den Gewitterftürmen 
—— 
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voran. Zur Zeit der Winpitillen faen oft Wirbelwinde her 
ein und heben die Sandmaſſen in umgelehrten Kegeln zu viele 
Hundert Buß fenkrecht empor. Horizontale Winpftäße reihe 
nicht felten ganze Zeltlager mit fich fort. Anfang Juni, wen 
die Hige im Tehama unerträglich zu werben anfängt, verlaflen bi 
reichen" Mekfawi ihre Stadt, um ihre Sommerfrifchen uı 
Taif zu beziehen, wodurch dann bie Gegenb, welche font ewig 
Trauer brüdt, etwas mehr Leben erhält. Doch iſt ver Gharactı 
aller Bendlferung im Lande ver Bebuinen ernft, melancholiſch; ni 
zeigt fich Offenheit, Heiterkeit, Bröhlickeit; von Volkajubel, Tan 
und Muſik feine Spur. Cholera, Krieg, Armuth, Despotie, fin 
“hinreichend, hier Alles zu beprimiren. Die Einwohner yon Tai 
haben felsft nur wenig Gärten; biefe fhönen, reizenden Landſit 
gehören den Familien ver Scherifs, Sheikh, Ulemas de 
Kaaba und fonftigen Neichen und Kaufleuten Meklas, bi 
ihren Luxus und Pomp, ihre Haremd, ihre Gefolge, Dienerfchafi 
Gaftereien, Soireen bei Kaffee, Thee, Trictrac, Schachfpiel un 
ihre üppigen Tänzerinnen mitbringen, und bier ihr Schlaraffen 
Ieben führen, gleich ven Saiſons in den großen europäifchen Bä 
dern. Traubenwein trinken fie zwar nicht, auf deſſen Gefchmar 
fie keinen Werth legen, wie ver Deriventale, aber an berauſchende 
Surrogaten von Dattel- und andern Branntweinen und ander 
ſinnlichen Genüffen fehlt es nicht, die ale erwünlcht find, wen: 
fie nur ven Zuſtand des Kayf over Kef (des ſinnlichen 
Wohlſeins, des fumpffinnigen Hinbrütens, des fliller 
Raufches) bewirken, und dann bei den Arabern mit dem allge 
meinen Namen „Moufayyefät‘SO) belegt werben. 

In der amphitheatralifgen Bergumfrängung vo 
Zaif Öffnen fih viele Pleinere Täler, die alle in bie Cben 
audgehen und mit Gärten bedeckt find; eben fo viele Gebirgs 
ausgänge ber Kabylen, die auf biefen Pfaden Ihre Producte zı 
Markte bringen. Die Bergwände follen aus Kiefel, Amyantb 
rothem oder grauen Granit und Horizentalbänfen jün: 
gerer Gebirgsarten, mit vielen ODuarzgängen und Klüfı 
ten durchſeht, beftchen, zwifchen deren ſterilen Abhängen, gegen di⸗ 
Stabtfeite zu, bie lieblichen Gärten mit ihren mannichfachen Baum: 
grupyen gepflanzt find, in bern Schatten die Klooks oder Gar 
tenhäufer errichtet find. Hierfiehen Seigenbäume, Sykomoren 
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rbäume, Nebak, Aprikojen, Pfirfih, Man 
tela, Bflaumen, Granaten, Aepfel, Birnbäume, doch 
ad Üitronen, Bananen, Palmbäume, wenn ſchon fehr 
za. Die Feigenbäume find bie gemeinften; ihre Früchte 
meraußgroß und reifen Anfang Juni. Die Maulbeer- 
, mit fäuerlichen Brüchten, erreichen eine außerordentliche 

Seidenzucht ift den Arabern völlig unbekannt 
Nichen, Der Nebat (Ziziphus lotus oder napeca?) mächft 
x Kitten, jchr Häufig im obern Hedſchas, wo feine gelb« 
zum, fühlihfaure, wilde Frucht dem Wanderer oft Erquickung 
at, de cultivirte jedoch jehr veredelt ift, und zu den bush 
a Reran in das Paradied verfegten Bäumen ohme Dornen ge= 
den unter denen dereinft ver Gerechte wandeln fol. 

tranatäpfel, die hier bis Mitte Juni reifen, werben un« 
vera füß, groß wie Nenetten mit inwendig weißem Fleiſch. Ci⸗ 
trnen werden nur groß wie Wallnüffe, find jonft aber von 

Ater Art wie in Aegypten. Auch bie Frucht ver Banane iſt 
tom trodnen Glima immer Eleiner wie in Jemen, aber von 
Fe Gi. Für Weintrauben ſcheint Arabien ein elaffifcher 
dr zu fin; die Cultur der hohen Mebe, oder auch nur an 3 
Nu Ada hohen Treillen, Liefert die größte Menge und Fülle von 
aba, zit denen ber Markt von Mekka und Dſchidde von hier 
nit derſehen wird. Das Weinlaub if hier fehr dunkel⸗ 
Fin De Rofinen machen eine Hauptnahrung aus; bie meiften 
Arazkn fh weiß, fehr füh und haben fo Heine Kerne, daß fie 
zu bralaje Veeren genoſſen werden (f. Erdk. XI. ©. 835). Def- 
"nie wir fein Wein geſchenkt, aber insgeheim von den Mek- 
lid daraus Mein zumal aber fehr viel Liqueur, ein Traubenfect, 
heiter und in Uebermaaß genoflen. 

4 Gemüfen®t) ift Hier Ueberfluß, trefflihe Melonen, 
Lütbiſſe, Waffermelonen, die nehft Brot auch ven Aerm- 
ia tigliche Nahrung geben, viele Gurken, Baradieäpfel, Pfeffer, 

sen, Melonen, Bamija (Hihiscus esculentus) und das in 
Auyppten berühmte Suppenfraut Meludije u. f. w.; dagegen 
ie mig Blumen; nur von Rofenarten, vie in allen Gärten 
Arabiend gebaut werben, giebt es fehr viele. 

De Agricultur beſteht vorzüglich nur in Ausſaat von 
She, Waizen, Durra und in Klee. Das Kom wird im 
—— 

") Tamisier 1. 0. l. p-Bl2. 
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Detober gefäet, im Mal ift die Ernte, auch deſſen Köını 
find, wie die meiften Früchte Arabiens, Meiner als d 
europäifchen, dad Mehl aud grauer, aber doch wohlſchmecken 
der. Durra wird im Mai audgefäet und nad 4 bis 4%, Mi 
naten geerntet; ber Klee (hereim) kann 3 bis 4mal gefchnitt 
werben. Die Aeder haben Lehmboden, mit Sanpfchichten überded 

An Wild fieht man Hier verſchiedene Gazellenarten ve 
den Beduinen zu Markte bringen, bie verfpeifet werben, doch mu 
der Fremde fi erſt an ven flarfen Moſchusgeruch des Fleiſch 
gewöhnen; aus dem BP werben artige Beutel und Tafchen gefeı 
tigt. Affen fängt man in den benachbarten Rora= Bergen 
Beduinen lafſen fie öfter für Geld fehen. Geier ſchwärmen gar 
vertraulich in Schaaren um die Wohnungen Her, weil fie nie ver 
folgt werben. Sperlinge, bemerkt Tamifier, Kleiner als i 
Europa, zeigen ſich in geringer Anzahl. Schlangen bis 20 30 
Tang, Eiveren eben fo lang, Salamander find häufig, Scor 
pione felten, auch Amelſen find hier Feine große Plage wie i 
andern heißen Ländern, 'nrol aber veuſchrecken zůge. Biene 
llefern trefflichen Honig. 

Eine Halbe Stunde noͤrdlich von Taif if ein Dorf, el Ahi 
von fleißigen Landbauern bewohnt; Im Dorfe el Game, zwanzi 
Minuten von Taif entfernt, ft ein Damm dreihundert Schrit 
welt zum Auffammeln ver Wafler eined Vergſtroms und zur Be 
wäflerung der Welver (ein Sedde Mareb, f. Erf. XII. ©. 73) ge 
zogen; an einer andern Stelle, zu Matmen el Ohafele, zeie 
man den Fußtritt einer Ghazelle, ver Heilig gehalten wirb und mi 
einer Infeription aus Mohameds Zeiten verfehen fein ſoll. 

Der Stamm der Thekyf, der in ber Stadt Taif felbl 
faft ganz auögerottet warb, ift noch in dem fünlich angrenzen 
den Berglande ber Hedſchas⸗Kette einheimifch geblieben 
welches Chéedufeau mit dem Namen Diſtrict Taſchef (Ta 
HIF)®?) bezeichnet, an welden fühwärts der Diſtrict der Ben 
Soufian grenzt, und oſtwärts die Orte Kolak (Kolaik), Beyda 
Befel, die ſchon früher (f. Erdk. XU. S. 1005) genannt find. 

Diefer Tribus If aus Hirten zu Agrieultoren®) ge 
worden und bat dad Nomabenleben aufgegeben; ber fruchtbare Bo 
den gab ihnen hinrelchende Belohnung für ihre Arbeit; überhaup 
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ihian alle Kabylenftämme im Berglande mehr fehhaft 
win: Pferde fehlen ihnen ganz, Kameele find bei ihnen fehr 
Tai Sie ſollen fchon zu Mohameds Zeiten ſchwer zu unter 
jeca zweſen fein. Man unterfchien zwei Abtheilungen dies 
inkus: die Thekif Arban, welche 4000 Mann ins Feld 
ken fölm, und die Thefif Zaga, die nur 500 haben. Sie 
im anfänglich tapfern Wiberftand gegen die Wahabi geleiftet ha⸗ 
ka: fpäter gingen fie zu ihrer Secte über; alle diejenigen bie 
Berkert kennen Ternte, enthielten ſich von Tabad und Kaffee, 
arten wenigftend bie Pfeife und bie Kaffeetafle, die man ihnen 
tribe, mit Berachtung von ſich. 


3. Die Umgebung von Taif. 


& bleiben und nur noch die wenigen Nachrichten über die 
Rıbbarorte feitwärts Taif bis Madallale, Bir Ghazele 
m Tataba anzuführen übrig, ba wir dieſe zulegt genannten 
Triteften fümmt den Wadi Taraba ſchon in obigem kennen 
inte (i. Etdt. XI. ©. 999 u. f.). 

ar BurdhardtS*) zog von feinen Pilgern die Nachricht 
u d man von Taif fünmärts Abbaſa einen Ort der Thefife 
Anka, om Melami Djenära, einen Diftriet der Beni Saab 
(im Er rn Beni Fahm, auf Galin. und Ferret's Karte), dann 
& Jetera (Nafera ebend.) und ihren Ort Mekhra antreffe; 
MW Sup der Beni Saab heiße Lagham, ber der Naszera 
de Eour, welcher eine Tagereife in Norden von Zohran Tiege. 
Lie Rame muß auffallen, ba er fo viel wie Nazarder, d. i. 
©krifen, bedeutet, von denen Azraky's Gefhichte von Mekka 
3.837 (223 Heg.) auch an der Norbfeite ber Stat Meffa 
an degräbnigort der Chriſtens*) (Mokbaret el Naszera) an« 
ht, über den und jede andere Auskunft fehlt. Dann folge der 
brdige Ort Begyle (oder Bahjile ver Karte), ein Sut zu Zoh⸗ 
ta gbörig, und Rehah, ein Suk, wo man auch dad Gebiet der 
dehran treffe, wa8 jehr genau mit Galinier's und Ferret's Karte 
irinfimmt. 

U im Jahre 1834 Tamifier mit dem ägyptiſchen Kriegs⸗ 
ber, am 26ften Juni, von Taif gegen Afyr aufbrach, ging ver 
—— 
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erſte Tagemarſch (26. Juni) gegen S.D., nur 4 Stunben we 
bis zur Station Lieh®%) (Xye bei Burkhardt, Liga auf © 
- und Bert. Karte). Der Weg dahin führte, nach ber erften Stun 
von Talf, über einen Landfig des Großfcherif von Mekk 
dann auf fehe ungleichen Wegen über nievere Anhöhen von roſen 
zothem und fleifprothem Granit, auch über Schieferte 
ten. Schon Burkhardt erfuhr, daß dieſer Ort in einem Wa 
om einem Bache mit vielen Gärten und ſchoͤnen Häufern am Ui 
veffelben entlang llege, und Tamifier fand viefe Ausfage vol 
kommen beftätigt. Es zieht fich dieſes Thal von D.N.D. geg 
W. S. W., if eine Tagereife lang, vol Gärten, Felder und Bru 
nen zur reichlichen Bewäflerung. Gegen W.S. W. wird es üb 
dem Karawanenwege, auf dem man bahin z0g, durch eine Bergfe‘ 
mit Ihürmen beberrfcht. Die Verggehänge find mit Zeigen un 
Maufberrbäumen bepflanzt, über denen auch einige Palmen hervo 
ragen, welche die Häufergruppen umgeben, indeß nad) den anden 
Seitm Hin alles dürre erfcheint und nur mit Dornkräutern b 
dedt, an benen bie worüberziehenden Kameele fi blutig kaueten 
Der Gleßbach durchzieht und bemäflert dad Thal von Wert gege 
Oſt, wie alle Hiefigen Bergwaffer, die von der Hedfchad-Keti 
Eommen, fletö gegen dad Innere gen Nedſched zu ihren Laı 
Haben. Viele Sheifhs, die hier in das Lager kamen, um dem Ad 
med Pafcha ihre Aufmartung zu machen, wurben mit zothen un 
grünen Pelzen befchentt. Unter ihren Dromedaren, bie fich leid 
mit der ‚Halfter oder bloßen Lange leiten ließen, waren einig 
ſchwarze, bie für große Seltenheiten gelten. 
Der zweite Tagemarſch, nad einem Rafttage, führte ar 
28. Juni 6 Stunden weit, in dad Lager von Beffel®) (Ga 
ſtel Byſſel bei Burdd.; Befel nah v. Hammer). Man zo 
von Lich durch Durrafelder, dann eine Halbe Stunde entlang durt 
ein Defile von Granitblöden, das ohne Feind war; jenſelt deſſel 
ben breitete fich eine vaſte Plaine gegen S., N. und N.D. aus 
von Bergen begrenzt, an veren Ende man Halt machte. Der We 
war ganz eben, ohne Waſſer. Mehrere Beduinen auf ihen 
Dromevaren, mit 12 Fuß langen Sperren und großen Strauß 
feberbüfcheln an ber Spige, Eamen herangefprengt, ihre Exgeben: 
heit zu bezeugen; +8 waren Sheilhs, die barfuß gingen. An 


®) Burckhardt, Trav. ia App. IY. Notices 1, c. p. 450; Tamialer 
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Ente id Thales erhob ſich eine Felsklippe, die von vielen neu⸗ 
gerza Beduinen erflettert wurde, das Rager der Armee zu über⸗ 
kte, ad an diefer Station zu Befel aufgefchlagen wurde. Der 
In ein von den Ateibe (Sethelbe) bewohnt, die wie in 
Ausb Taif Agricultoren find. Ihre Frauen trugen einem 
ietam Gürtel um den Leib mit Perkmutterfchloß, und an ber Na⸗ 
inidesaud 2 Heine Silberfterne, in der Mitte aber eine 
Ferle; andy die Kinder trugen elegante Ledergürtel um die Hüfs 
im; ale verriet Wohlftand. Der Ort, durch den Hebfchas-Für- 
in dihman el Medhayfe erbaut, ver im Jahre 1812 gefan- 
ann, erhielt in der Kriegsgeſchichte gegen die Wahabi einen 
Sam, da eben bei Befel, Kolak und Taraba ein großes 
Etligtfeld zu wieberholten malen reichlich mit Blut getränft 
zur und der Bicefönig Mohamed Ati ſelbſt hier im Jahre 
5815 ein eutſcheidenden Sieg über ein 30,000 Mann flarkes 
Bılılioßerr davon trug (f. Erd. X. ©.932). Noch fah man, 
& Tauiſier vorüberzog, daſelbſt die Ruinen feines einft dort 
hefigen Lagerortes. Mur in geringer Berne von Befel liegt 
Fa DR die Heine Stadt Kolak (Rolak bei Burdh.), in 
wile 1814 das Hauptquartier der Aegyptler fland. Sie wird 
m ice der Offamass) bewohnt. Zwiſchen Kolak und Tas 
ba, dein) der Straße bie nach Aſyr führt, Legt Abyla, einft 
r Aidan jaes graufamen und’Eriegerifchen Bürften Othman el 
Rrobapfe, eineß ver hartnädigften Partheigänger ver Wahabi« 
Soft, De hier zuerſt zu beſiegen war, ehe von tieferm Eindringen 
Rd Jane Ärabiens die Rebe fein Eonnte. Die Lage der von 
deſel sähe, nur 6 Stunden entfernten Station Mevallalle®), 
zu a Torabah und den naͤchſten Stationen im gleichnamigen 
dui Tarabah, find und aus dem obigen hinreichend bekannt 
Ü RE, XI. ©. 1001 u. f.). 

— 
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Behntes Kapitel. 
Hedſchas, Fortfegung; die Stadt Mekka und ihr 
Stherifat. 


. 76. 


Seit 2. Burckhardi's Beſuch und längerem, an meifterhal 
ter Beobachtung fo reichhaltigem, Aufenthalt in den beiden Haup! 
ſtädten Arabiend, Mekka und Medina, ift ver geheimnißvol 
Schleier, ver früherhin fie felbft, ihr Gebiet und das -Treibe 
ihrer Bewohner deckte, vollftändig gelüftet; die reformato 
riſche Seete der Wahabi hatte in dem Herzen ber arabiſche 
Heimat felbft den religiöfen Wahnfinn, her ihr eignes Volk bethört 
und ben verbrecherifchen Tempelcultus feiner Heuchlerifchen Schein 
Heiligkeit, die zu allen Raftern die Wege bahnte, entlarot, obmwol fi 
nur auf halbem Wege, Im Dogma und dem blofen Gebot: 
ſtehn blieb, zugleich mit furchtbarer Rohhelt und Graufamfeit al 
Furien des blutigften Gemetzels losließ und, flatt zur Veredlung 


zu noch tieferer Erniedrigung der Menſchheit fortſchritt, indem fi 


mit völiger Liebloſigkeit, Rachſucht und Herrſchbegier das Panie 
eines alles zerftörenden reformatorifchen Fanatismu 
‚triumphirend auf das alte Gebiet der Tradition, bes Aber 
glaubend, ber Bigotterie mit gleich großem geiftlichen Goch 
muth und noch größerm Verfolgungsgeiſt gegen Andersdenkent 
aufpflanzte, als ihre Vorgänger. Gegen biefe merfwüsbige Er 
ſcheinung des letzten Jahrhunderts mußte fich endlich der Wider 
fand volftändig entwideln, der im Kampfe, wenn auch nur ſchein 
bar, für ven alten Glauben gegen die neue Lehre fo blutl 
auftrat, weil es hier Top und Leben galt, mit ver alten Lehr 
auch die alte Herrfchaft in Religion und Politik zu be 
haupten, wodurch mit dem Ende bed vorigen Jahrhunderts bi 
Kämpfe ver hohen Pforte, ald die Beſchützerin der Gläubige 
des Islam, ihren Anfang nahmen, bie ganz vorzüglich durch ih 
ren Beauftragten, ven Mehmed Ali Paſcha von Aegypten 
nachherigen Bicefönig, von 1812 bis 1838, Ju fo anhaltende 
Vehden eines faſt dreißigjährigen politifhen Glaubens 
krleges heranwuchſen, der ganz Arabien erſchütternd, Gtröt 
Slutes aller feiner Volkergeſchlechter vergleßen machte, und 
dem erwachten Ehrgelz des von ber Pforte abgefallenen Vaſalla 
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um ie eifriger betrieben ward, ba biefer damit umging, fi ein 
ielttändigeß, ſouveraines Königreich der drei Ara= 
Kira m gründen, ein Ziel welches zwar nicht erreicht ward, wo⸗ 
tar aber doch zugleich der ganze politifcheZuftand arabifcher 
Seller· und Staatenverhältniffe eine völlig veränderte und inner 
lid abgeſchwãchte Geftaltung erhielt, die für das zukünftige Schie= 
jal ber Halbinfel nicht ohne bedeutende Bolgen bleiben kann. 
Ehen aus ben vorhergegangenen Unterſuchungen haben fich 
ricie Anflöfungen und Zerrüttungen innerer politifcher DVerhält- 
aife der Völker, Tribus, Staaten und Herrfchaften in vielfachen 
Geiultumgen gezeigt, am, wichtigften ift mol die Abſchwächung bed 
tauiiſen Anſehns, wie die Vernichtung der erblichen Fürſtenge- 
weit ver berrichenden Nachkommen ſchaft des arabiichen Pro⸗ 
she, ver Großſcherife von Mekka und-ihres ganzen Anhan« 
3%, über denen durch die Verjährung ver Rechte ihrer Abſtammung 
um die traditionelle Ueberlieferung ihrer geiftlichen Würbe, in 
ven Augen des durch den religiöfen Wahnfinn verblendeten Volks, 
ie lange ein glängenver Schein ber Heiligkeit verbreitet war, ber 
ale ige eigenen Gebrechen und Lafter, wie bie des ihnen und Ihe 
m Kaaba zugehörigen Lügner-, Heuchler- und Verbrecherſchwar⸗ 
wei, zierte und unter ber Täufchung eines fo Teicht äußerlich 
ailkten Geſehes auch die Millionen der aus allen Weltenven feit 
fe sielm Jahrhunderten zum Mittelpunkt des abfurbeften Aber- 
glanbend berbeiftrömenven Pilgerſchaaren noch vollends verftodte 
ua) verblendete. 
€3 gehört zu ben Räthfeln ver Menfchengefchichte, deren Aufs 
!ung erft Eünftigen Jahrhunderten vorbehalten fcheint, es einzu 
fen, warum bie Heildorbnung folcher Völfergefchlechter, die, wie die 
Sehräer fo die Araber, ihre Spradhs, Stamm- und Randed= 
Sesflen, der Aufnahme des Evangeliums doch am nächften ftan« 
X, dieſen Weg nahm, daß jene, die Juden, am hartnädigften es 
sen fich fließen, ober dieſe, da es bei ihnen am frübzeitigſten und 
elgemeinften ſchon Eingang gefunden, wie im vorigen Bande ges 
ꝛigt ward (f. Erdt. XII. ©.63— 73), doch, unter einem feit der äl⸗ 
rn Patriarchenzeit fo ungemein religionsbebürftigen Volke 
wie bei dem eveln Araberflanm, die ewige Wahrheit am furchtbar 
smerrteften in ber einfchmeichelndften Lügengeſtalt (f. ebend. ©. 27) 
air ſolcher fatanifch-boshaften Allgewalt hervortrat, daß fo viele 
Nilionen der Völker der tropifchen Erbe fehon anderthalb Jahr- 
nauſende hinfort, durch fie, dadurch in dauernder Verblendung und 
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Sinnentaumel gefeſſelt und im Dunkel gehalten, unfähig wurden 
das helle Licht zu ſehen, das ſie auf allen Seiten umſtrahlte. Die 
ſes Gemiſch von taͤuſchender Wahrheit und Lüge, von Bethörun 
durch Sinnentaumel und Verzüdung, von Frohndienſt aller edlere 
menfchlichen Empfindungen im Dienft der Sinnlichkeit, dieſe Lin 
terftelung der Cigenliebe, der WerkHeiligkeit und des Egolömue 
flatt der göttlichen Liebe, der Sitillchkeit und ver völligen Ginge 
bung in Demuth an die Gottesidee, geht in feinem ganzen, durc 
Jahrhunderte Hinburchgeführten Truggewebe auch aus ven äu 
Bern Anordnungen der Mekkaſtadt, ihres Tempelheilig 
thums und ihres Menfchengetriebes hervor, worüber wir hier 
wenn auch nur von der Außenfeite, von der topifchen, Bericht zı 
erftatten Haben, denn die Natur von Land und Volt gab va 
Kleid, in welchem diefe Truggeftalt des Volkerwahnſinns über di 
Erde dahinſchreitet, bis zum Tage Ihrer Vernichtung. 


Erläuterung 1. 
Erſter Eintritt des Pilger in bie Stadt Delta, und fein 
Tempelbienft. . 


Der Weg nach Mekka ift und von zwei Geiten ber, von 
Dſchidde und von Taif, und damit auch feine Lage im allge: 
meinen befannt; ven dritten Zugang, vom N. ber, lernen wi: 
erſt fpäter auf dem Marche nah Medina kennen. Burdharbt 
der einzige, treue, gewifienhafte Verichterftatter, denn Seetz en' 
Berichte aus Mekka fcheinen für immer verloren, auch ver um 
fihtigfte Beobachter, ver genauefte Kenner ber arabi: 
[hen Sprade, ber Bertrautefte mit den Gitten bei 
Orients, dem dies feine Meifterfchaft im Umgang mit deſſen Be: 
wohnern zu Wege brachte, iſt bier unfer einziger Wegweiſer Mi 
der feltenften Forſchbeglerde, ver er fein Leben zum Opfer zu brin 
gen nicht feheute, um an ver Quelle, zu Mekka, die Mittel zu 
flubiren, bie ihm zum Gingang in das Innerfte Afrikas unent 
behrlich fehienen, verband er bie ſchärfſte Aufmerkfamfeit au 
alles zu feinem Ziele Führende mit ver größten perfönliche 
Refignation in allen Gefahren und Ernierigungen feines Lebens 
in denen er die Rolle des verachteten Bettlers eben fo ertrug, wi 
er die Taͤuſchung, ein Mufelmann zu fein, auf fein Gewiflen nahm 
worüber wir Hier nicht mit ihm zu rechten haben. Mehmer 
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At Leif, fagt ee) ſelbſt, behandelte ihn wie einen Mus 
ielzına und empfahl ihn ald folchen dem Kabhi An Mekta, 
wa mer diefer Maske drang er mit ven ihn begleitenden Ar⸗ 
austken Soldaten von Taif aus dem Türkenlager, als einer 
fe silm taufende zur Kaaba eilenden Pilger, am 8. Sept. in 
Rrfla in, wo er nun ein Bierteljahr, während der Hadj Zeit, 
Kb zu 15. Januar 1815 blieb, um weiter gen Medina zw 
sehen. 

Gen Taif über die Korakette kommend, hatte Burckhardt, 
ab che er die Station Shedad und ven Wadi Noman er- 
men, nech dem Pilgerbrauh im Wadi Mohram fein Pilgere 
han, den Ihram 9) (oder EI Mohram, daher ver Name des 
Ah an der Grenze des Hedud el. Haram), angethan, ald wollte 
& jm erftien male als Pilger die Kaaba befuchen. Die zmei 
Exit Einnen«, Wollen- oder Baumwollenzeuge um Lenden und 
Ebıltera geſchlagen, fo daß ver rechte Arm nadt bleibt, dürfen 
fie Stide und keinen Saum haben und find meift von weißem 
wilten Cambric; wie Reichen nehmen weiße Kaſchmirſhawls, ver 
Set Skibt unbedeckt und barf nicht eher wieder gefchoren werden, 
Ne de Yhram abgelegt wird; Sandalen und gegen ven heißen 

Schirme zu tragen, iſt erlaubt; doch ift das nadte 
a fir Ungemwoßnte ſehr ungefund, und da auch des Nachts 
w am dedeckung verboten iſt, für viele eine erfle Urfache von 
Kutter, Arabiſche Giſtoriker erzählen, daß der Khalif Harun 
USE und feine Gemahlin Zobeida (f. Erdt. X. ©. 235, 
16.87 u. a. D.) einft von Bagdad bie Pilgerfahrt bis 
Rtlı m Buß, nur im Ihram gehüllt, zurücklegten, daß aber auf 
fen Eition ein Eaftell mit allen Bequemlichkeiten verfehen und 
"gap Weg, auf dem fie einhergingen, mit Xeppichen belegt war. 
A i vermupameanifcher Zeit waren die Walfahrten ver Ara- 
fr niften Joolen (f. Bo. XU. ©.32) Im Ihram gebräudjlich; viefe 
aber immer in den Herbſt, fo daß die Pilgermonate in der 
rhgeit nicht wechſelten. Denn die Intercalation eined Monde 
was, welche ſchon 200 Jahre vor Mohamed in ihrem Kalender 
Ggrfühet war, wurde vom Koran verboten, und dadurch bie Per 
Se imegulatr. Im Verlauf von 33 Jahren wechſelt daher ver 
Hilgermonat durch alle Jahredzeiten vom tiefen Winter bis 
FR hohen Sommer. Der Pilger im Ihram iſt an fein daſten 
—— 
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gebunden, er fol aber nicht ſchwören, zanken, kein Thier +ödte 
nicht mit dem andern Gefchlecht umgehen. Der Ihram ver Weib 
umhüllt fie ſammt dem Schleier fo ganz, daß auch ihre Augı 
nicht mehr ſichtbar find. Die türfifchen Soldaten, die Arnaute 
waren fehon Feine ftrengen Befolger mehr dieſer Gebote des Kora: 
Es iſt Pflicht jedes Pilgers, beim Eintritt in Mekka, fagt Burd 
hardt, fogleih, ehe er fich andern weltlichen Geſchäften hingieb 
zum Tempel zu geben; er wurde daher vor ber Mofchee foglei 
von feinem Eſeltreiber abgefegt, wo ihn ein Dugend zudringlich 
Metowefs (Eicerones) überfielen, ihm ald Pilger zu diene 
Das Gepäck wurde in der benachbarten Bude abgelegt und ba 
Bab ed Salam, das Thor des Grußes betreten, durch da 
jeder Neuling eintreten fol. Die Ceremonien?) find vorzüg 
Ti dreierlet: 1) im Innern des Tempels; 2) der Gan 
zwifhen Szafa und Meroua; 3) der Beſuch in Omra 
“und dann 4) die Wieverholungen derſelben bei dem Pilgergan 
" zum Berge Arafat. 

Es beſteht dies Geremoniell aus folgenvem: 

1) Im Innern Tempel. Beim Eintritt unter ver Colonnabı 
die den Pilger umgiebt, werben beim erften Anblid ver Kaaba ei 
nige Gebete gefprochen; dann folgen die 2 Rikat (4 Vrofternatio 
nen vor Allah) zum Dank für- das erreichte Ziel. Dann folgt ve 
Gang auf dem gepflafterten Wege zur Kaaba durch den offene 
Hofraum; dann unter dem ifolirten Thor Bab es Salam bie laut 

Recitirung gemwifler Gebete und andrer im Stillen. Hierauf bi 
Gebete und 2 Rikat vor dem ſchwarzen Steine, ber dann mi 
der rechten Hand berührt oder gefüßt wird. Es beginnt nun dei 
Pilger ven Tomaf, d.i. ven Umgang um die Kaaba, dieſelbe zu 
Linken behalten, 7 mal; die 3 erften male im ſchnellen Schritt, 
wie Mohamed, der dadurch die Verläumdung feiner Feinde wider⸗ 
Iegte, die ihn für gefährlich Erank auöfchrien. Dabei finden immer 
Gebete und bei jeden Imgang Berührung ded ſchwarzen Steind, 
wie noch eines andern eingemauerten, flat. Dann erft nähert ſich 
der Pilger der Mauer der Kaaba zwifchen dem ſchwarzen Stein 
und bem Thore, dad CI Metzem Heißt. Hier, mit weitausgeſtreck⸗ 
ten Armen und die Bruft an die Mauer gepreft, bittet er Allah 
um Vergebung der Sünden, betet am nahen Mekam Ibrahim 
(Abraham) 2 Rikat, begrüßt dann ven nahen Brunnen Zemzem 
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(Sei, |. Erof. XI. S. 18), und trinkt aus deſſen Waller, fo viel 
ite ki dem Gedränge unzähliger Pilger möglich ift. 

Yder Say, d. i. ver Gang zwiſchen Szafa und 
Rene, eine Geremonie die Im einer ber breiten und Tangen, 
2 Eirof gegen Nordweſt fortlaufenden Strafen an ver Norb« 
iu br Noſchee flattfindet, bei welcher ber Cicerone dem Pilger 
N vermacht, worin biefer ihm zu folgen hat. Tritt man 
th das Bab es Szafa wieder zum Tempel hinaus, fo er» 
kin ſih 50 Schritt fern von ihm auf fanftanfteigender Höhe 
twige feine offene Bogen, die oben mit einem Architrav, unten 
nd finige Stufen verbunden find. Died heißt der Berg Szafa 
"rm die Straße gegen Mar oua norbwärtd führt, mo eine 
Atem von Steinen 6 bis 8 Buß über ver Strafe ſich mit 
am breitem Stufen Hinauf erhebt, Dahin hat ver Pilger 
fer iduel zu eilen, an 4 Pilaftern vorbei, deren 2 grün und jo 
ke oben voll Inferiptionen find, daß man fie während beſtändi⸗ 
yakkcitirmd von Gebeten nicht Iefen ann. Auf den Stufen von 
Ara wird mit aufgehobenen Armen ein kurzes Gebet wie am 
Tui ghalten, und dahin zurüdgekehrt; died muß 7 mal wie 
dh werben. \ 
der Befuch zum Omra. Nach diefem Lauf tritt man 
Wie um Barbierftuben, wo ber Kopf geſchoren wird unter 
m age Gebete, das ber Pilger nachſpricht; dann kann er ven 
Fran digen und wieder feine gewohnte Kleidung tragen. Meift 
# men fihe ermüdet, Eleivet fi um, wiederholt am nächften 
Ya im dhram dieſelbe Geremonie und geht dann erft 1%, Stun« 
ia sen Mekka zum Omra, mo bei einer Eleinen Kapelle 2 Ri— 
fe meet werden. Bei ber Rückkehr nach Mekka werden Jubel⸗ 
Mage, „Telby““ genannt, die mit ven Worten „Lebeyk Alla 

u IF anfangen, laut geſungen. Dann werden Towaf 
Say wiederhoit, der Kopf von neuem rafirt, der Ihram abe 
23 und die Geremonie nach 3 Tagen zu Ende gebracht, die von 
Tretm noch wielmal wiederholt werden kann 

3a frühefter Zeit, vor Mohamed, gingen Männer und Weis 
Kr bei Umlauf (Zomaf) un ven alten Gögentempel (f. Erdk. XIL. 
&2,31 u.a. DO.) ganz nadt, weil das Abwerfen ber Kleider 
Ya Aerfen. der Sünden bezeichnen ſollte, und der 7fache Say 
le Umherirren der Hagar in ihrer Noth, ehe der En» 
Abebriel den Duell Zemzem hervorrief (j. ebend. ©. 18), in Er⸗ 
Wang bringen, Der Schluß mit vem Gebet am Omra fol 
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dieſelbe Stelle bezeichnen, wo früher die Rhapſoden Ihre eignen 
Heldenthaten befangen (f. Erdk. XU. S. 33), verm Muhm aber 
duch den Ruhm Allahs im Gebet verdrängt werben follte. 

So leidenſchaftlich werben diefe Ceremonieen gleich in den er⸗ 
flen Tagen ver Pilgerankunft vollbracht, daß Burdhardt von 
ihnen ermübet in ven Barbierfiuben blieb, weil er noch feinen an« 
dern Rubeplag wußte, und dann erft nach Beendigung berfelben 
bei einem armen Manne, der Cicerone war, ein elendes Stübchen 
als Quartier erhielt, für das er doch täglich 15 Piafter Miete 
aahlen mußte. 

Der Tempel oder die große Mofchee, die zur Zeit bed 
Ramabhan von taufend hellen Lampen erleuchtet wurde, war zur 
Nachtzeit dad Stelvichein aller Fremden in Mekka, eine nächtliche 
Aſſemblee Im Sgactuarium des Islam, mo man bi8 Mitternacht 
umher fpazierte und fich In Gefpräce einließ, woran nur Män- 
ner Tell nahmen. Nach dem Schluß des Ramabhan folgen noch 
SFefttage, an denen Gaufeleien aller Art ftattfinden, von ben Aras 
bern ver Lurus ihrer Prachtklelder zur Schau getragen wird. 
Burdhardt machte dem Kadhi, ver In einem Geitenbau®) ver 
Mofchee wohnte, vie gebräuchliche Viſite und eilte am Schluß des 
Beftes, den 15. Sept., nach Dſchidde, um dort Kleider und andere 
Berürfniffe dreimal wohlfeller einzukaufen, als in Mekka, und mit 
einem Sclaven zu längerm Aufenthalte ick dieſe Stadt zurüdzu 
ehren, um, wo bie Verſtellung an ver Tagebordnung, von vielen 


. Zaufenden geübt wird, für einige Zeit ald verarmter Mame- 


Tut fo zurüdgezogen und unabhängig als möglich zu leben, um 
feinen fpeciellen Beobachtungen nachzugehen. Dies, behauptet er, 
ſei ihm auch vollkommen gelungen ; der Aufenthalt habe ihn nicht 
aur mit vielen neuen unb wichtigen Thatfachen bereichert, ſondern 
fel ihm auch In ver-Grinnerung fehr angenehm geblieben. Gein 
Wirth), bei dem er wohnte, ein Metowef ober Eicerone aus 
Sanaa in Iemen gebürtig, hatte neben ihm als Miethsleute in 
demfelben Quartier einen Mogghrebin mit feiner Kamille, eie 
nen Scheikh aus Aegypten, den 7 Fellahs begleiteten, einen are 
men Ufghanen aus Sulimania in Kurbiftan (f. Erdk. IX. ©. 565), 
einen Pilger aus einer griechiſchen Infel und bei dem Mogghre- 
bin die verſchiedenſten Pilger aus dem Innern Afrikas, auch Ber- 
ber und Schilluk aud- und eingehen. Schon biefe einzige zu⸗ 
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fällige Gombination der verſchiedenſten Abldmmlinge und Spra⸗ 
hen zeigt, von welchem hohen Intereffe diefer Aufenthalt in Mefla 
für Burdharbt’s ethnographiſche Studien, wie fein anderer in 
ver Welt überhaupt, fein mußte. 


Erläuterung 2%. 
Die Stadt Meffa (Belfa) nach Lage und Duartieren. ' 


Die Stadt Mekka over Bekka bei ven Koreiſch der älteften 
Zeiten *) wird Om el Kora, d. t. bie Mutter ber Stähte, 
UMosherefe, d. I. die Edle, Beled al Ameyn, d. I. die 
Aion der Gläubigen, und noch mit hundert andern Titeln 
kigt, Die von dem gelehrten Firuzabadi, ven berühmten Au« 
m des Kamus, in einem eignen Werke gefammelt find. So 
Hinzend dieſe Titel, fo gemein ift die Lage der Stabt in einem 
gen, fanbigen, nur von mwüften Höhen und Sandflächen umgebe- 
mu Thale, das fi von Süd nach Nord in die Länge zieht und 
iwärts nur wenig ſich abfenft, wohin auch die Regenwaſſer 
im Wadi el Zarafegn nach der Jemenſtraße Hin fi im Sande 
verlieren. Es hat 100 bid 700 Schritt Breite, und im breiteften 
Abe Liegt Die Stadt mit dem Haupttempel in der Mitte; in ben 
maera Theilen dieſes Mekka⸗Wadi, in alter Zeit Wadi el 

Rage genannt (XI; dieſe römifchen Ziffern bezeichnen die Num⸗ 
wers ber Staptquartiere, wie fie auf Burckhardt's Plan von 
Rıffa eingetragen und auf Berghaus Karte wieberholt find), zie= 
hen mr einzelne Reihen von Käufern und Rrambuden Hin. Die 
ganze Stabt nimmt von Süben nah Norden, vom Duartier 
d Shebeyka (II) bis zum nörblichften EI Mala (XVI), nur 
1500 Schritt ein; dieſe EIMala, d. i. die Obere Stadt, nimmts 
die Rorpjeite bed Tempeld, und die Untere Stadt, el Mes— 
ale (VII), dad Ouartier im Süden des Tempels ein, melde 
beire überhaupt In 25 verſchiedne Quartiere zerfallen, außerhalb 
welcher die langgedehnten Vorſtädte fi In engern Ihälern, am 
lingien nach Norden, hinziehen. Der Querweg durch die Stadt, 
von Weſt nach Oft, auf der Straße von Dſchldde nach Talf, mißt 
ald Breite, 3700 Schritt, aber in der Krümmung mehr als bie 
doppelte Ausbehnung. Die Berge zur Seite der Stabt, ganz 
Yarr und ohne Bäume, bis 500 Buß relativer Höhe, hängen an 
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der Oftfeite mit ber Hauptkette ver Hedſchas-Berge, mit der 
Kora, zufammen; dieſe Öftlichen Höhen, die Dichebel Abu Kobey 
genannt, wo einft bie antife Stadt vor Mohamed anderswo di 
primitiven Wohnungen ver Koreifch geftanden, iſt auch gegen 
wärtig" hier und ba noch etwas weniged von Anbau. 

Die Stadt in fi nennt Burdhardt®) eine hübſche Stabt 
die Straßen find breiter als gewöhnlich in ben Städten des Orients 
die Häufer find von Stein und viele 3 Stod hoch, Haben zahl: 
reiche Benfter nach der Strafenfeite zu, mad ihnen ein europäi: 
ſches Anfehn giebt; fie find nicht fo blendend weiß übergypft, wi 
in Dſchidde, fondern dunkelgrau wie bie Steinfarbe. Das Vöol— 
Tergebränge zwang bier zur größern Breite der Straßen, unt 
machte bei dem unabläffigen Zu= und Abftrömen ver Pilger 
ſchwãrme eine Umfchliefungı durch Mauern unmöglich wie un« 
nöthig. 

Nur ein größerer Öffentlicher Play iſt in der ganzen Stadt, 
und biefer wird ganz von ber im Quadrat erbauten Sauptmo«- 
ſchee mit ihren Höfen und Golonnaden eingenommen. Kein an= 
drer Plap, keine Baumpflanzung ziert Mekka, fie hat Feine andere 
Prachtmoſcheen, Teine Bazars, keine Khans, eine Thore, Feine 
Erleuchtung, nur an 4 bis 5 große Käufer des Scherif, 2 Me— 
dreffen, die zu Burckhardt's Zeit zu Kornmagazinen gebraucht wur⸗ 
den, Keine fonftigen größern Gebäube. ber alle Wohnhäufer find 
zu Miethöwohnungen für Pilger eingerichtet, und während "bes 
Gedranges ber Hadj find unzählige Kaufläven geöffnet, und wie 
zu Mefzeiten in andern Stäbten ver Welt, find ale Quartiere ber 
langen und vielen Reihen von Boutiquen bejeßt, zwifchen und in 
denen die Menge ſich umbertreibt. Mit der Abnahme der Hadj 

ve muß auch Mekka von feinen Treiben verlieren, und Dazu mar 
ſchon durch die Neberfäle ver Wahabi ver Anfang gemacht; fehr 
viele feiner Gebäude fah Burkhardt in Berfall, die man in ih- 
von Trümmern jedoch ftehen ließ. Da bie Straßen ungepflaftert 
blieben, fo find fie im Sommer ungemein flaubig, zur Regenzeit 
kothig und die Heftigfeit ver Regengüffe nagt fortwährend 
an der Zerflörung ihrer Gebäude, fo daß Hier keins feine Eriftenz 
über 400 bis 500 Jahre zurüdatirt, nirgends eine Spur fihöne- 
zer, antiker ſaraceniſcher Architektur ſich zeigt, an denen doch Sy— 
rien, Aegypten, die Berberei, Spanien und andre Sige des Jo⸗ 
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fan fe reich find. Selbſt die ‚Sauptmofchee, ber Tempel ber 
ak, iR dutch lauter Reparaturen und Flickwerk aus ältern Re« 
A cu modernes Gebäude ohne Ginheit, ohne Styl geworben. 
Sr (ihnen find nur wenige, bie Brunnen find meift brakiſch; 
Aribmte Brunnen Zemzem ift zwar waſſerreich genug, aber 
Baer ift ſchwer verdaulich und nicht jevermann daraus zu 
izle lanbt. Das beſte Waffer wird 7 bis 8 Stunden weit 
2 Irafat durch bie nördliche Vorſtadt, Moabene, herbei ge= 
laitetz ver in Stein gemanerte Aquäduct, ber zuerft von ber 
Zeteida angelegt, fpäter von verfchieenen Fürften und Herren 
=tzeßen Koften audgebaut, im Jahre 1522 durch) Selim II. 
want ward, geht meift unter der Erde, mit Stein überwölbt, 
taz Stapt. Aber feit einem halben Jahrhundert war er nicht 
ul gereinigt, weshalb unterwegs das meifte Waſſer verloren 
tab während der Hadj an feinen von Pilgern belagerten 
Ur ewige Zanf und Streit iſt. Daher Kranfe und alle Bett- 
in zu Pilgerzeit fortwährend die Wafferftänder in den Eden ver 
Star umftehen und die Vorübergehenden um einen Trunk Waſ- 
'r aufeben, weil dann diefelbe Flaſche Waſſer mit 2 Paras be⸗ 
Bam muß, die man außer jener Zeit für einen Para has 








Shin neuerer Zeit, während der Wahabis-Unruhen, wurden 
m ba Giggängen der Stadt vom Großſcherif Ghaleb mehrere 
Bıstfirme erbaut und mit Garniſonen von 20 Mann belegt, 
au ser plöglichen Ueberfällen zu ſichern; aber zu vielen Quartie= 


m Mm Stadt blieben die Gingänge ungehindert. Vor 97) dem 


em Onartier von Dſchipde her, vor dem El Djerouel, campi= 
in dauinen von Tribus der Harb und andere, die den Transport 
Rider Hafenſtadt betrelben. Das ſüdliche Quartier EI She» 
ef (IN, zur Unterſtadt gehörig, hat feinen Namen, weil einſt 
% lahaͤnger Mohameds in ihren Kriegen gegen die Roreifch Hier 
tie Enge getrieben wurben; es iſt reinlich, Tuftig, hat gute Häu« 
7, jehr wohlhabende Einwohner und eine Briefpoft, bie jeden 
Ye auf Eſein nach Dſchidde abgeht, bie einzige bie Burck— 
kardt zu jener Zeit im. Orient eingerichtet fand. Das Quartier 
Url Omra (VIE) wird von vifen Metowef und vorzugs⸗ 
wie von türfifchen Pilgern bewohnt, weil daſſelbe zu den wohl- 
“ten in der Mähe der großen Moſchee gehört, zu bes man auch 
—_ . 
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des Nachts in Schlaffleivern Taufen ann, um bie Stunden bi 
Gebets nicht zu verfäumen, da biefe gegen ihre häufigen Höfı 
Traͤume bie Mofcher gern als Befänftiger zur Hand Haben. D 
Straße und dad Quartier Suk es Sogheyr (VD), ober ber Kleir 
Markt, endet am großen Mofcheethore Bab Ibrahim, wo fh | 
deſſen verfallenen Häufern und Buden arme Bebuinen und Neg 
herumtreiben und Holz feil Bieten, das fle in den umgebend 
Bergen auffammeln. Im Quartier Habjela (V) wohnen bie Eu 
nuden, Tempelwächter mit ihren Negeriwelbern in dem niı 
drigften Theile der Stadt, wo alle Waffergüfle zufammenfließen un 
auch ver große Aquaͤduct fein Ende erreicht. Daran flößt norbwärl 
dle niebrigfte Gegend ver Stabt, Meöfale(VIN), d. h. Unterftabi 
wo arabifche und Beduinen⸗Kräͤmer wohnen, die auf ihren Meife 
nah Mokhowa (f. Erdk. XII. ©.145) und Jemen Korn, Kal 
fee, Rofinen Holen, wo viele arme Hindus ihre Wohnungen a 
Hindu⸗ und Negerpliger vermiethen, wo auch Burckhardt fel 
Rogis nahm. Ein zerftörter Khan für Jemenpilger war hier gan 
zu Unbedeutendheit herabgefunfen. 

Im Süden diefer Quartiere Tiegen ärmliche Theile einer Bor 
ſtadt, zwifchen denen wenig angebaute Gemäfe- und Gurkenfelden 
viele zerſtreute Zelte won Bebuinen ftehen, die mit Bündeln voi 
Heu und anderm Biehfutter ihren Kleinhandel treiben, und Hütte 
armer verachteter Mekkawis, die als MWafferträger Ihren Unterhal 
fuchen. Die Obrfer Hoffegnye und Aabedye find die nächfte 

von da, zwifchen denen fich die erften Dattelpflanzungen erheben 
Manches aus Älterer Zeit ift bier von ven Wahabi zerftört; au 
der Oſtſelte des Thales auf ver nahen Anhöhe erhebt ſich abe 
noch das große, maffige, von dicken Mauern und Thürmen umge 
bene Gaftell, daB die Stadt zwar beherrſcht, aber von noch grö— 
Bern Anhöhen vominirt wird. Es fol aus dem 14. Jahrhunder 
Fammen, mit Brunnen und Magazinen für taufend Mann Be 
fagung verfehen fein und wirb von ben Arabern für uneinnehm: 
bar gehalten. Des Sherifd Palaft, der ihm im Norden vorliegt, 
war zum Kornmagazin gemacht, und vor ihm Ingerten bie ärm 
Ph Scharen der Pilger In Lumpen, die feine Wohnung bezahler 
Tonnten, fo wie Die Kameelheerden, welche zum Transport zwifcher 
dee Hafenſtadt Dſchidde und der Bergflabt Taif dienen. Das un 
mittelbar norbwärtd daran ftoßende Ouartier, Haret el Diyat 
(ZXV), ift von Armen und ven Dienern des Scherif bewohnt, 
amd fo feinen Namen von einem Üeiterpofen bei dem Ueherfals 
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Ye Ulbe, Königs von Jemen, Haben, deſſen Vernichtung hier 
Yard sin Wunder geichah (f. Erbt. XII. ©.24). Es gehört vie⸗ 
W£xertier zu den älteflen der Stadt und viele Traditionen 
Eike fh in derfelben an jene antike Begebenheit. Ganz dicht 
dan fügt die Große Mofchee, und bei ihr, am freien Plage, 
üge ift zur Oſtſeite 2 Häufer, einft ber Lieblingsſitz des Groß- 
itrif Ghalebs vor feiner Dethronifirung. An der Norboft« 
feire der Moſchee zieht ſich die Hauptſtraße der Stadt, eine große 
ZU El Refaa Hin, als befonders Heilig gehalten, zwifchen Es 
Sram Meroua, in der ſchöne Häufer, die Wohnungen ver 
möhen Pilger und des Aga der Gunuchen mit allen Cunu⸗ 
teajungen, die den gemeinen Tempeldienſt beforgen. Der fie- 
umalige Lauf der Wahnfinnigen macht fie zu dem lärmendſten 
itale der Stadt, der aber neben ver Rennbahn vol Boutiken ift, 
ar imen auch die eines Dupends von Zinngieern, bie fort- 
zibend an der Arbeit dünner Flaſchen zur Külung mit Zemzem -⸗ 
Sıfer nen ungeheuern Abfag finden, da jeder Pilger dergleichen 
ait in fine Heimat zurüdnimnt. Während 4 bis 5 Monat im 
Are latgt bier in der Pilgerperiode jeden Morgen die Karawane 
u dißide am, welche hier ihre Bagage ablegt und ſchnell zur 
Fin Mofcee eilt, dann erft ihre «Herberge aufſucht und eine 
van Bewegung mit Tumult, wie nur auf den Bazaren ber 
Fa hauptſtãdte des Drientes, im Bang Hält: denn hier drängen 
Rd Krämer und Xrödler mit alten und neuen Dingen zum 
ig, mit dem Nachlaß der Verſtorbnen, mit den Leckereien des 
Kalihen Genuſſes für die Lebenden, für die Fremdlinge, für die 
luniahtenen heran mit Schmuck, Stoffen, Waffen, Uhren, ſchö— 
ta Sufhriften des Koran und vielem andern; bie unzähligen 
Aıfes find Hier nom Morgen 3 Uhr bis in bie Nat 11 Uhr 
‚FÜ, und ſelbſt im Dunkel der Nacht find immer einige Bouti— 
in mit dem Schenken berauſchender Getränke beichäftigt, was am 
Ye Varbrechen fein würde. Gine Menge von Petichaftfteihern 
n Graveuss findet hier Beſchaͤftigung baburch, daß jeder Pilger 
a fin Wappen Namen oder Zeichen, auf Waffen Stempel, Or« 
* oder ſonſt den Titel Hadj einfügen läßt, um daheim mit 
“ir gleichſam fürflichen Würde zu prangen. 
Anh ſteht auf dieſer Mefan dicht an ber großen Mofchee eins 
’ wenigen ſchdnen Gebäude, dad im Jahre 1477 von Kalb Bay, 
wen Sultan von Aegypten, zu einer großen Medrefe ober Ge— 
Wremfeule erbaut ward, mit 72 Zimmern und ſchoͤner Blblio⸗ 
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thek, in welcher hundert Jahre fpäter ver berühmte Kutbenpin® 
Geſchichtſchrelber Jemens, ein Mekkawi, Bibliothefar war, ber fi 
aber ſchon damals über die Sorgloſigkeit feiner Vorgänger beflag: 
indem nur noch 300 Schrift-Rollen übrig und alle andern geſtohl 
wären. Am Norbende ver EI Meſaa, wo die Stelle des Meroı 
und die Barbierfiuben, werden täglich Auctionen in türkifch 
Sprache gehalten, und daneben fleht ein Öffentlicher Brunnen vo 
Sultan Selym erbaut, der fein Waller aus dem Aquäbuct e 
hält und fortwährend von Pilgern umlagert if. Weftwärts vı 
da, durch das Quartier EI Soueyga (X), zieht eine enge, ab 
fehr nette, rein gehaltne Strafe, in welcher indiſche Kaufleute ih 
Waaren audlegen, wie Muffeline, Cafhmir-Shawls, an 20 Lärı 
mit Parfüns, füßen und duftenden Delen, Mefta-Balfam, d 
meiftens ſchon mit Aloe, Zibet und andern Droguen vermifcht il 
‚Hier werben von den zeichen Pilgern viele Geſchenke, die fie m 
in ihre Heimat nehmen, eingekauft; venn in andern Läden fir 
Korallenfchnüre, falfche Perlen, Roſenkränze von Aloe, Sanda 
Kalembakholz, brillante Halsgeſchmeide von gefchnittenen Carneo 
Siegelringe, Porzellangefhirr und andere bei venfelben feil. Etw 
ein Dutzend von ihnen ift hier einheimifch und anfäffig, indeß an 
dere nur mit der Pilgerzelt ſich einftellen und ihre Gold⸗ un 
Silderfummen nah dem Orte Surate remittiren, von welde 
die meiften Hierherfommen ſollen. Sie werben von ven Araber 
als GHeuchler, die im Herzen Goötzendiener bleiben und nur vo 
außen die Geremonien des Koran, obmol oft viele Jahre Tang, i 
aller Strenge mitmachen, verachtet und mit dem Schimpfname 
der Jomaslier (ver bei Beduinen fo geehrt, hier aber ein merk 
würbiger Ueberreft des antiken Haffes der in Mekka einheimi 
fen Djorhamiven, feit ihrer, Zeit bis Heute geblieben fein muf 
f. Erbf. XIR S. 20) belegt, in dem Sinne wie diefer In Sprie 
nebft andern verwandten (ſ. Erdk. XI. ©. 311) gebräuchlich ifl 
Dies Abweichen ®) von ihrer indiſchen, flrengen Bigotterie, di 
fie in ven öſtlichern arabifchen Marktplägen fo fehr auszeichne 
¶. ob. in Makalla, XII. ©. 630, in Maskat ©. 514 u. a. ©.) 
muß hier auffallen; es geht vieleicht aus ber ſchon oben gemach 
ten Bemerkung hervor, daß fie, weiter Im orthoboreften mohameda 
niſchen Weiten zu fehr der Verachtung preiögegeben, Ihres Geminni 


”*) 9. Hammer, Gefch. des osman. Reiche, Bd. IV. S. 200. 
*) Burckhardt, Trav. 1, c. p. 120 
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Fu selnfig fein würden, und baher Tieber einer ihnen fonft 
fumierigen Accomodation ſich Bingeben, um ihren Handels⸗ 
red a einem fo einträglichen Marktorte wie Mekka nicht aufe 
air Od fie deshalb in Mekka vieleicht zu einer eigenen 
&upfören, zu den fogenannten Ismasliern, wofür fie Silv. 
dr&ucp!W) wirklich hielt, welcher fagt, daß diefe gleich ven Dru= 
nd der im Lande ihres Wohnſihes herrſchenden Religion ſich 
erlih zu bequemen pflegten, und daß, nach den Äusſagen 
arg, im Anfange ded Sten Jahrhunderts der Hedſchra (D. 1. 
=& den Jahre 1000 n. Chr. ©.) wirklich zahlreiche Gemein- 
"ader Iömaelier im nordweſtlichen Indien ſich vorfan- 
E Burdhardt hörte, daß man ihnen in Meffa diefelben Dinge 
aeg, wie den Lichtausläfchern in Mefopotamien (ſ. Erdt. 
18.7762); auch ſollten fie mit biefen von Indien aus In 
Germipondenz ſtehen. Doch gefteht Burdhardt, daß feine Nach- 
räungen über deren geheime Gebräuche hier wie in Syrien 
weile geblieben; die In Mefka ſchienen ihm ber Phyſiognomie 
= ta ſchlanken und größern Baue nach eher Perfer als Inder 
air (6 Barfen?). Sie pflegten in Mekka ein großes Haus 
= peinfhaftlich zu bewohnen, Tiefen aber nie einen Fremden 
Ya ar Miethe zu, felbit wenn Quartire Teer bleiben follten. 
St kayn auch Hier wie anderwärtd nie Weiber mit, und felbft 
ZN aa, die lange Jahre dort verweilen, weiß man nicht, daß fie 
Rmbeirathet Hätten, da doch andere Eingeborne Indiens, 
Da fe audı ſchon zu Haufe verheirathet find, wie faft ale mu= 
xiauiſche Pilger, bie hierher kommen, temporaire Weiber zu 
Ye Yen. 
\ ji der Mitte dieſes inbifchen Bazard der engen Soueyg⸗ 
Frafe, mo fie höchſtens nur 4 Schritt Breite hat, find auf bei— 
a Sıitm Steinbänfe, auf denen die abyffinifhen Sclaven, 
Minalihe wie weibliche, feil ftehen; daher fich hier Alt und Jung 
Singer, ald wollten fie darum handeln, für die ausgewählten 
“Cnbeiten aber ſich Seitenzimmer zur genauern Unterfuchung 
"en lafien. Viele von diefen werben für bie Harems der nord⸗ 
“en tirfifchen Länder aufgefauft; die fchönften Sclavinnen zu 
1086 420 Dollar. Am Ende derſelben Straße ift die bedeckte 
dꝛllt der reihen Kaufleute, der ühlfle Ort der Stadt in 
Mr Rinagthite, wo alle vornehmen Handelsleute ihre Pfeife rau⸗ 
—— 





") Bir, de Sacy, Rec. Im Journal des Savans, 1830, p. 15. 
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chen. Auch Burkhardt brachte Hier unter dem Schuhe eine 
Barfünrkaufmanns, mit dem er Freundſchaft gefchloffen, jeden Mor 
“gen bei der Tabadöpfeife einige Stunden zu, um die Tagesneuig 
kelten aus allen Weltgegenven zu erfahren: ob die große Gabi an 
gekommen — welche Sentenzen ber Kadhl geſprochen — was in 
Mohamen Alis Armee ſich zugetragen — welcher Kaufhandel ge 
ſchloſſen fei — mas für Nachrichten von Europa und Bonapartei 
Geſchick über Eonftantinopel eingelaufen u. f. w. 

Am früheften Morgen und am Abend z0g er dagegen gemöhn: 
Ich in ven Lagern ber Beduinen herum, tractirte ben eine 
und den andern mit Kaffee, um fie von ihrer Helmat ſprechen zi 
machen; ven Mittag blieb er zu Haus, die halbe Macht murdı 
meift im großen Hofraum ver großen Moſchee im Befchwirr bei 
Bilgerverfammlung zugebracht, wo Alles wegen ver Fühlen Küftı 
hinkam, wo aber unfer Reiſende ſich von feinem Sclaven ven Tep⸗ 
pich ausbreiten ließ, auf demſelben zu ruhen und In Erinnerungen 
au Europa zu ſchwelgen. Das Quartier EI Shamye (IX) Hai 
von den ſyriſchen Ranfleuten ven Namen, die dort Ihre Waa« 
ren zur Schau ftellen: feidene Stoffe von Damask und Aleppo, 
Cambrik von Nablus, Gold⸗ und Silberdraht von Aleppo, Keffie, 
d.t. Bevuinentücher, in Bagdad und Damast fabrieirt; Seide vom 
Kibanon, feine Teppiche aus Anadoll, von Turkmannen gewebt; 
Abbas oder Mäntel von Hamah; getrodnete Früchte von Damask, 
Biftazien von Aleppo u. a. m. 

Das Duartier Barara (XI), Im Norven an Meroua anſto⸗ 
ſßend, iſt das beftgebaute in ganz Mekka, wo die Rothſchilde Mek⸗ 
Tas und Gedſchas wohnten, damals vie Djeylany und Sakkat, 
die zu ihren Gommanbiten in Dſchidde, bei Ankunft der indiſchen 
Vlotten, gingen, wenn bie Ankäufe im Großen fie dahin riefen. 
In vemſelben Quartier hatte das Harem Mohameb oder, türs 
tiſch geſprochen, Mehmen AU Paſchas mit dem Schwarm feiner 
Eunuchen ſich angefievelt. Die Häufer waren alle 2 Stod hoch, 
bunt bemalt, Hatten geräumige Wohnungen. Auch ſtand bier des 
Großſcherifs Winterpalaft, den aber türfifche Dfficiere befet und 
ruinirt hatten. 

Ein Fleines Eaftell auf dem benachbarten Oſchebel Lala, 
der von arabiſchen Dichtern oft genannt wird, war erft kürzlich 
vom Großfcherif erbaut worden; ber in Sübm daran grenzende 
Dſchebel Hindy erhielt feinen Namen erft durch das Begraͤbniß 
eines devoten Sheikh aus Kaſchmit, der hler ſtarb und deſſen 
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Sm Arts von einigen Hindus bewohnt wird. Der m jenes 


Hei Ceſtal im Weſten anfioßende Dſchebel Koreykan fol ſei—⸗ 
an Am von dem Geſchrei und Waffengeklitr der Mekka-Armee 
A, be Hier Beim Tobba-Ueberfall (f. ärdk. XI. ©. 24) ihren 
kria behauptete. 

Arf ver Oftfeite der Stadt!) Hat das Quartler Gefha- 
Ay (XXI), im N.D. des Tempels, einzelne gute, hochgebaute 
Eifer, viele Kaffees, Waffenläven, ein Bab, die Wohnung des 
dilin oder Obrift der Polizei, des erften Stadtbeamten nad} dem 
Eieif, und ift wegen feiner Tuftigen Lage ein Lieblingsquartier 
w Big. Im Quartier Suk el Leyl (XX) zeigt man den 
Gerrtöplag des Propheten, Moled e Nebby; In der 
Ri fiod Töpfereien, Moamele, vie am Dſchebel Kobeys ſich 
ideen und etwa in 12 Defen ihre Waare brennen, zumal Bla« 


Üen zum Trandport bed Waſſers aus dem Brunnen Zemzem, für ' 


Heftes und in alle Welt; doch if dies Geſchirr ungemein roh 
w ylımap, obwol Aegypten und Bagdad weit zierlicher geform⸗ 
2 fefrt. Im Quartier el Ghazze (XVII), wo einige brafi« 
‘be Samen, wohnen vie Zimmerleute, die Polſterer, welche trag⸗ 
\ar Beten für die Stranfen machen, die Obf« und Gemuſchandier 
mio Want Zatme, au Vlehhändler. Im Ouartier 
Eh di) (Wels Mys), einem alten Koreifh- Sig, zeigt man 
Nu fe ALS. Am Nordende der Stadt, Suk ei Sad⸗ 
dadıya, jmfelt des Viehmarkts, ift die Wohnung der Schmiede 
m Gäfoffer, die ledtern meiſt tuͤrkiſche Handwerker. Die Quar⸗ 
fm Rodaa (XXT) und Mala (XVi), die obere Stadt, find 
A bien Geiten mit Buben voll kleiner Krämer und Höfer 
Bit; Hierher bringen die Beduinen von allen Geiten Ihre 
Sch za Markte; Hier find die Blelfcherbuden, und weiter hinaus 
FE er Kram immer Meiner und Armlicher. Doch ehe e8 dahin 
kant, Bietet eine Seitmflraße des Modaa noch ben Sth für die 
hen indiſchen Kaufleute dar, die zu ſtolz find, in Bffentlichen 
feil zu bieten, und daher die Kunden Hier im ihren 
Bıtnhäufern annehmen, wo fie, wenn- fhon Mifiomatre, doc; 
2, mie EI Shamfy aus Surate, mit dem Burckhardt zu thun 
Fer, in Gchachern hochſt knauferig ſich zeigen. 
da Nodaa ließ einſt Omar Ion el Khatab einen breiten 
dumm?) quer durch das Thal gichen und mit aiſernen Thorn 
— 
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verfehen, um bie Heftigen unb zerflörennen Regenfluthen von der 
WMoſchee hier feitwärtd abzulenken, wovon noch wenige Spuren übrig 
find. Der Damm erhielt ſich bis in das 14te Jahrhundert und 
gab den vom Norben herkommenden Pilgern ven erften Anblid 
der Mofchee und der Kaaba, wobei fie ihre Gebete recitirten, 
wovon dad Duartier den Namen Modaa, d. 5. „Platz des 
Gebete,’ erhielt. Umher Tiegen mehrere fehr ſchmutzige Ouar« 
tiere, von denen eins Zofaf e Siny, d. I. die Ehinefenftraße, 
heißt, in ber Gold- und Silberſchmiede ihre rohe Arbeit, meift 
Ringe für Männer und Weiber, machen; ſüdwärts baran ftößt 
Zofaf el Hadjar (XXI), d. i. Straße des Stein, von 
einem Wunberftein, ber früher zu Mohameds Zeit ihn anredete, 
wenn er aus der Mofchee am, feit veflen Tode aber ſtumm warb. 
‚Hier zeigt man die Geburtöftele von Mohameds Tochter Fatme 
und Abubekrs, feines Nachfolgers. Aehulicher Legenden Tonımen 
noch viele vor. 

Bor dem Norbende ber Stadt breitet ſich eine große Sand« 
fläche mit zerfireuten Vorftädten aus; bier liegen die Waffer- 
behälter (Birfet), die vom Aquäduct aus, der Hier In bie 
Stadt hinabgeht, gefüllt werden konnen; eins iſt für die ägyp- 


tiſche, ein. anderes für bie fyrifche Karawane beſtimmt. Sie 


wurben im Jahre 1418 in Stein gemauert und haben ſich gut er⸗ 
Halten. Aehnliche Birket, oft Eoftbar erbaut von ven türkifcgen 
Sultanen, finden ſich auf jever Station der Hadj zwifchen Medina, 
Damask und Aleppo, und beffere als die zunächft Mekka. Das 
ägyptiſche Girket el Masry) Hat 160 Fuß im Ouabrat und 
30 bis 35 Fuß Tiefe, darin das Wafler aber felten über 8 bis 10 
Fuß Hoc fleht. Der Aquäduct führt jegt nur fparfames Waller 
herbei. Das nordweſtlichſte am fprifchen Birket (Birket ed 
Shamy) anftoßende Quartier Soleymaniye, mit einer gleich⸗ 
namigen Moſchee, ſoll feinen Namen von den Solimanye cd. 
Erpf. IX. ©. 565— 573), Hiefigen Anfäffigen, Haben, die von ven 
mufelmännifcjen Einwohnern von Kandahar, Afghaniftan, Kafhe 
mir, Kurbiflan und dieſſeit des Indus, dem man auch biefen all 
gemeinen Namen beilegt, herftammen ſollen; aber bie Moſchee we⸗ 


nigftend warb, nach Kutbeddins Angabe, vom Sultan Solyman . 


erbaut im I. 1572. Jene Solimaniye find nicht Schüler Alis, 
fonbern von ber Hanefl-Secte, und befuchen allerdings als Pilger 
auch Mekka, wo Burckhardt ihrer viele beobachtete. 

Das Kenghbarte Ouartier Shab Aamer (XV) am fyeifigen 
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Yet wird von Beduinen - Gauflrern, zumal vom Thefyf- und 
Smile Tribus, auch von einigen armen Scherif» Familien 
hart. ‚Hier find einige große Kornmühlen, bie von Pfer- 
da striehen werben, indeß faft überall nur Handmühlen von 
Eden gedreht im Gebrauch find. Auch wird Hier etwas Lein- 
va and Baummollenzeug mit Indigo und Safran blau und 
gb gfärht, wahrſcheinlich die einzigen Faͤrbereien in ganz Heb- 
fa. Hier iſt der Sig der Öffentlichen Weiber und Luſtdirnen, 
Ye iſte jährliche Tare an den Scherif zu zahlen haben, fo wie 
ud eine beſondere zur Zeit der Pilgerfahrt nach dem Nrafat. 
Mr Zahl nimmt zur Zeit der Hadj fehr zu; micht fo indecent 
Ma fe wie die ägyptiſchen, fie laſſen fich in den Straßen nie 
Yu Edhleier fehen. Unter ihnen find viele abyffinifche Sclavin- 
un, be für Ihre ‚Herren auf Verdienſt ausgehen müflen. Weiter 
urmärtd der Birkets führt ein gepflafterter Weg zum weft« 
lien Gebirge auf einer Kunftfiraße, bie, nach dem Autor EI 
Urafy, vom einem getwiffen Yahia, Sohn Khold, Sohn Bar« 
wis, var) den Dſchebel el Hazna Hindurchgehauen fein fol. 
at führt der Weg hinab In bie Ebene, wo das Grab eines 
Chat} Nohamed und dad Lager der ſyriſchen Pilgerkara— 
wu. Zu beiden Seiten wurben durch den Großfcherif Ghaleb 
MR mar Bachtthürme aufgeführt, und biefen zu beiden Geiten Tie- 
ae abftätten der Mekfawi. Im N.D. des Pflaſterwegs 
Ft das Grab Abu Talebs, Oheim Mohameds (f. Erdk. 
NL6.25), des Patrons der Mekkawl, bie bei ihm zu ſchwö— 
m fir heiliger halten als hei der Kaaba ober bei Allah, deſſen 
&Gerz ihnen zu den täglichen, zu Nichts verpflichtenden Rebend- 
am gehört. Morbwärts biefer Grabftätte liegt ein Palaſt des 
&erif, mit Hohen Mauern und Thürmen umgeben, der in ven 
Bıebi-Rriegen seinen guten Vorpoſten abgab, feitvem aber zu 
üfigen Barracken für eine Garniſon verwendet ward. 

Die ndrdlichſte Vorſtadt von da, Moabebe3), ift ein elen- 
kb Bevuinen- Quartier, In bem viele vom Tribus ver Ko⸗ 
ifd (f. Erof. X. S. 22), ver Thekyf, dee Hodheyl und 
Atꝛibe (oder Heteibe, f. Erof. XI. ©. 1003), auch aus den Wüs 
in Redſcheds, zur Friedendzeit fich verfammeln, und ganz fo wie 
in ihtm Wüften lebend, die Stäbter verachten, oft Jahre lang nicht 
MEER in die Stadt Fommen, aber doch draußen von dem Umfah 
—— 


*") Berckhardt, Trav. 1. 0. p. 150. ' 
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ihres Korns, ihrer Datteln, ihres Vieha leben yab damit merke 
"ten. Hier eröffnet fi das große Mekkathal in wei Aus- 
gänge, davon der eine direct nordwärts zwiſchen 2 Wachte 
thürmen Hindurh zum Wadi Fatme führt, des audere gegen 
ND. am Sommerpalaft des Scherif vorüber zum Arafat 
und nah Taif. Der Sommerpalaft mit einem Garten des Esche 
rif, in dem Datteln, Nebek und andere Obfibäume gepflanzt ſind, 
fand vordem ald Spaziergang den Meffawis ofien, warb aber 
durch die Attaden ver Wahabi in ein Feldlager verwandelt. An 
ihm vorüber, auf dem Wege zum Arafat, lagert die ägypti- 
fe Karawane. Hier zwiſchen zwei großen Gdyrifägebäuen 
hindurch zieht ver große Aquäbuct, der an biefer sinzigem 
Strete etwa hundert Schritt entlang über her Erbe etwa 
4 Fuß hoch aufgemauert bemerkbar wird, in feinem ganzen übrie 
gen Laufe durch das Arafat- und Meklathal bis in die Mitte Der 
Stadt aber unterirdiſch fortgeführt iR. Ienfeit des Vorſtadt 
Moabede beginnt ſogleich die Wüſte, feine Spur von Garten, 
von Anbay, von Baumwuchs oder Anfiedlung zeigt fih, und hin 
ter dem erſten Bergrüden ver moslemifchen Gapitele glaubte ſich 
Burckhardt wie in die nubiſche Wüſte verfept; fo groß iſt Die 

Apathie und Inpifferenz gegen Ugricultur, fo abgekumpft der 
Sinn der Mellawi gegen Naturgenuß und ein gemüthliches Leben. 
Bahllofe Brunnen, durch die ganze Stabt und das, Thal ver⸗ 
theilt, bemeifen, daß man überall in einer Tiefe von 30 Fuß Maf- 
fer finden Tann, daß alfo überall auch mitten im Sande durch 
fortgefegte Induſtrie in kürzeſter Zeit die fchönften Bärten aufs 
blühen könnten. Zu Azraky's Zeit (blüht Mitte des Iten chriſtl 
Jahrhunderts) fcheinen noch mehr Brunnen gewefen zu fein; @I 
Bafy in feiner Gefhichte von Mekka (im 3. 1425) *) zählt 
in der Stadt felbft 58 Brunnen auf. Zur frühen Zeit des Ko⸗ 
ran mag ed hier weit Öber gewefen fein, denn es wirb damals 
„das Thal ohne Saat” genannt, wenn ſchon nach Azraty 
es mit Acatien und Dorngeſträuch bewachien war. 

Die Shägung der Volksmengen In ven Gtähten des 
Orienta, bemerft Burckhardt, fei wis Bekannt fehr uuſicher und 
ſchwierig; man werde bei dem erften Aublick durch das Gedränge 
in ben volkrelchen Quartleren leicht zum Uebesfhägen der Sum⸗ 
men verleitet; in ben fehr volkreich genannten Städten überzeugte 


) Borckhardt, Trar. 1 c. Intsod. p. zır und p. 18}. 
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a fh durch lãngern Aufenthalt von weit geringern Popula⸗ 
tm; ia Aleppo nicht 200,000, in Cairo nicht 300,000, in 
Sınaöt nicht 400,000, fondern nach feiner genaueften Unterſu⸗ 
du mr 80 bis 90,000, 200,000 und 250,000. Hamah habe 
Kiökmt 60 bis 100,000. Mekka, vas er vor und nach ber 
Se fah, trat dagegen fehr zurüd, und hat nach ihm nur ziwie 
it 25 bi6 30,000 flationaire Bewohner für Stabt und Bor- 
iat Yazı noch 3000 bis 4000 Abyſſinier und ſchwarze Sclaven. 
Sie Bohmungen der Stadt können eine breimal ftärfere Volks— 
mag berbergen. Ein Genus, ber zur Zeit Sultan Se— 
Im6L im 3. 1517, nad) dem Hiftorifer Kutbeddin, behufs 
ma Kornverſchenkung zu Stande am, gab 12,000 Männer, 
Bin ind Kinder, wozu der Annalift die Bemerkung macht, daß 
wien Zeiten bie Bevölkerung weit flärker gewefen; denn als 
Ri Dberhaupt ber Karmatenſecte (ſ. Erof. XII. ©. 148), Abu 
aber, die Stadt Melka im Jahre 926 (314 d. Heg.) belagerte, 
xımca 30,000 der Mellabewohner erfhlagen. 


Erläuterung 3. 
De große Moſchee, die Kaaba, der Zemzem, bie Verſamm⸗ 
lungen und das Leben im Tempel. 


dm Agentlichen Mitteipundt der Gtabt, um ben ſich das 
Hat fihen ihrer Bewohner und ver ganze Ideenkteis der weiten 
mbennenifchen Bölkerwelt wie in einem durch Wahnfinn bee 
tmberien Kreife herumdreht, iſt die große Mofchee, das Bei- 
tallah (Gotteshaus) 5) oder El Haram (das Unverlegbare) ge« 
nun, dad ald Gebäude mit feinen 19 Thoren und 7 hohen 
Ruaret weder größer noch fchöner, noch anders conftruirt als 
an Irmpel ded Orients, nur etwa Hinfichtlich der Architectur, 
ade Würfelbaus der Kaaba (d. h. ver Cubus ober 
Bürfel) ihres Mittelbaues, beachtenswerth erfcheint. Zu einer 
lfändigen Kenntnig beffelben und des darin feftgewurzelten für 
aüfden Pilgerlebens ift auf bie ungemein für die Berirrung 
Mb menfhlichen Geiſtes Ichrreiche Befchreibung des ſchon 
manaten deutſchen Reiſenden hinzuweifen. Hier, auf beſchränk- 
va Raume, begnügen wir und mit wenigern, aber characteriſtiſchen 


_—— 
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Der coloffale quabratifcge, offene Hofraum des Tempels 
von-200 Schritt Breite und 250 Schritt Ränge, In deſſen Mid 
die Kaaba fleht, iſt auf allen Seiten mit vielreihigen Pfelleri 
und Colonnaden, von mehr ald 500 aus ven verfchlenenften Ge 
genden zufammengerafften Säulen und Marmorftüden mofattartii 
zufammengefeßt, oft zerflört, eingefallen und wieber reſtaurirt, wor 
über der Geſchichtſchreiber Kutbeddin ziemlich genaue chronolo 
giſche Daten mittheilt, Bon dieſem Säulengang führen 7 gepflai 
flerte breite und etwas erhöhte Wege nach dem Innern zum heilige 
‚Haufe; die Zwiſchenräume find da, wo das Wafler des Zemzem: 
Brunnens hinreicht, etwas berafet. 

Die Raaba (der Cubus), ganz unfommetrifch in der Mitt 
der Area und wol weit früher als die Colonnaden erbaut, if 
nur 14 Schritt breit, 18 lang und höchſtens bis 40 Fuß hoch 
aus grauen Werkftüden aufgeführt und erft in fpätern Jahrhun ⸗ 
derten mit allerlei Ornamenten von Gold- und Silberfireifen be 
legt, die aber wie die Wände felbft nur felten zu fehen find, de 
fie ſtets mit einem ſchwarzſeidnen Stoffe, in ben Gebete eingemebi 
find, ringsum behängt Ift, ver Schleier, d. i. Keſua genannt, 
der jedes Jahr mit der Hadj, auf Koften des Großfultans, aus 
Aegypten erneuert wird. Nur eine Stelle an der Nordoſtecke, wo 
auch goldne Inferiptionen angebracht find, bie aber Niemand Iefen 
Kann, weil alled Volk bier nur in fanatifcher Begeifterung vor 
übertaumelt, ift unbebedt, un ven berühmten ſchwarzen Stein 
(Rofen el Demäny) fehen zu laflen, ver von Millionen Men- 
ſchen unter vielen Millionen von Gebetherplapperungen berührt ober 
geküßt werben muß, um Vergebung ber Sünden zu erlangen und 
in das Parabie des Propheten einzugehen. Er gehört zu ven 
älteften Ueberlieferungn, da ſchon vor Mohamens Auftreten 
als Religionsftifter, in feinem 35ſten Lebensjahre, nach einer das 
mals erfolgten Ueberſchwemmung bei einer Neflauration ber das 
mals noch heibnifchen Kaaba derſelbe veranlaßt warb, ihn ſelbſi 
einzumauern®). Die Legende läßt ihn fchon mit Adam aus 
dem Paradtefe ftammen, wo er ein Engel zu deſſen Bewachung war, 
aber als Stein dem Abraham von einem andern Engel zum Aufs 
bau bes Gotteßhaufes überbracht fein fol. Von biefem nun herrſcht 
ver tolle Pilgerwahn, daß er am Auferftehungstage ſich wieder mit 
Hand, Ohren, Zunge und Augen erheben und ven frommen Pils 
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malt Zeuge zur Seite fliehen werde (f. Erdk. XI. ©. 37). 
Ti belleidung Der Kaaba war auch fehon in Heionifchen Zeiten 
Sad, mer bunt, ein Sommer- und ein Winterkleid, dad um⸗ 
slingen ein Zeichen ver Souverainität in Hebfchad war, 
it ſich ald Vorrecht fpäter die Sultane von Aegypten beis 
iso, von denen es bie Groffultane von Eonftantinopel geerbt 
Saten. Düſter und ernft iſt der Anblick der Kaaba, deren ſchwarz⸗ 
fätarr Schleier bei jedem Winde in mellige Balten fchlägt, wobet 
ka die umftehende Pilgerſchaar fogleich in ein lautes Gebet aus⸗ 
“ihr, weil man in biefem Wehen die Gegenwart wachhabenber 
pl zu fehen glaubt, die ihre Flügel ſchwingen (ein zur Carrie 
ur gwordnes Symbol ver erhabnen Idee der wahrhaften Ge» 
wzwert Gottes beim Gebete), da ſtets 70,000 Engel die Wache 
YSım und den Befehl Haben follen beim Xrompetenfchal des jüng« 
im Gerichts die Kaaba fogleich in das Paradies hinüber zu tra⸗ 
m. Barmorpflafter und vergoldete Pfeiler, von Glaslampen er⸗ 
latut, und mandyerlei Bebetorte (Makam) fliehen umher, zu 
tem auch der Brunnen Zemzem mit feinem maffiven Unter⸗ 
ka, iin Zimmern und vielen Baſſins gehört, die fortwährend 
Liialenden belagert find, bie im Waſſertrinken bie Reinigung 
Male Sünden und von allen Kranfpeiten fuchen, denn er gilt 
WR Va ganzen Orient ald Univerfalmedicin. Erf die Was 
—R wãhrend ihres Dortſeins, den ſchaͤndlichen Wucher, 
Mr nit dem Waſſer von den Tempeldienern als Monopol gegen 
Am m Reiche durch Bezahlung betrieben ward, ein Ende ge= 
Ast Daß Mekka dieſem reichhaltigen Brunnen feine Entſtehung 
maft, auch ohne bie Legenbe von Jomasl und der Hagar, If 
vi OR wahrſcheinlich und ſchon oben bemerkt (Exbf. XU. ©.18). 
8 eb hir an Reliquien, die fih auf Abraham, auf Moha- 
©, wie feine Kanzel (Mambar), in der er, wie fo viele ihm 
"ıtfolgende Khalifen, geprevigt Haben fol, und an vielen Sagen, 
Amtia, Legenden nicht fehlt, iſt begreiflich, mit benen fich bie 
Hröngen Maffen der Pilger, zumal In den nächtlichen Ver⸗ 
"umlangen bei dem Schein von Tauſenden von Lampen, bei 
ia vielem Profternationen und Mecitationen von Gebeten noch 
'aner fo viel Zeit zur Erhigung ihrer Phantafie übrig bleibt, 
ra 66 zur Mitternachtöftunde unterhalten. Die Wunderfage 
3 bei des größten Anfüung der Räume der Mofcher zur Gabe 
“it, wobei doch Burdharbt nie über 10,000 Pilger Innerhalb 
for Rune beifammen fand, wenn fie ſchon wol 35,000 faffen 
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Fnnte, ſolle fie durch die wachehaltenden Engel deunoch fo ſehr a 
weltert werden koͤnnen, daß alle gläubigen Mufelmänner ber gar 
gen Erbe zugleich in fie eintreten dürften. Ihre verſchiedenen Räum 
find den ganzen Tag die Zuflucht ver Feiernden; In ihren Hall 
find viele mit dem Leſen des Koran und anderer Religionsbüch 
beſchaͤftigt; viele arme Neger und Inder, die feine anders Gerber 
haben, bringen ba auf ihren auögebreiteten Matten bie ganze PBı 
riode ihrer Pilgerzeit zu, eſſen und fchlafen auch da; nur das Ke 
en iſt verboten. In ven Nachmittagäftunden halten unzählig 
Menſchen in ihren Fühlen Hallen ihre Siefta, und Burdhart 
Hält dafür, daß dies die urfprüngliche Beflimmung der wiels 
Vortikos um dad Bögenhaus war, da bie Grohütten jener Ze 
einem Schutz gegen ven brennenden Sonnenftrahl gewährten, fü 
unter ihnen zu verfammeln. Nur während ves Gebets des Imam 
iſt andy in der zahlreichſten Tempelvetfammlung die Tantlofefl 
Stille; außer dieſer Zeit iſt diefe Moſchee ein laͤrmender Tum 
melylag für alle Vollsclaſſen, bie Area ein Spielplag für die Kin 
der, die Eolonnaben ein Marktort für bie Krämer, die Hallen fin 
Durch die Kranken eher einem Hospitale gleich als einem Tempel 
Es iſt ber Drt der ſchaͤndlichſten Unanftänbigkeiten und ſchamloſ⸗ 
fen Ausſchweifungen, vie von Niemand gerügt, fondern noch ba 
lägelt werben, indeß in mehrern Theilen ihrer Gemächer laͤrmend 
Kinderfeulen find, die der Stod regiert, in andern gelehste Wel 
kaner, die jeven Nachmittag Reltgionsvorträge halten, und wı 
Sreitags nad) ven Gebetſtunden die Ulemas in türkiſcher Sprach 
Koranverlefungen oft unter vielen Geſticulationen, Stimmeninfle 
zlonen und Geſchrei um Xrinfgelo veranftalten. Zu gleicher Zei 
haben einige arabiſche Sheikhs darin ihre Sitze und find berei 
mit Dinte und Fever auf Beftellung Briefe, Rechnungen, Contract 
außzufertigen, indeß das im Brunnenwafler des Zemzem gewaſchn 
Linnen der Pilger zwiſchen ven Colonnaden aufgehängt wird, un: 
zumal das Todtengewand, burd den Zemzem gezogen be 
Seele im Grabe noch Frieden gebend, Hier einen wichtigen Han 
delsartikel für die Hadjis abgiebt. Nimmt man zu alle ven 
noch die vielen Schaasen wilder unverleglicher Beitullah Tau: 
ben (b. i. Gotteshaustauben), vie hier beftänbig aus⸗ und ein. 
fliegen, well fie zu töten ein großes Verbrechen wäre, und baj 
auch fie zu füttern ein verdienſtliches Almofen ift, weshalb überal 
Weider in ver Moſchee Waffer und Taubenfutter feil bieten, bat 
ihnen Die Frorimen zum Ausſtreuen theuer bezahlen müſſen, uni 
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Bob Yulot mei Luſtdirnen find, wie viele andre: fo begreift man 
waigkens, wie ed einem ſolchen Tempel für eine leidenſchaftlich⸗ 
fazäe und phantafifch=erhigte, dem Wahne des toliften Aber⸗ 
gast ganz Hingegebene und doch religiöfer Befriedigung ber 
türiix Maffe von Bolt aus allen Tropenlänvern, Ständen und 
Aegienen, an mächtiger Anziehungskraft nicht fehlen Tann, und wie 
kin Eemoniendienft aller Beichwerniffe, Opfer und Gingebungen 
ingeadtet, bei fo vieler Geftattung der Sinnenluſt und eingebilde⸗ 
a Berkheiligkeit foger den Getäufchten befriedigen und mit ger 
Rrigertem Hochmuth und 'vem Wahn errungener Heiligkeit erfüllen 
bon, mit welchem jever rückkehrende Pilger in feiner Heimat ſich 
Hidj amnt und als einen Blaubensfürft oder felbft als hei⸗ 
lizu Rarabut von den Seinigen begrüßen läßt. 
3a den brillanteſten Momenten ver Moſchee, während des 
Sauptfefed beim Schluß des Namadhan, in ben befuchter 
iea Berfemmlungen bei wen Abendgebeten ift es Gebrauch, daß 
jeer Bilger jein Schnupftuch gefüllt mit einigen Datteln ‚»Iraus 
ben, etwas Brot, Käfe u. dgl. mitbringt, um mit dem Gebetruf 
%s Brieſters die biöherigen Faſten zu brechen und in den legten 
Bomerun feinem Nachbar von diefer Speife anzubieten und dar⸗ 
woiden, bie dann wieder an Arme, Hungrige -und bie große 
Yes vingende Schaar von Bettlern eben fo weiter beförbert 
rird, am ven allerdings leicht errungenen Ruhm des Almo⸗ 
ſens ee überfließenden Wohlwollens gegen Blaubend« 
Srirer davon zu tragen. Sobald dann der Iman von der Gpige 
33 Zemzem -Brunnens auf feinen Ruf „Allahu Akbar“ d. i. 
Gert iR groß, estönen ließ, trank jeder Meifende feine Flaſche 
Jemjemiwaffer und af ein wenig, ehe er In das Gebet einftimmte. 
& Sannten dann zur letzten Feſtfeler Tauſende von Lampen is 
va Golonnaden, und die meiften Hadjis hatten dazu noch ihre 
ägsm Lampen vor fi) geſtellt. Dieſe Pracht und die Kühl we⸗ 
berden nächtlichen Lüfte, welche bie Hadjis dem fühlen Wehen 
dr Schwingen ber wachehabenden Engel zufchreiben, Hält die zahle 
wide und großartige Verſammlung von Repräfentanten aller Na« 
usa bis zur Mitternacht beifanmen. Burdharbt war bei ber 
Intuuft eines Negerpilgers aus Darfur, der fo lange Wären 
tarjogen hatte und hier zum erflen mal unter bem Glanze ber 
Ebtm eintrat und die ſchwarze Kaaba in ſolcher Umgebung er 
Ude, Zeuge von bau großen Cindruck, den bieß auf einen ſolchen 
Atarfohe machen mußte. Bor ber Anbetung fah er, wie here 
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ſelbe mieberftürzte und lange Zeit vor ihm in Entzädung lieg 
blieb. Als er nun endlich aufgeflanden, brach er in eine Flut v 
Tränen aus, und im höchften Enthufiasmus, flatt ver Herfagu 
der Gebete, rief er aus: O Allah! nun nimm meine Seele zu d 
denn dies ift das Paradies. Und mie viele mögen mit ihm a 
gleiche Weife ſinnlich verzuckt werben! 

Aber ein ſolcher Zuftand Tann bei näherer Kenntniß und lä 
germ Aufenthalte nicht vor Dauer fein, und das Entzüden wi 
bei den meiften bald ſchreckllich durch die allgemeine Liebloſigk 
und viele Noth enttäufcht. Denn Krankheit, Sterblichkeit fol 
den Ueberanftrengungen und Entbehrungen der Reife, bie leid 
Bebkleidung des Ihram, ungefunde Wohnungen, ſchlechte Speife 
ſchlechtes Brunnenwaffer des Zemzem im Uebermaaß Hintergeftür; 
oft wirklicher Mangel und nicht felten überhand nehmenbe The 
zung bei völliger Sorglofigkeit, füllen bald die Stadt mit Leibe 
den und bie Mofchee mit Sterbenden und Leihen. Denn biı 
trägt man in Menge vahin, um noch im Tode die Gegnung: 
der Gebete des Imam zu profitiren, und fehr viele ſchwere Kran 
laſſen fi noch vor ber Todesſtunde in die Colonnaden bringe 
um durch den Anbli ver Kaaba zu genefen, ober doch unter Il 
rem Schuge zu fierben. Wie viele armfelige Hadjis, fagt Burd 
hardt, fah ex mit verhungerten, auögemergelten Lelbern ſich dur 
jene Colonnaden fchleppen, und wenn fie zu ſchwach waren no 
ihre Hand nach Almofen auszuftreden, ſehten fie ein Gefäß i 
deſſen Aufnahme Hin, zogen, wenn bie Todesſtunde nahte, ih 
Zumpen über fi, und oft erfi nach dem Verlauf eines ganzı 
Tages fah er, daß fie Leichen waren. Auch Verbrecher ſamme 
fi In dem Heiligthum an, ba fie nur Hier, wo feine Gewal 
that gefchehen und nad) dem Koran Fein Blut vergoffen werd 
darf, auf längere Zeit ihr Aſyl finden Eönnen; doch ift auch de 
Innere ber Mofchee nicht felten durch zachfüchtige Mordthaten en 
weiht (f. ob. S.21), und türkifche Deferteure ſah Burdhar! 
ſelbſt In ihr einfangen. 

Noch einen ganzen Monat lang nach dem Schluß ver Hab 
fagt Burckhardt, fah er faft jenen Morgen Pilgerleichen in d 
Moſchee; er felbft ſchloß einem Mogghrebi, der feine Iepten Kräſ 
zufammenraffte, um noch in die Mofchee hineinzukriechen, um, w 
er meinte, In ben Armen. des Propheten und in ber Wache d 
Engel zu.fterben, die Augen zu. Er gab noch durch Beiden 4 
verftehen, man möchte ihn mit Zemzem⸗- Waſſer befprengen, u 
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{nen wir dies thaten, fagt Burdharbt, ſtarb er. Nach einer 
Alba Eiunde ward er begraben: denn mehrere Diener der Mo» 
\de in damit beauftragt, alle Stellen, wo bie Xobten lagen, ab⸗ 
jet und bie Armen und Breundlofen, um welche ſich ſonſt 
Sam befümmert, beizufegen. 

da Iempelviener?) von Khatybs, Imams, Muftis, 
Khinm Zeuzem und der Kaaba angeftelt find, von Muad« 
ꝛiet Ne zum Gebet rufen, der Ulemas bie das Lefen, die Lam⸗ 
m un anbzeß beſorgen, und ber Arbeiter und Knechte, bie alle 
xa de Roſchee ihren Gehalt und ihre Gratificationen fordern, 
Rrar ſcht große Zahl. Die Menge des Branntweins und ber 
\enitenden Getränke, bie von biefem ganzen Troß ber Guarbiane 
1 ditatempels jãhrlich heimlich confumirt wird, da fie zu ih⸗ 
a fopigmüffen im Stillen gehören, fol, fagt Sreönel®), uns 
an fin. Zwar beſaß einft die Kaaba für fid als Eigenthum 
re Güter, Häufer, Gärten u ſ. w. in allen türkifhen 
Sun, dech find ihre beſten Einfünfte ver Vorzeit, bie außer 
!eulih geweſen fein müflen, verloren, und auch noch jüngft tft 
%= Ging jener Güter wieverholt noch ungemein durch bie Ver⸗ 
Fly der türkischen Paſchas geſchmaͤlert worden: denn die Mas 
Rata · Boys in Aegypten Hatten dort alle ihre Güter ſchon fe= 
ce, d6 Mehmed Ai aud) das Uebrige noch an ſich riß. Ohne 
U Ähiten 400 Beutel, welche zu Burdharbt’s Zeit noch 
% Ömfialtan von Gonftantinopel ſchicte, um ihre Dimer zu 
Akzim, würde fie in größere Armuth verfunten fein. Doch 
m Mekka nicht ganz an Einkünften aus andern from⸗ 
22 Stiftungen des türfifchen Reichs (Surra genannt), an wel⸗ 
%a enfaßg die Tempeldiener der Moſchee ihren Antheil haben, 
© fo lange nur bie Pilgerfahrten bauen, bemerft Burck⸗ 
tudt, fo Tange ſeien auch die Geſchenke ver jevesmaligen Hadjis 
wichlich genug, um bie vielen müffigen Diener ver Moſchee 

ichend zu ernähren. Un der Spitze ihrer Verwaltung fichen 
Mn Rays el Haram und ber Aga der Eunuden. Der er- 
tm Beamte iſt der Guardian, der die Schlüffel zur Kaaba 
ka, Ye nur 3 mal im Jahre zu beſondern Gebeten geöffnet wird, 
Si 98 unfinnigfle Gedränge des Pobels flattfindet. Die vie⸗ 
in Rofterfeiten, weiche als Geſchenke der Gläubigen an ven Gäu« 
in und innen Wänden ber Kaaba ſich befinden, folen die Was 
— 
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das Grofartige ded ganzen Pilgerunweſens, obwol ed 
ben Bölkerverkehr im ganzen Orient feine höchſt merfn 
dige hiſt oriſche Rolle erfüllen ſollte, wie über vie Wallf 
von Mekka zum Arafat insbeſondere müſſen wir Hier noch 
die meifterhaften, weiter unten beizubringenven Nachrichten Buı 
hardt's und auf das bei Medina zu Sagende hinmwelfen 25), 
hier zuvor noch für einige, Vemerturgen über bie Mekkawi fi 
Plat zu gewinnen. 


Erläuterung & 
Die Mektawi oder die Bewohner der Stabt Melta; i 
Herkunft, Gewerbe, Lebensart, Characteriſtik, Sad 
Sprade, Feſte. 


Bis auf wenige Hedſchas⸗ Beduinen, find die Bewohner 
Stadt Mettaıc) fat insgeſammt Fremdlinge. Der alte Tril 
der Koreifch, der aus einem Zweige ver Angeficvelten und 9 
mabifirenden beftand, iſt größtentheil® auögeftorben, bis auf 
- wenigen in der Umgegend noch Umherſchweifenden (f. ob. ©. 3 
die Angeflevelten In ver Stadt haben ſich felbft darch Innere F 
den aufgerieben,_ ober find ausgewandert, und unter ben einzli 
drei zurüdgebliebenen Familien der Koreiſch maren 3 
zu Burckhardt's Zeit in Armuth verfunfen, und nur bie brii 
Rand in Anſehen, weil ver Nayb el Haram, der Schliefer I 
Kaaba, an ihrer Spige fland. Die Bendlterung Mekkas du 
Fremde geht aus der fortvauernden Zufendung vom Hafen 
Dfeginde und ber jährlichen Wiederkehr der Pilgerzüge aus ! 
verſchledenſten Weltgegenven bed Orients hervor, von benen im 
eine gewiſſe Anzahl in ver heiligen Stabt zuruͤckbleibt; bie mel 
fen aus Jemen und Hadhramaut, dann von Indern, A 
gyptern, Syrern, Mogghrebins, Turks; doch auch 
nicht felten von PerTern, Tataren, Bodaren, Kurden, 
ghanen. Jever bleibt feiner Abftammung getreu, denn um 
eher iſt er ficher, bei feinen alljährlich wieverfehrenben Pilger-®: 
Ienten Vertrauen, Eriverb zu finden umd ihnen als Gicerone 


. + @eidhäftsführer zu dienen. 


Nur die Scherifs von Mekka find von enbegen € 
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Fit, te ihrem Stammbaum von Haffan, und Huſſeyn, dem 
Shen datimes, der Tochter Mohameds, herleiten; wenn auch 
Ama &6erif$ darauf Anfprüche machen, fo find dieſe doch kei⸗ 
wir glei beglaubigt. Die Mekka⸗Scherifs bilden ſchon 
am uliniche Glaffe, die durch ganz Arabien verbreitet iſt, zu 
wider feine Sremmden zugelaffen werben. Sie erkennen viele Sche- 
tt von demen und Hedſchas, aber doc; keineswegs alle als ihre 
Iman an. Gie zerfallen in mehrere Tribus, aber nur aus 
en vefelhen kann der Großfcherif gewählt werden. Diejeni- 
u Sherifs, die fich mit dem Studium des Geſetzes und bem 
Ympkknft Befchäftigen, heißen Seyd, indeß bie andern welche 
ben werben, ober fonft weltliche Geſchäfte betreiben, nur 
Shrriffeißen. Der Eohn folgt gewöhnlich denn Gefchäfte des 
Far. Diefe Scherifs waren bie Oberhäupter ber Stat Mekka, 
"6 ſabſt unter Die Obmacht ver Wahabl beugten, und deren 
md Anfehn vollends durch vie Paſchas gebrochen und ver- 
idut nach, 

da Rifhlingsvolf ver Mekkawi trägt gleiche Klei- 
=; fe find weniger zäge und anhängig an Heimifches, als an⸗ 
? Oritalen. Im Syrien und Negypten behält jeder Fremde 
’i Goftän bei, wodurch Die Bazare und dad Öffentliche Leben in 
’a Etibten ihre Reize erhalten. In Mekka nehmen bie Bremb- 
me de Sitten und Gebräuche von Hedſchas und ber heiligen 
am an; die Kinder der Fremden wachſen fogleih zu ächten 
Anmis heran, zumal wenn fie Araberinnen zu Müttern haben, 
Sl ifon dann Die arabiſche Sprache die geläufigfte wird. Nur 
% Sius machen hiervon eine Ausnahme, denn fie behalten " 
® Snathe bei und bilden eine abgefonverte Golonie für ſich. 

dr Rektami erkennt man an ihrer gelblichen, krankhaft 
Kaulten Hautfarkg, die, wenn fie, wie meift, von abyſſiniſchen 
Rama geboren find, ind Dunkle übergeht. Die SHerifs fehen 
daninen am aͤhnlichſten; fie Haben eine fchöne Geſichtsbil- 
'Ü4, Yolernafe, feutiges Auge, doch find fie fleiſchiger. Das ge» 
"be Bolt {A unterfehter, bie Höhern Glaffen find mager, fo wie 
4 Ye aus Jemen und Indien. Die Beduinen um Mekka, wenn 
nam, find doch flärker don Körper als die wohlhabenbften 

der Wüflen, wol weil fie weniger unftät, weniger Stra« 
“a mulden und burch die Nähe der Gtabt beffer genährt find. 
in Deftamwi iſt weniger ſtark und groß ald ber Äegypter und 
MR, aber weit lebenviger, feuriger, In allem ausbru@svoller. 
0 
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Ale in Mekka gebornen Kinder werben am 4Often Tage | 
ihren Eltern mit drei langen Einſchnitten in beiden Baden 
warts und zweien an ber reiten Schläfe gezeichnet, deren N 
ben, oft 3 bis 4 Linien breit, das ganze Leben fichtbar bleil 
Man nennt dies Mefhäle, fagt Burkhardt); Tamifier 
zählte ein Araber, der Gebrauch flamme aus Sultan Selims ( 
erften?) Zeiten, um durch diefe Signatur den früher von Pilg 
Tarawanen häufig begangenen Raub melanifcher Kinder einzuf 
Ien. Es kommt biefe Art Tättowirens auch bei Küftentribus v 

Der Kleiverpug ift bei dem wohlhabenden Meffami f 
beliebt; mancher Mann hat an 40 Kleider in feiner Garber 
und an Feſttagen pußen fie ſich gern Heraus, wobel Spazierfti 
nicht fehlen dürfen. Faſt alle Mekkawifamillen Halten ihre Sel 
ven; da Mohamed das Sclavenwefen vorfanb, fo beftätigte er 
durch fein Befeg und erweiterte damit ven Sclavenhandel u 
deſſen Gräuel und blutige Graufamfeiten durch den Norden u 
die Mitte von Afrika. Die männlichen und weiblichen Dien 
insgefammt Sclaven, find meiſtens Nubas, über Suakim ein; 
führt, und die Goncubinen find immer abyffintfche Sclavinn 
Kein reicher Mekkawi zieht den häuslichen Frieden der Befriel 
gung Jeiner Paffionen vor; daher fie alle Concubinen haben, t 
denen fie auch gewöhnlich, menn diefe ein Kind gebären, fich vı 
‚Heiraten. Gefchähe dies nicht, fo würden fie fih ben Dormwürl 
des Volks außfegen. Oft find dieſe Abyſſinierinnen auch ihre ei 
zigen Hausfrauen, bie ihnen mehr unterthan als Araberinnen u 
weniger verfchwenverifch find. Faſt alle Fremden, die fich Hi 
einige Zeit aufhalten, Taufen fid eine Sclavin, um mit ihr zu I 
ben und fie dann wieder zu verfaufen, ober fie auch zu heirathe 
wenn fie ihnen ein Kind giebt. Daher hat Jedermann in Met 
Sclaven over iſt verheirathet. Diefe allgemeine Vermiſchung m 
abyſſiniſchem Blute gab ihnen die gelbe Hautfarbe, Die fie von de 
Wüftenbewohner unterſcheidet. Inter den Reichern iſt 
ſchimpflich, eine Concubine wieder zu verkaufen, Ihre Zahl ſtei 
bei ihnen zumellen bis auf einige Dutzend; zwiſchen den Sühne 
vie von arabifchen ober abyſſiniſchen Müttern geboren find, wii 
kein Unterfchled gemacht. 

Nur zweierlei Befchäftigungen giebt e8 Hier: Hanwel ober Tem 
pelbienft; aber die meiften Tempeldiener, felbſt bie Doctoren (UM 
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mar {.tw.), treiben auch Handel, wenn fie ſchon Ihr Stolz abhält, 
4 öimtlih zu thun. Der Handwerker find nur fehr wenige in 
Nelli; fie find indgefammt weit ungeſchickter als vie in Aegypten. 
Ayjer einigen Topfereien unb Bärbereien giebt e8 hier feine einzige 
Rumfechm; ber Handel muß alle Bebürfniffe Herbeiichaffen, und 
wöbenirft diegrößte Meffe im Orient zur Pilgerzeit, mo 
Yin Boaren aus allen Weltgegenven zufammenkommen, aber 
ab Ye größten Summen Geldes in Dollar und Zechinen wieder 
bauigchen. Der größte Theil davon geht nad Jemen und In“ 
Na, ein Biertheil des Ertrags bleibt in den Händen ber 
Altawi. Waaren, in Dſchidde aus erfter Hand eingekauft, ges 
ka hs Berfauf an die Pilger der Hadj in Mekka 20 bis 30 und 
wii 50 Procent. Davon konnen die Mekfawi ſchon Ieben, R 
a komm werben alle zu Kaufleuten. Noch größer ift ver Ge— 
rin inch Betrug und Prellerei, auf die ſich alle Mäfler, Rrä« 
en, Unterhänpler, Dolmetfcher, Gicerones bei fo vielen unwiſſen⸗ 
da Pilgern, die meiftentheil8 fremde Sprachen reden, trefflich ver- 
ea. Bean der Landtrandport durch Wahabi - Unruhen unficher 
i feigen die Preife der Waaren, die über See von Dſchidde fom- 
ma wife, um Vieles; iſt dagegen Friede unter den Beduinnen 
in Janeen Arabiend, fo wird auch ganz Nedſchd von Mekka 
ws nit feinen meiften Probucten verjehen, und ber Karawanen- 
ihr if bi Jemen und Hadhramaut bedeutend. Zumal bie 
duije der Lebensmittel wie Korn, Reis, Biscuit und andre müſ⸗ 
'm zur Gabjzeit, wenn 20,000 Kameele und 60,000 Menfchen mehr 
"nähen find, ungemein fleigen. Der Wucher der Reichen durch 
dmiithe aller Art wirft dann große Summen ab. Zu Lande 
"lt Mekka feine Hauptkornzufuhr über Mokhowa (f. Bo. XI. 
8.16), zu Waffer über Dfepidde. Die Korneonfumtion iſt in 
Achim größer ald in allen andern umliegenden Ländern, weil bie 
Rufe des Dolte, ganz ohne Gemüfe, außer Datteln und Reis 
Bi) von Weizen, Gerfte und Linfen leben muß. Die Mef- 
ei müßten noch viel reichet fein, wenn fie nicht fehr lururids 
und Schwelger wären, und wenn durch die Verbeerungen 
Wr Bahabi nicht viele von Ihnen verarmt wären. 

der Einfluß der Hindu is), als Handelsleute, Mäfler in ale 
{a Sefemerten Arabiens und auch hier in Mekka, ift bei ihrer 
Toben Tätigkeit, Klugheit, Verſchmitztheit, trotz ihrer Habfucht, 
— . 
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ihres Geizes, ihrer Kälte und Erbarmungslofigfeit gegen U: 
und ihrer firengen Zurüdhaltung von den Modlemen, doch fo gr 
daß, da ihnen im allgemeinen bie arabiſche Sprache fehr fch: 
iR, die arabifchen Kaufleute und Mekkawis dagegen faft alle etr 
von ihrem Hinduſtani Iernen und wenigftens ihre Zahlen, Hand⸗ 
phraſen u. a. verftehen. 

Die Beamten ver Moſchee Haben ihre feften Salarien, 
ven Antheil an Stiftungen, Stipendien ber fyrifcgen ı 
ägyptifchen Hadj und erhalten befondre Geſchenke von allen Bilge 
Stipendien find von ben Großfultanen bei ihren Thronbefi 
flungen jährlich zur Unterftügung der Mofchee beftimmte Su 
men, bie von ihren Beamten in Mekka auögezahlt, von bem I 
dhi unter dem Namen ber Surra vertheilt und in Eonftantiı 
pel gebucht werben. Sie fleigt von wenigen bis zu 10 auch 
Piaſter und bei einigen Famillen ſelbſt bis zu 2000. Auch 
Beruinen« Tribus werden Surras ausgezahlt. 

Die gemeinfte Claſſe der Mekkawi, die Eicerones, Mei 
waf ober Delyl, iſt fehr groß; fie find dem Pilger anfangs une 
behrlich, zumal den Türken, die fein arabifch fprechen, liegen il 
aber auch den ganzen Tag zur Laft bei Tiſch und überall. I 
Frechheit iſt zum Sprichwort geworben. Bei Pilger-Wirtwen fp 
len fie öfter die Rolle eines temporären Ehemannes (mit vor d 
Kadi pro forma unterfchriebnen Ehecontrart), weil nur verhein 
tete Frauen mit ihren Männern ald Pilgerinnen die Kaaba bei 
Gen bürfen. Da dies meift alte, reiche Wittwen find, bie vor I 
rem Tode noch die Sehnfucht ergreift, die Kaaba zu fehen, fo 
jenen dafür ein bedeutender Lohn gewiß. 

Die mehrften Mekkawi der untern Glaffen verfchwenben d 
großen Gewinn ihrer 3 bis 4 Monate ber Pilgerzeit gewöhnt 
wieder in ver andern gröfeen Jahreöhälfte und führen ein ſehr Hi 
derliches Leben. Nach dem Abzug der Hadj fangen die Melkaı 
im Monat Moharram an, Ihre Hochzeiten und Beſchneidung 
fefte zu feiern mit großem Prunk und Gelag, wobel ver Raki 
der ihnen aus Indien zugeführt wird, nur fließt. Gr wire m 
Zuder und Zimmt unter dem mildern Namen Cinnamom 
:Waffer verkauft, und felbft die Scherifs und Ulemas beraufch 
fich in dieſem theueen Trank, weil daB Gefeg des Koran nur di 
Bein und Branntwein ald verboten nennt; der Pöhel abi 
betrinkt fi nur in Buza, d. I. Traubenfaft, ver in Tayf br 
reitet wird. Trunkenheit ift trog des religidſen Verbotes ein all 
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nein Laſter im Orient (f. Erdk. XII. ©. 807,823 u.a.), bei 
zfikßen, arabifchen, türfifchen Hypocriten. Als Will. Dufes 
'n's Aehmandar einft bei einem Gouverneur In Perſien eine 
Arie Brannttvein forderte, rief diefer aud: „Allah fei Dank, 
sb in meiner ganzen Statthalterfchaft kein Mufels 
zum auch nur einen Tropfen davon im Traume ſieht 19). 
Zinsefftant nickte ihm Öffentlich Beifall zu. Als ihm aber ftär- 
'sagefeht wurde, holte ſchon nach wenigen Minuten ver Heuchler 
c: Veinflaſchen und Dattelbranntweine nebft allem möglichen 
u iänen reichen Vorräthen, felbft dabei laͤchelnd, zum Gelage 
et, 

baubrath und Tafel der Mekkawi ift fehr koſtbar und Ieder, 
zirffinifcgen Sclavinnen und bie Öffentlichen Häufer, die fie 
an, oder die Gafttafeln, die ihre Neichen Halten, wobei ſtets 
je Savoritinnen präfipiren, einige 20 Couverts für Gäfte 
A ſtchen, wie ſich In den Vorhallen einfinden, und die audge- 
Xen Leckerbiſſen aus Indien und Aegypten in koſtbarem Cri⸗ 
Sm Porzellan fervirt werden, verfchlingen große Summen. 
= Birte der Gäſte werden mit Noſenwaſſer beiprengt, Aloe- 
mb duftendes Nargil in ben Räumen ald Räucherwerk ver⸗ 
amt, die größte Eleganz und Höflichkeit ift an ber Tagesord- 
W. Das ganze Leben der reihen Meklawi war voll Genuß 
Abwechslung. Im Mai und Juni machten fie bei Ankunft 
: Zlotten ihre Einkäufe in Dſchidde; den Juli und Auguft, 
shipefte Jahrebzeit, brachten fie auf ihren Gartenhäufern im 
"m Tayf zu; die Hadjmonate führten fie zu ihren Ge- 
‘Sm nach Mekka zurüd. Jede reiche Meffafamilie machte dann 
4 zum Bergnügen, wie eine Saifon, vie Vilgerfahrt zum Ara= 
"nit, wo man 3 Tage ländlich im Wadi Muna unter Zelten 
wire. Im’ Monat Radjeb, d. i. immer ver 7. Monat nad 
Hadj, ging eine Karawane von mehrern 100 Kaufleuten 
: ladenen Kameelen und Dromebaren (die Rufub el Mes 
ꝛa genannt) von Mekka nah Medina zum großen Markt, 
"die Beduinen und die Bervohner von Hedſchas und Nedſched 
Ihluchen pflegten. Nur feit den Wahabislieberfällen war hierin 
abes in Rückſchritt gekommen. 

Der Character der Mekkawi, wie auch ber Einwohner von 
"tie und Medina, bemerkt Burckhardt ?0), habe viel weni⸗ 
— 
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ger von den Ernft und der Gravität ver Aegypter und Syri 
die er oft mit ruhig figenden Automaten vergleicht; fie find dag 
gem lebendig, munter, lebeluſtig, ver Beduinen Lebendigkeit uı 
Unrube näher verwandt. Ohne die Sucht nad) Gewinn und Prı 
fit, meint er, würbe ein beſtaͤndiges Lächeln auf ihren Lippen fich 
bar fein. Man fehe fie viel lachen und ſchaͤlern; wigige Ei 
fälle, Höflichkeit und Annehmlichkeit in ven Mauieren, Schlaubel 
Scharfſinn, Einficht zeichnen fie aus. Ihre Artigkeit gegen Fremt 
ihr angenehmer Umgang, ihre Zuvorkommenheit unterfcheivet | 
fehr von Syrern und Aegyptern. Beim Morgengruß küßt der Jin 
gere dem Aelteren oder feinem Obern vie Hand; dieſer Füßt jene 
die Stirn. Die gewöhnlichen Anreven an Fremde find: Zreue 
oder Bruder! Tauſendmal Willlommen! Die Gläubigen find al 
Brüder! Du bift Gaft der Heiligen Gottesſtadt, alle wa® ich hab 
iſt dein! Nächſt Allah verdanken wir euch Pilgern Alles, folte 
mir euch nicht dankbar fein u. dgl. m. Steht ein Pilger in m 
Mofchee in ver Sonne, fo macht ihm gewiß ver Mekkawi Pla 
im Schatten. Kauft er fich einen Trunk Waffer, fo bietet er ih 
leicht dem Vorübergehenden an. Kein Streit wird leicht ernfthal 
ter Art, Schimpfreven oder Prügel kommen felten vor; bad Bor 
übergehen eines Vornehmen befänftigt fogleich zur Ruhe; von felb| 
fagen fie dann wol: „Allah hat uns zu großen Sünbern gemadl 
aber er hat und auch Neue ins Herz gegeben.” Man folte fi 
für die beften Menfchen von ver Welt halten. 

Aber dabel ift ver Mekkawi ftolz auf feine Heilige Stadt, au 
feine Landsmannſchaft mit dem Propheten; alle andern Moslemen 
find niedrigerer Art; zumal die Türken verachten fie wegen ib: 
rer rohen Sitten, ihrer fehlechten arabifchen Außfprache, wegen 
ihrer Kleivung, Beigheit u. f. w. gründlich. Unter ven Gaffen: 
jungen in Mekka feloft ik „ Türk’ ein Schimpfwort, und Adel 
an ihm lächerlich. Ihnen am verwanteften in Sitte und Sprach 
find die Aegypter; doch der ſyriſche Moslem, der ſtolze Aleppinı 
oder. Damascene, der fein Damast Om el Donta, d.i. die Mut« 
ter der Welt, nennt und feinen Dialect für den reinſten (ganz 
irrig), ſich ſelbſt für die enelfte Rage halt, muß hier fehr vemü- 
thig fein; denn daß er wie ein Türk lebe und fid leide, wirft 
ihm der Mekfawi vor, und nennt ihn einen Shamy (von d 
Sham, d. 1. Syrien, zur Linken) und "verbindet bamit ben 
Begriff eines plumpen, ungezogenen Xölpels. Und doch, bemerfte 
Burkhardt, daß fi die Türken in Mekka weit behutfa- 
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Sr Mellawi rühmen ihre Stadt ald unter befonderm Schupe 
Auf Rehend, da die Wahabi und felbft die Türken es nicht 
ae, ſich an ihr zu vergreifen, fie zu plünbern; aber fie ver⸗ 
sin, jagt Burckhardt, nur zu leicht, wie oft in ben Annalen 
veridben in Mekka Gungerönoth, Ueberſchwemmungen, Blutges 
mad, Fe und andere Uebel aufgezeichnet find. Sie find fehr 
ubläffg in ihren religiöfen Geremonien, laflen ven Bebuinenlover 
drenden die ſtrengen Gebote Halten, die Mofchee befuchen; fie 
A ſcanchen indeß zu Haus ihre Pfeife, eitiren die Koran 
a mit dem Munde, ohne fie audzuüben, und fehen ihre Ge— 
tun, did Mekkawis, ſchon für verdlenſtlich genug an. Unter 
Mu ihoren felbft ver Mofchee ficht man fie oft als Trunken⸗ 
fee und in allen Kaffehäufern mit chineſifchen Karten fpielen, 
cReich ales Hazardſpiei im Koran verboten if. Außer den Mo- 
vum der Gadj ſteht ihre Mofchee auch ganz leer. Das Alles 
"fe fe ſehr gut, declamiren ſelbſt öffentlich in weifen Revend« 
um dagegen, haben oft ironifch dad Sprichwort im Munde: 
„da den den Ungläubigen verbotnen Städten gebe es viele ver= 
w Dinge,“ zeigen Haß gegen bie Ungläubigen und find um 
ft kmiier gegen Chriſten, je lockrer ihr eigener Lebenswandel 
Ü Un hoch toleriven fie in ihrer eignen Stadt, freilich aus Eis 
ang, die Idolanbeter aus Indien, die Perfer- Habjis von 
it Sette, und die Scherifs ſelbſt find meiſt von ber Gecte 
Yr}pup (Gegner der orthoborern Sunniten, ſ. Erdk. XII.&.209). 
Fa die dolitii hat Hier eine verfühnende Role gefpielt, va Mo» 
han Ali Paſcha, der Vicefönig, durch feine Toleranz und Ans 
— von Chriſten dieſen ſelbſt mehr Anſehn verſchaffte, ſo daß 
“ fülen in der Hafenſtadt Dſchidde wohnen konnten, und es 
Abt mehr fo lebensgefährlich blieb, ſelbſt Mekka zu beſuchen. 
86 Hiben die Kafer (Ungläubige, d. i. Ehriften) daſelbſt noch 
mare verabſcheut und auch die Engländer, beren Einfluß ih⸗ 
a von Indien aus doch wol befannt ift. Gegen bie Branzo- 
a zur Zeit ihrer Herrſchaft in Aegypten erhob ſich fogar ein 
Nuatifäer Doctor ded Koran zu Mekkta, Sheith el Dieylany 
tin Verwandter des gleichnamigen dortigen reichſten Kaufmanns), 
Weinen Kreuzzug gegen fie zu prebigen, weil fie das Thor von 
Rılka (fo nennen fie Aegypten) befegt Hätten. Frellich wa« 
u Wahabi mit unter ben Gewaffneten auf Djeylany's Flotte 
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die nach Koffeir, 15,000 Mann ſtark, überfepten und bort mil 
Wuth den Branzofen in Oberäghpten entgegentraten, bie aber, nad 
dem ihr Sheikh erfchoffen und feine Parthei gefchlagen war, au: 
rückkehrten. 

Diebe und Räuber, bemerkt Burckhardt, fein elgenilich 
nicht unter den Mekkawi; aber Spigbuben doch viele und dei 
Bettler unzählige; venn dad Sprichwort fage ſchon: „Mekta 
ſei das Paradies der Bettler.” Sie gehören zu ben frchh- 
flen; ihre Anrede beim Almoſenfordern iſt gewöhnlich: „Pilger 
den?’ an deine Pflicht!’ Nicht felten fchreiben fie ſogat be · 
deutende Geldſummen vor, bie fie Im Namen Allahs fordern, unt 
ſolche Dreiftigkeit erfgüttert auch oft das Herz ber Hadlis. 

In einer Stadt wie Mekka, mo Alles auf den Handel unt 
Gewinn audgeht und nur dad Paradies zu erringen vor Augen 
ſteht, da if von Studium und Gelehrſamkeit an fich wol nur we 
ig zu erwarten, und wirklich feht fle, nach Burdhardt'ö?') 
Beobachtung, in Hinfiht orientaler Geiehrſamkeit ale 
Stäbten Aeghptens und Syriens von gleicher Größe weit nad 
Anders mag es in früherer Zelt geweſen fein, ehe vie vielen Du 
dreffen der Stadt noch nicht an Privaten zu deren Privatvorthei 
verhandelt waren. 

EI Fafy nennt zu feiner Zeit (im Jahre 1425) In Meflı 
noch 11 Medreffen (f. Erdk. XI. ©. 724) und eine große Eu 
Rebatd, d. i. minder reich bepfründete Schulen, die auch Woh 
mungen für arme Hadjis Hatten, welche gegenwärtig inägelamm 
aus Eigennug ihren Vermiethern an Fremde reichlichen Ertrag 9% 
ben, fo daß zu Burckhardt's Zeit dort in Feiner einzigen öffent: 
Yißjen Schule, wie in fo vielen andern Gtäbten des Orients, Wi 
ſenſchaftliche Borlefungen gehalten wurben. Died geſchah nur ned 
in ver großen Mofchee felöft, wobel vorzüglich nur Inder, MR 
lagen, Habhramauter und Neger die Zuhörer waren, 
als Gelehrte dereinft in Ihrer «Heimat glänzen wollten und ein gil 
Geb zu thun beabſichtigten. Wenn Mekkawi wirklich Studie 
treiben wollen, fo gehen fie gewöhnlich nach Cairo over Damab! 
In Cairo ſtudiren ſtets Viele in der Mofchee EI Azhar, w 
Öfter zu gleicher Zeit 40 verſchiedene Dortoren ihre Vorleſunge 
halten. 

In Mekka betreffen dieſe Vorlefungen nur Differtationen Ib 
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Na leg und die Gommentare zum Koran, jo wie über die Tra⸗ 
ulm son ihrem Propheten; aber fo lange Burdharbt bort 
wu. tm beine Rhetorik, Logik, nicht einmal eine Towhyd, 
kımfauptzweig mohamebanifcher Theologie, nämlich die Lehre 
mais Ginfeit Gottes vor; wol aber etwas philologifches, wie 
übe bie Grammatik und Syntax, die jedoch den Coms 
min entnommen wurden, welche in Aegypten ausgearbeitet wa⸗ 
m WG die alten Bibliotheken ver Mofchee find alle ver= 
dr unden und ſelbſt die Mefte zu Kutbebdins Zeit (f. ob. 
FM) aiht mehr vorhanden. Die wenigen Bücher des Nayb el 
Paz, weldhe einft dem Tempel gehörten, gelten gegenwärtig für 
mSrivateigenthum. Ganz anders die EI Azhar-Mofchee 
akıiro; jedes der dortigen Privatinflitute (Rowak) ber 26 
rSeam mohamedaniſchen Nationen hat eine große Bibliothek, 
We Glieder der Rowaks dürfen daraus ihre Bücher zum Bes 
TE ie Studien leihen. Auch an Privatbibliotheken fehlt es 
UM, weniges bei Ulemas und reichen Kaufleuten ausge- 
"una. Burkhardt fuchte vergeblich nach Büchern in Mekka 
m Yafenf; die Wahabis, fagte man ihm, follten viele Kameel⸗ 
Maya Bücher mit fortgefchleppt Haben; wol nur eine Rüge zur 
"gung, denn Fein Buchhändler, kein Bücherhändler war 
“rm Wfte, Nach der Rücktehr der Hadj vom Arafat fegen 
N im Uemaß einige Bücher zum Verkauf In ber Mofchee 
Im find blos Korane und befien Gommentare, ober an= 
chaeſe Waare, Kein einzige hiſtoriſches Werk war zu 
k mar dad arabifche Wörterbuch des Kamus traf Burd- 
"U; en nalayiſcher Pilger kaufte ed für 620 Piaſter, eine 
Uamnı fir deren Hälfte er e8 in Gairo hätte haben können. 
"üben fohten mit der Hadj aus Jemen, zumal aus Sanaa 
= tıdıla (1. Erdt. XIL ©. 829,832— 833, 877 u.a. D.), gute 
dur Buchhaändler mit nach Mekka gebracht worden fein; 
ta fie früher nicht fehlten, zeigt dad Verzeichniß der Quel-⸗ 
M iſta über Mekka, dad Burckhardt angiebt (Introd. p.xıv). 
fünem Befuche in Damast, dem reichſten Büchermartt 
"Orient und zugleich dem wohlfellften, weil Europäer am 
hin kommen, hörte Burckhardt, daß mehrere Araber 
U daad dert inegeheim vom Wahabifürften Sahoud beauf. 
ut Deren, viele hiſtoriſche Werke aufzulaufen, und als Abu 
.M M. s. o26) die Häfen Jemens plünderte, follte er eben⸗ 
U He Menge Wücger mit nach Dreheh gefhidt Haben. Der 
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völlige Büchermangel in Mekka mag wol barin feinen Gaup 
grund haben, weil dort die Pilger fortwährend Bücher auflaufe 
und feine Schreiber da find, bie fie erfegen; auch in Syrien u 
Aegypten klagt man gar fehr über ven Mangel ver Abfchreibe 
dergleichen gelernte Gopiften, die mit gelehrter Kenntniß, u 
grobe Fehler zu vermeiden, auch ſchoͤne Schrift verbanden, war 
zu Burdharbt'ö Zeit auch in Cairo nur drei. Die Hebfhai 
Tchrift har aber manches Gigenthümliche; jede Provinz 5 
ihre eigne Schreibart; die von Aleppo, Damask, von Ac 
unterſcheidet fich eben fo, wie bie Cahiriniſche von der oberägypi 
ſchen, und die Schrift der Moslems iſt ſtets abweichenn von t 
der Chriſten, weil diefe türfifche Gchreiblehrer haben, jene at 
ſtets Prleſter; die Kopten fehreiben die arabifchen Handſchrift 
wieder anders ald die Chriſten. Aus der Adreſſe eines Brief 
erkennt ver Kenner ſchon das Land des Schreiberd auß der Kant 
ſchrift; dieſe ift noch verfchleoner ald die Dinlecte. Noch me 
weicht der Styl ab. Der Syrer iſt ſelbſt in Geſchäftsbriefen a 
blumenreichften, der Aegypter macht nur wenig Complimente, d 
Gedſchasſtyl ift fimpel, männlich, nähert ſich dem Freimuth d 
VBeduinen. Dieſelbe Verſchiedenartigkeit geht auf das Alleräuße 
lichſte, das Falten ver Briefe, über, die im Hedſchas mit dem Gumt 
Arabicum verfiegelt werben. 

Bei allen Stubienmängeln in Mekka gilt doch die Sprad 
ihrer Bewohner auch Heute noch für reiner und eleganter 
Ausfpradhe und Phrafeologie (feit Mohameds Zeit, ſ. Ert 
xl. S. 25, 35 u.a. D.), ald in irgend einer andern Stadt, n 
arabifch gefprodjen wird; es fleht dem Schriftarabifch am näd 
ften, iſt frei von modernen Affectationen und Verfegungen der Pri 
vinzialen; daher meint Burdharbt, daß die arabifche Sprat 
keineswegs in Verfall fei, wenn auch feine Dichter in ihr meh 
wie Motauehbt, Abol Dia, Ion el Faredh u. U., leben und ei 
ſchön fließende Proſa bei ihnen überhaupt vermißt werde. © 
werbe noch Heute gründlich ſtudirt und fei außer dem Studium bed Kı 
ran bie einzig gründlich betriebene Wiſſenſchaft, da nach ihrem Sinn 
gut zu ſchreiben, zu leſen und bie Dichter zu verftchen, als nothwen 
iger Theil zu einer guten Erziehung bei ven Mekkawi gehört. Ab 
vemungeachtet zeigen fie große Unwiſſenheit in ihren einheimiſch 
‚Hiftorien, wenn fie ſchon ihre Nationalvichter kennen. Ein Di 
gend ganz zefpectabler Meklawi, vie Burdharbt nad dem al 
ten, fo berühmten Okaz (er ſchreibt englifh Okath, f. 2. X 
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&.2-33) um Rath fragte, Tonnten ihm gar Eeine Auskunft 
Über vefen Lage geben; fie wußten nicht einmal zu fagen, ob ein 
jela Drt noch eriflie. Ein Beni Hodheil Bebuine ver- 
iaan es fei jept ein zerflörter Ort im Rande, der Beni Nas— 
jera heiße, 2 bis 3 Zagereifen im Süb von Taif gelegen (f. ob. 
E69. Aber EI Faſy giebt diefe Diftanz nur auf eine Tage» 
fe eu und bemerkt, die vortige Meffe habe im Jahre A29 d. 
63. (6. i. 746 n. Chr. ©.) ihr Ende erreicht. Der ältere EI 
A;rafy befätigt Die eine Tagereife, und zwar auf ver Route von 
If nach Sanaa gelegen, Im Gebiete ver Beni Kanane, die 
wir je gegenwärtig nicht mehr Eennen. 

Anh dad Geſetz des Koran flubiren die Meklawi; von ber 
trfiiden Sprache Iernen fie aber nur fo viel, um die Türken 
itinpjen zu Tonnen. Die Kenntnig der Aftronomen ber Mo- 
‘ter reiht fo weit, die Beobachtung zu machen, warn bie Sonne 
da Rerivian der Mofcher paflirt; wegen ber Zeitbeftimmung und 
te mu fellenben Horoscope. Ein perfifcher Doctor war der ein⸗ 
gt damald dort befannte Arzt, der aber nur Elizire und Wun- 
tebelfem zu verſchreiben Hatte, in feiner Boutike aber durch Mo⸗ 
ica ud Abbrennen von Aloe, durch den Duft, die Maffe her 
Wing mu fich in Anſehn zu fegen fuchte. Die fonft bei Arabern 
ladeiſheſich betriebene Mufik ift bei ven Mekkawis weniger ald 
ia Eyrin und Aegypten einheimifch. Ihre Inftrumente (eine 
»lkinige Sammlung derfelben iſt die in der Kunftfammer zu 
Serbe, durch See den zuſammengebracht) find nur eine Art Gui« 
tatte (Rababa), eine Art Elarinet (Nay) und eine Trom- 
mel. Nur Beduinen Haben Gefänge, und zuweilen fingen junge 
Riuer ihre Lieder des Nachts in ven Kafferhäufern, ed iſi eine 
An Chorgeſang, mit Gändeflatfchen begleitet. Ihre Stimmen find 
tat and rauh; nie hörte Burdharbt fo fonore und harmonifche 
re in Aegypten, ober wie in dem noch gefangreichern Syrien, 
we iebeblieder und nächtliche Lobgefänge auf ihren Propheten, von 
taken Minarets herab, von großer Wirkung find. Dergleichen 
heben wir von den Türken nur immer herabfchreien hören. 
Rer heim Scherif traf man eine Bande Kriegsmuſik, wie bei den 
türfifchen Paſchas. Bel Hochzeiten treten Weiber ald Sängerinnen 
m Tänzerinnen auf. Auch bei den Wafferträgern (Sak- 
tab) in Mefta, die jedoch meift Bremblinge find, fand Burd- 
Narıt einen einfach rührenben Gefang, zumal am Abend, wenn 
Wander Pilger and der Moſchee Fommend ihnen einen ganzen 
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Waſſerſchlauch abkaufte und diefen als ein frommes Almofen un 
die Armen, wie dies nicht felten geſchieht, ausſchenken ließ; i 
dem fie num das Waſſer in die hölzernen Schalen ver Armen gi 
Fen, rufen fie die Worte aus: „@ile, Durftiger, aufbem We 
zu Allah” (Sebyl Allah, ya atſhan, Sebyl), und brechen da 
in den Gefang von nur drei Noten aus, der vol Empfinbu 
fagt: „Paradies und Vergebung fel das 2008 beffen, b 
dir dies Waffer gab. Kochzeitfefte werben mit großem Pon 
gefeiert, wobei in Prozeſſion das Kaufgeln für bie Jungfrau ( 
bis 12 Dollar bei Armen, 40 bis 300 Dollar bei Reichen) dffen 
lich dem Schwiegervater in das Haus gebracht wird; die Beſchne 
dungfefte, Die Tobtenbeftattungen u. a. find wie in Gairo. Bfer! 
werben von ben Mektkawi nur auffallend wenig gehalten; | 
find ber unentbehrliche Geführte des Berulnen, aber nicht d 
Stäbters. 

Ginſichtlich ver arabifchen Sprache, melde Burckhardt aı 
dem Munde fo vieler verfchievenen Nationen kennen Iernte, bemerl 
er in ber VWolfsrede ver Mekkami??), welche zum Theil w 
nigftens die urfprüngliche Sprache ver antiken Kore iſch be 
behalten, gar viele Ausbrüde, die, an andern Orten im Geſprä 
veraltet, fih nur bei’guten Autoren erhielten, und von dent 
viele nur im Koran zu finden find. Eine von Provinztalism 
und grammatifdhen Irrthümern noch freiere arabifhe Sprad 
fand er fogar bei einigen Bebuinen- Tribus ver Nachbarſchaf 
wie der Beni Fahm (f. Erdk. XI. ©. 213) und bei den Ber 
Sudheil (f. Erdk. X. &.151). Er Hörte in der Moſchee dft 
den Borlefungen eines Sheikh zu, ver zu feiner natürlich ſchone 
Mutterſprache noch die Mefultate feiner in Cairo gemachten Stu 
dien Hinzufügte, und nie hörte ex fhöner arabifch ſprechen 
Jedes feiner Worte war fhriftgemäß. Der Mefla-Dialect gilt de 
Eingebornen von Syrien und Aegypten als Mufter der Sanfthel 
und doch iſt er, verglichen mit der Sprache jener Nachbartribus di 
Beouinen, In eiwas verberbt, was nur dem vielfachen Gandel® 
verkehr mit den Ausländern zugeſchrieben werben kann Ih 
Ausfprache ſchließt ſich auf das genaueſte ver jener Beruinm-Trl 
bus an. Gin Hauptfehler ift ihre zu ſtarke Betonung ber legte 
Sylbe in den zweifglbigen Wörtern. Die Iemener, weiche Burd 
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Hardt in Rekka hörte, ſprachen das Arabiſche eben fo gut wie die 
Relfeni, aber wie die von Sanaa, wenn ſchon rein, doch mit har⸗ 
u Umt; das Hedſchaſi wie der Accent der Beduinen iſt fo 
2, wie ihn nur die Sprache zulaffen kann. In den Koran- 
tefungen in der Moſchee Eamen jedoch gewiſſe gutturale Afpi= 
tuicnen von gleicher Härte vor, wie in dem Arabiſch ver Shrer. 
Inrdderdt's Erfahrungen gaben ihm zu Mefla andere Reful« 
vu, dä die vieler gelehrten Orientaliften (wie Michaelis, Niebuhr 
U), welche annahımen?), daß 3.8. das Gedſchaſi eben fo ver- 
tim fei vom Dialect der Mogghrebi oder weftlichfien Araber, 
erme bad Lateinische vom Italienifchen. Nach ihm bes 
Kıddedings eine große Verſchiedenheit oder Barietät im Ura- 
hiten, mehr vielleicht ald in andern Sprachen, aber demunge⸗ 
Arite Jeder, der einen Dialect gelernt hat, bald auch bie 
Sm verſtehen, bie im ber vaflen Ausdehnung der Länder von 
Rıyıdor bis Mastat, wo überall das Arabifche vorherrſcht, 
werogen werben. Wer correct buchftabiren kann, fagt Burck⸗ 
SP, werde durch ben Ton nur wenig irre geleitet werben und 
#9 6al damit vertraut machen. Derfelbe Sinn wird freilich öfter 
th verfihiedene Wörter bezeichnet; doch mehr bei dem No⸗ 
am dld dem Berbum; viele derfelben find Synonyme und in dem 
am Lade in Gebrauch, indeß fie in andern nicht in Gebrauch 
'mm. 3.3. Brod heißt khobs in Syrien, ayfh in Aegyp⸗ 
©: beide find Acht arabiſch; aber dad Syriſche hat dasjenige 
St lebendig erhalten, daS Im Aegyptlſchen ſchon abgeftorben ober 
Sl gemorden ift. Wie der Engländer steed und horse fagen 
"un, ſo nennt der Mogghrebin das Pferd owd, ber Araber hos⸗ 
’%a, und viele Voeten brauchen noch dad erfiere Wort, owd, was 
a Sılgair -ägyptifchen ganz unbekannt iſt. Diefe Variationen, 
“ut Burdhardt, entfprangen wahrfcheinlih aus den An= 
lungen verſchiedentiich ausgewanderter Tribus, deren jeber fein 
u Vocabular in die neue Heimath mitbrachte und erhalten 
* & ſei bekannt, daß Firuzabadi die Materialien feines 
“ühmten Univerſalworterbuchs, des Kamus, ſammelte, indem 
TI dam Stamme zum andern wanderte. Die Araber, welche 
#8 über die won ihnen eroberten Ränber verbreiteten, nahmen ihre 
Binme mit fi, aber die Sefammtfumme blieb allen denen 
wilnſam bekannt, die Iefen und fehreiben konnten. 


— 
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Die Ausfprache mochte durch die Natur der verſchieden 
Xänder mehr ober weniger afflcirt werben, indem fie ihre San 
heit in den nievern Thälern Aegyptens und Mefopotamiens 5: 

‚behielt und rauher ward auf ven falten Gebirgen ver Berbe 
und Syria. So weit Burckhardt's Erfahtung reichte, ſagt 
finde die größte Differenz ſtatt zwifchen ven Mogghrebins 
Marokko (f. Erdk. I. Afrika, 2te Aufl. ©. 901) und den He! 
fha8-Beduinen bei Mekka; aber ihre Dialecte weichen br 
nicht mehr von einander ab ald das Deutfche eines fchmäbiich 
Bauern von bem eined Sachen. Burkhardt Hörte, daß Gelehı 
in Syrien geftanven, wie ihnen viele Ausdrücke der Beduinen⸗Ti 
bus im Innern des Defert unverftänblich fein, zumal bei d 
Anezeh (3. XI. ©. 462), die dagegen wieder mandje Worte d 
Sprache der fprifchen Stänter nicht verſtehen. Die Mängel uı 
die Bebürfniffe eines Beouinen find fo fehr verſchieden von den 
eined Stabtbewohnerd, daß ver eine oft die Ausdrücke gar nic 
An ded andern Sprache finden kann, um jene damit zu bezeichnei 

Die befte Aussprache fand Burckhardt bei den Bedul 
nen, ben Mekkanern und dem Hebfhad- Volke; dann er 
folgt in Reinheit die Ausfprache von Bagdad und von Jeme 
(worauf unftreitig das Perfifche und dad Mahra ver alten Zeit 
viel eingewirkt). Zu Cairo ift fie fehlechter als in jedem anden 
Theile Aegyptend; nad ihnen würbe bie arabifche Außfprache di 
Libyer zu fegen fein, die einen Anflug bed Mogghrebin und de 
Argyptifch-arabifcen In fich aufgenommen hat. Dann erft würt 
das Arabifche folgen, wie man es in den Öftlichen und weftfiche 
Ebenen Syriens fpricht, wie zu Damask, Aleppo und am mit 
telländifchen Meere, und noch weit abſtehender vom Aechtara 
biſchen ift ver Dialect der fyrifchen Gebirgsbewohner, ver Druzt 
mie der Chriſten. Hinter diefen reiht fid das Arabifche ver Küfl 
von Tripoli, Tunis und ber Berberei an, und zulegt erl 
folgt die rohere Articulation des Volks von Marokko und Bes 
die wenig untereinander abweichen, aber doch In verſchiedene Dia 
Iecte zerfallen, fo daß die Araber ver Offeite des Atlasgebirgei 
zu Zafilelt und Draa ihr Mogghrebin- arabiſch viel wenige 
rauh hervorftoßen als ihre weftlichen Nachbarn. Am verborden 
ften iſt die Sprache der jungen chriſtlichen Glegants in Calro un! 
Aleppo. 

Mit dleſen zu Mekka felbft und aus dem Munde der Leben · 
den geſchdpften Erfahrungen ſtimmten auch die Unterſuchungen del 
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gelebrea Sprachforſchers Garlyle?*) über die arabiſchen Dialecte, 
vr in Arabiſchen der Aleppiner die viele Beimifchung bed Tür« 
Een, der Bagdader die viele Beimiſchung des Perfifchen, im 
Arit · arabiſchen die Vermiſchung mit ven malayiſchen Sprachen 
madmeiet, und in den arabiſchen Dialecten ſelbſt nur eine 
rei geringere Verſchiedenheit finden Tann, da jene nur fcheinbare, 
früberfin angenommene Differenz berfelben vielmehr nur in ber 
serihiedenen Ausſprache, der Beimijchung und ver fo reichhaltigen 
Spuenyme des Arabijchen zu fuchen fei, das im Gentralfige der 
Haftas-Beruinen, um Mekka, eben deshalb, weil biefer am meis 
&rı von außen her abgefonvert blieb, fih im Munde ver Ro«- 
wii und ihrer nächften verwandten Tribus, feit Mohameds Zei- 
a, uch in den urjprünglichfien Bormen erhalten Eonnte. 
Az iit ãchte Ausſprache des arabifchen Namens Mohammed 
RE, bei Berfern Muhamed und Mohamed, bei Türken aber 
Rehamed und Mehmed, Hat ſchon W. Oufeley?5) auf ver 
rerfichstürfifch-arabifchen Sprach grenze (f. Erdk. VIII. ©, 624) 
irüher aufmerffam gemacht (f. Bo. XII. S.23). 


Erläuterung 5. 


Des Gounernement von Meffa, ber Scherif und das 
Scherifat. 


Sehr eigenthũmlich und die Characteriſtik des Ganzen vollen⸗ 
den iR dab Gouvernement 26) von Mekkas Scherifat, weil 
dies mittelbar aus dem Beduinenleben hervorgetreten und 
ach vieles Antike aus demſelben in die moderne Zeit mit herüber 
zasmmen hat, wiewol auch darin, zumal ſeit ver legten Wahabi⸗ 
Beriode, große Veräuderungen vorgegangen find. 

Zum Territorium deffelben gehörten, vor dieſer Periode 27), 
ap ver Stadt au Taif und fünlih das Land bis Gom- 
fave und Hali (f. Erdk. XII. ©. 186), nordwaͤrts bis Janbo 
(dembo); auch über Dſchidde vehnte ver Scherif feine Herrſchaft 





) Gariyte, On Arabic Dialects in Transact. of the Roy, Ania, 
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and, obwol dieß unter der Oberherrſchaft der ottomanifchen Pfor 
fetö feinen eignen Paſcha eingefegt erhielt, um die Ginfünfte dj 
fer Stadt mit dem Scherif zu teilen. Durch den Einfluß t 
mächtigen Scherif- Familie ward ber Großſcherif über Mekka g 
waͤhlt und ftetd von ver Hohen Pforte beftätigt. 
Sehr Häufig war das Gouvernement von Gedſchas in frühe 
" Beiten ein Gegenftand des Streites zwifchen ven Khalifen vt 
Bagdad, ben Sultanen von Aegypten und ven Imau 
von Sanaa, wenn es auch nur um die nominale Ehre zu thı 
* war, Beſchützer der heiligen Städte zu heißen, die Raaba zu beflı 
den und ihren Namen im Breitagögebet ald Souveraine recitir 
zu offen. Denn ihre Einkünfte wuchfen dadurch keineswegs, w 
aber die Ausgaben. Seit dem Anfange des 15ten Jahrhunder 
war jeboch dad Supremat Aegyptens über Mekka fo fehr befeftig 
daß es nach Eroberung Aegyptend durch Selim I. auch auf t 
Großfultane von Conftantinopel überging, die den Scher 
durch einen Pelz inflaflirten und ihm in dem Geremoniell fein 
Plag zunächft unter dem erften Paſcha des türkifchen Reichs ar 
wiefen. Durch die Schwächung der türfifchen Macht in Dſchid— 
und durch bie Vernachläffigung, die Hadj nach Mekka zu füge 
wurbe der Großfcherif eigentlich indepenvent, wenn er ſche 
ſich Diener des Sultan nannte, von ihm den Pelz annahın, deflt 
Namen beim Kanzelgebet am Freitag ertönen ließ und auch di 
aljägrli von Stambul aus nach Mekka gefandten Kadi ancı 
Eannte. Erſt Mohamen Alt von Aegypten hatte die Autoriti 
der Odmanli wieber im Hedſchas Hergeftellt, die Gewalt des Groi 
ſcherif aber nach Abfegung des Scherif Ghaleb für ſich ufurpii 
und feine Greatur Yahia ald Scherif eingefegt. - 

Früher wurde ber Großfcherif aus den verfchiedenen Tribu 
der Scherife ober Nachkommen ihre Propheten, deren Zahl abı 
durch Fehde und Emigration fehe verringert war, durch Wal 
zu feinee Würde erhoben; vie Iehteren gehörten zum Tribu 
Dwy Seyd (Dwy, d. I. Ahl oder Samilie), welcher mit de 
Ketade dem großen Tribus Abu Nema bildet. Dod fan 
Burckhardt es ſchwer, auf dad gmauefte ihren Stammbaum in 
Klare zu bringen. Ihre Succeffion iſt eben fo wenig erblic 
wie die der Beduinen ⸗Sheilhs; der angefehenfte Verwandte, fi 
«8 Bender, Sohn, Better, ober wer die flärkfte Parthei hal 
wird melſt nach wenig Blutvergiefen Scherif (wie in Mafallaf 
Schechr u.a. D., ſ. Erdf. XU. ©. 629, 637 3.) und erhält banı 
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vie Wawünſche der Stadt, ohne weltern Titel als „Sydna,“ 
2. i „Unfer Herr,” bei ber Antede. 

Ye arabiichen Hiftoriker gehen in ihren Nachrichten über die 
Am. Eqexifs nicht über die Mitte des 17ten Jahrhunderts hin ⸗ 
auf. Exit 1750 war Scherif Mefaad 20 Jahre, Immer unter Feh ⸗ 
den, an der Spitze der Herrſchaft; von 1769 bis 1774 Hoſſeyn, 
in Artegen mit Mefaads Söhnen, zumal mit Serur. Jever Sche- 
rif Sielt in Mekka nur 40 bis 50 Sclaven, die er bemaffnete, hatte 
aber an Beduinen feine Partheigänger, fonft Feine Arme. Se⸗ 
tur ward Scherif und bänbigte die rohe Gewalt feiner Neben» 
Inter; als er im I. 1785 ober 1786 ftarb, folgte ihm fein jün. 
zan Bender Ghaleb, ver das größte Anfehn gewann, Juſtiz 
he, aber fehr geizig mar, und mit ven Wahabis in Fehde ge» 
sieh, jedoch, ihnen nachgebend, als treulos gegen bie Pforte befun« 
ten un won Mohamed Ali abgefegt ward. Nach ihm wurde 
Sabia im I. 1813, aber als bloßer Schattenfcherif, vom 
Viccdnig eingefept und mit einem Gehalt monatlich von 50 Beu⸗ 
tin (800 Bo. Sterling) abgefunden, wofür er feinen Haushalt 
tefreisen und feine Truppen befolden mußte, die er zur türfifchen 
Armee ofen laſſen mußte. Einen fpätern Nachfolger, Ali Ihn 
Arm, lernten wir als tremlofen Mitgehülfen, in ven Kriegen 
39334 58 1837 gegen Aſyr, zur Seite Achmed Paſchas in Obigem 
fernen (f. Bo. XiI 948, 971). Die frühern Kriege gegen die Wahabi 
battz Sceif Shaleh, während feiner Z7jährigen Herrſchaft, nur 
mit Seiſtand der Beduinen geführt, denen er keinen Sold zahlte. 
U er von dem Viceldnig abgefeht wurde, follte er einen Schat 
ser 250,000 Pfo. Sterling befigen, von dem biefer aber nur einen 
Abeil ſchludte, da jener vieles davon ſchon nach Indien in Sicher- 
beit geſchafft Hatte. Zu feinem Hofflaat gehörten 50 bis 60 Dies 
nee une Beamte und eben jo viele Sclaven und Eunuchen, außer 
feinen Weibern im Harem noch ein paar Dutzend abyffinifche Scla⸗ 
zinnen und boppelt fo viele Dienerinmen zur Pflege feiner Kinder. 
In feinem Marſtall ftanden 40 518 50 gute arabijche Pferde und 
then fo viel Dromedare. Bein Ausreiten hielt er in ver Han, 
wie alle Beduinen, fein Metrek oder dünnes Stäbchen zum 
Antreiben des Kameels; das einzige Zeichen feiner Föniglichen 
Bäürde beim Außreiten war der hinefifhe Sonnenfhirm 
(&of. VE. &.301—303), ven ein Reiter neben ihm tragen mußte. 
Die Wahabi zwangen ihm ſalbſt demthlg zu Fuß zur Kaaba zu 
schen, weil «8 unanfländig fel, vor Allah ſtolz einherzuitottiren. 
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Dom Namen nad hatte der Scherif Ghaleb die oberſte J 
ſtiz über alle Beduinen im Hedſchas, und im Kriege konnte er a 
6000 bis 8000 Beduinen · Krieger rechnen, die ohne Sold, von i 
ven eignen Sheikhs commandirt, ihn zugeführt wurden, wenn 
ſich ihren Beiftand durch Gefchenke erfaufte. Alle Sonverbarkelt 
dieſes Gouvernements, fagt Burckhardt, erflären ſich Teicht, weı 
man den Scherif nur als einen Bevuinenhäuptling betrachte 
und daß er Died von Anfang an war, wird durch ben fc 
in Mohameds Jugend befolgten Gebrauch (f. Erdk. XI. ©.2 
beftätigt, dad neugeborne Kind vom Bten Tage nach der Gebu 
dem elterlichen Haufe zu entreifen unb zur Auferziebung in d 
Zelt eines benachbarten Bebuinen zu fchiden. Diefer Brauch wi 
noch heute in den ScherifeBamilien zu Mekka fireng befolgt. D 
Kuabe wächſt ald ächter Bebuine auf bis zum Sten ober 101 
Jahre, wo er ein Pferd befteigen kann; dann erft nimmt ihn d 
Vater wieber zu fih. Nur ein einziges Mal, nämlich im 6t 
Monat, wirb ver Knabe in die Stadt gebracht; nie wirb er b 
Mutter nad) der Geburt Länger ald Höchftens 30 Tage gelaſſen 
oft kehrt er erft im 15ten Jahre aus dem Bebuinengelte in d 
Stadt zurüd, ganz ald Beouine; daher er vefien Sprache ſprie 
und aud mit Bebuinentöchtern fich dereinſt verheiratet. Di 
durch erhält der Scherif feinen Anhang bei dem Tribus, d 
ihn erzog. Die Pflegeeltern ver letzten Großfcherife waren vo 
Tribus ver Adouan, die fi in Nichts von ven gemeinen B 
duinen unterſchleden, denen aber Scherif Ghaleb, wenn fie if 
befuchten, die größte Hochachtung bezeugte, von feinem Sig ſi 
erhob und fieumarmte. Nicht felten wollten die Knaben nichts vi 
ihren wahren Vätern willen und entflohen ihnen, zu ihren Jı 
gendfreunden in die Wüfte zurückkehrend. Nur hier allein | 
diefer Gebrauch ſeit Mohameds Zeiten, der bei ven Beni Sa 
aufwuchs, geblieben; auch die Mowaly, ein Eleiner Tribus ind 
Naͤhe von Aleppo, der aber einft nahe Medina wohnte, haben If 
beibehalten. Der große Bortheil diefer Erziehungsmethode für d 
Scherifs iſt nicht nur robuſte Natur, Geſundheit, Abhärtum 
Leibeögewandieit, fondern auch Energie des Character, Seel 
flärfe, Kühnheit des Geiſtes und Liebe zur Freiheit. Diele U 
Scherifs zu Burdhardt'd Zeit hatten ſich zurückgezogen, od 
mußten die Armee Mohamed Alis als Führer und Beitreiber 
Provlants begleiten; biejenigen bie er Eennen lernte, waren 
ausgezeichnet durch edle Geftalten, Formen und Manieren; 
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iricrichig, Fühn, warme Freunde und bittre Feinde, nach Popu⸗ 
har Ärebend, vol Stolz, fi) von weit höherm Adel dünkend 
a tz Sroßfultan in Stambul. Großfcherif Ghaleb jelbft Hatte 
an minnlich ſchöne Geſtalt und geiftvolle Phyfiognonie; andere 
augen viel Heroismus; aber fie galten für falfch, treulos, gleiß- 
acijt yon Character. Auch gehörten die Iegtern heimlich zur hä= 
trüchen Secte der Zyoud, von der ſchon oben vie Rede war. Ihre 
Sureintünfte kamen ihnen vom Zoll in Dſchidde, den fie aber 
au ven Vaſchas theilen mußten und zulegt ganz verloren; 
«4 blieben ihnen jevoch noch die Einfünfte des Zolls von Janbo, 
ca Theil der von Conſtantinopel zur Zeit der Hadj geſchickten 
dennen, fo wie ihre Gärten und Pflanzungen in Taif, im 
iklHoffeynge, im Wadi Fatme, im Wadi Lemun und 
Bei Medyk, fo wie ihr Gewinnft am Handel und ihrer elg- 
vn Schiffahrt in Dſchidde 

Ter Kadi von Mekka wird alljährlich, wie es hei allen an⸗ 
dm grejen Städten des türfifchen Reichs in Gebrauch ift, um 
te Juſtiz von den Gouverneurd unabhängig zu erhalten, von 
Teatantinopel ind Land gefchidt; aber auch dies Half nicht 
um Ziel; der Kadi zu Mekka, verfichert Burckhardt, fei den⸗ 
gan vom Scherif abhängig und nur ein Inftrument in ſei⸗ 
un Sa zeweſen. 

Zu ner vollftändigern Kenntniß ver Gigenthünlichkeiten Mek- 
lat gehört auch das Weſen der Pilgerfaramanen, von denen 
er, weil dieſes auch Medina mit Mekta gemeinfam hat, weiter 
mm die Reve fein kann; Hier nur von der kurzen Fahrt nach 
Kafät, der Schlußfeier ver Hadj. 


Erläuterung 6. 
de Silgerfahrt zum Arafat, die Meſſe im Wadi Muna und 
bie Schlußfeier der Hadj. 


Zur volftändigen Durchführung und Erfüllung der Pilger» 
welfahet eines Modlemen gehören, außer ben oben genannten 
treien Haupttheilen ver Geremonien, im Tempel, am Mes 
oa und zu Omra, auch noch ber vierte, nämlich die Wieder⸗ 
tolang derſelben nebſt dem Pilgerzuge zum Arafät (Koran, 
Sure 2), mit welcher die Wallfahrt felbft in Mekka ihren Ber 





"") Roram, von Gintfer Wahl ©. 23. 
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ſchee EI Haffaneyn ausgelegt wird, wo der Plebs Hinzuftrd 
es küßt und damit die Stirne reißt. Hier iſt es Fein Koran. 
Wahabiten erklärten dies für eitel Ceremonie, für götzendieneri 
und darin lag ein Hauptgrund, warum fie fih ven Mefla- Ka 
wanen wiberjegten und diefe gänzlich flörten. Eine gute Abl 
dung des Mahmal hat D’OHffon gegeben. In ven frühern Ja 
hunderten war der Gebrauch diefed Mahmal unbefannt, weder 
Khalifen der Omajaden, noch der Abaffiven Fannten ihn; M 
Zeifi>>) in feiner Differtation über die Khalifen und Sultane ı 
Aegypten welche die Pilgerfahrt mitmachten, nennt Dhaher 3 
bars el Bondokdary, Sultan von Aegypten, als den erſ 
der im Jahre 1271 (670 d. Heg.) dad Mahmal in Aegypten e 

‚ führte. Seltdem hielten alle Sultane es für ein Regale, 

] Maymat mit der Hadj zu fielen. Auch andere Souvera 
folgten viefem Vorgange. Das erfte Mahmal aus Iemen fi 
mit der Hadj von daher Im Jahre 1552 (960 d. Heg.); bei i 
Karawanen von Cairo, Damask und au von Bagvan I 
es ſeltdem nie gefehlt. Im Jahre 1329 (730 d. Heg.) brachte, ni 
Afamy, die Karawane von Bagdad dad Gerüft fogar auf ein 
Elephanten zum Arafät. Die Entſtehung des Gebraut 
überhaupt glaubte Burdhardt von dem Kriegäbanner, „Me 
keb und Otfe“ genannt, herleiten zu können, das bei ven B 
duinenftämmen auf ähnliche Weiſe mit zu Felde auf Kanıc 
len geführt wird. 

Der Prediger, Khatyb, welcher jene Plattform erfteigt, 
in ber Megel der Kadhi von Mekka; er reitet auf einem fehl 
gezãumten Kameele den Arafat hinauf und hält feine Rede vo 
Kameel herab, weil Mohamen auch vom Kamerl herab predigt 
darin diefem alle Khalifen gefolgt find, die ihre Reden an ih 
Unterthanen gleichfalls fo hielten. Diesmal aber konnte ver Kabf 
ein Türke, daß lange Sigen auf dem fletd unruhigen Tiere, wi 
ran nur die Beduinen fo fehr gewöhnt find, nicht aushalten; 
mußte abfteigen und las nun feinen noch übrigen Sermon auß © 
nem arabifchen Buche ab. Alle fünf Minuten paufirte er, fire 
feine Arme gen Himmel, um den Seegen von oben zu erflehen 
dann wedelte vie verfammelte Menge mit ihren weißen Ihram 
über den fo vielen Tauſenden von Köpfen, und erfüllte die Lüf— 
mit lautem Gefchrei: „Lebeyk Alahuma Lebeyk“ d. i. Hier fin 





+») Borokhardt, Tray. I. c. p. 271. 
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witzig deinem Gebote, 0 Bott. (Diefe Gebetformel Tele 
diju zaannt, lautet nach v. Hammer's Ueberfegung vollſtaͤn · 
niz irnit bereit, o Herr! und bir gewaͤrtig, in deiner Hand iſt 
it Öute fertig) 9). 

Bührend dieſes Wehens gab ber Abhang des Berges Arafat, 
dm tik mit Volk bevedt war, den Anblick einer weiß ſchäumen⸗ 
ta mißtigen Gataracte; dagegen die grünen Schirme der Tau— 
ir sen Hadjis, die tiefer unten gegen ben Fuß auf ihren Kas 
axın faen, das Anfehen einer grünen Ebene darboten. Die 
ax Iamerte wenigſtens drei Stunden, in denen viele Zeit mit 
«= Unpifchen ber Thränen in den Augen verbraucht wurde, weil 
ddr Sagung der Sermon voll Salbung und Empfindung 
az, und die kommenden Thränen für ein Zeichen ver Er— 
iattag und der Exhörung der Gebete gelten. Die Pilger, welche 
= Pipe neben dem veutfchen Beobachter einnahmen, faft alle nur 
Rralinge aus den weiteften Fernen, waren fympathetifc bis 
au lauim Schreien ergriffen; fie weinten, ſchlugen ihre Brüfte, 
Fasız fh laut als Sünder vor Allah an. Andre, bei weiten 
te Reiner Zahl, ſtand in fliller Betrachtung und Anbetung mit 
rinen in den Augen, indeß die Hevfchad- Eingebornen und die 
Toben der türfifchen Armee mit einander plauderten, jubelten 
=D war die andern ihre Ihrams in ven Lüften mebelten, ihre 

X zum Spott der Ceremonie machten. Hinter der 
Eeheen Berge bemerkte man mehrere Partien ber Araber und 
—BX vie gemächlich ihre Nargyles rauchten, dicht neben an 
dir Grotte mit Kaffeefchenken gemeiner Dirnen, veren lautes Ge⸗ 
Ldr oft mitten durch die fromme Scene hindurchſchallte. Viele 
ia Amefenden waren auch nur in ihren gewöhnlichen Kleidern ba. 

Bar viele ver Zuhörer vor dem’ Schluß der Rede ermattet, 
59, ohne ihr Ende abzuwarten, den Berg hinab; meift war es 
We Sube, der ihn erftiegen hatte, die Angefehenern alle hielten un⸗ 
An der Ebene auf ihren Kameelen. Als endlich die Sonne gen 
Sr Hinter die Berge hinabſank, ſchloß der Kadhi fein Buch zu, 
welt die legte Acclamation der Menge: Lebeyk, Lebeyk! und fo= 
Ei Rürzte Alles dem Berg hinab, um In größter Eile das Ara⸗ 
äh zu verlaſſen. Auch biefe Eile wird hier für ver» 
!erflig gehalten; dieſes Rennen heißt: „Addafa min 
Arafat" In frügern Zeiten, als bie ſyriſche und die ägyptiſche 


_— 
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Karawane gleich ſtark waren, gab ed gewöhnlich blutige Kämp 
um ben Vorrang bed Mahmal auf dem Heimwege, fo wie a 
dem Hinwege vor dem Sermon, um bie beſte Stelle in ver Ni 
des Khatyb zu erlangen. Nicht felten fol es dabel ein paar Hu 
dert Erfchlagne gegeben Haben, die zu Ehren ver Hadj bei dieſ 
Gelegenheiten ihren Tod fanden. Aber diesmal hatte durch Me 
med Alis Gegenwart die äghptifche Hadj das Uebergewicht, und 1 
ſyriſche zeigte ſich fehr demüthig. 

Alles ſtürzte nun über die Plaine. Pilger an Pilger prehi 
ſich durch die beiden Aalameyn, was Gefeh ift, die Nacht war d 
ehe ver Engpaß EI Mazoumeyn erreicht werben Eonnte. Unzähli 
Badeln erleuchteten nun das Gebränge, 24 vor jevem Paſcha; I 
Funken flogen nur über die Plaine, und fortwährende Artilerl 
falven Überdonnerten den Tumult. Die Solvaten feuerten na 
Wilführ ihre Musketen ab, Kriegsmuſik ertönte von vielen Se 
ten; die Offietere unterhielten fi mit Abbrennen von Rakete 
Zwiſchendurch drängten ſich die Pilgerſchaaren zwei Stunven wi 
bis zur Mogvelife-Mofchee, wo ſich alles im freien Felde vol & 
mattung zur Ruhe nieberlegte. 

Doch war dabei an Schlaf nicht zu denken, fo groß war d 
Verwirrung, das laute Geſchrei, die fortgehenden Musketenſchül 
und Artileriefalven. Sehr viele Pilger Hatten ihre Kameele, ih 
Xeute verloren, und fuchten fi durch Rufen und fonft wieber | 
finden; auch Burkhardt war in demſelben Falle und mußte fi 
entſchießen, im bloßen Ihram im Sande eine Ruheſtelle zu ſuche. 

Am folgenden Morgen, dem 10. Tage des Monats Zul Hab 
begann mit dem frühen Morgenſchuß der Kanone das Feſt Ri 
dar el Dhahye ober Nehar el Nahher, d. i. ver Morgen 
predigt. Der Kadhi nahm feinen Sig auf ver hohen Plattforn 
welche die Mofchee Mozdelife umgiebt, und begann mit Son 
nenaufgang feinen Sermon, wie er ihn mit Sonnenuntergan 
geſchloffen Hatte. Mit ihren Badeln fanden die Pilger umb 
und überließen fi, wie am vorhergehenden Abend, ihren Grelans 
‚tionen, doch nicht auf fo lange Dauer: denn von ber allererfti 
* Dämmerung bis zum wirklichen Hervortritt der Sonne mar ſcho 
alles beendigt; daß Salat el Ayd, ober das Feſttagsgebet, mar 3 
gleiger Zeit von ver ganzen Verſammlung geſprochen, und m 
dem erften Sonnenftrahl, ver durch die Wölkchen drang, began 
auch ſchon ver weitere, aber langſame Fortzug der Pilger zut 
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ReriRuna, das eine Stunde fern ift, um dort nach altem Her⸗ 
Iran ein zweites Lager aufzufchlagen. 

Eogleich eilten die Hadjis zur Geremonie, dem Teufel Steine 
“sjumwerfen. Als Abraham, if die Legende, von ver Pil« 
Führt zum Arafat zurüdkehrte und nach Wadi Muna fam, 
tu Eblys, d. i. der Böfe (ſ. Erdk. X. ©. 126), ihm den 
St zu vervennen; ba Ichrte ihm der Engel Gabriel Steine nah 
wm deſſen Gefolge zu werfen, worauf die böfe Schaar nah 7 
2 rinerholten Würfen entwich. Diejelbe Ceremonie wird noch 
il, in der Mitte und am Ende bed Wadi Muna, wiederholt. 
Egmbolifche, was in diefer Handlung, dem wieberholten Rampfe 
Yıran Döfen liegt, mag wol nur von Wenigen aufgefaßt werben. 
Arm Gefhichtfchreiber Azraky fol es auch ſchon Gebrauch 
’x könifchen Araber vor Mohamed gewefen fein, nach der Rüd« 
"em Arafat im Wadi Muna 7 Idole aufzuftellen, an drei 
Sum und nach jedem berfelben 3 Steinwürfe zu thun. Mohamed, 
ned Gefchäft den Hadjis zu einer Hauptpflicht machte, erhöhte 
#3abl der Steinwürfe auf 7; dies find die drei Teufelspfei- 
an tem erfter heißt: Djamrat el Amla; ber zweite: Djam⸗ 
Adel und der dritte: EI Sofaly oder EI Akaba, auh El 
Bꝛ Gier ſchlachten die Bilger die Thiere, die fie zum Opfers) 
ht, und alle Muhamedaner in ver ganzen Welt müſſen 
a talben Tage gleiche Ceremonie begehen. 
ar wurden von den darauf vorbereiteten Beduinen zwi⸗ 
Hirn 6000 bis 8000 Schafe und Ziegen zu hoben Preiſen feile 
‚et; beim Opfer war nichts meiter zu beobachten, als den 
ge dei Opferthierd gegen die Kaaba zu richten und beim Töhten 
> Berte zu fagen: Bismillah! irrahman irrahhyn, Allahou afe 
Nr’ di. „im Namen des barmberzigften Gotted, 0 oberfter Gott." 
x “ch Dpfer Tann überall vollbracht werden; aber die beliebtefte 
Srierrle {ft ein weißer Fels am Weftende des Thales, wo ſo— 
rt in Zeit einer Viertelſtunde einige Taufend Schafe ihren Tod 
raten, B 

Bon diefer Geremohie, erzählt der Gefchichtfchreiber Koto⸗ 
“thin, daß im Jahre 961 (350 m GHeg.), als Khalif Mokta- 
ain dieſe Vilgerfahrt machte, am bemfelben Tage 40,000 Kameele 
Am Küße ihren Opfertod fanden, dazu noch 50,000 Schafe. Auch 
Yatjntape, bemerkte Burckhardt, wurden von den zeichen Pil- 
—— 


“) Burckhardt, Trav. L c. p. 276. 
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gern noch Kameele geopfett. @leich nach diefen Opfern werben ı 
Menge Barbierbuden aufgefhlagen: venn alle Pilger laſſen 
wieder rafiren; fie werfen nun ven Ihram ab, legen neue Klel 
an und pußen fi: denn nun folgt der Feſttag. Die Gratulat 
zur glüdlicy beendigten Hadj wird allgemein: jever Pilger wün 
dem andern Glück und Seegen; „Tekabbel Allah,” v.i. „ 
es Gott genehm,’ hörte man von allen Seiten zurüdtönen. 

Burckhardt Eonnte hierin ven Andern nicht folgen; er he 
aud dem Gewirre feine Kameele noch nicht wieder finden könn 
während alle Andern ſchon angefleivet waren, ging er noch in | 
nem Ihram umher. Zum Glück hatte er feinen Geldbeutel 
ven Hals gehängt und Eonnte alfo fein Schaf und feinen Bart 
bezahlen. Erſt nach Sonnenuntergang fand er feine Leute wie 
die am nörblichen Berge gelagert ängſtlich feiner warteten. 

Die Pilger bleiben 2 Tage im Wadi Muna, werfen pün 
lich In der Mittagsſtunde des 11ten Monatötages wieder 7 Ele 
Steine gegen die drei Teufelöpfeiler und kehren erft am 12 
mit der ganzen Habj nach Mekka zurüd. 

Der Name des Wadi Muna) (Abulfeda nennt es al 
Bari Mina, wobei Reinaud bemerkt, daß in Arabien die Au 
fprache derfelben Wörter Öfter von einem Diſtrikt zum andern g 
ſehr wechfeln fönne) 37) wird auch won einer etymologifirent 
Legende abgeleitet, weil Adam, als Allah ihm in demſelben f 
eine Gnade auszubitten befahl, fich fo ausgedrückt Haben ſo 
„Ich bitte (ptemuna) um das Paradies," indeß andre Etymolog 
denſelben von vielem dort vergoßnen Blute Herleiten. Das If 
iſt enge, dehnt ſich aber in geraber Linie von W. nach O. auf 15 
Schritt Länge aus und in verſchiedener Breite, die durch dde fir 
Granitflippen eingefchloffen if. Durch die ganze Mitte ftehen 
beiden Seiten Häuferreihen, obwol meift in Verfall, ven Me 
Fawi und den Koreifch gehörig, welche meift Teer ftehen und n 
in der Habje Periode ihre Miether finden. Ein gute Gebäude d 
Scherifs von Mekka wurde damals von der Gemahlin bed Palt 
von Aegypten bewohnt. B 

Die Moſchee Mesdjed sl Khayf iſt ein gutes ſolldes 6 
bãude, mit einem Öffentlichen Brunnen und einem Gewölbe. € 
ſteht am Fuß eines Aufſtiegs, daher fie ihren Namen Khay 





#5) Burckhardt, Trav. L c. p.277. °”) Abulfeda bei Reinau 
Trad, p. 108. 
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Rideenntere Theil eines Bergs, trägt, deshalb bie Stelle, 
werbht, bei Abulfena>®) auch Batha Mekka heit, wo Al« 
mehfjeh (d. h. eine mit Kiefeln bedeckte Stelle) genannt wird. 
Belle Seralität Hat durch ihren zweiten Namen, den ihr Abule 
far sch, Khayf beni Kenane, d. I. Abhang der Söhne 
Keine, ein hiſtoriſches Intereffe, weil dieſer in die vormoha« 
zeranifchen Zeiten zurüdgeht, ba ber Tribus der Bent Ke- 
ana, die Jömael als ihren Etammvater verehrten, fi in früs 
Siter Zeit der Parthei der Koreifchiten anfchloffen (Erdk. Xli. ©.22). 
An dr Weſtſeite diefer Mesdjed el Khayf ift eine Coͤlonnade von 
ti Siulenreihen, ſchon ziemlich alt, durch ben berühmten Sul- 
ya Salaheddyn im Jahre 1163 (559 der Heg.) erbaut, doch 
zan vom Gultan Kayd Bey von Aegypten reftaurirt im Jahre 
148 (874 d. Heg.). Auf dem Berge Hinter ihr follen Mohamed 
:22 Dfinbarungen zu Theil geworben fein. Die Legende legt 
Aber Adams Grab (f. ob S. 8, mo Evas Grab). 

Die Bafferbedten waren zu Burdhardt's Zeit leer zur gro⸗ 
sa Roth der Hadji; in früherer Zeit, fagte EI Faſy, feien hier 
15 Brımmen, aber mit brafijchem Wafler geweſen, überall um 
Bella, jedoch nur in einer gewiſſen Tiefe, fheint e8 nirgend an 
Bin zu fehlen. 

, MBadi Muna war des Banquiers Djeylany Brhau- 
an ser allen die andgezeichnetefte; fie war ſtets mit Gäften ge⸗ 
FL, die anf das Föftlichfte bewirthet wurben, desgleichen in ben 
Ginfern des Kadhi und einiger anderer Reichen. Einige 50 neue 
deutilen waren hier aufgebaut und mit Lebensmitteln in Maffen 
zlt, aber zu erorbitanten Preifen. 

In ter Nähe, am Abhange des nörblich fich erhebenden Dſche⸗ 
del Ipebeyr9) (ſ. ob. S. 37, Tſabyr bei Abulfeva, nach Reis 
ap), der vom Wadi Muna aus geſehen werden kann), wird 
time Stelle bezeichnet, wo Abraham fein Gebet an Allah gerich« 
en haben fol, um feinen Sohn zu opfern; auf einen zerfpaltnen 
Sranithiod fol das Opfermeffer gefallen fein in dem Moment, in 
zddem ver Engel Gabriel ihm den Widder ald Stellvertreter 
vigte (j. Koran, Sure XXXVIN). Andre Commentatoren #) des 
&erın nennen hier Hakub, die meiften aber an Iſaaks Statt den 
— 

Reinaud in Abulfeda, Trad. p.10%. °*) Burckhardt, Trav. 


p. 279. ) Abulfeda bei Reinaud Trad. p. 279. 
* — Bahl, Koran, ©. 442 und Note, 
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Jamasl. (Auch bei den Shliten in Perfim wohnte W 
Dufeley®%) zu Teheran am 27. Der. einem Ide⸗i⸗Kurb 
d. i. einem Opferfeſte Bei, vor ver Mefivenz auf dem Kurbäng 
dem Opferplape, das mit einem Kameele zu Ehren von Abrahe 
Opfer feines Sohnes in Herfümmlichen Geremonien gefeiert wu 
Das Schlachten der Schafe im Wadi Muna hat wol auch Hier 

" feine Beziehung. Menfchenopfer waren in ältefter arabifcher £ 
nicht ungewöhnlich, (f. Erdk. XI. S. 37). Dicht dabel wird 
Grotte gezeigt, in der Hadjer (d. i. Hagar) ihren Sohn I 
masl gebar; obwol dies felbft nad) dem Koran in Syrien geſe 
und der Säugling von ihr erft nach Hedſchas gebracht fein fol, 
Tag dieſe Grotte doch für die Geburtöflätte des Stammvaterd 
Beduinen zu bequem für feine Nachfahren, und Ale figt von 
nen in und mahe derfelben herum mit ausgebreiteten Tuͤchern, 
die Gaben ver eifrigen Pilger zu ‚empfangen. 

Am Weſtende des Wadi Mund ſteht das Haus des Gr 
ſcherif, wo biefer fein Opfer bringt und den Ihram ablegt. 2 
Abtheilungen ver Hadj hatten in demſelben Wadi ihre bekimm 
Xagerftellen, wie in ber Plaine Arafat, aber man ſchlief des Mad 
wicht, weil Hier zu viele Diebe ihr Handwerk trieben, zumal ı 
Kameelftehlen, deren mehrere auch diesmal eingefangen, nor Mol 
med Alis Zelte gelöpft wurden und währenh der Beftiage dem Bo 
ausgeſtellt liegen blieben. Die ganze Straße das Thal entlang ha 
ſich in einen großen Bazar verwandelt; überall ſtanden Zelte, Vo 
titm mit Matten überdeckt und viele Befchäfte wurken abgemad 
Jeder, auch der ärmfle Hadj fehrle Hier num feinen Kram aus, int 
zu gleicher Zeit die ſyriſchen Kaufleute mit ben indiſchen ihren Umf 
im Großen betrieben. Das Gebränge im Verkehr war noch gt 
fer als in Mekka ſelbſt; ein Kortbeftehen ver antiken Meffe 
Day (39. XU. ©. 32), die auch nach dem Koran fortzuführ 
geflattet war (Koran, Sure II). Zugleich fanden Hier die gege 
feitigen ceremoniellen Viſiten ver Paſchas und ihre Audlenzen fr 
in offenen Zelten vor den Augen des Volks, wobel alle DOffiect 
zum Handkuß gelafien wurden; und ähnliche Beftlicjkeiten folgt 
keim Kadhi wis bei allen Großen, fowol unter den einheimiſch 
a8 unter den fremden Hadjis. Am Tage gab es Truypenw⸗ 
noeuver®, wohel bie 60 Sambarek ( Zembouref) ober Heinen Bell 
Rüde auf Kameelen, bie zur reitenden Artillerie gegen vie Wahal 


**) Will Ouseley, Voy. Vol. III. p. 150. 
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usb Vr dienen follten, bie größte Aufmerkſamkeit erregten; des 
Au wer das ganze Thal erleuchtet und von Artilleriefalven 
Yerdteihet; eben fo am zweiten Feſttage. Aber ſchon fing das 
Yale Siat und Wleifch ver geichlachteten Dpferthiere, die nicht alle 
sehe werben Tonnten, an, die Luft zu verpeflen. Die unzählie 
gm Im fchnitten ſich noch Fleiſchſtriemen davon ab, bie fie in 
ir Senne börrten, bie ganze Eolonnabe der Mesdjed el Khayf 
war damit behängt und verpeftet; viele der Pilger aus der Fremde, 
Ad Yeien Mißbrauch und Ekel zurückgeſchreckt vom Gebet, fin- 
zu fen vom dem anfänglichen Banatiömus abgekühlt an, ſich 
m Gemeimheit dieſes Treibens zu ſchämen und laut über 
a ganze Weſen ihren Unmwillen zu äußern, in welchem nur eine 
ta Gimlicgkeit umd bie roheſte, wildeſte Phantafie Nahrung 
a Sefriebigung finben kann, indeß das wahrhaft fehnfüchtig 
fasme Gemũth dadurch verlegt von der groben Täufchung ſich 
abeticdigt abwenden und felbf mit Antipathien zurüdfehren 
us, wesen die zunehmende Gleichgültigkeit gegen dieſes Geſetz 
im Orient web die immer größere Verminderung der Pilgerzahlen 
Seagaif giebt. 

68 führte der 126 Sag des Monats Zul Hadj die Rüde 
leht der Sadj nach Mekka herbei, die mit dem weltlichſten 
Arhen unter dem lauteſten Jubel, Gelächter, Gefang ven größten 
Gentzoß mit dem heuchlerifchen Ernſt bei dem Auszuge vor wer 
agen Jagen darbot. In Mekka fand fie die Kaaba indeß mit 
dem neuen Schleier bekleidet: jeder Pilger mußte fie fogleich beſu⸗ 
6a un die drei: Geremonien noch einmal im Ihram zum 


Beitluffe durchmachen, womit die ganze Hadj ihr Ende 
* * 


Der vielen Meinen Nebengebote des Hadjverfahrens if eine fo 
mendliche Zahl, daß Feiner der Pilger fie alle zu befolgen im _ 
Etanie if. Da feine ſtrenge Ueberwachung, feine Polizei dabei . 
Rattfinbet, und jeber fein eigner Richter in dieſer Hinficht bleibt, 
is nehmen fie alle nun ben Titel Hädji an, mit vem fie in 
üre Heimath zurücdziehen. Gar mandje laſſen fih durch Zeugen 
m Meffa deshalb ihre Certificate auöftellen, um fich dadurch bei 
der Ihrigen zu Tegitimisen, und um fogar noch einen höhern Ti— 
a Khadem el Metdjid,“ d. i. „Diener der Moſchee,“ 
# afalten, geben vie Reichen noch gern 30 Dollar für ein Pa- 
der bin, das der Scherlf und Kabhi mit ihsem Stempel unter« 
richnen. Selbſt griechiſchen Chriſton wird foldes ohne Scru - 
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pel, jedoch nur gegen eine höhere Gelofumme außgefertigt, we 
ſolche es verlangen. Burckhardt fah hier einen griechiſch 
Schiffscaptain des Paſcha, der es für 200 Dollar zugeftellt erhiı 
Er nahm dies Eertificat, weil es von jedem Piraten reſpett 
wird, und er mit bemfelben ganz ſicher durch alle Ereugenben 9 
taten ber Mogghrebin hindurch fchiffen konnte. Der Titel K 
dHem Hatte in frühern Zeiten noch größern Werth als in neun 

Wem es darum zu thun ift, die Anfichten mit allen Station 
und albernen Legenden des moslemiſchen Aberglaubens einzufeh 
muß bie Befchreibungen Mekkas im Dſchihannuma 4) werfolg 
oder die, Pilgerbefchreibung des Dervifh EI Hadj Mehem 
Edib Ben Mehemed vom J. 1682, in befien Werke „Kitı 
Menaſſik el Hadj,“ ober feinem Itinerar nach Mekka““), won 
Blanchi eine Ueberfegung gegeben Hat. Aus Abulfeda's € 
ſchreibung 5) führen wir nur an, daß berfelbe den Namen d 
Thales, in welchem die Stadt Mekka (Muxopdßa bei Biol.‘ 
VI. 7. fol. 155) legt, Bekké nennt, von bakka Herleitenn, w 
fosiel ald confluxus sc, hominum bedeuten fol, vieleicht eher ne 
von dem flarfen Zufammenfluß ver Waſſer in dieſe Thalſenku 
feit ältefter Zeit genannt, die hier oft zerflörend als Gießbät 
wirkten und vieleicht eben dadurch vie wahre Urſache des ni: 
mals verfiegenden merkwürdigen Brunnend Zemzem wurde 
der, wie Reinaud dafür Hält, wol zu der Elafle ver älteften aı 
tefifhen Brunnett47) gehören möchte, ber wenigſtens bi6 ji 
Tiefe eines fubterrefteen Wafferlaufes gebohrt feln müßte. Leit 
Hat noch Niemand Temperatur Beobachtungen über fein Wall 
angeftellt, das bei fo vielen arabifchen Quellen und Bächen oft a 
Tauwarm angegeben wird. Die Discuffion über die aftronomift 
Lage der Stabt |. bei Berghaus, Mem. Arabia ©. 51, und 
obigem a. m. O. 

Mekka war nun, ald Burkhardt dahin zurückgekehrt, | 
feiner größten Ueberfüllung von Menfchen; eine Periode von 1 
Tagen, in welcher die größten Gefchäfte gemacht werden, weil bar 
mit dem 23ſten Tage des Monatd Zul Hadj beide große Ka 





—9F fo bei v. Hammer, in Wien. Jahrb. 1841. Bd. 93. &.09— 88 

*%) [. Bianchi, Itineraire im Recaeil de Voy. etM&m. de Socit! 
de Göogt. Paris, 1825. 4. Tom II. p. 156-169. *°) Alfrı 
ganıs, Klementa Astrononica ed. J. Golius. Amstelod. 1689. p- # 

.“*) Abulfeda 5. Reinaud, Trad. ag. 114. 7) f. Arago sur It 
Puita artesiens in Annaire p. 181, 200, 214, 233, 252. 
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taruin die Stadt wieber verlaffen follen @). Gern bezahlen 
tu Lellate große Summen, um ben Abmarſch noch einige Tage 
'zzliır. Biele der Pilger Fehren auch zu Schinſe über Ti 
:iaıpten zurück, felbft das heilige Kanıeel wurde in vielem 
nr zum erften male zu Schiffe zurüdgebraht nah € [2 
Eur» Karawane aus Gavallerie beftehent m 
Haze Mohamen ALS gegen die Wahabi zurüktct ir 
run Theil macht von da an erft feine Pilgerfahrt sen M,.rt 
st Redina; denfelben Weg, ven auh Goleyman Ic’6e 
masfus mit der ſyriſchen Karawane zurüd nam Ir 
fun Gollegen, dem Paſcha von Aegypten, nicht mehr 1. 
2r feinen Rückmarſch ſchon am 15. December, verlor air 
Tim Route den Verftand und flarb bald darauf in Tamıue'ue 
Uirdfarde, der denfelben Weg zu nehmen beakfiktigte, kur 
20 kin Rameele und Führer gemiethet; dieſe aber waren m 
Fatı da Erpreffungen Mohameb Alis für feine Gars 
Bir atlohen, wie viele andre, und hatten ihre Pilzer 
28h gelaffen. Die glängenben Kaufläben waren m 
hm um nur ein Viertheil der Kramläden ®) war m 
St; te fäher vollgebrängten Straßen waren verein 
immen ertdönten in ihnen; Schmug une 
Wü, Imanb war da, ver fie reinigte. In der & 
Bla und Gerippe ber perreckten Kauieele; £ur 
Au aim Waſſerrinnen liegen. Der Geſtank mar in ı- 
" urher, daß felbf die Beduinen fi die Navı -- 
S zuſtopften, wenn fie durch die Stadt ziehen m ; - 
Sa de Meffawi an ihre Hochzeiten und Beihn.: - 
"23 zu denen ihnen früher die Zeit fehlte; aber rı< 
Safe waren die Todtenbeſtattungen krank zurü B 
rnd ſterbender Pilger, die, wenn fie ohne 
geblieben, vom Kadhi und Scherif beerl 
“and an Tauſend Pilger in der Stadt a“ - - 
Ehe Hadj abwarten mußten ober imelter 
"amter unter dieſen Umſtänden die Sohlen u - -— _ 





































Zun der bewegteſten Hadjzeit bemaͤchtiau⸗ A 
* datanft der Gemüter der Mekfawi, be .-.- . 
“ nn ganzen Monat verweilen muß «. - . = 
"ar Lidendgefährten gelang, mit einer m . Pa 
—— = 


"Burkhardt, Trav. p. 266. N) 
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am 15. Januar 1815, bie nun wieber ganz Öbe und Ieer gewo 
dene Stadt des Propheten zu verlaflen, um zu deſſen Grabfläı 
nah Medina fortzufchreiten, zu der wir ihn nun zu begleit 
Haben. 


Elftes Kapitel. 


Hedſchas, Fortfegung; Weg von Melle nad Mebin 
die Stadt Medina und ihr Hafenort Janbo, fammi 
Umgebungen. 


8. N. 


Erläuterung 1. 
Der Weg von Meta nah Medina, 


Die direct gegen Norden etwa um einige 50 geogr. Mellı 
entfernt Tiegende zweite Hauptflabt von Gedſchas, Medinı 
wird von ber Hadj- Karawane gewöhnlich in 11 und bei grı 
fer Gile ſelbſt in 10 Tagemarſchen erreicht. Burdhardt, dv 
auch hier unfer einziger vwortrefflicher Wegwelſer 50) bleibt, leg 
viefen Weg zur Winteräzeit auf der laͤngſten Route, vom 15 6 
zum 28. Januar 1815, in 14 Tagen zurüd, wovon aber 2 Maf 
tage waren, alfo in 12 Tagsmärfchen mit einer einen Karamaı 
von etwa 50 Kamerlen, bie hinreichende Muße zur Beobachtur 
geftattet Haben würben,- wenn bie Märfche nur nicht vorherrſcher 
in ber Nacht flattgefunden Hätten, wie in dieſen Theilen Arabien 
viefer Gebrauch allgemein vorherrſchend if, der zumal zur Wir 
terögelt manche Beſchwerde und Nachteile mit fih führt. Bi 
fi und feinen Sclaven Hatte er 2 Kameele gemietet und 18 
Biafter für jedes Laſtthler vorausbezahlt. Die Ryſhye⸗ und d 

Zebeyde⸗-Beduinen führten die Karawanen felbft ober beſchid 
ten fie durch ihre Sclaven. Die Ortöverzeicäniffe und Stationen 
angaben bed gewöhnlichen Pilgerwegs ber fyrifhen Hat 
zwiſchen beiden heiligen Städten find bei Bianchi 51) nah mu 


#%) Burckhardt, Trav. in Arabia I. c. p. 200—816; 'vergl. Ber 

6, Karte von Krabien. =) Ttineraire & Ia Mecquı 

in Kitab Menassik EI Hadj iz Recı de Voy. et M6m. d 
la Soc. Göogr. Paris, 1825. 4. T. IL p. 148-156. 
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lainũher Berichterflattung nachzuſehen. Auch Edrifi giebt 
en Yierrare von Mekka nach Mebin. Der Hauptfira- 
Fon”) dahin find zwei: eine weftliche über Rabegh und 
Lnnde, die Burdharbt nahm, und eine dftliche birectere 
iin St Jebeide und El Kobab, die man in 10 Tagen zurückle⸗ 
34 lan, welche aber immer über Gebirgland geht und daher fehr 
enelih if. Noch eine von dieſen abtwsiende dritte If die 
aNdifannuma*) angegebene Pilgerfiraße, und zwei ver ⸗ 
dan ſcon bei Eprifis). 

Cıker Tagemarſch (15ten Januar) 3). Erſt Abends 9 
Spy man ans, auf Pflafterwege 1%, Stunde weit bis Omra; 
Yan) ein ebenes Sanbthal, mit nieverm Buſchwerk und Acas 
wathſen, zwiſchen regellofen, niebern Bergzügen 5 Stunden 
Sn rin von Wahabis zerflörten Grabfapele vorüber, wo 
Men und Wafferbrunnen; und dann, eine für beladne Kas 
we zu feile Paffage gegen N.N. W. umgehend, nad) 8 Stun⸗ 
Mai der Morgenbämmerung in den Theil des Wadi Pattne, 
rie Sadi Djemmoun heißt. Die Nieverung ded Wadi 
Fatae, nich an Brunnen und Quellen, bie ſich gegen O.N.D. 
RES Ehmden welt außbehnt, und bahinwärts und fchon als 
uitımonn (f. ob. ©.52) bekannt, Helft in dem 1), Gtun« 
m fer gegen Weit ſich ausbehnenden Ende Meboua, mo 
FR del pflanzungen ſtehen. 

de gaze Weg ſirede zwiſchen Mekka und Medina wird bei 
mbhiſhen Hiſtorilkern Wadi Merr oder Bathn Merr, d. i. 
Me dan eder das Thal des Gebirgse, genannt; bei ven heutigen 
Eigenen begreift man fie überhaupt nur unter dem allgemein» 
fa Rune EI Wabi, d. i. „bad Thal’ vorzughmeife. Die 
Sittelpflenzungen im Wapi Batme und ihre Gemüfefelber 
ide für den Markt beider Hauptſtädte bie Gauptnahrung; jede 
Auft ziehen mit ven Landedfruchten beladne zahlreiche Efelkara- 
Pam nach belden Gtäbten ab; auf Walzen und Berfte lleſern 
% dech kdunte ber Boden bei der guten Bemäfferung viel beffer 
Spt werben, wenn bie Hedſchas beffere Agricultoren wären. Ein 
Yin Be6 nur 3 Buß breit, 2 Buß tief, in einem unterirdiſch in 
drin gefapten Ganale fließend, der nur Hier und da unbebndt if, 
— 

” , Rem. Arabia &,61—63. __*?) v. Hammer, in Wien. 


180. 9.08, 6.0. bei Jaubert, T. I. 
rise, "% Burckbärde Tray. in Arabia, sp, 201” 
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zieht von Oft herfommend vorüber; fein Wafler iſt lauer als h 
des Brunnen Zemzem, aber wohlſchmeckender. Dicht daran f 
hen die Refte von mehrern ruinirten ſaraceniſchen Gebäuden, eiı 
Mesdjed El Fath und eines Khans. Unter den Dattelpflanzung 
ftehen die Hütten des Lahyan⸗Tribus, deren mohlhabend| 
Zweig, die Dwy Barakat, zum Geflecht der Scherife v 
Mekla gehören und neben ihren Gütten auch nod ihr Zeltlel 
nach ächter Beduinenart fortfegen. Sie befigen nur wenig He 
den, ihre Rinder haben ven Wettbudel. Wadi Fatme ift du 
feine vielen Hennabäume (Lawsonia alba, spinosa) mit t 
wohlriechenden Blüthen ausgezeichnet, mit deren Pulver | 
Orientalen ſich Hand und Fußſohlen und Nägel bemalen. | 
wird in Fleinen, rothlevernen Säckchen verfauft, und viele Bil 
bringen biefe als Gefchenke für ihre Frauen mit in bie Heimaı 
Die "Oadlzas (bei Biol. VI. 7. 1.154) Hielt Burckhardt für ! 
Bewohner diefed Wadi. Auh wird Wadi Batme oder Wa 
Fadema, nad) Mohameds Tochter benannt, durch eine an 
Pflanze Kjafi (ven Serapion gebend; nad Forskal von Keu 
odorifera) merkwürbig; eine Art Acacle, von welcher nad 
Hammerse) fehr wahrſcheinlich ver, urfprünglich arabiſche, | 
Europäern in Gebrauch gekommene Name Aracie, von Kiel 
abgeleitet werben dürfte. 

Den 16. Januar verweilte man Im Wadi, und z0g erſt a 
Nachmittag 3 Uhr eine Stunde weit In ihm fort, bis zu eine 
fanften Aufftieg aus bemfelben, durch mit Ucacien bewalvete Ih 
ler, gen N. 40 W., zwiſchen grauen und roten Granitfelfen Hi 
Erſt nach 2 Stunden mit offnerem Lande nehmen die Waldur 
gen ab, bie Direction wechfelt gegen N.55W. Hier wur 

‚ Burkhardt, ber einfam vorangefchritten war, von 5 Bebuine 
Näubern überfallen, die aber reſpectvoll zurüdtwichen, ald er fi 
ihnen als einen Habji zu erkennen gab. Nun wurde die ganze Nat 
hindurch über eine Kiedebene geritten, wo nur wenige Aſhou 
bäume (Asclepias giganten, f. Grof. XII. ©. 897, biefelbe A 
die Burkhardt in Nubien wachfen fah) zwifchen Acacien flat 
den. Die Gegend wurde EI Barka genannt und nad 7 Stu 
den Wegs zu EI Kara Halt gemacht. \ 

Dritter Tagemarfch (17. Januar). EI Kara 57) hei 





160) 3, Hammer in Wien. Jahrb. 1840, 8. 92, ©. 46. Note 3. 
®") Burckhardt, Trav. L’c. p. 205. 
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eine goe Ebene voll ſchwarzer Beuerfteine, die im Oft nur von 
wien Hügeln begrenzt wird. Mit wenig Wafler, mit Dorn« 
Arindern fporabifch befegt, erinnerte fie an die Nubifche Wüfte 
in & von Shigre (f. Erdk. Aftifal. 1822. ©. 575): obwol 
witzn im Winter, war bier bie Hige doch fehr beſchwerlich, ſelbſt 
den Ralaiiichen Pilgern aus Malacca und Java, bie mit in ber 
Kaumane zogen. " 

Rah ein paar Stunden Schlaf brach man um 10 Uhr wie» 
af, bur die Ebene gegen N. 40 W. 3 Stunden mweit bis 
‚a2 grflörten Gebäude Sebyl el Kara, wo ein zugefchütteter 
Iuasen. Dichtes Gebüfch, aber nur wenige Bäume und gegen 
2a gar feine Anhöhen waren auf dieſer Ebene zu erbliden. 
A 6 Stunden fleigt der Weg von Ihr fanft durch ein breites, 
wi Thal bergan zum großen, tiefen, in Stein gefaßten 
ran Bir Asfan, einer ältern Hadjſtation, Bei der man ſich 
Aber viedmal nicht verweilte. Abulfeda nennt fie Os fan 5%), eine 
greife im Süden von Kholeys und 2 Tagereifen im Norden 
wı Batn Marz; der Ort wurde zu feiner Zeit Modarredij- 
Titan, d. i. die Treppe Osmans, genannt. Um 7 Uhr Hatte 
zu weiihen Felſen engen Aufſtieg auf einem Pfade, ver nur für 
& Sam gangbar. Winterliche Waflerftröme hatten die Eng- 
finde griffen und mit edigen Belöftücen gefült; an mehrern 
crl fin die Hadjroute nur mit Kunft durch die Belfen ges 
bauen za fein. Leider war es zu dunkel zu genauerer Beobach- 
wm. Rah 8 Stunden erreichte man auf dem Gipfel dad De- 
He ein tleines Gebãu, wol dad Grab eined Scheifh. Dann ging 
8, ohne wieber hinab zu fleigen, auf einer weiten Ebene (alfo 
En hohe Plateauebene, wie bied auch auf Berghaus Karte 
enter iſt) mit fandigem, mitunter thonigen Boden hin, ver 
uimigen Büfchen und Bäumen bewachfen ifl. Nach 14 Stun« 
Wegs Fam man mit der Morgenbämmerung an einem Fleinen 
Muinenlager vorüber, In ber 151en auf einer weiten Fläche zu 
Ya Dorfe Kholeys, mit einigen Dattelwäldern und Fluren 
mgeben, auf venen Dhurra, Bemye (Bamijah? Hibiscus?) 
wm Dokhn gebaut ward. Es war am frühen Morgen fo frifch, 
kb man fich Teuer zum Erwärmen anmadhte. 

Zu dem genannten Orte gehört, wie fo Häufig in Arabien, 
in feine Gruppe verſchledner Dörfer, deren größtes den Namen 





’) Abulfeda bei Reinaud, Trad. p. 109. 
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Es Su, d.i. der Markt, trägt, wo bie Hadj zu Iagern pflg 
Ein Bach, Iau wie ver ded Fatme-Thales, entfpringt in ver Naͤ 
und bildet außerhalb des Suk einen Weiher und bewäffert baı 
die Bluren. Der Welher fammt einem Gebethaus, Sebyl, d 
jest in Ruinen Ilegt, wurde von einem Gultan Aegyptens (Ka! 
Bey) Im Jahre 1480, nach Kotbenbin, erbaut, zu jener Ze 
als Kholeys noch einen eignen Emir Hatte, ber In Hedſchas fe 
machtig war. 

Burckhardt fah Hier viel Vieh, Minden, Schafe, aber t 
Klage über die Dürre war groß, kein Regen war gefallen. Di 
Bächlein reichte zur Bewäfferung ber Fluren nicht mehr aus. D 
Marktort Hatte nur 50 niebrige Erbhäufer, aber viele Kramlad 
für die Bedürfniſſe ver umherwohnenden Veduinen. Mit Dai 
ten, ber Hauptwaare, waren fle vorzüglich verſehen, aber au 
mit Dhurra, Gerſte, Linfen, Zwiebeln (beides von Aegyr 
ten geliefert) und mit Reis; Walzen fehlte, weil ex Hier nid 

in Gebrauch ift, aud Mil war nicht zu Haben; aber Butte 
Gewürze, Gerberrinde u.a. Neben einigen gigantifhen Gycom 
ren ſtand eine gut gebaute Mofchee. 

Kholeys If der Hauptfig des Tribus Zebeyd, der el 
Zweig der Beni Harb If, auch die Meflvenz ihres Scheikh; de 
größten Theil des Jahres Ieben fie unter Zelten, ihre Heerden 4 
melden. Auch einige Samilien ver Bent Amer oder Aamer vo 
einem andern Zweige ver Bent Harb (f. Erdk. XI. ©. 153, 1% 
207) find mit ihnen gemiſcht. Sie ſchicken zumellen Eleine Kare 
wanen nach Dfchidbe, daß von Hier in 2 bid 3 Tagereifen erreid 
wird. Die benachbarten dftlichen Gebirge follen von Beduine 
ſtark bewohnt fein; ein fruchtbare Thal Wadi Khowar, 
Stunden in N.D. von dem Marktort, If durch feine zahlreiche 
Bananenpflanzungen bekannt, beren Früchte in ben benach 
barten Stäpten ftarfen Abfag finden (f. Erdk. V. 6.880). 

Vierter Tagemarfch (18. Ian.)®). Um 3 Uhr aufgebre 
Gen gegen N.20D., über die Plaine gezogen, nach 2 Stunde 
Wegs zum hoben Berge Thenyet Kholey, beffen Steilfeite mi 
fehr tiefem Sande bededt ben Kamerlen fehr ſchwer zu erflimme 
war. Alte Ruinen eines großen Bebäubed ſtehen auf ver Spig! 
und der Weg Hinauf iſt zu beiden Selten mit Mauern begrenzt 
um bie Sondanhäufungen zu hindern; diefe waren aber mit Dei 





"*) Burckhardt, Trav. I. 6. pı 200. 
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Seiga gefallener Kamerle von den durchziehenden Karawanen 
Madı Beim Hinabftelgen auf ber andern Bergfeite breitete 
fü Korb und Oft eine unabfehbare Kied-Ebene auß, 
#04D. aber 8 bis 12 Stunden fern vagten hohe Berge her= 
=. der Weg gegen N. 10 W. durch die Kied- Ebene führte 
>43", Stunden in tiefen Sandboben, mit Tarfabäumen (Tas 
illa) bewachſen, welche den Sand beſonders Lieben, deren im⸗ 
win Blätter, zumal wenn fie jung, ein Lieblingsfutter 
Ameilt find, bie Gauptfpeife ver Kameele von Mekka bis zum 
Enkat (f. Erdt. XI. S. 607 und XI. ©. 684) bildend, wie in 
tamdiigen Wüfen am Nilſtrome. Dan Hatte ſich Hier ber 
Amtlife auf 6 bis 8 Stunden genäßert, und ber Boden war 
nie Berge zeigten, immer in gleicher Werne gegen Often, 
Mari, Reife, iſolirie Vits; ein Tribus ber Ateybe bewohnt fie 
"Kite, Heteibe in Befel, f. ob. &.67), vie noch im 171m 
Yet Afamys Gefchichte, im Wadi Batme ſaßen. Man 
Yagare denden Halbaußgehungerten Heerden; ihre Befiger wag« 
mußt, beſſere Triften in den benachbarten Bebirgen aufzus 
"ka, Ne ihrem Tribus nicht gehörten; denn bei dürren Zei= 
Yu nden die Grenzen ber Territorien ber verſchiedenen 
Ulnt vn den SHirtenſtämmen ſtreng bewacht. 
linut Tagemarſch (19. Ian.)®). Abmarſch um 1 Uhr; 
Enke wegs über fandige und ſteinige Ebene, mit quer durch 
At Belömaffen, zum Orte Kolleya. Nach 9 Stunden ge · 
— immer auf ebenem Wege zum Orte Rabegh, einem 
Fr mit 4 Dorffehaften, zwifchen Dattelpflanzungen und Tama- 
Ma (Thamr Hindy), deren grüne Brüchte fo eben reiften und 
aha Epeife gaben. Gier wor Regen gefallen, und nun be= 
e man die Aecker mit dem Pflug, wie er in Hedſchas und 
in Gebranch if, von Ochfen und Kamerlen gezogen. See⸗ 
—9 bemerkte, daß die nadten Berge zu Rabegh aus 
"it befanden, wozwiſchen er aber auch Porphyr, Jaspie, 
Ttop, der bisweilen pords, auch Quarz, Kiefelfhtefer mit 
Rarefitwwürfeln wahrnahm. Nabegh Hat viele Brunnen; 
ein Spur von einem Fluffe, vem Baetius, wie Ptolemäus 
“and (f. Erof. XI. S.231), ift hier zu finden; Palmmälder 
tn du ie zur Meeres küſte, die nur ein paar Stunden 


3 . 
or Tray. L 0. P.301. *') Seepen im Mon. Correſp. 
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fern von Hier Legt; daher die Schiffer und Fiſcher, denen 
Öfter das fühe Wafler ausgeht, fih Hier in Rabegh ihre 
räthe holen und bagegen ven hiefigen Markt mit Salzfiſchen 
Sehen. Auch hier wohnen vie Harb, Aamer und Zebeyd 
mal vie Iegtern find hier am zahlreichften. In ven Bergen , 
Oſt wohnt ein anderer Zweig der Harb, ber fih Beni 
nennt. Durch die Aufnahme ber englifchen Karte wirb ber 
Tige Mangel eines Fluſſes beflätigt, aber eine ziemlich 
Bucht, welche von ver Meereöfeite zu einer ſolchen Hypotheſe 
leiten Tonnte, Hat die Karte bei dem Sherm Rhabue (rid 
Hafen Rabegh, Rabak bei Rüppell) eingezeichnet und babe 
Dörfergruppe gevacht, die zwei ftarfe Stunden Ianbein | 
wo die Pilgerroute Halt machte. Wellftev 2) nennt fie 
Grenzſtatlon des Mevinagebieted; er kennt auch Feinen | 
bier, aber will weiter ſüdlich einen Gleßbach zum Sherm DL 
bemerkt haben. Breönel®) fand ben Hafen Rabegh mit j 
reichen Barken befegt, die durch Harb⸗Beduinen aus ber T 
gruppe mit vielen Lebensmitteln zeichlich verfehen wurden, ben 
aber zugleich, daß dieſe Harb bie geftrandeten Barfen gern 
gute Beute anzufehen pflegen, wenn man nicht auf feiner Hut 
ALS der englifche Survey hier bie Küfte meffen wollte, hinde 
fie ihn, feine Flaggen und Signale aufzufteden, drohten mit 
morbung und zeigten fich fo wild und ſchlau, daß man vom Sc 
aus, um ſich ficher zu ſtellen, eine Kanonenkugel über ihre. Köpfe 

- faufen ließ, die fie jedoch alle in die Flucht jagt. Dem Geb 
im Südoſt des Hafens Nabegh giebt die Moresbyſche Karten 
nahme ven Namen Rahab und einen Doppelpif; es ifk ber ſt 
fonberbar gefornıte, überhängenve Berg, deſſen Namen Rüppell n 
erfahren konnte. 

Schöter Tagemarfch (20. Ian.)®). Um 4 Uhr fort, 
gen N.EW., über ſchwarze Feuerſteine und einige ve Sa 
berge; nach 11 Stunden Wegs zur Hadjſtation Maftura, w 
große, tiefe Brunnen in Stein gefaßt, reichlich mit Wafler t 
ſehen find; nahe dabel ein zerſtörtes Heiligengrab. Denfelben 9 
men führt auch eine zugehörige Hafenftation, Maftura, mit ı 
tem Ankerplatzes) zwifchen Korallenriffen, in ein paar Sd 


) Well ſted, Reife, bei Röbiger a. a. D. TH. IL. ©. 185 Not.; | 
Rüppell, Reife in Abyifinien. 1838. Ty.1,6.156. *)- Fresı 
WArabie, Meer. **) Burckhardt, Trav. 1. c. p. 308, 

) Ghrenberg, Journal, Mfer, 
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Bir mu ganz flachen Strande gelegen, in dem Chrenberg am 
1924 die Anfer warf. Er liegt im Norden des Ankere 
\t deneb oder Dhounayb, auf deſſen Rorallenriffen 
4%) Schiff am 9. April 1838 ſtrandete. Ihre Schärfe, 
äßne und Dornen der Defertbüfche, fürchten die Matro⸗ 
Scorpionenfliche, wenn fie mit nadten Füßen darauf um⸗ 
im müffen, die Barfen wieder flott zu machen. 4 Stun- 
ra Oſt erhebt fich der fehr Hohe Dſchebel Ayoub, d. i. 
!kerg, der alle andern der Kette überragt, an vielen Stellen 
it iR und von den Tribus der Owf bewohnt. Von Kol 
6 hierher war alles vol Räuber feit ver Wahabi-Zeit, 
früher der Tribus Hard für alles Vorfallende reiponfabel 
ſich in feinem Territorium zutrug. Wellfted, ver an 
@Kißen in ber Nähe landete, wagte es nicht in das Land 
“wtsgen, und bie englifche Karte fehilvert ven Tribus ver bor= 
2 Sarb als folchen, deſſen Wildheit und Verrätherel ſprich⸗ 
"it gelte. Sreönel®”), der im Jahre 1837 Hier, freilich zur 
fischer Obmacht, ganz unangefochten und ohne Waffen das 
Rꝛ ducchzog, nimmt fich ihrer an und meint, fo ſchlimm ſelen 
Doc hatte Wellften®®) Gelegenheit, ihnen in verfchies 
var dara zu begegnen, denn auch bis zum Hafen Bereike ſah 
== ür Streiflinge ſüdwärts. Die zu ihnen gehörigen Beni 
Subt mem in ihrem Bebirg, in 6.D. von Vebr, vielleicht 
"2 Kay Tribus in Hebfchad, die.nie einem Oberherrn unter- 
"a zam; außerhalb verfelben in ven Päflen von Szafra 
= Ügedide erlitten fie auch Nieberlagen durch die Wahabi. 
Jetned Ali fuchte durch jährliche Geſchenke an bie Stämme der 
ki barb, welche an der ägyptiſchen Hadjroute herrſchten, den 
Ehen ſichere Fahrten zu verſchaffen; aber an der jyriſchen Gabi 
>23 Died nicht, dieſe mußten fi den Durchzug immer fehr 
da erfaufen. Der Hauptſheilh des ganzen Stammes, Sultan 
a Sajan, Hatte der Sicherheit wegen feine Reſidenz im Ge- 
ꝛtze gmommen; er war ein beivunberter Krieger, voll Intrigue 
ofitit, und ſchwang ſich zum mächtigften Häuptling in ganz 
8 auf, den es den Aeghptiern auf Feine Weife gelingen 
ze für fi zu gewinnen. Seine Gerrfchaft breitete ſich 
ta bie Dſchidde and, wo au die Subeide und Tumäl, 
— 


*) Fresnel, T’Arabie vue en 1837 —38. Mser. ) Ebend. Lettr, 
*) Bel, Reife bei Röblger TH IL. ©. Pe 
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nur andere Zweige deſſelben Harbſtammes, bie 50,000 Fliuten 
len konnten, Ihm gehorchten, der Schrecken der Pilger, der See 
zer, ver Nachbartribus; während des engliſchen Surveys fah ı 
fie ſehr Häufig mit ihren zahlreichen Heerden an allen Gedſcha 
ſtaden nerbwärts Dſchidde bis zu dem Mabun- Gebirge um 
ſchweifen. 

Die Owf konnten ebenfalls In ihren Bergen von ven 4 
habi nicht unterworfen werben; fie behielten als Zeichen ihrer : 
depeubenz ihr Haupthaar ungeſchoren, gegen bad Wahabi Gel 
und durchſchwärmten als Räuber das Rand. An ben Brunnen 
Maftura waren einige Schäfer und Schäferinnen der Owfs 
ſchaͤftigt ihre Geerden zu tränfen. Umher ſah man mehrere Gr 
Rätten. J 
Siebenter Tagemarſch (21. Jan.). Um 3 Uhr wei 
über Feuerſteinebene mit Thonboden; dann 2%, Stunden no 
wärts über eine Sanbebene mit niederm Geftripp; der Hiobob 
Ing nur noch 2 flarfe Stunden fern. Dann begann eine nie 
Bergkette, mit welcher die große Hadiroute Hier parallel ge 
Weſt zieht. Die Eleine Karawane ging aber rechts von werfell 
ab, gegen das Gebirge, nach R.150., um auf dem nädfl 
Wege die Station Szafra zu erreichen. Nah 13 Stunl 
Marſch ver fehr flarken Nachtreife, über unebnen Beten und n 
dere Berge, hielt man, mit Tagedanbruch, am Brunnen » 
Sheikh (Bir es Sheikh), ber 30 bis 40 Buß tief und 15 8 
ing Diameter, in Stein mit großer Sorgfalt gefaßt und erbaut | 
wie feines ber mobernen Brunnenbauten. Nur bei großer C 
nimmt die Hadi biefen Weg; ſonſt gewöhnlich den mehr weſtlich 
über Bedr (f. Erdk. XI. S. 182, wo daß erfte Araberblut du 
Mohamed gefloſſen war, ſ. XH. S. 61), das am weſtlichen Er 
eines Gebirgszweiges der Hauptkette liegt (nad Berghaus Ka 
tenconſtructlon unter 23° 45’ N. Br. und 36° 34%’ D.L. v. Par.) 
vie von Kolleya an fortwährend zur rechten Haud ber zurückgele 
ten Pilgerſtraße gegen dm Norben fortzog. Hier am Brunn 
fand man Beduinen vom Tribus ver Beni Salem, auch Ge 
waleme genannt. Das ganze Land zwiſchen Mekka gegen M 
dina bis Bedr, an ver Weftfeite des Gebirgäzuge, hörte Burd 
hardt mit dem Namen EI Djohfe belegen, ein Name den w 
auch ſchon bei Iß tachri erwähnt fanden (f. Erdk. XI. ©. 153, 


199) Berghans, Dem. won Krabien, ©. 60. 
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Apter Tagemarſch (22. Ian.)?0). Aufbruch Halb 3 Uhr, 

ya 2.10 W., über uneben aufſteigenden Boden, 1% Stunden 
wet, 6 zum Eintritt in die große Bergkette, wo fie ben 
Bıfjneig gegen Bedr abſendet. In weränberter Richtung, ge» 
AIRD., ſtieg man im Ganbboben vol loſer Felsblöcke auf, 
jeden zu Beiben Geiten ſcharfgipflig und nat auffleigenden 
Bey. Die Kette zur rechten nannte man Dſchebel Sobh, ven 
Sofafg der mächtigen Beni Sobh, ebenfalls eines Zweigs der 
BaiHarh. Ihr Bergland fol vol fruchtbarer Thäler, reich an 
3 zungen fein und zumal bie Heimath des Mekkabal⸗ 
fan, wie der Senna Mekka, ver arabifhen Senna, bie 
abließlich nur hier eingefammelt und von der ſyriſchen Hadj 
ft nach der Levante eingebracht wird. Hier und auf ven 
Raten in Bedr und Szafra, verfichert Burdharbt, feim 
Kunzigen Orte in Hedſchas, wo man biefen Balfam, ober 
rien”), in reinem Zuftande erhalte. Der Baum im Ge⸗ 
Yge, der durch Ginfchnitte dieſes Herausträufelnde weiße ober 
Wlichweiße, Toftbare Gummi gebe, werde von ben bortigen Aras 
Ara Befhem genannt. Wäre ed berfelbe Baum, den Niebuhr 
2 Botta (ſ. Erdt. XII. S. 799, 804, 908) weiter fühwärts in 
Jam fanden, fo würben wir Hier wahrſcheinlich feine nörblichfte 
ze Heimath bezeichnet finden, 

Der Eingang in dad Sobh⸗Gebirge fol fehr ſchwierig 
Wa dm Wahabi, aller Anſtrengung ungeachtet, niemald gelun« 
"fein; viele Familien anderer Harb-Tribus Hatten dort mit 
Sm Sterben und andern Gütern vor den Waffen der reformatos 
Yo Secte ihr Aſyl gefucht, und Inbeß alle andern Hedſchas⸗ 
— fi ihr unterworfen, war ed dort ber einzige Tribus 
Beni Sobh, ber fich tapfer vertheidigend, auch die Inde« 
men feines Bebirgsterritorium® bewahrt. Wellſted 
Ein?) dieſen Gebirgsftod Dfebel Sobh oder Aſſubh 
%h. Berg des Morgens, nad) Fresnel und v. Hammer, 
Sup) für ven größten auf der Küſte zwifcgen Janbo und 
Heidde; Ihm weiter merbwärtd srhebe ſich der Rabhiva (Mer 
a, ſ. Crot. X. ©. 152,180). Die Moresbpfche Karte giebt 
x von ihr Dſchebel Souba genannten Bergkeite eine Höfe von 
— - 

‘) Barckbardt, ” M 

bet Widiger ed. si. em. > — —E— 

Bien. Jahrb. 1840. 9.93, ©. 22. 
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4500 Fuß über der Meeredfläche. Ueber 6 Stunben flieg mı 
zwiſchen nievern Belöbergen empor, und im ber Mitte ver ach 
trat man in den engen, fanft anfleigenden Wadi Zogag ein, ' 
mit loſen Steinen erfüllt ift, zwifchen denen Acacien wuche 
Immer weiter aufwärtd warb er enger, fteiler, beſchwerlicher 
die Kameele. Nach 13 Stunden Wege wurbe bie Höhe errei 
und mit ihr ver ebene Boden (alfo eine höhere Plateauftufe 
die zum Dorfe Es Szafra führt, wo man am neunten Ta 
(23. Ian.) zur Erholung der Laftthiere Raft Halten mußte. 

Wadi Es Szafra”*) iſt ein Marktort für ale umherwt 
nenden Tribus, deſſen Häufer am Abhange eines Berges und 
einem engen Thale erbaut, zu beiden Seiten von Dattelwäldi 
umgeben find, ber felbft in der Mitte von einem waſſerreichen Ba 
durchzogen wird, welcher deſſen fandige Fluren durch gute Ir 
gation trefflich befruchtet. Walzen, Dhurra, Gerfte, Dof 
wurben bier auögefäet; an Gemüfen die Badendjan (Cie 
pflanze), die Melukhye (Corchorus olitorius), Zwiebel 
Burzeln gebaut; an Obftarten vorzüglich Kimonen, Weil 
trauben und Bananen In Ueberfluß gewonnen. Selt drei 8 
gen waren bier flarfe Regen im Gebirge gefallen und Hatten t 
Seil zu einer Breite von 20 und einer Tiefe von 3, Fuß an 
ſchwellt. Die Dattelpflanzungen vehnten fich anderthalb bis zu 
Stunden welt aus und gehörten ven Bewohnern Szafras ol 
den benachbarten Bebuinen, die hier ihre Arbeiter zur Bewäſſeru 
ihrer Grundſtücke anftellen und nur zur Zeit der Dattelrei 
ſich Hier ſelbſt nieberlaffen. Dattelbäume find im Handel wie ba 
res Geld, gehen von einem Beſitz in ven andern über, werben f 
Preis für die Braut gezahlt w. f. w. Ale Hütten ſtehen un 
Dattelpalmen und das Land ift vol fließender Quellen. Der Hau 
bach hat feine Quelle in einem Dattelhaine neben dem Marktpla 
wo auch eine kleine Mofchee, eine Mesdjed fteht, Im Schatten ein 
ger wilden, coloffalen Kaftanienbäume, bie einzigen biel 
Art, die Burckhardt im ganzen Hedſchas erblicte. Das Waſ 
der Quellen, bemerkt er, fel auch hier Tau geweſen, doch wenig 
als zu Rabegh und Kholeys. 

Diefer Wardi Es Szafra iſt durch feinen Dattelreichthu 
berühmt; vie Beni Salem, feine Bewohner, ein zahlreichſter Zwe 
ver Beni Harb, find theild Zeltbewwohner, theils Agricultorte 
_—— . 


9") Burckhardt, Trav. 1. c, p. 306. 


Nordarabien; Weg nah Medina, 145 


de au hier das ganze Jahr in ihren Käufern und Gärten ſich 
wm, fi aber doch eben fo kleiden und wie ihre Zeltbrüder 
Ya Sie Wahabi erfannten die Wichtigkeit ihrer Station; doch 
rind langen Kämpfen gelang es ihnen, biefe Beni Harb zu 
kägen, welche biefen Eingang au Nord⸗Hedſchas beherrfchten. 
& mihteten einige fefte Türme in diefem Thale zum Wohnſitz 
‚tr Beamten, die mit dem Eintreiben ihrer Contributionen be= 
artrage waren. Dadurch machten fie fid den Beni Harb im Köche 
ir Grade verhaßit, big zuvor, wenn ſchon der Scherif von Meffa 
t itien Oberherrn nannte, doch nie Abgaben an benfelben ge= 
u hatten. Auch jegt noch, da Burkhardt hindurch Fam, war 
tterfeit, ald die Türken obgefiegt hatten, doch noch fehr groß 
> ihre vormaligen Bebrüder, die Wahabi. Gin eigener Ge— 
Faß, Dye, d. i. Zahlung der Blutfchuld von 800 Dollar 
Keinen Örfchlagenen, ift bei ihnen Herfömmlich, ven Burckhardt 
‘ kinem andern Bebuinenftamme kennen lernte. Nimmt bie Ba- _ 
a6 Grmorbeten den Dye an, fo zahlt der Mörder Y, der 
Summe und defien Verwandten die andern %. Ihre Kleidung 
2x iin weißer Mouffelin- Abba über ein kurzes Kleid von bun— 
= Glieo, gleich der Tracht ver Beduinen am Euphrat und bei 
U; da hingegen bie andern Beduinen ſolche braun und weiß 
Fink Abbas zu tragen pflegen. Burckhardt fand fie fehr gewinn- 
Üeig ygen bie vielen burchziehenden Karawanen, aber doch wieder 
AU jur Unterftügung fo vieler verlaufner und halbverhunger⸗ 
m mr Hadjis, an denen ed hier nie fehlt, da alle generöfen Do- 
Nieren der Khalifen und ägyptifchen Sultane von jeher und 
af eine ſehr Inzuridfe Weife für die Hadj zur Oftentation in 
"großen Gtäbte verlegt wurben,„ aber gar Nichts für die 
men Pilger geſchah, die doch in fo großer Anzahl das Land 
'nhjichen, und für vie ſchon ein paar Kenobochien zur freien 
Beffigung und Herberge (mie fo viele in Jemen, Bo. XII. 814, 
»15,816, 893 u.a. ©.) zwifchen Mekka und Mevina, fo wie Eleine 
Sipebien von wenigen Dollar eine fehr große Hülfe fein wür« 
m. Kein einziger Khan iſt im Norben von Mekfa zur Aufnahme 
der Atmen bereit, bie oft in grenzenlofem Elende untergehen. 
de bauptwadre des Marktes von Szafra find Dattelvor- 
türhe, davon hier das Pfund für 10 Para, auf vem Markt in 
Rılla aber für 25 verkauft wird; det Honig aus dem benach⸗ 
Fate Gebirge Hierher gebracht if vorteefflich. Auch find die 
te von Bedr und Szafra die einzigen in Arabien, wo man 
Aite Cidtuade XIIL, K 
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nad Burkhardt ven Mekkabalſam (Balesan) unverfälf: 
einkaufen Tann. 

Neunter Tagemarſch (24. Ian.)?). Szafra verl 
man um 3 Uhr Nachmittags und durchſchritt das bald fich 
weiternbe, mit dem brillanteften Grün der Dattelpflanzungen 
mertwürbigften Contraſt gegen die nadten Bergzüge fiehenve Th 
Der Weg zog gegen N. 100. zwifchen rothem Thongefte 
Hin, mit grün durchſetzenden Adern verfelben Art, wie weiter! 
bei Djedeyde, wo auch Feldſpathfels hervortrat. Die er 
Stunde vom Suk es Szafra paffirte mar einen äßnlichen £ 
im Thale, EI Kharma, noch zu jenem gehörig. Nah 2 Stu 
ven aber bei einem Öffentlichen Brunnen, ber jegt in Ruinen Iı 
gabelt ſich das Thal gegen M.W. und gegen N.R.D. Im dief 
Iegtern ging es noch drittehalb Stunden, am Weller Dar 
Hamra im Dattelwald gelegen und vom Tribus der Homafı 
auch einem Harb⸗ Zweige, bewoßnt, vorüber. Mehrere kle 
Wachkthürme wurden von Othman el Medhayfe, dem W 
habihäuptling (ſ. ob. ©. 67), zu beiden Seiten bes Thales 
den Höhen zur Sicherung der Paſſage erbaut, aber ver Weg 
3 Stunden aufwärts durch Kied, Steine und Sandboden war ı 
‚genwärtig fehr unficher. Am Dorfe Mokad, wo ebenfalls v 
Dattelwälber, find die frechſten Diebereien und Raubüberfälle ges 
die unglüdlichen Habjt an der Tagedorbnung. Werben die Thä 
erwifcht, fo fpießt man fie auf ver Stelle auf Pfähle win überl 
fie den wilden Tieren zum Fraß. Doc, werben fie durch fo fürı 
terliche Strafe nicht zurückgefcgreskt, Ihr Stolz iſt es, Hadj-Rä: 
ber zu heißen. 

Gin fehr does, nur 300 Schritt breites Thal, gegen N. 20 5 
führt nach 6%, Stunden Wegs durch viele Windungen zum Mari 
ort oder Es Souf Djedeyde, der an derſelben Stelle Liegt, ı 
ein fehr fleiler Aufftieg zu einer neuen Stufenlanpfche 
beginnt. Das ganze Thal hat von ihm ven Namen, er iſt gı 
Fer als Szafra, aber lag jeht in Ruinen. Das Thal verengt f 
hier auf eine Stunde lang nur zu einer engen Belsfchlud 
An diefer Stelle war es, wo Mohamen Ali Paſchas erft 
Gefecht feineß Heeres unter dem Kommando feines Sohnes Tı 
fum Beg, im Herbſt 1811, nachthellig für ihn ausſiel. 

Nah 7, Stunden wurde EI Kheyf, das legte Dorf i 


""‘) Burckhardt, Tray. 1. c. p. 311. 
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Diner Thal, erreiiht, aus iſolirten Häufergruppen beſtehend, 
te fir gerfirent find. In 80 Zelten hielten türfijche Soldaten 
Erika bdiefen Hauptpoften in Hedſchas, der ben ein— 
a Rarawanen- Zugang zu Medina beherrfcht, befept. 
ten die Eriegerifchen Harb Hatten ihn, vor ber Wahabi— 
Ita, oftmal® den ſyriſchen Karawanen flreitig gemacht; felbft 
ar Paſcha war Hier öfter von ihnen zurücgefchlagen und ge⸗ 
izt worden, mit feinen Spriern lieber die Oftroute im O. 
großen Hedſchas⸗Kette zu nehmen, ald bie übertriebenen 
frterungen von Summenzahlungen an bie Beni Harb für die 
Salfage der Hadj durch ihr Territorium zu zahlen. Ein glei 
24 arte Abdalla Bafıha von Damaskus, der die Hadj 18mal 
3 derſen nad Mekka geleitete, zu erdulben. ind die Beni 
Sirk auch befreundet, fo hat man Ihnen doch immer noch einen 
So kebeutenden Zoll in Djedeyde zu zahlen. Es Szafra 
‘om beffer benölfert zu fein wie Djedeyde, aber beide Thäler 
zum fehr oft von den Arabern, ald gehörten fie zufammen, 
Sadi Szafra und Djedeyde“ genannt. 
denſeit EI Kheyf erweitert ſich das Thal wieder und macht 
= Bindungen, Hauptdirection iſt N. 40 O.; die Gefahr vor 
Anker forderte zur größten Wachſamkeit auf. Nah 12 Stun- 
m Os, meiſt fortwägrenn ſanftes Auffteigen durch das Thal, 
zum in eine 3 Stunden lange Ebene, El Nazye, rings von 
I umgeben ein, mo man am 10ten Tage (ben 25. Ian.) 
"em Rafttag hielt. Die Ebene war dicht mit Äcaclenwald be— 
"et, hatte zur Seite an den Bergabhängen, aus Kalfftein und 
Saitiljen, gute und reichliche Waller. Die Beduinen der Beni 
Sam, zu Djedeyde gehörig, welbeten hier ihre Heerden und 
"ugen mit Stangen die jungen Zweige und Blätter der Acacien 
#, um Sutter für ihre Kameele einzufamnıeln. 
 Cilfter Tagemarfc (26. Jan.)”%). Um 2 Uhr z0g man 
fer eine 2 Stunden breite Ebene, gegen N.50D., zu ben nur 
N, Stunden fernen Bergreihen, aus Granit und Kalfftein 
“Sm regulaire Schichtung beftehend. Ein kurzes Deflle führte nach 
miuchalb Stunden in die Feine Ebene Shab el Hal, zwiſchen 
Vrgen, wo mehrere Bebuinenlager ſich außbreiteten. Nach 5 Stun« 
| *" wurte in gerader Linie ein breites, fandiges Thal, Wapi es 
:hohada, dad „Thal der Martyrer,“ erreicht, wo einſt viele 
— 
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Anhänger Mohameds ihren Tod gefunden haben follen. Ihre z 
freuten Gebeine hat man im Thale mit rohen Steinhaufen bee 
auch mehrere Habji-Gräber und die Mauern einer zerflörten D 
fee find zu fehen. Hier ift eine Station der Hadj. Nach 
Iten Stunde erft ftelgt man fanft aus diefem Wadi bergen, ge 
DOND., über Felsboden, in die weite Ebene EI Fereyſh, 
man In der zwölften Stunde Halt machte. Diefe Ebene war, n 
dem Autor Afamy, das blutige Schlachtfeld zwiſchen einem Sc 
rif von Mefka und ven VBebuinen« Tribus der Dhofyr und A 
neze, im Jahre 1652, als zu jener Zeit noch die Dhofyr i 
‚Herden bei Medina weibeten, bie gegenwärtig in Mefopot 
mien um Bagdad angeſiedelt find. Auch die Aeneze ober An 
zeh find ſeitdem als zum mittleren Euphratlauf vorgerückt befar 
genug (f. Erdt. X. ©. 1030). 
Zwölfter Tagemarſch (27. Ian.)”). Man befand | 

hier Im Granitgebirge. Ein Haufen EI Hamede Beduin 
"vom Tribus der Beni Harb, ber dad obere Rand verlall 
Hatte, um Weide zu ſuchen, weil dort Fein Regen gefall 
war, zog bierworüber. Es wehte Hier aber ein heftiger Stu 
mit Donner, Big und Regen die ganze Nacht hindurch, fo t 
auf biefem Hochlande bie flarke Abkühlung Aden ſeht beſchw 
U und empfinbli wurde. Der Weg flieg durch felfige Thä 
vol Dorngebüfcd, noch immer Höher, bis man nad 7 Stunt 
Wegs den Gipfel der Gebirgöfette erreichte, von dem ei 
unabfehbare Ebene fi den Augen unterbreitet. Cinige Holt 
Berge paffirte man auf einem Boden, der mit ſchwarzen und bra 
nen Feuerfteinen überbeft war. Nach ver neunten Stunde k 
man an Dattelgärten, Bir Aly genannt, vorüber, mit wenig 
Häufern. Erſt nach der zehnten Stunde erreichte man um m 
ternacht bei flarfem Froſt, der auf jenen Regen folgte, die Tho 
von Medina. 
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Erläuterung 2. 
De Eladt Medina, Medinet el Neby, d. h. die Stadt des 
Propheten, und ihre Zyara, ober die Heiligen 
Stationen der Umgebung. 


Ef mit Sonnenaufgang Fonnte die Karawane in der Vor⸗ 
ka Redinas 7°) in einen großen Hofraum einbringen, wo füs 
did Cictrones, bier Mezomwar genannt, fi bei den Pilgern 
tzianden. Nachdem Burkhardt?) mit ihrer Hülfe ein gutes 
Lezit in einer Hauptſtraße, nur 50 Schritt von ver großen Mo— 
'& mtfernt, gemiethet Hatte, wurbe er von feinem Mezowar fos 
26 jur Mofchee gerufen, die dort nothwendigen Geremonien zu 
lm vor allem andern Gefchäft. Diefe find jedoch weit kürzer 
Erzaht als in Mekka und in Zeit von 20 Minuten vorüber. 
tan kehrte er zur Einrichtung in feine Behaufung zurück. Tus 
zu Bafha war damals (1815) Gouverneur ber Stadt; durch 
te Naßregeln Hatte er die Bebuinen- Tribus aus ihr zurüdge- 
stadt. Sie brachten Feine Vorräthe, und erft nach 3 Tagen 
tem ſich Burckhardt die nöthigen Holzkohlen zur Erwärmung 
ßen. Die Kälte verſchlimmerte feinen Zuftand; fein halbes 
un Chinarinde, dad er bei ſich hatte, gab er an Yahya Ef- 
wi, geil der Paſcha ſelbſt unwohl war; von dieſem befam er 
Kid arũck, als er gleich darauf felbft durch heftige Fieberanfälle 
rücken Arznei fehr bebürftig ward. Allein und verlaffen fah er 
Ing Zeit feinem Tode entgegen; erft mit ver Rückkehr ver Brühe 
3tnärme milderte ſich die Krankheit, die große Schwäche zu⸗ 
Adi. Seine Hauswirthin fprach er nur am Abend, ungefehen, 
Üfarge Zeit durch ein Seitenfenfter; fein Cicerone meldete ſich 
men Abend in ber Hoffnung eine Leiche zu finven, von deren Ef— 
vun er Befig nehmen Fönnte. Das ungefunde Glima der Stabt 
mr ihr Verderben bringendes Trinfwafler zu verlaffen, war ihm 
möglich; fein lange gehegtes Lieblings⸗Project, die Station He— 
Yen, den Sig der alten Thamud, und ihre dortigen antiken Mo- 
aummte (f. Erpf. X. ©.156—157) von hier aus zu befuchen, 
arju er aufgeben, da er genug mit feiner Genefung zu thun hatte, 
m ein anderes Clima zur Reftauration feiner Kräfte auffuchen 


—— 


) De tirffgen Nachrichten über Mebina rad dem Dfälfennune 
\- 8. . Sammer, in Wien. Jahrb, 1841. 8.93, ©. 98—106. 
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mußte. Er kehrte daher mit einer Eleinen Karawane nach Drei 
monatlichen Aufenthalt, von denen aber 8 Wochen auf dem Kran 
Eenlager zugebracht waren, nad) Janbo zurüd; dennoch Binterlie 
er, denn ber Keim des Todes, ver ihn bald nach feiner Rückkeh 
am Nil ereilte, war bier ſchon entwidelt, noch einen Schag vo 
bier gemachten Beobachtungen, ven einzigen bie wir von einer 
Guropäer über diefe merkwürdige Medina el Neby, oder vi 
Grabesftadt des Propheten, beflgen, zurüd, deren weſent 
licher Inhalt zur Vollendung ver Kenntniß Arabiens ‚bier folge 
mag. Die Legenden und Namen der Stationen für mufelmänni 
ſche Pilger find volftändig bei v. Hammer und Biandi, nad 
dem Dſchihannuma und andern moslemifchen Werken nachzufehen®v) 
Zu Edriſi's Zeittt) ſcheint die Stadt in ſchlechten Umſtänden ge: 
wefen zu fein; fie fei, fagt er, ganz fo wie Ißtachri, nur Hall 
fo groß wie Meffa, nur mit Erdwällen umgeben, die Einwohner 
arm, ohne Induftrie, ohne Handel, nur Dattelpflanzungen ihı 
Haupteinkommen, denn Aecker und Heerden fehlen. Dad Waſſer, 
von der Oſtſeite durch Omar herbei geleltet, gebe den Trank. Um 
das Waſſer eines Gießbaches, vom Norden kommend, abzulenken, 
fei ein Graben gezogen, aus dem bie Sclaven die Bewäflerung ver 
Pflanzungen zu beforgen hatten; der damalige Hafen ver Stabt 
war el Djar. Abulfena®?) giebt die Lage der Stabt genauer 
an, und daß fie vordem Datreb, Yadgınna bei Ptol,, geheißen, 
was aber als ein böfed Omen (von ver Wurzel Taraba, in Un» 
glük verfallen) in ven Namen Thaybe, „vie Gute,” umge 
wandelt fei zu Mohameds Zeiten. Zu feiner Zeit war fie mit 
einer. Badfleinmauer umgeben. Baft alle andern feiner Angaben 
beziehen fi nur auf Legenden, die dem Modlemen Werth Haben. 

Medina liegt am Rande ver großen arabifchen Wüfte. und 
dicht an dem Buße ber großen Hedſchas⸗Kette, die vom Libanon 
ſüdwärts als fyrifche, dann von Akaba an oftwärts am Ro— 
then Meere ald arabiſche Hauptkette dad Tehama im Weften von 
dem Nedſched in Oſten ſcheidet. Deren Oftabfall zeigte fi wie 
bei Taif, fo auch bei Medina geringer als ver Weſtabfall, weil 


we) dv. Hammer in Wien. Jahrb. 1841. 3.93, 6.081086; Bianchi 
Itiner. a la Mecgue, im Recueil I. c. de la Soc, de G£ogr. 
Paris, 1825. 4. T. Il. p.141—148, u. Edrisi 5. Jaubert p. 140. 
") Ihtadıri, Das Buch der Länder, bei Morbtmann. Hamburg, 1845. 
4 6.8; und Edrisi b. Jaubert I. p. 140. *") Abulfeda, Trad. 
b. Reinaud 1. c. p. 114—116, 
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kr dab centeale hohe Plateauland, dort dad nievere Küften- 
Imserfiegt. Der Berg, fagt Burdharbt®), ven er von Mekka 
heine erſtiegen hatte, zeigte von der Gerfeite her Piks von 
kamaber Höhe; ald er aber die obere Plaine in ver Nähe 
‚a Redina erreicht hatte, zeigten ſich dieſelben Berge, zur 
Laltn, als bloße Hügel, deren Erhebung über die öſt- 
"sc Hehfläche nicht mehr als ein Drittheil ihrer abfolu- 
u Höhe über dem weftlichen Meeresniveau betrug. Die Bergleis . 
og mit den Höhenangaben Burckhardt's und Schimper's 
adaf, wie das anhaltende Auffteigen von Bedr und die 
'r som erfierem wahrgenommene Winterfälte, berechtigt wol zu 
imafme, daß auch die Stadt Medina (wie auch Sanaa, 
{RXIL S. 825) auf einer wenigftens mit Taif gleich Hohen 
ötärbene, an 3000 Fuß und vieleicht mehr abfolut über dem 
Serniseau, Liegen mag. Die aftronomifche Lage iſt nach Berg- 
3) forgfältiger Rartenconftruction, 24°57' N.Br., 37° 317 
Bar. Doch die legtere noch ſchwankend innerhalb geringer 
San, und 20%, deutſche Meilen öftfich von Ianbo. Auf Burd- 
tina Rüdwege dahin (f. unten) iſt zu bemerfen, daß biefer 
Am über ed Szafre, und von da bis Janbo, 33 Stunden, Fei- 
“agb der kũrzeſte war, ba bie Karawane, welcher Burkhardt 
*aihlop, eben einem fühlichern Wege folgte, um das hobe 
"kafge Gebirge in WB. von Djedeyde, über welches Ali Bey 
*usm war, zu vermeiben, und fo nach Bedr kam, worüber 
ad der Weg nicht führt. Der grade Weg durch die Wüſte, den 
TR nahm, wird meift vorgezogen; außerdem gehf noch ein 
aer fürgerer von Medina über Janbo el Nakhl nach Janbo. 
Nr laim Undulationen der weftfich vorüberſtreichenden Bergzüge 
ribten die Stabt Medina an ihrer Norbfelte, wo in N.N.D. 
ARD. ein etwas in bie Ebene vorfpringenber Zweig verfel- 
fu da Diepebel Ohod, ſich erhebt, und in noch größerer Ferne 
R g bis 10 Stunden eine Kette niedrer Hügel vorlberzieht, über 
Me ter Karawanenweg gen Ned ſched Himüberführt. Achnliche 
Füge zeigen ſich auch gegen S. O.; nur gegen Süd breitet fich, 
"weit das Auge reicht, meht eine gleichförmige, wenn auch nicht 
a volfemmne Ebene -auß. Gegen GS. W. anderthalb Stunden 
'm fpringt eben fo, wie der Ohod im N.D., ein Bergzweig ber 
— 


"punkhardt, Tray. Lc. p.321, °*) Berghaus, Mem. Arabia. 
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Dfegebel Ayra von ver Hauptkette gegen die Stabt vor. 
der niebrigften Einfenfung ber Ebene if die Stabt M 
dina erbaut; dahin fliegen auch alle Giegbäche zufammen, ar 
von S. und S. O., die zur Regenzeit bebeutende Stagnation 
veranlaffen, welche nur fehr allmählig verbunften, va viele @ä 
ten, Bäume und Mauern ven Luftzug mannichfach Kindern. Der 
felben Umftande verdankt aber ber Boden feine Fruchtbarkeit u 
reichere Vegetation. Die Gärten, Dattelpflanzungen u 
zerftreuten Kornfluren umfchließen von drei Seiten Die Stal 
und laſſen nur gegen Mekka hin, wo bie Elippige Natur des B 
dens ven Anbau völlig unmöglich macht, den Blick frei. 
Medinass) befteht aus einer innern Stabt und ven Bo: 
ſtädten. Die innere, von ovaler Geflalt, etwa 2800 Schritt 
Umfang, endet gegen N. W. mit einem fpigen Wihlel, in melde 
eine Belderhöhung dad Caſtell trägt. Die ganze Stadt ift m 
einer 35 bis 40 Fuß Hohen, ſtarken Steinmauer umfchloffen, neb 
Graben, der aber meift zugefüllt if, und von 30 Thürmen flankir 
die Hauptfefte von Hedſchas, deren Mauer ſchon im I. 970 gege 
Ueberfälle ver Beduinen errichtet und ſeitdem öfter reflaurirt waı 
zumal im 3. 1494-und Ende des 16ten Jahrhunderts unter Sul 
dan Soliman. Drei Hauptthore: dad Suüdthor ober Cairo 
thor, Bab el Masry, das fhönfte das Burckhardt im Orien 
fah, das Nordthor over fyrifche, Bab ed Shamy, und dai 
Hftthor, Babel Djoma, führen in die Stabt, auch ein Fleine 
Geitenthor, Bab es Soghyr, daS aber von ven Wahabi ge 
ſchloſſen ward. Die Stadt ift nädft Aleppo eine ver fchönfte 
im Orient; einige ver Hauptſtraßen find fogar mit großen Gtei« 
nen gepflaftert; doch iſt fie gegenwärtig im Verfall, weil der Zu: 
lauf der Pilger ungemein abgenommen hat. Die Hauptftraß 
geht vom Cairothor nordoſtwaͤrts zur großen Moſchee, und vor 
diefer bie zweitgrößte, EI Belat, zum forifchen Thore; nur in 
viefen find die Raufläben, und dadurch unterſcheldet ſich dieſe Stabi 
von ber äht arabifchen Mekka, veren Straßen überall einen 
großen Bazar bilden. Medina if ſchon mehr eine ven ſyriſchen 
ähnliche Stadt; ihre Käufer Haben meift zwei Stock, platte Dir 
Ger und find ganz von Stein aufgebaut; größere Baumerke fehr 
Ien, bis auf die große Hauptmofchee, durch Mohammebd 
Grabftätte berühmt und gefeiert. Außerdem werben noch eine 
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Gwarfe, EI Gamdye; ein Öffentlichen Collegium, EI Belat, 
un par Meine Mofcheen, ein großes Kornmagazin, ein einziges 

Ynite) Bad, das erft im 9. 1565 von einem türkifchen Paſcha 
alas were, und ein paar Khane (Dfald) genannt, von deren 
rim; Ach aber Burckhardt nicht felbft überzeugen Eonnte. Es 
"fi aaber hier ganz an Intereflanten Architeeturen, in benen bie 
Aber iberall nur wenig Geſchmack zeigten und ſich nur auf das 
Anbemdigfe derſelben befchränkten; beflere Bauwerke find nur 
4 Ne Sultane von Aegypten und Gonftantinopel in Arabien 
3 Same gefommen. Dagegen iſt Medina durch viele nette 
wohnungen mit Gärten, Brunnen, Bewäfferun« 
zu. Rarmorbaſſins in den Umgebungen auögezeichnet, in 
Sa die Eigenthũmer geen im kühlen Schatten und in Nichts- 
Faire Sommerzeit zubringen. 

Ne Eitadelle, mit ſtarken und Hohen Mauern, für eine 
wiſen von 600 bis 800 Dann, mit tiefen Brunnen guten 
Sr) und Magazinen wohl verfehen, obwol nur 3 brauchbare 
Taım zu ihrer Bertheibigung habend, gilt für fehr feft, da 
"ı dalabaſis nicht unterminirt werden kann. 

Ge Vorſtävte in W. und S. nehmen größern Raum als 
"Satralftabt ſelbſt ein, von ber fie durch den breiten öffentli« 
nam, Mondth genannt (tie durch Boulevard), getrennt 
Tee vom Halten ver Kamerle und ver Rarawanen feinen Na- 
> migt; er iſt ſtets mit Gebränge von Kameelen, Beruinen, 
a, Hölen, Kaffees und Menfchengruppen befegt. Auch die 
Sm Seite der Vorſtädte Hat ihre Mauern und kleinern Thor⸗ 
Züge; ihr größerer Theil beftcht aus großen Hofräumen mit 
em Häufern, Gärten, Pflanzungen, bie unter dem Namen 
dh (Bear. Hyſhan) als Anfielungen des gemeinen Volks 
St der Veduinen befannt find. In jevem Hoſh wohnen 30 bis 
9 Tanilten, es find eben fo viele gefonderte Weiler, die in Zei- 
"tr Verwirrung oft untereinander in Fehde ſtehen; ihr Vieh 
tneif in der Mitte des Hofraumd um einen großen Brunnen 
ammengebrängt, Hinter welchem ein Garten liegt. Doch ſtehen 
? ber weſtlichen Vorſtadt auch einige gute Gäufer, wie 4. B. da- 
Alz die Brivatwohnung bed Gouverneur Tufum Paſcha, und 
Abe dabei des reihen Kaufmanns Abo el Shefur, im welchem 
9 Baflges Mutter, die Gemahlin des Vicekdnigs von Aegypten, 
U daB Harem ihren Sig hatten. Auch find viele Sommerwoh⸗ 
gen der Stadtbewohner hier. Bon den 15, ja 35 Mofcheen, bie 
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in früßern Zeiten von ben Chronilenſchreibern ver Stadt Hier 
wãhnt wurden, ſah Burckhardt nur noch 2 befichen. Was m 
von einem Wohnhauſe Mohameds im Quartier EI Ambarye ſag 
iſt bloße Legende, denn auch hier fehlen alle ältern Gebäude, 
bie Verwitterung wie in Mekka nichts aus antiker Zeit üb 
dauern läßt. Das einzige großartige Bauwerk ift ber fu 
tersane Ganal, der von dem eine Stunde im Süden fernge 
genen Dorfe Koba ſüßes Waller Herleitet, ver aber erft vi 
Sultan Soliman, Sohn Selim I., angelegt ward. Steinftul 
führen zu ihm Hinab, und man fchöpft hier dad Wafler frei, of 
wie am Zemzem zu zahlen. Gin großes Baffin ift immer n 
Waffer gefüllt. Der Canal flleßt 20 bis 25 Buß tief unter & 
Erbe; obwol aus Duellen kommend, ift fein Wafler doch fe 
ſchwer verbaulich, fegt, wenn es eine halbe Stunde geftanven, eii 
weiße, nitrofe Kruſte am Rande ab und if ſchon an feinem U: 
fprunge Tau, fo daß «8 auch in der Stabt nichts Erquickend 
hat. Viele Brunnen in verfelben find füß ober brafifch, ur 
diefe Fönnen zur Bewäfferung der Dattelpflanzungen benußt wer 
den. Zur Winterzeit erhält die Stabt auch durch einen Gieß 
bad, Seil el Medina ober Seil Bathän, ver von ©. gege 
N. die Vorſtaͤdte durchfließt und in einem fleinigen Thale gege 
N.W. ſich verliert, reichlichen Vorrath; denn ein einziger Regen 
ſchauer Tann ihn bis zu 40 Fuß Breite anſchwellen, deshalb da 
ſelbſt auch eine Steinbrüde über ihn nothwenbig iſt. Noch mandı 
anbere Giefbäche in ver Nähe bringen dann fo viele Waſſer her 
bei und bilden einen wahren See, daß dieſe Gegend im Sedſcha— 
durch Gartenbewäfferung und Weidereichthum berühm 
ward, bie ihr auch ſchon vor der Zeit Mohameds eine ſtark 
Anfievlung verſchafften, ehe fie noch zur Mevinet el Neby fich er 
hoben Hatte. . 

Die große Mofchee EI Haram®), d. i diesUnver⸗ 
Legliche (f. Erdt. XU. S. 860, daher auch das ganze Gebiet He: 
dud el Haram, dad unverlegliche, heift, f. IH. XH. ©. 147, 
und oben ©. 34,50, das fein Chriſt, kein Jude, Fein Gotzendiener 
betreten fol), mit dem Grabe Mohamens iſt das eigentliche 

Juwel Mevinas, von ben Bremben meift Meöpjen en Neby— 
die Mofchee des Propheten,” genannt, die nicht in der Mitte, 
fondern im Often ver Stadt liegt und weit Feiner als bad Bei⸗ 
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Norvarabien; Medina, die Moſchee. 155 


llıhee Gotteshaus in Mekka ift, obwol fie im wefentlichen 
kenfelben Plan (feit ihrem großen Brandſchaden im Jahre 
YA, at innerm Hofraum, umberlaufenden Golonnaben und Bau 
zii, errichtet if. Burdhardt maß ihre Länge auf 165, 
m Brig auf 130 Schritt; ihre Golonnaden flanden fo unregel= 
daj er an einer Seite 10 Reihen hintereinander, an der 
Summe 4, an der Nordfeite nur 3 zählte, und alle von ver⸗ 
an Art: die einen von Stein aufgemauert, waren mit Gypd« 
zuge, bid 6 Buß hoch vom Boden mit Blumen und Arabed- 
a einem muntern, aber rohm Styl bemalt; andere, nahe ber 
30a Colonnade, EI Rodha genannt, waren mit buntglafirten 
Sada eingefaßt, welche von venetianifcher Arbeit, wie Ofenkacheln, 
'u ihimen. Das Dach befland wie dad ver Moſchee in Meta 
an Anzahl weiß angefirichener Dome, fo wie auch das 
dr Moſchee, von der nur die Südoſtecke, wo Moha= 
Grab, mit Marmor getäfelt und mit mehrern reichen Gold- 
rpienm auf weißen Marmortafeln ormamentirt if. Dem 
mach iſt das Mormorgetäfel ver Flur in bie ſchönſte 
Stieit verwandelt, und die Seitenwände find mit großen hohen 
im mit gemalten Glasfheiben verfehen, die das Licht 
= Seite einfallen laſſen. Burchhardt Hielt fie für orten» 
‘Sp Arbeit und meint, diefe Kunft der Gladmalerei fei im 
told verloren gegangen. Das Grab Mohamens in 
7 Eürkee der Moſchee ift mit einem eifernen, geün angeftrich- 
? Alirangitter umgeben, das Hier und da mit golbnen In⸗ 
Ararnen verſehen, gut und fo dicht gearbeitet ift, daß man, ein 
= fen gelaffene Fenſter ausgenommen, nicht in das Innere 
ichen Tann. Bor deſſen Süpfeite, wo zwei Eleine Benfter 

= Grillage mit Silber plattirt ift, werben bie Gebete ber , 
It gehalten. Hier wiederholt fich die oft in Silber gearbeitete 
"Aption: 

„La Illaha il Allah al hak al Mobyn,“ 

„Es iſt kein Gott als Gott, die ewige Wahrheit.” 
fer Stelle führen 4 Thüren, davon nur eine geöffnet von 
zuben bewacht wird. Die Erlaubniß, in diefe Grillage, EI 
"ta, einzutreten, erhalten nur Paſchas, Chefs der Hadj und 
&. die 12 bis 15 Dollar dafür zahlen. Die Erlaubniß zum 
it heißt auch El Hedjra. Nur wenige ſind neugierig genug, 
ie zu zahlen, weil nichts als reiche Vorhänge mit 
Hösien zu ſehen find, die aus Gonftantinopel geſchictt werden; 
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bie alten werben dann bortbin zurüdgefandt und bienen als 
welhte Grabdecken für die Relchenfteine ber Gultane und Pr 
zen. Die Chronik von Mekka fagt, daß fie ale 6 Jahr 
mechfelt werden und die Einkünfte mehrerer ägyptifcher Dörfer 
ihrer Verfertigung beftimmt felen; fie ſollen, nach ihr, einen vi 
eigen Bau von ſchwarzen Steinen bedecken, ver von 2 Säu 
getragen wirb, In deſſen Mitte die Gräber Mohamens ı 
feiner zwei älteften Freunde und Nachfolger, Abu Befrs ı 
Dmars. Gie follen wie Catafalke, dem des Ibrahim (Abraha 
ähnlich, in der großen Mofchee zu Mekka neben einanber ſteh 
und auf Mohamedé Catafalf eine Marmortafel mit der I 
ſchrift Liegen: 
„Bis millahl Allahuma Sally alley,“ 
„Im Namen Gottes, verleihe ihm Barmherzigkeit.“ 
Die Mähren der Europäer von dem In ver Luft ſchwebi 
den und durch Magnete gebaltnen Sarge, wie von den ungeheu 
Schaͤtzen find hier unbekannt. Vordem bewahrte mar Hier allı 
dings In Kaften ober an ſeidne Schnüren gebunden manche beit 
tende Schäge, die vorzüglich aus Weihgeſchenken reicher Pilger | 
fanden; aber was davon zur Zeit der Wahabi noch übrig wı 
Haben diefe unter dem Vorwande, e8 unter bie Armen zu verth 
Ien, geplündert. Saoud felbft ging Hinter den Vorhang, öffnete d 
Grab 7) und ſchleppte alles von Werth mit fort, wovon er ein 
Theil an ven Scherif von Mekka verkaufte, anderes aber mit n 
Deraijeh In feine Refidenz nahm. Die großen Hier aufgehäuft 
Vorräte von Aloe, Weihrauch u. a. wurden unter bie vi 
ſchiednen Mofcheen vertheilt. Das Koftbarfte fol ein Stern v 
Diamanten und Perlen (Kofab ed durry genannt) geweſen fei 
der Über dem Sarge des Propheten hing, von dem bie Araber ı 
ſprachen. Scherif Ghaleb folte von dieſem Tempelraube 
golbnen, mit Juwelen befepten Gefäßen wol für hunderttauſe 
Dollar verhandelt haben, eben fo viel, meint Burckhardt, hätt 
die Wahabi entführt, und auch die durch Medinas Bewohner g 
legentlich zur Seite gebrachten Koftbarfeiten könnten wol nt 
Halb fo viel betragen haben. Welt mehr fei jedoch durch fo vi 
Jahrhunderte Hindurch vargebrachte Gaben dort eingelaufen geit 
fen; da aber Niemand barüber Buch und Rechnung geführt, 





#7) Fel. Mengin, Pröcis del’Hist. de Wahabi, in Hist.”de ’Egsf 
bc T.I. p. 536 etc.; Burckhardt, Travel. c. p. 384. 
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ic fr and} unter der Hand immer wieber durch das heuchlerifche 
Richelf der Tempeldiener verfchwunden, und die weiten Er=- 
den Kaftanen der Ulemad, von benen ber Ge— 
ie Verniber Kotbeddim verfichert, daß fie zu heimlichen Dieb« 
Eh and ber Kaaba in Mekka trefflich geeignet felen, werben 
zu ad hier ihre Dienfte (ſ. ob. S. 94) nicht verfagt haben. Ein 
Start Manufeript, eine Kopie des Koran in kufiſchen 
tatatteren, einft Eigentfum Othmans, fol, meint Burck⸗ 
Sat, ſchon frühzeitig bei einer Feuersbruſt verzehrt geweſen fein. 
st hatte der befiegte und gefangene legte König Abdallah ver 
Sıhabi zu Gairo®), als er in feiner Audienz beim Vicekdnig 
a Lzyyten erfchien, einen Glienbeinfchrein bei fich, ven fein Va— 
—Zaoud aus dem Grabe Mohamed geraubt hatte, darin 3 
Ye Handfhriften des Koran mit Rubinen, 300 Perlen und 
za koſtbaren Smaragd an goldner Kette fich befanden. Der 
Yxftnig ließ fie verfiggeln und riet dem Gefangnen, diefen Schag 
a Sroffultan, bei dem er um Gnade für ihn bat, zu überrei⸗ 
=, wa8 auch geſchah, aber bei der Hohen Pforte doch ihn nicht 
tar ſchimpflichen Hinrichtung rettete. 

infum Paſcha, der Gouverneur von Mekka zu Burde 
tan Zeit, kaufte für 10,000 Dollar ver damals geraubten 
urgfäße auf, um fie dem Heiligen Grabe zurück zu erftatten; 
Sadgelbne Lampen, mit deren Glanze der hohe Dom über dem 
Grit ale Nacht erleuchtet zu fein pflegte. Auf der mit Blel ger 
Nun Kuppel des Gewoͤlbes erhob fich eine goldne Kugel nılt 
balbmond, ein Geſchenk Sultan Soleymans aus Stambul. 
13 Grabmal von Setna Fatme over Batime, der Tochter 
Rama und ALS Gattin, wird nahe dem ihres Vaters ge⸗ 
z, fo wie eine Stelle Hinter den Vorhängen, wo nad} einer als 
im Tradition auch das Grab Ayſa's (Iefus Chriſtus) fein 
"1. der einft mit dem Trompetenſchail det jüngften Gerichtes aus 
tm Simmel Hierher herabſteigen und feine Stätte neben Mohamed 
Vachumen fol. 

Rabe dabei iſt eine erhabne Tribüne, EI Meyda genannt, 
Ni die Zaſel, 15 Buß im Gevierten, wo- bie Vorftcher der Cu- 
ac und die Primaten bei Hauptverfammlungen ihre Sitze ha- 
. Durch ein Holggitter iſt hie Colonnade der Sübfelte ber 
Bofkye vom mittlern Hofraum abgefehloffen, der zwiſchen Moha- 


—— 


"IF. Mengin 1. c. T. IL. p.140. 
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meds Grabe und feiner Gebetfanzel, dem Mambar, Tiegt 
NRoda, d. i. Garten der Gläubigen (f. Erdk. XI. S. € 
nad) einer Stelle des Koran, in ver Mohamed fagen fol: „ 
ſchen meinem Grabe und meiner Kanzel tft ein Garten des J 
dieſes.“ Deshalb Hat man hier die Säulen 6 Buß Hoch mit ; 
Blumen und Arabesken bemalt, die an den Garten Een erin 
follen. " 

Zwei Mahrabs ober Niſchen (Mirab ſ. Erdk. XI. S. 1 
zur Gebetrichtung gegen Mekka, find genau orientirt, aus ſct 
Moſaik geblidet; die eine aus Cairo, bie andre aus Stambul 1 
her verehrt. Der Boben der Roda, mo ein Lieblingsort 
Halten von Prebigten, iſt mit den fehönften Teppichen be 
Ueberhaupt iſt auf diefe Stelle durch Bunte Barben, glafirte S 
Ien, feine Teppiche, reiches Betäfel, goldne Sentenzen aus 
Koran, vergolvete Grillagen, Lampen u. f. w. ver allerglänzen 
But angehäuft, hinter dem aber keln reeller Werth, der nur 
rohen Fremdling beim erften Eintritt blenden und zu neuen fri 
men Schenkungen verleiten Tann. 

Die Tempelceremonien®) beginnen vor dem Eintritt 
Pitgers in die Stabt mit vollftändiger Ablution und Parfüm 
mit füßen Wohlgerüchen; beim Erblicken des Doms werden fron 
Köne ver Bewunderung laut ausgeſchrien; das Einfchreiten di 
das Bab es Salam oder bie Pforte des Grußes muß zuerft 
dem rechten Buß über die Schwelle geſchehen; dann folgen 
nige Gebete, dann am Roda ein Gebet und 4 Profternationen 
Begrüßung der Grabftätte. Nach Recitatlon der kurzen 2 Kap 
Im’ Koran (Sure 109 und 112) wirb der Weg langſam z 
Gitter ver Hebfra genommen und an ihr mit ausgebreiteten 2 
men Mohamed angefleht mit ven Worten: „Salam aleyfa 
Mohamed, Salam ya Raful illah“ u. ſ. w., wobei bie 20 ve 
ſchiedenen Namen und Titel Mohameds zu wiederho— 
find, jeveamal mit dem vorangehenden Gruße: Salam aley 
Dann folgen, wenn wieber ftille Adoration, mit dem Kopf gegen d 
Gitter geftemmt, Verwunſchungen gegen die Feinde und Geb 
mit 4 Profternationen und Sürbitten für Verwandte, Freunde da 
gebracht find, gleiche Geremonien an ven Grabflätten Abu Befi 
und Omar, der Khalifen, und ber Fat ime, worauf nad) Ve 
lauf von 20 Minuten dad ganze Spiel zu Ende ift, für dad ] 


“”) Burckhardt, Trav. 1. c. p. 840. 
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6 af gezahlt werden muß, denn an allen Gebetſtellen figen 
Baker mit ausgebreiteten Schnupftüchern, bie nicht ſo⸗ 
ieri Umofen als vielmehr einen Zoll fordern, von dem fein 
Audieter Bilger Iosfommen Kann. Bor dem Grabe der Bar 
zu äen Weiber, die diefe Abgabe aufnehmen; im Roda ſtehen 
Hönuchen, bie dem Pilger bein Abfchied Glück wünfchen, 
ie Bitte am Heiligen Grabe, Zyara genannt, glücklich beendigt 
aber, wofür auch fie ihr Theil einforbern. Auch das große 
im Bob es Salam ift ſtets vol von Portiers, Cicerones, 
Sul und Armen, die feinen unberupft auögehen laſſen; denn 
ai Rt behauptet man dieſe Anforderungen machen zu Tönnen, 
“in einzige Gebet in dieſer Mofchee gehalten, fo 
üwerth ſei als taufend an andern Orten gehaltene, 
hate Kaaba auögenommen. . 

An ver N.⸗ und Dftfeite ber Moſchee find bie Colonnaden ganz 
«dt, afne Ornamente, als nur einige elende Wandmalereien in 
Sıfafarben ohne alle Perfpertive. In der Mitte des Hofraums 
Ei in Meines Gebäude zur Aufbewahrung der vielen Lauwen; 
"am Holzgitter gefhügt ſtehen einige Balmbäume, die von 
'r Batime gepflanzt fein follen, fo wie ein Lotus (Nebek), von 
mm noch der Stamm übrig. Ale Abend werben eine große 
Ya Lampen, die an eiſernen Stangen herabhängen, angebrannt, 
hi Pilgern für ein Trinkgeld geftattet wird, fie mit anzue 
ma, was von ben Gunuchen als fehr verbimftlich gepriefen 
ER. Reben ber Gebetlanzel werben coloflale Wachskerzen 12 
Rab hop, did wie ein Mannsleib, jeden Abend angezündet, die 
= Emfantimopel Hierher gefandt zu werben pflegen. Auch des 
Suite Gemahlin Hatte mehrere dieſer Wachskerzen ald feomme 
"oh mitgebracht, beren Transport zu Kameel won Janbo hierher 
“ar Gäwierigkeit Hatte. Die 4 Xhore ber Mofcher werden 3 
sanden nach Sonnenuntergang durch große Wlügelthüren ge⸗ 
fm und erſt am andern Morgen eine Stunde vor Sonnen- 
Wang wieder geöffnet, nur zur Zeit des Ramadhan bleiben fie 
ganze Nacht offen. 

An der Nord⸗ und Nordweſtſeite ber Mofchee find Mebrefen 
ur die Gige der Schulmeifter. Die Tempelviener, 40 Cunuchen 
a der Zahl, haben Hier größeres Anfehn wie in Mekka, in dem⸗ 
en Coſtüm find fie aber viel zeicher gefleivet, in felone Gewän- 
Ya um in bie feinſten Kaſchmir Shawls gehuͤllt. Auf vem Ba- 
eilt ale ihnen die Hände zu küſſen entgegen, ihre Stipenbien 
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von Eonftantinopel find anſehnlich; von den Geſchenken für 
Moſchee erhalten fie ihren Antheil; fie leben in dem beften O 
tier der Stabt beifammen, find alle an abyſſiniſche Sclavi 
verheirathet und das Innere ihrer Wohnungen fol auf bad: 
eingerichtet fein. 

Die ſchwarzen Cunuchen werden hier mager, ihre © 
ter knochig und fleifchlos, ihre Hände ffeletartig, - Ihr Ar 
wird ekelhaft, ihre Geficht läßt fie von weitem erkennen, 


* Stimme verändert ſich nur wenig, ihre weite Tracht verbirg: 


Dürre ihrer Geftalt. Ihr Oberhaupt, ver Sheikh el Har 
iſt das Haupt ber Mofchee und ver vornehmfte Mann in $ 
Dina, der ſtets aus dem Hofflant des Groffultan ald Eu 
meift als in ein Exil, Hierher gefandt wird, wie der Paſche 
für Dſchidde beſtimmt ift. Der Sheilh el Haram, zu Bu 
hardt's Zeit, war früher Kislar Agaffi oder Präfekt ver 2 
ber des Sultan Selym, eine ber erflen Hofchargen, gewefen. 
nahm den Borfig vor Tuſum Paſcha mit drei Roßſchweifen 
dem Gouverheur der Stadt ein, hielt feinen Hofſtaat wie d 
und eine Anzahl Diener der Mofcher, Ferraſhyn genannt, 
ihn überall mit ihren langen Staͤben begleiteten. Gelbft die 
habi refpectirten feine Würde und titulirten ihn wie ben Sd 
von Mekka; jever ver gemeinen Eunuchen wird Aga genannt. 
Auch andre Tempelviener aus ber Stadt, eine Anzahl 

500, bie zur Reinhaltung ber Mofchee angeftellt find, werben & 
raſhyn genannt. Ihr Amt if erblich, viele haben nur %, 
oder % bed Gehalte und dienen nur ver Ehre willen, zum Pı 
bei der Mofchee; ja fogar auf Fremde wird diefer Titel über 
gen, ben bie Habji für eine große Ehre halten. Viele jener i 
raſhyn find zugleich Gicerones ober Mezo war, andre Gebete 
ver für bie Abweſenden, was fehr Iucrativ iſt, da in ihre Hein 
zurüdgekehrte Hadjis gar Häufig ihren Eiceroneß einige Gohfl 
zufenden, um für ſich Gebete ableiern zu laſſen. Solche Com 
fionen kommen vorzüglich viele aus Klein-Afen und ver Tür 
Manche der Cicerones find im Beſih eines ſoichen Amtes ald 9 
nopol für ganze Provinzen und haben dadurch große Ginfün 
denn ihre 400 bis 500 Gommittenten haben wenigſtens eine ; 
chine zu zahlen. Dieſes Gefchäft, mit der fehr beliehten Baul 
zerel fich gut vereinigend, würbe noch viel allgemeiner verbrt 
fein, wenn nicht die Ueberfälle ver Wahabi das ganze Pilgerw 
ſehr geſchwaͤcht und die Einkünfte aller Art ſehr gefefmälrt I 


N 
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m %e Bahasi®) ſahen Mohamed als einen gewdhnlichen 
Rein an, lieen jedoch fein Grab ungeſtört wie jedes andere 
Geb, m ylünberte Saoud die Schaͤte / hinderte aber den Be⸗— 
Mb ar Mofchee nicht, weil fie dieſelbe als die erfte anfahen, 
td neie der Grundbau zum Islam gelegt ward, nur der abe 
Ariten Anbetung zu ſteuern, hinderten fie eine Zeitlang die Pil« 
griht nach Medina. Die Mofchee befuchte Saoud felbft öfter, 
der ul Grab nicht ald Betender, und In dem Tractat mit bem 
Grmerwar Tuſum Paſcha, Im Jahre 1815, ward ausdrücklich fli« 
ai, va die Wahabi auch ferner ungeflört die Mesdjed el Neby 
Kader dürften. Auch ben orthobozeflen Moslemen iſt ver Bes 
RUE Grabes fein Glaubensartikel, wie doch der Befuch ver 
Ya in Mefta; aber bie Bilgerfahrt zu Mohameds Grab 
zn den verdienfilihen Werken gezählt, wie auch die zur 
Rılger in Ierufalem und zu Abrahams Grabe in He- 
hren, weil dadurch noch mehr Sünden gebüßt und die Patrlachen 
m Srapheten zu Bürfprechern im Himmel gewonnen werden. 40 
She ia dieſer Moſchee abgeleiert, befreim von dem Hoͤllenfeuer 
m on allen Martern nad) dem Tode. Wie aber die Heiligen 
6 mehr angefleht werben als Gott ſelbſt, fo wird aud das 
Sat u Medina inbrünftiger beſucht ald das Beitulah zu Mekka, 
wi ganze Jahr hindurch ſchwärmen die Pilger von 
Salat Medina; zumal die Mogghrebin, weil hier auch 
48 Och des Imam Malek ibn Anes If, des Gründers ber 
hehe Geste der Malekiten, welder bie meiften Mogghre ⸗ 
Ka mer Mufelmänner des Weſtens angehören. 

Die weiblichen Hadſis beſuchen Hier das Grab nur bed Nachts, 
Steel iht Beſuch der Moſchee in’ Mekka am Tage gar nichts Un⸗ 
Mikes hat; Weiber ficht man überall nur felten in ven Mo⸗ 
en; auch zu Haus beten fie wenig, zumal nur bei alten Witte 
m iR die Gebrauch. ES gilt ald Seltenheit, wenn eine Frau 
te Gebete vollkommen zu recitiren weiß. Sie gelten überall als 
erigere Grraturen und mande Gommentatoren bed Koran ſchlie- 
fa iin das Paradies zu; die Männer forgen gar nicht für ihre 
Ügidfe Auspilvung und fehen es nicht einmal gern, wenn fie 
\urh Gebete ihnen gleich ſtehen. Iſt es daher ein Wunder, dad ganze 
Gitleht im Drient auf einer fo nledern ſittlichen Stufe zu fin- 
—— 

""Berckhasdt, Trav. L_. p. 346. 
Atız Gröluude XII. 8 
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den, und kann die Rüdwirkung folder Cutattung auf dad g 
Bolkergeſchlecht fehlenY u 

Außer ven genannten Xempelviensen ſtaden fi au in SI 
dina noch viele Khatyba, Jmams, Muendins und Az 
bie gum Gorp8 der Ulemas gehörig an vle Meſchee gebu 
find; fie follen geehrter fein als vie zu Mekka, une unter i 
Vorgängern find DVerfaffer gelehrter Werke, von denen abe: 
nenern Zeiten nichts verlautet. Viele Gtiftangen zu Borle 
gen Im früßern Zelten haben gegenwärtig gar Beinen Erfolg m 
Bon ven vielen Cinkünften der Mofyer In allen Previnzen 
türkifchen Reiche häufen ſich gegenwärtig aicht mehr wie im 
hern Zeiten im Orient Schäge auf; das wenigfle Davon Eoı 
ben Armen gu gut, das meiſte, ſagt Burckhardt, wird von 
nem großen Schwarm Baufenzer und Beuchler verſchluct. 

Bünf Minarets ſtehen um die Moſchte ter; von allen Se 
iR fie wicht mit Hänfern wie bewäachſen; die Taubenſchwarme, 
in Mekka, fehlen, dagegen machen in den Überall verbreiteten w 
nem Teppichen die Schaaten von Flbhen und anderem Ungezi 
eine große Plage aus. Samhudy, der Geflicdkifgreiber | 
Mepina (vom Jahre 1505 n. Chr. ©.), fagt), daß Mol 
med dieſe Moſchee nach feiner Flucht von Meta Gier an | 
Orte, der zuvor Dathres geheißen (Jatrippa, Lathrippa bei P 
VI. 7. fol. 155), wa8 Jomard®2) Begweifelt, anfänglig an ı 
felben tele, mo fein Kamel zuerft ſich zur Mube niedergeh 
als eine Kapelle begründet (zu Kobra twirb, biefe bewallfahr 
f. unten), mit einer Gromauer eingefchloffen und mit Palmubl 
tern ůͤberdacht Habe. Dann ft fel der Grundbau mit Stein 
weltert worden, und flutt des Mahrab ober der Mifche, weiche 
Richtung, in ver das Gebet geſprochen werden muß, anzeigt, 
ve erſt einen großen Stein geſeht, um ſich nach R. Je 
Tem zw wenden; ſpater erſt, als Die Juden ed mit vervo 
hatten (ſ. Band XI. ©. 61), im 2ta Jahre ver Gedſchra, 
diefer gegen die Kaaba In Mekka erimtzt. (Diefe erfle 
des Wechfeld der Kebiy wird auch zu El Kebletyn ©) als 
tion bewallfahrtet). Erſt durch von Khallfen Omar wı 
Balmfämme ver Mofäee nur Pfailir und ihre Wande 
— 


9) Burckbardt, Trav. 1. c. p. xvı und p. 850. 9 
Notice G&ogr. sur le Pays de Nedjd etc. Paris, 1823. 8; 
bel Fel. Mengin, Hist. de !’Egypte 1. c. T. 11. p. 578-575. 

) Burckhardt, Trav. I. c. p. 569. 
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Ba mfopt (im Jahre 638); durch Ahalf Dihman wurben 
Ye ard behauenen Steinen aufgeführt und das Dach, wie 
Aklaig ver Moſcher In Mekka im Jahre 779, aus dem Eoftbaren 
iniften Holze Sadj (Saj im Hinduftani, ver Teakbaum, 
Teieia grandis, madı Razmini und de Gacy%), j. Erdt. V. 
E09) anfreirt (im Jahre 649). Die Verfcpänerung nach bem 
Ani ver [hönen Mofchee in Damask geſchah im Jahre 709 
mi ca Khalifen Walid, wozu der hriftliche Kaiſer von By⸗ 
1m; nit den mean damals in Frieden lebte, Arbeiter aus Cons 
kumned [Gidte, unter denen Chriſten waren, die ſich Unane 
Kuititen rlambt haben follen. Sie errichteten Golonnen mit 
Voß Gapiräten und Mauern, mit Marmor und Gold verziert. 
Ri führe Geſchenke des Kaiſers zu diefen Ban von 100,000 
Yo Gola und 40 Kameelladungen Heiner gefchnittner Steine 
“rem Mofaikpflafter. Auch an Berfucen, die Mofchee 
@huben, fehite es nicht; derſelbe tolle König von Aegypien, 
An Kar Jaah, der einſt den ſchwarzen Stein auß ber Kaaba 
Tannen ſuchte, machte eitle Berrebungen, auch Mohameda 
A anmäwohin zu verlegen; und ein paar verfleivete Chriften 
An im Jahre 1161 Hei Veſtehlung vieſes Grabmal ertappt 
“ven und auf die Tortur und zum Tode gebracht worden fein. 
Ye Bıgräbnißplag der Bewohner Medinas Liegt Im Often der 
Seite ganz benachbart, und If bei Burdhardt mit el Bes 
' igekgmer, was aber (Bafy) nach Reinaud %) nur einen 
“Bingen bepflanzten Ort überhanpt bezeichnet, daher der eis 
viie Neme vielmehr Baky⸗Al garcad (lieucouvert derom 
7) iR, den die Pilger wegen vieler Sancti hoch verehren. 

Ratoürdig iſt nie Nachricht aus ver Chronik Mevinas, vom 
Nr 1256 (654 der Heg.), daß ein Brand in ver Moſchee 
Yılıldı faR ganz zerförte, und auß berfelen nur bie Ko- 
!tat, Die daſelbſt miebergelegt waren, gerettet fein, und daß bie» 
4 Ungikd nur wenige Monate na dem Ausbruche de) 
"u Valcand nahe bei der Stadt Medina flattgefun. 
” (vegl. Crot. XI. ©. 672). Ein Bligfälag im Jahre 1481 
Air Me Mauern dos Tanpels und fAmeiterte 120 Gäulen 
Yan; aber das Janere blleb Diesmal ſtehen; 5 Jahre ſpäter beim 
— 

„ir. de Sacy, Chresiomathie Arabe, Vol. IIL p-. 392. 

") Adda bel Rama Tail p: 10% ve Burckhardt, Tar. 

kan ss2. . 
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Wieveraufbau ver Moſchee durch Kayd Bey, Allg von Aegho 
der dazu 300 Arbeiter aus Cairo ſchickte, erhlelt die Moſchet 
Heutige Geſtalt; nur mit Mühe ward Mohameds Grabſtelle a 
finbig gemacht; die Kanzel kam als Gefchent aus Gairo. 1 
wenige und unbebeutenbe Weränberungen Haben ſeit dieſem I 
1486 (892 der Heg.) durch die oßmanifcen Gultane in bi 
Mofchee ſtatigefunden. 

Die Umgebungen Mebinas”), in denen viele Zya 
ober Pilgerſtationen befucht wurben, auch vorzüglih von S 
gen ®), um bad Land kennen zu Iernen, von denen auch Burckh 
einige 9) befucht hat, find auf 3 bis 4 Gtunden weit u 
mit Dattel wäldern bereit; vie Walzen - und Gerſtenfelder 
fammt den Hütten ver Vewohner mit Erdmauern eingefälol 
Die Sommerhäufer nahe ver Stadt find meift gut gebaut, 
Eingang mit ein paar Säulen ald Veſtibul verziert, mit einer 
wolbten Flur zu Lühlen Sigen für vie heiße Jahreszeit verlel 
davor ein Waflerbaffin in Stein gefaßt zur Abkühlung. DieD| 
telgärten find meift nicht eingeſchloſſen und werben von © 
baãchen und Winterregen bewäflert, da fie faſt ale ſehr tief King 
denn aus ihrer Mitte hat man melft bie obere falzige ae 
abgetragen und an ben Seiten umber angehäuft. 

Doch Liegen noch viele Räume der Laudſchaft ganz unbe 
gegen Sün nah Koba, wie auf) nach Oſt zu, fol guter Bo 
fein, in ber nächften Umgebung ber Stadt find wiele nach ber | 
genverbunftung trodne Stellen mit Salztruften bedeckt. Die mi 
ſten Gärten find Beſihthum ver Moſchee oder der Stabtbewohi 
die Araber, welche fie bebauen, Nowakhele genannt, find m 
Pachter, die, wenn der Boden der Moſchee gehört, ein Wakf 
nannt (ber Befip eines einzelnen Indivivuums heißt Mulf), | 
feß als Erbpacht befigen. Da überhaupt 0) Teige Kopf- 1 
Grundfteuer In ganz Arabim, nad) dem Koran, wurde 4 
vor dem Einfall der Wahabi in Feiner ver fruchtbaren Di 
Arablens irgend ein Miri ober Landtaxe bezahlt; aber mit 
sen Groberungen Hörte dieſe Frelheit auf, alleß Land murbe | 
Abgabe belegt, nicht nach Geld, ſondern in Datteln, da bie? 
wahl der Dat der Dattelpalmbäume ver Fruchtbarkeit des Bode 


"] Baradarit, Tray. 1. c. p.368. ) Sethen in Mon. Gr 
27, 6.164. *°) Burekhardt, Trar. 1. 0. p. 368— 
a v —8 Die Länderserwaltung unter dem CThaufeate. gr 
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und ben Kornfeldern proportional zu fein pflegt. 
Di Toratiom machte die Wahabt in Medina weit verhaßter 
Un Mekka, weil hier wenig zu taricen war und biefe Ab⸗ 
be za mguliren dem Scherif überlaffen blieb. Da fie auch dem 
Orte wenig Refpect bezeugten und die Hadj unterbrachen, melde 
S6 Senpteinfommen ber Mebinenfer ausmacte, fo ift ihr Haß 
yara dieſclben und Ihr Mebertritt zur türkifchen Parthei fehr er⸗ 
Eirlih, 

Der Stadt fehlte der große Handelsverkehr gänzlich, welcher 
Rufka bereichert; fie iſt mehr anf die Sruchtbarkeit ihres Bodens 
un vefen Ertrag rebucirt, der nur durch die hinreichende Bewaͤſ⸗ 
Yon beringt iR. Thonboden, mit Kalk und Sand gemifcht, 

Ümterrfchenb, ein gräulich weißer auch gelber Lehm findet ſich 
'zud da, und eine Art Bolus, ven man ald Arznei gegen 
te Biber verkauft. Die Culturſtreden find oft durch Fels hau⸗ 
ft unterbrochen, zumal gegen R.W. und W. Hin, wo fie fogar 
nöarihend werben. Alle diefe Felsgegenden, fo wie bie nievern 
Unze ver nördlichen Gebirgskette, fagt Burckhardt !), fein mit 
tm Lager einer vulcanifchen Gebirgsart überzogen, deren 
che Hänlic; ſchwarz, bie ſehr porbs, doc ſchwer, hart, nicht 
Srögladen glafirt, mit weißen Körmern (0b Lencite?) In den 
Hingn ; eine Maffe, mit deren Eleinen Stücken (ob Rapili?) 
af Ye ganze Gene überfireut iſt, welche dadurch ein ganz dunk⸗ 
14 Kahl erhalt. Au genauerer Unterfuchung Ginberte Burde 
lurti Iner feine Fieberkrankhelt. Erſt nach feiner Rückkunft in 
Faire fand er in einem Werke über Medina die Erzählung ei« 
ns Erdbebens und einer vuleanifhen Eruption im 13. 

, die in ber Nähe von Mebina flattfanden, und von 
era in Caito etablirten Mebinenfer erfuhr er, daß man bie 
Stle, wo der Lavaſtrom ſich zeige, etwa eine Stunde im Ofken 
ta Sudt fehe. Als Burdharst einmal mit feinem Cicerone 
m Rebina nach den Dſchebel Oho»?) ging, bemerkte er Ihm, 
MB bie ganze Gegend wie von Feuer verbrannt audfehe; der 

Rimmte aber, muftreitig weil die Sage geht, daß auf 
Wipen Veden der Siadt ſolche Erdfener firts arlͤſchen mühten, 
übt im feine Aeußerung ein, und in Medina mp erhielt er kei⸗ 
Fa . 
') Berckbardt, Trav. p. 858. jen Sage ſ. bei v. Hammer 


a. elitkauaana, in is Sn * 176. 1849. Bo. 92, ©. Ab; 
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men Wink, daß er einem Intereffanten Phänomen, wie das eti 
Bulcan-Eruption In-ver Mitte des Eontimentes, fon 
war. Das Factum iſt hiſtoriſch auch durch ven berühmten | 
ſchichtſchreiber Makrizi In feiner Gefchichte ber ägpptifchen € 
tane beftätigt, to e8 buch Onateemödre?) unter dem Naı 
der Eruption von Wadi Scheta“ aufgefüher tft, di 
Sage hindutch Flammen und Laven andtvarf. Die Rota bei A 
naliften von Medina (mahrfceinlid Samhudi) iſt der Mi 
mwürfigfelt und Seltenheit dieſer Thatſache wegen hier vollſtaͤn 
nad Burckhardt's Ueberſetzung anzugeben *). 

Ooch iſt es das Versen Seetz en's, zuerf®) auf d 
vulcaniſchen Thätigkeiten In Sedſchas aufmerkſam gemd 
gu haben. Aus einer Geſchichte und Topographie von O 
bina (ob deffelben Samhudi mie bei Burdharht, denn 
der großen Gruption fimınen beide überein) giebt er ſchon im 
1810 fülgende Angaben, die Burdharhts Daten noch vorh 
sehen, und welche hier eingefchaltet zu werben werbimen, ba | 
der das vollflänbigere Tagebuch See hen's darüber bis jegt ni 
werloren gebtieben if. Im Jahre 840 m. Chr. 6. (10 ber He 
zeigte ſich bei Eheibar (f. Bo. XU. ©. 59) eitige ngeveifen | 
M, von Mevina ein Erbfeuer, bad aufhörte, als ber Rh 
Omar Alnofen zu ſpenden gebt. Harrat el Mär heißt fo ni 
gen bed Feuers bei Harret Saly (zwifchen Medina und Bi 
el Kurra, im N. der Stadt) an der Pilgerſtraße nech Damal 
das Khelid Ihm Sinam mit dem Veiftexde feines Volka amögeiii 
haben foh. Auch fol es aus einem Berge im Harret Iſchoſch 
Um H. Rur gelegen) ausgebrochen fein, tab man 3 Kogerel 
;(nach andern 11 Tagereifan) weit Habe leuchten ſchen. Ueberhau 
werben viele im Hedſchas wieder verloſchene Erdfeuer erwähl 
und auch Mohamen ſoll eines Tages geſagt haben, im biefem A 
“geeibiidte fei in Jemen tm Berge. Wurrak (2 und unbckann 
Veuer mugebrochm. Oſtwürte von Mebinz,. ſatzt baſſelbe Ai 
tel der gmaumten Geſchichte, eine Heine Tagenitfe fen, ſei m 
‚une Erdbeben in ber Gegend von Guarikije im Wabi FI 
‚Giltän (1 und unbefanet), a der Stelle Sie are m 


— — 


Makrizi, Histoire des Saltanı Mamlouks dBaypte on Arabl 

Bir Ta? Quatremöre. Paris, 1837. 4; f. im Journ. Asiat, Pari 

Die. Vol. VI. p.’616. w) Burokhasdt, Trar. 7 

30. _”) Geeyen, Gepreiben, Date vn 17. Ron — ia! 
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tend aucgebrochen, und beägleihen in den Jahren 1242 
0 Geg.) and 1252 (650. d. Hg.) nach vielen Erdbeben in 
Barı auch im Dſten der Stadt rin Grobrand, über welchen ein 
kedaer erabifcher Autor EIrRaftalämıy, ver damals in Mekla 
tan, due Abhandlung geſchrieben. Diefer Feueraud wurf 
Wh bhestend geweien, daß man ihn von Janbo und Mekka ge⸗ 
im, uud ſelbit in Damnsk noch Gonne und Mond durch defien 
Rand verfußert ſeien. Nun erfi zuleht führ: Seren die Krups 
mm Ofchebel Ohod, aber nur kurz an, worüber Burde 
Kin felgenven wehänbigen Vericht giebt. 

An erſten des Monats Diomad el Akhyr (ed if ver 
wie Bintermonat), im Jahre 1256 (654 d. Heg.), ward in ber 
Em Medina ein leichtes Erdbeben geipäst; am Zten el 
Äien Stos, und um 2 lbs den folgenden: Worgen wurden bis 
Gasehuez Durch die heftigſten Gtdüe gewect, die im Verlauf de& 
Iraı au Stärke wuchſen und mit Unterbrechungen bis zum 
ug den Gten bed Monats anpielten, wobei wiele Käufer und 
Kan jefammenflürgten.. Am ðreitag Morgen Yörte man ein 
Gumpeife und Mittags bracher Sewer Hervor, und an bezjels 
un Eile erhob ſich ein Rauch, der ven ganzen Himmel verdun⸗ 
tie Am Abend fah man im Den ber Grant. die fenrige Blamıs 
wu yon ungehrunes Gräfe bad Anſehn eineg großen Stadi 
MU Riken uud Viinarets aumehmen, die bis in den Himmel fliee 
M Aarau brach ein Strom wen zoihem won blauem Beyer 
ha, yon Tonnergetbie begleitet, deſſen feurige Welen ſchoden 
ar hehen wer ſich Her und haͤuften fie wie Berge an. Als der 
dan fig kon der Stadt mäheria, vehob ſich ein kalter Wind, 
"rt Bersfgeitt an dieſer Stelle hemmie, Alle Einwohn von 
Aria beachten Pieie Racht vol Ungft In bes graßen Mofchee zu; 
* verwandelte Die Nacht in Tag. Der deuerſtrom 
rim man ine möchliche Mictung und enberr am Pfihebel 
Didta, der im Thaie des Way al Shashat firht, meldet 
a vag ofwärt von Dſchebel. O hod (eins kleino Stunde fern 
m Radinah Test Fünf Kaya lang fah man die qufftsigemde 
Tuzae, up der Beuenßram blich Desi Mengt im Brennen. 
Aiman) Iran ſich ihwa wagen der Olge nähen; 9r zeaflörte alle 
Bin, werfigpmte abs alle Möyme, mie er auf frinam Lirge traf 
Da Mater ſcuibt dies ol Meiehle Mohamada iu, Im heiligen 
Wie kin Baum zu fällen). Die ganze Länge des Feuer⸗ 
htamd wer 4 Farfaly (12 DEU. engl.), bis Mrekte 4 DRU. engl. 
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umd feine Tiefe 8 bis 9 Buß, fo daß er das ganze Thal Shath 
audfülte. Die Stelle des Aufdämmens wurde beahalb EI Gel 
(d. i. der Damm, f. Erdk. XI. ©. 21, 73) genannt und if ne 
Heute (Sam hudy ſchrelbt um das Jahr 1500 n. Ge. ©.) | 
fehen. Die Blamme konnte man in Ianbo und in Mekka | 
ben, und in Teyma 6 bis 8 Iagereifen fern von Medina (al 
jene arabifche Tima bei Edriſi, im Süden von Daumas al Djanıı 
f. Erbt. XU. ©. 162, nicyt die in ber Nähe von. Damaskus, 
XU. ©.161) ſchrieb ein Araber einen Brief während ber Na 
die von biefem euer fo welt hin erleuchtet warb. Sa demſell 
Jahre brannte aud der Tempel zu Mevina bis auf: ven. Gru 
ab. — So welt der Annaliſt, und auch Seetzen, ber von fein 
Aufenthalt in Medina (1810) nur wenige Zeilen hinterlaſſen h 
bemerkte doch ſchon in dieſen: die ganze Gegend um Mevin 
deren Wallfahrtsorte er vielfach bewandert hatte, beſtehe aus „Te 
pordfer Lava. 6) Daß hier einft Bulcanfirdine und Erobra 
getwüthet, bezeuge auch die Geſchichte won Medina. 
Burckhardt bemerkt hlerzu, daß von Leinen Muswär 
lingen bei diefem Vulcanaus bruch vie. Rede fet, daß alfo | 
ganze Ebene, welche von Medina aus eine guie Stu 
weit gegen Weft bis zum Wadi Atyk mit vulcanifd| 
Maffen bedest fei, dieſe durch jenen mächtigen Audfluß erhal 
haben werde, daß feiner Meinung nach aber auch och ax viell 
andern Stellen ver großen Geblegskette foldye:Wulcai 
hervorgebrochen fein möchten, worauf fchon bie große Zahl wa 
mer und Iauer Onellmaffor zwiſchen Medina um Mel 
führe, von denen in obigem wiederholt bie Rebe war. Und wei 
würdig ſtimmt viefe Anficht auch mit der vulcanifcgen 9 
birgöbefchaffenheit des Sanaa-Plateaus im Gühm, u 
fie von Sesgen, Cruttenden, Botta, bis zum Berge Sabl 
und Aden beobachtet wurde (f. Exbf. XII. ©. 669—672, 786, 81 
819, 836,917), überein, als fel der ganze Bug der Sebſchatta 
nur eine große Erhebungslinte, parallel mit dem Tieffpa 
des Rothen Meeres und Im Rüden landein vie aufgeſchwel 
Maffe des weiten Redſchedplattaus tragend, auf veffen fendigl 
Rüden man wol bereinft die Reſte von ergandfchen rungen € 
nes feüherhin tiefer liegenden Moeeresgrundes vorfinden mmöhte. - 
Diefe merkwurdigen Thatſachen der Beuereruption hat au 


_r) Serien in Mon. Coteſp. 8.37 a. 0. D. 
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Rıluad 7) Im Gemmentar zur Aubgabe des Abulfeda, aus au⸗ 
vn Daellen beſtätigt, wo nämlih Abulfena, nach dem Moſch- 
ud, Wadi Alakyk Alald oder den Wadi des obern 
Ur (nt. XU. ©.997) anführt und fagt, es floße derſelbe an 
dire (oder Alharre) und verlängere fih bis an das Ende 
m daky (die Grabfätte Medinas in O. ver großen Moſchee). 
Han gebt Reinaud folgende geiehrte Aufichlüfle: Harre beißt 
a iſcen ein Ort, ver mit ſchwarzen und vom Beuer cale 
intern Steinen bededt If}, zumal wird er von vulcaniſchen 
Üioeizungen gebraucht, wie die von Burharbt bemerkten Stel 
\a Ogleigen erifticen auch in Jemen und andern Orten, nad) 
hunde, Spec. p. 172 und Additamentn ad Hist. Arab. Rasmussli 
PR Diefep Harte oder Harret hei See hen llegt 2 Stunden 
WR von Medina. Ueber ven dortigen Brand bat Reinaub 
"d 2 andere arabiſche Autoren der Parifer Bibliothek aufgefun 
ka, wie folgende Ausſage geben, zumal im Buirbal alza⸗ 
m, fonds Asselin Nr.256, fol.166, verso: „Mohamed fagte, 
Ye 6tzebe, mämlich dad Ende der Welt werbe ſich zeigen durch 
Bun, ve won Hedſchas bis Syrien werde gefehen werben 
matt fehuenn Lichte den Hals ver Kameele in Bosra beleuchten. 
Su kraption farb nun bald nach feinem Tode unter Omars Khas 
Bar jez, im Jahte 12565 fie Dauerte 3 Monate; die Weiber 
a am wehten am Abenb bei ihrem Lichtſcheln. Dex Feuer ⸗ 
fa qrin gegen Norden wer, In derſelben Art wie bie Vewe⸗ 
2 dr Amelfe. Er verzehrte die Steine und alled was ihm in 
Ma Bey kam; nur Holz (?) widerſtand ihm. Bwei Männer, bie 
Ya Brunde nahe kamen, empfanben Teine große Oite, aber ber 

Ve einen Pfeil in den Boden flekte, fand deffen Cifenfpige 
aber das Holz blleb unzerfidet. Die Angft war allger 
je Zeit nachher wurde die Mofchee durch eine große 
verbemt; vie Tataren drangen in Bagbad ein und 
dat Khalifenreich (im I. 1256, ſ. Erdk. Th. X. ©. 234). 
hatte ganze Berge gefchmolzen, die Ihm Im Wege la⸗ 
8 Thal von Schadha warb mit Lava gefült. Das 
faxb feinen Audgeng mehr, es ſtieg alfo Immer höhe und 
Rate einen See won umenblicher Nußbeherung, wie der ME zur 
Mi feuer Anſchwellung. Nach 36 Jahren hatte ſich das Waffn 
“a Durhbruch gebahnt und brauchte ein ganzes Jahr, um wit 
— ’ B ’ 
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der digulaufen. Das Thal führe ſich ſpaͤter mit neuer Rama ı 
aleoigte ſich dann wieder von neuem.’ — Go weit Reinaud. 

Der Dſchebel OH09 3), deſſen bei dieſer Mruption erwäl 
wird, iſt ein Theil ver großen Sedſchabkette, Die von ihm 
Ye dſtliche Mlaine audläuft, fo daß me dreiviertel Stunden von | 
GStadt entfernt fa ſt iſo lirt daſteht. In Aen Zahre der Herir 
d. l. Im Zahre 825, als Mohamed nach ber Flacht (1..(Epof, & 
6.60) hier in Medina feinen Sig genommen, Aberſiala mie Bi 
anbitinoen Koreiſchiten unter Abu Eofyans: Unführuug wire | 
gend ımb befrkten den Dhob«MWerg. Mohamer brach mit m 
woiger Mannſchaft aus ber Gtant hervor, fact bie Hipiae | 
Sqhlachten, in der fein Dheim Hamze mit 75 feine Anhän 
getbtet wurde; er aber figte. Die Gräber dieſer Martht 
fin «8, wie hier ais bie PHaupt⸗yara (d. i. beinige Milgerfl 
tion) bewallſahrtet werben... Die friſche Karawane, auf im 
Berge von Wella," fatiemist bier 3 Tage unter Dattelbäuwen 
Wafferdeden und wmanderlei Gemäuer, basın wmancheslei. Sch 
Weitiet werben. Dann feige fie über Den: Biefhach, der oft Ti 
Hark anſchwillt, und earreicht die nahe: Biofche mei dam Gel 
Samges und feiner Mitmartyrer, webein vaun bie Auekhıemlik 
Gebete gehalten werben. "Kiel, albermn,Kegsupen. Emianfen fich 
dieſe Stelle, die aber eben dethalb ald ine heilige diur vas Ras 
Yon befucht wird. Eier Dxeile, WimihrasP) genmmt, Im-fr 
Don, führt Abalfesa nis eine Yellfame un, aus welcher ⸗ 
Tage ver Shlaht Mi bem bürfmaen Mohameb in fan 
Gchline ven Treff brochte, ben: biefen aber nicht zum Grill & 
Darf, ſondern gm. Abwaſchen des Dlatb von feinen. Akne 
nahm, weöhals bat Dichtern häufig Amfpielungen andy auf.bie 
Namen vorkommen. Anch Das ganze Weil non Mlehine st 
sinmal im Jahre.auf 3 Tage vorthin, mas. Beh des. Geilig‘ 
Gemge durqh allerlei Rufkarkeiten md Ausſche ifungen gu frz 
Eoicher Zyara aber Pilgenftationen befinden. ſich noch eins ge 
Wnzehl um Diebina, meift Grabftätten von Martyatrn und ende 
Gläubigen, -beren Zahl: aber fo groß.iR,. bafı den. Minzekten lei 
dejonders geoße Mufmenkfamkeit.gegellt wird. Dach ift ab Gebra⸗ 
vor Medinenſer, in Disfelben Gräfle der Saucti andy ihre Adi 
tem zu begraben und Deimpsrie owaf zu Aa, ‚ale dann je 
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Yahı um Ramarhan«Tofte gewechſelt werben, wo baun je Fa⸗ 
mil De Gräber der Ihrigmm zu beſuchen und bei denfelben einige 
Zap verweilen pflegt. B z 

Ah Wohameds Borfheift!?) hat auch Medina wie Mekka 
fir heiliges Gebiet, 5 Stunden (12 Mil. engl.) in Umfang, 
vi tm ©. vom Dſchebel Ayre begrenzt wird, im Norden vom 
Veöchel Thor. Da follen Feine Bäume umgehauen, kein Wild 
södeffen, fein Ungiämbiger geduldet, keine Selbſtrache geübt wer⸗ 
wa; nur bei feindlichen Angriffen ſoll dafelbſt Wertheinigung mit 
Sm erlandt fen. Aber alles dies mird nit mehr befolgt, 
m die blutigſten Fehden find Innerhalb Der Stadt ſelbſt nur gu 
tab, Auch mit ben Ungläubiger wird es von ihren elgenen 
msn nicht wehe fo fireng genommen; denn mit dem Gomnife- 
Tue 6 Statthalters Zufum Paſcha Ingerten griech iſche Ehri= 
kız, die zu Demefelben gehösten, nicht felten in der Nähe der Stadt, 
3 fa auf dem Wege zu deſſen Hauptquartiere, das in ber Wros 
m; Sefyın Rand, norgeräden im Begriff waren. 

Anka !), deeinierteh Stunden Im- Sliden son Medina, iſt ber 
du me Mohamen auf feiner Flacht von Wekka zuerſt Halt machte; 
a We feuchsbarfte Stelle im nbodlichen Hebſchas mit den 
de Datselfainen, wo aud alle andern Arten von. Obfl- 
Sua (Hepfel und Birnen ayagenommen) in ummauerten web 
wa Brunnen bemäfferten Gärten ſtchen, wo das beſte Gemuiſe ge⸗ 
kan wien; zumal. Cpinat; Rüben, Lauch, Zwiebeln, Bohnen, 
Us id Kperoa der Avaber ( Akiciaus pahma christi) wird Hier 
ei. 8 iſt der Osſtgartton von Medina, der ihren Ba- 
ar zit ven Föfllichken Rimronen, Orangen, Grauat apfeln, 
denen, Trauben, Pfirfig, Apricoſen und Folgen 
wide, Die zuöffcgen ben Dattel- ımb Rebetbänmen (Bhama. 
Inu} gepflanzt werben und fo dicht⸗ Aaldungen bilden, wie in 
Een und Aegypten. Diefer Nebet!t), weiber die Lotus⸗ 
ht träge, iſt Hier ſehr Häufig; feine Frucht wird In immenſen 
Luntitäten zu Markte Jehracht and Kilpet im Monat März bie 
Ianptnahrung des Völks; die Datteln. bilden aber das ganze 
Nr die Speiſe; bie Hiefigen find durch ganz Arabien berühmt. 
d as Wildera von Nameriäben, Ithelis) der Araber, fehlt 
% hir wide, Dosen harteh Kolz vorzůslich zu Gausgeräch, zu 


—— 
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Griffen, Stielen, Kametlſatteln n: m. del. veracheiut wird. 
Schattenwald vonKoba gehört zu bein reizend ſten A 
enthalte, wohin die Medinenſer häufig Luſtparthlen machen, | 
Hin andy Kranke zur Genefung ziehen, wo auch in bee Umget 
noch viele andere Lieblingöflellen mit Hätten, und zerſtreuten W 
nungen ſich befinden. In ber Mitte ver Gele ſteht eine Gr 
son etwa 40 Hänfern und eine Moſchee am derſelben Stelle, 1 
brat el Nala (d. h. Blur ver Mofcee) genauat, wo das weibl 
Kamesi Mohameds, das er auf ber Blucht riet, ſich niederlegte 
nicht. wieder aufftehen wollte. Diss -follte ein: Zeigen ver | 
fein, :die Durch einen. Stein Mobamens geweißt wurde, fiber ı 
er dann eine Mofiher erbaut warb. Die Moſchee ſand Ba 
bardt von ganz moderner Gonftructkion; Inferiptionen fch 
gang, aber alle Wände waren. mit den Namen ben nnzüiberzieh 
‚ven Pilger befubelt, und ganze Veitlerhaufen ſerderten hier | 
Almofen. Im ver Nähe ſicht die Mefhen Wli:.oner. Kapı 
Alis, ihm zu. Ehren erbaut, und dicht dabei jeigt man | 
Brunnen Ahn zgerka!t)' (ober Ayn Serka, 2. 1.ıbie Bla 
‚Die seine Duelle) 1%), mit einer Rapels; :chum: Shehlinigöert 2 
chameda, der gern hier: unter den Bäumen mit feluen: Schiziern | 
ut; dad Klare Waffer:aud dem One heenuöflifen:fah, ‚ein | 
mu ber. biß Heute: für als einziger Matiergenuß wor  mächtl 
Angiehung für ben Orientalen geblieben ılfı:(hu- Gchiung, wid 
Oman’ uud hier; ſ. Eadt. VIE. &. 850, X.iS. 7 u. a. £ 
Mach dieſes Waſſer Ift Law, ıeit Teidptem Ertaurfelgefihmint, | 
eb im Baufe verliert; wit andern Ondln-in den GAnal u 
Medina geleitet, erhält es dieſen fortwährend in Bauf, ber 1 
‚Sulteyg Soleyman, Sohn Selim J. im Zahme-1565, als fol 
der anterirdifchet Caual, erbaut und von. &nrdhardt | 

ı der mertwürdigften Minumentı. ver Aral 
im seiner erklärt: wird. 





Triautetanz 6. J 
Die Bewohner von Medina und ihr Vorvernement. 


Die meheſten Ennwohnot von Medina find, wir'in Pr 
Fremdlinge, welde bie Gmoinnfucht imib das Grab ihres Pi 
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arm herherzog; wur wenige Nadlänmmlinge der Uraraber aus 
Band Zeit ichen hier, wol aber Anfievler aus allen Ouar» 
dan tr Moblemum, vom Aufgang bis zum Nieergang. Die 
Iazde and antiker Zeit, zu den Tribus der Aus (Dwe) und 
ai (Chezredj bei Burkhardt, f. Erot. XI. ©. 37) ger 
Sy, werten von den mohamedaniſchen Autoren EI Anfar ge⸗ 
zur ihre Zahl in Medina auf ner 10 Bamilien angegeben, 
ik Stammbaum und aͤchte Tradition nachweiſen Lönnen, 
Er fh aber wur arnes Volt, leben ald Bauern in den Vor⸗ 
Ka nd Gärten, Dagegen iſt die Zahl ver Scherifs, die 
WRsemmen Hafans (Enkel Mohameos, von Ali und Bar 
uam, ſehr groß, doch find die mehrfien erft von Mekka 
Sehe eingeimanıbert, und hier micht wie bort Krieger, ſonbern 
Smah, Unter ihnen iſt auch ein Heiner Tribus der Bent 
Htifıpn (Goflegn iR Bruder Gafand), die früher, nah Sam ⸗ 
tn, im 13ten Jahrhund., im Haupibeſid des Cinkommens ber 
Site ifre privilegketen Guarblane (f. Erof. XII. ©.22,25u.a.D.) 
Mile mächtig waren, gegenwärtig aber nur auf ein Dupenb 
Wellen zehueirt find, die jedoch auch zu den Großen bes Landes 
Won up In Medina ein eignes Ouartier bewohnen. Als Nach⸗ 
ben 168, wenden fi vorzüglich Die perfifchen Pilger an fie; 
yiim fie, obwol fie Auerlich die Gebräuche ber orthodoren 
räten Secte mitmachen, für heimliche Häretiker von Allo 
Et Wer als wirkliche, ſonſt fo verhaßte Shilten find fie doch 
Ban Berofgung unterworfen und ſiehen vielmehr In gro» 


And} viele der Anſars, welche vie @ärten bebauen, die No⸗ 
aillale, ſollen Aliden ſein. Sie ſind zahlreich und kriegeriſch, 
wm het mächtiger als die Städter und find es vorzüglich, die 
Ma Vahere wierfepten. Sie verheisathen ſich nur unter ſich, 
Din der Stadt Gunniten, In Ihren Dattelgärten aber Ali« 
"; in den Vorſtädten If das Schiachterhanbrwert ausjhliehlich 
“lm daten; wenn e8 bei Gtreitigkelten zu Schimpfreven 
frau, torrbem fie Rowafenh, d. 5. Sertirer, genannt, wo⸗ 
3 fe fi nicht auflehnen. Drei bis vier Tagereiſen oftmärte 
M Rebina in ber Wüße lebt noch ein ganzer Bepuinen« 
Gibas, Beni AH, ale von perfiſcher Gecte; und +8 if, 
Ka yon Burkhardt, merkwürdig, daß bie beiden heise 
MNn drte des arthonoreften Iölam ganz von Gecti« 
"rn gehen find, In Mekka von den Zeyoud, zu denen ber 
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Banbo. Der Ertrag der Felder von Mebina reicht nur au 
Monat Gonfumtion für die Stadt aus, alle andren Rahrungssei 
waffen aus Argypten über Janbo eingeführt werben, wohin 
44 Tage Karawanen geben. 

Außer ver Agricultur ver Nowakhele, bieten die Mofı 
und die Hadj noch ein zweites Haupteinfommen bar. N 
dem Geſchaͤft der Ferraſhyn giebt «8 noch vlele Synecuren 
Medina, die Autheil an dem Einkommen des Garam Hat 
Sqwarme von Ciceronen ober Mezoward; jeder Haudelgenthü 
WM Logirwirth, die Stipendien der Surra von Gonfantine 
weiche, ohne das Geringſte dafür zu thun, bedeutende Galaxien ı 
beingen, fo wie vie zahlreichen Wakfs oder frommen Stiftung 
welche faft Indgefammt nicht fowol ven Bepürftigen ald Faull 
zen und Privilegirten zu Gute kommen. Ale Juduſtrie ift 
darch gehemmt; Handwerker fehlen faft gänzlich, zu jeder Reva 
tur ver Moſchee müſſen die Arbeiter aus Caito oder Stamhul t 
ſchrieben werden. Richt einmal irdene Töpfe werden Hier gebran 
Hufeifen umd Nägel muß man aus Janbo Holm. Arabien 
wol ver antininpuftriofee Gentralpunkt der Erde, u 
won da, vom Inbifferengpunkte an, gegen ben Orient fol 
wie gegen ben Oceldent, über Indien und Ghina bis zur Ir 
Japan, wie über Aegypten, Syrien, Europa, bis nach den N 
derlanden und Großbritannien ift Induſtrie in fleter Progreſſi 
und inſofern konnte Arabien zu einer Zeit, wo Inpuftrie 1 
Sqhlagwort der Völker ift, ber Nullpunkt ver Erbe in ber € 
genwart genannt werben. Dean bie allgemeine Abneigu, 
gegen das Handwerk und jede Art Juduſtrie if bei Arabı 
ganz vorherrſchend; es iſt nicht ſowol Scheu vor der Arbeit, de 
die Gultinatoren des Vodens, wenn ſchon von den unabhängi 
Beduinen · Tribus grünplich verachtet (Bd. XII. ©. 202, 950), fir 
gen ſich doch dfters nicht wenig an; aber ein elgentliched Handwe 
eime Fabrikation treiben fie nicht, nur Handel ober Schach 
Es if ein altes Erb ſtück ver Beouinen, bie noch heute jed 
Handwerker von ihrem Tribus ausſchließen. Ale bie 
Art, welche ſich etwa bei ihnen nieverlaffen, werben veraͤchtlich v 
son eine niedern Caſte angefehen und Leine Heltath mit Ihe 
eingegangen, wogegen doch bie Gorperationen ber Handwerker 
Syrien und Aegypten chen fo geachtet find, wie etwa In Gi 
ropa Im Mittelalter. Diefe Eigenthämlichkeit der aͤchten 31 
madlier und des Mtfamen menſchlichen Herzens, fagt Fredne 
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i mn fo merfiwürbiger, da fie bis in bie älteſte Urgeſchichte der 
Aber and Ihrer Brüder, der Hebräer, bis auf den Brudermord 
Kind md Adels zurüdgehe, dem bei dem Güter der Heerden, 
mtıruinen, Haß wider den Aderbauer des Feldes und den 
$uterter, den Fellah, gefolgt ift, indeß biefem ebekften Geiwerb= 
me der Makel des erfien Verbrechens aufgedrückt, jene Hinnei⸗ 
ug 38 pattiarchaliſchen Tribus für feine Rebensart durch ven 
ühriprocenen Fluch auch zu rechtfertigen fcheine, und der Fel⸗ 
Pr u indepenbenten Beruinen in Drud und Emiebrigung 
Sa wife. 

Sie tůtliſchen Sultane bemühten fih im Anfang ihrer dorti⸗ 
denſchaft, Sanbwerke, Künfe, Induſtrie aufblühen zu machen, 
"dihnen in den Nachbarländern beffer gelang als Hier. Die 
m Sendarbeiter in Medina find zurückbleibende ſyriſche 
Niger, die ſich Geld verbienen wollen; doch iſt ihre Zahl gering; 
FRTR die der zurückbleibenden Schwarzen, ber Pilger aus 
m Exam, die bei Ihrer groben Unwiſſenheit ihren Propheten 
"b mh anbeten ald Allah; fie nähen ſich durch rohe Gandlan⸗ 
ah, als Laſttraͤger, Holzſammler aus den nahen Bergen, 
3 ohter von Matten und Körben aus Dattelblättern u. d. m. 

Im den Pilgern, die Mekka befuden, geht nur etwa ber 
Yu Theil auch nach Medina; bie ägyptifche Pilgerfaras 
"2 berührt es nie auf dem Hinwege, nur auf dem Rückwege 
us, fo wie die ſyriſche, die dann aber nur 3 Tage ver⸗ 
St Dagegen pilgert man das ganze Iahr nach Mebina, 
Bine beftinmte Zeit zum Beſuche des Grabes gefeglich ift. 
Sat ir Arafat Pilgerfahrt wird die Zahl der Pilger in Medina 
"fffen, und eben fo im Monat Rabya el Xhany, wo 
= möliten deſſelben Mohamens Geburtötag (Mouled el Naby) 
Fer wird. “ 

, ine fonderbare Sitte ift ed bei den Einwohnern von Me⸗ 
"st, die einige Erziehung genoflen, die Iefen und ſchreiben kon⸗ 
”, tins oder zweimal in ihrem Leben ald Bettler eine Reife 
Si Ränder des türkifchen Reiches zu machen, wobel denn Eon« 
winchel iht Gauptztel iſt, wo fie fietß Durch Betanntichaft mit 
sei ſich Bei den Großen einführen Taffen, arm flellen und als 
Anier und Machbarn des Prophetengrabes gewifle Ehren genie= 
®, u wichlich mit Geſchenken von da zurüdzufehren pflegen. 
MR dienen fie dann auch wol als Imams in den Palläften der 

legen ihr gefammeltes Geld in Waaren und auf Specu⸗ 
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intiouen an, und nur wenige find in Medina, vie nit auf_fol 
Aymtieen ausgegangen wären; fie finb frech, aufdringlich, 
Kairo, Damast, Anavoli, Couſtantinovel bekannt genug, lerı 
etwas türfifch und brüften ſich damit bei ihrer Rüdkehr in 
Hemath. 

Diefe Meiner finb weniger ferunblicher, frohlicher Art 
die Mektaner; fie zeigen mehr Ernſt una äußere Gravität 
jene, aber doch noch weniger als die Türken des Nordens; 
halten mehr auf ein Äußeres Decorum und finb fcheinheili 
als die Meftaner; ſonſt prellen fie die armen Habjls ‚chen 
vielleicht noch mehr al jene, und find dem Trunke nicht weni 
gegeben. Meichthümer find hier bei hen Privaten weniger auf 
haͤuft als in Mekka; aber Verſchwendung allgemein; vie Gaush 
tung if lururids, bie Kleivung prunkvoll, die Zahl ber abyſſt 
ſchen Weiber und Gclavinnen wie vort. Bafl alle, wenige aı 
genommen, deren DBermögen aber bie Summen von 10 bis 12,1 
Wfund Sterling nicht überfleigen fol, verzehren ihre jäßrlid 
Gintünfte bis auf den Icpten Heler. Ihr Gauptlurus Beflcht 
pen Landparthieen, zumal im Frühling, und in ben Geſell ſchaf 
pie fie in ihren Lanbhäufern und Gärten veranſtalten. 1 
BPierbelusus iſt Hier ganz unbelanut, auch bemert BurdHari 
daß Medina die einzige ihm befannt gewordene Stabt im Drü 
fel, von der alle Hunde ausgefchloffen bleiben, bie z. B. in Ga 
Rantinopel und anderwärtö in fo efelhaften Schaaren alle Straf 
und Pläge belagern. 

.  Qn®elchrfamkeit!9) Hält man bie Mebiner den Mekkan⸗ 
für überlogen; einige ſtudiren ſtets in ben Academben von Gai 
und Daniask, weöhalb fie in ben Mebreien, Stiftungen ſich befi 
den. Burdhardt ſah in Med ina nur wenig Bandſchriften; bı 
giebt e8 einige Blbliotheten bei ben Privaten. Bel einem Gel 
ſah er an 3000 Volumina aufgehäuft, Eonnte fie aber nicht näl 
unterfuchen;.boch waren es weißt fromme Geſchenke (Wakf). I 
Bahabis, fagte mau, hätten von hier fehr viele Bücher fortg 
ſchlpt, bie demnach wol alle beim Brande ven Deraljeh zerfi 
fein mögen. Niemand beſaß in Mebine eine Chronit feine Stab 
biner hatte eine Geſchichte der Wahabis aufgezeichnet. Geldſuc 
um GSinuentaumel hatten Hier, wie in Mekka, jedes Intereſ 
für MWiffenfgaft und Literatur yuädgehrängt, bie hoch ein 


. M*) Burckhardt, Trav. L 0. ꝑ. 880, 





Norbarabien; Medinas Bewohner. 179 


in da beſera Zeiten des Khalifates To ausgezeichnet geweſen. F. 
rel), der ſpäter durch einen gelehrten Scheikh Ahhmed 
wre Pilgerfahrten vieles zu erforſchen bemüht war, erfuhr 
"ia, daß es in Medina doch noch mehr gelehrte Männer 
ia jole old in Melta; aber mehr, ald an ver Kaaba und am 
Enke Mohamens, fei noch ver größte Schaf orientalifcher 
Runferipte an dei Enden ver mohamebanifchen Welt zu ſu⸗ 
&a, in Fez, Gonftantinopel und Bokhara. 

De Sprache in Medina fand Burdharbt nicht fo sein 
zu in Wekla; fie näherte fich fchon mehr der ägyptifchen; bie 
Som, die hier eingewandert, erhalten ſich lange ihren ſyriſchen 
Uuket, und auch dad Türkiſche wird hier häufiger geſprochen 
in Relta. Die Eultivatoren in der Umgegend von Mevina 
ka einen befonbern Dialert und bevienen fich öfter eigenthüm⸗ 
Ar Autdrůcke und Phrafen, die von den Bewohnern ver Stadt 
9 Lügerfiche gezogen werben. . 

ME Bouvernement Medina's ei) galt vom Anfange bed 
Nam an als ein felbfiftändiges Geblet, daB von ben Khalifen 
‚ae gun, von Mekfa unabhängigen Statthalter erhielt, die mit 
nn Aſchwächung des Khalifates ſelbſtſtaͤndig in Nord Hedſchas 
van, wie die Großfcherife in Süd« Hedſchas. Im 15. und 

gelang es ven Scherifs von Mekka, eine tempo⸗ 

en Diergewalt über Medina auszuüben. DieDdmanen aber 
m ſeſern Suß in Medina, das für die große Pilgerkara⸗ 
zu ſo wichtig und ber Schlüffel zu ganz Gedſchas war. 
Yaitfgaren und Spahis unter einem Militaircommanbanten, 
im Aga, wurden dahin beordert und ein Civilgouverneur, ber 
Sri Oder Aga el Haram, ald Tempelpräfeft mit dem Range 
a Paſcha ernannt, der in regulairer Correſpondenz mit Con⸗ 
fetinspel ſtehen follte. ind dieſes Regiment blieb dis zur Zeit 
® Bahabi- Einfälle auch bis auf geringe Unterbrechungen vor⸗ 
briend. Aber dabei traten ſeht große Unoronungen ein, Inbem 
* Saraifen im Beſit bed Caſtells nicht mehr von den GSultanen ” 

dt wunde, ſondern ſich mit dem Plebs in Medina fortpflangte 
© foger feine eignen Agas erwählte, woraus fehr viel Inne 
äkte, Streit und Bartheiuug hervorging. Denn die Raſſe dieſer 
Ürfihen Befagumg, Merabetain genannt, verzweigte ſich durch 
— 


— Y’Arabie vue en 1837—38, in Lettres Mscr. 
) Burckhardt, Trav. L c. p. 301388. 
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die übrige Stadt und verlieh zum Theil den Soldatenſtand, a 
den vom Sultan beſtimmten Sold und bie Surraftipenpi 
an ſich behaltend. Dadurch fanken die jaͤhrlich von Gonftantine 
hierher gefchidten Aga el Haram und Kadi zu bloßen Nul 
herab. Der erfere, meiſt zur Strafe dahin in das Exil geſchi 
beſchrankte fi, da ihm größere Gewalt fehlte, auf ven Tempeldien 
wodurch bei ven fläbtifchen Unorbnungen die Scherife zu mädhti, 
Säuptlingen wurden und bie größten Verwirrungen bewirken for 
ten. Daher daß fich oft die Innern Ouartiere ber Stabt feftung 
artig verfhanzten, Beduinen Herbeiriefen und viele blutigen Fehl 
Vorſtädte und Stadt in kriegeriſche Zuſtaͤnde oft viele Mon 
lang verfegten. So traten endlich auch graufeme Tyrannen a 
die ald Agas ſich emporfchwingend durch Rohhelt und Graufaml 

‚bie fürchterlichften Schreckensſcenen herbeiführten, die Stäbter ı 
die Pilger beraubten. Der legte dieſer Thrannen mufte den Wi 

habi weichen; doch da er nun ald Heuchler ijch zur Secte derſ 
ben bekannte, Tieß man ihm dad Commando ber Gitavelle und g 
meinfchaftlich mit ihm preßte num Saoud vie Stadt Medina au 
Die große Noth machte nun die Wahabi verhaßt, und Verrath e 
leichterte daher bald dem Paſcha von Aegypten die Beſthnahi 
der Stadt und ihres Bebteted, wo Tuſum Paſcha im I. 181 
fein Hauptquartier auffchlagen konnte, von wo aus benn feit 181 
die größten Operationen des Vicekdnigs und feiner Armee gegi 
die Wahabis in Nedſched und Deraayeh beginnen Fonnten, die di 
Sturz der Saoud« Dynaftie herbeiführten. 

So haben die Türken ven Bewohnern von Medina Rul 
gebracht; wenn fi) der Scherif von Mekla auch den Titel He 
von Medina giebt, fo if er es doch nie geweien. Noch in de 
Iegten Zügen ver ägyptifchen Oberherrſchaft 22) in dem neubegrün 
veten arabifchen Königreiche duch Mohamen Ali, im ! 
1838, war dad Ganze zwar dem Namen nach nur eine 
Civil· und Militalr-Bouoerneur, der von Hedſchas und Ieme 
titulirt wurde, dein Neffen des Vicekbnigs, Achmed Paſcha 
der feinen Herrn tepräfenticen follte, umtergeben, unb dieſer bat! 
feine Neflvenz zu Mekka in Gentral-Arabien. Aber zu glei 
Ger Zeit hatte die ſtets ſich zerſpaltende und differenzi 
rende Naturkeaft Arabiens auch ſchon ihre Macht ausgeübt, un 
das junge Reid; war ſchon wieder unter drei Vice- Häuptling: 


**?) Fresnel, T’Arabie in Revue etc. T. XVI. p. 251. 
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wel: denn aufer jenem in ver Mitte, der fih mie ein König 
kei, bünfte ver Jemen⸗Paſcha, Ibrahim (der Jüngere 
en i Achmed Paſcha, ſ. Bd. XI. ©. 875), ſich auch ſchon ver 
Fir vom Süd- Arabien zu fein. Das Norb-Pafhalit 
ansarjhid Paſcha, dem alten Mamelufen des Vicekönigs, 
rin der Reſidenz zu Medina ſchon ein felbftändiges Kod⸗ 
"ui Rord- Arabien geworben, beffen Gebieter es nur dar⸗ 
au thun war, ganz Nedſched, dad Vaterland des Pfer- 
"m des Rameeld, zu beherrſchen, weil biefem auch die Bes 
Nrfhung des Volks folgen muß. Aber Ibrahim Paſcha in 
etcida oder Mochha oder Taez (f. Bb. XU. ©. 756) war jung, 
‘48 unbefonnen, feine Soldaten bettelarm, er aber unternehmend; 
ed Vaſcha In Eentralarabien war mit Geldſummen ver- 
eaderiſch, ſich durch Befriedigung des Gelzed und der Habſucht 
artheien zu verſchaffen, bie ihm jedoch dauernd nichts halfen, 
>, ſobald fein Schag leer ſich zeigte, auch die Freunde entflohen 
tu ben Fremden übergegangen waren. Kurſchid Paſcha in 
Am Arabien befolgte ein ganz andres Syftem; er erhielt nur 
3 geringere Summen zum verzetteln, boch war feine Autorität 
m Röina fefter begründet, im April 1838, als die Achmens in 
ein. Der Vicekdnig ſelbſt, fagt Fresnel, Im ſichern Bes 
3 Rerdarabiend und ber beiden heiligen Gtäbte, aus dem ihn 
zer Araber noch Türken verbrängen konnten, fegte aber leider 
ade Erweiterung feiner Macht jährlich große Geldſummen und 
u ballagenswerthen Verluſt zahlreicher Menſchenleben, ohne ven 
Jet zu erreichen, der durch Feine Gewalt erreicht werben Eönne. 
3 einer fiegenden Armee in Arabien felen mehr Kameele als 
Anfen oder Solvaten nothwendig, und um bie Kameele zu 
'sben, müſſe man Herr von Arabien fein. Denn bie Eroberung 
Yaabe auf der Möglichkeit des Transportes, und biefe 
Bglihfeit des Transports gebe nur bie Eroberung. Im fehler 
kt Serumtreiben in biefem Kreife Hege 2°) die Haupt» Ver⸗ 
hrmg des Mißlingend ſeit mehrern Jahrzehenden. Der Vice⸗ 
ig meine nur durch Soldaten feine Eroberungen in Arabien 
uhzufüßsen, und bezahle daher Mogghrebin und Arnauten, opfre 
Nr Syrier und Aeghpter dahin, We ohne bie Transportmittel 
a Rameele und des Proviants (f. Erdt. XII. ©. 956, 971, 976 
1.0.) doch überall gelahmt werden im ihren tapferften Wrpes 


— 
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tionen und verfchmachten. Noch fei kein Mittel aufgefunden, 1 
Kamerle zu fammeln wie bie Soldaten. Und alle Vermehrung t 
Zahl ver Truppen ohne Vermehrung. der Transportmittel For 
den Befig auch nicht einer Ouabratmelle Landes neuer Eroberu 
verbürgen. 

Das Elima fand Burckhardt in Medina viel fälter als 
Mekka; zwar fällt hier noch fein Schmee, Doch auf ven nahen Ber 
gipfeln foll er zumeilen ſich zeigen. Die Regen haben Feine fe 
Perlode, fondern kehren in verſchledenen Intervallen meiſt mit 4 
tigen Stürmen und Gewittern, die aber nur 24 Stunden bauer 
wieber, die Ießten meift im April, wo dann ver Himmel fihnelt fi 
wiever heitert. Die Sommerhige iR Hier vielleicht noch heftig 
als im übrigen Hedſchas; bie ſtagnirenden Waſſer ver Regenſchau 
im ſalzigen Boden, unter dem Schatten der Dattelmälber, erzeug 
bet Eingebornen wie bei Fremden, zumal bei ven ledtern, fehr bo 
artige Fieber, fo daß die Sterblichkeit hier fehr groß if. Ind 
4 Wintermonaten, welche Burckhardt dort verlebte, fah er td 
lich die Geftorbnen in die Mofchee tragen, wonach er annimm 
daß jährlich aus einer Population von 16 bio 26,000 Binmol 
nern, deren 12,000 innerhalb ver Stadt leben, ar 1200 begrabi 
werben. Andere Schägungen konnte er nicht machen. 


Erläuterung. 4 
Die Pilger» Wallfahrt nad Meta und Medina aus all 
mohamebanifchen Ländern, ober die Hadj der Moslemen 
in ihrem Gefammtumfange. 


Nach erlangter Kenntniß der beiden großen Anziehungd 
puncte bed mohamedanifchen Pilgerweſens, Mekka und Mt 
Dina, und des dortigen Treiben wird ed paffend fein, ein 
allgemeinen Blick zu werien auf bie wefentlichen Berhält 
niffe der Hadj überhaupt, auf igren Zufammenhang m 
den fernfien Völkern des Orients und Deeidents, bie | 
iheen Zauberkreis gebannt erfchenen, auf wie irdiſche Gewalt, d 
fie vurch ihre, dem Symbob nach, den Geiſt erhebenden, durch DI 
craffeſte Enechtifche Ausübung aber das innere ſittliche und tell 
glöfe Lehen zerfiörenden und bepranisenden Smfkiturtonen auf ba 
Schiefal der Völker in der Vergangenheit und Gegenmart gehab 
hat, wobel fie zugleich in ihrem Dienfte, dn fis ber Biähkrr> an! 
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tünerfunde hat bringen müſſen, hervortreten wirb. Denn zu 
am Gwoeiierung trug fie in früßern Zeiten weientlich bei und 
Inne mut) bis Heute eine Hauptquelle derſelben Hleiben (f. oben 
643,122). Gie if daS verfnüpfende Band ober vielmehr die 
S aglıgte Feſſel zum Zufammenhalt ver Gemeinde ihrer 
@unbigen, wie fie von ihrem Propheten ſelbſt an feine Lehre und 
u fine Srabedflätte gefettet ward. Mohamed felbft rechnete zu 
2 fünf Gäulen oder Hauptflügen feines Jolamtempels auch bie 
Sallfahrt nach Mekka. AS er von Medina fiegreih nach 
Zelta arictehrte, ald Bürf und geiftliches Oberhaupt (f. Erdf. 
AIL6.28,60 u.a. D.), wurbe bie Kaaba ober der gereinigte 
Ampel zum Muſter aller Moſcheen geweiht und zur Wallfahrt, 
m früher wur Bollögebrand; der naͤchſten Beruinen- und Aras 
kit, fo fortan im Koran für alle Diener des Koran, alfo 
* nohamedaniſchen Völker der Erde, geboten und verdienſi⸗ 
Syrien. Die Walfahrtömonate wurben geheiligt, während 
site kim Blutrache gilt, kein Krieg geführt wird; ſymboliſch 
We Ne Wallfahrt nach dem Tempel Mekkas die große Reife in 
"Goigkit vorſtellen. Der Bilger mußte daher arm und faſt 
a arhegehen, allen Reichthum fahren laſſen; ber Kürft warb 
Ein Plgerfahet in feinem Ihram dem Unterthanen gleich; alle 
Sr, Berachme und Geringe, Reiche und Arne, follten Brüder 
2 daj· und Reinigung von Sünden ſuchen. Sehr bald wurbe 
Nehameds Tode von ber usfpränglichen einfachen Sitte ab⸗ 
len; die Gandelögefcgäfte waren bei der Wallfahrt nicht ver⸗ 
u, ad fo fanden, fich bald doppelte Vortheile bei ver Theile 
Ahr cn ihr ein, Erwerbung von Verbin im Himmel nud auf 
“tor Der Werkheilighelt war num Thaͤr und Thor geiffnet; 
"pifte Deffe hm Orient bildete ſich nothwendig In Meike bald 
van die Pilgerfaramanen galten bei ihren Durchzugen 
"X de mohamiebanifäen Länder ald geheifigte; fie wurden von 
Siem man Bürfen In Spa genommen, fehlid, empfangen, bes 
Haut up gefoltert; bei allem Umruhen ver Völler genofien fe al» 
A rlfemene Sicherheit. So entſtanden die regelmäßigen 
Arwanenzüge, bie jedes Jahr oft Gunberttnufende von Rel« 
cz ar den verſchiedenſten Weltgegenden zu ven beflinnnten 
Kern nat Melle führten und BIS Heute fortbeftchen, wenn ſchon 
" tmperairen Hemmungen und nicht mehr In dem Uebermaß 
= Üıjugenpen wie in den feüherhin glänzmbflen Zeiten des Mo- 
'ooelbumt. Dec wenn fie fhen eins Zeit Img Inch Wa« 
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habis geftdrt und unter ver Abſchwächung des Scherifates in U 
fa zu geraten?) ſchlenen, fo Haben fie doch in neuern Zei 
an Zahl wieder zugenommen. 

Es entſtanden durch dieſe religiöfen Einrichtungen von fe 
die Hauptpoft- und Völferftraßen burd den ganzen Driı 
von Marokko sis zum Ganges und vom Niger bid zur chin 
fen Grenze; der Zufammenfluß von Völkern aller Raſſen, & 
ben, Spraden und Staaten förderte ungemein die Länver= ı 
Völkerkunde ver arabiichen Geographen, vie dadurch in diefem Fi 
Meifterwerke zu Stande brachten, wie fie die Detidentalen nicht 
figen. Die europäifchen Reiſenden trugen eben fo die Brucht | 
von, für Ethnog raphie und Spradkenntniß, wie N 
buhr, Aurdhardt, Seegen, Fresnel und viele andre Hier 
Beugniß geben, vie an den Hauptftationen ber Hadj ihre wich! 
fen Einfammlungen gemacht haben, wie In Aleppo, Dama 
kus, Bagdad, Cairo, Dſchlode, Janbo u. a. D. 

Ginige Ergebniffe Hiervon, durch Fresnel, find ſchon in a 
gem mitgeteilt. Die Kenntniß von Norvafrifa, wie des nörl 
en Arablens, fo ſchwach fie auch fein mag, geht doch vorzüg 
nur von ben Pilgerftationen ver Hadj aus, wozu erſt in neus 
Belt zu jenen die Reifen ber Europäer, zu dieſen, für das leh 
Land, die Feldzüge gegen die Wahabi In dad Innere von Nepft 
gekommen find. Burckhardt iſt der einzige, ver eine vollftän 
gere und Iehrreichere Ueberficht25) der Pligerfahrten überhaupt « 
der erfien Duelle zu erwerben wußte, deren Gauptergebniß win 
Beziehung auf die Kenntniß Arabien Hier folgen Iaffen. 
türfifche Geograph des 17ten Jahrhunderts Hadſchi Chal fa 
nur die Pilgerſtationen aufgefählt 26), welche denjenigen Routie 
die Burckhardt und andere nach ihm durch Rorvarabien (1 
denen weiter unten im Gperiellen bie Rede ſein wird) mitgeth 
haben, zur nähern Grläuterung dienen. Wellen hat nur ı 
wenigen Worten den Wiederaufſchwung des Pilgerweſens n 
Burdhardt's Zeiten berührt, ber es in fo großem Verfall ı 
traf, daß er zu fanguinifd hoffte, es werde daſſelbe nun fein 
Ende ſchon ganz nahe fein. 

Wellſted berichtet, vom Jahre 1831, daß in demſelben, a 





*") Borckhardt, Trav. 1. c. p. 246; Wellſted, Reife in Mrab., 5. 8 
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Arabien; das Pilgerwefen. 18 


uch Siederherſtellung der Orbnung durch der Aegyptier Siege 
ihr Me Bababi, aus ven ägyptifhen Häfen?) allein 20,000 
Tiger im Mekka angelangt fein follen. Die aus Abyffinien, Nu—⸗ 
km und dem innern Afrika angelommenen Hatten ſich meift in 
Bıflana, Suafim, Koffeir für Dſchidde eingefchifft; die aus ber 
irfei und den Barbareöfen- Staaten aber in Suez. Im Hafen 
Sur; waren vom Januar bis Juli an 70, von Koffeir aus an 
3 Schiffe mit Ueberfegen von Pilgern befchäftigt gemefen, wobei 
m Bicefönig heilſame Ordnung eingeführt Hatte, um vie Ueber⸗ 
lungen zu Kindern und vielen Gefahren zu begegnen, denen dieſe 
zen und unmifienden Reibenöträger nur zu oft von raubfüchti« 
a und graufamen Mitgläubigen ausgeſeht geweſen. Ueber die 
Kt viefer Ueberfahrten hat Wellften Aufſchluß gegeben. 

In allen tamen in dem genannten Jahre, 1831, unftreitig 
ich bie feſtgeſtellte Sicherheit des Gouvernements angelodt, aue 
tr ten beiden, der ägyptifchen und der ſyriſchen Hadj, als 
’n rgulärften, auch noch die Mogghrebi Hadj aus dem weft- 
in Afrika, die Irani aus Perſien und die Sherfi oder bie 
iſche Hadj in Mefla an, fo daß ihre Gefammtzahl auf 
"9,000 Pilger angegeben wurde. Ueber die zur See ange- 
“amenen Pilger z0g Wellften durch Erkundigung folgende 
m en: aus Invien 2000, Malaien 1800, aus dem Perfere 
4000, aus Suez und Koffeir 20,000, aus dem fürlichen Ara⸗ 
> Hodeida, Mochha u. a. 3000, aus Habefch 2000, meift arme 
wilger, in Gumma 32,600, fo vaf für vie zu Lande an« 
"ammen noch eine Zahl von etwa 80,000 zu rechnen fein 
m. 

Neber alle viefe giebt Burckhardt zu feiner Zeit folgende 
Sanft, die ſich auf bie Periode des Jahres 1814 bezieht; 
"re das Ganze umfaffende Daten befigen wir nicht. 

Die Zeit des jägrlich regelmäßigen Bufommenfträmens ver 
#8 ober Pilger aus allen Theilen der mufelmännifchen 
J hatte damals aufgehört, und — meinte Burkhardt — 
t fire immer. Eine. größere Gleichgültigkelt dagegen, 
i6 allgemein zu verbreiten begonnen hatte, und die wachen. 
Roften einer ſolchen Pilgerfahrt, war feine Anficht, ſchreckten 
siele von der Befolgung des Korangefeged zurüd. Wen Ges 
re nothwendig zu Haufe halten, Tann durch Gebete die Walls 
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ſahet fubßktuizen; wor Beiten wer bie gefähnlichere Benbleratne 
im. brennenden Giferer um beflo werbiewflicher als Acrtyrthu 
Gegenwärtig ſammaln fid bie wenigern vegelmäßlg zur Gadj; 
meiften gehen zu Waffer über ven Perfergolf ober über Aegyv 
nach Dicyinde, weil ihnen Hanveldfperulationen bie Haup 
Tage bei der Pilgerfahrt geworden find. 

Im Jahre 1814 kamen fehr viele Pilger 3 bis 4 Mamas u 
der Pilgerzeit an, weil für Jeden, der etwid Geld umgufegen h 
ein längerer Aufenthalt vor der Hadj im Mekkı ſehr gewinnre 
werben Tann. Etwa 4000 Türken waren zu Waſſer fräßer a 
gelommen, und etwa 2000 von andern Mationge. Bon ven fü 
herhin zegulaisen 5 bis 6 Karawanen ber Hadj trafen im Sal 
1814 nur zwei ein, bie ſyriſche und bie ägyptiſche, und dk 
Iegtere aur im Gefolge (den Truppen) bed Sadjeommandeurs; bei 
eigentliche Pilger waren zu Lande nicht mitgefommen, obmol | 
Staafe ganz ſicher war. 

1) Die ſyriſche Hadj 2). Dice war fett die ſaärkſ 
ſeitdem die Khalifen felbft Diefe von Bagbad aus gu begleit 
pflegte. Sie beginnt eigentli in Gonfamtinopel, fanınzeit 1 
Pilger Kleinaſiens und Syriens bei ihrem Durchmarſch bis Di 
mast, wo fie einige Wochen verwellt. Bid dahin iſt gro 
Sorgfalt für ihre Sicherheit getragen; Teeorten der Gonvernen 
geleiten ſie von Stadt zu Stadt, und an jeder Station find vi 
den Großſaltanen Brunnen eingerichtet. 

In Damast mäflen die Vorbereitungen zu einem Marſc 
von 30 Tagen burdh ver Defert bis nach Medina gewmche we 
den. Die Kameele, welche bis dahin dienen konnten, müffen mi 
andern vertaufcht werben, weil bie and Auadoll bie Gtrayapn | 
Arabien nicht aushalten Lünnen. Faſt jeve Stadt in Ofi-Sys 
Hiefert dazu ihre Laſtthiere. Die Beduinen⸗Sheikha fehließen bei 
halb Ihre Contracte mit dem Genverneur von Damakk, zu Blei 
tung von Vieh und Vorrathen, vie fahre bedeutend fein mäfle 
ſelbſt wenn bie Raramane nicht beſonders zahlreich if. Woſſer fü 
die Gadjis, für Die Truppenescorte, für bie Pferde and bie über 
däbfigen Kameele, bie für ben Nothfaik mitgehem, fo wie das Eul 
tee nud der Vrovlaut für vie Berforgung der Caſtelle, Alles mu 
malsgetrögen werben, Die Behninen haben befü zu: fieben, ve 
die Laſtthiere nicht überlaben werden. Im Jahre 1044 beſtand Di 
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Sarınyene and nicht mehr als 4000 bis 5000 Kamen, die ber 
Shan und Diener mit eingerednet, und doch waren ihr 25,000 
Kanch nothwendig. Diefe Zahlen find aber fehr gering gegen 
fräßen Zeiten, vom denen GL Faſy fagt: Im Jahre 1333 (631 d. 
Sa), d8 die Butter des Iepten der Abaſſiden Khalifen, des Mo⸗ 
:stem b'Illah, die Pilgerfahrt machte, hatte fie 120,000 Ras 
zeir. Als im Jahre 715 (97 v. Heg.) Solyman Im Ab el 
Aalet pur Bilgerfahet ging, hatten 6108 an ſeiner Garderobe 900 
Kurmeeke zu tragen. Keiner der ottomanifchen Großſultane hat jo 
vı Vilgerfahrt mitgemacht, obwol die meiſten der Khalifen. Der 
Ralf EI Mohdy Abu Abdallah Mohamed gab auf feiner 
Bilgerfahet im 3. 776 (160 d. Heg.) 30 Milionen Dirhems und 
‚ie Meioungöftüde ans, baute auf jever Station ſchöne Häufee 
bandrath, lies anf der ganzen Route Meilen ſte ine errich⸗ 
a, wer ber erſte Khalif, der unterwegs Schnee mitnahm, um den 
Zterbet zu fühlen; und in ſolchem Lurus folgten ihm viele ans 
venah. Khalif Harun al Raſchid, der diefen Pilgermeg 9 
ra znldiegte, gab auf einer dieſer Fahrten eine Million und 
inhigteufend Dinars ald Almoſen an die Mekkawi und arme 
tei Gines der Sultane von Negupten, EI Melek, führte im 
11319 (719 d. Heg.) auf feiner Pilgerfahrt allein 500 Kamerle 
ja Iran@port von Genfitüren und 280 zum Transport von Gra⸗ 
Vaisiie, Mandeln und anderm Dbft, nach des Geſchichtſcheeibers 
Retrifi Berichten, mit ſich nach Melle. Bon foldem Lurus 
!zan im neuern Zeiten fehr entfernt geblieben, ja nicht felten, 
zael zur Wahabi Zeit, im große Noth geraten. Doc war zu 
Isrdhardt’® Zeit die ſyriſche Hadj gut regulirt und ſtets von 
= Bafıha von Damast, oder einem andern obern Officer, im 
Amen des Großfultand geführt; Vortrab und Radıttab fihert 
"die Gabfiö gehen gruppirt nach den verſchiedenen Provin« 
a und Gtäpten, benen fie angehören; Jeder hat feine beitimimte: 
zullung angewiefen, un® in ihren Lagern behalten fie auch dieſe 
mgraphifche Anordnung bei. Wer diefen Weg zu Kameele zu⸗ 
Megen kam, erreicht gamz gut feim Ziel, aber von ven Fußgäne 
ra fingen viele wegen ber zu großen Anſtrengungen ftets ſchon 
'# vom Simwege ihren Tod. Das Moutier der ſyriſchen et 
x und weites unten durch Morparabien geleiten. 
2) Die ägypeifge Havj Has faft gleiche Einrichtungen, die 

JZahl ver Theilnehmer Hatte in neuern Zeiten immer mehr abge 
ammen; ihre Straße längs ver Geelüfte, kammer durch bie Ge⸗ 
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‚Biete der vielen kriegeriſchen und unabhängigen Bebuinenflämn 
war weit gefährlicher als jene durch das Binnenland, va Di 
fortwährenn auf der Lauer ſtehn, fie zu berauben ober die Maı 
deurs und ganze Parthien derfelben zu überfallen und abzuführ 
Des Waflerpläge find hier weit weniger; fie llegen Öfter 3 Taı 
märfche auseinander und haben meift nur brafifches ober fchlei 
tes Wafler. Im Jahre 1814 hatten daher ale Pilger e8 vor 
zogen über Suez zu Wafler zu gehen, und die Land- Karamıc 
beftand nur aus den Soldtruppen bed Paſchas und feinen Beni 
ten. Später, im Jahre 1816, zogen einige Große aus Gairo z 
derſelben Land» Karawane; fie brauchten 110 Kameele zum Iran 
port ihrer Bagage. Ihr Zug, bin umd her, koſtete wenigfte 
10,000 Pfo Sterling. Sie waren von 500 Banern aus Dbi 
und Unterägypten, von Luſtdirnen und Zängzerinnen begleitet, | 
man mitzunehmen ſich nicht entblddete. Das Rontier biefer He 
wird unten gegeben. 

3) Die Irani oder perfifche Hadi?%), welche vordı 
von Bagdad aus dirert durch die Mitte Nebfchens nad) Mel 
308, warb unterbrochen durch der Wahabi Obergewalt. Nachd⸗ 
Abvallah Ibn Souhoud (oder Saoud) Furz nad dem Te 
feines Vaters (1. Erb. X. ©. 931) mit Tuffun Vafcha Fried 
geſchloſſen hatte, verfuchte fie ven Defert zu kreuzen, und burd 
308 auch ohne Hinvernig Deraaljeh. Aber 4 Tagemärfche v 
Mekka ward fie von bem neutral gebliebenen Gtamme der Bei 
Shammar (Shomran, f. Erdk. XIL. ©. 209, 948, 989) überfalle 
floh nad; Deraaljeh zurück, wo fie unter Abdallahs Schu na 
Delta kam. Gewöhnlich find die Agell- Araber von Bagdı 
€. Th. XI. ©. 839) ihre Escorte, ba dieſe aber als Sectirer gi 
ten, fo haben fie gemöhnfich viele Schilanen auf dem Wege zu e 
dulben. Auch ver Chef der Wahabi, wie der Scherif @Hı 
leb zu Mekka, erhoben Heide fehr ſtarke Kopffteuern von ihnen, b 
zu 30 Beinen ober Goldſtücke bei den Meiden für ben Kor 
Diefe perſiſchen Pilger find faſt alle vermödgende Leute. Wir 
von ihnen Fommen wegen dieſer großen Hinderniſſe auch üß 
Baffora zu Schiff nah Mochha, und gehen von da mit güı 
fligem Winde nach Dſchidde, ober mit ber Jemen Karawane au 
zu Lande nach Mekka. Im Jahre 1814 Hatten ſich die wenig zah 
zeigen perfifchen Pilger an die ſyriſche Karawane vi 
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Uugdad aus angefchlofien, aber bagdadiſche Kameeltreiber bei fich. 
Fit immer war es, fagt Burkhardt, den perfiichen Haͤretikern 
USfütem erlaubt, nach Mekka zu kommen. Im Jahre 1634, 
Ina der Reftauration der großen Moſchee in Mekka, verbot 
Sıltın Murad IV. der perſiſchen Secte Alis gänzlich den Zu⸗ 
a9 gm Beitullah; doch bahnte ſich dad perſiſche Gold Bald wie⸗ 
a Weg zur Kaaba und zum Arafät. Die fanatifche Wuth 
ir Gunmiten wurde ihnen aber doch Öfter gefährlich; im Jahre 
N wurde ein Sectirer Alis in Mekka lebendig gefpieft, weil er 
raa Glauben nicht abſchwoͤren wollte. 

4) Die Mogghrebi Hadj Hatte feit vielen Jahren ihre re⸗ 
irn Züge eingefellt. Früher begleitete fie ein Kürft von Ma⸗ 
us über Zunis und Tripoli, fammelte überall die Pilger 
zu feinen Bahnen, zog an ven Syrten über Derna, oder über 
Aurzuf in Fezzan, durch Aleranpria, oder Über bie Natron- 
tnmah Cairo, unb folgte dann dem Pilgerwege der ägyptie 
"m Sabj, befuchte aber ſteis auf dem Rückwege auch Medina, 
u die ägyptifche Hadj unterläpt. Ja gumeilen kehrte fie ſelbſi 
Jeruſalein zurüd. Nur wenige Truppen begleiteten fie, aber 
"" Biger waren ſtets gut bewaffnet und gerüftet, ſich felbft zu 
'abeinigen, inbeß bei ven andern genannten Karawanenzügen in 
Reel nur die Escorte zur Gegenwehr bereit ift. Die Iehte 
Ingghrebin Karawane zog im Jahre 1811 durch Aegypten 
= afielt von ben Wahabi die Erlaubniß Mekka zu befuchen, 
U fie von ben fcandaldfen Gebräuchen frei geblieben fel, 
ie fie der ägpptifchen und ber ſyrlſchen Hadj aufhürbeten. 
ka auf dem Rückweg Titt fie fehr viel von Attaden, Hunger, 
Sahten Wegwelſern und viele von Ihnen farben unterwegs. Geit« 
ſeh Burckhardt, daß die meiften Pilger der Berberei zu 
Safer bis Aleranvria, und von Suez ebenfalls in gefonderten 
fen von 50 und Hunderten zu Schiffe gingen. Obwol ärmlich 
“hen, find fie doc melft gut mit Geld verfehen, mitunter 
26 auch Bettler. Unter andern fah Burckhardt auch einen 
"gen lleinen Haufen aus Draa, auf dem Süboftabhange des 
fm Atlas, der aber im 3. 1816 mit der Agpptlichen Hadj zu 
Au ging und erzählte, daß man ihm zur See von Tunis bis 
Taapria freie Paflage gegeben hätte. Giner unter ihnen ‚ein 
fezine von dem Volke ver Shiluh, fagte, daß fein Lager bei 
% Ahreife nur 20 Tagereifen fern von Timbuctu geflanden. 
38 finden ſich unter dieſer Mosghrebi Karawane Immer einige 
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Einwohner ver Infel Djerba ever Birba (Ierbi) im € 
won Cabes (ſ. Erdk. I. 6.921), bie man für Sectirer U 
Hält, von benen einige auch zu Cairo im Quartier Teyloum 
Honisen und fi) von allen andern in ber Stadt befinblk 
Mogghrebis abgeſondert halten. Den groͤßern Theil der Pi 
diefer Karawane, die jedoch Härflens nur bis zu 6000 und 8 
anwachſt, machen vie Marokkaner and. 

5) und 6) Zwei Jemen Karawanen ?) pflegten ehe 
zu Lande aus Jemen in Mekka einzutreffen; bie eine unter 
Namen der Hadj el Kebiy, bie von Saada aus entlang 
Gebirge und Über Taif zur Kaaba geht (von ihrer Route |. @ 
XIL S. 193, 196—206), und die zweite, weiche aus Eingel 
nen Jemens, aus Perſern und Judern beſteht, die ſich in ben f 
fenſtädten Jemens verfammelt. Diefe lehtere, mit wer n 
felten die Imans von Iemen und Oman (ſ. 5. KU. S.4 
kamen und Reichthum an Waaren, zumal an Kaffee, mit 
führten, Hatte feit dem Jahre 1803 gänzlich aufgehört. $ 
einzelne Pilger pflegten ſich noch auf ihre eigne Hand etwa du 
zuſchlagen, wie derjenige befien Routier Burchardt mitgeteilt | 
Sie Hatten bei Mekka, gleich ver ſorlſchen und aͤghptiſchen & 
frügerhin ihr eigendo abgefiedich Lager. Bon Ihnen worden 
wöhnlich durch die Scherife von Mekka ſehr ſtarke Coutribntio 
erpreßt, indem diefe mit ihren Beduinenhorden ihnen entgegen 
gen und lange parlamentisten, bis ihnen, für vorgeſchriebne Sı 
men, ber Eintritt in das Hedud el Haram geflattet wurde. | 
dleſen kamen nicht felten aus weiter Berne auch indiſche B 
ger aus ben früher großmoguliſchen Reichen, da es aus Beril 
ta'331) Geſchichten bekannt -ift, wie fehe oft felbft unglüdii 
Prinzen, dethroniſirten Kalfern und in Ungnade gefallenen 9 
niſtern und andern Großen des Reichs dort die Weifung gegı 
ward, fern von ben Geſchäften der Welt ihr Lehen in Gebet 
zubringen, was einer Berweifung wie nad) Sibirien, hier m 
üch nach Mekka, gleich galt, wie eine ſolche z. B. Beiram Khh 
Protector Kaiſer Albars und Bruder Sumajuns, erhielt. 

Bon einer directen Pilgerſtraße, welche um Mal 

aus Dınan durch Redſched eink Im Gange war, wie aus A| 
ups, des Hiſtorikers, häufigen Anführungen hervorgeht, kor 
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Sarkpardt Tine mähene Kunde einziehen. Wir haben ihrer au 
item frühes (2b. KU. ©. 1007) nach dem Dſchihaumuma erwähnt; 
diidhatdt Hält Dafür, daß zuweilen, in Briebensgeiten, mol Ins 
v6, perfifche und erabiſche Bettler in einen Gaufen ſich auf 
üilten bi Biekfa Duräzfchlagen mögen. 

Lxver niefen vegulairen, größern Karawanen Tommen in drie⸗ 
kalten mach Dekta auch Pilger aus allen Teilen ber Vedul ⸗ 
spbene deB Defert: dena auch munter ihnen gebietet ber Titel 
Gerji Reſpect; auch Nedſched fenbet eben fo feine Pilger wie 
ad ſialiche Arabien. ALS die Wahabi die Herrſchaft Hatten, pil- 
an fie noch Meile und zum Arafat. Ja Jahre 1811 machten 
“tier legte Hedi, begleitet von großen Zügen der Bebuinen In⸗ 
= Atabicus, aus Afyr, Kahtan (ſ. Br. XI. ©. 1013) und 
a Gegenden, bie ihre Beute, welche fie von ven Türken ger 
Akt, damals auf ben Bazarın von Mekka und Arafat verhan⸗ 
a Die mehrfien Habji zogen auch fchon zu Burckhardt's 
Fit die Serwege dem Landweten vor, weil biefe fo unficher ger 
attten ware, woburd; aber ihre Ankunft äfter ſich ſehr veripätze 
ve. Die Mohamedaner der Hinbus, von Buzerat, aus Kafdhe 
ur, die aus Malakka, von ven Oſtküſten Afrikas son Me⸗ 
ia, Mombaza oder Sowahel (d. h. level coast), konnen 
an Waffer femmun, fo wie viele abyffinifche Moslems 
Legerpilger ben Wafſerweg wählen. Won allen biefen 
Giaen des Desand gehen wol zur Zeit der Badj einzelne 
Ste mit Pilgern ab, aber bie größere Zahl landet mit ber 
'uleiren indifchen Flotte im Mai in Dſchidde, bleibt in 
Ale und Medina bis zur Hadi und embarfirt fid dann wieder 
= keimifchen Schiffen zu Dſchidde nach Jemen, mo fie auf bie 
Frfige Veriode der Monfun warten, um Bab dd Mandeb zu 
nlliren. Birke Bettler Fowmen auf benfelben Wegen mit; 
van fe ſieden anf Schiffen, wie zu Lande, ihre Almofenfpenbe un 
Ft komme Theilnahane, Öfter aber müſſen fie auch grofe Moth 
Aa und viele Eommen fietd elendiglich am. 

Bu ben fernen vieſer Pilger gehören bie Malayen2?), bes 
a Burdharbt viele kennen lernte, Die am meiſten den Vorträ- 
a in der großen Doſchee zubbrten, ſich mit Gtitbien eifrig bee 
diigten und zunder. allen bie meife Machfrage nah Bädern 
Am, Der grüfte Theil feiner Meifegefähtten von Meile na 
—— 
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Medina waren malayifche Pilger, wenige aus Melafka < 
bürtig ausgenommen, meiſt britifche Untertbanen von Sum 
tra, Iava und ver Malabar- Küfte. Sie beſuchen regulı 
die Hadj, und bringen Öfter ihre Weiber mit, die Hier of 
Schleier und in chineſiſche Seivenftoffe gefleivet umbergehen. Bi 
bleiben Jahre lang in Mekka, ſtudiren den Koran und daß GC 
feg und find wegen ihrer firengen Auhänglichkelt an daſſelbe 
Bedſchas ſchon bekannt. Doc; ſprechen wenige von ihnen geläu 
arabiſch; ale aber Iefen ven Koran und fegen ihre Stubien < 
ver Reife ſelbſt fort. Ihre Reiſekoſten beftzeiten fie mit dem DB: 
auf des Alo&holze® (Aloexylum agallochum ober Agila f. Er 
" TV. ©. 933— 934), beflen beſte Sorte, Ma Wardy, in if 
Heimath das Pfund 3 bis 4 Dollar an Werth, von ihnen zu 
bis 25 Dollar In Mefka verkauft wird. Ihre breiten, langen 6 
fihter, vorragende Stirn, kurze und flänmige Geflalt und (m 
durch Betellauen) verberbte Zähne, ein ſtarker Gontraft gegen ' 
ſchonen perlweißen Zähne ver Araber, unterfcheiven fie von al 
andern Menfcyen, von denen fie ſich auch ſchon durch ihre Tra 
aus zeichnen. Sie leben ſehr ruhig, eingezogen, find geizig, nähn 
ſich nur von Reis und Salzfiſch, ihr Kupfergeſchirr, das fie u 
fich führten, war chlneſiſche Waare. Aus ihren Gefpräcden, for 
aus vielem anbern ging hervor, daß die Modlemen in Indien 
Briten haßsen, aber ihr gerechtes Gouvernement anerfannten. Di 
Malayen - Pilger waren ohne alled Mitleid und zeigten fog 
eine furchtbare Hartherzigkeit 9) gegen ihre eigenen unglüdlid 
Landsleute, die in Gefangenfchaft der Bedulnen gerathen warı 
zu deren Befreiung Burdhardt fie nur durch eine erfonnene & 
zu zwingen im Stande war. 
Wie dieſe Malayen, fo bringen alle Pilger, nur etwa Be 
ler ausgenommen, allerlei Waaren *) auß ihrer Heimat m 
um durch deren Berkauf auf der Mefle zu Meta ihre ſchweir 
Meifeloften in etwas zu decken. Die Mogghrebins Kringı 
zothe Müten und Wollmmäntel, vie europäifchen Türke 
Schuhwerk, Pantoffeln, Stidereien, Amber, ſeidne Beutel; | 
Türken aus Anadoli: Xeppice, ſeidne und Angora Shan! 
De Berfer: Kaſchmir Shawls und. große ſeidne Lücher; Die A 
shanen Zahnbürſten (Meſouak kaltary) aus den ſchwammig 
Bweigen. eines in Bothara wachſenden Baums, Korallen aus | 
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zum gelben Speckſtein gefcmitten und einfade Shawls. Die 
5indu bringen ihre reichen, vielfachen Waaren mit; bie Jeme⸗ 
zer Ghlengenfänte zu den perſiſchen Pfeifen, Sandalen, Leder- 
wert; die Afrikaner Sclaven. Oft ift ber Gewinn biefer Pil« 
at dech aur gering, ben fie von biefem Umſatz ziehen. 

Unter allem armen Pilgern im Heofchad zeigen ſich die Ne⸗ 
ser, dort unter dem Namen Tofruri befannt, am inbuftriofeften; 
. armen Glafien der Inder, ſobald fie in Dſchidde als Pilger 
den, werben zu Bettler, eben fo die Syrer und Aegypter; 
se die Neger niemals. Sie kommen über Maſſaua, Sua- 
‘m. Koffeir. Diejenigen welde über Sennaar und Abyffi» 
nen nach Maſſaua kommen, find alle arm. Meift fegen fie nach 
bedeida für einen Dollar über und erwarten bafelbft andere 
suMleute, um einen größern Kaufen zu bilden, ber bann das 
betitge Jemens erfleigt und ſich durch die fruchtbaren Thaͤler ber 
im Tribus der Kabylen bis Oſchidde oder Mekka 
cdjuſchlagen fucht (f. Bb. XIL S.993). Gier gehen fie fogleich 
: Arbeit ald Lafträger, Handlanger, Gtraßenfeger, Holzholer aus 
'n Bergen für bie beiden Städte, wozu deren eigene fläntifchen 
ale zu faul find, obgleich ein Neger ſich wol in einem Tage 
sd fe Weiſe bis 4 Dollar zu verbienen im Stande if. Auch 
Ahnen fie haufig Dienfle als Bootöfnehte auf ven Schiffen. 

& Mekka machen fle Heine Heerde von Thon (Kanoun ges 
am), die fie gelb anflreichen und an bie Habjl8 verlaufen, um 
2 ihua Koffeetöpfen darauf zu kochen. Andre flechten Matten 
al Dattelblättern, brauen Buza, tragen Waſſer, kurz zu allen 
deaſten find fie bereit und anftellig. Eben fo helfen fie ſich auf 
tea Rüdwege in ihre Heimath. Ohne diefe Dienfte der Schwar⸗ 
a, mist Burdharbt, würden die Hadjis im Hedſchas oft in 
ꝛu größte Berlegenheit gerathen. Sie fegten dieſe ihre Pilgerfahr» 
‘© uud gleiche Rebensweife auch zur Zeit der Wahabl-Uebermacht 
u, mb deren Oberhaupt Saoud bezeugte ihrer Thätligkelt 
"SR graße Sochachtung. Nach der Gadj gehen dieſe Neger nad 
Übipe, wo fie fo Lange zu arbeiten ſuchen, bis ſich ihnen eine 
Sagen Ueberfahrt nach Suakim zeigt: denn nur fehr wenige 
then über Abyffinien heim. Mit ihren gefammelten kleinen Ca⸗- 
Wen Tonnen fie dann bequemer durch ben Deſert ihre Reiſe 
Widigen als auf dem Herwege. Ueber Shendi und Kordo⸗ 
fon kehren biejenigen zurüd, bie nicht etwa in Arabia zurüchleie 
ia, wo-fie ſich gar weit herum zerſtreuen, ober auch noch bie 
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Plateau, von wo es über Dar el Samra nad dem Wa 
Es Szafra (f. ob. ©.144) ging. Erſt von ba am murbe ı 
vierten Tagemarfche, entlang ber bort beim Bir es Shei 
gegen Wet abzweigenden Bergkette, ein neuer, mehr weftlid 
Weg zu bem auch ſchon früher genannten Bedr eingefchlag 
das nach 4 Tagen, am Abend des 24ften Aprils, nach 14fünpig 
Marfche von EI Kheyf erreicht warb. 

In Bedr, auch Bedr Honeyn®) genannt, einer Elch 
Stadt, von einer verfallenen Mauer umgeben, wurbe am 25. U 
Nafttag gehalten. Ein wafferreicher Fluß in Steinufer gefaßt, 
auf der nahen Bergkette entfpringt und wie alle Waffer ] 
ned Berglandes laues Waffer führt, durchzieht vie Gt 
und befruchtet ihre reichen Dattelgärten. Im R. und DO. iſt 
Thal von Bedr von fleilen Bergen eingefchlofien, im ©. bu 
Belöberge, im W. durch bewegliche Sanddünen. Hier ift I 
Schlachtfeld, in welchem Mohamed feinen erſten bedeutenden € 
über bie Korelſch davon trug, beshalb die Gegend in ber ara 
ſchen Hlſtorie gefeiert wird. Bis Hierher wohnen Heute noch Bi 
Harb; ihr Markt wird ſtark von Beduinen ber Umgegend befud 
ODbſtreichthum ift hier wie in Es Szafra; auf ven benachbat 
Bergen ſoll es viele wilde Ziegen und Leoparden geben. 6 
ſah Burckhardt eine außerorbentlihe Menge von Adlern (A 
kham) auf Beute lauern. 

Zwei Tage braudite man von Bebr, um danbo zu em 

Gen). Den erſten Tag ging es N.45W. über Sanbberge, | 
sen höchfte Kuppe, einft bie Station Alis am Schlachttage, t 
Ramen Goz Alt trägt und in einer halben Stunde zur weft 
Gen Küftenebene hinab überfliegen wird, von wo der Meine Hal 
Bereyke (Sherm Barika, |. Erdk. XIL ©. 182) in einem 4 
erreicht werben kann. Die num folgende Ebene if mit Acacie 
gehdlz bewachſen, und führte nach 10 Stunden Marfches von B— 
nad Adheyba (in ver Nähe von Dar ober Djar, |. Th. X 
S. 181). Am zweiten Tagemarfche über niebre, fanbige, u 
Kiefeln beftreute und nur noch mit Salzpflanzen bewachöne Chr 
geist man nad) 15 Stunden Wege die Hafenſtadt Janbo ot 

ambo. 
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2 8. Breönels Ercurfion (1838) von Janbo über Bedt 
ud Szafra zu dem Hhaffat al Kitbeh, d. i. dem 
beſchriebenen Stein. 


Ya Srühjahr 1838 beſuchte Fresnel Ianbo), als Khur- 
‘er Paſcha In Medina Gouverneur war und zwiſchen Es 
fra (Sfafrä bei Fresnel) und Bedr (aud Bar) einen 
&ig über den feit alter Zeit gefürchteten Tribus der Haſſanieh 
’ @u. XI S. 180) davon getragen hatte, deren Gebiet felbit 
a Bahabis uneinnehmbar geblieben war. Dadurch waren die 
oͤej · Karawanen wieber von ben ſchweren Tributen befreit, welche 
ran durch diefen Stamm der fo mächtigen Beni Harb auferlegt 
rein, und die Zugänglichkeit dieſer Landſchaft war mieber mehr 
et. Fresnel befragte den piemontefifchen Lelbarzt des &e- 
vzalllentnants, ob er dort Feine Spuren alter Städte ober Mo« 
"zamte vorgefunden; benn feiner Anficht nach hätte einft Aelius 
*zllus auf feinem Rückmarſche aus Arabia felix dieſen Weg (f. 
RL ©. 121—124, 232) durchſchneiden müflen. Der Arzt 
sm nichts bemerkt; aber der Paſcha war fchnell bei der Hand, 
a ich dort im Thale Bedr einen Fels gefunden, barauf eine 
Wictiption in griechiſchen und lateiniſchen Schriftzü« 
sr Inter der türkifhen Aegide konnte num ſchon im nächſten 
Yebz, 1838, von einem Chriften eine Excurſion in das fonft 
suerlegliche Gebiet der beiden heiligen Städte (Ard el 
Haramayn) gewagt werben, in dem nur Rachkommen bed Pro» 
E m Stift, das außfegließliche Vorrecht haben, vie Wegführer 


33. April. Nach ven erflen 3 in der Nacht gegen S.D. und 
280. von’ Janbo zurüdgelegten Stunden wurde der Darb 
Iaitani, d. 1. die Pilgerftraße, ver Sultandweg, erreicht, 
"aus einigen 30 bis 40 nebeneinander herlaufenden, feftgetrete- 
= Baden befteht, die wie macadamiſirt erſcheinen, bald auseln- 
ie gehen, bald wieder ſich vereinen. Nach einer kurzen Raſt 
:S Sandlager mit Salzkruſten kam man durch niederes Gebüſch, 
? den eine ſehr niedrige Pflanze mit kleinen violetten Blüthen 
©) molligen Blättern, Itr ober Eter ber Araber genannt, haͤu⸗ 
—— 
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fig wuchs, welche Botta, Fresnel's Meifegefährte, 
Asclepias hielt. Ihre 1 6i8 3 Zoll lange Frucht Hatte 
artigen Geſchmack. Der nächfte Aufftieg, zu dem 
Dromedar, ein Hadjin (Blur. Hidjin), hinau 
über granitiſche Höhen zu gehen, mit fo ſchoͤnen gi 
weißflecligen Kiefeln beftreut, daß fie wie Edelſtelne vent 
nes Nichtkenners erfchienen. Bein Ginabfleigen aber gi 
einen ganz ebenen Sandrüden and dann über fehr ei 
Sandſchurren wieber hinab, auf ber bie niedrigen 
von nur 1 bis 2 Buß Höhe, Rugelgeftripp, doch durch 
teaft, gegen den Himmel gefehen, das täufdenne Anfe 
Baumfronen erhielten. Zu gewifler Jahreszeit, fügte 
wenn gewifle Winde wehen, ftoße dieſer Sandberg Seu 
(von den Seelen der Ungläubigen, die Hier paffirten); e 
es Phänomen wie das des befannten Dihebel Näl 
(d. i. des tönenden ober Glodenberges) auf der © 
infel bei Xor, von dem Seegen*) die erfte Nachricht | 
Bat, dem man fagte, daß in vemfelben ein Kloſter verbor 
deſſen Glocke töne, ober ein Brett, dad an ihrer Statt gef 
werde. Beide Reifenben flimmen darin überein, daß die Tön 
Triebſande entfießen, der burch die Winde in Bermegung I 
Diefes Phänomen wiederholt fich, Aeolusharfen« oder Hohl 
äguliche Xöne, wie Seegen fie nennt, von ſich ſtoßend, mic 
ten In Arabien, wo es zu vielen Legenden, ‚wie von dem 
mernden Kameele des Propheten Salih *) im Felſ 
Thamud und andern, unftreitig die Veranlaffung gab. ® 
fleigt man in ven Thalgrund von Bedr hinab, der durd 
Gebirgsumgebung auf Fresnel einen fehr großartigen Ei 
machte, und in feines Mitte durch den Palmenwald von 
(I. oben S. 144) auch ſchon im großer Berne das Leben 
grünen Dafe in weiter Eindve verkündet. Ein Wabi, br 
nur felten zum fließen kommt, durchzleht dad Thal, das mil 
fein bedeckt ift, und wo biefe fehlen, mit dem Kharmals 
ſich überzieht, deſſen Bitterkeit es vor dem Benagen des 2 
fügt. In dieſem Thale trug Mohamen, ſagt Fresnel, 
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davon, ber Über das, religidſe Schiefal einer Halten 
w wer. Sept fanden Hier vie Zelte ver Mog- 
Gavyallerie, die Ali Bey commandirte, and dahinter 
die niebrigen, beſtaubten Badfteinhänfer hervor. 
wurde die gaſtliche Hütte Awad Abu Salems, eines 
, erreicht, Der aber von feinen Nachbarn, ven Eine 
, ben Scherifs von Mohameds Blut, nur verächtlich 
war, weil er, wenn ſchon erft im ſiebenten GSliede, 
Aegyptier flammte; fo tief wurzelt hier ver Geburtd«- 
Üresnel, der Ungläubige, vollends galt bei ihnen, auf 
- Boden, nicht mehr als fonft mol ein verachteter Jude. 
ende Bach, ver erſte ven Fresnel in Arabien fah, 
it and 1%, Fuß tief, erfüllte ihn fo mit Wonne, daß er 
ſchlürfen mußte, aber fein Waſſer war brafifch; er 
bin zum Xränfen der Heerden, zur Bewäflerung ber 
und der Ackerfelder mit Gerealien (Dokhn und Do- 
die ba deſſen Schatten gebaut wurden. Gaftlich im Hofe 
myangen und im beflen Stalle einquartirt, rollte der Wirth 
fine geflochtnen Matten aus Palmblättern auf, breitete 
mb Kiffen darüber Her and trug das einfache Mahl auf. 
jen Grmübung ungeachtet war jebod an keinen naͤchtlichen 
u denken, benn die neugierigen, Biflten und Geſpräche ber 
ahnen fo bald kein Ende, da fie am Tage zu fchlafen, 
br zu converfiren pflogen. Daher „Mougamarah” 
fo viel als „Converſation,“ in urfprünglicher Bes 
„Rachtwache“ ober „nädtlie Unterhaltung” 
wie Jöra nur die „Rathtreife,” die dort gewöhnliche, 
tie am Tage bezeichnet, wo der Araber zu ruhen pflegt. 
dr Hifige Scherif Ateif, der Gouverneur des Wahl Bebr 
MÜ Eyafra (fein Territor reicht von Djedeyde bis Bereite, 
Dar, f. Erof. XI. S. 150), kannte bier nichts von 
malen, als ven „Hhaſſat al Kitbeh,” daB Ift den „bes 
Micknen Stein,” den man am Wege nach Baffante ſehe, 
a Wurſcid Vaſchas Siehedfelde über die Bergkabylen. 

An 14. Nprli machte Fresnel dem Ali Bey, Commandenr 
= 2er Rationieten Gavallerie, feine Bifite; ein Gircaffler, 
& Ronlat, d. 1. weißer Gelave, ein Stand ber niche 
an old ethrend if, wie dad Syrichwort des Arabers „ben 
OH Grfauften dem eigenen Sohne gleich Rellt“ 
Win und rin „Sohn des Gaufes‘ nennt (Mälak inet, 
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d. i. ton argent c’est ton enfant). Dieſe Retterei Ieftann 
auß lauter Mogghrebins (in ber Calroſprache Ma⸗g h ea r’ 
Blur. Maghrabi, d. i. Alles was in Weft von Aleranpria 
von den Pyramiden liegt), d. i. aus Awlad⸗Aly, namlich I 
ner auß der Daſis des Iupiter Ammon, oder aus Sir 
ein ſehr Schöner libyſcher Menſchenſchlag, coloſſaler Geſtalt, 
ſchen Ausſehens in welßer Draperie, größter Contraft gegen 
hagern andern Geſtalten, aber. vol Fanatism und voll Haß g 
die Ehriften. 

Fresnel ging von ba über das Schlachtfeld Mohamede 
gen die Korelſchiten, wo die Pilger 13 Gräber zu beſuchen 
gen, die nahe ben Karawanenwege ‚von Mekka nah Medina 
gen, ven auch Burckhardt nahm. Die Wahabis Hatten fie 
ft; Mohamen ATi ließ fie wieder Herftellen, aber zangei 
geſchmacklos und ſchlecht. Fresonel ift der erfle, ver ale € 
dieſe fo geweißte Stelle des Jolam betrat; die Hier eingekritz 
Infegriften von Pilgern, die man ihm zeigte, warm ganz we 
108. Aber er rüdte weiter und fah, wad Burdharbt nicht ımı 
genommen hatte, dad fogenannte Kaßr al Nußrani oder „| 
Schloß des Ehriften,” nichts als eine Warte auf einer ! 
Höhe zur Umſchau über Bedr bis zum Meere. Cine kleine K 
gel in Ruinen nimmt die, Spige ein, und eine Ginfaffung 
trocknen Mauern umgiebt fie. Ginige grob eingehauene Schi 
güge auf ben Stein, etwa wie eingebsannte Zeichen auf Pfer 
ober Kameelen, belohnten bie Mühe des Hinaufkletterns kelnesw 
Gin Knabe führte an ver Südweſtſeite des Verges noch gu ant 
eingehauenen Zeichen berfelben Urt, indgefammt mur ſolche, we 
die Araber Wasm“ nennen, womit bie Beflger ihre Kam 
zum Wiedererkennen bezeichnen. Iöm, der Name, und Bad 
d. i. das Zeichen, vie Marke, dies find aud beim Bednin 
BWievererkenuungsmittel für Beflg und Eigenthum, und mit ifı 
war bie ganze Flaͤche ver Bergfeite bedeckt. Breönel capizte € 
Anzahl verfelben, da er an ihrer ſtarken Orybation bemer! 
daß fie weit Älter waren ald bie andern aud dem Koran von P 
gern In Steine gefrigelten Sentengen, deren viel jüngere Schri 
züge ſchon die hellere Farbe der Kritzelei bezeichnete. Ja 
ältere, wol vorislamitiſche, alſo heidniſche Gebrauch d 
Marten war zwar bei ven heutigen Bedulnen laͤngſt außer E 
brauch gekommen, aber ihr Sinn doch keineswegs vergeffen. Dei 
ya Breanel feinem Führer zurief, das ſei keine Schrift, vi 
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Kin ur Zeichen für die Kameele Ihrer Boroäter, war deſſen Aut- 
von: „Uhl anmour,“-Licht über dir; aber wozu? um ihre 
Grm dem Schuhe des Genius der Berge zu empfehs 
In- 

de Hier nahm Fresnel, am 15. April, feinen Rückmarſch 
ia Saffanie auf Xhalwegen, wo er die Adclepiad (Str ober 
Fur) wit ihren nährenden Schooten und angenehm duftenden 
Sam ferb, zumal eine in gelber Blüthe vorherrſchend, vie 
arte Me „Rönigin des Thales“ nannte. Vieleicht daß 
tmon dad ganze Thal den Namen Waht e8 Szafra, d. h. das 
Alle 1Hal®) (06 Safran?), erhalten hat. Aber wie wenig 
R bier von den Wohlgerücden zu finden (wie Weihrauch, 
Rrıbe, Aloe, Amber u. f. w.), bie ſich ſtets In ber Phan⸗ 
—W8 Europäer mit dem Gebanken an Arabien vergeſellſchaf⸗ 
Une wenig won dem grünen und lleblichen Pflanzenfleive, das 
'e feimat des tempericten Europas fchmüct; ein einzige dufe 
md Veilchen, eine einzige erfriſchende aromatifche Erdbeere 
Au m Norden, zuft Frebnel aus, mit Ihren fchattigen und 
"itaden Umgebungen und Gefägrtinnen aler Art in Blumen, 
Mitten, Gehdizen, Laubbäumen, wie gern gäbe man Hier alle 
ea und Bananen dafır hin. 

ar na) 3 Stunden Weges Hatte man bie Stelle erreicht; 
"un Awad Abu Salem fern vom Berge auf einen iſolir⸗ 
"Feld hinwies umd fagte, das fel der „Ohaffat al Kitbeh,“ 
Tefahte Infchrift- Wels. Aber auch Hier, welche abermalige 
Aitung; die zohefe Zelchnung eines Gtiers mit Hösuern, 
7868 Zap fang, mit unbefannten Marten bedectt und umge« 
dab fette Khurſchid Paſcha eine Infertption in grie⸗ 
*iter und lateiniſcher Schrift genannt. — Daneben lag ein 
ir groher Stein mit elnee Stlerzeich nung in kleinerer 
Änverion; die Wuspenfeite beider Oberflächen war fAmärzlich, ſich 
Ki, die digur aber rdthlich, der Bruch beider Steine von ein» 
OR war viel Alter als die Zeichnung. Der Felsblock fehien von 
 ö0fe Ioßgerifen und hierher Gerabgefkürzt zu fein. Mo Bein 
Saber war nöthig, ihn Hierher zu fehaffen. Ueber dem Gtier ſah 
— Meine, eben fo ſchlechte Figuren, Steinböde oder 
ulıyen, Backar al Wahhf der Araber, d. 5. „wilde 
Sem Kameelzeihnung. Im Winkel zur Linken dane⸗ 
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Sen fieht eine arabifge Infceift, dis verhilinifudßig ehe « 
aber gegen bie Gteinfärbung ver Figuren doch relativ fehrn 
dern erfcheint; auch fagt fie: La Khalika Ida billah, wi. „ke 
Schöpfung ald durch Allah;“ nämlih Menſchen Zön 
zeichnen, malen, graviren, aber nur Gott kann bie Geſtalten fd 
fen, ihuen Leben geben, alfo wol eine islamſche Gentenz ı 
sen das frühere heidniſche JIdolweſen. Eine Bogel 
gur zwifchen den Beinen des Stiers ſchien Breönel etwas ı 
ägyptiſchen Sieroglyphenſtyl zu haben, wie Decke, welche dem R 
Un des Stiers übergebreitet iſt, ſcheint etwas Feſtliches zu bete 
nen, und ber Dolchſtich In ber Stierbruſt mit den herabi 
nenden Blutſtreifen zeigt offenbar ein Stieropfer an. A 
mehr war dieſem wol ſehr antiken Inſchriftfelſe n nidt 
die Vergangenheit abzulernen. | 
Die Rüdkehe in den Wadi Szafra und bad trockenliege 
Kiebbette des Gießbaches führte zu macten Bebirgöwänden, 
denen höchſtens einzelne Mimofen dad Graumvolle der. Eindve u 
terbrachen, die durch Khurſchid Paſchas graufame Verfolgung 
feiner Zeinde auch unter den wenigen gebliebuen Bewohnern vırl 
ven nur Iammer und Elend verbreitet hatten. Auch ber Mim 
fen würden bier noch weniger feln, wenn nicht ihre geringe 34 
ſchattengebender, leicht gefieverter Blätter noch ven der weit gi 
Gern Zahl ihrer Dornen übertroffen würde, bie fie vor ber Bi 
magung der alles zermalmenden Kameele bewahren. Denn cf 
‚biefen Schug, meint Sreönel, würbe alles Grün biefer Eindt 
an Laub und Minden in einem singigen Jahre zerſtort fein. 
Die Legende ver Araber fagt, daß eluſt zu den Beitm © 
lomos ber Wasi Szafra feine 360 ſpringenden Quellen gehe 
Habe, davon man gegenwärtig nur noch 24 im demſelben gähl 
Srennel vernahm diefe Sage vom goldnen Zeitalter fell 
aus nem Munde der dort Einhtimiſchen, was um, fo auffallen 
eſchien, da es in der Nähe von Mekka doch noch zu Abrt 
hams Beiten eines Mirakels bedurfte, um dat Reben Zome 
wurd, don Quell Bemgem zu retten. Die Araber, fagte ma 
@einnern ſich noch ſeht wohl ber Zeit, da Bereike (an ber Stel 
web Älteen Diaz, das Diar bei Niebuhr, AI Glat bei Abs 
ſeda, wo Ruinen nach Weiften, ſ. Gh. XI. ©. 183) fein flichend 
Waſſer gehabt, das jegt verfiegt fel. Bon Dienegbe, dem nden 
lichen Eulminationspunkte des Thales (Burdhardi ge 
als folgen EI Kheyf an, bis wohin aber Frednel aicht vor 
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Nas) fülwärts bis Bereite (Bouraylah bei Breönel) iraf 
Sreiml, Die Beiden Extreme mit eingeredjnet, 12 Dörfer an, von 

Va Friheng er füch dvurch den Augenſchein überzeugte; mwähe 
m derdhardt nur 2, Mokad und Wafet, amgab, ein Bes 
mir gar Manches auch Burckhardts fo ſcharfſichtigen Beob⸗ 
&ay migengen fein mag. Dieſes Dudend Driſchaften Heißt: 
nm djereyde (Diondaydah bei Frebnel), 2) Hhamrä; 3) Khare 
u; 4) Spafrä; 5) Daghbavj; 6) Gaflanie (Ohaganinyeh bet 
Fohl); 7) Aaliyyeh; 8) Alfarich; 9) Barefah; 10) Dieioz 
Er; 12) Bereike. Davon ift Szafra ſchen durc feine 
Vadim bedeutendſten, dann Djedeyde burg 2 Duellm. 
Abereife ſiad ale Duellen verfiegt. Jever Duelle entſpricht 
(U Balmenpflanzung, welde daß ganze Waſſer confumirt, 
Wra gegen dem unterm Theil folcher Wäldchen ſucht man durch 
m Yquäpuet demſelben von einem zum anbern eine Bahn zu 
rien; fe in der ganzen Strede von 12 bis 15 Lieued zwiſchen 
eppe und Bebr. Ueber Hhemrä, dad Fresnel noch am 
Ten des 15. April erreiäite, ging feine Graurfion nicht hinaus, 
ut den follte der „Stein von Hhamra” eine Infehrift nie 
an: er enthielt aber nichts als einen Girkel und Stern, ben 
urteinfich ein Pilger, ver als Maurmgeiel des Weges kam, auf 
"aueh geglättete vläche des Suines einhieb. Bei ver Einfche 
"Eiafea, auf dem heilig gehalten Arb ei Kharamayn, fühlte 
rednel als Chriſt cima fo aufgehoben, wie ein gemeiner 
dar um Iaholifchen Gpanie. 

A 16. April wahm Fresnel von Szafta einm andern 
Is juzit als ben, welden er gekommen wor, und auch Burd» 
'ırkt hatte einem britten ganz verfchiennen mit feine Karawere 
en Am Meorzen um 10 Uhe fangte Sredifel in Bedr 
\ 8%. 6.142) am; hinter den Gulsugärten der Balmeapflanpın« 
‚u Hatte er bemerkt, daß in ben Gchludjten der Berge noch an« 
te Balmen fanden, dir feine Eimfliche Irrigatiom erhielten, 
mem wur wur Aegmgäfe erquidt wurden. Die Beduinen 
som: tie ſeien von@nte genflangt," fie gäßen weniger 

Attelieuct, aber vom Sefferer Dualität. Unfreitig alfe 

mllde Dartelpeimen,“ zen wir fo [len ennähnt Anden, 
Klo wel ghatin, wenn ingeaymmoat), chen hier dire wilbe 
Yeimerh, Her Urfeimarg anzaugem. €8 iR Melt eg 
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heutigen Verelke), liegt an einer Bay mit gıstem 

welcher durch eine Infel an ver Ginfahrt vor der Geftigkeit 
Gtärme gefgügt und groß genug iſt, um bie größten Blotten 
bergen. Wegen dieſer Lage am Meere wird fie auch mol Sh« 
$anbo, ver Hafen Janbo ober Janbo el bahr, die Sti 
am Meere, im Gegenfag jener Binnenflabt genannt. Durch 
wen Meeresarm wird bie Stadt in 2 Theile geteilt, der gel 
die Stadt felbft, der kleinere bie weſtliche Schiffervorſtadt EI Kı 
denen beiben der Hafen vorliegt, mit guten Mauern zur Wert 
digung gegen die Wahabis aufgeführt, mit Ihürmen flankirt 
Seite. Die Ummauerung iſt jedoch wiel zu groß, um wirklich x 
theidigt werben zu Finnen; man beustheilt tm Orient aber Die! 
fragen nach ihrer Größe; Hier werben zugleich Exerrierpläge, 4 
sawanenlager, Grabftätten u. f. w. durch fie mit eingefchlofl 
Kur 2 Thore, das Bab Medina gegen Of und das Bab Ma 
gegen Nord, gegen Mesr oder Negypten Hin, führen aus ver | 
ſchlecht gebauten Häufermafle Heraus, in ber nur einige fehle 
Moſcheen, ruinirte Khans und das Haus bed Gouverneurs die € 
zigen bemerfmömerthen Gebäude find: deun das Ganze ift e 
wahre Nraberfabt, in der faft kein Bremer ſich anfledelt, etwa 
nige türkifche Krämer andgenommen, vegn auch die Banianen fl 
ben ſich Hier kaum noch ein unb Juden find ganz verdrängt 1 
meiften Bewohner find Beouinen vom Djeheyne⸗Tribu 
die von hier an nordwärts (ſ. Dicheheine, Br. XIL &. 179) | 
Haura den Uferfirich bemohmen, "mit denen einige ver BRefkei 
wilien ſich vermifcht Haben. Sie nennm fih Jembavi, trent 
fich in Tribus unter eigenen Sheilha und Reken, wie ihre Brül 
in ber Wüfle, unter fi in ewiger Fehbe vurch erbliche Fein 
ſchaften und Blutrache; fie gehen auch in Beduinentracht. Hauj 
gewerbe der Jem bawi iſt Schiffahrt In alle Häfen des Roth 
Meers; die Stadt befigt 40 bis 50 Schiffe, von Jembawis u 
Gelaven geführt, die in vielem Verkehr mit Suez und Koffei: 
Gäfen ſtehen, aber auch durch Obsrägypten Transporte nach Ken 
im Nilthale führen; fie gelten für ungefcliffener, zoher als 
Gandeldleute non Melta und Dſchidde, aber auch für weniger I 
Derhaft und betrũgeriſch, für beflere Seſchaͤfteleute un Befipen d 
Zar auch mehr Achtung. Keichthum if in Sambo nicht, aber al 


=*) Wurdkbandt, Trar. L 0, p 649; Bel wit 
en e.100. @ Pr 649; vergl. Ziclifeh, Meife 
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uch Wohtfland, und faft alle Haben Ihre Landhäufer im wohl« 
hauen Jaubo el Nakhel, das von feinen Dattelmälbern den 
Armen trägt (f. Bo. XI. ©. 150 und 181), daher Janbo her 
Belmen, und von ihnen als ihr Urſich, bie Hafenſtadt nur als 
m Golonie angefehen wid. Janbo hat, nah Abulfeda, 
Sue, und der Rame Janbo felbft heißt „Ouellen” im Ara⸗ 
rin. Jaubo's Schloß fol, nach demfelben, von den Nachkem⸗ 
sa Sefend, den Beni Albaffan, erbaut fein, aus deren Bamilie 
16ider zu Scherifen von Nekka geworden und auch dm 
a von Marofko 50) beſtiegen haben. 

da Iranfitbandel, zumal nah Medina, befchäftigt viele 
abawis; alle 14 Tage geht dahin eine Karawane ab; dfter 
2 fe den Raramanen nach Wekka und Oſchidde das Geleit, 
auch nach den nordwaͤrts liegenden Häfen Wodjeh 
st ſ. Bb. XI ©. 123) und Miotla (unter 27° 40'N.Br. 
2), bei denen Wort ber ägyptiſchen Hafenftationen liegen. 
>4 db Fühne Gontrebanbier® find die Jembavi befannt, deren 
ihr Rarte Schmugglerbanden in nächtlichen Zügen die Zölle 
= mgehen wiſſen. Bine Stande im Of ber Stadt Liegt eine 
nppe füßer Wafferquellen, Afeylyast) genannt, mit 
za Selonenfeloer bewäffert werben, indeß In der Gtabt alle 
au brakiſch find. Eiftsrnen, melde Trinfwaffer geben, 
"oa ur vor dem Medinathore: fie find durch Ganäfe reichlich 
æ* aueawaſſer verſeben, das vortrefflich ift, ja das beſte in ganz 
“tu, Es wird ven den Privateigmthümern der Ciſternen 
"aft; bleiben aber Die Wintersegen aus, fo mäffen die Waffer 
"ie Aſeylya In pie Stadt gebracht werben. 

Grüßer fand die Stadt unter dem Scherif von Mekka, ber 
u Bir viel Oppofition unter ben gut bewaffneten Jembawis 
"Er weil jeder Vedrückte feinen Befgüger und Rächer am Sheikh 
mächtigen Aribus der Diehepne im nahen Gebirg und Des 
m fan. Bei ben Ueberfällen ber Wahabis wurde biefen bie 
Strerfung wer Beni Harb und Beni Djeheyne nur da⸗ 
H möghih, daß dieſe munter füch ſelbſt durch arthelhaß ent- 
At mern. Nach Unterwerfung der Djeheyne legten die 
Shi mag Santo el Rakhel eim GBarnifon mad belagerten 
" Yabee 4802 zum erfienmale Janb o; aber vergeblich. Nach 
— 









") Beisand, Not. in Abalfeda, Trad. p. 10. ®) Burkhardt, 
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ihrem Rüdzug lief Scherif Ghaleb erſt jene große Feſtun 
mauer um Jambo aufführen, da er aber ſelbſt in Mekka ı 
den Wahabi fi beugen mußte, fo unterwarfen ſich auch 
Iembamwis und wurden hart von Ihnen gedrückt, wie zur Z 
da Seehen Hier (1810)52) worüberzeg, bis die erſte türkif 
Slotte unter Tuſum Paſcha fie Im Jahre 1811 vom doppel 
Joch Ghalebs und der Wahabi befreite. Nun aber, als türkift 
WBaffenplap, traf fie ein newer Fluch, ba jeder durchziehende Di 
baſchi ober türkifche Commandeur eine neue Beißel für fie wur 
Die Stadt gerieth in die größte Unoronung und Verfall; a 
geſundes Elima, guted Waſſer und Wohlfeilpeit der Lebensmii 
eshielten fie. Graͤßliche Verheerung richtete im Jahre 1815 de 
wie in Suez, Koffelr und Dſchidde, die Weft??) an, wel 
4 Jahre nach einander In Aegypten gewüthet hatte. Mur ein 
Todesfaͤlle fielen durch Die Peft in Mekka ver, Medina bi 
ganz bavon frei und eben fo das offene Tehamaland. Burı 
hardt, Zeuge dieſer Zuſtände, gab hierüber Belehrung. 

AS EhrenbergS*) im Desember 1824 in Janbo vor A 
Ur ging, drang dad Meerwaſſer bei Fluthzeit tief um bie St 
herum in das flache Land ein; fie erfchten ihm noch armielii 
als Suez; alle Steinhäufer waren von Korallenſtein aufgebei 
die Stadtmauer Tängft wieder verfallen, die Türkenbefagung geris 
Im Meereöfande bemerkte er Häufig ſchaalige Möhren einer Ter 
bella, die nach oben grobe Konchylienfragmente, nad} umten fein 
Sand trugen. Auf dem Lande gab vie Jagd einen Blaming 
3 Reiher, Möwen, einm neuen Scomber, Holothurie 
Seewürmer, Conchylien; auf dem Strande ſah man » 
Pflanzen nichts als Salfolen und Salicornien. 

Der Naturforfcher Rüppell5s) hat Janbo zweimal, 18 
und 1831, befucht; er beftätigt die günftige Sage des Hafens, 


«welchen felbft große Schiffe dicht unter ver Stadtmauer vor A 


ker geben konnen; aber die Thätigkeit im Hafen fehlte, und in I 
Stadt von etwa 5000 Einwohnern (1500 Häͤuſer ſchaͤzte We 
fled) war damals nur elender Kram, und bie Rebensmittel war 
fogar doppelt fo theuer wie in Dſchidde, alles vol Wucher. 
Yahze 1826 war große Humgerönoth vorhergegangen, lauge Din 


"7 Gegen in Dan. Gr. 99.97, 6,78. ©) Barcklan 
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Kurz bei Mangel an Futter ein allgemeines Viehſterben erzeugt, 
\öufafe von Getreide aus Aegypten war auögeblieben, der Jam ⸗ 
are Silger war grenzenlod; alle Straßen waren mit Hülflo⸗ 
fan Bettlern gefüllt, auf ven Wegen fah Rüppell Verhun⸗ 
jM legen, und zu ber Noth fam ver Betrug und die Rudjlofige 
ft one die Pilger. Zum Glüd bleibt das Meer immer gleich 
üüttrig; ohne bie Borräthe an Diacope, Aspisurus, Caranx- 
Ara, welche die Temi (Hutemi f. Bo. X. ©. 175) hierher zu 
Akte bringen, würbe bie Roth oft noch größer werden. In jeo 
er Jet waren nur ein paar Duhend türkiſche Arnauten als Bee 
mug im Hafen; aber in der Palmen-Janbo fand no 
zur dat Türkenlager von 400 Mann Garnifon, um das Bolt 
a iigeln: bean Mehmed Ali hatte ven Kornhandel als vrüfe 
Yard Monopol an fich griffen. Beim zweiten Befuche, im Jul 
in dahres 1831, fand Nüppell 50) den Zuſtand von Janbo 
0 gunemvoller, den größten hell der Population hatte bie 
Unlra weggerafft. Der Bazar, die Kaffees, der Hafen, alles war 
, mr Bettler und Zobtenklage und Jammergeſchrei hörte man 
a6 in den Straßen, bei Süpoft mit ſchwüler furchtbarer Hihe, 
giclicher Weiſe für das Wohlfein des Reiſenden fich bald 
rt intretenden Fühlen Nordweſt zu feinem Vortheil änderte: 
Khet ſüdwärts von Ianbo nad Dſchidde an Berelke, 
bs, Obhor (f. Bo.XIL. ©. 231) vorüber, führte über ein 
les Küftenmerr hin vol Sandbänfe mit einer Grundlage 
Analenriffen. Die Küfte ſelbſt iſt von Korallenrifien einges 
"de meiſt parallel mit ihr laufen und an einigen Stellen 
2 ie zufammen hängen. Diefe wurden mit ihren vielen 
StermasT) oder Ankerftellen in ven Küſtenſurveh ber Mo⸗ 
“lbpfgen Karte vom Rothen Meere eingetragen, was ohne 
“etien vol großer Befchwerden war; den Mangel größerer Häfen 
zifen dieſe Sherms einigermaßen den Vewohnern des Beftlan- 
8 afeken; die Küſte von Ianbo bis Bereike if ein flacher, 
'apiger, nieverer Saum, dicht mit Rhizophoren ober Man⸗ 
wrmwaldungen (f. Dh. IV. S. 1040, V. S. 62,136 u. a. O.) 
"in Hinterindien, Geylon und anderwärts bewachſen, er ver⸗ 
Fr die Gegend mit Brennhoh. 

dr imegulsire Meregrund diefed Klippen-Labyrin« 
—_ 

* Bünpell, Reife . ©. 165 9) Welle 
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the&8®), das oft plöglich bis zur Nähe ver Oberfläche Her 
fleigt, macht die Durchſahrt fehr mißlich; bei friſchem Winde 
gen die Wogenbruche vie gefahrvollm Stellen an; bei weniger 
wegter Ser, wo biefe Warnungszeichen fehlen, if weit gel 
Gefahr; der Schiffer ann die Spitze bes Maſtes nicht verla 
von ber er bie Farbe des Meeres eripäht und bem’Gteuermi 
warnend zuruft; je ruhiger die Luft, deſto Heller wird bie © 
ver See. Wellſtedee) bemerkt, daß Die Riffe Hier entn 
Streifen mit dunkelm Ziefwaffer ohne Ankergrund übrig U 
ober Untiefen, die von menigen bis zu 10 und 15 Baden hü 
reichen; fie ziehen meift in grader Richtung, doch mit Schlan 
form ihrer vorragenden Aeſte. Ihre Länge hält von 450 Fuß 
zu 2 und 3 engl. Miles an, fehr felten einmal länger; ſehr fl 
Brandung fah er nie, ſelbſt bei Häfen Winden nicht; er mi 
vielleicht weil die Korallenklippen an ben äußern Theilen i 
Züge pordfer und äftiger find, fo bad die Gewalt nes Wel 
ſchlages ſich an ihnen (wie gegen ein Sieb geworfen) mehr bri 
Leicht kann chen dieſer Mangel an ſtarker Brandung den mi 
Iffigen Schiffer zu ficher in der Gefahr machen. In ven nör 
Sen Thellen Diefes KRüftenmeere® hatten biefelben Riffe in der w 
men Jahredzeit, vom Mai bis October, etiva 2 Buß wen 
Baffer über ſich ald in den Wintermonaten, weil zur Sommer 
die Nordwinde durch bie ganze Länge des Meeres vorherrſch 
welche deſſen Wafler gegen den Süden, wie dies fon Nick 
(f. 06. ©. 5) bemerkte, treiben. Wenn vagegen die Sühmir 
vom October bis Mal vorherrſchend werben, fo wird bie Win 
Ebbe umgekehrt, und die Strömungen nehmen mit Geftigkeit 
Rhdiveg und häufen die Waſſermaſſe beträcgtlich gegen ven Re 
den an. BGlernach richtet ſich auch die ganze Steuermann 
kunſt der Küſtenſchiffer; daher bei heftigen contrairen Wind 
die aufdem offenen rothen Meere felbft dem Dampfſchiffe ke 
Fahrt mehr geftatten, die Fleinen Fahrzeuge (umd felbft kle 
Dampffchiffe mit wechfelnden Winden) die Küftenfahrt durch 
Can äle zwiſchen Küfteninfeln und Korallenklippen nahe am U 
Hin zurüdfegen, two dann auch meift andre See⸗ und Zandwi— 
getroffen werben, was freilich nur unter der Vedingung geſchel 
Tann, daß man jeden Abend wor Anker geht, wobel denn doch aı 
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Ye Lichet am der Küfte Hin Immer noch gefährlicher bleibt als 
af ham Meere. 

WUBellften in noch fpäterer Zeit Janbo no unter bem 
Ind nd Aeghptiers kennen lernte, machte der Hafenzol®), auf 
#0 Irsyat von allem Tranfit feſtgeſtellt, deſſen Haupteinkommen 
at, ver aber ſehr irregulair, bald mehr bald weniger, erhoben 
am. De Medina von hier aus mit Betreive, Kaffee, Kleiver- 
ki u. a. verfehen warb, fo war der Ertrag nicht unbebeutend, 
‚mul bei dem Monopol des Getreidehandels bed Vicekbnigs, 
x ne Kaufleute dad Korn nur aus feinen Magazinen und Schife 

uam durften, dad fie den Beduinen und dem Binnenlande 
Ehzten, fo wie flatt der indiſchen Stoffe melde früher nach 
’s jenen gingen, nun nur ägyptiſche Babricate eingeführt 
a keunten, da jedes Kleibungsftüd, das nicht den Stempel des 
Kite trug, conflöcket warb. Der Einfluß des Scherif von Mekka 
'ax, ſeitdem tiefer nur zu einer Greatur der Türken Herabgefun- 
awer, auch in Ianbo ganz aufgehört. 

Zwweilen wird ver Hafenort mit ber Stadt Janbo auch 
term Janbo genannt; aber ſchon Niebuhr 6) unterſchied 
tern Janbo mit Recht davon ald einen abgefonberten, 
weſtwärts geleguen Ankerplag, wie dies auch Berg- 
Un gang richtig anerkannte 62), obwol er bie Zeichnung deſſel ⸗ 
han fine Karte noch nicht eintragen konnte, da Niebuhr bloß 
æ iia vorbeifergelte. Zum erſtenmale geſchah dies nach der eng⸗ 
kön Rüfemaufnahıme, welche in Nordweſt der Stadt eine gegen 
zur {ehe tief eindringende, vdllig gefonderte Bucht vom Gtabt« 
m Rainas ald Sherm Janbo einzeichnete und dazu ber 
wie, dag Hier eine geräumige Einfahrt, gute Ankerſtation 
© bite Ausfahrt bei Nordweſtwinden ſtattſinde. Wellſted 
Fe eimige er neuern Reiſenden, ver feiner befonbers erwähnt 
= ie rühmt®); auf D'Anv ille's Karte iſt an dieſen Scherm 
'abo (wol Gharmothas bei Strabo XVI. 77 und Diod. Bic. 
Ast, UL 43, der 2000 Schiffe follte beherbergen innen, was zu⸗ 
AYAnvilIe® Forſchung nachwiet) %), der richtig Ind Rand 

wurde, irrig die Stabt Ienbo verlegt, und biefer 
Yubamı iſ ſpäter oft wiederhoit worbeit. . Der Unterfehien beider 
— 

Beier, Reife, bei er I. ©. 171. a! 

Kr — eb, A md Er 

Vs, Eier bei Röbiger Th. IL. 166. *) D’Anyille, 

Mm, Gölfe arabique. Paris, 1766, © PL 
22 
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Xocalitäten iſt nicht unbedeutend, da die Stadt Janbo 
24° 6' R.Br. liegt, der Eingang zum Sherm Jan bo abe 
ter 24° 9° 30° und die innerfle Bucht deſſelben unter 24° 14° 
N.Br. in ver Moresbyſchen Karte eingetragen Ift. 


» BZwölftes Kapitel. 
Das maritime Nordarabien im Hedſchas. 


$. 78. 


Erläuterung 1. 


Die Topographie des Kuſtenſtrichs von Hedſchas nordw 

der Hafenſtadt Janbo bis zum Ailonitifhen Golf, von 

maritimen Seite, nach ben aſtronomiſchen Ortsbeſtimmu 

des englifchen Surveys und den andern neueſten Eutbed 
gen verſchiedener Beobachter. 


Das maritime Nordarabien ober die norbweRl, 
Küfte von Hedſchas, nordwärts Janbo, bis Moilah 
Ainune am Eingange des Golfs von Akaba, dem an 
Arlanitiſchen Meerbuſen, gehört zu denjenigen, an wel 
Hunderte von Schiffen jährlich vorüber fahren, deren Inne 
aber darum keineswegs genauer bekannt ift, well ed, wenn ı 
auf den Stationen der ägypptifcgen Pilgerroute alljährlich 
Lande befucht, doch kaum einen einzigen europälfchen Reifen 
der daſelbſt Beobachtungen hätte einfammeln Fönnen, gefehen 
daher nur fehr bruchſtũcweis zur geographifchen Kunde gelangt 
Den wichtigfien Fortſchritt Hierzu gab die englifche Aufnaf 
auch viefer Küftenfirede Arabiens, durch welche vie vi 
früher ſchon genannten Localitäten ber vorüberfegelnnen SH 
und Welfenden erft ihre Befiftellung erhalten haben. Mas fri 
darüber an genauern Daten vorhanden war, iſt auf Berghe 
Karte niebergelegt und in feinem Memoir über Arabien grün 
bißcutiet worben, wozu wir hier feit jener Zeit manche Ver 
ſtändigung und Bereicherung durch den Bortfchritt der Entdech 
hinzuzufügen haben, aus welchen hervorgeht, daß auch vieſes € 
Radeland, das mir früher ſchon als dadjenige der eivilifir! 
Nabatäer kennen lernten (f. Erdk. XI. S. 119140), auch 


Norvarabien; Nord⸗ Hedſchas Geſtade. 213 


ir Saawart keineswegs die Nichtbeachtung verdient, bie ihm 
in da xiſten geographiſchen Werken zu Theil geworben, und wie 
wer Sunienftelle ihren eignen Beitrag zum Studium ver Ger 
“ic der Menſchheit zu geben berufen ift. 

Se Rormalrichtung dieſes ganzen fubtropifchen Küften- 
diät, pwiſchen dem 24° bis 28° M.Br., bleibt wie bisher an 
gm intratropiſchen Oftfeite des Rothen Meeres ſtets 
verberfgend gegen N. W., mit mehr oder weniger vorjprin« 
suden Borgebirgen, ober gegen Nord und Oft zurüdweis 
irren Buchten, in deren Schuhe dann zahlreiche Gruppen von 
Stlenhänken und Roralleninfeln, wahre gefahrwolle Labyrinthe, 
Fsufiebelten, die hier und ba auch von mehrern einzelnen pik⸗ 
’=ı enporgehobenen Infeln überragt werben, auf beren geglieder⸗ 
 fubmarinifch gebliebenen Vorhöhen jene Korallenbänfe feit 
* atiten Periode ihres Hervortretens, ſeit Jahrtauſenden ber 
Trungnheit, den beſten Schutz für ihre jüngere Brut finden 
tm 

Sie Sauptpuncte, wie fie die bisherige 5) Karte von ©. 
SER. angab, zeigen fi in folgenver neberſicht berichtigt nach 
= enliſchen Survey 66): 

N) Unmittelbar in N. und N. W. von Scherm Janbo läuft 
"Re mehr gegen N. W. bis zum Cap Djimum (bei Nie= 
‚Rad Edom bei D’Anville, Gerbub bei Rüppell; auch 
Ru, die 7 Cap, genannt), dem die Infel Beridi vor- 
x 68 fpringt hier die hohe Kette des Radhua (f. Erdk. XI. 
2 12,180) am weiteften im Dfehebel Nabt und zum erſten 
"unmittelbar bis an die Küfte vor, um von da an biefelbe 
Tibeem Zuge zum allanitiſchen Golfe nicht wieder zu verlaſſen, 
"$ in geringerem ober größerem Abſtande vom Ufer durch das 
gegen R. W. ziehend. (Der Aasudr doog bei Agathar- 
24, de Ruhro Mari 59. ed. Ox., ven Diodor IM. 43 nur im 
zmeinen bezeichnet, aber ben Namen ausläßt.) Die englifche 
!hahme hat das Borgebirge ſelbſt, auß drei Gauptgipfeln, 
“ragged hill, Zuderhut und Cliff hill beſtehend, Gap 
Heidi genannt, das Fres nel Bouraydee”) oder Brebi ſchreibt, 


", Berghans, Arabia Mem. a. a. D. &.25— 31; und W Karte 
Arabia und das Rilland, 1835. *) Chart of the Red Sea com- 
ar the above Jiddah from Survey 1830—33 in the 
Inurus by Commod. R. Moresby and Liouta. T. 

6. — ind. Nary. ) Fresnel, l’Arabie, Mser, 
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und das erſte ver nachfolgenden Tieben Caps ben Gaba ro 
nennt. 

2) Diefed Gap zieht in gleicher Nordweſtrichtung über 
Ras Mahar bis zum Dſchebel Gaffanie (unter 24°51'R 
nad Moreöby), welches erflere ben Namen von dem ſüdn 
daran liegenden trefflichen Ankerplage Mahar führt, dad zw 
von ber norbwärtd vorliegenden gsößern Berginfel Haſſa 
Auf der Moresbyfchen Karte iſt dieſes Ictere Ras Abu I 
genannt, bei Ehrenberg Ras Abu Medde. Den Ankerplag I 
har oder Mhar, auch vom anliegenden Berge Dſchebel Moh 
genannt, beobachtete Nie buhr unter 24° 37' N.Br. Der Su 
feht ihn unter 24° 42° N.Br.; ihm liegt die nieere Klippe 
Ras Mahar unmittelbar gegen N.W. vor; ex ſelbſt in Et 
aber mit einem vorliegenden Korallaulabyrinth. Zwifchen 9 
Mahar und dem Ras Abu Medde liegt noch der Eleine An 
plat Schäbban oder Sheb, auch Shaab vor, von welchem 
oſtwaͤrts anliegende hohe Gipfel des Radhua, von diefer © 
auch Shaab Djabalah ®) Heißt. Dies iſt unftreitig der da 
nad) Diodor II. 44 feiner Lage nad, übereinftimmende Berg SI 
blinus (Xaßıvog), welcher 5 hohe Gipfel wie Pyramiden | 
und auf befien einem Vorgebirge von vierecliger Geſtaltung 3 T 
pel von auferorbentlicher Höhe fanden, Göttern geweiht, bir 
Griechen unbekannt waren. Die Debae (f. Erdt. XII. 231,2 
mit ihren zahlreichen Kameelen, welche nach Diodor und Ar 
tharch ides (Dedebae, p. 59) dieſes Gebirge bewohnen, erinnen 
Fresnel an den arabiſchen Namen „Dhib,“ d. i. Wolf, der 
den antiken arabiſchen Genealogien wohl bekannt iſt, wie ber N 
Kelb, d. i. HSund, auch ein Threnname der kriegeriſchen Ari 
um fi als fürchterlich gegen ven Feind zu bezeichnen, Nat 
die niemals den Sclaven, fondern nur freien Männern gig 
wurden, indeß die Sclaven liebliche Namen, wie Cdelſtein, D 
whar u. a. erhalten, als Beiden wie koſtbar und Lieb fie if 
Herrn find. Unftreitig find aus ſolchen Namen manche Mährt 
falſcher Erklärungen entflanden, wie bie Beni Kelb, die ' 
Hunde beilen folten (f. Erdt. XU. ©. 203) u. a. m. Ds 
naͤchſten Völker, welche Agatharchides (de Rubro Mari ' 
Hudson, Geogr. Min. Oxon. Vol. I. fol. 60) nad; diefen Det 
nennt, wie Alilaei und die Bafandes (Iaoavdeis Not., im? 





***) Fresnel, l’Arabie vae en etc. Mser. 
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Kasenleis) find, bie offenbar von Hali und Djifan fo hei⸗ 
9, io wird es dadurch nur beflätigt, daß In Debae die Anwoh⸗- 
amt Litorals von Hedſchas im Norden von Oſchiſan, 
ma abhun«- Gebirge hin, ſaßen. Im der gefahrvollen Koral⸗ 
lalct dieſer Schaban- Station übernachtete Rüppell®). 

3) Die Infel Haffanie, nach ihren einfligen Bewohnern 
uaat (f. Exbf. XI. ©.180), obwol gegenwärtig nur einige 
Exzmi vort ſtationiren, wurde auf Berghaus Karte, nach einem 
Rund früherer Beobachtungen Niebuhr's und Anderer, unter 
FIR Br. eingetragen; fie ragt aber mit ihrer Nordfpige nach 
m Survey etwas über den 25° NR.Br. hinaus und erhebt ſich 
a iften breiten Gübende zu einer bebeutenben, 500 bis 700 Buß 
Yen kuppenartigen Berghöhe. Die Fleine Infel an ihrer Weſt- 
weähalb Niebuhr fie aud mit Recht die Doppelinfel 
mat hat, iſt jedoch gegen die Öftlichere viel zu gering, obgleich 
Berg ſich zu 300 Buß erhebt. Beide Infeln, fagt Rüppell”v), 
udeiben ſich in dieſem Theile des Rothen Meeres von allen 
aa Nachbarinſeln durch ihre Form wie ihre Felsmaſſe, vie 
HER wahrſcheinlich aus Granit beſteht und daher auch quellen- 
Ted ih. Der Survey nennt fir Libnah; Ehrenberg 
kam fie unter dem Namen Libbehn Eennen. Valentia's Karte 
Want, Müppel beflätigte ihr Daſein. Die große Infel Hat 
m uinfbare Duelle und iſt daher eine beliebte Schiffer 
Kin, va fie zugleich dad Südende eines gefahrvollen Ko= 
tallialabyrinthes bezeichnet, dad vom Norden oder von Ae⸗ 
ua ber glüdlich paſſirt und diefe fichere Station erreicht zu 
Shen den Schiffer frohlocken macht, wie dies auch Niebuhr nach 
aber überflandenen Gefahren erlebte ?). 

Des Ofkfeite dieſer Infel Liegt der Eingang zu einem tiefern 
Alf yor, der in der Moresbyſchen Aufnahme namenlos ge⸗ 
tüct iR. Nach Ali Bey's Angabe ſoll derſelbe gefähtlich fein, 
Sl jeine Oberfläche ſich fortwährend in kochender Bewegung zeigt. 
Vuleigt daß eben dies bie Urſache des in neuerer Zeit fo feltnen 
diichen diefer Bay iſt, in weldher bie Karte zu Darel Afhreyn 
we el Cſhrin den Mamen Hauara gefegt hat. Obwol wir 
item obs. bie Lage und Jpentität dieſer nabatäifchen Leufe 
Ans mit der fpätern Hauara und ber Edriſiſchen Hawra ums 
—— 

*) Riypell, Reife im Rubten ©. 297. Rüypell, Abyſſin. Reli 

HL 6154 ”) —8 —X W. I. E 
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ſtaͤndlich beſprochen Haben (ſ. Erdk. XIL. S. 121—124 u. 173), 
bleiben doch die ſpecielle Nachwelſung dieſer Localitäten und St 
ven ihres einſtigen Dafeins an Ort und Stelle zu wünfchen übr 
denn Wellſted's Ausfage von ben dortigen Gebäuben und Si 
len flammt nur von Hörenfagen (f. Erdk. X. ©.179). Zn 
fagt Seegen 2), der am 11ten Auguft 1810 auf der Belfenis 
Haffanie vor Anker ging, an der Küfte gegenüber liege Hau 
(Hura bei v. Hammer und EI Houra bei Burdharpt| 
eine Pilgerftation der Gabjroute, f. unten), eine Stunde von | 
entfernt Segeles (9). Haffanie zeichne ſich durch feine wei 
Barbe aus, wad mit dem Namen Leuke Kome bed Beripl 
übereinflimme, worauf man von Myos Hormos, dem Yeti 
EI Roffeix, zufegelte und twobel man ven gefährlihen Str‘ 
vermieb, ven See hen vom Norden her vom Hafen Wudſch toi 
mend paffirt hatte. Merkwürbig, fagt Seehen an berfelben Stel 
fei es, daß jene Fahrt, wie zu den Zeiten bed Periplus (f. Er 
XIL ©, 122), auch heute gewiſſermaßen noch fortdauere, denn | 
Saffaner nähen ſich blos vom Transport zwifchen EI Roffe 
und Janb o. | 
4) Rorowärts der Infel Haffanie und der Bay v 
Houara folgt, zwifchen 25° 618 26°N.Br., eine ungemein zahl 
reihe Gruppe von Küfteninfeln, welche mit ven umaähtig 
Korallmbänken ein höchft verwickeltes Klippenlabyrinth bildet, 
vor der englifchen Küftenaufnahme nur in wenigen feiner Pun 
befannt war. Es iſt unftreitig die ſchon bei Diodor Sich 
mit ven Echinaden verglichene Infelgruppe (f. Diodor. Sie. l 
43). Nach einer der Hauptinfeln nannte man fie Hamarl 
Gruppe; eine andere wurde Om el Melek unter 25° 15° 24 
NBr. genannt; elle andere el Okadi, Wakad b. Niebuhr. I 
beiden größten, bie bebuſchte Om Rume, 25° 43 N.Br. nach de 
Survey und bie ſüdweſtlich daran llegende ganz flache Mufhi 
bea ꝓes Survey (mo Yurora B. auf Berghaus Karte), noch nörl 
licher aber eine dritte befanntere Sheikh Morgob, unter 2 
A5' AT" N Br., oder die flache Koralleninfel Marabat nad Rül 


pell, Sheikh Haffan el Merabet”) nah Burck t li 
„gen ebenfalls Hier. Die lehtere hat ihren Namen vn ein⸗ 


Heiligen, der ald Schugpatrom ber ganzen Hedſcha gie 


— 


7) Geepen, Mon. Gorrefp. 1818. 9.27, 6.76. 9 Burckbardi 
Tray. lc. p. 420; Rüppell, Reife in Rubien ©. 226, 
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deſſe Vächtern vom Bent Huteym Tribus daher alle Vorüber⸗ 
Serenden ihre Opfergaben an Brot, Butter, Kaffee zu überſenden 
a uerlaffen, da fie hoͤchſt abergläubifch find und In biefen ge= 
fehrselen Localitäten nicht felten die Sie böfer Gelfter fehen, die 
Kızaurd; zu begütigen Hoffen. Deshalb ift diefe Infel die bes 
fsrzteße geworden. Auf der Moresbyſchen Karte macht biefe 
steit Rarabut genannte Inſel faſt den Beſchluß der ganzen 
Üte zahlreichen Gruppe gegen ben Norden; Ihr gegen ben Sü» 
den liezen weit größere; die auf Berghaus Karte in S. W. ein« 
tragne Meine Infel Sud Naman, unter 25° 40’ N.Br., ift im 
Earpey gar nicht verzeichnet. Das der Infel Sheik Marabut 
{ii benachbart Tiegende Worgebirge des deſtlandes von Hed⸗ 
*%d wird von demfelben Ras Ghurkumah genannt. 

5) Der Hafen Wedſch, Wedjh ober Sherm Widſchh 
ad. Hammer‘), Wedſch'hen. Rödiger, aber au Wud- 
itih, Soſch, Wuſchk bei Niebuhr, Rüppell m. A., den 
rit ſhon aus frühern Angaben kennen (ſ. Erdk. XII. ©. 123), 
ud Riebuhr unter 25° 28, nach Rüppell 260 11, nah Alt 
4 26°43° 39" M,Br. bei Berghaus verzeichnet, ift im Sur⸗ 
mo mtr dem Namen Wege wirfli unter 26° 13° N.Br. 
Sytagen und als ein vortrefflicher Hafen mit guter Ein« 
ken, wichlichem Waſſer und Schafheerden gerühmt, dem gegen 
€8. im Berginfelgen Riadah vorliegt, im D. aber ein türs 
fg Kort (nur 2 Stunden Öftlich vom Hafen), eine Tagereiſe 
a die Ruinen von Feyrabad. Bon dem Hafenort aus haben 
Bıllfev und Breönel Exeurfionen zur Auffuchung von Dent« 
Bilen nad} dem Innern des Bandes gemacht, auf denen wir fie 
wur unten begleiten werden. Im W. und S. W. der Hafenflas 
in Sedſch liegen ein paar Heine Infelchen vor, Arega und 
Yrmela bei NRüppell, wozu Berghaus Karte noch Meca= 
"in nach Niebuhr Hinzufügt, veren größere aber ber engl. 
kutdey nur mit dem Ramen Riada belegt, ver ſüdlich fi 
Aruna?) anreiht, welde na Niebuhr, Rüppell und 
m Survey am Norbeingange des gefahrvollen Klippenlaby« 
RBB mach der Sheikh Marabut Infel vorliegt. 

6) Made dabei im Norden Tiegt ver Sherm Antar, auch 
—— 

”)n. Sammer, Bien. Jahrb. 3.92, 6.31; u. Fresnel, Mscr.; n. 
") Rip 


er im Weilfen, Reife IH.I1. ©. 149, Rot. 134. 
a ® 








—— ⸗ 
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Iſtabl Antar, d.i. Stall Antars70), genannt, unter 26°! 
N. Br. nah) Moresby's Aufnahme, eine gute Ankerftation, de 
Name Antar an einen der großen und berühmteſten arabiid 
Dichter der normohamevanifchen Zeit, einen ber ficben Mur 
Tata (f. Erdf. XI. ©.33), erinnert. Rüppell?7) nennt es eiı 
ſchonen Hafen, deſſen tiefe Bucht In Korallenfels einvringe, unf 
dem gleichnamigen hohen Borgebirge, In veren Hintergrunde 
vice Muswatgebüfche (Pavetta longifolia) fand, aus dei 
ſchlanken Wurzeln und Zweigfproflen die Araber ihre Zahnftod 
machen, bie fie zerfauen, um durch ven fäuerlichen Saft berfell 
ihre Zähne zu reinigen. Norbwärtd dem Iſtabl benachbart 
der Survey eine Ankerflation Sherm Demerah mit ven Rı 
nen eined Forts eingezeichnet, aber die Namen Demeg (D, 
magha), Dſchebel Uvened, Gap Barry bei Niebuhr u 
Anbern übergangen. Die vorliegende Infel Nabakie, 3 Stunt 
fern vom Seftlande, bei Rüppell?®), nennt der Sur aboı 
gier, vem Rad Lebayhan gegenüber (Rad Barry bei Rül 
pell), die fühligere Uenpin wird Ahwhendear genannt ul 
eine nördlich davon gelegene, ſchlechte Ankerftation Mirza 1 
baider, deren Bucht aber gut gefhügt und reichlich mit Solzwe 
zur Feuerung verfehen if. Dicht an Mirza Zebaider gren 
norbwärtd ber ſchlechte Sherm Jezzay des Surveys, den Well 
ſted Dſcheſſe nennt, aber nicht ald Ankerplatz bezeichnet, ſonden 
nur ald eine Fiſcherſtation der Hutemi?%), vol Brandungen, mi 
aud einige Bebuinenhirten mit Schafen, vie fie verhandeln. ©| 
fegeint ver Ankerplaz Esbede bei Rüppell zu fein. ! 
T) Die Infel Noaman (nad) Freönel), die auch ſcho 
Edrifi No'man und Naaman mit jüdiſcher Bevölkerung naun 
(f. Exbf. XU. ©. 173—175), die heutzutage auch Neiman beifl 
von Sutemi-Bifhern bewohnt, kennen wir aus obigem nei 
den Berichten der neuern Zeit, weil fie öfter befucht warb®). Si 
iſt umter 27° 4° bis 27° 8 N. Br. als eine langgeſtreckte, hoh 
Klippe Im engliſchen Survey eingetragen, mit ſeht gutem Haft 
an ihrer Ofifeite, die einem Ras Abu Muffahrib, dem Abu) 
Mafäreb bei Riebuhr, gegen Weſt vorliegt. Nach Rüppel 





”). 3 tb. 1840. 3.92, 6.49. Küppel 
"act Monaten 


Z. 70 Bellken, Reif, 5. 1 6.18) 
dayel, Be In Mhyfkeln, kalı AT IL 6.100 7) Ak 
Reife in Abyſſinlen . S. 146. 
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un Dliſtedot) Liegt eben hier der Inſel direct gegenüber ber 
Acetdia Rerſa Eslem (ſ. Erdt. XI. S. 175), von welchem 
emp Stunde landein noch Ruinen eines Forts ſtehen, das 
fee eine Garniſon für bis dortige Pilgerſtation herbergte, aber 
mega dei ſchlechten Waſſers verlaſſen wurde; daher vie Pilger⸗ 
#ation von dieſem Schloß, das früher ald Grenze zwiſchen 
basa Gebiete der Bili- Tribus im Süd, unter Sheilh Marks 
bit, zud dem Gebiete des Howeitat- Tribus im Norden galt, 
weitn norhwärtd verlegt ward, nach Dhoba- Station. Mehrere 
antmärtd folgende Ankerflationen, vie bisher unbefannt waren, 
ab ebenfalls im Survey eingetragen, wie Sherm Kafafah 
wieleicht Salma ufefafe bei Niebuhr, das Berghaus ausge- 
ia), eine Bilgerflation Kefafi, dann ver Sherm Zibber, 
au 27° 21° N.Br., der treffliches Waffer und gutes Holz 
Naben fol, vielleicht die von Niebuhr und Burkhardt in biefer 
Gegens halbwegs zwiſchen Wedſch und Moilah genannte Deba oder 
Vhoba®), wohin nach Wellfted die Hadjroute verlegt ward, 
fin Rome den der Survey unverantwortlich ganz ausgelaſſen Hat, 
Sa für diefe Küſte doch von großer Bebeutung ifl. Denn nad 
ditchardt, der Ihn zu Rande paffirte, iſt der Ankerplat zwei 
greifen im Süden von Moilah, berühmt wegen feiner treff« 
lidin Brunnen, innerhalb einer großen Bay, einem der beſten 
Hin dieſer Qüſte gelegen. Die Brunnen liegen eine halbe Stunde 
Am vom Ufer unter einem Walde von Dattelpalmen und Dum- 
Almm. ir die Hadjroute, die Hier durchzieht, if ein Birket 
va Bafferbaffin eingerichtet, von dem jedoch Wellfien®) 
N feinem Befuche keine Spur mehr finden konnte, obwol ex bee 
watt, daß die dortigen Brunnen von Sultan Selim I. gegra« 
in ſeien für die Pilger. Er meint, Burckhardt's Lob ver Gta« 
tum fei übertrieben, die Meeresanfurt fei durch ſehr flarke 
diundung beſchwerlich, aber durch die dahinier Liegenbe Bergreihe 
fee ſich ein weiter BL in das Innere des Landes. Die Schiffe, 
Ne von Koffeir überfahren, gehen gewöhnlich hier vor Anker und 
(tifen dann erſt bie Küſte abwäris gegen Süben entlang. Bon 
Nnorhwärts bis Moilah hat der Survey noch 3 Anker-⸗ 
tionen niedergelegt, die bei Berghaus fehlen; jenſeli Ras Abu 





) Wellſted, Keiſe, bei Röbiger Th. II. 6.148. ) Burckhardt, 
Trav. in Arabia L c. p. *) Wellfed, Reife, b. Röbiger 
IL 6.146. 
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Scharira, bisher ganz unbefannt; weiter norbwärts Mas ma 
harafb (Maaräfh bei Niebuhr); dann Sherm Jibber, d 
gute Hafen Djibbe oder Jubbe bei Rüppell, Abupsjübb 
bei Niebubr, und dann nur 2 Stunden noͤrdlich des Sheri 
Iahärst) (Johar bei Niebuhr), der ebenfalls noch 2 Stunde 
von Moilah entfernt Tiegt. Der englifhe Survey nennt ihn ie 
zig Sherm Darhour, unter 27° 36‘ N.Br., fagt aber, daß e 
ein guter Hafen ſei, wohin die Araber von Mollah Lebensmitti 
zu bringen pflegen. Er ift, nad Weltften, vor allen Winde 
gefgügt, Hat Wafler und Brennholz. Rüppellss) Iernte ihn er| 
auf feiner zweiten Reife, 1831, kennen und giebt von ihm bi 
vollſtãndigſte Nachricht; denn Windſtille nöthigte ihn, am 19. Juli 
bier zu verweilen. Er Tiegt am Buße des hohen Gebirgsfammi 
Abu Schaar, ift fehr geräumig, hat Hufeifengeftalt und iſt da⸗ 
her ungemein ficher. Waagerechte Korallenfhichten überhängen an 

. ganzen Ufer Hin den Saum bed Meeres, ber ben untern Thei 
deſſelben ausgehößlt Hat. Im den ſüddſtlichen Theil ver Bucht mün 
det das trockene Bette eined Stroms, ber vom Hochgebirge Aha 
Schaar, dad Rüppell 7000 Fuß Hoc fhägt, Herabfommt und, 
nach dem Gteingeröl von Granit und Gneuß zu urtheilen, aud 
einem primitiven Gebirge kommt, das gut bewaldet fein muß, ba 
viel herabgefldßtes Holz dazwiſchen Liegt, das zugleich ſehr flarfı 
Anſchwellungen des Seil vorausſetzt. Beim Nachgraben findet man 
überall Trinkwaſſer bis 3 Stunden weit landein, nach dem Ge- 
birge zu. Rüppell fa vie weite Nieverung um bad Strombette 
mit Dorngefträuc bewachſen und voll Spuren von Kameelen, de⸗ 
ven Heerden aber bamal8 in ver trodnen Jahreszeit in das Hoch- 
Iand Hinaufgezogen waren, mit ben Gelipat-Arabern, Ihnen 
Befipern, einem Zweige ver Homeltat. 

8) Die Pilgerftation Mollah, Mopila, mowilha 
des Dſchihannuma 9), Moeylah bei Burckhardt, oder Mou⸗ 
waylahh nad Fresnel, Moweilih bei Wellſted und Rö— 
diger, over Kalaat Moilah, d. i. dad Schloß Moilah 
Galla Mollah bei Niebuhr), unter 27° 40'N.Br. im engli⸗ 
fen Survey, wie ed auch zuvor fehon von Ehrenberg ganz 





nt 9 Be, In ibyfnlen 25.1 2008. E14; Melieb nn. 2. 
*) Rüppell, Reife im Abyffinien TH. T. ©. 144. 

v. Hammer, Wien. Jahıb. 1840. 3.92, ©. 21; Basskhat, Tr. 

Ken "630, Freanel, Lett. Mac; Welen, Reife, bei Röiger 
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ritt beobachtet, von Rüppell auf 27° 40° 21 N. Br. aſtrono⸗ 
mi beffimmmt (d. i. 33° 40° 15" D.2. v. Bar.) war. Von hier 
alwuren von Rüppell Iehrreiche Cxcurſionen nach dem Innern 
ARD. gemacht, über Deriam, Ainune, Beden, Magna 
(em alten Midian, f. X. X. S. 179) zum Golf von Akaba 
m nitder zurüd, 

9 Ras Wadi Turiam des Survey, Deriam bel Rüps 
8), iR unter 27° 47’ N Br. in NW. von Moilah eingetra- 
A und Ihm in W. gegenüber die Infel Joubah im Survey, 
ie Gresnel®) auch Douben fchreibt, Joboa bei Niebuhr, 
übe bei Wellſted, Iboa bei Rüppell. Diefer Infel gegen 
EL. in dem Parallel von Moilah gegenüber Liegt die kleinere 
si Sfilah nad Fresnel, Sillah des Surveys. 

10) Die 4 großen Injeln. Es folgt von diefer Douben 
zan N. W., in großem Bogen gelegen, eine Reihe von 4 gro⸗ 
mund unzähligen Eleinen Injeln und Klippen, vie dem Küften« 
sutouz, der gegen W. bis zum engen Eingang des Golfs von 
Vlah geiwiffermaßen parallel vorüberfireicht, folgen, fo daß bie 
röfe der großen Gebirgsinſeln gegen W. immer mehr zus 
nat. Sie heißen: 1) Baräfan, 2) Schufhun (Abu Schu⸗ 
itꝛ ki Nlebuhr), 3) Senafir, 4) Xyran (ſ. XH XI. ©. 177), 
"4 Iegtere, bei weitem bie größte, vem Ras Fartak am Ein⸗ 
8 Ailanitifchen Golfd wie ein Riegel vorliegt. Die Lage 
r Infeln, bemerft Wellften,®), war auch auf ven frühern 
Ken ſchon ziemlich richtig eingetragen, aber der Küftencontour 
eu Roilah an his Ras Fartak irrig und zwar zu weit weſt⸗ 
’d, weil dieſer fo hellfcheinend, alfo nahe ſich zeigte und 
x zu gefahrvoll war, um an ihm zu landen. Die größte Klare 
Ai md Reinheit zeigte biefe Küfle in ven Monaten December, 
Yanuar, Bebruar; aber zum Verwundern zadig eingeriffen iſt 
fr fanft gegen N. auffteigenbe Flach küſte, mit tiefen Buchten, 
Yayınen und Korallenflippen, ein Labyrinth. Jedoch mar dieſer 
Kifenbogen im Wefentlichen mit fo wenigen Mitteln eines 
raten ſchon feinen Hauptverhältniffen nach niedergelegt auf 
Rippelt's meifterhaftem Blatt ®), das zu feiner Zeit voll 


— - 


) Rüppell, Reife in Nubien S. 217. ) Freanel, Lettr. Mscr.; 
Bellied, Reif. 6. Rödiger TH. . ©.144. **) Mellfied, eben. 
Le, 146. —8 —* Karte I aenäen rien 
u eiguen afron: eu achtungen und mel ſen jerons 
tra entworfen, 1826. u . 
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wichtiger Entdedungen war, welche durch ben engl. Su 


vehy nur in ihren Details vervollſtaͤndigt wurden. 


Die naͤchſte Infel 1) Barkkan, 3 Stunden ſüdwärts v 
arabiſchen Küfte, beſteht aus zwei Haufen Korallenfragmenten A 
kolbige Hügel, die durch niedrige Sandſtrecken mit einander verbiun 
ven, im Innern aber wild zerriffen find und nur ſchlechten Anke 
plag darbieten, außer in einer kleinen Bay ber Säooftfeite, m 
nad Moresby guter Ankergrund iR. Die darauf folgenve Inſ 
2) Shufhua®) oder Schufhe ei Rüppell, verm Name Ab 
Schuſcha bei Niebuhr wahrſcheinlich die richtigfte Borm habil 
möchte, Hat, in der Berne gefehen, bie Geſtalt eines Leichtkei 
(quoin, ſ. Bd. X. ©.432), da fie ſich vom nörbligen Ende | 
ganz niebrigem Punkte allmählig erhebt, fo daß dad fürliche En 
bis zu 350 Fuß anſteigt und korallenartig außlänft; an Ihn 
Oftfeite iſt ein tiefer Abfkurz Im Meere, der bei 900 Fuß Tiefe‘ 
erſt Grund zeigt. Die ganze Infel beſteht aus gelbbuntem Gani 
flein mit Korallenftein verbunden, wie denn nah Rüppeli v 
meiften ber vorliegenden Küfteninfeln ſüdwärts bis Dſchidde 
Korallenkeinformation beftehen, vie fi meiſt nur 18 bis 
Buß über dem Meerefpiegel erheben, deren Längendurchmefſer ab 
ſtets mit der anliegenven Küfte parallel Laufende Niffe bildet. S 
aud) die Infel Noaman?*), die fehr petrefactenreich, vaher Rüp 


pell ihren Namen ableitete (ſ. Bv.XIL. S.175), den Ati Be 


meinte durch Straußeninſeln wiebergeben zu Fönnen. Außer be 
vielen Koralenbilvungen traf Rüppell auf Ihrem Güpufer i 
den Schichten trefflich erhaltne, in Kalkmaſſe umgewandelte Straßl 
thiere, zumal Clypeaſter und Echiniten an, untermifcht ml 
Bufcgelternen und Gehaͤudſchaalen von Seeſternarten, Oſtra 
ceen und andern Mollusten, iventifch mit den noch Heut 
dafelbſt lebenden. Die Schiffahrt um vie Shufha Infı 
und die übrigen iſt bei Gtürmen im hoͤchſten Grabe gefährlich ur 
mit einem größern Schiffe, ald die Surveger Barke war, die Well 
ſted zu ſteuern Hatte, ganz unmöglich, weshalb fie Be un 
wenig befudst, was denmach ſehr erfläclich. 


®*7) Lieutn. T. G. Carless, Ind. N., Memoic on the gulf of Aka 
A ae ad at Rei Sen from C. Moresbn, motes eit 
{a Proosedings of the Bombay Geogr. Soc. Bombay, 1837, Jan 
p 58. _*) Wellfen, Meife, bei Röbiger Th. IL. ©. 144; Kür 
dell, Subifhe Reife ©.224. *%) Garten Mom. o- 

®) Käppell, Knffin. Reife Th. IL. 6.165. 
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11) Die beiden weſtlichen Infeln 3) Senafir (Sanafir 
ti Richuhr) 7 Stunden in Weit von Barafan und 4) Tyrän 
Abertefien bie Heiden Öftlichen, fo eben genannten, um mehr ald 
226 Doppelte und Dreifache an Umfang. Senafir%) etwa 150 
IE (Sarless nach Moressy fagt, nicht über 700 Buß Ho) 
54, iR von kreibrunder Hufeiſengeſtalt mit einer von Süd her 
id einiegenden Bucht mit trefflihem Ankergrunde, bie von ein⸗ 
men Fahrzeugen oft befucht wird; 10 bis 12 Fahrzeuge 9) 
Nanem darin gut gefichert gegen Nordwinde vor Anker gehen: denn 
38 Im nordlichen Theile bed Rothen Meeres einer ver geräumig · 
in Häfen, zu denen aber bie Einfahrt zumeilen fehr beſchwerlich 
% Auf ihr, wie auf Tiran, bemerkte Wellften viele, bis 30 
3 lange Schlangen, dünn, ſchwarz und weiß gefleckt, die für 
’ gehalten wurben. Beide Infeln find blumenreich wie das 
Riimland, aber obne allen Baumwuchs, obwol von ihnen 
ülteſter Zeit bei Diodor und Strabo gefagt wird, daß hier 
a cthiopiſche Delbaum wachſe (f. Erdk. Th. XI. ©. 520). 
Fuß der Inſel beftcht aus Korallenfels, die Hügel fin 
Eorpkein mit einer Dede von Mufchellagern und zerbröfs 
'ıra Rorallen. An den Klippen des Infelfaumes bemerkte Welf« 
Fr vele Echiniten mit fehr langen Stacheln. 

Be noch größere Infel Tran”) oder Djeziret Tyran 
Mör@hardt®) bildet den Gingang zum Golf von Aa; 
hr @ehafe iſt ein rechtwinkliges Dreied, 3 Stunden Iang, 2 
ft. fen rechter Winkel im S. W. liegt, die Hypothenuſe gegen 
bodfelte nach N.O., wo auch ber treffliche Hafenplag im In⸗ 
fine dortigen Bucht llegt, der gegen alle Wine gefchügt iſt, 
3 Liber durch das Rorallenlabyrintg®) fo ſchwer zugänglich, 
Won fo benußt werben kann. Das breite Riff der Weft- 
Ste fat mehrere ſichre Anterpläge, gegen Nord Läuft die Infel 
Antrm Gpigen aus, benen eine Reihe kleinerer Riffe bis Ras 
harter vorliegt. Die Gebirgshoͤhen der S.W. Ede der Infel 
Mer, feundaire Kallſteinſchichten von verſchledenen Varietaͤ⸗ 
Mm ud Sandſtein, Fein Granit. Aber Marmor, Alabafter, 
In, auch Talk und Glimmer zeigen ſich häufig. Der hoͤchnte 
— 

Y Seth, 2, Beik, 5 Nödiger Th. n. S. 133. _”*) Carless, Mem. 
?) Rüppell, Reif. in Moyikn. Th. 1. ©.148; Mens 
ki —* Kia 


jbiger U. ©. 132. ”) Burckhardt, Taer. 
—S Fa 530. #) Carla, Menoir et in 
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Pit in der Mitte der Berggruppe ift an 1500 Fuß hoch, bei 


aus dunkelm dichten Sand ſtein mit loſen Sandſteinblo 
überſtreut, auch mit Schieferbldden, und gewährt von ſei 
Gipfel einen prachtvollen Ueberblick über die Bat mit zahlloſen 
feln und Riffen. Der lange enge Golf zieht, fo weit das 2 
zeicht, wie ein ungeheurer Strom dahin, tief dunkelbau, von ı 
zelnen Riffen und Infeln unterbrochen; bie Hochgebirge zu bei 
Uferfelten präfenticen fi; wie erhabne Bergalleen mit immer | 

nehmenber Höhe. 

Obwol im Innern der Infel alles friſche Quellwaſſer f 
und nur ſtehende Regenlachen ſich zeigen, fo glaubt man | 
Spuren eined Wafferfalled an ver Berghöhe wahrzunehmen. 
dden Ufer find nur mit Salgpflanzen und rankenden Coloquij 
überwuchert. Dennoch nahm man bier wilde Beſtien, zumal 4 
änen wahr, bie ſich in ber Winterjahrözelt etwa nur von to! 
Fiſchen näßren konnen, die häufig an das Ufer geworfen wer 
Moresby und Carless fagen, daß fie deren fehr viele in g 
friſchem Zuſtande am Ufer aufgemorfen gefunden; ver Pilot, , 
Huteymi⸗ Fiſcher, fagte, daß die Kälte fie getöbtet habe; | 
Winter finde man fie oft entlang dem Gebfchadufer bis oberl 
Dſchidde in großen Quantitäten. Die Differenz des tiefen 
feigten Waſſers it Hier fehr groß und mag mit ben dar 
hervorgehenden, ſchnell wechſelnden Temperaturertvemen wol bie 
ſache dieſer Erſcheinung fein, vie biöher noch von feinem an! 
Reiſenden beobachtet war. Derjelbe Pilot behauptete, «8 
Ruinen auf ber Infel Tyran, aber er Hatte fie fo wenig | 
die andern bortigen Fiſcher gefehen; fie aufzuſuchen wurde DI 
res by durch dieber verhindert. Die Sage bleibt Immerhin bei 
tenswerth, da DiodorSicul. IN. 43 in feiner Angabe von | 
fen drei, mit wilden Oelbäumen bewachsnen, Infeln (ver P 
ten? f. Bo. X. ©. 177) am Cingange des Allanitifchen Go) 
fagt, daß auf ver einen, die zu feiner Zeit dde, ein Tempel i 
Ifid gefeiligt fel, von dem noch Mauerrefte und Dentfäul 
mit barbarifhen Schriftzeichen vorhanden. Agathard 
Des fagt daſſelbe und mennt die zweite Änfel Guccaba, | 
beltte Salybo (Agatharchid. de Rubro mari, ed. Oxon. p. 5| 
welche an bie Sſilah erinnern Tönnte. Aegyptier follen nach A 
dern einen ſolchen Ifis- Tempel dem Sefoftriö an einem andı 
Berge ber arabifchen Küfte nachgebaut haben (Strabo XVI. 770 
aber jene drei Infeln, fagt Strabo ausdrücklich, ſelen ohne © 
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zur (Strabo XVI. 777). Des Plinius Volk ver Tyrä, 
' Tyra, Plin. H. N. VI. 35) am innerflen Araber» Golf für 
;» zu Balten, von denen dieſe Infel den Namen, wie Cars 
int, bis heute führe, deſſen Urfprung freilich fonft unbe» 
chie doch zu gewagt fein, eben fo wie benfelben auf 
eifge Eolonifation, von Tyrus etwa, zurüdzus 
1, »on denen dad nur weniger ſüdlicher liegende Phönicon 
Aemäus wol eher feine Benennung erhalten Haben mag 
1. Geo... VI 7. fol. 152, Domlxwv zuun unter 26° 40% 











Untgg 28° 3° N.Br. im Meridian von 35° 18° DR. v. 
Wellfted, der Infel Douben im Norden, oder unter 
. Paris und in vemfelben DBreitenparallel wie oben, 
Rüppell zuerft in feiner Karte vom peträifchen Ara- 
Hafenftation Ainune?) nebft einem fließenden Wafler 
ra, und diefe Beſtimmung ift volftändig dutch den Mo⸗ 
ssigen Survey beflätigt 1), der an biefelbe Stelle der Karte 
„in einer Stadt und eines Aquäductes einträgt, welche 
"alrabern Eyn oun ah heißen, eine Angabe die auch Wells 
werigeinlih nach dem Moresbyichen Journale wiederholt 
5 diger hat ſchon bemerkt, daß die richtigere Schreibart 
—bane wol die Duelle oder den Bach Unne bezeichne, da 
3:2 fo wichtige Gabe am Orte ift, und dies giebt eine in⸗ 
"a2 Aufflärung zu einer biöher bei Ptolemäus unbekannt 
"am Station, die er an bie Oftfeite des Allanitiſchen 
"3 ald bie erfle ”Ovsn, 28° 40° Lat., nennt, alfo Onne, 
nun erft bie zweite barauf folgenne Modlara over Mo« 
ne Madian, Midian, Mapjan?), ſ. Bb. XI. 145) un« 
:7° 45° Lat. Das Verhältniß der gegenfeitigen Rage biefer 
it fo genau, ald man die Angabe auß jener Zeit nur er⸗ 
ann. Es wird wahrſcheinlich, daß auch zu Btolemäus 
:tumald ſchon eineXaramanenftraße an dieſer durch Waſſer 
erzugten Stelle nicht vorübergegangen fein wird, wie fie heut« 
nah Rüppell's 3) Grmittelung, der fie im Jahre 1826 be⸗ 
uf der Pilgerſtraße von Cairo nad) Mekka an.vem zwölfe 
— 

. , 

ku Men 0. I Bombay Precscäinge pr 55; Melt. en 

fi Ribiger Ip, II. ©. 134, Rote121. *) Alfraganus, Elements 

utronomica ed. Golii. Amstelod. 1669. p. 143. ) Rüppehl, 
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wlMarfhi iR eine Bai zwifchen 2 Verfprungen, am welcher 
zahlreiche Heerden unter Obhut von Weibern vom DOmran-] 
bus traf, und Wadi Omaidar, richtiger Hamida, noch 8 & 
dem welter nordwaͤrts, ein Meiner Hafen, der feewärtö durch 
Infelhen vertheidigt wird, welches aber mach ber Laudſeite d 
ein Riff mit diefer zufammenhängt. Sein Gruud ift aber 
irregulair und wechfelt von 60 bi 240 Juß · Tiefe auf einer | 
fen Strede von 300 Quadratſchritt. Oberhalb des Juſelchens di 
FG 2 große Ihäler, Hagoul und Dmalder Kabir, richtiger ı 
mida Kebir, dur eine Strede Nieverland getrennt, die 
Daitelwäloern bevedt if. An ver Mündung des Hagoul The 
bildet die Küfte eine fehr tiefe Bay, aber ohne allen Ankergruſ 
Der Wabi Magna gilt ald Grenze bes Tribus 
Dmran im Norden, von den Howeitat Arabern im Gül 
deſſelben, von denen bie erftern fi bis Akabah ausdehnen, 
legtern ſüdwärts 518 Ain Unne. Im Süden von Mag 
bis gegen Ras Fartak find nur 2 Ankerſtellen bekannt, She 
Dabber!!) und weiter ſüdwärts Sherm Mujowap, ven Gi 
1e88 als einen Eleinen, aber mufterhaft fihern Hafen des Rot 
Meeres ſchildert, ganz Freiörund, an 300 Vard im Durchweſ 
unfreifet von überhängenden Korallenklippen, hier und da von I 
fon Regencanälen durchriſſen. Die Tiefe nimmt vom Gentrum « 
fufenweife ab; die Einfahrt iſt fo emge, daß die Wafler des B 
fine auch bei den heftigften Stürmen doch ganz ruhig bleib 
Diefe Form wiederholt ſich Häufig an ven arabiſchen Küſten, u 
auch bier an ver Oftküfte des Ailanitifchen Golfs, nur dad 


milſten dieſer Elelnen Häfen durch bie vorgezogenen, unzugäng 


Gen Dursdämme, duch Schutt und Korallenziffe zu Lagunen 
worben find. 


Erläuterung 2. 
Die Küftenfiredde in Nord⸗Hedſchas von Janbo bis Aal 


Ailah, nad den topiſchen Angaben der Karawanenſtation 


der ägyptifihen Habf, aus dem Dſchihannuma und nah 
Burchardt (1816). 


Nachdem wir bie früherhin fo unzuverläffigen topogphif 
Angaben der Küftenlinie von Janbo bis Magna und Akab 





#41) Carless, Mem. I. c. p.5l. 
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acch de fo dankenawerthen poſitiven Beobachtungen des engli⸗ 
joen ſarveys, bie freilich an vielen Stellen, zumal ber noͤrd⸗ 
In ctrece, nur, wie bie englifchen Nautiker es felbft befen- 
auf), ja vervollfländigen hatten, was vor ihnen ſchon von deut⸗ 
"2a BSebachtern, zumal von Niebuhr und E. Rüppell, fo 
Arichaftes geleiftet war, durch gegenfeitige Bergleihung vielfach 
«ie and in ben Hauptpunften für bie Unterfuhung der übrie 
Behälmiffe feſtgeſtellt zu haben glauben, gehen wir nun zu 
Übaracterifiil des Küftenftriches ſelbſt von der Land— 
"rüber, ſoweit dieſelbe von Augenzeugen erforfcht ift, wobei 
"Tzißt weniger lehrreiche Refultate zur Bereicherung der frühere 
ir der Gompenbiengeographie zu ergeben fcheinen, fo fragmen« 
tu die ganze Behandlung des Gegenſtandes biß jegt noch 
kn uf. . 

2ie vollſtändigſte Kenntniß dieſes Küftenlandes würde man 
we ägpptifche Pilgerfaramane erwarten Fönnen, die 
2Gairo aus feit fo vielen Hundert Jahren alljährlich dieſen 
weg im einigem Abftande von der Küfle von Alaba, am 
Arne des Ailanitifchen Golfs, vaher Alaba el Mafrit), 
“ieägpptifche Afaba genannt, nimmt und dann ihn über 
Yalane, Moilah, Iſtabl Antar, Haura, Ienbo el 
Allan Bedr nach Mekka zurüdiegt, und alfo aud im We⸗ 
müße jene ſchon oben bezeichneten Hauptpunkte ber Meeres⸗ 
arten berührt. Deögleihen würde man den parallelen 
Fig des Binnenlandes von Hedſchas im öftlichern Ab« 
Far von nur ein paar Tagemärfchen von jener Küſtenſtraße 
Tolihe Weife durch die ſyriſche Hadf, die aljährlih von 
aatt auögeht und an ber Oſtgrenze Shriend und Paläſtinas 
“er zieht, fübwärts bis Afaba es Shamie, d.i. ber ſy⸗ 
ten Ataba, die nur eine Tagereiſe von ver ägyptifchen 
"aba fern liegi, kennen lernen können: benn von ba zieht biefelbe 
AgleigerRormaldirektion, wie jene, gegen S.D. bis Me- 
ua, nur an ver Oftfeite ber großen Hedſchas⸗Kette Hin, 
 Ieuf und Madain Salah (f. Erdk. XI. S. 147) direkt 
6 Retina, wie jene an der Weſiſeite ver Kette hin. Aber wo 
Rn fi) unter dem vielen Hunderttauſenden, die dieſe Wege zus 
Wplgt, beſonnene Beobachter und belehrende Berichterfiat- 
—— 

') &eab.p.27. **) Burckhardt, Travels in Syria. Lond. 1822. 
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ter? Ganz fehlt es auch mol nicht an Daten, diefe® Routier 
ägyptifchen Hadj betreffend, denn von der ſyriſchen wird 
weiter unten bie Rebe fein; aber alle bekannt gemordenen Mitt 
Jungen darüber find nur magere Stationd- und Etapp 
BVerzeichniffe, ohne allen wiffenfHaftlichen Werth, die nur! 
den Namen, Diftanzen und ven allererften Berürfniflen, 
Waſſer und dergl., dürren Bericht geben, ver für bie Pilger fl 
ausreichen mag und auch und zum Orientiren im. allgemeinen 
nen Tann. " ' 

In ber Periode der türkiſchen Eroberungszüge In Arabien 
Erdk. XI. &.732) wurden die Marſchrouten ber Geere au 
zeichnet; ein eigned Werk von Kait El Davidilt), genannt | 
üles⸗ſalik u. f. w., d. 5. „Leiter der Reifenden auf 
Beften der. Straßen,“ enthält die Stationen der Pilger! 
nah Mekka. Der Berfaffer fagt, daß er felbft dieſe Pilger 
22mal zurückgelegt, daß fie auch vor einem halben Jahrhundert fd 
einmal beſchrieben worden, aber daß ſeitdem viele Veränderun 
an der Straße vorgenommen, Berge burchgehauen, Brunnen | 
graben, Schlöfier aufgeführt morben fein, und vaber eine ber! 
tigte Angabe nothwendig were. Da er felbft im Jahre 1569| 
der zweiten Eroberung Sanaas in Jemen (f. Erbf. XIE. ©. 7 
die Truppen Sinan Paſchas befehligte, die zum Schute der ägY 
tifchen Habj entgegengefhieft wurden, fo gehören frine Routi 
zu den zunerläffigen. | 

Außer andern theilt er’ feine Nachricht von der Tegtern in v 
Asfchnitte. Im Aften wird die Straße von Kairo his Aka 
beſchrieben; im 2ten die von Afaba nad Eslam (?); im 3 
von da nach Janbo el Nakhl (f. Erd. XU. ©. 150) und | 
Aten bis Mekka. Bon Kairo Hid Mekka werben 141 Bit 
jedes zu 4 Parafangen, alfo 564 Parafangen gerechnet; jeve q 
raſange zu 3 Miglien (Mil), diefe zu 1000 Koladſch (b. i. & 
den), ber Baden zu 3 Schritten gerechnet. Nach geomettiſch 
Mafıe at jede Meile 4000 Cem, vie Ge 24 Bol, der Bol 
Gran oder Körner Getreives, jedes Korn Getreide 6 Pfefferkörn 
zufammen 66 Tagerelfen in 980 Stunden. Die Hinreiſe 4 
bie Gerreiſe 527 Stunben. Hier, bemerft v. Sammer, fei mah 
ſcheinlich die Merrfahrt mit eingerechnet; denn ſonſt wären | 
— 


a. „Seſchichte des 06 Neipe, Th. TIT. 1898. 
a 
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Toren im Durchſchnitt zu viel auf einen Tag, umb bie Urfache 
mn Me fo großen Verſchiedenheit der Hin und Herreiſe mol in 
tar mpiwäfigen günftigen ober ungünftigen Winden zu fuchen. 
as folhen Marfhrouten, verbunden mit dem Bedürfniß 
da Bigerrouten,, find mol jene Berzeichniffe der Pilger- 
a tftanden, deren ». Sammer in feinen fo reichhaltigen 
Sencen zur Geographie Arabiens, aus orientaltfchen Ouellm1S), 
ad Dugend mitgetheilt Hat, die mit den ſchon oben aus 
reift mehrfach angeführten Handelsſtraßen ein ganz lehrreiches 
ſches Itinerarium darbieten, von dem wir hier nur die 
täggptifde Hadjroute6) fperiel, mie fie aus dem Me⸗ 
und dem Mofchterit des Jakuti (er flirbt 1229) und 
ihannuma des Hadſchi Chalfa, verglichen mit der un« 
tigern, aber neueften Angabe bei Burckhardt ſich ergiebt, 
ibren Haben, ehe wir die übrigen fragmentarifchen Notizen 
2 anf doppelte Weiſe topographiich feftgeftellten Rocalitäten an= 
m. Burdharbt'ö Stinerar ift in feiner eigenen Karten⸗ 
Ye amd in Berghaus Kärte von Arabien eingetragen, aber 
“ter blos mautifchen Werth habenden Moresbyſchen Karte 
Fre Route fo ganz vernachläffigt, daß fie nicht einmal anges 
iR, was um fo mehr zu bedauern, da die Küftenberichtigung 
ır manche Berichtigung des Landroutiers nothwendig macht. 
ardt's Stationenverzeihniß!7) giebt für das Jahr 
ds für dieſes Jahr gültig, von Kairo bis Mekka nur 
"Etationen für eben fo viele Tagemärſche und für 31 
Sstmärfhe an (Summa 68) und 7 Tage Halt; alſo 75 Tage 
Mm, und bemerkt, daß in frühern Zeiten auch wol andere 
Tereichniffe gültig waren. Aber im Wefentlichen flimmen viefe 
Nben doch mit ber türkiſchen Liſte bei v. Hammer zufam« 
Zr: ame erfcheint diefe Ießtere in den Namenverzeichniffen hier 
2 a vollſtändiger; denn diefe giebt Namen unter 56 Nummern 
U N Burckhardt nur 37 anführt, welche wir in unferm Ber- 
”6niß jenen In Klammern beifehen werben, fo wie wir bie ab« 
itendm Namen bei Burckhardt mit 8. bezeichnen. Auch hat 
N" tirfifche Lifte, tie dies auch v. Hammer fchon anzeigte, mehe 
" Meinere Abweichungen, bie ſich auß dem Folgenden ergeben. 
— 
Ye Ueb. Xrab. in Wien. Jahrb. 1840. B. 92, ©. 37-85. 


N. ©. 47— 50. *") Burckhardt, Trav. in Arabia 1. 0. 
Appendix Y. p. 455-456. 
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Das erſte Viertel ver Pilgerroute von Gaire bis Atel 
am Norbende des Golfs von Aila übergehen wir hier, da es 
weiter unten zur Aufklärung ber Topographie der Sinai⸗ 
infel dienen Tann. f 

1 bis 17) Bon Cairo bis Akaba zäplt vie türkiſche M 
17 Stationen, Burkhardt nur 9. Beide nennen fie Sato 
aakaba (Sath el Akaba bei B.), das antike Aila, wovon I 
Ruinen vorhanden; eine Miglie davon einen ſteinernen Brunnen m 
füßem Wafler und Palmen. In der Nähe find die Araber 18) Hı 
weithat, wo gelagert wird (Burkharbt fagt Sath el Alch 
der Gipfel ver weftlichen Kette von Akaba, d. h. Hinabflieg), h 
ein Eleines Dorf. Der Weg hinauf und hinab vom Berge ift zien 
lich beſchwerlich, die ganze Nacht geht auf dad Hinabfleigen dur 
die engen Bälle Hin, bis zur Plaine und zum Gaftell Afabı 
wol eben ba wo jened Nager bei den Goweithat angegeben il 
Nach DB. iſt Hier ver 10te Tag ein Rafliag.! 

Nach diefem erſten Viertel ver Hadjroute, welches fü 
das beſchwerlichſte der ganzen Tour gehalten wird, folgt da 
zweite Viertel, wo vieles und ſüßes Waſſer auf ver Pilger 
ſtraße fich findet, die immer in der Nähe des Meeres bis zu 
Anfang des dritten Viertels bis Esſlam fortzießt. Die Sta 
tionen find von ven Howeithat nach dem Dſchihannuma (nat 
v. Hammer'd Schreibert) folgende: 

19) Dhohrol-himar, d. i. Efeldrüden (Thaher el de 
mar, B., ein felfiger Boden, ſchlechtes Waffer, viele Dattelpalmen) 

20) Dſchorfein (fehlt bei B.). 

21) Dforfei Bent Aathije (Shorafa, B.), ein del 
langes, ausgedehntes Thal ohne Wafler. 

22) Mathalat (fehlt bei B.), zwifchen zwei Bergen, wo de 
Sitz des Stammes ver Beni Lam, beren als eines rebelliſche 
mehrmals In der osmanifchen Gefchichte Erwähnung geſchieht. 

23) Maghatr fhoaaib, d. i. die Höhlen Jethros (I 
rot. XI. S. 158 — 159), wo Infchrifttafeln über den Grot: 
ten. Moghayr Shoayb (14) bei B., der nichts von ben It 
ſchrifttafeln weiß, aber fagt, daß hier viele Brunnen mit fühe 
Waſſern, Dattelpflanzungen, und viele Bäume zwifchen ven delſen 
Reben, eine fehr liebliche Station, aber vol Räuber (f. unte 
Rüppel’s Excurfion nach Beden). 

A) KRabr eih thawaſchi, d. h. Grab des Cunuchen (ſchl 
be B.). 
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3) Diuneol-kaffab, ein an Waſſer und Schilf reiches, 
zugnen heiöeß Thal, wo zur Sommerzeit viele Pilger der Hige 
mmürgm; bei B. Ayoun el Kaſſab (15), ein ebner Grund 
a Rıffer, zum Territorium von Moilah gehörig. — Es if 
asinitig richtiger zu fehreiben wie jenes Ain Unne nach Rüp⸗ 
rell ſſ 06.5 225). 

%) Sherm, d. i. die Meeresbucht, zu deren linker Seite 
0 Bag Aſchare oder Iſchare (vielleicht Asses Ears ver Mo- 
nih Karte, ein Doppelkegel ver hohen Moilah- Kette); biefe 
Rerstucht vielleicht in der Nähe von Deriam (fehlt bei B.)? 

7) Roilah ober Moweilha (f. ob. bei Fresnel); ber 
Tnkist auch: das Haus Kaitbai's, weil diefer Sultan bei 
ca Bilgerzeife fich Hier aufhielt. Ehemals Tagerte die Karas 
rer Bathın Eibrit, d. i. „Schwefelthal.“ EI Mocy- 
ER) bei B., wo nach ihm eine Tagraft. Schöne Weiden und 
‚ud Waſſer. 

2) Dad Grab Scheich el Kefafi (f. oben, wo ein Scherm 
Reif genannt ift), deſſen Grabflätte von den Pilgern befucht 
"m, bei B. Selma (18) genannt, wo gutes Waſſer. 

%) Eflem; dies gilt ald das zweite Viertel' der Hadj— 
wu alfo als die Hälfte zwifchen Cairo und Mekka. Bei 
% flat Es lam (18), wo der Anferplag Merſa Eslam, nah 
ta (f. ©: 232), wo früher ein Schloß für die Pilgerfation 
im. 


an Somat, auch Rachanin, wo mekkaniſcher Senf wächſt. 
Se, 

3) Iſtabl Antar, d. i. Antars Stall; bei B. El Aſta- 
hl, wo auch ein Sherm (ſ ob. S. 218). 

3) Das Thal Wodſch, mit Brunnen, die im Jahre 1524 
zer hergeſtellt worden. Bei B. Kalat el Wodjeh (21), wo 
U Waſſer, daher ein Raſttag (f. ob. ©. 217). 

3) Bir ol Korma (0b obiges Ghurkumah des Survey?); 
MB. Atra (23); ein fehr Langer Marfch, ſtinkendes Waſſer. 

4) Horeire (?), wo das bittre Wafler Hura; bei B. EI 
Soura (24), auch Dar el Aſhreyn, weil e8 bie zwanzigſte (2) 
Euıion von Cairo genannt wird. Zwiſchen Akra und Hours 
en Dorf, EI Hank, ohne Waſſer; EI Houra Hat viel 
Name, auch ven Buſch Arak, davon vie Pilger fi Zweige zu 

abſchneiden (ſ. 0b. S. 216, 218, wo Rüppell etwas 
Änlike yon dem Wusiwatgebüfch am Iftabl Antar fagt). 





896 Weſt⸗Aſien. IV. Abthellung. 5.78. 


35) Aakyk(ſ. Erdk. XI. S. 949, oder vielmehr ©. 997). I 
iſt ſehr währſcheinlich daB von Waffern durchzogene vierte TI 
Aakyk genannt, bad mit ven Beiden andern Aakyks bei Medi 
wie Abulfeda 38) fagt, communleirt, aus denen ſich das Waſſer j 
Tehama Im dieſes Aakyk ergießen fol. Abulfeda führt in 1 
ſem Iegtern Aakyk ven Schafey redend ein. . 

36) Sfahn bejadh, d. i. das weiße Feld (erinnert 
‚Hauara und Leuke Kome, ſ. Ervk. XU. ©. 121, 123u.f.); em 
des, fandiged Thal, darin weiße Schlangen (35 und 36 feh 
bei 8). 

37) Nebaa fotaa, auch Hidſchar genannt; bei B. Ra 
(25); 0b etwa, wie ber Dfchebel Nabt bei Janbo und Adt 
el Nabt bei Medina, noch eine Erinnerung aus ber Nabati 
Beiten, die bis Hauara ober Leufe Kome herrſchter? Denn 
Adhat el Nabt!P) bei Medina behielt dieſen Namen won ein 
gen Nabatäern, bie da wohnten und von dem Khalli 
Muamwia (Mitte des Tten Jahrh. n. Chr. ©.) nad Mekka a 
Maurer geſchickt waren (f. Erb. X. ©.140), um den ME 
tel zugubereiten. " 

38) Tharathir rajli. 

39) Wavi on nar, d. i. Feuerthal, Heißt auch Pre t 
7 teilen Belfen (Waar), weil man an 7 großen Steinen vt 
beikommt (38 und 39 fehlt bei B.). 

40) Hoffaira, bei B. EI Khedeyra (26), wo am Me 
gen nur eine Stunde Halt gemacht und dann ver Marſch ben ga 
zen folgenden Tag und die Nacht bi® zum nächflen Abend fort 
fegt wird. Von hier folgt bei B. ſogleich Jenbo el Nakhl (S 
wo Halt gemacht wird. Uber die türkifche Lifte nennt vorher nı 
folgende Stationen: 

41) Oſchebl Ahmer, d. I. der Rothe Berg. 

42) Dad Wadi oder Thal Tema. 

43) Dſchesl es⸗ſeinet, d.t. der ſchoöͤne Berg, ganz na 
der Stadt Janbo, deren Befehlöhaber bis dorthin ber Pilgerl 
rawane entgegengeht; bei B. geht Hier bie Straße über Bepr (X 
we man 24 Stunden hält, und von da über den Haltort El Ki 
nach Rabegh (31). 

Dad Dſchlihannuma nennt aber zuvor noch: 





”) Abulfeda in Reinand, Trad. p. 104. 4) Borckhardt, Tr 
in Arab. 1. c, nafg Myrefyis Gef, f. Append. IX. p- 48. 
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4) Sabaibije, ein Dorf, wo die große Ebene Dehna be— 
am. Dies fcheint wol das Al. Hodaybe20) bei Abulfeda zu 
fie, dad er ald Grenzort zwifchen dem profanen und dem hei⸗ 
ba Echiet nennt, als an des letztern Spige in ber größten Aus⸗ 
Kung und Entfernung beffelben von Mekla gelegen. 

5) Bafith. 

#) Bebr. Dann ft 

47) Ghabebolbefe. 

#) Ghaika. 

4) Aakabai Weddan (ober Warban?). 

5) Rabegh. Hier flößt die Cairoftrage mit der ſyriſchen 
Mumsute zufammen. Bon diefem Nabegh?!) (Rabog) fagt 
Inte, daß in feiner Näße, und von ihm abhängig, das Dorf 
udſchof (Aldjohfé) Tiege, zwifchen Kholeys und Bedr, 
‘= tft bewohnt und gleichbedeutend wie Fayd mar, aber zu 
‚san Zeit leer liege, jedoch fein Name wohl bekannt fei, ald My- 
fie Hadj. Mykat heiße aber eben der Vorbereitungsort 
dit dadj zum Gintritt in das Heilige Gebiet, über welchen bie 
Senangem der Doctoren des Koran Hinfichtlich ihrer Lagen als 
Stnzorte deſſelben freitig jeien. Un ven Mykats werde bie 
ah durch Pfeiler oder Säulen, die am Wege aufgerichtet feien, 
tik. Dies ift das Algiofa bei Gravius Abulf. p. 10. Viele 
“ap überhaupt hiermit bie allgemeinere Benennung dieſer 
Enigaft Dipof (EI Djohfe bei Burckhardt, ſ. Grof. XIL 
&18) auf das genauefte zufammenhängt. 

5) Xharif, bei B. Diereynat (32). 

52) Aakabet e8 Soweik, 'd. i. ber Bergabhang des 
Yinen Marktes; bei B. Akabet e Sufar. 

53) Cholaiß, bei B. Kholeys. 

5) Dsfan, bei B. Asfan. 

5) Wadi Fatima, bei B. Wadi Fatme (36). 

56) Mekka (bei B. 37). 

De Burckhardtſche Route von 37 Xagemärfchen für 56 
Autionen ber türfifchen Route zeigt, daß jene eine befchleunigte 
Ya außte, da dieſe viel kleinere Tagemärfche zurücklegt. Mehr 
"tiven Inhalt haben vie moslemiſchen Pilger - Itinerarien der 
ipptifgen Küſtenſtraße nicht ald ven dasgelegten; gehen wir 
— 


”) Abeifeda in Reinaud, Trad. p.108. *') Ebend. p. 204, 107; 
vgl Abulfedae Annales Moslemicae, ed. Adler F. V. Voir ’ 
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nem zu ben Belcheungen eurdpaäiſcher Beobachter uf vemfe 
Küfenfiride übe. j 


Erlänterang 3. ' 

Abweichung ber heutigen Küftentribus bes nördlichen Hedft 
von ber Eharacteriftif bes National-Arabers durch den .d 
fluß der Fremdherrſchaft und den Verluſt der Inbepenbei 


Der Küftenftrich bes ndrhlihen Hedſchas, von bem 
fi; Hier Handelt, Hat feine antike natürliche Phyftogno! 
aus den älteften Beiten bis heute bewahrt, denn keine wahre d 
he oder wirkliche Clviliſation Ift, ſeit dem Verſchwinden der 9 
batäer, ber Heibnifhen Thamuditen und ber früher 
herrſchenden Koreiſchiten, Hiefelbft eingezogen; aber bie 18 
mitifhen Tribus der Hier anfäffigen ober herumſchweifen 
Araberhorden, welche in frühern Zeiten venfelben in ihrer 
deften Ranbfucht und zelotifhen Wuth eigentlich vödig unn 
bar machten, Haben fih doch auch der Einwirkung ber Zeit mi 
gänzlich entziehen Tönnen und durch den Binfluß ber draängen 
reformatorifchen Wahabis von Oft, wie ber aͤgyptiſchen Ueb 
walt Mehmed Als vom Weften Her, einen Theil ihrer abfolui 
Starrhelt fahren Iaffen müflen, fo viel ihnen auch davon ni 
Übrig geblieben fein mag. Durch Ihre Weltftellung zwiſch 
den alijaͤhrlich wiederkehrenden türfifgen Commandos I 
Hadjrouten, zwiſchen ven Küftenfchiffern verſchiedener enropl 
ſchen Seemaͤchte, zumal det Briten, wie zwiſchen der Bügeln! 
durch die Wahabis umd zumal durch den ägyptiſchen Btceföni 
aber auch durch die Abſchwächung ihres einhehmiſchen ©: 
fates find fo große Veränderungen unter ihnen vorgegangen, 
wol der ansgezelchneteſte gegenwärtige Kenner diefer Eimmirfung! 
fagen konnte: diejenigen arabifhen Tribus, welche ver gre 
$en Invafion unterworfen waren und In nothgedrungenen Co 
taet mit ven Türken kamen und bleiben mußten, find in i 
tem national-arabiſchen Gehalt und Werthe um ſechti 
Brorent gefallen). Wie fi) dieſes an viel Stellen au 
bei ven Stäbtebeiwohnern und Handeldtribus im fühlichen Arabin 





1"), Frerne, Tärabio in Rorae d. &.Monden, 1699, Tom. arı 
— 
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zul in Mekka uud Medina, felbft zeigte, fo If daſſelbe auch 
ta iemerffich in dem Norden ber arabifchen Bevölkerung. 

Bei einer fo eigenthümlichen und ausgebildeten Nas 

»sulität, wie bie arabifche, die von fo mächtigem Ginfluf 
a Gang der allgemeinen Weltgefchichte geworben, und 
date auß Ihrem Mittelpunet und Kern nach allen ihren eth⸗ 
tifgen, religidfen und politiſchen Peripherien fo weit wir« 
af ae Grenzverhältniffe verfelben geblieben, ift es mol ver 
werth diefen ailgemeinen Gefichtöpunet zur Beurthels 
der beſondern Erfcheinungen In fo unzähligen umtergeorbne= 
ialverhältniffen im Auge zu behalten, wozu und einige 
⁊ rabern ſelbſt ausgehende Belchrungen und Characteriftiten 
tra fhunen, deren Mittheilung aus dem noch vielfach verborg- 
Sehoigachte ihrer einheimifchen Literatur wir Sreönel, dem 
zmeißten in biefelbe, verdanken. 
De Erhaltung Ihrer antifen Sitten, Vorftelungen, Spra⸗ 
#7. Ramen und Gebräuche iſt das, worauf fchon Tängft der große 
an v8 Orients, William Jones, in feinem Discourse on 
"Arabs in Asiat. Res. II. hingewiefen hatte, was die Völker 
u drients und inshefondere die Arabiens auszelchnet. 6 
= Arabien, fagt au Fresnel, Gegenden, deren Bewoh⸗ 
= frit den Zeiten Mohameds, ſeit 1300 Jahren, in Nichts 
tinert haben. Die Jafé, die jehigen Gebieter in Habhra= 
af. Erbk. XII. ©. 659, 660), die Unazeh (Anezeh, f. XI. 
° 182,163; Th. X. ©. 1030), find ganz fo wie die Araber vor ven 
Kr kb Jalam waren. Beide Tribus find aber aud die 
tr würdigen Repräfentanten jener dem Abrahamid- 
zil angehörigen, antiken, patriarchaliſchen Zeit, und beive find 
"im Süd- und Nord» Enden ver Halbinfel ganz von einans 
getsennt durch unzählige Tribus, die ihrer Natlo= 
it ganz fremd geworden find. Beide kennen ſich ge 
nicht, doch reden beide dieſelbe ächt arabiſche Sprache, 
aber von einander doch fo verſchleden, daß bei jenen das Prin⸗ 
"ter Rachſucht, bei diefen das der Generofität volksthüm- 
ñt geigt, 

Aub dem 7ten Jahrhundert ver chriſtlichen Aera führt Ibn 
MW⸗Kabbuh eine haracterififche Seläftfhilderung eines 
Finzen arabifhen Geblütes, Nouman, genannt Abu 
Uıbas von Hira (f. Erhf. XI. &.100), zur Bertheibigung 
n Chatatterd der arabifhen Beduinen gegen die Verun⸗ 
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‚glimpfungen verfelben am Hofe Khosru Parwiz an, welche Di 
Kitab Alickd aufbewahrt Hat. Der in obigem ſchon —— 
zeichnete Prinz Noum an war Häuptling ber Beduinenſtämme, 
vom Perſerkönige abhängig geworben; er Hatte aber, wie ſich ai 
feiner Rebe ergiebt, feine volle geiſtige Independenz bewahrt. J 
himjaritifche Prinz, deſſen in feiner Rebe erwähnt wird, | 
Sayf, Sohn Dhau Yazan, Königs von Jemen (Sı 
oder Seiph, f. Erdk. X. ©. 72, 104), der auß feinem Sta| 
von ben Aethiopen verjagt, bei Khosru Schu ſuchte, und nd 
Abulfedas Angabe auch von dlefem auf feinem Thron zeftau 
ward, was er aber nad Noumand Rede ven Arabern des 
fert zu verdanken gehabt (f. Erdk. XU. S. 104). Hier folgt, ; 
Characteriftif ver antiken Beduinen, die ganze Stelle 
Wettſtreites aus dem Kitab Alidn 2): 

„In einem Wettftreite, am Hofe Khodrus, zwiſchen ben | 
„ſandten von Byzanz, Indien, China (f. Erl.X, ©. 1 
„erhob fich der Fürft Nouman von Hira und ſtellte feine 
ber Höher ald alle andern Völker. . Der Perferkönig ‚wies die 
„Juurück, erhob bie Cultur von jenen und fagte, von allen Bi 
zügen jener fei Nichts bei den Arabern zu finden (vor ver 
„riode des Chalifates!), weder im Teiblichen noch im une 
„biete. Schon die Gemeinheit ihrer Lebensweife, bie fie gemäf 
zeige dies, die wenig verſchieden fei von der der Raubthiere u 
„Raubvögel, in deren Geſellſchaft fie ſich befänden. Ja fie tönt: 
ihre elgnen Kinder in der Wiege, damit fie niht vor Hunger ul 
„kämen, befehdeten fich fortwährenn in ihren eignen Stänmen, N 
plünderten und erwürgten fi), nur um ber Nahrung willen. € 
hätten ale Genüffe des Lebens aufgegeben, feien ohne Schmud 
„Kleider, Hielten feine Kuhheerden, pflangten und genöffen feinen We 
feierten feine Spiele. Alles dies fei den Arabern unbefannt, u 
Kameelfleiſch fei ihre Lieblingsſpeiſe, das doch böfe Hautausfchti 
bringe. Wenn einmal ein Beduine einen Fremdling als Gaft| 
Seinem Zelte Herberge und ihm ein paar Biſſen zur Speife zei 
„10 rügıne man dies glei durch die ganze Wüfte als eine 
hat, und die arabifchen Dichter überböten ſich in der rühm, 
ben Lobpreiſung dieſer Gaſtlichkeit (f. Erdt. XII. ©. 34). 

„So feien alle Araber, fagte Khosru, doch mit einer Au 
‚„mahme ver Dynaftie ver Tanukhiden (bie himjaritiſch 








#9) Fresnel, in Rerno I, e. XVI. p. 243 - 248. 
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Tobbat), deren Herrſchaft die Perfer erſt Eürzlich hergeftellt; 
‚zeun in ihrem Staate (Arabia felix) fehe man doch noch einige 
watbnole Denkmale, befeſtigte Städte, blühende Ortſchaften und 
aciicduche Dinge (f. Erf. XI. ©. 43) wie in andern Ländern 
„da Etde. Aber ihr Bedulnen, ſchloß der Schach, folltet euch doch 
‚2 Gegemvart Anderer wie biefe verfriechen, und doch brüftet ihr 
au wo, wollt flolz allen Andern vorgezogen fein; das iſt un⸗ 
„rträglich. 

„Rouman, bie Guperiorität des Perſer⸗Schachs und feines 
Velts anerfennend, erwieberte: dennoch Fünne er die Vorzüge fei« 
a Iraber gegen alle Vorwürfe des Königs ficher flellen, wenn 
‚em fprechen bürfe, oßne ben Zorn des Monarchen zu erregen. 

An zum . Sprechen aufgefordert, entfaltete er feine arabifche 
Lıredtfamkeit. 

Nach deinen Perfern, fagte Nouman, ift Fein größeres Bolt, 
‚ad das ber Araber, in Beziehung auf Alles, an Frelheit, 
Shhnheit, Adel, Edelmuth, Poeſie, Sprichwörtern, 
Lerſtand, Scharfſinn des Geiſtes, keins größer in Ver⸗ 
zotung alles Schlechten, in Abſcheu vor Unterjochung, 
ins ihm gleich in Haltung der Treue bei Verträgen. 

„Brei wie bie Ruft find fie ſeit Jahrhunderten bie Freunde 
‚ae Khoßroer; nie haben die edlen iraniſchen Monarchen aufgen 
‚Sin die Araber zu dem; keiner Hat es gewagt, ihre Freiheit am 
zuaften. 

„Der Araber Erve iR ihr Date, der Himmel ir Dad, bie 
‚Bierde ihre Feſtungen; flatt der Mauern haben fie ihre Gäbel, 
hatt der Berngefchoffe dient ihre Stanbhaftigkeit; Mauern, Erd- 
‚ille, Gräben und Thürme anderer Völker vernihten ſie. B 

„Ihre Geſtalt und Barbe braucht man nur zu fehen, um fie 
ter verbrannten Haut der Hindus, ‘wen gelben Plattgeſichtern der 
Chineſen, den wideigrothel Turk und ben vofenothen Byzantia 
an, die wie gefhunden außfehen, vorzuziehen. 

„Im ihren Genealogien. liegen bie Titel ihrer Ahnen, igues 
Aeld; und diefer erhebt fie über-alle andern Nationen; denn 
‚le außerhalb Arabien Haben ihre Vorfahren vergeflen; fragt 
am einen Nicht- Araber mach feinem Großvater over Urgroße 
sure, fo ift alled zu wetten, daß er ihn. ſchon nicht mehr zu 
‚mann weiß. Wir Araber fennen alle umfere. Vorfahren bis 
‚a dab zwanzigſte Glied (mie. Mohamen, ſ. Erbf.. XI. ©. 18); 
muy bewahren wir das Andenken an unfere Verwandtſchaftin, 
Ritter Gröfunde XI, Q 





2482 Weß-Afen, IV. Abchellung. $. 78. 


„ſo daß jeder Bebutne feine Boroäter und ihre Gall 
„uiſſe genau keunt. 

„Die Generoſitãt, zumal Die Gaſtüichteit (f. Erot. XI ©. s 
„iſt eine arabifche Tugend; auch der ärmfte Beduine, ber mi 
„a6 die Rameslin und ife Fühlen befigt, nimmt ben Gel 
nauf, reicht ihm die Milch der Kameelin und ſelbſt ihr Füllen | 
nord Ruhmes eines guten Wirthes willen. Denn ver Beim 
achtet alles andere Fleiſch geringer als das Kaimeelfleifch; i 
„Xameel ift ihm deeitthler, giebt Kfm die beſte, fektefhe DU zı 
„Arank und das faftigfe geſundeſte Floiſch, das ben wern 
nalen anderm verdient. 

„Arabiſche Sprache, Boefie und Philoſophie 

fü 


— ——— — — 


lhdnfte Befchent, vas der Sinmei der Erde verliehen hat; 
Sprache ift reicher, mannichfaltiger, rhythmiſcher alß bie arabi 
„ahgts iſt lieblicher als der Wohklant ihrer Meime; eb in 
„nolltommenfte metrifche Sprache. Die Dichter und ihre „Zuhhl 
„6. Erst. XU. ©. 33, 35 f.) geigen die größte Sprachfülle u 
„Scharffinn in Eerahaften Sprichwoͤrtern, herrlichen Sch 
gen, Bortbiegungen, bie man bel anberw vergeblich fuchen wi 
„I her Pferde find die ſchouſten der Belt, ihre Frauen find 
nbeufcjeften, ihre Kleidung bie gracldſeſte; fie find ihre Geld⸗ 
„Giäberninen, Are Goelfteine. ¶ Ihre Dromebare geben bie H 
„Weiterei, ja die einzige, mit der man die Badayen weft 
„ſ. Erdt. XU. ©. 230) durchziehen Tann. 

‚Ihre Religion, ihre Gefege Iegen ihnen unverbrüchliche ‘ 
„hote auf, denen fie ſich mit dem gröften @efpert und cu 


—— —— — —— — 


„Schorſam unterwerfen. Sie haben Heilige Monate (ſ. 
„X. ©.32), ein heiliges Gebiet (f. Erik. XIL ©. 147), 
„Reaba, zu ver fie pilgern, ihre Myſterlen, die fie felern, 
„he Opfer bringen. Da Senn Der Araber ben Möcher feines V 
intexö, feines Bruders treffen, er Üimfte Blutrache üben (f. Erl 
„ZU. S. 20), aber dann thut er es nicht, weil ihm bie Breligion | 
„Wache auf Heiligen Boden verbietet. Ihre Treue in Heilighe 
„tung ver Bexträge iſt fo groß, daß es nicht einmal eines We 
nteß bebarf; ſchon der Blid ald Beithen, deffen Gin bekannt | 
nfeffelt, ſo daß die Berpflichtung bed Verſprechens mus mit \ 
„Tode ſich Ihfen Tann. 

„Der Areber, der eine Gelbfunme Teift, giebt eine Gäu 
ger nur ein Zweiglein, und dieſes Hat gleiche Gültigbeit wie 1 
mBrugen. Der Noͤrder findet in dem Berwandten bes Erfälas 


| 
| 


i} 
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‚na ſeinen Mächer, der Flüchtling findet Schut in jener Familie, 
‚or ſich anvertraut. Das Xödten ber Kinder teifft nur bie 
‚Ren, weil man die Schande ſcheut, welche die Töchter der 
‚sale bringen Tonnen. Der Mann, der feine Tochter verheimm- 
Mt, trennt ſich nur mit ſchwerem Kerzen von feinem Kinde, die 
a @igentfum eines Mannes ft, daB dieſer mit Füßen tre⸗ 
vn fm. 

‚Die innern Fehden unter ſich und bie Raubparthelen 
‚Ka dad wahre Leben des Arabers, fein Normalzuftand, den 
⁊ jden andern vorzieht, in dem er Rönigen unterthan fein müfite. 
‚fe Unterwerfung unter den Willen eines Einzigen ift, nach 
Unberanfiht, eine große Schwäche, weil dadurch der Einzelne 
a feine eigne Ohnmacht erflärt, fich felhft Schuß fein zu kdn⸗ 
m. Rur die Furcht, durch Die Macht der Ausländer überwun⸗ 
ta werben zu können, macht, daß fie einen Rriegdoberften, einen 
Sag wählen, der fie commanbiren und befchügen fol. Nur 
tom wird alle Würde und Macht auf den Einen übertragen; 
te in den arabifchen Befchlechtern if überall Königliche Tugend, 
Reh, Gerechilgkeit, hoher Geiſt, Furchtloſigkeit; Muth 
a Tapferkeit if bei Allen. Alle find fie Königen gleich, 
a fine wüurde je dem andern Tribut zahlen oder fein Die» 
2a 

„da Haft, endete Nouman, den Perfer- Schach; anredend, ben 
ihnen König ver Gimjariten genannt; aber nicht durch 
Serier IR er wieder auf feinen Ihren eingefegt worden, fonbern 
‚Araber, Bepuinen find ed, welche bie Ungläubigen (Kafar, 
ninlich Die chriſtlichen Aethlopen) verjagt und ihm wieder zum 
Aldig von Saba erhoben haben.“ — 

Rotru foR dieſe noble Veredtſamkeit des Nouman bewun⸗ 
Mt befohlen Haben, ihn ans ver Königlichen Garberobe mit 
Au Ehremkleioe zu fchmäden. — 

Dirfe üchte Characteriſtik, fagt Fres nel e), Ik noch Heute 

getreu, bis auf den einen Zug des Kinbermorbs, über» 
4, 68 wohin die Türkenmacht nicht eindrang, dad Heißt auf 
a Bau des independenten Arabien, ber noch immer em 
Wu umfeßt, fo groß wie Deutfehland, Frankreich und England 
h gmammen, too fein anderes Gefeg gilt als der Mile 
Me und da Schwert. Doc) iſt nicht zu vergeffen, daß biefe 
— 

") Fremel L 0. XVI. p.240. . 
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Characteriſtik die glänzende, Seite des Beduinenſtandes Ir 
‚Auge faßt, indeß das offenherzige Geſtaͤndniß des arabifchen & 
ſandten Mugbira 25) am Hofe Jezdedjerds, zur Zeit ber Krie 
mit Omar, auch veflen Schattenfeite nicht verfehweigt, wenn er 

‚ben Vorwürfen ver Perfer über ihre Barbarei, freilich al neub 
kehrtet Mufelmann, fagt: Was du von unferm Elend ſagſt, 

wahr. Unfre Armuth war fo groß, daß Würmer, Schlangen u 
Scorpionen unfere Nahrung bildeten, die harte Erde war unfı 
Nubeflätte, bie Haare unfrer Kamerle und Ziegen mußten wir v⸗ 
arbeiten, um unfere Nadtheit zu fügen. Unfer Glaube beftand 

ewigen Kriegen und Raubzügen, mir töbteten fogar unfre Tochu 
um fie nicht ernähren zu müffen. Alles ward aber anders, a 
und Alah einen Mann aus unferm ebelften Stamme fandte, t 
und ben wahren Glauben previgte u. f. w. Und ſelbſt wo ı 
Invafion eingebrungen, ift doch jener Urt ypus na imm 
nicht. zu verfennen. 

. Mohamed Alis Macht dehnte ſich zwar von Nord- b 
nah Süd-Arabten auf eine Strede von etwa 300 geogr. Me 
Ien aus, aber nur ein Küftenftreif ohne Tiefe, außer der Xrani 
‚verfallinie quer durch die Mitte der Halbinfel, von Medin 
bis Deranijeh, ver Gapitale ver öftlihen Wahabiten; de 
eine bloße auf die türkiſche Marfchroute von Ort zu DO 
eingefcränfte Iineare Macht, vie zwar bis zum Berfer- Gr 
hinüber zeichte, und in diefer Richtung aus der Mitte die Hall 
infel In eine nörbliche und ſüdliche Halbe ſcheiden Fonni 
Mit diefer nordlichen Halbe, auf vie er ſchon mächtig eing 
‚wirkt, hätte ber Vicelönig fi, meint Sreönel, begnügen Fönn| 
unb müffen; denn als Herr von Aegypten fei er dort allerbim 
der natürliche Wächter von Medina und Mekka, wo ber Grol 
fultan doch ſtets eine Null bleibe, denn da fei er doch auch d 
Gebieter ver beiden großen Habjrouten, der fyrifchen w 
der ägpptifchen, bie leicht am Nordende des Bolfd von Al 
zwiſchen den beiden Akabas, der ägyptiſchen und ber for 
hen, die nur eine Tagereife weit auseinander Tieger 
alfo an ihren Eingängen in Hedſchas, zu einer Hauptftrei 
zuſammengefaßt und zu vereinigen fein würden. Hierzu wide 

auch Hinzeichende Macht gehabt haben; aber fein Ehrgeiz ging we 





m). q, , 
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zr um jerfplitterte durch zu große Unterneßmungen feine Kräfte. 
Ater in diefem befchränkteren, feit 1812 (f. Erdk. XII. ©. 929) am 
uizen von ägyptiſchen Kriegäheeren betretnen Küftengebiete 
tt bedſchas, bis zu beiden heiligen Städten, iſt, wie in 
Nine, fo auch dort auf dem Lande unter Beduinen und arabi- 
tm Küftenfchiffern, denn bie beiden andern Claſſen arabifcher 
Ipulationen, ver Städter und der Gewerbtreibenden, fehlen 
vert, durch das energifch durchgeführte, wenn ſchon fehr einfeitige 
zn nur temporär verfuchte Civiliſationsſyſtem des Vice» 
laige die größte Abſſchwächung und Umwandlung jenes 
cutiſchen Nationalcharacters bewirkt worden, bie mit dem obigen 
Sirud „eines Sinfens an Werth um fehszig Pro- 
scar“ bezeichnet werben follte. Kür ven Fremdling indeß war 
Wie vortheilhaft, daß e8 der frühern Munmerel, denen fich noch 
Zeugen, Ali Bey, Burdhardt u. A. untermarfen, um als 
Setlemin Eingang zu finden, nicht mehr bedurfte, felbft auf dem 
Yalggebaltenen Boden von Melta und Medina nicht, und Fres⸗ 
U onfigert, zu feiner Zeit fei der Verkehr zwiſchen Gairo und 
Alla ganz frei geweſen; die Landſtraße fel fo fiher unter Mo« 
Yımı Alis Aegide, daß auch der europäifche Reifende 
u Baffe, nur mit feinem Guide und der Karbarfche zum 
Ir feines Dromedard, von Relais zu Relais fortkomme, 
“u Dir des ML bis in daß „Herz von Gedſchas, BIS Taif in _ 
'R Orten von Mekka, fo ruhig als wenn er in Europa einige 
Meilen durch die gefchlipteften Staaten zurücklege. Dies 
a Rückſchritt in der arabifchen Nationalität, ven Fremdling 
it mehr fo ganz zu perhorresciren, wovon ſich jedoch noch 
singe Spur hie und ba felbft im nördlichen Hedſchas erhalten 
"m mag, ober biefem Bortfchritt in der Abſchwächung ber 
0 früher einheimifchen Energie in Bewahrung antiker Sitte, 
ment wenigftend die Geographie auf dieſem Gebiete einige 
wur Beobachtung. Wehlt jedoch ber äͤgyptiſche Schug, wie er 
'an zuleßt wieder ganz aufgehört hat, fo tritt wenigſtens ber alte 
Stud) der Beraubung unter den Bebulnenflämmen der Küſte 
ai Hedſchas wieder in feine alten Rechte ein. Auf einem fo bür« 
Küflenfreiche, den die beiden Hadj zwifchen fo vielen auf ein⸗ 
er folgenden Beduinen tribus zu burchfepen Hatten, war frü« 
"hin die jägrliche Plünderung biefer Pilgerfarawanen faft ein 
WıRandned Mecht geworben, und wenigſtens Tributerpref- 
\ngen waren allgemein im Gange, wodurch bie Tribus ſich er⸗ 
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hielten. Da aber bie Pilgerfarawanen eine Zeit lang ganz unie 
drückt oder an Zahl der Relfenden fehr verringert wurden u 
viele Stodungen folgten, fo mußten die Homaitat, bie Bil 
vie Djeheine, die Beni Harb und ihre zahlseichen Tribus | 
jenen Küftenftriche von Hedſchas zw ihrer alten Duelle des & 
werbs in den heroiſchen Zeiten zurückehren, zu ben fogenannt 
Mazzias, ober wie fie bei jenen heißen, zu ven Ighärät, ob 
bei den Bili, zu ven Nahb, d. i. zu ven fernen gefahrvol 
lern Raubüberfällen (wie zur Zeit Mohameds Jugend, 
Grof. XIL &.26) gegen Tribus, mit denen fie auf Feine Wil 
in Freundſchaftsverbindung ſtehn, um vorzüglich fo viel Kamee 
(das koſtbarſte Juwel der Araber) als möglich zu raube 
Dazu zwingt biefe zahlreichen Tribus, die meiſt Kamerzühl 
"und Kameslführer der Habjroute waren, die Noth, da mit 
Verringerung der Hadj auch ihr Hauptgewinn fehlt, und fell 
die Vermiethung ihrer Kameele kaum noch hinreichend blieb, daſ 
ihren Reis, den ſie von außen her faſt einzig zur Nahrung 6 
büsfen, herbeiſchaffen zu kdunen. Doc; waren ale biefe Tribı 
entlang des nordlichen Hedſchaa durch Mohamed Alis Eu 
richtungen · ziemlich in Zucht gebracht, und nur hie und ba konn 
Indepenvenz temporair behauptet werden, wie z. B. bei ben Zr 
bus der mie ganz zu Paaren getriebenen Kabylen bes Bei 
Sobh, oder den Kuͤſtentribus der Haffanie und Beni “ 
in dem Hochgebirge von Radhua und den antiken Gigen ver Al 
mud, von denen früher die Rebe war. 


Erläuterung 4 
Die Nautik der Küftenfhiffer vom Hedſchas, die Korallenbi— 
dungen, bie Meeresgewaͤchfe unb die Benennungen bes Rothe 
Meeres: Jam Suph, Phiom an Schari, Erpthräifges Der 
Meer der Himjar, Schilfmeer; die Kuͤſtengebirgskeite. 


Nur durch Küſtenſchiffahrten und je zuweiliges Laude 
mit Tängerma oder kuͤrzerm Aufenthalt an den verſchlevnun Aale 
felen und wenigen Eseurfionen yon da, find und Brugkäd 
einzelner Localitäten dieſes Küſtenſtrichs von Nort 
Gebſchas zur näheren Kenntniß gelangt, die wir Hier von GE 
den gegen Norden im ihrer geographifcen Ordnung auf Anal 
der nach zur obigen lopiſchen Bufammenfsllung angufügen 1 
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ie, old bantenäwerihe Beiträge zu einer bereinfligen Totalerkennt · 
tan Genen. Doc zueörberft einige dad Allgemeine einer’ 
fi Rüfenfahrt für arabifche Nautif und Merreöna- 
un beirefiente Bemerkungen, die zum Verſtändniß des Nachfol- 

gan wentbehrlich find. 
Seh alle frühen Neifenden, welche Janbo oder Oſchidde 
baten, Tamen, wie Niebuhr, Sergen, Rüppell, Ehren» 
Inga, auf ven Schiffen, die fie an der Küfte hintrugen, von 
Su, Tor ober Koffeiz, und ſchifften daher dad Rothe Meer 
dein vom Norden nah Süden; nur Burckhardt und 
örehnel nahmen bie eutgegengeſehte Richtung, weil fie ſchon mit 
WReautnig Arabiend nach Aegypten zurückkehrten. Aber 
ah fe waren immer noch abhängig von ihren arabifchen Schiffs- 
isn. Doch folgen wir vorzugäweife In ber Aufeinanderfolge 
de Lgaben ihrer Richtung ald der beflen Wegweiſer bie ganze 
Ki atlang. Nur die englifchen Dfficlere des Surveys konnten 
ft heise auf ihren eignen Schiffen nach Belieben bewegen. Diefe 
Ömieherhältnifle find bei den folgenden Angaben zur richtigen 
Einigung berfelben nicht zu überjehen. Burdhardt2) fciffte 
My Sande auf einem kleinen Boote, dad mit Korn beladen 
vun der Sinai · Halbinſel ein; flatt der wenigen Gefährten, 
a kaen man ihm gefprochen, wurbe er mit 30 Baflagieren und 
N Ehen fo zufammengepeeft, daß er nur durch feine Sachen, 
Yumım fich her anbäufte, von ben Peſtkranken, die mit über 
iaa felkten, ſich iſoliren konnte. Zwei ſtarben auf dem Schiffe 
1 wurden über Bord geworfen, Bisle wurden erft krank, und 
Ne darerade Gerfranfheit, welche noch andere ergeiff, rettete wahr« 
Meinl die übrigen vor ber Veſt. Jeden Abend warf man, nach 
Mm Küfmfahrt, den Anker in einer Einfahrt, we man bie Naht 
vrneilte, und ſchiffte erſt am Morgen weiter. Burdharbt ſelbſt, 
iewaherad Trank, war außer Stande wichtige Beobachtungen an- 
alln. Fresnel If der jüngſte dieſer Küſtenſchiffer, da er ſeit 
188 dieſe Strece von Dſchidde aus mehrmals zurücklegte, 
Anrdperbt aber ein paar Jahrzehende früher dieſe Fahrt machte. 
m April 1838 fchiffte er ſich mit feinem Gefährten Botta, 
Yon Botaniker, zu Dfch ldde auf einse gewöhnlichen Feluke ohne 
, von 50 Tonnen, auf einer fogenannten Baimeh 7) ein, 

—— 
Trav. in Arabia L. c. p. 426. ") F. Fresnel, 
a aa As⸗er. ” 
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vie zwar mit einer Kammer im Hintertell zu feinem Aufenthel 
Berfehen war, welche aber nicht ſchloß und, was weit übler, j 
voll Floͤhe war, daß «8 beide Neifende vorzogen, ihr Kager ai 
dem Verded zu nehmen, wo zwar der Sonnenftrahl und der Ei] 
auch nicht ohme Beſchwerde blieb, lehterer aber doch unſchädlich b 
funden ward, wenn man ſonſt geſund, ſich gut nährte und int 
Macht unter freiem Himmel forgfältig zudeckte. ine ſolche el 
meh, die Ehrenberg Seime nennt), iſt nach ihm ein ung 
vdecktes arabiſches Schiff, von etwa 300 Mrbeb (d. i. 600 Gentne 
Ladung. Eine Ziege ward von Breönel mitgenommen, um Ril 
du Thee und Kaffee zu haben, ohne die nun einmal ber Europd 
nicht mehr beftehen kann. Für alles übrige war leicht gefori 
Die Zaimeh gehörte einem Kaufmann zu Tor am Buße des © 
nal, fland unter dem Commando feine® Sclaven, eines Neg 
ver fih Rais over Nakhudeh (Captain) titulirte, jedoch 
der Schiffahrt nichts verſtand und nur bei ben Usberfahrten & 
Pilger die mercantilen Intereffen feines Hertn wahrte. Sein Il 
ned Schiff. wurde für 800 Piafter ägyptifch, d. i. 40 dſtreich. 3 
Hari (Dollar), bis Tor gemiethet. Ohne Streit und Zank, oh 
Beleidigungen manderlei Art, wie dies auch fhon Niebuht 
und alle früheren Relfenden erfuhren, geht eine folche Embarfatii 
mit dem roheſten und gemeinften Schiffervolk nicht ab, dit 4 
ärgered vertragen koͤnnen und ihre Ehre doch ‚nicht eben v 
fühlen; wenn fchon ber Landbewohner, ver. umherſchweifende 
ber, der Beduine, in feinem Stolze und leicht beleidigten 
geige ſich dergleichen nicht bieten läßt, wo jeder Streit von Bi 
Folgen If. Denn die grösfte Unwiſſenheit und Fahrlaͤſſigkeit M 
fer Schiffer mußte oft die Veranlaffung zu folchen Sceuen gehe 
die Piloten ſelbſt, welche das Ganze lenken follen, ſchlafen nit 
felten bei den größten Gefahren. Characteriftifch it ed, m 
Sreönel begegnete: ein englifcher Gonful, ver mit auf dem Shi 
war, weckte, ald man zwifchen gefahrvollen Korallen ſchwebted 
Biloten, ben er dabei zubig ſchlafen ſah, mit einem Stochi⸗ 
auf; ver Nak huda nahm ſich feines Piloten an und remonfrirt 
Die Herzen, fagte er, ‚bie am Mil ben Fellahs Stodprägel au 
thellten, follten ſich das doch auf dem Heiligen Meere hi 
Vedfchas vergehen laffen, Das.deih eigentlich für die ungläubiel 





32) Chreuderg üb 0 O. 6, ichajt, Bel 
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Ehren ganz gefchloffen bleiben follte (f. bei Niebuhr ebend. 
2.35). Gresnel entgegnete ihm, da Allah doch ven Chriften 
ten Cıran gegeben, fo gehörten dazu doch auch wol deſſen Golfen. 
Er rich ihm zu feiner Ueberzeugung doch den Dcean in Europa 
aus im dadien zu befchiffen, da mwürbe ihm eine andre als feine 
wsränfte arabifche Welt aufgehen. Das ginge nicht, mar feine 
Fraegmung, denn fein Harem würde ihm keine fo lange Abweſen⸗ 
“se gefatien. 

Auf eine gewiſſe Provivenz, fagt Fresnel, müffe ver Küs 
fwitifer bei der fo ſchlechten einheimifchen Nautik ſchon rech-⸗ 
za: denn eigentlich müßte durch fie faft Alles untergehen, fo 
Str fei fi. 

Rad einigem Aufenthalt durch widrige Winde beim Auslau⸗ 
en Dſchidde konnte man endlich durch Hülfe des Lande 
ↄ.ades in ber Nacht aus dem Hafen ſeegeln, und fo geſchieht es 
lich an ven vielen Ankerſtellen, die ſich auf der langen Küſte 
ten, im die man nach ber jedesmaligen Tagesfahrt einläuft, 
= weißt ver zu heftiger Brandung durch Korallenbänke geſchützt 
=. um Kennmiß dad alleinige Studium der arabifchen Piloten 
Szat: denn immer kehrt dad Schiff am Abend vor Anker zus 
3 ze fommt es oder bleibt es in offener See. Die ganze 
a3 teraht alfo hier nur auf der eracteften Topographie 
'Rrallenfüfte und ihres Labyrinthes, durch daB die Pi« 
© a kebelang hindurch fchiffen. Nie verliert marı dieſe Küfte aus 
is, als nur in einer Ouerüberfabrt; muß dann die Nacht 

ia Mitte des Golied etwa zugebracht werden, fo tritt num 
"ze Ignoranz dieſer Schiffer hervor. In der Noth fol dann 
Buffole befragt werden, aber nie ift diefe in brauchbarem 
tt. Da nach ihren orientalifchen Anfichten alles Leben der 
Fi nech den Temperamenten von feucht oder troden, warm ober 
"t brehner wird, fe muß dann die ftilfiehenne Magnetnadel, Die 
"= Bine thum will, kalt jein, fie fol num wol mit erregendem 
Sir, wie ein Organiom, erft heiß und rührig gemacht werden. 
*Niebmpr's Zeit fuchten feine Schiffer die ſchwache Buſſole, 
"OS dumm daneben gelegten Magnetflem zu ſtärken ). — 

dad mar bei hevedtem trüben Himmel entſteht wirkliche Ge⸗ 
Wa der Mühe der Bergeontoure und des Küſtenſtrichs ber 
—* Korallenbänfe if keine Geiabr, denn da iſt der Pi⸗ 


7 Riehake, Reife Ab. I. ©. 261. 
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ſchas vor Dſchidde bis Suez; fie find ſehr mannicfaltiger Ar 
wie fih aus Botta's Sammlungen derſelben ergab, von deni 
Decalöne>5) allein 300 verſchiedne Arten unterfucht hat, daı 
unter er viele neue Sargassum, Algae, Caulerpa und andere en! 
deckte, die bis dahin im rothen Meere unbekannt waren, w 
jeme Kenntniß der Korallen im Rothen Meere vorzüglich dur 
Ehrenberg's Unterſuchung gefdrbert wurden. Decaidne 5 
jene unter ein gutes Dußend von Abtheilungen mit verſchiedn 
Namen der Gattungen und Arten gebracht und für ven Beti 
niter befchrieben. Breönel, der mit Botta reifte, bemerkte Di 
bei auch ſolche, die weder zu ven bekannten Familien der Algen, no 
der unzähligen Bucusarten gehörten, bie nichtö mit dem fogenant 
tem Geegrafe gemein hätten (feine Varecs), ſondern mehr Schill 
artig, ven fluviatilen Gewächfen, etwa Zoftera« Arten (Linn 
zu der Glaffe ver Fluviales, Najadeae gehörig, wie Potamogeta 
u. a.) beizuzäglen fein möchten, und bie vieleicht noch nicht g 
nau genug unterfucht fein. Wegen der dort einheimifchen Be 
nennungen erregten fie feine Aufmerkfamkeit, da der europälfd 
Name des rothen Meeres ven Drientalen unbefannt blieb. 
Schon Agatharchides Hatte verfchleone Meinungen übı 
die Namen dieſes Meeres aufgeftellt (Agartharchides de rubi 
mari p.2—5 ed. Huds.), und Strabo, ber dieſe weiter ver 
folgte (Strabo, Geogr. XVI. 779), läßt e8 unbeftimmt, ob ba 
Mare Erythraeum, nach Agatharchides, vom Erythras genannt fe 
ober, nach Cteſtas, von einer Duelle rothen Waſſers; ober c 
der Name vielmehr vom rothglühenden, im Wafler gebrochene 
Kichtftrahl der tropifchen Sonne, ober von ben durch ihre Glul 
gerdtheten Bergen, oder aus beiden Urfachen zugleich Herzuleite 
fel. Daß der Gebrauch des Namens Erythräifhes Meer h 
pen Alten ‘(Herod. IV. 37) bis Indien und Perfien veiche un 
daher fein bloßer befchränkter Rocalname fein Tonnte, hatte ſcho 
Reland (Diss. de mari rubro p. 62) nachgeiwiefen, fo wie ta 
bet zömifchen und griechiſchen Dichtern die Bezeichnung „rubrum 
überhaupt ven Gebieten ver heißen, glühennen Zone zukommt 
daher auch in ber älteften griechifchen Ueberfegung des 2.8. Mo| 
10, 19 biefe Benennung. Die Ableitung des Namen? rothe 
Meer von Meer Epomß, d. I. des Rothen, konnte nicht vo 





»»:) Plantes de l’Arabie etc. d&crites par M. J. Decaisne, in Ar 
chives du Mus. d’Hist, Natur. Paris, 1841. 4. T. Il. p.89—182 
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wm alten Hebrãern andgehen, da diefer Name, wie Reland eben« 
ld nachgeiwiefen, bei ihnen gar nicht vorfommt; fondern Mare 
Iömseum nur eine fpätere Benennung iſt, die zu diefer etymo⸗ 
Isöten Grflärungsweife von Autoren erft fpäter hätte benugt 
arten Einen, die dadurch erſt zur allgemeinen Annahme ſolcher 
3nmnung verleitet wurden, ba weder hei Hebräern, Arabern, noch 
Syn der Name „rothes Meer‘ im Gebrauh war. Nie⸗ 
dabr6) mußte in der Natur des Meeres felbft Feinen Grund für 
da Ramen des „rothen“ Meered aufzufinden, und war daher 
zum Anſicht geneigt, da noch heute die Araber ven Gebrauch ha⸗- 
iz, die verſchiednen Theile jenes Meeres nach ven anliegenden Kü« 
in zu benennen, wie Bahr el Kolſum (f. Bd. XII. ©.170), 
ihr es Sues, Bahr Hedſchas, Bahr Janbo, Bahr 
Stidde, Bahr Mekka, Bahr Jemen u. |. w. 

Daß dad Wafler diejed Meeres keineswegs roth fei, mußte 
den Agatharchides und Diodor. v. Sic., die deſſen natürliche 
Airbung ausbrüdlich „grün“ nennen, welche fie dem Durchſchei- 
ware Seegemwächfe durch die außerorbentliche Klarheit feiner 
fr zuſchreiben (Agatharch. 1. e. p. 5; Diod. Sic. Hist. III. 
23), womit auch alle neuern Reifende von Shaw ?”) an bis 
tan übereinftimmen. Die allgemeine Benennung jener Seege⸗ 
zidie bei den Griechen war: Püxog, Meergras, dem ber heu⸗ 
Ge murbiftorifche Name ver Fucus- Arten, Seetang (Varec) 
aut. Der Kirchenvater Hieronymus, de qualitate mar. rubr. 
5-4, meinte in bem dad Wafler rothfärbenden Meerkraute, Su⸗ 
28 kei den Arabern genannt, die hinreichende Erklärung bed Na- 
amd tothes Meer gefunden zu haben; aber Niebuhr, ver ge⸗ 
zuuße Beobachter auf demſelben, verfichert, daß folche Färbung hier, 
von Pflanzen oder röthlichem Sande u. ſ. w., wenn fie auch 
zumal vorfomme, doch fo felten fei, wie im ſchwarzen und an⸗ 
Fi Meeren, und feinen Grund zu folder Benennung abgeben 
SEHE. 

Das hebraͤiſche Wort Suph oder Sam-Suph (b.i. Meer 
Zupp, wie im 2. B. Mofe 10, 19 u. v. a. Stellen) für ben 
Amen des Nordendes jened Meerarmes, den die Israeliten durch⸗ 
Ye, überfegte Luther mit Schilfmeer; aber es bezelchnet nicht 
Fest das und befannte Schilf, fagt der Sprachkenner >°), ſondern 
— 

9 — Beſchreibung Arabiens ©. 418. 7 2. Pl Reifen 
die Levante, aus dem Engl. 3 3 
Rofenmüllgs, bibi. Geogt. 100 u. fe 
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vielmehr eine Art Seetang, etwa Meerſchilf, welchet bie al 
ten Aegyptier Scharl und daher das Meer Phiom an Schari 
d. i. das Meer Scharieeh, nannten: denn fie kannten did Mr 
ganz gut, ‚ba ſie auf der Halbinſel des Sinal ſeit antiker Zei 
VBergwetke und Colonien hatten, wie ihre von Riebuhr‘) mi 
beetten und jüngft von Repfins) erforfhten Monumente & 
weifen. Das koptiſche Wort Schart iſt in ber koptiſchen Ver 
fion für dad Wort Sup, im hebräiſchen Texte, gang gleichartl 
gebraucht, bezieht ſich aber auch auf Bflanzgen, die am Nil 
nfer, alfo im Flußwaſſer wachſen; denn Mofe warb als Kl 
in ver Mitte bed Suph ober Schari von der Tochter Phatac 
gefunden (2. B. Mofe 2, 3 u. 5). Die Zofteren am ver HA 
fchas⸗ ober Sinat» Küfte mußte daher Fresnele) für diejenig 
halten, welche einft die Gebräer mit jener Nilpflanze vergl 
en Hatten. Seitdem fah er bei ven Ueberſchwemmungen im Ri 
eine Pflanze (es ſel wol eine Typha, meint er), welche ihm d 
großen Zoftera, die er im rothen Meere fo viel gefehen, 1 
gleichen fehlene. (Düne botanifche Kenntuiffe zu befipen, Aaracı 
riſiri ex fie fo: fie beſtehe aus: rubants verts juxtopposes; I 
plus ages perdent avee les tems leur remplissage herbace, | 
se reduisent aux deux nervures Iaterales, nervures euxquelk 
#’sttachent quelquefois de petites Eponges rouges). Die Bun) 
werde gegeffen, wie auch eine Nilpflange, die eine Graminee Aeght 
tens fei, deren Knoten Hhabb al Aziz genannt werben. CH 
ambere, zu ven, feiner Meinung nad, zofterenartigen & 
wäcfen ber Hedfchasfüfte gehörige Meerpflange, welche l 
Sresnel daſelbſt mit Botta Häufig auffifchte, vergleicht er mel 
einer Kaſenbildung und meint, daß fie dem Cyperus rotandi 
(Sep der Eingebornen) entſpreche, eine Pflange, vie man and 4 
allen Afern der ägyptifcgen fließenden Waffen finde. IN 
iſt feine beſtäͤtigende Beobachtung biefer Art (die Cyperatee 
find wenigftens ganz verfcjiedenartige Gewwächfe von den Nojaben] 
von andern Raturforfäpern bekannt, und widerſpricht her gemöht 
gen Meinung, vaß Salzwafler der Meere und füpes Flahweſ 
verfägiebenartige Bewächfe ernägren. Doch dieſer Widerſpru 
ſcheint varch eine fpäter folgende Beobachtung gehoben zu fein (| 


3) Champollion, L’Egypte sous len Pharaons. Paris, 1819. T-| 
pa ie Kr —— — "ac 
Ieofeffors Ins von en Mi er Selbiafl 
mai. 1845. 8. ©. 9. *") Fromel, Leitz, Maor. 


Anbarabien; Namen ves Roten Meeres, 285 


au) Das dactum an fi, und insbeſondere auch wegen Fres⸗ 
wii Darand gezogenen Üolgerungen, verbiente wol eine genanere 
Bahfang durch fünftige botanifche Reiſende; vie Bolfäbenen« 
mn der Gewächfe iR freilich, dem ganzen Habitus derſelben fh 
ale erfgliefenn, eine audre, als bie bed wiffenfchaftlihen 
Sims. 

Die röthlichen Pilze. oder Schwänunchen, welche fih Häufig 
den abgeftorbenen Blättern der Zofteren anfegen, find auch nach 
Fredueld Bemerkung zu ſparſam, um bavon ben Nanıen rothes 
Meer herzuleiten; aber ex findet einen anbern Grund bafür als ſehr 
wehrfkeinlic auf, nicht im Namen Edom, fondern im Namen 
Himjar oder Hhomayr (daher Homeriten, f. oben &.41, wie 
Btelmäns bie Einwohner Jemens nannte), ver aber von derſel⸗ 
'n Berzel wie das arabiſche ahhmar nichts anders ald roth, 
ze je „Die Rothen“ bezeichne und fomit auch diefelbe Bedeu 
ag habe wie der Name, der von ven Griechen ven Phöniciern 
'@abrh, i. e. pumicus, pururroth) gegeben warb, bie urfprüng« 
ih vom erpthräifchen Meere flammten (f. Xh. XIL.AT). Die 
the Stammraffe®) ber Himjariten war bie noble, im 
Segrafah; ber ſchwarzen, won jeher, wie bei ven Aegyptern auf als 
ke Benbgemälden und fo Nethiopen, bie unter dem Namen ber 
Gm, vor Rimrobs Zeiten, vie beiden Ufer Arabiene und 
fi Süpfüfle, wie dad gegenüberliegende Nethiopien 
keiye hatten (f. Th. XIL 44,47, 49, 56 u. a.). So wäre begreife 
16, wie auch dad Meer von ver nobeln Kaffe feiner rothen 
Anwohner, ber Himjariten oder Sabäer, den Namen ber 
sinjar (Üdentifch mit Erythras umd eryehräifch) erhielt, wie es 
hate noch Bahr Jemen oder Meer Yaman helfe, und jener 
Ram eben auch durch Phduicier zu ben Griechen gelangen mochte. 
Aur bei den Neuem ward der Rame des Landes bem bed Bolts 
'ubfitwirt; die femitifchen Hebräet, die als rein continentale® 
Sell, das fogar zu allen Zeiten das Meer geſcheut hat, meint 
Iteönel, hätten auch nie eine richtige Vorftellung von ben Mee⸗ 
Wi Baffind haben und ihnen Beine ſelbſtſtändigen Venennun⸗ 
A beilegen tonnen, daher ſel ed hochſt wahrſcheinlich, daß Ihre 
damung des Jam Suph eine bloße wörtliche Ueberſetzung des 
ruiſchen Namens geweſen ſei, und nur allein ber herd opoli⸗ 
wife Golf damit bezeichnet ward, und deſſen Name auf den 
— 

) Jomard, Etud. göogr. et histor. de l’Arabie p. 174. 
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Allanttifhen erſt übertragen. Die Aegypter aber, bie zum: 
Merresküften hatten, benannten bo nur ba8Ofmeer, inmw« 
dem Pharao feinen Untergang gefunben, mit bem Namen Schar 
unſtreitig weil ‚fie ar ber Küfle des mittellänbifchen Meeres je: 
fluniatilen Meerpflangen nit ‚finden mochten, die fie i 
Nil wol Eennen mußten, deren Herfommen fie denn eigentlich oe 
Hfimerre herleiteten, in weldem dieſes Schari in Menge vı 
Üxeönel, bei Sues wie bei Dſchidde, gefifcht wurde. Diefel 
Criſtallhelle im Waſſer, welche ven Blick auf pen grünbedeckten Sı 
kaben. im rothen Meere geflattet, fagt Freönel, habe er auch | 
BWinpflillen und klarem Waſſer im Mil ‚beobachtet, aber nie | 
‚Safen:von Alerandria wahrgenommen. 

».. In einem fpätern, jene Angaben näher berichtigenden Schr 
ben Breönel’s 4) erklärt er, daß er enblich, nad, ſechsmalig⸗ 
Vaſchiffen des roten Meeres, erſt beim letztenmale Im ‚Hafen vi 
Tor die Uferpflanze, eine Cyperus-Art, aufgefunden, weh 
dieſem Golfe des rothen Meeres ven Namen Jam Suph (Da 
Souf) erworben habe. Ihre Köpfe, jagt er, erheben füch üf 
die bittere Meereswelle, aber ihr Buß werde von den ſüß 
Baffern eines Wabi von ben nahen Bergen bewäflert. Dei 
Vorkommen Tann alfo wol nur auf gewiffe Kocalitäten £ 
ſchränkt fein. . Dieje CHperus- Art, welche heute, wie einſt im h 
hen. Alterthume, zum Fiechten der Matten viene, fel Cyper 
dites ober dem C. alopecuroides ‚fahr nahe verwandt... Er fin 
fich nuch an vielen andern Litoralen und made einen wichtigen Hai 
delsartikel aus. Der griehifche Name: Kumeıpog habe im der € 
fen Sylbe vie nächſte Verwandtſchaft mit Soüf und Gomffe; | 
antiken Eouffeed ſeien ans Könerpog, die ſem Cyperus, gefertig 
die zweite Sylbe elooc, erinnert derſelbe, bedeute Woile, w 
alſo ganz dem arabiſchen Wort Sſouf für Wolle entſpreche. Gi 
ſonderbare Combination, die wir Sprach« und Naturforſchern z 
nähern Ermittlung anheimſtellen. 

Intereſſant waͤre es wol, die alten arabiſchen, himiar 
tiſchen Worte zu wiſſen, die dem hebrälfchen Suph en 
ſpraͤchen. — In Dſch idde belegen die Araber jenes Meergewäc 
ver Zoftera mit dem Namen Djouz; im Himfaritifhen oder he 
tigen Mahra if kein ähnlicher Nahme in Gebranch für vie Mer 





#*) Fresnel, Lettre da Caire 12, Mars aus, im Journ. Asiati 
4. 86r. :T.'VL Sept. et Oct, 1845. p- 238. 
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wichſe aber wol iſt im Himjaritifchen ein analoges „„söf” (femle 
Tu mef zu ſchreiben), welches, Haare“ bedeutet; das arabifche 
Sieiſ (mit einem Sſaͤd geſchriebne Wort) bedeutet „Wolle.“ 
bil. de Sach, in ber Mittheilung einer antiken arabiſchen 
iraition, führte vie dort vorkommende characteriſtiſche Phrafe 
bahenrung ber Gäuptlinge des Tribus ber Abs gegen den 
ih der Dhoubzian mit folgenden Worten an: „Nein! fo 
Ing dad Meer noch das Soüfah (mit einem Sſad gefchries 
'a) befpält, werben wir auf keinen Friedensvorſchlag 
fin," d.9. „esift unter und Fein Friede möglich.‘ Aber 
WSacy Tannte die Bedeutung ded Wortes Soüfah noch nicht, 
m fnhte mach einem Orte, einer Klippe des Namens; Brednel 
"A Imte ft fpät die Bedeutung des Ausdruds Fennen, "der 
aber als die fubmarinen, grünen Wiefenfluren 
Adienj sous-marins des Zosteres) bezeichnet, und 
fat auch dem bibliſchen Suph volftändig entipricht, da die 
eiten und Hebräifchen Sprachen Schweftern find. Uber die 

des rothen Meeres Tonnten und können vie Hebraͤer 
‘malg als bie Aegyptier damit bezeichnen wollen, ba. biefer 
ung ja im Nilfluffe Nichts emtfpricht. Mer Schari 
mim Legyptier kann alſo wol nicht das Characteriſtiſche des 

bezeichnen, deſſen Madreporen und Zoophyten 
ua Utabern und Himjariten mit dem Namen Sheb und 
©$ab ieegt werben, ein Ausdruck, ber in fehr vielen Localna- 
vun altoraled von Hedfchad, z. B. ©.214 u. a. D., wies 





G Rüppell’s wiederholte Beſchiffung dieſes Hedſchas⸗ 
Kikınmerres gab ihm im Jahre 1831 von vem Ailanitifchen 
ie 68 Janbo zu manden allgemeinen Bemerkungen 

die dorl fo ausgezeichnete litorale Korallenbildung %) 

. Die Korallenbänke dieſer Gegend, bemerkt der⸗ 
%, fein in ſieer Vermehrung, erheben iͤch aber durchaus 
SB zur Oberfläche des Meeres. Die benachbarten Küften find 

"4, mei fandig, ober, wenn aus Korallenkalk beſtehend, meift 
Weinige Fuß über der Waſſerfläche erhaben und all» 
lg fi umter biefelbe verlaufend. Suͤdwärls der Südſpitze 
ʒ Sualhalbinſel zeigen fih die Korallenbänte als Küſten- 
m in wagerechten Flächen, a den duß der entfernteren 
— 


Rigpel, Beife in Abyſſialen. 1038, SL 6.10 uf. 
Kr Culaide KIIL ® 
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Oranitberge der Küfentetie angelohnt und fh 30 bis 40 | 
über die Merreähöhe erhebend, und dieſe ziemlich conkante H 
der horizontal gefchichteten Korallonbänke fält zum 
redſpiegel faſt ſenkrecht ab. So 5.8. zu Scherm el Mı 
Scherm el Aad, um den Hafen Johar, fülig von Mol 
Bet Werfc und an vielen andern Orten. Es find vies imgefaı 
Provactionen der nämligen Zoophyten- Arten, die | 
Heute Die umter dem Waſſer vegetirenden Gebilde ber Welsh 
aufbauen, aus der Tiefe bis zu denen der Höhe, die ſich mie | 
den niebrigflen Stand des Waffers erheben. Auf ver obern FI 
jener hoben, gegmmärtig troden gelegten Korallenlager ſtudet 
viele calcinirte Mufchelfchanlen, zuwellen auch die durch Kalkſ 
maſſe gebildeten Steinkerne zerſtoͤrter Nufcheln, Immer jedoch 
ten, vie auch heute noch im benachbarten Meere leben. Yu 
ner mehr old 26* fürlichen Breite, fühmärte ves Haſens Beh 
find die horizontalen, troden gelegten Korallmbänte, welche 
Küftenfäume Bilden, durchaus nur 12 bis 15 Buß Höher alt 
.jegige Meereßfptegel; fo zu Scherm Janbo, zu Obhor, mi 
waͤrts dem Hafen von Oſchidde, und eben fo an ber gegenüßel 
genden Weft- Küfte von Raſſaua. Jeno gleigförmigen: 
bungen, bemerkt der deutſche Naturforfcher weiter, geſchahen ı 
etwa durch partielle vulcanifche-Emporfcjleuberungen; doch ko⸗ 
ihre urſprungliche Höhe zur Bildungszeit nur bis zur Mer 
oberfläche zellen, da alles zoophytiſche Leben der Moereöbeipäl 
bedarf. Das KHöhenverhältniß des Wafferfplegels in. ſuͤdlich 
Breiten mußte demnach einft (unbeflimmbar in welchen Zeil 
etwa um 15 Fuß, in den noͤrdlichern um 30 bis 40 Fuß v 
ſchieden geweſen fein. Ob gleichzeitig, ober In verichledenen 
tioben, und wodurch ber Unterſchied bewirkt warb, bleibt umgei 
Ob er, fagt derſelbe, etwa durch eine Veränderung in dem | 
flande ber Merreöfläche von bem Mittelpunkte ber Erve bed 
warb, duch Kine kleine Beränberang der Erdachſe (wofäe uns 
nähern Erforſchung wol fein andres Mittel zu Gebote fl 
möchte), ober vielleicht In Folge partieller, aber gleichförn 
ger Hebung? Und Hierfür ſcheint uns die vielfache Erfahr 
der Hebungstheorte auch an andern Küſten ver Gontinente laut 
nug zu ſprechen. Sollte daher dieſe Erſcheinung nicht in näch 
Sezʒichung zu der Gefammtbildung des auabifhen Soli 
ſtehen zu dem ganzen großen Erpfpalte des roten Mi 
res von S. O. gegen R.WB:? deffm Streichen von Adens vul 


I gegen NW, üper Sanaas Plateau (f. Br. XL 
» 903, 906, 917) in ber Hebungslinie der GBed⸗ 
— durch Lava und andere vulcaniſche Productionen, 
ir barch hiſtoriſch Befannte Bulcaneruptionen dis In bie Breite 
a Medina (f. 6. S 165— 170) an ver ganzen Oftfeite des 


der mächtigfte, im Aufammenhange maffig empor« 
— Sranitftoe yes Sinai auf Fra nähere füblichere 
er AUS dem MerreSgrunge, der fi an feinem Buße 
tslehnmte, fm allgemeinen mit zu größerer HöHe emporheben 
Ser, mb an manchen ſehr merfürbigen Stellen ſelbſi biß zu 
F (1. &.173), indeß die ftärkfke, aber pat⸗ 
Gele, zerſtreute Thätigkeig der vielen Infelvulcane am Güb- 
8 Golf, nad) stem Durdibrecen und nad) den Kervor« 
©a8- und Dänpfe-Oewalten, aud die Erdrinde wieder 
— Tiefen durüctfinfen ieh, ſo daß die einbrechende dluth 
(ag Buch, Babe Mani nl die Pforte des Todes 
u e Mythe, (ap x.e 665), Bier in ihrem Niveau dem 
“er gehoßbnen Ufergeſtade in feinen Korallenüberzügen als 
SrEnd and) näßer fefen Steh, weil iefer auß gre 
Zunter Urfache eben mich mehr am Südende des Goifs did am 
"ende deffelben Zurüdgefunten fein mochte. 
n Sanporcbältnifie der Küftenergesung fühnärtt 
Süd und Janbo find uns aus dem vorigen ziemlich voßftän« 
6 lannt geworben; weniger Gaben wir mod; eine dentliche ue- 
„ber plaftifchen Erhebungen des Küftenzuged Im Norden 
“ Reding und Ianbo. Hierüper giebt Weltfted ), ber 
J Sabre dee meuern Zeit Hier öfter bei der Bore 
aut uieberfolte Beobactungn zu madhen Gelegenheit Hatte, 


‚on Dfchidve bis zum Innern Golf yon Akaba zieht bie 
Ninreipe von bürren, nadtausfehenven Bergen hin, als Thell 

Phen Kette, werche Überhanpt ganz Arasien zu umſchlirßen 
I BeRhent, Beeife, Bei ddiger HM. Sur 
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ſcheint (alfo ein Randgebirge ber ganzen centralen Plateauch 
bung N. An einigen Stellen nähert ſich dieſelbe Hedſchasketie d 
Küfte und erhebt ſich dann (wie z. B. im Süden in Aſhr) 
immer Höher anſteigenden Bergrüden, je weiter fie ſich vom Rd 
entfernt, die man bei hellem Wetter vom Schiffe aus noch 
einer Berne von 46 bis 28 Stunden erfennen Tann. So zeig 
fie ſich zumal in drei verſchledenen Ganptgruppen: 1) & 
Dfgebel Sobh oder Sfubh in S. O. von Janbo, 4500 8 
üb. d. M. (f. ob. ©.143); 2) vem Dſchebel Radhwa (R 
doua, f. Erbf.XU. ©. 152, 180), 6000 Fuß über d. Meere, u 
3) dem Dſchebel Moilah, deſſen Gipfel, nah Garless i 
gonometrifcher Meſſung, 7000 Buß (fhon Ehrenberg fhägt| 
feinen Gipfel Oſchebel Schaar auf 6 bis 8000 Fuß) hoc, a 
als ven hochſten von allen breien und dem Ginal ebenbürtig 
nichts zu weichen fcheint; denn auch bie von ihm norbimärtd | 
hende Kette behält ihre mittlere Höhe von 5700 Fuß. bei, U 
ſinkt erſt mit dem Tybut Iffum, im Norden von Magna, 
geringern Höhen gegen Ataba hinab (f. ob. ©. 228). ! 

Alle übrigen Höhen haben an Geftalt nichts beſonders Dem 
Ienswertbeö, und über die von ver Küſte noch entfernteren Be 
relhen konnte Wellfted gar feine Nachricht einziehen; aber i 
ſchroffen, zadigen Umriſſe liegen ſchliehen, daß fie zur Granitf 
mation gehören. Sehr wahrſcheinlich möchte es wol fein, ! 
auch fie, wie ver fünlichere Zug ber Hevfchad- Kette, in ben T 
zitorien von Taif, Wadi Biſche und Sanaa, an ihrem fa 
tern Oftabhange gegen das höher bleibende Binnenland, eben 
von Medina nordwärtd, von einem fehmalen Streifen, jedoch etn 
minder reiglih, bewäfferten Culturlandes begleitet wert 
innerhalb welchen die Landroute der ſyriſchen Hadj Itegen mag. 

An der einzigen Küftenftele, in der Nähe des Ports 1 
Wedſch, wo man etwas tiefer nach dem Innern vorrücken Toni 
fah man die Gebirgsart von dunfelm Granit mit weißen Qua 
aber, bie in wagrechter Richtung hindurchllefen (2). Viele 
nähern Küftenberge beftanven aus Kalkſtein und Petrefact 
dagegen diejenigen Hügel, welche den eigentlichen Saum ver K 
ausmachen, aus hellfarbigem Sandſte in beſtehen, vor und 
welchem Mufceln und Korallen in großer Menge wingelagert fl 
Das Tiefland zwiſchen den Bergen und ber Küſte iſt Hier von | 


>) Berghaus, Wem, Arabia ©, 80. 
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agläber Breite, meift wůſt, unfruchtbar und nur an fehr we⸗ 
iiza Sulen Fümmerlich bebaut. Der Küftenrand norbwärts 
kat eine mäßige Erhebung won 50 bis 100 Fuß, und if 
izeatlichen Strand; weiter ſüdwärts iſt er fanbiger und 
2 hoch. Die Einfahrten und Häfen der erflern Strede kann 
m ndten (Sherm) nennen, auf der Iegtern find es mehr 
Nauen. Jedem jener Ufereinfchnitte entſpricht ein aus dem 
Fra fommendes Thal, das in ihm feine Ausmündung hat, und 
tr sen biefen zeigen an ihrem untern Enbe deutlich, daß fie 
Strombetten waren mit frifchem Waffer; fei es nun daß 
tr entflanden, daß biefe einftrömenven Waſſer von vorn 
YZu tem Rorallenanfah hinderten, ober daß fie, wenn die Korallen 
Ar serbanden waren, dieſelben doch wieder zerflärten. Die er- 
* Nñqht ſchien Rüppell*) vorzuziehen, der von biefen Ufer« 
ösitten oder Buchten bemerkt, daß fie an der ganzen Küfte 
km meift eine birnförmige Geſtalt haben, vie tief in bie 
She tr Korallenfeldlager eingreife, und, wegen ver häufigen Wie⸗ 
ing diefer Geſtaltung an berfelben Küfte, daher wol auch 
Ezleige Urfache der Entflehung Haben müßten. DBulcanifche 
*ı, meint er, und wol mit Recht, fein e8 nicht, eben weil 
“ll Küſte aus ganz wagerechten Felsbaͤnken beftche, was 
5 an Spaltung bei gemeinfamer Hebung ber ganzen 
ER kchnegs widerfpricht. 

‚0 Clima an biefer Küſte von Hedfha6”) iſt ald un. 
“Er serfchrieen; die engliſche Schiffomannſchaft, bei dem englis 
‘= Smmoeg befland anf dem Schiffe aus 70 Mann, 25 Euro- 
mb 45 Orientalen; unter ihnen fand während des langen 
"ubeled an dieſer Küſte fein Todesfall flatt. Die Tempera 
=’ man im Vergleich mit ber des perfiichen Golfs (ſ. Erdt. 
5534.00.) gemäßigt. Im der Nähe der Küften, wo 
"Binde aur ſchwach wehen und zu Zeiten gänzlie Windſtillen 
wem, hat Die Luft mehr Wärme als auf ver Mitte des Mer» 
Br 20 die herrſchenden Winde felten ausfegen. Der N. W. if 
um efrifgenb; der Güdwind feucht, ſchwul, ungefund. 
ap die Gäbtoinde vorherrſchen (im Sept. und Dct.), if vie 
Ste der Luft auch am dem heißeen Tagen fehr groß und der 
"te Ian beſonders läflig, wenn alles unter freiem Himmel 
— 











7% Riypefl, Beife . TE. L 6.142. Bellfer, Reiten, 
re ) were 
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Ras ober der Sieben Caps, melde vort zu doubliren fü 
durch fein weit vorfpringenves Gebirgäland bel widrigen Bi 
den fehr große Schwierigkeiten dem arabifchen Küftenfchtffer ent 
gen, ver fich nicht in die hohe See wagen mag. Die bortii 

Gefahren zwiſchen Klippen lernte Niebur 52), vom Norben fü 
waͤrts nach Ianbo fchiffend, eben fo Eennen, wie Sreönel, | 
von Janbo norbwärtd an ihnen vorüber wollte) und zwild 
Thäumenven Wogen, von Haiſtſchen und Korallenklippen umgeh 
dem Nordweſt entgegen zog. Seine arabifchen Schiffslehte bel 
men alle die Seekrankheit, fie waren froh an einem ber fd 
Caps, Lukũk genannt, eine Ankerfiele zu finden, dem Pilo 
war e8 nicht gelungen, die bbſen Wogen durch „den Stab Mof 
zu beſchworen. Seine Berräuungen waren: „Barra! Barz 
Alayk effayet Muſa“ (d. i. Fort! Fort! der Stab Mi 
wider di). — Die antiken Traditionen bei einem Bol 
das felöft Feine Annalen hat, in fo ernſter glaubenswoller Bede 
tung wie bier noch im vollen Leben worzufinden, hat etwad fd 
fames, mo ihr großes Gewicht noch in aller Kraft in das wi 
liche Leben eingreift. Im Süden, der jemenifchen Geite | 
Salbinfel, find die Namen Aäb und Sheddad Sohn Nana 
den Familien der Jemeniten. und Hadhramauter täglich im Mut 
des Volks, obwol dieſe in noch weit ältere Zeiten als vie Moll 
fen zurückgehen (f. Erdk. XI. ©. 44,53 u. f.); gegen das Nor 
ende des Rothen Meeres ift nur vom äͤghpliſchen Firaoun (# 
raun, d. i. Pharao, f. Exbf. XI S. 170) und won dem gef 
GSefeggeber Mufa (Mofe8), von feinem Shwäher Shoalb (I 
thro, Erdk. XI. ©. 158) und von deren Thaten bie Rebe, indeh a 
Broifchenbegebenheiten, von Moſes bis auf Bonapartes Ankunft 
Surz, ein paar Jahrtaufende hindurch Fillfehmweigend an Ifn 
vorüber gingen. 

Zum Gebirge Rabhua, unter deſſen niedrigen Küſtenve 
bergen auch jener von Niebuhr genannte kleinere Berg Rabt! 
liegt, gehören bie von den Schiffen an biefen Gieben Gays fi 
genannten Janbo= Berge; der Oſchebel Rabhua (f. Erot. X 
©. 180) iſt davon ber tiefere im Lande; feine einzelnen, hoh 
Nüden Ss) laufen unter einander faſt parallel, find faſt ale vi 
gleicher Höfe und ihre Normaltichtung iſt von ©. nah R. 





5) Miebuße, Kelſebeſcht. TH.1. &.265. 2) Fresmel, . Mi 
Bj Niebuhr a. a. O. ee Ref, ee 
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Die vor ihnen nahe dem Meere zu Tiegende Gruppe se) beſteht 
as duuhelfarbigen Gügeln, bie jedoch nur etwa 500 Fuß hoch find, 
in ven Thälern und Schluchten ſich hellfarbige Sandlager zeigen, 
ze überall nur von den Winden hineingetrieben feinen. Was 
&rift und Iß tachri von diefem Gebirge gefagt Haben, wiever- 
ah Abulfenas”), ver Hier ebenfalls ven Fundort der Schleife 
ine nennt (f. Erf. X. S. 180), aber noch hinzufügt, daß er 
tr Echluchten wild zerriſſen, aber von Janbo aus doch grün an⸗ 
aim auch quellenreich fel. Er liege 7 Tagemärfche fern von 

na, 


‚Hinter diefer gewaltigen Radhua⸗-Gruppe find die Side 
"alten Thamud zu Hebjer (f. Erb. XI. ©. 124, 154, 156, 
Moder Mepayen Saleh, an bie fi eine dritte Trapition 
= Dittelarabien und dieſe Theile von Hedſchas anfchlieft, berm 
Errung zwar nicht fo weit wie bie der Adäͤer hinaufreicht, bie 
«a hard) die Zufendungen der Propheten Hud, ober vielmehr 
Fu Sohnes Galih, vom Süden, wie Shoalbs (Jethro) vom 
Arten ber, mit jenen älteren Zuftänden in Verbindung gefept 
uten, und burch bie in ihren Belsfigen aufbewahrten Architectu⸗ 
%, Srulpturen und Inferiptionen (f. Erdk. XL. ©. 157) eine bes 
tum Aufforderung zu einer Entdeckungsreiſe in dieſe Gebirgs⸗ 
#9M darbieten. Ihr gegenfeitigeß Alter würbe nicht fo fehr ver⸗ 
%aa fein, wenn bie beiven in Hadhramaut bei den Adern wie 
üfaihas bei den Thamud genannten alten Propheten, von de⸗ 
nnd dem Koran Hud der ältere bei ven Aad, und Sallh 
Eon hei den Thamud ift, wie dies auch Mouhhſin, ver 
Ünghorne yon Mirbat (f. Erdt᷑. XII. ©.46), als Glauben in fels 
ar Geimath beftätigte5®), wirklich Vater und Sohn geweſen wä— 
= (f. &f. XII. ©. 275,656), ein Verhältniß das nur die Abe 
nnung in Generationen bezeichnet, und beide beöhalb doch 
ehr auteinanderliegenden Jahrhunderten angehören kbn⸗ 
im, obwol fie in der Volkslegende und an ihren Grabſtätten häu« 
Üg mit einander verwechſelt werden. ¶ Es Aönnte daher wol fein, 
"Edle Grottenwerke zu Gebjer und Medayen Saleh hurdaus 
aigt in das hochſte Alter der arabiſchen Patriarchenzeit hinauf⸗ 
"i6ten, und vielleicht gar, meint Fres neleo), wie bie Grotten⸗ 
— 

"Belfeb a. © O. Th. . 6.164. 9 Abulfeda 5 Reinan. 


Ind, .109, 119. **) Fresnel, Lettr. Mscr. — 
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werte zu Petra, nur der Veriode ber Nabatäer angehörten (ſ. Cl 
ZU. S. 125). Hiermit flimmt auch Reinaud‘®), ver von d 
fen Gebjer, benn es giebt viele Orte viefed Namens in Acabil 
anführt, daß Abulfen« deſſen Localitaͤt mit dem Namen Atſ 
Tib (db. 5. gefpoltne Felſen) belsgte, nur einen halben Ta 
marſch fen von Die (AL Ola, d. h. die Höhe, ſ. Th. XU. &.18 
und daß aud er in ihm bie Heimath ver Gauudizas des Pr 
VI. 7. fol. 152 erkenne, alfo einer fpäter noch eriflirenben Boy 
lation. Zu dem was ſchon oben, in fo weit unfere biöherig 
vagen Nachrichten es geftatteten, barüber gefagt werben fonn 
fügen wir gu bereinfliger Beachtung adch Fresnel's belehren 
Benerlungen St), , 

Ueber die Namen ver Aad und ber Thamud geht in ! 
arabifchen Travition Nichts hinaus, Ihr Anſchluß an bie äh 
Hebrätfche Völkertafel und Genealogie war blöher unbekannt u 
würde doch für bie Urgeſchichte dortiger Volker, und bei der Au 
ſindung ihrer Denkmale, die nebfl denen im Want Doan zul 
- älteften der Erde gehören Eönnten, zur Entzifferung berfell 
von größter Wichtigkeit fein. Aad als Tribus-Mame, fagt Bre| 
nel, if ein Bemininum; Djewhariyy laſſe für dies Wort fi 
andere Bebeutung zu und fage, das bavon abgeleitete Aoiel 
„Aadiyy“ Heiße „uralt.“ Stellen nun die Hebräer dieſes Bei 
das fie nur von Arabern erhalten konnten, als einen Frauen 
namen in ben ethnographiſchen Perfonificationen ihrer Gessal) 
gien auf, fo Zaun dies nicht auffallen, fo wenig wie Died m 
Saba und andern Namen wel der Kal war. Mehrere Nam 
adehah, bei ben Gebräern, gelten hlernach für nichts an 
als Berfonificatiomen ber AAd. Wenn daher Cſaus Er 
Aad-hah (Ada, 1.8. Moſ. 36, 2), ſchon eine Gananiterin heiſ 
fo widerſpreche dies jener Annahme nicht, daß fie, was zuvor el 
genommen wurbe, eine Frau aus bem Tribus der Aad gen 
fen, well ber Stamm ber Gananiter ja auch zu dem ber Phönici 
gehörte, die zwar am Golf von Alla faßen, aber nach Herd 
nom erpihräifhgen Meere (Herod. VIL 89, f. rpt..KIL 13 
der dahin gen Weiten erſt eingewandert waren. Es wiberſpre— 
andy nicht der Zeit, da die Arab⸗Arabah (f. Erbf. XIE 56) v 
gleicgzeitigem Alter mit den Abrahamiden waren. Noch mei 
ter gehe dieſe Beftätigung durch eine zweite Frau vom Stam! 





3") Reinaud is Abulfeda, Trad. p.118.' °") Frresnal, Letir. Mic 
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tr Inder, im eime viel Ältere, fogar antediluvianiſche Zeit 
wid, zu der alfo wirklich die Adäer, auch nach ber Geneſis, 
ya Denn nach dieſer hleß eine Frau Lamechs ebenfalls 
Inhah (Ada, 1. B. Mof. 4,19), und von deren Sohn (Ju⸗ 
K), heißt ed, „find hergefommen die Hirten und bie 
Zeltbewohner.“ (Und Ada gebar Jabal, von bem find her⸗ 
kaum, bie in Hütten woßnteg und Vieh zogen. Luth. Ueberſ.) 
Un die erfien Beduinen, von denen die hebrälſche Tradition 
au Erinnerung erhalten hat. Eben viefelben find es, welche auch 
user arabiſchen Tradition dad Volk der Añd ausmad- 
un, die alfo die Noachiſche Fluth der Hebräer, welche Feine Als 
HE vertilgende bed ganzen Menſchengeſchlechtes war, überlebten. 
Zi uubiſche Tradition, fagt Sresnel, Eonnte biefe ihre eigne, 
stlte, dle Abſtammung nicht aufgeben; um fie aber mit bes 
bir ihnen zugekommenen, fanctionirtexen, Hebräifgen Tradi⸗ 
vn in Uebereinftimmung zu bringen (f. Erbf. XII. ©. 51), liegen 
ir Gnuslogen, mit Noahs Erlaubniß, einen gewiffen Djor- 
tum, den älteren, ber bie Himjar-Sprace zedete, mit im 
%Anhe Reigen (f. Erdt. XU. ©.53—57), und gaben dann def 
inirgur einem Iram, Sohn Sems, zur rau, ver Vater war 


u} (U), deflen Sohn Aad war (Aad ben Auz, f. Erb. 


ME.44; eigentlich hätten fie den Diorhum einen Sohn Aads 
wma näflen, flatt umgelehrt den Djorhum zum Vorfahren müt« 
le Seite won Aad zu erheben). Durch die Sendung bes 
Ike Sud (f. Ervf. XIL. ©. 51,156 u.0.D.) wird aber das 
fer der ältern Aad an dad ber jüngern Thamud au—⸗ 


„de Thamud feheinen®) wol erſt fpäter geblüht zu haben 
Une Yad, obwol fie von den arabiſchen Doctoxen ebenfalls mit 
Mn primitiven Aad zufammengeflellt wurben. Daß die An⸗ 
Ya der Altın von Agatharchides an bis Ptolemäus mit 
ta bed Ißtachri und bei Burckhardt vollkommen überein” 
fin, if im obigem nachgewieſen (ſ. Erdk. XIL ©. 156—157), 
% Lad waren aber ſowol ben Römern wie ben grlechiſchen Au⸗ 
“m gänzlich unbekannt geblieben. Vielleicht wäre +8 mogllch, 
"beider Geſchichte, die ber Aad und ver Thamud, fi nu 
rijht, und der Tribus der lehteren jene erfieren nur eine län⸗ 
Mm Zeit überlebt. Hätte; die Grottenwerte und Geulpturen der 


—— 


") Freanel, Lotir. Mecr.. 
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Thamud zu Hebjer ober Medayen Saleh, d. I. bie Stättet 
Salt, müßten dann in einem andern Styl ſich zeigen, als! 
der antiten Minder im Wadi Doan (f. Erdk. XI. ©. 288 u. 
Lelder find bis jegt alle Projecte Seehen's, Burdharbt's, A 
naub’s, diefe Monumente aufzufuchen, nicht ausgeführt word 
Die beiden Worte: Abd und Thamud haben, bemerkt Frebe 
zum Schluß feiner Betrachtung, Im Hebräifhen ganz dieſelbe 2 
deutung, eime In jeder Hinſicht prophetifche; denn aäd wie th 
mtd heiße: „Dauer, Fortbeſtehen,“ nach Geſenius Lex 
hebr., der dabei an gar feine Völfernamen dachte. Da num I 
HSebräifche die Spracivermittelung zwifchen dem Himjar (1 
Sprache ver A&d?) und bem Arabifchen bed Koran bildet, follte 
nicht etwa unter demſelben Ausdruck Aadhah (Ada), In jenen 6 
nealogien, die beiden Tribus ber Aad und der Thamud zufa 
mengefaßt haben? Denn die heutigen Zeltbewohner find dieſelb 
wie die zur Zeit Abrahams geblieben, und unter allen &ı 
ber» Beduinen find wieder bie älteften bie Bewohner des Wil 
rauchlandes mit der Sprache ver Aud; denn daß dieſe nicht au 
geftorben, fonbern dort im Munde des Volks fortlebt (im Mahı 
und durch fie die Entdeckungen von Monumenten und Inferipti 
nen erflärt werben, iſt in obigem an vielem Stellen nadhgemieht 


Bu 2. 3. und 4. Dſchebel Haffanie bis Houara- Bay. 


Norbwärtd den Sieben Caps hat ver englifche Survey ! 
von Niebuhr angegebene Ankerftelle Hoffet ald Scherm Hu 
fay ober Hofet bei Wellſted beflätigt, dem der zuvor ſch 
genannte Ankerplag Mahar ndrblich ganz nahe vorliegt. J 
Einfahrt im Huffay fand Wellftev®) klar und geräumig, u 
einem Brunnen, nur eine Viertelftunde im N.O., der aber ſchlet 
tes Waffer Hatte. Die Beduinen, bie er hier vorfand, nennt 
ein hartes Volk; viele von ihmen Hatten Narben eingebrannt n 
heißen Eifen zum Schuß gegen rheumatiſche und anbre Nebel. € 
machten fi Häufig In bie dicke Haut ihrer Fußſohlen Einſchnit 
faſt bid in das Fleiſch, hielten dieſe dann dicht an das Feuer u: 
ziehen fie mit Kaffee, Gewürz und Pfeffer ein, und nannten di 
ein PBräfervatin gegen Erkältungen. ine Art Zättowirm nem 
Wellſted auch jene Sitte der Sewohner von Dſchlode und Met 
fi durch 3 ein padr Zoll Tange Schrammen an den Baden di 


>03) Melifed, Reifen, bei Mödiger Th. U. &.168. 
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Gicht zu entſtellen, was fie Meſchkli nannten; die einen be⸗ 
hupızten, es geſchehe, um die böfen ‚Säfte von den Augen abzuleis 
a, andere, wie wir oben ſchon bemerkten, nannten es Erfennungd« 
sign für ihre Kinder (f. 06. ©. 100). Auch die Bucht Mahar 
m Bellfeb%) mur gering von Umfang, aber was an dieſer 
Kühe ziemlich felten if}, mit bequemer Gin» und Ausfahrt; ein 
Fb Thal weitet ſich ihr gegenüber nach dem Innern des Lane 
tn, defien unterer Theil, wo Brunnen, jedoch mit fchlechtem 
Bıfer, mit einigen Dumpalmen bewachſen if. Das Thal, darin 
Mm deger der Dieheine-Bepuinen, ſchien durch einen Gießbach in 
wihen Sandſteinſchichten ausgewaſchen zu fein. Bom Ras Mas 
Sr nordwärtd bis gegenüber ver Infel Haflanie iſt das Küften- . 
“0 eben, niebrig, ſandig, hebt ſich ſtufenweis mach dem Innern, 
: 100 zu 200 Buß, und bilvet dann eine ausgedehnte Hoch⸗ 
lite. Rach dem Merre zu find dieſe Abfäge von zahlreichen 
ẽrinen durchſchnitten und fehr irregulär zerfpalten. Die Hintere 
Gihitgoreihe, in 6 Stunden Berne, zieht die Küſte entlang in 
Wer Höhe, 1500 bis 2000 Fuß über dem Meere, mit nach 
Ya ihe gebrochnen, in abgefonderten, weit von einander abſte⸗ 
von pyramidalen Gipfeln. Die vorliegende Doppel-Infel 
feffinie, deren Berg Wellfted nur zu 400 Buß Höhe über 
u Rereäfpiegel angiebt, wird ald Station fehr Häufig von 
Shen befucht, weil das zahlreiche Infellabyrinth vol Korallen⸗ 
Need Sanbuntiefen, daB zwilcen ihr und der Küfte ded Befl« 
2 liegt, fie gewöhnlich mit ihren Schiffen diefe Küſte von 
“ad meiden Täpt, obwol man auf derfelben beffered Waffer als 
der Infel findet. Im Sommer) wird fie von vielen Ara⸗ 
ka heimgefucht, welche ihre Tühlern Küfte der fehmählichen Gige 
' Örflanben vorziehen. Gie find fleißige Fiſcher, welche mit ie 
"R ghörrten Einfange bie benachbarten Landflationen der ägyp= 
ten hadj verfehen und dadurch fich zu einigem Wohlſtande er⸗ 
Yen Daben, Ihr Dorf, aus einer langen Reihe von Zweighätten 
fen, Tiegt am der Gühfeite der Infel. Der Tribus, welder 
3 9pmüberliegende Feſtland im Befig hat, beſteht aus den Die= 
“ine (Dfehoßeine) Arabern, ver einſt an 2000 Mann ftellen Eonnte, - 
a derhh Cholera fehr verringert war, als die englifche Aufnahme 
®R gemacht wurde. Als Basaliften trafen fie nicht bie geringfte 
gegen diefe Seuche. Die Datteln ihrer Palmwälder 
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werben als fehr vortrefflich gerühmt und follm denen von Me 
dina glei fein. Wellften Iandete am Lager ber Djehein 
und ging zum Zelte des Gheifh, das an der aufgeſteckten Lan; 
erfenndar war; man fagte ihm, daß ſich in der Nähe Ruin 
einer Stadt befinden follten, aber näheres konnte er nie 
darüber erfahren. Sollte dies fi wirklich fo verhalten, fo wür 
man biefe wol zumächft für Ueberreſte der noch nicht wieber 
Monumenten nachgewiefenen Ruinen der alten Leute Rome haltı 
möüffen, deren Localität nach ven Schifferberichten und ven Hift 
sttern am wahrfcheinlichften Hierher faͤllt (ſ. Erdk. M. ©. 12 
423, wo aber ©. 126 erfte Zeile von unten ver Druckfehler 
40° Lat. in 27° 40° zu verbeſſern if), wenn ſchon des Ptolmir 
um 2%, Grab zu nörbliche Breitenangabe damit gar nicht zu ſtu 
mm ſcheint. 

Die Unterfuljung der dortigen Stadtreſte würden wieleit € 
nen guten Anhaltspunkt zu genauern Borfhungen für Ptoli 
Mänd Breiten-Beftimmungen geben, bie, wa8 Janbo vicus betriff 
ziemlich gut mit ber wirklichen Lage der Heutigen Stabt Jans 
flimmen, aber in Angabe der nörbfichern Käftenftationen noch mand 
Schwierigkeit zu Idfen übrig Laffen, die wir Fünftigen Küftenfili 
fern andeimftellen. Wie ſchwierig biefe Unterſuchung iſt, geht u 
allen Verſuchen ver Art hervor. Rüppell, ver ſchon auf fein 
erften Reife am diefer Küfte über Gaffanie und Beridi mand 
wichtige Beobachtung gemacht (f. ob. S. 217), alfo zwiſchen ih 
{don befannten Terrain war, bemerkt doch bei feiner zweite! 
Hiefigen Küftenfahrt (1831) fünmärts des Hafens Wedfch, Mi 
von da an ©) dad Meer bis in weite Berne ganz mit ven Geich 
zen der Korallenbänfe angefüllt fei, thells unter, thells übt 
dem Wafferfptegel, weil dieſe Teptern durch bie Brandung nad un 
nach zu geoßen Maffen von Sandanſchwemmungen exft aufgehrad 
felen; weöhalb Hier wol niemals die Küfte von größern Schift 
werde Befucht werben konnen. Die continentale Küfte ift fo nit 
vrig und flach, daß fie dem Reiſenden, obwol nur drei Stun 
ven fern, doch ganz unſichtbar blieb, ſelbſt die fonft In ber Bet 
fichtbaren Bergzüge verſchwanden. Nach einer Bahrt von 10 Stun 
den von Wedſch aus, In ſchmahlichſtet Sommerige (am 2! 
Sul), erreichte Rüppell die kieine Sandinſel Marent (08 Dar 
Bet, d. 1. Marbut, auf ber frühern Keiſe gefehen, f. 06. &.218 
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wer eben anbee ſonſt auf Feiner Karte genannte?), hie ex ganz, mit 
Eakgpfanzen Überwuchert fand, zwiſchen denen viele Tauſende von 
Seeſchwalben und Möwen famllienweiſe in Gruppen wertheilt 
seien aad ihre Gier im Sande aushrüteten. Er bemerkie fünf 
veſchiedene Arten von Geendgeln, die Hier mit wahrer Lelden⸗ 
daft Ihrem Juſtinkte ded Brutens oblagm und durch nichts fü 
km liefen; ex nennt: Sterna affinis, nigra, teuuiroetris, Larus 
scophthakmus und flavipes. Des gefährlichfte Thell der ganzen 
Kiſenfahrt begann fünwärts von da am folgenden Tage, ben 24. 
Yali: denn nach une nad) verengten fih bie Untiefen und das 
brmaffer zu einem ſchmalen Canal, ven man Bogas bidah 
Ermbite nannte, in welchem bei Fluthendrange nicht felten Schiffe 
Armen. Gier li zwiſchen den zahllofen Korallenriffen meh⸗ 
mı Meine Gampinfeln. Die eine Im Weit bes fahrbaren Canais 
umte men El Gidder (vielleicht Ed⸗Sjeder bei Niebuhrz 
u andre mehr noͤrdlich gelegne Sambura, und näher der Ged⸗ 
Aulife zu Sam bika (0b Sunbia bei Niebuhr?), veren Nas 
un auf dem englifchen Survey alle fehlen, die daher ſchwer nach⸗ 
weeim ſiad. Auch Yurdharbt 7) Hatte ihrer ſchon frühes 
ht, und Sreönel®) glaubte in ihnen die Ehinaden Dio⸗ 
Yard wieder zu finden. Auf ver Iegtern, auf Sambike, traf ver 
vente Raturforfihee jene ihm ſchon früher bekannten Temt ober 
Hanni (f. 0b. ©. 175—177) Eifer an, welche im bem um 
"oe Zt hier ungemein fifchreichen Deere vorzüglichen. Bang von 
Garde und Scomber-Artn machten, bie fie einfalgen und auf 
a Rarft von Janbo und andern SPilgerflationen in großen 
Arge zu ſchr wohlfeilen Preifen verkaufen. Burdharbt fepte 
3 in dieſe Gegend von Süden her bie Grenze der Djeheine⸗ 
Araber, denen nach ihm daſelbſt nordwärts bie. Heteym- Ben 
Minen folgen, bie alfo auch Lannbewohner, nicht blos di⸗ 
de zu fein feinen. Im Frühling, nach ver Regenzeit, fagt er, 
ꝛaden mehrere biefer kletnen Infeln von Beruinen bewohnt, fo 
as Blefutter da if, dabei ſind fie ehr. thätige Bifger, Me ihre 
Yfalue Waure an bie vorhberjergelnden Schiffe abfegen. ine 
"oe Infeln, EI Garra, gehörte ven Beni Abs, einem einſt 
“ Stamme, der gegemwärtig mit ven Beni Huteym gem 
WR leben folte und, wie diefe, bei alle Radıbarn in böfem. 
Ra ſuhe Sle ſchwimmen Öfter zur Nachtzeit zu den Schiffen. 
— 
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buht; wo Riacka des Europ?) ogr, auf denen Hutegmiie 
Fifcherel trieben. Der Hafen Wedjh fehlen ihm piesmel nick || 
fehr geräumig zu fein wie beim erften Beſuche; vie. Ufer aus Ke 
railenſchichten beſtehend, erhoben ſich Hier ald blendend meih 
Mauern bis zu 35 Buß über den Meeresſpiegel. Das arabiſt 
Fort, bemerkte er dießmal, deſſen Garnifen das Monopol bel 
an bie Schiffe Proviant zu verkaufen, liege aus Tofen Steinen aul 
gebaut an ber Norbfpipe des Hafens, von wo aus man bi 
Schiffe leicht beſchleßen konne. Er Hielt dieſes am melften ger 
net, hier nach der antifen Leukekome zu ſuchen; aber feine Ci 
Zundigungm waren ohne Erfolg; bei feinem erften Befuche hau 
man ihm zu Moilah?*) von weitläuftigen Ruinen, einem Diär 
bel Mactub, d.1. einem Trümmerberge, geſprochen, der, d 
Angabe nad, etwa 1Y, Tagereife von Wedjh gegen Nordwe 
llegen müßte, und ven er für die Ruinen der alten Modiana ot 
Modian zu Halten geneigt war; fein neuer Relſender Hatte de 
NRüppelt fie deſucht Belm Suroey Hat jeboch fpäter Weilße 
von da aus eine Excurſion verfucht. Doch konnte Rüppelli 
Wedjh Feine beflimmtere Nachricht darüber einziehen 78). Dieb 
war bier kein ſolches Pilgergebränge im Hafen, tie bei dem er 
fen Beſuche, denn bie Cholera Hatte auf eine furchtbare Weil 
Aegypten und Arabien heimgefucht und auch die Schaaren ber #0 
Mekka rücklehrenden Pilger furchtbar decimirt; noch wuͤlhett fi 
in ver Hafenfiant Janbo, ber nun Rüppell entgegen ſteuern 
Bellften”) fand auf den überhängenden Klippen der Nomſelt 
dieſes Hafens Wedjh einige Hütten von Soldaten beſeht, bie 1 
Garnifon des Forts gehörten, und einige Sutegme- Kifcher m 
den ihnen, die an die Bilgerfchiffe Schafe, Ziegen, Butter, Honk 
Bifce abfegten und ihnen aud das gute Waffer aus der Berne fi 
‚ner Stunde Herbeiführten. Während das britiſche Surveyor Shi 
Hier flationiete, kamen Pilgerboote an, fo daß einmal 4800 Pil 
ger beifanmen waren; alle zeigten ſich wohlwollend freundlla 
Taptain Mores by geftattete feinen Mateofen, fo oft als mögli 
am dad Land zu gehen, was ihrer Gefunberhaltung ſehr vorthei 
Haft war; fie pflegten dann nach Engländer« Art ihre Spiele 
fplelen, zumal das Griquet, zum allgemeinen Jubel der theilnel 
. menden Kraber, die ſolche gefeligen Bergnügungen gar nicht 3 
u q " 
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lennen ſchienen. Die feühern Schilderungn derſelben als Häuber 
and Rirder ſchienen unter folden Umftänden allerdings fehr über» 
tricbem; aber ver alte Baß gegen bie Taͤrken brach do auch bei 
ibnen überall hervor. 

Die Infel, vie als fichre Landmarke ein paar Stunden Im W. 
18 Hafras vorliegt, nennt Wellſted Richa (bie Riacka des Survey, 
Irege 6. Rüppel). Er fand in Wenfh bie Refivenz des Ober» 
fteitgs des Bill Tribus, deſſen Herrſchaft von der Küfle bis 
6 Zagereifen weit landein reichen follte, ver 6000 Mann zu ſtel⸗ 
In vermochte und vom Bicefönige von Aegypten ein Jahrgehalt 
trticht, woſür er dad Sort und bie Umgegend In Sicherheit zu er⸗ 
Yaltın Hatte. Da er ben Dffleieren des britiſchen Schiffe einen 
Leſuch abflattete und von einer Ruinenftant mit Inferiptios 
an im Binnenlande, 4 Stunden fern vom Küftenfort, ſprach, fo 
denndte Wellften diefe Gelegenheit zu einer Excurſlon dahin. 

Sein Weg führte ihn über niedres Marfchland ver Küfte, das 
ar Selzkruſten überzogen war; dann durd ein Thal, von vielem 
Gielbächen zur Winterzeit durchriſſen, nah 2 Stunden (5 Meilen 
al) pam ort, wo er alfo weiter, wieBurdharbt meinte, zu 
aben hatte, und halb fo fern wie man Müppell angegeben. Das 
den mit Brunnen und Gärten an feiner Nordweſt- und einer 
Srouue an feiner Weſtſeite, war ganz fo wie das Caſtell zu 
Reileh, nur Heiner. Die Leihen in den Gräbern hatte man 
zit wit Erde überfchüttet, fondern nur mit Steinplatten über» 
Ad, was Wellften fonft nirgends gefehen (mie im Wadi 
Sharan und Wadi Djanfur im Gebirge Afgr, f. Erdk. XI. 
8.967 u. f) Das Fort war fo nahe und fo dicht von Hügeln 
wmgeben, daß ſelbſt Beduinen, mit Luntenflinten bewaffnet, es leicht 
iberrupeln konnien. Die weltere Exturſion von da wurde für 
Übel gehalten. Vom Bort gegen S.D. zieht ein Thal, in 
tan Waffer bei einem bis zwei Buß Tiefe Nachgraben fich vorfand, 
twiſchen Dunkeln Granitbergen hin, bie ſich in windenden Spigen 
a beiten Seiten emporthürmen. Nahe am Ende deſſelben, an ſei⸗ 
n Beffeite mur zehn Minuten vom Fort, zeigte man die geſuch⸗ 
ta Infcriften, die mit einer Art Thiergeftalt doch nur In bie 
Büde der Felſen eingefragt waren. Von biefen Characteren, 
HBWellfed copirte, fagt Röniger?7), daß einige allerdings eine 
— 
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gewiſſe Aehnlichteit mit himjaritiſchen Buchſtaben haben, daß ebe 
andere auch wieder fo fremdartig erſcheinen, und bad Ganze, we 
nigſtens in ver ihm vorliegenden Zeichnung, fo unvollkomueu 
und räthfelaft fei, daß er auf ihre Deutung Lieber ganz verzichte 
als nur durchaus unſichre Bermuthungen aufzuftellen. 

Die Araber nannten dieſes Thal Wadi'l Moje (Waſſer 
thal). Man z0g von da gegen S. O. über mehrere Ebenen vol 
gelber Blumen, die wie ein relfes Kornfeld ausfahen. Nah: 
Stunden (10 engl. Meilen) vom Fort kam man zu einem Bell 
thale, deſſen Gauptrichtung gegen N.D. ging und in feiner gan 
Ausvehnung an 2 engl. Meilen weit in verfchiedenen Zwilgen 
zäumen zerſtreut mit zahlreichen Trümmern bebet war. Zt 
Hügel treten quer in das Thal herein und laſſen in ber Mitte nu 
einen engen Durchgang ; auf beiden find Spuren einer Eleinen Burg 
Mehrere der Mauertrümmer von behauenen Steinen, die Well 
ſted maß, Hatten eine Mauerbide von 6 Fuß. Das Tonnten we 
ſchwerlich Ueberrefte einer arabiſchen Stadt fein; die Beruine 
fagten: Neffära (d. i. Nazarener, Chriſten) Hätten fie erbaut 
ein Ausprud für fehr alt, den auch die Beduinen nach Fred 
nel im Wadi Szafra (f. ob. S. 200) und für die Ruinen i 
Yin Unne gebrauchten. Gin Kalkfleinpügel In ver Mähe zigl 
die Steinbrüche des Bauſteins; e8 waren Höhlen darin wahre 
nehmen, deren Innered jedoch eingefunten war; gegenwärtig da 
Lager von Raubthieren, von Schafalen und, Hyaͤnen; denn viel 
Knochen von Menſchen und Thieren lagen in ihrem Gingangı 
Durch Slintenfhüfle wurden einige aus ihren Schlupfwinkeln ha 
vorgejagt. 

Nah dieſer Zeit hat auch Fresnel denſelben Ankerplat 
Wedih⸗albahhr, d. i. „Wedih am Meere, beſucht (28ft 
April 1844), fo wie die auf der engliſchen Karte im Dſten di 
Kalaat al Wedijh angegebenen Ruinen, die jedoch nur von 9 
zingerem Intereffe find. Der Sheikh der Bily, die Freon 
Béli fgreibt, war fein Bührer, ver ſchon früher Engländer dahi 
geleitet Haben wollte (mol Wellften?). Ihr Name Beyraba 
auf der englifchen Karte ift, wie viele Namen berfelben, fehr ver 
dreht; man nannte fiegresnel Dumm-Bouhhayyerät; ab 
auch dles Hält er für eine falfche Ausſprache, eine Inverfion, w 
fie Häufig bei Arabern vorfommt, flatt Hhoufayperät, ei 
Diminutio von Hhafiret, d. I. Ercavationen. Denn ebi 
da find. Höhlen, deren Eingänge von Trümmern umgeben find, d 
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ua Refhenhänden herrühren. Der Sheikh fagte, die Engländer 
kiem in dieſelben hineingeſtiegen und hätten einen Menſchenſchädel 
in einem Tuche eingeroidelt mit herausgebracht. Die abergläubi« 
ibn Baninen find ſelbſt nicht Leicht als Führer in Köhlen zu 
grauen, deun fie gehen nie hinein, weil fie ihnen Wohnfige ber 
Kim Geiſter find; nur wenn bie britiſchen Reiſenden 7%) ihnen 
wunfgritten, folgten fie wol nach, doch unterliegen fie es nie, 
the radwär ts über bie linke Schulter außzufpudten, dem Teu⸗ 
pm Trotz. Spuren von Architectur bemerkte Fresnel bei 
diſen Höhlen nicht; er fah Feinen einzigen behauenen Stein, aber 
le Schladen, fo daß er meint, hier müßten ſchlechte Schmelz- 
Hütten geftanden haben, worauf auch Bruchftüde eines groben 
fe, Ähnlich dem Bouteillenglas, führten. Doch finde man der« 
dißen faſt überall an Trümmerftelen. Nur dieſes habe er hier 
rahtzenonmen. 

Im Thale Zourayb oder Azzourahyb, nicht fern vom Fort 
taseiflation, fand er auf den dortigen Belfen eine große Menge 
Mb eingehauener Gharactere, vie vielmehr nur, wie Wells 
da fegte, roh eingefrapt erſchienen, vieleicht nur in die Gra⸗ 
Yalite mit Harten Kiefeln eingerigt waren. Sie fanden ſich ind 
Fraamt auf einem Raume von 40 bis 50 Schritt beifammen, an 
Wwürlich flachen Belswand. Die Charactere dieſer Infchrife 
tum 3, 4 bis zu einem Dugend verſchledener, jeveßmal zu nur 
Hm Satze gehörig, waren in Zeilen ſenkrecht abwärts andere 
3410 bie Ungleichheit der Felſen dies nicht zulieh, fchräg ober 
HER horizontal (etwa wie hie Infeription vom Wadi'l Moje bet 
Bıllfed Nr. 1.) nebenelnander geflellt. In ver Auswahl der⸗ 
Üben, welche Fresnel copirte, war jebe durch Linien gefonberte 
Rebe für ſich beſtehend; auch einige rohe Figuren von gehörten 
bieren, wie @hazellen ober Steinböcke (in ber Art wie die von 
Niebuhr am Sinal gegebnen, f. Tabul. L. in Niebuhr Th. D, 
um beigefügt. Die von Frednel unter B gegebene Abſchrift 
xır die einzige zweizeilige nebeneinander fenkrecht herlaufende, 
te unter A und C geflellte fheine auch von Wellſted copirt zu 
fin, ob aber von berfelben ‚Stelle, Bleibe zweifelhaft, weil Weli⸗ 
jed das Thal, in dem er fie abſchrieb, Want Moje nenne, da 
Yo datjenige, darin Fresnel bie Abſchrift nahm: Wadi Zou⸗ 
— 
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radb heiße. Der Angabe der Entfernung nach mußte fie Bere 
für viefelbe Halten, obwol auf ven Karten, wie bei Wellfted, v 
Ramen der ruinirten fogenannten Gtabt und bed Thales, das j 
ihnen hinführt, fehlen. Doch Hat, bemerkt Sresnel?®), ſelbſt in allı 
WBüftenftrichen, welche die Behuinen durchziehen, auch das kleinſ 
Vorkommen der Localitäͤten feinen beſondern Namen, fo x 
eine gute Karte Arabiens in feinen Deſerts eben fo mit Ramen 6 
deckt fein würbe, wie jene Theile, In welchen wirkliche Ortfchaften gi 
drangt beifammen liegen. Es iſt dies nothwendig für dad Berür 
niß der Nomaden (mie auch bei Mongolen n. a.): bemm faft kiı 
Gegend ift in der fogenannten Wüfte, bie nach ber Regen 
wicht als Butterftelle für Kameelheerden dienen Tinnte. Etwas | 
Characteriſirendes bereitet ihr ſchon den Namen, der zur Kemntn 
des Hirten auch nothwendig if, um feine Kamerle mit feinen Leut 
dahin außfenden zu Fönnen. Daher daß wol im ganzen arabiſch 
Deſert keine Stelle, die nicht ihren eignen Namen Hätte E 
wurde daB Thal ver Escanationrn mit dem Namen des Wat 
SFouſchaygh (von Faſchtgh ift Fouſchaygh ein Dimimutiv) d 
Ist, von einer parafitifchen Pflange, die ſich um bie meiſten d 
Hier zahlselch wachſenden Mimofenbäume emporfälingt, fe gu 
überbedten. Ihre Beeren find ein Bogelfutter, und ber unverban 
Gaumen auf der Rinde der Mimofen abgeſedt, fagten bie Arabe 
ſei die Urſache dieſer ſchmaroheriſchen Neberwucherung (tie bei I 
eropaãiſchen Miſtel). Unter dieſen Mimofen unterſchied Ereb 
nel auch die ſtachligſte ihrer Art, die von den Arabern „Dur 
fout“ genannte, welche ihnen mit ihren zerrenden Dormm dl 
Symbol alles Widerſpenſtigen, aller Heinen „Hollenflüßchea 
im Leben erfcheint, und dedhalb ſchon im Ihrem Alteften Leberlicf 
rungen vorlommt. Sſakhr, ver feinen Bruder Muanigab vo 
eine Grproition gegen bie Murriven abrieth, gebrauchte folgend 
jenes beflätigenne Worte: „Ich ahne e8, wenn du durchaus min 
die Nurriden zu Selbe ziehft, fo wirft du mit Deinem Sauptha⸗ 
fon in den. Dornen des Durfout hängen bleiben!‘ 
Mit Versicherung vieler ber dortigen rohen Belsinfchriften un 
. Gfarustere, vieleicht alter phönicifcher oder nabataiſcht 
Schriftart, die bis dahin unbekannt, kehrte Fresnel zum da 
ſeaort Wedih zuräk. Immerhin mögen fie, wie wie ſchon ob 
" Ame Wadi e& Siafra und andern, nebft den auf der Ginai Halb 
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url öngfammelten, gu einiger Kenntnis früher Besöltrcungen bie 
# Hnfge-Gelabes führen. 


Erläuterung 6 
Der Hafen, das Fort und bie Stadt Moilah. Rüppel’s 
Geufen ven da im Juli 1826 über Deriam, Yin Unne, 
Year nah Magna und zurüd, Die fünf Bebuinen -Trir 
Ins: die Howabat, Beni Dgbe, Mufaiti, Emrabi und 
Hamaran. 


Uder Moilah, Moeylah ober noch gedehnter Mouway- 
U} (f. ob. S. 220), verdanken wir die wichtigſten Nachrichten 
' Ruturforfehers Rüppell Aufenthalte dafelbſt, im Juli 1826, 
wled von da ihm gelang, die Kenntniß dieſes ganzen Geſtades 
md eine ſchr lehrreiche Ereurfion zu bereichern. Seegen gab 
Mm Roilah nur vage Pilgeraus ſagen ©). B 

Bur@parde®t) fuhr nur in einiger Ferne an dieſem Orte 
Wi fing Caſtell worlber, das nach ihm Im Gebiete der Howey⸗ 
“m Omrans Beruinen Liegen follte. Schon aus ber Berne 
dvem Bere aus, deſſen Pofitiom durch hie unmittelbar dahin- 
@fü hech eınporhebenden Berge erkennbar, vie in drei fpigen 
Ohfı über alle andern hervorragen unb auß einer Berne von 
PR engl., in klarm WBintertagen hei Sonnenaufgang ſogar 
m istptifchen Hafen Koſſeir, erblickt werden Einnen. Moi⸗ 
Ib, om ithlreichen Fiſchern und Hirtenftämmen am Geſtade und 
kuezärtg bewohnt, iſt der einzige regelmäßige Hauptmarkt bier 
"Kür, am welchem große Vorräthe von Broviant und Lebend⸗ 
“te einzufaufen find. Stets Legen hier mehr Schiffe als in 
en Anterfteflen und längere Zelt vor Anker, weil conträre 
Rinde Sier fie oft Geh ihrem WBelterfehiffen und bei ben Ueber⸗ 

m Tor, Suez, Koſſeir u. a. D. zutüchalten. Die 
Pay dehin weldhe miſt anf 20 Tage beredhmet If, wird da⸗ 
EG alt ſatm um das Doppelte ud Drolfae verlängert. 

m Moilah iR norwerwärt das Nas Abu Moha- 
Ab, Gier die Gäpfpige der hohen Halbinſel des Sinai, fehr 
WÄR erbeanber, an welcher dio meiſten Im vortigen Sherm oder 
— 


3 Ban Ben, Gera. Jam. =.2, Ef. 
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- anf einer ver vorliegenden Infeln, am häufigſten auf Tiran, vo 
Anker gehen, bevor fie nach Kofleir Hinüberfleuern. Sie thu 
died, um ben Vortheil ver nörplichen Winde zu haben, bie hir 
9 Monate im Jahre vorherrfchen (f. Erdk. XI. S. 898) und be 
quem das Schiff nach dem fünmweftlicher gelegnen Koffeir und an 
dern afrikaniſchen Häfen Hinüber führen. Auch iſt man Bier fi 
in kurjem den R.RD. Wind, ven Ayli2) (wahrſcheinlich ei 
Name von dem längft verſchwundnen antiken Orte Aylaf 
am innerflen Golf von Akabah, in der Schifferfprache aus frühe 
ſtem Jahrhunderte erhaltm, ſ. Th. XU. ©. 71), ber freilich au 
böfe Stürme giebt (f. TH. XU. ©. 171). Die arabifchen Pilot 
fügt Burckhardt, ziehen bie langweilige, aber ſichre Küftenfahı 
bls Hierher, auf der fie ſich auch oft des Lanpmwindes. beviene 
Ünnen, ver Gefahr und Noth Im freien Deean, wo fie oft ge 
gen den Wind zu kämpfen haben, vor, fo wie ber allerbinge mei 
direetern Duerfahrt von Dſchidde ober Janko nach ver nord 
- Ligen afrikaniſchen Küfte: denn mit der ſüdlichern find fie ne 
viel weniger in Verkehr und fürchten deren Küftenbewohner. 
Gapt. Mose#by'8 Iournal®), während bed Surveys an die 
fer Küfte geführt, bezieht fich auf jene Zeit, ba im Fort ou 
Moilah eine Barnifon albanefifger Truppen von des Biceld 
nigs Armee die Bebuinen biefed Geſtadeſtrichs im Zaume hielt 
«8 war biefeß eine der 5 zu Sultan Selims Zeiten erbauten Kü 
#enfeften, um bie damalige türkifche Eroberung feftzuftellen. Ju 
Duadrat mit Baftionen umzogen, an ben Eden mit runden Thäri 
wen, welche bie Thore durch ihre Batterien beherrſchen, und sei 
Balmwäldern, in denen Hier und da ein Dörfchen ſich anfiedelte 
umgeben, ſchien fie hinroichend gegen Beduinenüberfälle gefühl 
Nur einige ver Häufer find aus Korallenſtein erbaut, bie mehrſta 
aus Matten und Dattelblättern; nur wenige Weder werben bie 
angebaut für ben Pilgermarkt. Die befte Ankerſtelle ves Oriet 
Sherm Dahar genannt, if eine an 3 Stunden lange Cinbucht 
vie in einiger Berne vom Tort liegt. Unter vielen Korallenklippn 
find die Zwiſchengaſſendoch fehr tief und an vielen Stellen guir 
Ankergrund zu finden. Der größte Korallenfels, eine ſehr heh 
Kippe, wird Tubah genannt; alle andern find niedrig. Un de 
Süpfeite Moilahs find ſeukrechte Meerestiefen zwiſchen den Ku: 


el, Letir. Mscr. ) T. G. Gærle⸗⸗ Memolr L c Il 
Prosdiagnef Bomber Geogr, Soc. 1837. pP. 35—36. 
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iöreliippen, in benen man bei 200 Faden (1200 Fuß) keinen 
Grand finden Tonnte. 

Wellſted, In feinen Nachrichten nur das Echo von Capt. 
Bereöbp, jagt), daß die Weflungsmauern 30 Fuß hoch find, 
daj die Gbcorte der Habjlarawane im Wort eingelaffen werde, bie 
Bilger aber vor demſelben in einer Berne von dreihundert Schritt 
Üre Zelte auffäjlagen, wo auch ver Markt beginnt, ber von ben 
Bmfarm der etwa anderthalb hundert Zweighätten ( Kada ſchan) 
im Gange erhalten wird. Im der Nähe find In Stein gemauerte 
Armeen und Gärten, die Melonm, Trauben und Nebeks liefern; 
Schafen, Brennholz und Waſſer ift Hinreichender Vorrath. Ges 
rͤtelich legen Hier nur kleinere Schiffe (Bagalad) an, da bie 
gie meift nach Sherm am Ras Mohamed vor Anker gehen. 
Wu Rorden von Moilah ift die Küſte flach, erſt in Berne einiger 
Enden ſteigen die hohen Granitkegel nach Moreab y bis zu 
$%0 $uß empor (Mowilah high Peak auf der Survey Karte), 
Se von ber Gübfeite Her gefehen wie Säulen emporfleigen, daher 
eu Irwin bei feiner Vorüberfahrt (am 5. Juli 1777) dieſen 
Umpdhörnern ven Namen Bullocks Horns beilegte. Wellſted 
km bie gewaltige Berggruppe wie ein Haufen übereinander her⸗ 
Virenber Gletſchermaſſen (body ohne GIS?) vor. 

Aippell, ber das Innere des Forts zu Moilah %), bie 
Nbaion der Hadj von Gairo aus, beſuchte, ſah darin gewölbte 
Booie, die aber theilwelfe verfallen waren; er nennt es das 
A beiſttigte Proviontmagazin für die Beblrfniffe ver Sadj. Die 
Famsten Brunnen hatten Leineswegs alle gutes Wafler; in meh⸗ 
im ind er viele Infuforien, und fehreibt dem Genuß biefes un« 
van Waſſers die Fleber zu, welche im Sommer bie bortige Bar« 
rijn Reis heimfuchen. Die unter ven Balmpflanzungen wohnen« 
Mmöeweitate Araber zeigten, nach Rüppell's Beobadhtungen®e), 
guy gleiche Sitten, Gebräuche, Lebensweife wie bie Araber Tri» 
WU der Sinai Halbinfel; nur waren fie in Kepfpug mehr ben 
Aber dB‘ fünlichern Hebjad gleich, da fie flatt bed türkiſchen 

ein viereckiges Tuch, roth und braun geftreift mit lan⸗ 
A drangen, um dem Kopf trugen, ober das ringförmige ſchwarze 
Sl um den Scheitel, was ihm an ven Lichtring auf alten Bil« 
IR crinnerte. Die Erzählungen der dortigen Fiſcher vom Ari⸗ 
— 


’) Bellieb, Beife, bei Mön I. 6.100108. 9 
vi. Raie a Are a. er 
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Im der Huteyme ſchilderten jenen Beduinmſtaum als fehr un 
derbtes und gefeplofes Volk, vom dem die Pilger viel zu erduldu 
hätten; denn von ihnen würben fie beraubt; wer fü vom Be 
einfam verirre, werbe tobtgefehlagen, was jährlich ſich wiederhoi 
umb zumal Kameelſtehlerei fei Ihe Gewerbe; doch zahle ver Bald 
Aegyptens, nach altem Herkommen, an ihre -Oberhäupter jährl 
eine Summe, um Hab und Gut, mie die Kameele der durchziehen 
ben Hadi ſicher zu flellen, fo daß fle für jeden Verluſt elgeatlli 
zefpomfabel fein müßten. Vieleicht, daß ber Dead, in dem d 
Sifeher unter jenen Beduinen ſtehen, das feinige mit zw biefer nad 
Heiligen Schilderung beitrug. 


A E. Ruͤppell's Exrcurfion®”) von Moilah über Deriam 
Aln Unne, Beden nad Magna und zurüd, im Juli 
1826. 


Nach 7%, Etunden Marſches zu Kamel von Moilah erwich 
man gegen N. W. unfern Hügelzügen von Gneuß einen ſließende 
Bach, deffen Bette noch im Juli eine Waſſerfläche von 7 Fu 
Brelte und 4 Zoll Tiefe Hatte. Er Heißt Deriam (Deriem a 
Räppel’6 Karte®), wo Rad Wadi Turtam auf Morcaih‘ 
Karte vom Rothen Meere), kommt mehrere Stunden weit her aui 
dem Öftlichen Urgebirge, verfiegt aber im Sande, ehe er pas Mer 
erreicht. Ueppige Vegetation zeigt ſich an feinen Ufern, zums 
wine Dattelyalıen ſtehen Hier, die jenoch nur thellmelfe von da 
nacläffigen Arabern gereinigt unb befeuschtet werben. Feſtgeſiedeln 
Bewohner fehlen hier, und Heilige Regel ſcheint eb Bei ben ber 
henſenden Arabern zu fein, ſich nie, nicht einmal wäͤhrend Ihm 
Wanderung auf der Reife, an einem Brunnen zu lagern, um, wi 
8 fegeint, jede Berührung und mögliche Reibung mit anbern Kt 
bern zu meiden, bie etwa ber Waſſerbedarf zu den Brunnen füh: 
son dürfte. 

Nur 5 Minuten im N. W. dieſes Baches Deriam, am Ah 
Yange einer Ebene, fand. Rüppelt jedoch bie Ruinen einer altıı 
Anfieblung; die unvegelmäßige Flache von etwa 250 Eieitt iu 
Durdgmefler wird durch einen Stelnwall eingefchlefien, theils ver 
Schaum Gteinen, teils von gewöhnlichen Belöftäden aufgebaut 
Auch find Grundmauern mehrerer Gebkube bemerkbar, aber wit 





” 83 Meii ab Rallen a. a. D. 6.217 — 221. 
Räppell, Karte —8 petraiſchen Mrabiene. 1890. 
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zends ein architectonifches Ornament; nur In der Mitte zeigt fh 
se vautmfdrmig geftaltete Piscina, Deriam genannt, deren 
Seiten 40 uf lang und 10 Fuß tief, von Wänden mit Sturco« 
überzug umgebm find. 

Bon da nah 5 Stunden Marſch gegen N.W. über fandige 
Ebene, mit Urfelsgerdll, erreichte man einen Iangen, tief in 
dab Meer ein ſchneidenden Meerbufen, durch nievre Koral- 
Inbänke gebildet, voll Untiefen, ven Rüppell, va er ihm nur von 
Yo Sanpfeite ſah, für ganz unbrauchbar zur Schiffahrt hielt (vie 
Beihtigung f. unten). Er wurde bei den Arabern Ainune ges 
amt. Da man auf dem Wege von hier bis Akaba, auf der 
Vigerfiraße der Hadj, das mehr weſtwärts liegende Meeresufer 
nit wieder berührt, ed auch nicht einmal zu fehen befommt, well 
’e Hadjronte bie weit vorfpringenve Landſpitze quer Ianbein gegen 
And durchſchneidet, fo fehlen Rüppell varin vieleicht ver Grund 
w in älterer Zeit falfchen Kastenzeichnung ber Europäer zu lies 
3a, welche, nach einer wol übel verſtandenen Ausfage, ven Golf 
von Akaba bekanntlich in zwei Hörner ober Buchtenenden 
asgchen Tiefen, die feit ben Karten D'Anville's vom Rothen 
Ber auch auf denen von Bincent, Goffellin und ſelbſt Vie. 
Liliatia's und auf Jomard's Nedjed noch im Jahre 1823 
Wterirt wurden, indeß ſchon Agathodaemon, Hafe, Irwin, 
de Hole, Niebuhr, Burckhardt dieſer Anſicht nicht warm, 
Keine Endbucht aber zu ſehr verkürzten, bis Rüppelt 
fr, im dahre 1822), ihre wahre Lage und Geftalt durch aſtro⸗ 
milde Obſervation anıwied. 

Iwel Stunden In N.N. W. von dem berührten Ufereinfchnitt, 
Re 7 Stunden von Deriamı, trifft man anf einen fhönen 
delbach, ver aus einer Thalſchlucht zwiſchen Gebtrgöwänben 
werſtürzt, deſſen Waffermaffe im heißeften Sommer doch noch 
2 duß breit und 1 Fuß tief herabſtroͤmte. Bei heftigen Winter⸗ 
mm muß er hier als eine ſehr ſtarke Waſſermaſſe ausmünden, 
rie das vlele Welsgerölle am hohen Uferſaume des Strombettes 
Veh zeigte, Und doc verfiegt dieſer Felob ach an vierhundert 
Gritt "weiter im fanbigen Boden. Man nannte ihn Alnune, 
rit jmen ein ſchneidenden Meerbufen; an ihm raflet die Pil« 
Ai den zwölften (ber 15te bei Burkhardt) Tag nach 


Arme „ Correspondanoe astrenomig. VIII. Nr. 6. Carte de 
ne Ptro p. Ed. Rüppell at 


284 WeR-Ufen, IV. Witpeilung. $. 78. 


dem Abmarf) von Cairo. Die Urgebirgokette zieht ſich von hi 
nad) D. zuräd, und ver Weg geht über Hügelland ber Sanbftin 
formation weiter (Ain Anne, |. ob. S. 225). 

Bon da, 13 Stunden Marfch gegen N. N. W. in dem fruch 
baren, von Sanhfleinhügeln umgebenen Thale von Beben”), a 
reicht man bie eilfte Station ber Cairo⸗Hadj (Burdharl 
läßt fie die Station Moghayr Schaib berühren, f. ob. S. 234 
Dieb hal mußte der Abfluß vieler bebrutenber Urgebirgethäler i 
Dften fein, fagt Rüppell, denn nicht wenig erflaunte ex, hi 
am Aten Tage feines Ausmarfches von Moilah, am 11ten Jul 
bei mehrere Monate auhaltendem Megenmangel doch eine Waſſe 
maffe zu finden, deren Spiegel 50 Fuß breit und an manch 
Stellen einen Buß tief war. Die ganze Strecke war mit dicht 
NRobrgebüfch bewachſen, längs dem Ufer wucherten wiel Gehdlz u 
Dattelpalmen. Die dort haufenden Mufaiti Araber zeigten fi 
ſeht ungaftlich gegen ven Relfenden; fie geftatteten ihm nicht «li 
mal bei ihnen zu übernadpten, veöhalb er leider die Trümm— 
einer antiten Anfieblung, welche er bort wahrnahm, nid 
genauer beobachten Fonnte. Da wo fich das Waffer auf ver Si 
felte des Thals in einer ziemlich weiten Fläche in dem Boden ve 
liert, fah er viele Schutthaufen und einige Säulenſchäft 
Alles was man ihm näher zu fehen geflattete, waren bie im Bi 
Ren der Ruinen gelegenen Katacomben, el Biban (Ph 
tal von Bab, d. i. Thor) genannt; in Sandſtein ausgehaun 
Velölammern mit einem Pylon als Srontifpiz ber geglättele 
Aufenfeite der Belömafle, deſſen Architectur und Verzierung zien 
lich identiſch mit den Maufoleen war, bie Gapt. Mangli 
einige Jahre zuvor (im I. 1818) in Petra abzeichnete und IM 
tee publicirt 9) Hat. Hier wie in ven Monumenten ber Nabe 
täer zu Petra ſah Rüppell keine Spur von Inferiptioi 
Bor dem Frontifpiz”) ift ein offener Vorplad ans dem Bell 
gehauen, mit drei Reihen Gigbänken übereinander Länge d 
Felswänden. Die Ihüre führt zu einer nur 54, Buß hohem vie 
eigen Felskammer, In deren felfigem Fußboden 10 Längliche Gral 
Ver ausgehauen find, in deren einem noch menſchliche Gebel 


a0). güppel u.a. D. &.219. °*) Ch.L. Irby and Jam. Masgle 
weis in Egypt and Nubia, Syria etc. 1817 and 1818. Loni 
1828. 8. p. 407. *") Bäpvell, Reifen in Nublen ©. 219— 2 
und ©. 387388, gu rlkrung der Orpalsselmenmmest Tal 
Nr, 8. and Tab. Nr. 8, Fig. II. 
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isgen. Hinter dieſer Todtengruft befand ſich noch eine kleinere 
Kuumer, tiefer im lebendigen Fels ausgehauen; aber nirgenb® 
duia Sputen verſinnlichender Bildhauerarbeiten. Sehr merkwür⸗ 
di, bemerkte der Cutdecker, ſei der Baufiyl dieſer Sepulcralmonu - 
wat, da er ganz verſchieden ſei von allen andern, welche bie Halb⸗ 
fl des Sinai ober das benachbarte Argypten aufzumelfen habe, 
der auch ganz verſchieden von allem Monumentalen de6 
genzen übrigen Arabien. Die thurmförmig behauene Feld» 
non mit einer flaffelartigen Verzierung, glelchſam in ein boppels 
ı Stodwerk abgetheilt, erinnere an die prächtigen Grabmauſoleen, 
Ne zu Betra und Balmyra ſich vorfinden, mit bem Unterſchiede, 
Ni hier gu Beben gar keine Basreliefs ausgehauen find. 
Gi einzigen Zierrathe find rechtwinklig vorſpringende Xeiften, ter⸗ 
iaförmig ſich verkürzend. Beim Anblid vieſer, wegen der Gtode 
acttaadentung keineswegs ſchwerfãlligen Facade mınthmafite ber 
Vuberet ein gewiß nicht durch bie niebre Pforte in ein Ges 
u äinzugehen, In dem er kaum aufrecht zu flehen vermöge (ed 
me nur für die Todtenlager beflimmt). Noch auffallenver fel 
%, meinte Rüppell, daß, obgleich die äußere Facade forgfam 
Yen iſt, dieſes innere Gemach nicht einmal ein regelmäßiges 
art Hilde, da die Hintere Wand nicht mit der vorbern parallel 
Ya, wodurch die rechte Seite beim Eintritt ängere Grablager 
üß linke, wo fie etwas fürzer find, erhielt. Der innere Blä«- 
dm des auf Nüppell's Tafel abgebilveten Grabzimmers mißt 
Ak cn 190 Quadratſchuh; zwei Reihen, jede mit 20 Zoll tiefen, 
aͤn fo breiten und 57, Schuh Iangen Gräbern, find in ven Bor 
'a tingehauen, fo daß beinahe ber ganze Innere Raum dafür ver⸗ 
wobet if. Die im Hintergrunde befindliche große Niſche, 16 

mh groß, Eonnte etwa für die Schuggötter gedient has 
ka. Auf jeden Fall war der Eingang zum Verſchließen einges 
Alt. Ueber der Eingangethär If ein bogenförmiger Borfprung, 
Dr vieleicht dazu gedient haben mochte, ven Namen bes Beſiders 
Ye Gruft zu enthalten; doch war keine Spur von einer 
Njgeift zu entbeden. Die Steinmaffe des Hügels, in dem 
We Autacombe ſich befindet, IR Horigontalgefchichteter Sand» 
hin. Hier im Wadi Beben traf Räppell an zwanzig fol- 
& Srabmaufokeen in Sandſteinfels audgehaum, immer ein Zel⸗ 
Get früherer wichtiger Refivenzen, doc; unorbentlich zerfireut, je 
1G der Rocalität und ſchiclichen Ratırrlage in der Feiswand an- 
Faß. Cins derſelben war vor allen andern durch ber eigen» 
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rhamlich plumıpem Bauſtyl amdgezeichnet; zwei kurze, dunne Pilsen 
hatien ſtatt der apitäle zwei fleife Spirallinien, und dann felgt 
ein Fries mit Triglyphen ohne Gebaͤlk verziest. — Gehe zu bi 
dauern bleibt es, Daß bie Ungaftlichkeit der Dufatti am der ge 
nauern Unterfuchung der übrigen Stabtirümmer im Ofen hia 
derte, denn dann würben auch wol Spuren ber Infchrifttafeli 
fi dem aufmerkſamen Beobachter gegeigt haben, bie er nicht fü 
und deren Dorifein doch im Dſchlhannuma mit fo großer U 
flimmtheit angegeben werben. Kein anderer Beobachter ift bis da 
Hin vorgebrumgen. Wellſted's Brojert®), von Magna aus va 
Hin vorzudringen, wurbe vereitelt. Seiner Erkundigung nad b 
den Beruinen in Magna, wurden ihm Mag ha'ir Schoaib un 
Seden als zwei verſchiedene Localitäten angegeben, ie 
erfere nur 5%, Stunden fern von Magna liegen ſollte, U 
weite aber 7%, alfo 2 Stunden weiter von ber erſten abſtehen 
gegen Oſten. Doch ſchon aus biefen gegebenen Daten geht wi 
unwiderſprechlich hervor, daß hier auch ein einſt ſtarkbovdlker 
ter und wohlhabender Völkerſitz, vielleicht ber Nabatäer, a 
ber Straße von Petra nach Leule Rome geivefen fein müfle, Mi 
mar bem Handel und Berkehr feinen Wohlſtand verdanken Fonnti 
Nicht nur dem Style von Petra entſprechen dieſe Monumenti 
fonbern auch einer zahlreichen Gruppe von Orabmanfoleen hi 
vorbern Kleinafien, an großen Handels ſtraßen gelegen 
De nur altaſſyriſchen und nabatälfchen Zeiten angehören Können 
and die nebft denen zu Palmyra und an andern Orten beril 
noch zu andern Auficlüffen über alte Haudelsverbindungen mi 
dem Tigrid- und Euphratlande führen möchten. 

Diele mertwürvige Socalität, bie D’Anville ſchon nanıll 
Rommel bepweißskte, See tzen zuerſt feſtſtellte, welche Müppel 
noch auf eine antike Stabtlage Bezogen hat, ſcheint wol eine au 

dere als die ſchon oben genannte 23ſte Pilgerflation der ägyp 
"lee Hadj, Magha'ir Scho'alb (Moghair Schoaib), da 
iR Die Grotten Jethros (Schoalbs) de), zu fein, melde ii 
obigem übersinftinumenb in dem türkifchen Itineraz bes Didi 
Hannuma, wie In Burckhardt's Hadjroute, gmau genn 
bezeichnet iſt als diejenige, welche zunächſt Im Norden auf Al 
Uune, dem Onne des Ptolemdus, zu liegen kommt, mo vo 





>92) Weiied, Meifen, bei Röbiger Th. U. S. 208. 
®*) Mibiger, Rot. O4 bei Wellfen, Reif. ãh. ii. &.206. 
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„Jnſchrifttafeln“ die Rebe ift, die ſich freilich nit an den 
Orobmaujolsen (unfreitig vie Grotten Jethros ober Schoaibs, 
aach der Araber Aubfage) vorfanden, aber doch vielleicht noch zwi⸗ 
üben den übrigen Ardhitecturen, unter benen Rüppell auch Säu« 
lenteſte ſah, aufzufinden fein werden. Den Namen Beden ken⸗ 
na jevoch dieſe Itinerarien nicht. Mit großer Beftimmtheit fagt 
ns Digihannuma$) von dieſer Station, welche von ven in 
dels gehanenen Grotten den Namen trage, weil auch Schoaib, 
ti. Jethro, daſelbſt gewohnt habe, daß der Ort auch Made in 
m fhlihtweg Medin Heiße, und 6 Stationen fern von Tebuk 
wer Tabuk (f. Erdt. XII. ©. 159) liege, und nicht zu verwech- 
Ya ſei mit der Station Medain Sfelih, dem Sige ber Tha- 
wur, auf der Route der forifchen Hadſch. Bon den Inſchrifttafeln 
in die Worte bei Kadſchi Chalfa diefe: „Hier find be= 
'eriebene Zafeln, in denen die Namen der Könige einge» 
ztaben find, und noch ſieht man Reſte der Mauern,“ — 
13 Viederentdeckung, die wol der Mühe lohnen würde. 

Bas diefe Annahme beflätigt, if der Auszug des Iti- 
erh eines umbefannten Araber nad; Medina, vom I. 1708 
HELD. Heg.), den Seegen®%) im I. 1808 zu Eairo an v. 3a 
wıhälte, als er ſich zu feiner arabifchen Reife vorbereitete. Darin 
von die Stationen zwiſchen Ailah und Moilah_fo characte⸗ 
Hit und übereinflimmend mit Rüppell's fonk von Niemand 
halten Wadi Beben gegeben, daß an einer Ipentität von 
dkain und Diefer Station Moghair Schoaib wol faum zu 
Feicla fein mag, woburd denn aud die Lage ber antifen Mo- 
tina (Ptelem. VI.7. fol. 152: Modıüra 66° 40° Long. 27° 45° 
Ya, nerröftlich von "Oren 66° 20' Long. 28° 40° Lat., zur Seite 
33 Sirus Ailaniticus) ihre aunähernde Behimmung erhält, weiche 
GErt. XIL ©. 145, 159, 179) der Araber Madaj in nennt, 
3 alte Midian des Patriarchen und Prieſters Jethro, 
'n Rivianiter Urfig (2.8. Moi. 2,15 um 3, 1; vergl. Koran 
tar X p.178 bei ©. Wahl), welches einſt Büfging”) noch 
Si die Halbiuſel des Ginai ſelbſt werfegen zu müſſen glaubte. 

des arabiſche Itinerar bei Seeden begiant im Süden 
a Mile (oder Alle) mit einem Orte, den 8 nicht benennt, 
— 


Senne in In Bien. Jajıh. 180. 8. 60. * 
=, Segen, 


). 
E, Wrabers ıc. in ». Zac, 
nr a 7 alla 
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walriq, El birin, El Main, Es ſaba und EIMa’laf. Die gedfl 
von biefen 10 Städten find EI chalaſſa und Ga fentta. f 
dehnten fie (wol die Miblant) fih aus bis Ghaza (naher ı 
die obige Angabe), und bort wurde Genf gebaut. Unter 
Stänte Mivians, in dem Diftrict Bahr el Kolfum und dem Stu 
gehdren bie Städte Farkn, Rakka, El Xolfum, Ile (3 ob Alla 
und Midian, von Mivlan His Alan. In ver Stadt Awar 
trug fich eine außerordentliche Begebenheit zu vor etwa 260 ı 
einigen Jahren; in ihrer etwas entfernten Feſtung Löfte fich « 
Bergfpalte ab und erreichte ungefähr eine Tiefe von hundert Ar 
fpannen. .. (An den Seitenwänden, zwiſchen venen viele W 
durchführen, giebt e8 viele Inſchriften und die Schrift 
im Himjaritifhen Eharacter; das Elif und Lam etwa 
Spanne lang.) Solches finvet ſich in’ ber Gegend von Kerf 
Doräh. Siehe hier iſt eine Weifung von den zehn Wegen 
lah zu lobpreiſen. — 5 | 

‚Hierauf fpricht er (mol Albekrif) vom Ausgange Muf 
aus dem Bande Aegypten nach vem Lande Midiane, und ı 
den Königen ber Beni Midian daſelbſt, nah Scho'aib, 
ed wurbe dem Mufä, über vem Friede fei, eine große Menge. 
Ramen erwähnt. Sein Name ift im Arabiſchen Mufa ben Amt] 
im Schlechtarabiſchen Muſcha, im Perſiſchen Därdn und im Ki 
niſchen Garügfts. Es wird berichtet, daß er die Tochter Schoa 
Heirathete und In Mivlan 8 Jahre verblieb. Diefe Geſchichte 
mir erzählt der traditionskundige, ſicher es wiſſende und wi 
Abu Abdallah Muhamed ben Ahmen ben Muhamen Ei 
Abvderrahmän Elsaryänt Gletunifi-EI-Mäliti. Erfü 
mir hat zählt Schate ben Ghantm El-Amiri, Sheich 
Lande Baleftin, daß er das’ angeführte Buch gegenwärtig geh 
und answendig gelernt Habe, was vorhin erwähnt worben 
Es helũt, daß nach der Sage Malik ben Da'ar ben Gadſchr 
Dſchedlle ben Lochm 24 Kinder hatte, und feine Kinder vermehi 
fich, daß fie Städte, Dirfer und Burgen bauten. Sie bewohn 
den gangm Diſtriet Midlan und beherrſchten bie Landfd 
SchaAm und Aegypten und Hedſchas und andere, 500 Sabre. 
wird gefagt, daß Midian über Aegypten 500 Jahre geherrſ 
Nach dem Ertrinken und Untergang des Pharao wird Rakkan 
baut, bis fie von dort der Sohn Allahs Solelman ben Dan 
vertreibt, und nach ihnen kehrt dad Reich zu den Kopten zurück 
So weit das feltfame Cltat des Mafrizi, wonach Mibian 
Role einer einſt großen Herrſchaft zugethellt wird. — Möge 
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Krıner eriemtalifher Literatur, dem Quellen zugaͤnglich find, dieſe 
m fo viele andere vorhandenen, aber für hiſtoriſche und geogra⸗ 
Möge Kunde noch wenig fruchtbar gemachten zerftreuten @olbför» 
m in den Manuferipten fammeln und befler commentiren; fie 
Nirften bie fo off ſchon gemachten Sammlungen poetiſcher Gold⸗ 
take und Blumenleſen wol aufwiegen Fönnen. — 

Die folgende Station, fagt derfelbe ungenannte arabifche Rel- 
Inte in feinem Itinerar bei Seegen, nachdem er Madajin ge= 
mant, beige Aijün el Kaffab, d. i. die Schilfquellen. Hier 
Hin fließen des WBaffer in einem engen Berggrunde, darin viel 
Hilf wähf; an’ höhern Stellen wachfen Dattelpalmen und gu« 
m Genrelde. Man findet hier viele Bepuinen und ein Bethans 
m Ouaderſteinen gebaut. Bon Aijün el Kaſſab reiſte ver 
Arder mit feinem Gefährten nach dem Hafenorte Moileh, vas 
wem Schloß, vielen Brunnen und Dattelbäumen verfehen 
i — 60 weit das noch ungedruckte Itinerar bed Araber aus 
em’ Nachlaß 

Shen wir wieder rüdtwärtd jenen verzeichneten Weg, ber 
sn der fparfamen DVertheilung von Wafferftellen ſeit Jahre 
hunetem und vielleicht Iahrtaufenben immer berfelbe geblieben 
au, fo kann jene Schilfquelle mit dem fließenden 
Ahr feine andere Stelle als die Ainune bei Rüppell, die 
dui ns Ptolemäus fein, die Pilgerfiation; und bie nachſte 
it Station des Wadi Beden nur die Moghayr Schoaib, 
Weißer die Sage von Jethro oder Schoaib und der Ge» 
kugrotte für Die Pilger ruht, mit welcher die benachbarte Ma⸗ 
Yin er Mapian, Midian, Modiana ald Heimath Jethros 
 Bahindung gefet wird. Die Architectur und ver Styl ber 
trigm Mabatäer- Crotten zeigt wol, daß fie nicht In Jethros 
Seriergenzeit hinaufreichen; aber bie Belögrotten waren ſchon zu 
rapams Zeiten ald Grabkammern (1.8. Mof. 23, 9 u. 17, 
Grein, Machpelah, bein Hatn Mamre's) in 

ud; und fo kann die uralte Sitte aud Hier an derſel⸗ 
In tocalttät auf die Nachwelt fortgeerbt fein. Nur die eine 
Wh, daß Madaj in an ver Küfte des Meeres Liege, wie 
6 ptahri und Edrift angaben, würde nicht mit Rüp⸗ 
ulla Wadi Beden übereinflimmen, daB bagegen ber Pilgerfla- 
Roghayr Schoaib vollkommen entfpricht und, wie 
= Karte zeigt, etwa eine Station o ſtwaͤrt s von der Merreöküfte 
Üyritt erfpeint. Nun wäre ed dech wol möglich, daß berfelbe 

x2 
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Name, wie an der Küſte Hedſchas dies dfter, z. B. in 
Landſtadt Janbo el Nakhel und der Hafenſtadt Janbo (f. ob. S. 10 
der dau if, ober-felbft bei dem einſchneidenden Meerbufen Ain 
und der Station am Felsbach Alnune vorkommt, au zwei 
doch in gegenfeltiger Beziehung ſtehenden, Localität 
einem Hafenorte Mapajin und einer davon etwas entfer 
Hegenven Pilgerftation im Binnenlande gegeben, und 
dortigen Bewohnern feit langen Zeiten im Gebrauch geblieben w 

So Liegen ſich die fcheinbar verſchiedenen Angaben ver | 
noch unbekannten Sage von Mad lan (ſchwerlich ver problemat: 
Auinenberg Dſchebel Mactub, f. Erpf. XII. 123), die ſchon D’I 
ville) für identiſch mit der Pilgerftation Magar Schu 
hielt, deren wirfliche Rage er aber keineswegs kannte, vereini, 
wenn Wadl Beden deſſen Marktort etwa an der Pilg 
ſtraße im Lande und Magna etwa der Hafenort Mapa 

. nahe am Geſtade wäre, wie die Legende fagt. Woher ver N 
Magna oder Magne, den D'Anville noch nicht kannte, 
Ntebupr zuerft auf feiner Karte vom Rothen Meere eintrug, 
nem Urfprung erhalten, wiſſen wir nicht, auch giebt Niebuhr ı 
gend nähere Nachricht davon; er hielt Moilah für vie Local 
des alten Madian, aber da feine Kenntniß vom Golf von Alfa 
fo beſchraͤnkt und ſelbſt irrig 1) blieb, fo Tann hierin kein Ge 
grund Tiegen, denn die Küfte von Magne fühwärts bis Mo— 
wurde von Niebuhr nicht felbft betreten 2). 

Zu diefem Iegtern Orte rüdte nämlih Rüppell’s Ei 
vedungsreife vom Wadi Beden bis zum Außerfien Ziele, 
an die Oftfüfte des Golfs von Akaba, fort, die fonft au 
ihm nur noch die Officiere des englifchen Surveys befichtigt hal 

Bom Wadi Beden und vefien Felskammern verließ Rü 
pell die gegen Norden nach Akaba fortziehenne Habjroute ı 
rüdte direct gegen W.S.W., in 7 Stunden Weges, zwiſchen Sa 
bergen und Gppähügeln, dem Meere des Akabagolfes zu, dal 
bei Magna?) erreichte, ein Ort ber vor Ihm unbelannt geb 
ben war, obwol fhon Ptolemäus ihn in feine Tafeln eint 
(Müxva 67° Long. 28°45' Lat. Sei Ptol. VI. 7. fol.154), ©; 
gen‘) den Wadi Muckney, wie er ihn ſchrieb, deutlich von 





+) D’Anville, Men. a. le Golfe Arabique ou ia Mer Boom ] 
rie 1766. 4. p. 242. 3) Miebuhr, Beſcht. v. Arab. ©. 377, 
") Riebugr, Reifebefhr. T6. 1. 6.262 m.f. 9) Mäppell, Beifen 
Rublen ©.220. *) Erepen, Mon; Correſp. 8.27, ©. 66. 
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Kfte der Sinalhalbinſel erblidt und Burkhardt von dem Wadi 
Regna gehört *) hatte. Gier traf Rüppell eine zahlreiche, per⸗ 
ammente Eolonie von Beni Ogbe Arabern In Käufern anges 
wel Sie haben diefe in 5 Buf hohen Mauern ohne Kitt aus 
wiammengelegten Felsbldcken aufgebaut und ftatt des Daches mit 
Pılmfämmen und Matten überdeckt. Diefe Gruppe von Steins 
fürn liegt unfern des Meered an der Mündung eines Granitfelds 
tale, welches ſtellenweis dad ganze Jahr ein Bach durchrieſelt, 
der zahlreiche wohl unterhaltne Dattelpflanzungen bewäſſert, 
a deren Schatten an mehrern Stellen Weinreben gepflanzt find. 
Er trugen am 12ten Juli eine Fülle reicher Trauben, auch 
Granatäpfel und Manvdelbäume flanden umher. Ganz nahe 
item jepigen Wohnungen, auf einem gegen ©. gelegenen Beld« 
Sl, ſah man einige unbebeutende Ruinen von Mauerwerk, 
et behanene Steine, dad Rüppell für ein Klofter aus ven 
iribeſten chriſtlichen Jahrhunderten Hielt. Eine Tradition Hatte ſich 
ter erhalten, es habe vafelbft das alte Mivian geftanden, was 
Xüppell jedoch bloße Moͤnchslegende zu fein fehlen. 

Da Rüppell vie Lage Magnas vom weſtlich gegenüberliee 
gem Ufer bei Minna el Dahab am Öftlihen Fuße des Sina 
am Azimuth⸗ Compaß vifirt hatte, ald er dort feine aſtrono⸗ 
Ele Beobachtungen anftete, fo konnte dadurch feine diedmalige 
Rögrate durch diefen Geſtadeſtrich Arabiens berichtigt werden, 
x virtlich ſtimmt feine erſte Kartenſkizze auf eine meifterhafte 
Beife mit der fpätern Karte des englifhen Surveys überein. Die 
daitze ſüdlich von Magna verlieren fih, nady Rüppell, bei⸗ 
Kfg in einer Berne von drei Stunden, dann folgt eine Tange, 
eher niedrige Landſpitze, deren Korallenfelfen ſich bis auf eine halbe 
Etunde von dem Nordende ver Infel Tiran erftredden. Die durch 
je gebildete, halbkreisformige, große, gegen Süden geöffnete Bucht 
legt voll jener Untiefen von Korallenbänten und fiachen größern 
u Beinen Infeln, von denen ſchon früher die Rebe war. 

Der Nückweg wurde direct von Magna auf Ninune ges 
wamm. Rad den erſten 5%, Stunden gegen S. O., durch Hügel 
"Granit, Sanpflein und Gypöformation, fam man zu 
Mu Ihalmündung, weldye die Abflözung des Wadi Beden If, 
te alfo feine Richtung gegen S. W. nimmt. Bon ba ging es 4 
Erunden gegen S. S. O., über einfdrmige Sandſteinebene, an den 


Barchardt, Ueber Wahaby und Beduinen S. 319. 
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Brunnen EI Giar, wo viele Dattelpflanzungen und Hütten 
Abthellung des Mufaitir Tribus. Bon va führen mi 
Stunden Weges zum Ainune-Bach zurüd. Bon Hier 
NRüppell wiederum feinen directen Weg, ohne ben Abſtecher 
Derlam, In. 12 Stunden in abwechſelnder Entfernung, weit 4 
S. S. O., am dort ſich fortſchlängelnden Merredufer hin, bi 
nach Moilah. Hier erbot fi ein Howatat« Häuptling 
unter feinem Schutze nach dem zwei Tagereifen gegen Df 
fernt Tiegenben Ort zu führen, mo viele Ruinen mit Bigui 
und Inferiptionen fein follten, vie man den Oſchebel Ri 
tub, eine allgemeine Bezeichnung der Araber für Rutnense 

„ nannte, aber leider fonnte biefe Excurfion, bie vieleicht zu Ert 
nel's Wadi Zourayb mit den Inferiptionen geführt haben wi 
(f. ob. &.277), dietmal nit zu Stande fommen. 

Zei dem zweiten Beſuche war nicht wieder davon bie RM 
an ber Güpfelte ver Infel Tiran vorübergeſchifft (18; Jull 184 
trieb, wie fo häufig, ein heftiger Wind aus dem Meerbufen ! 
Alaba das Schiff nahe den Küfteninfeln vorüber, welche die & 
Ien gewaltig peitfpten. Mittags war zwar Windſtille, aber ! 
bei doch ſehr hochwogende Ser, die mit der ankommenden Bl 
ſtarken Wellenbruch bildete, unter dem man bei Motlah®) | 
Anker ging. Gier wurben von den Arabern Luſten von Holjfı 
Ien für die Fabriken in Gairo verhandelt; ihr wüſtes Kohlenbr 
nen, wobel unendlich wiel Holz unnüg verſchwendet wurde, mı 
üppell, werde bald biefem Bandel durch Holzmangel ein & 
ringen. 

Swiſchen Moilah und Magna fand Rüppeli bie bon 
Gebirgdformation ziemlich übereinflimmend mit ber ber get 
überliegenden Sinal-Halbinfel. Hohe Kämme von verticalt 
ſchichteten Oneuß- und Porphyrgebilden ziehen-in B 
Zettungen von Süden nach Norden. Horizontale Lagır ı 
Sandſtein bilden Hügeljüge, die fi an den Buß anlchn 
Sübdlich von Magna find ſchräg eingefenkte Lager von M 
ſchelkalk und einige Hügel dichten Gypſes, in der Nähe 
Seeufers Korallenkalkformation, zumellen durch gewälsie 

 Revolutionen emporgehoben. Diefe Küfte hat nor der des fät 
Gen Hedſchas den großen Vorzug permanent fließender Dä 
und gahlreicher Brunnen, wodurch fie viel fruchtbarer wi 


+) @. Rüppell, Reife in Abyffinien Th. L S. 148. 


Norarabten; Beduinen⸗Tribus ber Küſte. 205 


A die gegenũberliegende; auch trägt fie mannichfaltige Ruinen 
smaliger Civiliſation. Gegenwärtig hat fie aber nur Beduinen 
a Imehnern, die aber in voller Unabhängigkeit daſelbſt ihre 
berden weiben. 

Der verſchiedenen Beduinenſtämme 7), melde Rüppell 
kr kamen lerute, waren 5, die er: 1) Howadat, 2) Beni 
übe, 3) Mufaiti, 4) Emradi und 5) Hamaran Araber 
Mreibr. 

1) Die Howa dat (font Homwetät, f. unten) find, nad " 
ia, die mädhtigften von allen, vie von Moilah ſüdwärts bie 
rer über Wedjh Hinaus fich verbreiten, unter verfchiedenen, von 
tmunder smabhängigen Sheikha ftehen, durch unruhigen Geiſt und 
Insriiche Raubzüge befannt, vielleicht bis 7000 Mann ind Feld 
'slen ſtellen Lönnen. (2) 

2) Die Beni Ogbé, zwifchen Moilah bj8 gegen Magna, 
u Rüppell weit freundlicher als ihre Nachbarn am Meeres⸗ 
Un; doch ſei nur eim Meiner Theil von ihnen an jenen beiven ges 
uten Blägen feflgefiedelt, wo fie Dattelpflanzungen und Gärten 
dien und megen ihrer frieblichen Gefinnungen in Achtung fles 
fe: ihre Zahl iſt nur gering, auf etwa ein Taufend Mann ſich 
Warp. 

) Die Muſalti, im Wadi Beden fehhaft, fo wie Im 
einätern Diftriete von da nach Akaba zu. Sie ſcheinen, fagt 
Hppelt, ein Judenſtamm zu fein, der zwar längſt ven I8las 
ie angenommen hat, doch noch immer von den Beruinen ab⸗ 
ziendert und im Zwiſt lebe. Ungeachtet der Reiſende bei ihnen 
tarh zwei Häuptlinge von ben beiden Stämmen der Howabat 
m der Bent Ogbe eingeführt warb, fo wurde ihm doch Fein 
hm Nahrung vorgejegt und die Nachtherberge foger in ber 
Ale verwehrt. Die Stärke dieſes Tribus Iernte man nicht ken⸗ 
cm. — Ob der Name Mufaiti etwa fie mit dem Mufa, d. i. 
Rofes, in Verbindung fegt? Sollten fie etwa zu den alten 
dei Gbeibar und deren noch unabhängigen Stämmen gehören? 
var Rehkommmen, nach Niebuhr 8), noch im Norden von Me— 
"a vorhanden wären, an deren Griftenz aber Burdharbt zivei« 
fe (f. Erb. XII. 62), von denen jedoch das füpliche Jemen noch 
=UR (ld. Erot. XIL 829 u. f.). 

— 


RE Autien 6 6.214 — 217. Niebuhr, Belt. 
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Erläuterung 7. 
Errurfionen ber Dfficiere des englifhen Surveys, Moresby, 
latless und Wellſted, an bemfelben Geſtade norbwärts vom 
Reich is Aaba (1833). Die Bebuinen-Tribus der Ho⸗ 
west (Howabat), Ugbut oder Beni Augebah (Beni Dgbe), 
die Omran (Hamaran); bie Fiſcherleute der Temi ober 
Hatemi, Hutemi und Tumäl. Die Beni Djoudham 
(Banizomenes) nad Fresnel. 


Die Küftenaufnahme des Nordendes des Rothen Meeres 
ud ns Golfs von Afaba durch die engliſchen Officiere, unter dem 
Gommandeur Capt. Moresby, im Jahr 1833, führte, kein vols 
48 Jahrzehend fpäter nach Rüppell’s Enmedungsreife, vie zu 
de Rattfand, auch norbwärtd Moilah zu einigen neuen 
debachtangen, bie von der Küfenfahrt auögingen und infofern 
de beftätigten und vervollftändigten, wie dies auch aus ver Mo« 
mötpfhen Karte biefer Küfte hervorgeht. Bür bie Kenntniß des 
Im Landes Tonnte aber nur wenig gefchehen, weil mannichfache 
dinetaiſſe 21) bei den dortigen Operationen eintraten. Die gün« 
fake Jahreszeit ward zwar gewählt, um ben Golf Ianveinwärts 
Regeln 22), aber bie, Winde fegten, zumal im untern Tele, 
tat ihre Heftigkeit die Schiffe in vie größte Gefahr, fo daß nur 
AR uch mehrern mißlungenen Verſuchen das Nordende deſſelben 
ht werben fonnte, wo ein fidherer Anferplag ſich vorfand. 

erſt begann man demnach unter günftigern Umftänden als 

die nautifchen Operationen; bie ungünftigen Sturmwetter 
haum aber leider die Zeit zu dem geographiſchen Unterſuchungen 
de Offüfle des Golf6 fehr verkürzt, und dazu Fam, daß nun auch 
ku Uferanwohner fie vollends durch Ihre Wildheit und Berrath 
finberten. Einer der Sheifhs zu Magne (Mugnah fehreibt ber 
Srwih), ber verräterifche Sheith Alajan der Howetät, nad 
dem er reichlich beſchenkt war und bie britiſchen Geeofficere als 
hie, Gäſte in Schutz genommen und gaflict hatte, preßte wider 





') BWellfebt, Reife, bei Rödiger Th. n. &.98—117. )T.G. 
Carless, Ind. Navy Assistant Surreyor Memoir on the Gulf of 
Akabah and the head of the Read Sea, in Proceedings of the 
Bombay Geogr. Soc. 8. Jan. 1833. p. 27, nebf Chart of the Gulf 
A Akabah om the trigonometrical Survey by Commod. R. 
Meresby Ind, N. and Lieutn. J. G. Carless. 
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4) Die Emradl leben noch im DOften des Wadi Beden 
in den unzugänglichften Gebirgen, von allen andern Nachbara au 
abgefondertften; daher auch wol manches Mährchen von ihnen u 
zählt werden mag. Man nennt fie Ungläubige; Chriſten ah 
ſollen fie nicht fein, veren es, nad Niebuhr, doch aud nu 
umherſtreifende Tribus, wie die Abu Saltbe 9), geben fol, meld 
derſelbe von ven Ohaffan (f. Erdt. XI.107—110) herleiten mögt 
Diefe Emradi follen, ganz wild, ohne allen Verkehr mit ihren Nof 
barn, ihr Haupthaar über die Schultern lang herabhängen laſſe 
eine eigne Sprache, ſchöne Töchter und Brauen haben, fih u 
in Thierfelle kleiden und nur von Milch und Fleiſch nähren. Vie 
leicht, meinte Rüppell, ſelen auch fie ein unglüdlicyer indiſch 
DVölkerzweig, deſſen Name an die Infel Emrag (over Emray 
eeinnere, die im innerften Alaba» Golfe vem Kadr- Afaba vorlig 

5) Die Hamaran- Araber (offenbar vie Omran bei Eai 
1e88, die ven Wadi Magna zur Südgrenze haben, f. 06. S. 230 
wohnen nur im Norden ver Mufaiti und Beni Ogbe, ma 
Akaba zu, bis in ven Wadi Mufa (Petra), wo au €. Rs 
binfon!) Amrän zu feinen Bührern auf dem Wege von Alıl 
durch die Wüfte nach Palaͤſtina zu Hatte, die ſich durch Traͤghe 
und Unwiffenheit fehr unnüg machten. Sie find immer in Beh 
mit andern Tribus, durch ihre Räubereien berüchtigt und in U 
ven fihern Gebirgen und Schlupfwinkeln ‚independent und ung 
ſtraft. Doch Hatte Rüppell während feined Aufenthaltes b 
ihnen fich nicht über fie zu beklagen; fie wachten ſtreng über ſeir 
Sicherheit, weigerten ſich deshalb, Ihn auf Ihre Verantworilicht; 
in bie Öftlichen Thäler zu begleiten, wo viele Ruinen fein folt 
Nur nad den Ruinen des Wadi Mufa im Want Arabı 
nad Betra, wollten fie ihn führen, was aber außer Rüppell 
Plan lag. Ihren Eharacter fand er, fo weit er fie kennen lernt 
ganz übereinftimmenn mit ven Ausfagen Seegen's und Burd 
hardt's über fie. 





1 zuhnle aa D. ©.306. 9 @. Robinfon, Baläftine. Gef 
1861. 3.L 6.300. 
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Erläuterung 7. 
Erorfionen der Dfficiere des engliſchen Surveys, Moresby, 
latless und Wellſted, an demfelben Geſtade nordwärts vom 
Nolah His Aaba (1833). Die Beduinen-Tribus der Ho⸗ 
weiat (Howabat), Ugbut ober Beni Augebah (Beni Dgbe), 
die Dmran (Hamaran); die Fifcherleute ber Temi ober 
Hatemi, Hutemi und Tuwal. Die Beni Djoudham 
(Banizomenes) nad Fresnel. 


Die Küftenaufnahme des Nordendes des Rothen Meeres 
m ed Golfs von Alaba durch die engliſchen Dfficiere, unter dem 
Gmmmandeur Gapt. Moresby, im Jahr 1833, führte, Fein vol⸗ 
ia dahnehend fpäter nach Rüppell’s Entvedungsreife, die zu 
ine ſattfand, auch nordwärts Motlah zu einigen neuen 
debachtungen, die von der Küftenfahrt ausgingen und Infofern 
fr befätigten und vervollftänbigten, wie bied auch aus ver Mo⸗ 
mnfgen Karte biefer Küfte hervorgeht. Bür bie Kenntniß bes 
hama Landes konnte aber nur wenig gefchehen, weil mannichfache 
{wteniffet) Hei den dortigen Operationen eintraten. Die güns 
Kake Jahreßzeit ward zwar gewählt, um ben Golf landeinwärts 
Regeln 22), aber bie Winde ſehten, zumal Im unteren Theile, 
Man ihre Heftigkeit die Schiffe in die gröfte Gefahr, fo daf nur 
nad mehren mißlungenen Verſuchen das Nordende beffelben 
mit werden konnte, wo ein fidyerer Anferplag ſich vorfand. 
fin oft begann man demnach unter günftigern Umſtänden als 
er die nautiſchen Operationen; die ungünftigen Gturmwetter 
kata aber leider die Zeit zu ven geographiſchen Unterfuchungen 
In Offüfte des Golfs fehr verkürzt, und dazu Fam, daß nun auch 
Ne Uferanwohner fie vollends durch Ihre Wildheit und Verrath 
Hinterten. Einer ver Sheilhs zu Magne (Mugnad ſchrelbt ver 
urn), der verräsherifce Sheikh Alajan ber Hometät, nach-⸗ 
km er zeichlich beſchenkt war und die britiſchen Seeofflciere als 
kin, Gäfte in Schuß genommen und gaftirt hatte, prefte wider 





") Belfent, Beife, bei Rödiger TH. II. &.98—117. ") T.G. 
Carless, Ind. Navy Assistant Surveyor Memoir on the Gulf of 
Akabah'and the head of the Read Sea, in Proceedings of the 
Bantay Geogr. Boc, 8. Jan. 1833. p. 27, nebft Chart of the Gulf 
& Akabah from the trigonometrical Survey by Commod, R. 
Meresby Ind. N. and Lieutn. J. G. Carless. 
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alles Gaſtrecht ihren Steuermann, ven er Nachts überfiel und Int 
belte, noch 200 Dollar mehr ab, und verrieth bie britifchen Res 
fenden an die andern Tribus, die daſſelbe Manoeuvre wiederholten, 
wodurch auf dem Oftufer aller Verkehr mit ven Gingebornen un 
terbrochen wurde; daher man nur froh war, Hier wenlgſtens bie 
Rüppelfgen Refultate zu befigen. 

Die Lage Moilahs wurde von ber Gübfpige ber Sinai« 
Halbinſel ober vom Rad Mohamed, oflwärt3 demſelben gegen- 
über, auf 65 Mil. engl. ermittelt; an dem Südoftende einer fehr 
großen, tief gegen Nord im Halbkreis ſich ausdehnenden, ircegulär 
geformten Bat, vol Infeln und Kiffen, zwiſchen ihren beiden En 
den im Weſt und Of. Am norpmeftlichen Winkel diefer Bay tritt 
die Mündung des Akabah-Bolfs hinzu, deſſen Gingange bi 
Gruppe der 4 großen Infeln von Tiran vorliegt, die fich bit 
gegen Oft 618 zum Ain Unnes Hafen vorziehen. Zwiſchen if 
nem find bie Fahrſtraßen, wo biefelben.von Sanbbänfen ‚frei find, 
ſehr tief, an 900 bis 1200 Fuß (150— 200 Fath.), grundlos, und 

“eben fo in ber Mitte ver Bal. Bon dem Hohen Auffteigen dee 
Oſchebel Tybut Iffum, bis 6000 Fuß, mit feinen umgebrn- 
den Gebirgokegeln war zuvor ſchon die Rede (ſ. ob. S. 227), vl 
fen Rüppell, obwol er ihm bei Beden ganz nahe gerüdt war, 
doch wegen ber verdeckenden Vorberge nicht fo anfichtig werdm 
konnte, wie die Gurveyord vom Schiffe aus; daher er ihn nidt 
einmal genannt hat. Auch die ganze Uferkette von Mollah gr 
gen R.R.D. bis zu ihm Eonnte vom Schiffe aus in bem Zufan- 
wenbange ihrer vielen zerrifienen mehrere taufend Buß Haben Gir 
viel befler überfehen werden. Die Küfenftrecte zwifchen beiberh 
fanft abfalend zu Niederland, zeigte ſich durch lange windende 
Waler tief eingefchnitten, die im fandigen Boden überall nie Waß 
fermarken ihrer wilden Gießſtröme zur Winterzeit zurüdließen, de 
sen beveutende Waflermaflen zahlreiche Lagunen an den Ufern auf 
für die Sommerzeit bilden. Ihre Mächtigkeit entfpricht derjenigen 
ver Winterftröme auf ver gegenüberliegenden Sinai⸗Halbinſel, wo 
Carless in folder Zeit felbft bei Tor mitten durch die 

waälder mehrere Tage hindurch einen Gießftrom fließen ſah, dr 
fen Waflerfüle eine Breite von 40 Schriit (Ward) in einer Zr 
von 5 Fuß einnahm. Zwiſchen dieſer Lagunenküfte, voll Sande 
banke und Riffe, konnte man die engen verwickelten Pafſagen nut 
mit Booten (Bagalas) befahren; daß größe Schiff mußte alſo 
fern von hier bleiben. Wellſted, ver bei dieſer kleinern ſeht ge 
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(afrmelen Schiffahrt, unter beftändig wüthenden Stürmen, ſehr 
tätig) war, fagt, daß er an mehrern Stellen das Ufer niedrig, 
fadig, an andern fumpfig mit Gebüſch bebedt fand. An einer 
Erde, der Infel Remän (Reiman bei Rüppell, Rayman 
Wi Carleba), fand er einen großen Vorrat von Brennholz, und 
ife uerdwärtd gegenüber auf dem Feſtlande ein Dorf, von Hetey⸗ 
abifgern ( Huteml) bewohnt, die gegen eine Abgabe an die H0« 
wetäteBeduinen eine Heine Dattelpflanzung hei ihrem Dorfe bes 
augen fonnten. Aber fübwärts von da gehörten alle Dattelpflan« 
augen His Motlah den Howetät, bie Hier der herrfchende 
Iribus, in ihren vielen Lagern, reich An Heerden und ſchönem 
Beiveland find. Aus den meiften jener Küftenbörfer konnte man 
Safe, Mid, Butter und Brennholz erhanveln; doch halten fich 
Kir die Küftenfahrzeuge, die Bagalas, nur felten in ihzen Bor» 
überfaprtem nach Ras Mohamen auf; fie müßten denn durch .die 
Stiffe hierher verfchlagen werden. 

Ver von Räppell auf feiner Landreife für ganz unbrauch⸗ 
ia gehaltne, tiefe Meereeinfchnitt Ain Un ne wurde von ben 
kiwehers ald ein gegen alle Winde wohl gefhügter Hafen !“) 
kieaden, deſſen Einfahrt zwar nicht ohne Gefahr, aber von einem 
gm Steuermann doch leicht zu vollführen If. @r liegt in ver 
Re jener Freißrunden Bai gleichweit von Moilah wie von ber 
IH Tiran am Eingange des Golfd von Akaba. Eine halbe 
Kur vom Ufer beginnt vom Strande an, zwifchen zwei un⸗ 
Mmötbaren Felohdhen, das Thal Ain Unne, das von den Bes 
Alam gepriefen iſt wegen ſeines Waſſerreichthums und feiner 

t, die auch im höcften Grade mit der ganzen unfrucht⸗ 
hm Umgebung in Gontraft flehen, obgleich das Thal ſelbſt kei⸗ 
regt fich eines beſondern Anbaues erfreut. Einige Ruinen 
ne vlelmehr nur Steinhaufen zu beiden Seiten des Thales, 
Mennter einer, nach Carless, einem Thurme angehört zu haben 
Üeint, follen, nach Ausfage ver Araber, von einer Stadt herrüh« 
m de einfl von Neffara (d. 1. Nazaräer, Chriſten ) bewohnt 
werden. Das Ganze war fo verfallen, daß fich nichts genaueres 
mituln lieũ. Doch ergab fi wol fo viel, daß man hier keinen 
Yu der Araber vor ſich habe, fondern fremden Urſprungs: denn 
% pigten ſich noch Spuren einer Wafferleitung, bie aus dem 
— 

” Reif, b. Böbiger, a... D. Th. 1. S. 134. 9%) Car- 

— ————— M 
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Thal nach dem Stranve, alfo aus ber Landſtadt nach der einſtige 
Gafenſtadt führte; eine Strecke von einer halben Stunde (1%, eng 
Mil). Sie war 2 Buß breit, die Höhe 'war nach den Uneber 
heiten des Bodens verſchieben, unten aus Stein und Mörtel, d 
obere Rinne des Aquäductd aus dien, gebrannten Ziegelfteine 
nur 15 300 breit, aber 10 Zoll tief, und zu einem großen Freit 
runden Waſſerbicken am Strande führend, dad noch gut erbalteı 
aber ganz mit Schilf überwuchert war. Nur wenige Dattel- ux 
Dom- Palmen ragten zu beiden Seiten über Schilf und Buſch 
werk hervor. Hier diefeufe Kome der Alten fuchen zu müſſen 
fehlen den britiſchen Seefahrern am wahrſcheinlichſten. Garles 

“ führt für feine Meinung an, daß, wie einft bei Leufe Kome, d 
Südgrenze ver Nabatäer gegen bie Thamud geweſen (f. obe 
©. 124), fo noch heute, nur fübwärtd von Akaba bis zum Ai 
Unne und nicht welter, bie Herrfchaft der beiden (Koweitat un 
Dmran) nördlichen Araberftämme reiche, bie in enger Allianz un 
ter fi nur einen Tribus bildeten, der die Stelle jener Nabatäc 
einnehme, und daß fünwärtd wiener andre feinpfellgere Stämm 
die Stelle der alten Thamud inne hatten. Doch ſcheint dieſer an 
genommenen Unveränverlickeit vortiger Brenzgebiete, welche burd 
die Natur allerdings bedingt fein mag; Rüppell's Beobachtun 
von mehrfach dort eingebrungenen, verſchledenartigen arabifche 
Tribus nicht zu entfprechen, von denen die Surveyors Feine Kennt 
niß Hatten. Und da Carless zu jenen beiden dort gegenwärtis 
herrſchenden, unter fich aber verbundenen Tribus auch die Ho wei: 
tat rechnet, die aber nach ihm felbft wie nah Weltften ihn 
Streifzüge heutzutag welt füdwärts über Moilah hinaus bil 
nach Iſtabel Antar und Wedijh, alſo bis zu ven antiken Gigen der 
Thamud, fortfegen: fo ſpräche dies eher dafür, In Hauara, fürlid 
von Werfh, vie antike Leuke kome als Grenze ver Naba: 
täer zu fuchen, mit Ouatremere, eine Anficht, die wir in 
obigen zu unterflügen fuchten (f. Erb. XI. &.123). Die Gründe 
welche Welten für jene Identitaͤt anführt, find ſchon früher berüd, 
ſichtigt worden (f. 06. 6.121 u.f.). Nur Auffindung von Mo 
numenten, zumal von Inferiptionen, wird hierüber bereinft zu ent« 
ſcheiden haben. 

. Bon Magne (Mugnah bei More859) gaben die britiſchen 
Survegors wenig genauere Beobachtungen, als die von Rüppell 
mitgeteilten, obwol fie die Localität mit mehr Detail auf ihrn 
Karte entrugen; Über bie Rocalität des Wadi Beden ſchweigen 
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fie Teiber ganz, nur Well ſted giebt von Magne ein paar Be- 
merkungen. Garle63 fagt!5) nur, einige engl. Mil. unter (d. i. 
m.) des Dſchebel Tybut Iffum fleigt ein großes Thal 
and dem Innern des Gebirgs herab zum Golf, welches Magna 
Beige, und die Grenze zwifcgen den Territorien ver beiden 
Huupttrißus der Gomweltat und Omran (Hawadat und Ha= 
waran bei Rüppell, der von einer ſolchen Territorialgrenze je⸗ 
dech nichts weiß) bilde, die beide daran Antheil haben. Der Ge- 
tirgöftrom befruchte das Thal, das an einer Seite (mad) ber 
Kırte an der nördlichen) vol dichter Palmenwälver fiehe, und da, 
me Flußarme ſich theilen, mit fhönem Grün bedeckt ſeil. Zu Zei⸗ 
m find Hier fehr viele Goweitat verfammelt; es ift ihre ‚zahle 
richte Station. An 200 Hütten!6), mit Seitenwänven und Dach 
ws Balmblättern gebaut, daher Kadaſchan genannt, ſtehen nahe 
m Strande und unter den Daitelpflanzungen find gruppenweiß 
Einfriebigungen gezogen mit nur 2 Buß hohen Eingängen; ums 
be wird etwas Walzen, Dhurra, Wein, Eitronen, Feigen, Nebeks 
und Gemüfe gebaut. Die Hütten werden nur von den Arbeltsleu⸗ 
un bewohnt, welche die Pflanzungen zu pflegen haben. Die Eigen» 
timer der Bäume find Bedulnen, bie nur zur Zeit ber Dattelernte 
at ihren Zelten fi) hier nieverlaffen. Dann follen mol 3000 bis 
#M Bebuinen, etwa 7 bis 8 verſchledne Stämme, vie Indgefammt 
ka Aniprüche auf ihren Antheil haben, ſich verfammeln. Streit 
= Zank iſt dann fehr Häufig, die Sheikhs müflen entfcheiden; 
file ihr Ausſpruch aber nicht, fo appellirt man an die Aelteften 
tür andern benachbarten Stammes. Blutrache ift bier in voller 
Raft; der Streit der Individuen wird auf ganze Tribus übertra- 
gea, und fo emtftehen Häufig Graufamfeiten und blutige Fehden. 
Vãhrend der Dattelveife findet allgemeine Gaſtfreihelt flatt; dann 
wird jeder Fremde von den Beduinen - Eigenthümern während fel« 
ud Aufenthaltes gaftlich bewirthet. (Ob die dort nach Rüppell 
agfievelten Bent Ogbe nur ein Geitenzweig ber Howeltat, ober 
#in unterjochter Tribus, Bleibt und unbefannt). Auch die Briten 
demerkten auf dem Rüden einer hoben Felsklippe, wie Rüppell, 
Ye Mauern, die jener für ein Klofter, dieſe für die Ruinen eines 
dt Caſtelis anfahen, das nach Ausſage der deshalb befragten 





*%) Carless, Mem. 1. c. p-5l. 9 Wellſted, Reifen, bei Möbl 
ee WBG “ 
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Araber von Nadzairt, d. i. Ehriften, einf bewohnt geweſi 
fein fol. 

Da die britifche Küftenaufnahme durch Mißgunſt des Br 
ters und Verfeindung mit den wilden Uferanwohnern ver Ofttül 
norpwärts Magne feine neue Forſchungen im Küftenftrid ar 
ſtellen konnte, fo flehen wir bier in ver Nähe ber alten Aila 
zur heutigen Akaba und zur Halbinſel des Sinai gehörigen Lanl 
ſchaft, an ber Nordweſtgrenze unfers geographiſchen Wiffens vu 
Arabim, und Fehren von hier, nach Zufammenflelung ver wm 
gen, noch über die Küflen- Tribus von den Surveyors gemacht 
Veobadptungen zum Binmenlande des nörblichen Hedſchas zurüt 
Nur fo viel erlaubten die furchtbaren Brandungen und Gtürm 
welche die britiſchen Surveyors hier zu erdulden hatten, die Wilt 

"Heit und Rauhheit ber Geflade wie des Beduinenvoll 
an ver norböftlichen Küfte des Akaba- @olfs zu beflätigen. Ha 
mida und Ghubbet Hamida, d. t. die Bal Hamida, bou 
dem Norbende des Golſes, an deſſen Oftfeite, die einzige Anke 
fation dar, mo noch 50 Ellen vom Strande ver Golf eine Kl 
von 200 Baden oder 1200 Buß zeigte. Einige Dattelpflanzunge 
am Ufer der Bat Eonnten nur wenig Nahrung bieten, die Ufern 
wohner harrten auf das Stranden des Schiffes. Eo waren Om 
zan, welche Schafe an Bord des Schiffe zum Verkauf brachtn 
Aber man bemerkte große Verſchiedenhelt in ihrem Körperbau. Di 
einen waren von dunkler Farbe und fchmächtiger als wie fühlt 
Gern Stämme, die andern waren heller umd beleibter. Diefe Ip 
ten hielt Well ſted für Vergbewohner der nahen Golfkeite, di 
erſtern wegen ihrer Magerkelt für Bewohner der ärmern Seeküſt 
Ihr Character war allgemein, fehr verrufen. Bon ihrem Berail 
gegen dad Kaufmannsichiif von Dſchidde, dad erfte, das durch Han 
Welöfperulation verleitet, hier bei Hamida 17) beraubt wurde, iſt un 
tem die Rede. Vorher hatte nur ein Bagala mit Waaren daſſelb 
im Golf von Akaba verfucht, deſſen Trümmer ſah Welten fi 
** llegen. Das Schidſal jenes Sqiffes blleb wol unbe 
lannt. 

Die Verfeindung ber Surveyors mit den dortigen ganz inde 
pendenten Arabern ging aus deren völliger Ungezuͤgeltheit, der 
Verrath und ihrer wildeſten Nohheit hervor. Mehrere von Ihnen 
welde man am, Bord des Gompagniefdiffes Palinurus mit alkı 


17) Wellſted, Reifen, bei Mödiger Th. IL. 6,115. 
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Gafliffeit aufgenommen Hatte, zeigten ſich bald fo unverfchämt, 
kabfüdtig und ranbgierig, daß man fie wieder entlaffen mußte, 
worauf fie nun Mache drohten. ine andre Barthel, der man ein 
für fie nicht unwichtiges Geſchenk mit einer Partie Schießpulver 
gemacht hatte, geriet bei der Dertheilung deſſelben unter ſich im 
Öchte. Bon Gelverpreffungen und Berrath der Häuptlinge war 
ien zuvor die Rebe. Unftreitig gehören. die hiefigen Tribus zu 
dan wildeſten der Bepuinenftimine. ” 

Die Gebirgsdiſtrikte der Oſtſeite des Afaba- Golfs, fagt Gars 
lett, find von zwei ſtarken Tribus bewohnt, von ven Omran 
ıSamaran bei Rüppel) und den Hometat. (nad) Wellſted und 
Ahiger, Sowahtat b. Carless, Howadad b. Müppel), welche 
bite von einander unterfchleden find, aber doch mit einander im 
dande flehen 18). Beide find Eriegerifch und durch Ihre Stellung 
am independent. Obwol Mohamed Ali zu feiner Zeit die meiften 
Auikms in Hedſchas ſich unterwerfen Eonnte, gelang es ihm doch 
tt, dieſe zu bändigen, fo wenig wie einige andre Gebirgotribus. 
& pländerten wieberholt bie HabjeKarawanen und fchlugen deren 
Inppen-Eöcorten aus dem Felde. Zwar Huldigten fie ihm endlich, 
"8 zur gegen jährliche Zufenbung von Gefchenten an ihre Sheikhs. 
datalb verweigerte Mohamme Ali den englifchen Surveyors eis 
“firmen an bie bortigen Chefs, weil er wol wußte, daß dieſer 
Utrefpeetiet werben würde. Auch ver türkifche Aga, der vom 
Sffıltan zu Akabah als Beichüger ver Hadj inſtallirt wird, 
ham nicht die geringfte Gewalt über fie. Daher find beide Tri— 
fh end) als verrätherifche, graufame Räuber fehr gefürchtet, und 
"u den Arabern der eivilifirten Küftenfläbte ald rohes Volk ver⸗ 
4 

Mb Territorium der Omran, fagt Garless, beine 
Äh von Magne bis Akaba aus, doch finde man ihre Borden 
6 noch einige 50 Mil. engl. im Norden des Golfs verbreitet 
(Rüppelt fagt bis Wadi Mufa): Die Briten trafen nur auf 
’n Infeln Omalder (Hamida bei Burkhardt) Ihre Stämme an, 
Ne fi im Aeußern mar wenig son ben Howetat⸗ wie von den 
Sie Bepuinen unterſchelden; doch bemerkte man an ihnen brel⸗ 
m und dickere Backenknochen und den untern Theil des Geſichts 
Mehbipter. Bu bemfelben Tribus gehörte ein kleines, von ihnen 
2 GCechtebildung, Barbe und Geflalt völlig verſchlednes Gäufcen 
—— 


") Cariess, Memoir 1. © p. 53. 
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eines Menfchenfchlageß 49), ver dadurch fehr aufflel, daß er wii 
dunkler von Barbe, ſchlanker, mußdculöfer, aber Fleiner von Geha! 
war. Vieleicht, meinte auh Carless, ſel es ein Gebirgätri 
bus im Begenfag der andern, die Uferbewohner waren. Unter if 
nen find dauernde Fehden; gegen ihre Rachſucht giebt es kein 
anhaltenden Schuß. Bor einigen Jahren hatten mehrere Kauflen 
aus Dſchidde eine Fahrt auf zwei mit Kaffee und Zeugen beladn 
Schiffen, in der Hoffnung eines guten Abſatzes an dieſes Bo 
in ven Golf von Akaba gewagt. Nach vielen Gefahren dem Sche 
teen entgangen, warfen fie bie Anker bei Hagoul, im Nor 
zwiſchen ver Station von Omalder Kabir (richtiger Ghubb 
Hamida bei Burkhardt) und Afaba an ver Oftküfte des Gel 
aus, wo fie ein großes Lager der Omran vorfanden. Soglel 
fegten fie Ihre Waare zu hohen Preifen ab, und vie Omran 6 
luden Ihre Kameele damit, verweigerten aber jene Bezahlung, wi 
bei Ihrer Uebermacht leicht war. Kein Dollar wurde von il 
nen erflattet, fie trieben Ihre Kameele mit den Ballen bepadt | 
die Gebirge und lachten vie Handelöleute wegen ihrer Duma 
heit aus. 

Dfhwärts der Omran, fagt Garless, Hinter dem Gebit 
werbe das Sand von den Mäzi bewohnt, die etwa 600 Hai 
ins Feld flellen Fönnen; ihrer geringen Zahl ungeachtet hättn | 
feit langer Zeit in Feindſchaft mit den Omran geflanven und ſi 
unabhängig erhalten, doch fel ſchon vor vielen Jahren ein groß 
Theil derſelben nach Aegypten eingewanbert, wo biefer Tribus fü 
von Suez bis nach Koffeir ausgebreitet Habe. Weber Rüp 
pell noch Wellften Haben dieſes Tribus erwähnt; der angegefl 
nem Roralität nach müßten Ihre Sige an bie der Mufatti un 
grenzen, bie auch von feinem der andern Autoren genannt werben 
oder foliten beides nur entſtellte Namen: eines und deſſelben Zriku 
fein? Unmbdglich wäre dies nicht, wenn man bedenkt, daß Rüp 
pells Beni Ogbe keine andern find, als berjenige Tribui 
den die britiſchen Surveyors Bent Aughbah fehreiben, wahl 
ſcheinlich auch diefelben, vie Wellſted ald Ugbüt mit den Omra 
und Howetät zuſammenſtellt. Diefe Beni Augebap (ober etw 
Atabat) %) bewohnen die Stadt Mollah und einen kleine 
Oiſtrikt umber (gegen Magne Hin, nach Rüppell); fie find nu 
der Ueberreſt eines einſt großen und mächtigen Tribus, ber da 


9°) Cariess, Mom. 1 c. P. 56°) Giead. p. 55. 
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sazen Lanbfirich zwiſchen Wedih und Akabah in Beilg gehabt, 
wihen gegenwärtig die Bill, die Homwetät und die Omran 
tinachmen. Innere Fehden zerfpalteten fie; ſchon vor ein paar 
Afrhunderten wanderten mehrere ihrer Zweige nah Syrien 
us, wo fie bald gefürchtet wurden: boch nahmen fie auch da wie⸗ 
va ſehr ab; noch inner lebt die größere Zahl derſelben in den 
ihlern um dad Todte Meer. Kriege, Krankheiten und anbre 
Anzladsfäle verminderten ihre Geſchlechter und entrifien ihnen 
ziere den größten Theil ihrer Befigungen. Viele innere Yami« 
Iiniehden, der Verderb aller arabiſchen Stämme, veranlaßte endlich 
rie nehtſten, ganz ihre heimathlichen Gige zu verlaffen, wodurch 
der einft fo mächtige Tribus der Beni Ogbe im feine gegen⸗ 
zärtige vdllige Unbeveutenheit verfant, wo er nur an ein paar 
Bunkten der Küfte ſich noch erhalten Hat. 

Die Howetät, gegenwärtig zwar einer der maͤchtigſten und 
vetserhreitetflien Tribus entlang ber Hedſchas⸗Küſte, wird wol 
arm ähnlichen Schidfale, gleich der meift nur temporären Herr-⸗ 
it» und Blůthe⸗ Periode fait aller Araber- Tribus, ſchwerlich 
zupben. Gegenwärtig bominiren fie an ber ganzen Küfle von 
Bazar bis Ain Unne; alfo quer über den bort vorlaufenden Halbe 
wiſtrich, den fie Zaid nennen und fon zu Shäm, d. 1. zu 
Eiria, rechnen. Aber fie reichen auch ſüdwärts über Moilah 
a Ben;h Hinaus, wo man nicht felten ihre Streifcorps ver⸗ 
&ü findet, die fortwährend auf ver Lauer zum Plünvern ſtehen. 
& überfielen hier ein Magazin, das Mohamed All zu Proviante 
!rähen für die Habj erbaut hatte, wobei es zu blutigen Gefech⸗ 
a lam. Diefer Tribus hat ſehr viele Unterabthellungen, jede 
alt ihrem eigenen Namen. ine berfelben hat fi) mit den Beni 
Daran vereinigt und bewohnt die Thalgebiete vom Atabah, wo 
350 Mann ind Feld ſtellen Lönnen und fehr viele Kameeltrei⸗ 
“nr falten, Das Oberhaupt der Howetat lernten bie Surveyors 
in Sheilh Aleyan Eennen, ein gefcheuter, aber finfterer Mann, 
amt prahlte, 6000 bewaffnete Mann In die Schlacht führen 
“ I. u 


Wellſted, der auch mit venfelben Howetat an ber ganzen 
Kühe von Magne bis Ifabel Antar an vielen Landungsftel« 
in Berührung kam, fagt?1), daß fie auch den Gebirgsſtrich 
u haben, der etwa 4 Stunden von bem Meertsſtrande Überall 
—— 


?) Meißen, Reifen, bei Röbiger Th. IL. ©. 138 1. f. 
ie Gulande XIIL u 
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ſich zu größern Höhen emporhebt. Hier, zwiſchen Ain Inne m 
Moilah, Liegen beſſere Weivebiftrifte, als irgenb mo an dem & 
Habe; daher fie auch zahlreiche Heerden von Schafen und Zieg 
befigen, obwol ihr Aufenthalt überall nur temporär il. We 
es endlich an Regen ganz fehlt, ber dfter mehrere Jahre Himterel 
ander nur einmal nieverfällt, jo ziehen finlfich in das Innere | 
Berge zurüd, wo fie manche große Dattelpflanzungen sad Dur 
Selber beſitzen, bie fie von ihren Sclaven bebauen laſſen. Sel 
bis in die größten Verghöhen ziehen fie fih dann wol hing 
Bon ven Hebfchad-Rarawanen wurden fie von jeher gefürchtet, u 
nur erſt ſeitdem fie, nach ven verfchievenen Fehden mit WMehmed A 
Truppen, durch ein Jahrgeld, das unter dem Namen eines Geſch 
kes von dem Bicekönige ihren Sheikhs audgegahlt wurde, erhalt 
haben bie wieder in Gang gekommenen Pilgerzüge mehr Sicher! 
gewonnen und bie Howetat ſelbſt, fagt Wellften, hatten am Leı 
feligkeit gewonnen. Früher machten fie aus ihren Gebirgefii 
auch wol Raubzüge auf entferntere Stämme in Nedſched, vor 
ren rãchenden Meberfällen fie burch ben weiten Abſtand ihrer Wol 
fige ſicher feln konnten. Der Erlös vom Ertrag ihrer Seerd 
den fie an die Gabi und anbre durch ihre Gebiete ziehenben Se 
wanen, wie an bie Küftenfchiffer mit ihren zahlzeichen Pilgerhe 
fen abfegen, giebt ihnen Unterhalt und ſelbſt Wohlkewd. Für 
Vieh tauſchen fie aus Nedſched Korm, zumal Durra, ein; ı 
MUS, Butter, Schafen und Biegen verfehen fie bie Schiffer 
den Ankerplägen, und aud in Janb o finden fie fdnelen Ab 
ihrer Probucte. Milch und Datteln find ihre Gauptfpeife, Blei 
nur an Befttagen, Boote Haben fie felbft nicht. Bon ben Suten 
Fiſchern fordern fie für den Schuß, ben fie ihnen bei ihren Fiſc 
zeien und dem Einfalzen in ihren Xerritorien gewähren, eu 
Aribut ein, ber etwa von jevem Mann zwei Dollar beträgt. 
Die Hütten der Howetat waren aus Gtäßen aufgerich 
nit mit Palmblättern, fondern mit Tuch aus Biegenhanr üb 
det, im Innern nur mit ein paar Kochtöpfen, Mildmäpfen fl 
alles andern Hausgeräths verfehen; die Weiber im Haufe gin, 
unwerſchleiert, trugen aber beim Außgehen ben Mund und bad ı 
tere Geſicht verhält. Die Sheikhs trugen, ein Aba oder Mau 
mit ſchwarzen und weißen vach oben gehenden Streifen, ein He 
aus ungebleichter Reinwand, das bis zum Knie zeicht, einen Keberg: 
mit Munition, Feuerzeug und dem befannten krummen, vorn fpiı 
gen Mefler (ſ. Erst. XL ©. 490, 555 u. a. O.), dem Dſchen 
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82), welches von Oman durch ganz Arabien, vom Süb- bis 
zum Nordende ber Halbinfel, vie allgemeinfte Waffe der Bebuinen 
Kur die Vornehmen unter ihnen tragen bunte Tücher um 
im Kopf, alle andern Ianggeflochtnes Haar, daß bis auf den Gür« 
4d berabhängt; nur wo die Wahabis bie Oberheren wurben, muß⸗ 
im fich die Beflegten der bei ihnen eingeführten allgemeinen Eitte 
mirwerfen, das Haupthaar kurz zu tragen. Der Beſuch beim 
tn» Sheilh der Howetat, jenem heuchlerifchen Alajan, der an 
Ar gemzen Küſte große Autorität befaß, ſchien anfänglich zu dem 
Sim Fremmbfchaftöverhälmiß zu führen, denn feine Gäfte wurden 
7 fen Hütte mit Haufen von gefochten Bohnen, Reid und 
RU mi dazwiſchen ſchwimmender Butter reichlich bemirthet, von 
dm andern Chefs beſucht und ihnen zur Nachtherberge eine feis 
an gütten angewiefen, indeß er in berfelben Nacht das Gaſtrecht 
ls brach und den Steuermann ber Briten gefangen nahm, um 
a ihm Geld zu erpreffen, woraus ſchon hinreichend die Rohheit 
Ye Raubbeduinen gegen andere noblere Tribus ihres Volks her⸗ 
ut. Sheikh Alajan Hatte bis dahin noch fein enropälfches 
SER gefehen. Die Entfernung von Magne nach Gaza gab er 
4 Iagereifen an, nach Serufalem auf 6, nach Dereijeh ver 
Veui⸗Capitale auf 9, offenbar viel zu kurze Zeiten, wenigſtens 
ã iwopäer, um jene Orte von hier zu erreichen. 
de Temi oder Hatemi auch Hut&mi, von benen ald von 
ktleuten an ber Stelle ver Ihthyophagen des Diodor, 
harch ide 8 und bed Periplus, und von ihrer weiten Ver⸗ 
tng zu beiden Uferfeiten ver nördlichen Hälfte bes Rothen 
Am, ſchon früher in Beziehung auf das höhere Altertum und 
": Zeiten des Eorifi einmal die Rebe war (|. Erdk. XI. ©. 175 
" 177), finden ſich auch Hier nicht nur außerhalb des Allaniti« 
‘te Golfs bis zur Ain Unne vorliegenden Infel2) in Bier 
A verbtritet, fondern and) vom 20° Grab der Breite, d. I. von 
tan, von wo fie ſuͤdwärts noch einige große Lager u 
"m, norbwärts bis in den innerften Winkel des Golfs von 
Meta hinein. Auch Burdharbt erwähnt ihrer an Atablens 
“ade; aber erſt auf ben Seefahrten Iernten bie fpätern Heifenden 
xuauer an ben verfchiebenflen Rüftenpunften, immer unter ben= 
"a Ramen 2°) und allgemeinen Verhältniffen, näher 
— 
"") Röbiger, Rote 25, EL. 7) Weihe, 
ze Le. don a Ze er 
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Tennen, ohne ba doch noch ein gehdriges Licht über das Zufı 
mengehdrige: dieſes fo zerftreuten Tribus verbreitet wäre. Die 
potheſe eines arabifchen Autors, Kitab el Muſh Serif, ver fieg 
tein2), die Nachlommen Hutems, eines Dieners Mofe, ner 
fol, Hat Rodiger wol mit Recht nicht werth gehalten w 
anzuführen. 

Carless fagt, daß fe auch in Syrien und Aczoy 
(wol nur an ben Küften von Akaba und Koſſe ir gemeint), ſ 
in Mefopotamien und Berfien (mol nur Ichthyophagen? 
auch feit Nearchs und bed Periplus Zeiten an ben Küſten @e 
find und auf ven Geftabeinfeln Habhramauts (f. Th. M. ©.! 
427,428 u-a. O.) nicht fehlten), anzutreffen wären, wa8 abeı 
Allgemeinen auf Fifcheffer und ifcher- Tribus bezogen werben fi 
Der aufmerfjame und treue Beobachter C. Rüppell, ver 
mehrere Monate als Naturforfcher an ven Infeln und nörbli 
Geſtaden des Rothen Meeres unter Ihnen herumtrieb, fagt, 
Geſichtobildung?) zeige, verſchieden won der ber Landbedui 
eine ftarfgebogene, zugeſchaͤrfte Nafe, vie nur durch eine ſchn 
Auskerbung von ber Stirme getrennt ift, ſehr ſchmale, ſchoͤn 
wölbte Augenbraunen, lebhafte tiefliegende Augen, einen wog 
formtn Mund, etwas zurückſtehendes, faft bartlofes Kinn. ! 
ovale Geſicht, von gelber Hautfarbe, Hat ein glattes, ſchwa 
Saupthaar. Sie, mit Rüppell, für Ablömmlinge aus Je 
ober den Tehama zu halten, etwa von ven Beit Dienobi 
andern bortigen Küftentribus (f. Erdk. XII. ©. 265,306, 343), 
ben wir wenigftend feine zureichenden Gründe. 

Ihr Herumirrendes Leben. richtet ſich nach dem Bifchfange, 
fie bald Hierher, bald dorthin ruft. Nördlich vom 27° R.Br., 
merkt Rüppell, befaßen fie etwa 30 Pleinere Fiſcherboote, di 
Sandel nennen, mit denen er fie auf den Infeln nn f 
ran, am Eingange bed Afabah-Golfs, zu Omofele u. a. 
ten antraf, wo fie ihre temporären Zelte auffchlagen. Das il 
nöthige Trinkwaſſer Holen fie in irbenen Gefäßen von J 
Sherm, Ain-Unne oder Magne, ba die von ihnen 
Inſeln ohne Waffer find. Im Frühling pflegten fie auf der 
küſte des Rothen Meeres bei Abu Schaar (Myos Gormos)' 


| 
*?%) Wellsted, Travels in Arabia, Lond. 1838. 8. T. II. y7 

v. Hammer, Bien. Sahıb. 2.9, 6.23. Bi 24 
Reifen in Nublen ©. 196. 
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Fa = Schafe zu weiten; im Sommer Iagerten fit an ben 
von Tor, wo fie einige Dattelpflanzungen eigenthümlich 
Ärfgen ; im Winter Herbengten fie ihre Heerben auf Ziran und 
Smojele. Fifgerei und Schilvfrätenfang iſt ihr Geſchäft, 
u Murden jäßelih einige Manatis von ihnen erlegt, deren 
Mu2e Coon den Nackat el bahhr 77), d. i. der Seekuh, fagen 
hd mi ) zu Sandalen jehr geſucht find. Die Geſammtzahl 
Ba fäpte €. Rüppelt kaum auf Gunbert, die bei ben 
— Azabern der Küſte fo verachtet find, daß fie faR nur wie Ge 
— und Leibeigene von ihnen behandelt werben und ſich von 
um, als wären fie ihre Gebieter, ſelbſt das Wegnehmen ihres 
antun sefalen laſſen müffen, wenn jene danach Belieben 


a, Die englifchen Survehors ©) Haben dieſe Angaben nur Beflä« 
"St mb erweitert, da fie diefe Hutemi fo Häufig am Auögange 
S Ufabagolfs auf Infen und GeRaben von Ain Unne bis 
ZFÄERB antzafen, 1o fie den Herefihennen Sowetat Schuhe, jeber 
Razn für den Kopf zwei Dollar, zahlen mußten, und vom Abſat 
=> Ertrag ihrer Fiſchereien an die Rüftentribuß, an bie Märkte 
Diehiode und Ianbo, an vie Hadj zu Sande und bie Pilger - 
"Re der Gebfgpaöfüfte ihren Lebenbunterhalt zogen. Fiſche, zu⸗ 
= ug den Sattungen Scarus, Aspisurus und Scomber ober 
erde die auf jene Märkte und ſeibſi nach Kofleir von ihnen 
26 Dem ae, ‚fegen fie dafels 60 Grid zu 35 Bund [AnH, 
a Vewicht, für einen fpanifhen Dolar ab. Außer einem 
nm Küftenftride, ihrem einzigen Afyf pwiſchen ver Intel Hal 
ie uud dem Hafen Wedjp, mo die größte ihrer Gemeinden, 
um an Mann, beifammen gefunden wird, fagt Car- 
Sri Wi biefe Sut&mi fein Banbeigentgum und find daher 
van mund auf bem Meere unıhefgmeiienn. (hen behnegen DIT“ 
: fe von dem feftgefiebelten Arabern Verachtet, ihre Weiber wur“ 
2* Ge Dirnen genannt, ihre Männer wegm ihrer verri- 
B Art verabfchent (I. ob. bei Saffanie, wo fon von Ifmen 
ner )-_ Mit weldem Kechte wies yon dm raublühtigen 
rbb gefchieht, If nicht ansgermagn; vie Briten fanden ft 
— wo fie mit ihnen zufamamtrafere, ehe wohtemoflenb, zunor- 
, mitfheilene, gejellis, und —— wone dab ihm ge 
at Fresmei, Letir. Nic. ir ep 3 
Sie, Weite, ber ai Th IL sa Li. 
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mit etwa 200 Einwohnern, die von Fiſcherei und Perlfang ie 
ben (wie auf Farſan, ſ. Erdk. XU. ©. 1024 u. a. O.). Dad 
der nörbliche Theil des Rothen Meeres nur wenig Perlen li 
die auch denen be& perſiſchen Golfs weit nachſtehen (ſ. Erik. 
©. 597), fo hatten die Plusmadjer unter den Beamten’ Mob 
AUS auch auf diefe Production gar Fein Auge geworfen. Zumd 
len fenden die Kaufleute von Dſchidde mol ein paar Boote zu 
WVerlenfuchen aus, was jevod immer ein unbanfbares Geſcha 
Bleibt, das fie In ber Megel diefen Tuwal ober aud den Hu 
temt überlafen. Die Tumwäl, ermittelte Wellften, beſahen d 
wa 40 Boote zu biefem Gewerbe, auf daß fie aber, mei an d 
abyſſiniſchen Küfte auögehen, wo man keinebwegs durch Tauch 
"aus 8 bis 10 Baden Tiefe die Mufcheln hervorholt, fondern b 
ruhigem Wetter ‚ganz Mare See abwartet, dann ven äuferften Ka 
der Niffe umfteuert, bis fich die Perlmuſcheln in einer gering 
Tiefe von 3 bis 4 Faden erbliden laffen, bie dann Leicht heran 
zuholen ſind. 

Noch if in Bezlehung auf die antiken Bevdlkerungen die; 
Infeln und Geſtade am Eingange des Golfs von Akat 
(w9 die Infel ver Phoken und die Infel der Iſid, bei Agı 
tharchides und Diodor, mol bie heutige Tiran, ober eine | 
nachbarte, |. Ext. XU. ©. 115 u. 0. D.) zu bemerken, daß eben I 
son Diodor das Küſtenvolk ver Barılduevor (Banizomene 
Diod. Sic. Hist. II. c.44. ed. Harerc. I. fol.211) genannt wir 
welche als eine Gontraction von Bavvlovdaperog, nach rel 
nel's Annahme, angefehen werben bürften, und daß biefe, na 
Diodorus Siculus, daſelbſt ein Heiligthum befaßen, das von alı 
Arabern verehrt wurde. Auch Agatharchides nennt daſſelbe Vo 
in berfelben Localitätt in einer verberbten Schreibwelſe (Batmizı 
manenses, bel Agatharch. de Rubro Mari ed. Huds. p. 58). ? 
jenem Namen fieht Sresnel2) nur zwei arabifh=einheimi 
fe Namen mit griechiſcher Umſchreibung; denn das evos geh 
als Ende nur den Griechen an, wie fie Thamubsene ober Ih 
mubeitae für Thamud ſchrleben. Das erfte Wort ift das al 
gemein gebräuchliche ver Bent, d. i. Söhne, Kinder, Nachkomme 
Daß zweite {fl dem Genius ber arabiſchen Sprache eben fo gemä 
Dzjoud ham (Lovdau) ober Djouzam, deren erſte Sylbe b 
griechiſcher Auffaffung unterrüdt wurde, Die Bent Djoudha 


+») Fresnel, Lettres Macr. 
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gehören aber zu dem jemenifchen ober fabälfchen Stamme 
{nad} Pococke, Spec. Hist. Arab. ed. 1650, p. 44). Died ergiebt 
56 aus einer vom Araber Ibn Louhayah mitgetheilten antiken 
Indition ®): Als Abu Gourayrah einft zu dem Propheten Mo⸗ 
hamer gekommen und von biefem befragt fel, welchem Stamme 
m angehöre, habe er gefagt: dem Tribus Djouphäm. Darauf 
'ided Propheten Antwort gewefen: „Willtommen find die 
Shwiegerväter Mofes; willfommen fei dad Geſchlecht 
Sqhoaib.“ Hieraus ergiebt ſich offenbar, bap zu Mohamens 
Zat der Tribus der Djoudhäm daſſelbe Land inne hatte, wel⸗ 
tes heutzutag die Hometat im Often des Golfs von Akabah, 
Yab Land der Midian, beberrfchen und durch ihre Treulofigkeit fo 
ſtwet zugängig machen (vergl. 06. S. 304). Hieraus erklärt fi 
af, wie die obige Stelle des Makrizi bei Hamacker ven Pro« 
diem aus Mofe Zeit, Schonib' (Iethro), zu den Söhnen 
dichidams (offenbar jene Djoudhämt) rechnen Eonnte (ſ. ob. 
3.289). 

In eines zweiten Tradition deſſelben Ibn Louhayah wird 
tn Berg Hhisma angegeben als ein Beſitzthum der Beni— 
djtudham iden. Diefen Berg, fagt Sresnel, habe er auf fei« 
ofen Landreiſe im nörblichen Arabien, im Tdr Gedma, in 
wRühe von Akaba am Nordende des Golfs von Aila wies 
“atannt, darin er die Station Hadmona der Kinber Is⸗ 
tad auf ihrem Wege von Ginai über Hazaroth nach Czlongebr 
Rüdefinden můſſe (4.8. Mof. 33,29). Diefes Hhaſchmoͤnah 
Grimona in Luthers Ueber.) war vom Sinai die ſechszehnte 
Sution auf deni Wege nach Ezeongeber. 

Die Lage dieſes Berges wird an der Südoſtſeite bed heu⸗ 
üm Caſteils von Akabah dur Robinfon) beflätigt, ber 
a erſten Tagemarſche von vemfelben, beim erften Aufſteigen zw 
tiatt Anhöhe, wo ſich beim Rüdblie ein weiter Horizont über. as 
Zewende des Akabah>Golfs entfaltete, in S.D. gen D. vom Fort 
Urban, den hohen Berg el Afhhab auffteigen fah, hinter wel« 
den, ihm zur Seite, der fanpige Landſtrich el Hismeh, von 
dergen umkränzt, gezeigt wurbe, aus welchem er fpäter den 
m da nach Wadi Mufa ausgewanderten Stamm, ver fi Ma’äz 





%) F. Fresnel, Sur la Geographie de l’Arabie, {m Journ, auiat. 
3 Bir. 1840. T.X. Sept, p.189. °*) @. Robinfen's Baldfinn, 
1888. 35.1 €. 286, I. 1. ©. 84 und IIL. 2. 6.788. 
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nannte, kennen lernte. Diefer antike Name Hadmona hat | 
alfo bis heute, wenn ſchon in contrahister Form, ald Heoma ou 
Hisma auf demfelben Locale erhalten. 

Aber zur Zeit des Autors, aus welchem Dlodorus Sin 
In zu Alesandria feine Nachricht copirte, gehörte dieſe Gegen 
des Allanitifchen Golfs noch den Nabatäern (f. ob. ©. 116] 
und die Beni Dfoudham, urſprümglich aus Jemen kommen 
faßen unftreitig exft an deren Grenze, waren aber noch nicht a 
den Golf ſelbſt vorgerüdt; daher Diodor die Banizomenes | 
der Gegend vom Moilah oftwärts Midian anfept. Zu Ri 
hameds Zeit waren fie zum innerflen Golf von Akabah worgerüd 
doch wohnten zu Edrifl’s Belt die Tribus der Dijonpham” 
noch immer zwifcgen Aila, Tabuk und Wadi'l Kora, nebſt u 
men der Lekhm, Djoheine und Bili. Fres nel traf ihre Stau 
mesnachkommen im untern Aegypten an, wohin fie feitdem, wi 
fo viele andere Arabertribus, endlich aus der antiken, gemeinfamt 
jemeniſchen Völkerquelle (ſ. Erdk. XII. N, 84 u. a. ©.) eingeiman 
dert, unter dem Namen der Ayaibeh zw Belbeis khre Gige gi 
funden haben. 

So zeigen ſich noch gar manche biöher für verloren ge 
Yaltene Landesd« und Völkerglieder des arabifchen höhe 
Alterthums an die Gegenwart an. Wie an dad Wadi Doan 

nach obigen Unterfuchungen, fhon die Toani (f. XI, 284); a 
Alaſchari die Eleasar (XI. 244); an Kharibahs Ruine 
Caripeta (XI. 863); an Bsit Djenobi Zenobius (XI 345) 

- an Hafit Die Aſicho⸗Vay und an Gap Saugra das Bya 
grios extrema (XII. 335, 309); an Sach ar ber Sachalites- Gel 
(XI. 333) und Sadle (XU. 308); an Wadi Mefat ber Vica 
Maephat (XII. 322); an die Djoun el Safchiſch der Sim 
kerbosus (XII. 306); an Dhafar die alte Sapphar Metropoli 
(XU. 297); an die Beni Helal die Alilaei (XI 294); an bi 
Jemener die Minaei; an ben Brunnen Barahut bee Sty 
an die Minaei, Rhadamaei, Rhamanitae und Manites ber Mine 
and Rhadamanthus (XII. 277); an Magna das Makna; & 
Einunah das Onne des Ptolem. (f. ob. &.267) und vide 
andere. 

So finden ſich ebenfalls in den Ghaſſan, die nicht alle nad 
Eyrien wanderten (f. XI. 107), auch in Arabia felix pie Casa 
— 


*) Bärki dei Janbert T. I. p-885, 
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nites mb Gasandes wisder; in den Kindah- Tribus bie CH- 
docolpites, im heutigen Wadi Djebrin (XI. 1007) ober Da« 
rin das Jabris des Ptolemäus; im Tribus der Djadis, im 
keutigem Jemame (XII. 601), die Jodisitae bet Ptolem., in ben 
Thamud die Thamudeni, Thamuditae, Thamybitae; in ven 
Babar die Banabari; in ben Oumayym bie Alumdotae; in 
vn Sfouhhär- Tribus die Socchor bei Piolem. wieder; und 
side andere Namen werben aus antifer Zeit bei immer fortfchreis 
under Sperialfenntnif der Gegenwart noch ferner aud dem Tobtene 
iklafe zum neuen hiſtoriſch⸗ geographifchen Leben auferftchen. 


Erläuterung 8. 

Wormeinere Bemerkungen über ben Menſchenſchlag im Hed⸗ 
idas, über Krankpeiten, zumal Pet und Cholera, Luft und 
climatiſche Berhälmiffe bes Geftadelandes, über beffen 
Probuctionen und über den Fortſchritt burch bie 
Dampfſchiffahrt. 


Noch bleiben und einige allgemeinere vervollſtaͤndigendere hie⸗ 
ddrige Bemerkungen über das Hedſchasgeſtadeland und 
‘ir Bewohner, zumal nad) Wellſted's Beobachtungen, beizu⸗ 
Kam übrig. 

Die Beduinen dieſes Hedſchasgeſtades fand berfelbe nur 
zmig verſchieden won denen des Binnenlandes, welche dort bie 
Viren vurchwandern; dagegen in Leibeöbefhaffenheit”) 
Anm großen Unterfchied zwiſchen ihnen, die am Rothen Meore 
wherziehen, und den arabifchen Beduinen am Berfermeere. 
Life Teßteren characteriſirt ein ovales Geficht, ſchwarzes Haar, 
wit kurz gefchoren, ſchwarze Augenbrauen, glatte Haut, etwas 
belet als die der Eingebornen in Indien. Im Sedſchas dage⸗ 
9m find Die Geftalten magerer, rüftig von Anfehn, aber von klei⸗ 
wer Statur; die Geſichtsform iſt Tänglicher, die Wangen find 
hf, bie Haare mit Ausnahme von zwei Locken zu beiden Seiten, 
we die fie viel Sorgfalt verwenden, herabhängend bis auf bie 
Bitte deB Leibes. Die Farbe ver Haut If} lichter als bei jenen 
m nit von fo gefunder Glätte. Der Ausorud ihres Geſichts 
#meißt unangenehm, oft bübiſch. Im ihrer Lebensweiſe find fie 
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ufk ans Noth fehr enthaltfan; einige Datteln, ein paar gefahn 
Fifge, win Schluck Waſſer und gelegentlich eine Taſſe Kaffee fi 
ihre Tagesnahrung; denn nur bei Beften giebt es Reis, Schal 
fleiſch und ungefäuertes Brot als Leckerbiſſen, dazu Honig, ein 
Lieblingsfpeife und Arznei, die ſchon Mohamed anpreifet (Koraı 
Sur. XVI) 27). Bienen niften in allen Klüften von Hebfchad un 
finden überall aromatifche Kräuter und Blumen auf. Dürftiger iſ 
die Koft der Beruinen auf ihren Kamerlen bei Wüſtenreiſen, wi 
fie für Ausflüge von 10 bis 12 Tagen außer Ihrem Waflerfchlaud 
nur noch einen. Beutel voll Eleiner Kuchen ober Klöße aus Mehl 
Kameel« und Ziegenmild (ein Stüd zu 5 Unzen Gewicht) zufanmm 
gebacken mitzunehmen pflegen. Zwei diefer Kuchen und ein Schlut 
Waſſer, diefer Ieptere nur zweimal innerhalb 24 Stunden, iſt ih 
ganger Zagedunterhalt, dabei, wo fie Vorrath Anden, ihre Gefri 
bigkeit nicht leicht ein Ende findet. 

Zu den vorherrſchenden Uebeln an ber Hedſchasküſte gehoöͤre 
Ruhr, Fieber, Beingeſchwülſte, Hautkrankheiten (Beri 
Beri), welche zumal auch ven Küftenfahrern beſchwerlich werben 
da bie Mannfchaft nur weniger Schiffe davon verſchont zu Bleibe 
pflegt. Die britiſchen Seefahrer, bei ihrem Iangen Aufenthalte da 
felbft, entgingen diefen Krankheiten dadurch, daß fie ſtets darau 

bebacht waren, ſich mit gutem Waſſer und frifchen Lebensmitteli 
zu verfehen. Zumal während des Menfchengevränges ber Pilger 
zeit, wo zu der ungefunden Lagée und: dem ſchlechten Waſſer di 
Kargheit ver Lebensmittel und ihr Verderbniß, bie Reiſeſtrapaze 
und das Ungewohnte des Nadtgehens im Pilgerhemde, dem Ihrem 
Hinzukommt,' herrſchen ſtets viele Krankheiten In Janbo, Dſchidde 
Melle. Viele Pilger bringen auch Höfe Krankheiten mit; mie ji 
Burckhardt's und Rüppell's Zeiten. die Peſt (1815 un 
1826)20), fo fleigerte die Cholera (1831) die Sterblichkeit ba; 
ſelbſt ins Unglaublihe>%); jene follte aus Aegypten, dieſe mi 
Bilgern aus Indien eingefcjleppt fein und die Hälfte ver Popu— 
Iation im Gebfcha® Hinweggerafft Haben. Der panifde Schredn 
ergriff in Mekka und Dſchidde die mit Krankheit behafteten Pil: 
ger und zerſtreute fie wiederum nach allen Weltgegenden, wo fi 
nun wiederum die Kranfheit weiter verbreiteten. Auch im Jahr 
1833, nach folder Peftzeit, fand Well ſted an allen Schiffer« un 


2. Günter Dahl, Koran S. 217. 3%) Burckhardt, Trar. in 
Ib. p- 412. ”) Wellſted a. a. O. I. 6.198 
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Vilgatatienen von Janbo bis Suez und Eairo die friſchen 
Gtiber der Pilger in Menge aufgehäuft. 

In folgen Zeiten der allgemeinen Noth treten die verwirrien 
Buflände, denen der Orient unterliegt, noch beſonders characterl⸗ 
iiſch hervor, wie ſich aus Burckhardt's meifterhafter Schllde⸗ 
tung ver Peftzeit im Hedſchas (1825, ein Seltenſtück zu ver 
inäter 1830 in Bagdad wüthenden Peflzeit, |. Erdf. XI. ©. 806, 
82-836) ergiebt, aus. der wir nur bie Iocal= characteriſtiſchen 
Huphäge hervorheben. . 

Ale war gebrängt vol rückkehrender Truppen und Hadiis, 
8 Burkhardt die Safenſtadt Janbo erreichte, um über Suez 
ud Gairo und weiter der Peſt zu entfliehen. In Aegypten war 
fe ſhon geweſen, Schiffe Hatten fie von Suez nach Dſchidde ge» 
hatt, und von ba war fie in Mekka ausgebrochen und nach Janbo 
Führt. Seit Menfchengevenken war Feine Pet im Hebfchad ge= 
wie; vie Araber glaubten alfo nicht daran, daß es die Peſt fe; 
et Barden täglich in Janbo nur 10 bis 15 Menſchen, bald aber 
06i8 50, und dies verbreitete erft durch die Stadt von nur 5000 
58.6000 Bewohnern die Erkenntniß des Uebels. Burkhardt 
tlg fi) in feine einfame Stube ein, wo er 18 Tage warten 
wfte, ehe ein ſchlichtes Boot ihn nur zur Ueberfahrt nach Koſ- 
ia aufnehmen Tonnte, in dem er aber ſich bald auf allen Geiten 
}4 von Peſtkranken umgeben fah. Im Okal oder dem Kara⸗ 
ajrai, das er in Janbo bewohnte, ftarb alles um ihn weg; 
Im heftigen Wieber, das ihm während dieſer Zeit nicht verließ, 
Juubte er feine Rettung zu verbanken; denn Bewahrung vor Bes 
tittung mit ſchon angeſteckten Berfonen war unmöglich, ba er ſich 
dı Berürfniffe felbft Herbeifchaffen mußte. Aderlaß und Pflafer 
in Raden waren bie einzigen Vorfehrungdmittel, bie man gegen 
Ye Kraufpeit anwandte. Jeden Morgen wurden die Tobten am 
Bere zu Abwaſchungen ausgeftellt, ehe in ber Moſchee das Gebet” 
über fie geſprochen warb; biefe Ablutionen machten bie ſchwarzen 
Sclayen als ein verbienfliches Werk, und auch Burckhardt's Sclave 
var durch feinen Herrn nicht davon zurüdzuhalten. Bei ven Ar⸗ 
en brachte die Peſt Familienfeſte; denn jede Familie, bie e8 nur 
wur erſchwingen Eonnte, ſchlachtete belm Tode ihres Verwandten 
fa Schaf; den Tag barauf verfammelte ſich vie ganze Nachbar« 
aſt, Männer und Weiber zum Schmaufe. Die Weiber beim 
Ginkitt in das Zimmer umarısen, tröfleten ale Weiber der da— 
Mile des Verſtorbenen, und ſchon dieſe Sitte allen mußte die Peft 
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durch alle mufelmännifchen Städte immer weiter verbreiten und 
ganze Bamilien auöfterben machen. Die Lehre der Präbeftination, 
mit der Erfahrung, daß wirklich In ver Mitte der fürchterlihften 
Niederlage Einzelne von der Peft gänzlich unberührt bleiben, 
beſtaͤrkt in der völligen Sorglofigfeit, ſich gegen daß Uebel auf ir⸗ 
gend eine Weife zu verwahren. Die an ver Peſt Sterbenden fol- 
Ien, nach Mohameds Ausfage, Martyrer im Kampfe gegen Satau 
fein; ein unflchtbarer Tobesengel mit der Lanze bewaffnet, ift ber 
Volkswahn, berühre vie Opfer, bie ver Peſt geweiht find, und dieſe 
finde er, iſt der allgemeine Glaube, auch in den verborgenften 
Schlupfwinkeln auf. Obwol Europäer, Ehriften, Franken, ſich 
durch Abſcheldung und Einſchließen dfter retten, fo werben doch 
auch von ihnen Öfter Einige ergriffen, und dies reicht ſchon Hin, 
von den Modlemen befhimpft und geläftert zu werden wegen ber 
<horheit, ald wolle man fich den Befchlüffen Allahs widerfegen. 
Diefe Gründe Haben ſchon die Schwierigkeiten der Einführung von 
Abfperrungen und Quarantainen in ven Moßlemenlänvern fer er⸗ 


ſchwert, wozu aber in einem Sande, wie 3. B. Aegypten, wo bie 


Bet von 1812 bis 1816 jebed Jahr mwüthete, noch andere Um 
fände Tamen, die auch auf Hedſchas zurüdwirkten. Mohamed Mi 
folgte dem Rath ver Europäer, fich abzuſchließen, für fi umd feine 
&amilie, un Anſteckung zu vermeiben, was ihm in ber Volksan ⸗ 
Fit weit mehr Vorwürfe brachte, ald wenn er bie Ouarantaine 
ſelbſt eingeführt hätte. Die fpätere Einführung ver Ouarantaine 
aus Ehrgeiz, der Aufklärung zu hulbigen, 1813 und 1814, war 
fo fruchtlos wie nachläffig, weil, nach Burckhardt, dad egoifis 
fe Motiv feine Schaglammern durch das Erbthell der Verflorbe- 
nen zu füllen bei dem Vicefönige dabei zum Grunde lag. Die 
Beſt wüthete unter ben zeichen Kaufleuten in Aleranpria, Damiette, 
Gairo, wie unter ben bort fletd aus allen Thellen des Drients 
serfammelten Fremden dieſes Standes. Ihe Erbtheil füllt beim 
Zope, nach dem Geſetz, dem Beit e Mäl, d. i. dem Schage au, 
ver früher für fromme Stiftungen beflimmt war, gegenwärtig ganz 
zur Dispofition der Gouverneure. Auch das Erbtheil abweſender 
Geftorbener fällt derſelben Caſſe zu, fo wie bie Mortalität der Sol- 
daten und Offieiere ein großer Gewinn für die Commandeure if, 
woraus deren geringe Pflege für ihre Reute ſehr Begreiflich wird, 
wie dies auß ben Aegyptier - Kriegen im Hedſchas gegen Wahabi 
und Aſyr ſichtbar hervorgeht. 
Nach einer mäßigen Verechnung brachte ein Jahr, In welchen 
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(815) zu Gaiso allein 30,000 bis 40,000 Menfchen farben, dem 
Cage des Paſchas über 20,000 Beutel, d. I. 10 Millionen Pia» 
Ä, ein, eine Summe welche ſchon hinzeicht, das Herz eines Tür⸗ 
in ya verhärtn; denn daß die Population und damit zugleich 
ac Gewerbe, Einkommen u. f. w. ſich in gleicher Grabuation 
wemindern, iſt ein Galcul, ver noch über ven Horizont mufel- 
innifher Staatswirthſchaft hinausgeht. Die Mortalität der 
Stävter iſt größer als die der Landbewohner, wodurch ber Ausfall 
2m deren Abgaben minder ſichtbar wird gegen bie großen Sum⸗ 
wa, welche die Mortalität der Städte einbringt. Eben fo ift es 
ait Gonfkantinopel, Smyrna, Mekka und andern orienta⸗ 
hißen Städten. In Dſchidde wüthete die Peſt in bemfelben 
ubre noch ärger als In Janbo; es farben täglich bis 250 Per⸗ 
fm; der allgemein verbreitete Wahn, als fchüge der Prophet 
fine Stadt vor ber Pet, machte viele dahin fliehen, wie in ein 
AL So drang vamald auch dort die Peſt ein, doch raffte biefe 
tat weniger Menſchen ald anberwärtd weg. Auch der Kadi von 
dichidde, ein Araber, floh nach Mekka mit allen feinen Ulemas; 
in tittiſche Gouverneur Haflan Paſcha zwang fie aber bei Todes ⸗ 
Fee auf ihren Poften zurückzukehren; der Kadi flarb auf dem 
Audwege. Die große Heerſtraße zwiſchen Oſchidde und Mekka 
= leer geworben; die mit ven Foftbarften Waaren gefüllten Mas 
3a der fremden Kaufleute an dieſen Orten wurben beim Tode 
&z Befiger, wenn dieſe zur Erde beftattet waren, in bie Eom« 
amdantur gebracht und bereicherten die Schaglammer Mohamed 
%0 ungemein. Die Stadt Medina wurde damals nicht von ber 
riat, ſo wenig wie die Küſtenorte zwiſchen Dſchidde und 
0. — 


Dad Clima dieſes noͤrdlichen Hedſchas gehört Teineswegs 
a den unertrãglichen; es Hat feine kühlen wie feine heißen Zeiten. 
di üßlem Wetter iſt der Himmel über biefem Geſiade hell und 
welfenlesg, ungemein durchſichtig und Flar für weiteſte Fernſicht. 
In Regen iſt hier keineswegs fo felten wie in dem benachbarten 
Aappten, oder fo lange ausbleibend und in Verzweiflung ſebend 
x im ſüdlichern Gedſchas und Jemen. Norbwärts 
Yaabo fäht er zegelmäßig im November, Januar, Bebruar, 
MR wichtiger Unterſchied vom Nils Delta und der gegenüberliegen« 
m äthiopifchen Küfte. Nur etwa auf vier Jahre kommt im 
doſchas ein regenarnus, dad davon gänzlich Mangel litte. An 
Um Kuſten bis zum Aabah- Golf ficht man die tiefen und zahl« 
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. reihen Erdriffe, die Wirkungen heftiger Winter-Giefbäd 
Nebel follen felten fein. 

Bon dem Elima tiefer Ianbein zu Medina iſt ſchon ol 
gefprochen (f. ob. S. 182), über das von Mefta*0) tKeilt Bur 
hardt einige Beobachtungen mit. Es ift, fagt er, im Gan 
ſchwül und ungefund; bie Felſen, welche dad enge Thal einfchlich 
hemmen die Winde, zumal ben Nord, und refletiren ben Sonn 
ſtrahl zu verdoppelter Hitze, die in ven Monaten Auguft bi O 
tober faft unerträglich wird. Im September, während Bur: 
hardt's Aufenthalt daſelbſt, wehte 5 Tage lang ein faft erftidı 
machender Wind. Mit dem December beginnt regelmäßig 
Regenzeit, aber nicht wie in andern Ländern ununterbroch 
fondern nur in Intervallen von 5 bis 6 Tagen, dann finb 
Regenſchauer ungemein heftig; doch fehlen fie auch mitten 
Sommer keineswegs ganz. Kommen bie Wollen von der Se 
felte, dann, fagen vie Mekkawi, werbe der Boden hinreichend | 
wäffert; kommen fie von Often aus dem Binnenlanbe, dann gi 
es nur einzelne Regenſchauer; dfter tritt auch vdlliger Regenma 
gel ein, und vier Jahre hintereinander mit reichliche m Reg 
find ſchon eine Seltenheit. In ven krocknen Jahren geht das Bir 
"wegen Dürte und Futtermangel, zu Grunde, und dies erhält 
Beduinen immer In Dürftigkeit. 

Die Kälte wird zwar nie bedeutend, doch wird fie empfin 
lich genug, fo daß im Januar und Februar vie Pelze ald Ha 
belsartifel aus Cairo und Gonftantinopel guten Abfag finde 
Burdhardt*) fand ed in Medina weit fälter, al jemals € 
zopäer dies in ben Wüſten Arablens zu erwarten pflegen, und & 
ber das Tabackrauchen dort welt färker ald Erwärmungsmt 
tel bient. 

Die Luft In Mekka If zwar im allgemeinen fehr troden, be 
pflegt mit dem Januar nach heftigen Regenfchauern auf 1 
naͤchtliche Thau an, ſich einzuſtellen. In Dſchidde dagegen if! 
Kuft immer feucht, auch waͤhrend ver größten Hitze durch die St 
winde und Berbunftungen ber Küftenmoräfte; dicke Nebel bee 
fen vor am Abend und Morgen und ſelbſt im Dftober fält | 
fon ver Thau. Im September fegen die regulären Norl 
winde ein und Halten den ganzen Winter gleichmäßig an. u 





“") Burckhardt, Trar. in Arabia p. 210-268. 9) 
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Im Gedſchas wie an ver Seeküſte Aegyptens iſt ber RD. 
iamer mit Feuchtigkeit geſchwangert, und felbft dad Steinpflafter 
in Innern der Häufer fieis feucht. In Mekka und ihrer Hafene 
Hatt herrſchen gleichartige Krankheiten vor; Burdharbt Hält bie 
Süße von Hedſchas #2) für eine der ungefundeften be Orients. 
Nurmittivende Fieber find ſehr allgemein, eben fo Dyfenterten; 
Star folge Attacken kommt felten einer ver Bewohner im Jahre 
th, und jeder Fremde wird gleich in den erſten Monaten feines 
ertgen Aufenthaltes davon niedergemorfen; baher bie großen Ver⸗ 
Inte ver ägpptifchen Armee Ali Paſchas Fauifieber find häufiger 
#Vihibbe, hitige Fieber Häufiger In Mekka. Kein Annalift Mek« 
3 fpricht dort von der Peft in Hebſchas; man erinnerte ſich ſelt 
Anſchengedenken ihres Vorkommens dafelbft nicht und fehmel« 
&te fh mit dem thöridhten Wahne, die Brophetenftabt ſei bavor 
Zittt. Aber im Jahre 1815 brach auch dort biefe Plage aus; 
Sta und Dſchidde verloren ein Sechötheil ihrer Einwohner. 

Blindheit, die In andern hellen des Orlents fo häufig, 
Sant hier nur ſelten vor; Elephantiafis ift Häufig, vom 
aljap fah Burckhardi nur ein Beifpiel. Das ſchlechte Waf- 
"*.ta6 bier in fo großer Menge getrunken wird, hält er für vie 
Ste mancher Krankheiten, zumal auch des Blaſenſtelns, den 
!zt Operation heraus zuziehen nur ein Geheimniß des Beduinen⸗ 
Fans der Beni Saab (f. Erdk. XI. ©.988) if, die an 12 
Fan im Süd von Taif im Gebirge wohnen. Sie bewahren 
Kunſt als geheime Erbtheil ihres Stammes und kommen 
ab von Zeit zu Zeit nach Mekka, biefelbe auszuüben. Ge= 
!rire an ven Füßen find, zumal im Küftenclima Dſchivdes, fehr 
aein, wo Die Meine Verlegung leicht zum Gelhwür wird. 
1 Züri der Einwohner von Dſchidde fol an Beingeſchwü⸗ 
FR liden 
„Erin beſtändiges Kranffein an Fiebern und Diarıhöen in ven 
Sttten Meffa und Mebina ſchrieb Burckhardt den ſchlech ten 
daſſern zu. Im der Wüſte meinte er, möge das brakiſche 
Raffer vielleigt dem Reifenden cher vortheilhaft als ſchädlich 
weil bie große Erhigung der Tagereifen und bie Art ber 
Aıkrang Oßftrurtionen erzenge, wogegen bie brafifchen Waller als 
Mita wirten, Bei einer figenben Lebenbweiſe aber dad Gegen« 


Kl Gesten, Zeiner verlor Burdhardt durch dieſe Kranffeitte 
— 
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künftig bringen wird. An einer Vervlelfachung biefer Sta 
tionen und ber Dampfichiffe an ben Hauptpuncten d 
arabifchen Handelöfüfte von Oman über Hadhramaut, Aden 
Jemen, Hedſchas und Tor bis Suez iſt wol kaum zu zue 
feln, wenn bereinft das Bedürfniß dazu durch fortgeſchrittene Ci 
viliſation gewachſen fein wird. Die Durchſtechung des IR 
mus von Suez ald Eanal, ober auch ſchon die projectirte Eife 
bahn über diefe Landenge dürften zur Beſchleunigung eines ſolch 
Sortfgrittes nicht wenig beitragen, der, wenn auch nur einfe 
tig, "während der faft dreißigjaͤhrigen Occupation von Gedſch 
durch Mohamed Ali fogar fehon begonnen hatte, aber durch deſſ 
GEoacuation feit 1840 wieder zum temporairen Stillſtand gefon 
men zu fein ſcheint. Wenigftins ſcheint, nach ven neueften Rod 
sichten, ver Seehandel von Dſchidde, Godeida und Mocha) d 
Zahl der Schiffe nach bedeutend gefunfen zu fein. Die ottom 
nifche Pforte hat über Leine Marine auf dem Rothen Meere mi 
zu biöponiren, wo nur England und Aegypten das Guprem 
ausüben, und ver eingefehte Statthalter des Großſultans, Ddms 
Paſcha, in Hedſchas ſchon nicht mehr die Beruinen - Tribus j 
zügeln im Stande war, und eben fo ohnmächtig wie zuvor und [ 
allen Zeiten in Arabien bie Turkenherrſchaft keine Karawene mil 
in dad Binnenland audzufenden wagt, fih nur mit Ginforberu 
des Tributes aus ben Hafenorten begnügen muß‘). Auch feine 
fürlichen Nachbar, dem ufurpatorifchen Scherif von Abu Arifl 
konnte er nicht einmal die Spige bieten, als A. de Grilho 
(1842) durch Hobelda) zog. Werben bereinft bie politifchen un 
commerciellen Ialoufien zwifchen ver Hohen Pforte und dem Dir 
tönig, wie bie zwiſchen den britifchen und franzdſiſchen Gouven 
nementö, die ſich mit jenen afforiivend ſtets einander gegemübt 
Reden, und während fie ſich die Wage Halten, die yon ihnen af 
Hängigen Böllerfchaften nur beprimisen, durch irgend eine größn 
Weltbegebenheit verbrängt fein, wirb ein großer Gerrfcherdjaract 
dort ſich erheben, würde des Korans wie des halben Mondes Blmt 





+") Rochet de Hericourt, Lettre à Mona. D’Avezac. Moxa, 26. Mi 
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net und Abſchwächung durch dad Evangelium der Wahrheit und 
ine ſittliche Regentſchaft verbrängt fein, dann erft möchte Bald 
eu neue Morgenröthe für diefen Orient dem Aufgange eines neuen 
Auged der Weltgefchichte voraudgehen. 


Dreizehntes Kapitel. 


Tas Binnenland von Nord - Hebfchas und Nedſchd, das 
rentinentale Nordarabien in feinen Grenzgebieten gegen 
Irak und Scham, d. i. gegen das Euphratland 
und Syrien. 


’$. 79. 
Ueberfigt. 

Nedfchn, nicht Nedfchen (weder Nebsjen bei Niebuhr, 
th Ragd bei Rommel), fagt v. Gammer®), ift bie einzig 
ftige Schreibart für dieſes Hochland, da die genauefte Bocali« 
Ang ber Araber mit Nedſched ganz etwas anderes, nämlich 
un, Schweiß, Mattigkeit, Dummheit, bezeichnet; ydagegen von 
Laſchd erhabnere Begriffe, Stärke, Seelenadel (d. i. Nedſchdei) 
Ayleitet werden. Daß es feiner Vedeutung nach als Hochland 
aueh Hehe, ein Nedſchd ol Aarid (Hochland 
0 Jemame), einNepnfd ol Jemen giebt, alfo vreierlei 
Redſchds, und auferbem hoch auch ein wieder für ſich beſtehendes 
Ntrſchd genannt wird, welches wieberum auch Theile jener drei 
in fih faßt (ſ. Erdt. XII. ©. 146, 220— 224) und alfo in alle 
meiner Beveutung auch Theile von Jemame, Iemen, Hedſchas 
taeichnet, iſt in obigem wieberholt angebeutet. Auch daß bie 
Unen befannteren arabiſchen Geographen, wie Ißtachri und 
&rifi, nur wenig unter dieſem Namen Vemerkenswerthes, fo tie 
ad Abulfeda (Rommel Abulf. ©. 80-82) davon zu fagen 
zifen; dagegen iſt es viel mehr 50), was im Jakutis Meraßid 
a im Moſchterik darüber gefagt wird, obgleich auch bei ihnen 
Ne gmauere Grenzbeftimmung fehlt, und was biefe Werke in der 
um Abtheilung Nedſchdos anführen, öfter in ver andern geſucht 


—— 


Av Hanmer, in Bien. Jahtb. 1841. 9.94, ©. 147. 
“Um. &.18. a 
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"werben muß, wie denn auch bie türfifche Geographie, im Dfäl« 
hannuma bie Ortſchaften Nedſchds dfter mit benen von Bi: 
lad el Dſchof und Jemame zuſammenwirft. 

um ſo dankenswerther find, bei fo großer Rathloſigkeit übe 
dieſe Terra incognita des Innern Arabiens, die von bem gründ 
lichſten Kenner diefer Literatur ſchon geordnet mitgethellten Auf 
zählungen des topographifchen Details diefed Gebiets, au 
das wir zurücwelfen Können 5!) zur genauern Kenntniß, und bat 
aus, zum Verſtaͤndniß anderer Angaben, nur folgende Ueberfid 
entlehnen. 

Jakuti, im Mofchterek, begreift unter Nedſchd im alla 
weiteſten Sinne da® ganze Land, deſſen oberer Theil Tehama ım 
Jemen, deſſen unterer Irak und Syrien einnimmt. Im Mera 
Bid wird Nedſch als das Land befinirt, daB fi von Batn | 
Remmet (?) bis Sat Irk (Dhat Irk, f. Erdk. XU. S. 223,991 
erſtrecke, und von va bis Oſeib bei Fayd (die Stadt Im Nord 
gegen 28° N. Br., ſ. Th. X. S. 86, 162). Das bekanntere Dfeil 
die er ſte Pilgerſtation (Odzayb ober Al Odzayb bei Abulfen 


“nom GCuphrat bei Kadeſia auf dem Wege nach Mekka, kann nid 


darunter verſtanden werden, da das hohe Nedſchd nicht bis in jen 
Blachfeld zeiten Tann; auch bemerkt‘ ſchon Abulfeda ſelbſt 
daß dieſer Name ſehr vielen Brunnen im Deſert gegehl 
werde, wozu Reinaud bie von De Sach gegebene (Chreston 
Arabe 1I. 58) Etymologie Hinzufügt, daß Odzayb, das Dim 
nltiv des arabifchen Wortes, „[üß‘ begeichne und dem Waſſer al 
Gigenfchaft beigefügt zu werben pflege. Doch finben wir ſonſt ki 
nem Ort Oſelb bei Fayd angefüßrt. 

Nach diefer Angabe, bemerkt v. Hammer, werde ben 
Nedſcho im engern Sinne im Süden’ begrenzt dur d 
Bergkette Dſchebel ol Aarldh (Erpk. XII. 995), im Roı 
den von dem Gebiete ber Beni Thay oder Tat (Zaij bh 
v. Sammer), wo die auf Berghaus Karte eingetragenen Doppel 
berge Ajam und Salami (f. Erdk. XII. 163), oder richtiger da 
Bergfpftem Adſcha und Solma (nad v. Hammer), un 
ſchon ihrer Lage nach aus früheren Unterſuchungen Bekannt ſchel 
nen, obwol wir weiter unten auf ihre abzuändernne Eintre 
gung in die Karte zurüdtchren müffen, 





++) v0. Hammer, in Wien. Jahrb. Mb. — 
7 ‚Abulfeda in Reinaud, — — te 


Rordarabien; Binnenland Nedſchdo. 827 


Die Bezeichnung dieſer Südgrenze burch ven Oſchebel ol 
Laridh, oder ven Bergrücken el» Marivh (nicht Arudh, f. 
Erf. XII. 564, von dem ſchon früher ſammt einer dortigen ver⸗ 
wuthlichen Ouerftraße die Rede war, Erf. XII. 995, 996), wo- 
Fin auch das dritte ver vier won Abulfeda genannten Aakyks 
(Bari Alatyt), nämlid) das Aakyk von Aaredh (Makyk Al« 
ircah In Jemame), zw verlegen fein wird (f. XII. 997), iſt bis 
jat noch weniger genau zu ermitteln, fo wie der fünwärtd anlies 
ande, noch unbefanntere, traurige Landſtrich Wadl Jebrim, 
chtiger als Wadi Djebrin (f. XI. 271,564, 1007), vefien Eine 
aagung in die Karte noch problematiſch fein mag (bei Berghaus 
au 22°50' N.Br. und 46° 30' D.2. v. Par.) >). 

Eine in der frühern Ausgabe (bei Gravlus) des Abulfeda 
antgelaffene Stelle (ver mol das Oſchihannuma in ber 
N. 1001 angeführten Stelle gefolgt zu fein ſcheint) knüpft dieſen 
Bergrüden, der die Mitte Arabiend im ©. von Nevfchd durch-⸗ 
ine fol, an vie weftliche große Gebirgskette von Hed= 
{6a8, und fpricht bei dem Orte Doul Holayfa (Wadi Dzyl 
belahfa, Vallis D'hy Chalifah bei Gravius, Descr. Arabise p.8 
L Oxon. 1712) davon, nach der Ausfage bed Hadytfa, Sohn 
Nies, ver nach Abulfedas Berfiherung in jenen Gegenden ge= 
weint Hatte, alfo mol Befcheld darüber zu geben im Stande war. 
keu wlewol nicht ſehr Flare Ausfage, flatt deren jedoch jede an« 
mund fehlt, iſt folgende: 

„Aredh (Aaredh) iſt ein Berg, der dem Dhahek (d. 5. weis 
Fir Stein) e) von Sokhna (eine kleine Stadt in Syrien nahe 
Yılmyea) gleicht” (d. 5. diefer Aaredh hat eine weiße 
Farbe). Diefer welße Berg zieht fi weit bis nah Gamat 
(in Syrien) und bis nad "Aegypten. Sein Rüden aber macht 
eine Wand gegen Oft, und gegen dieſen Rüden finden fi bie 
&tidte Jemame und Hedſcher (f. Erdk. XL. 600 u. f.) in ver 
Gntferuung zweier Xagereifen von der Selte der Bergmand. Die 
Doppelberge Adſcha und Salma vominiren an dem öftlichen 
Übange (der Hebfchae-Rettet) daß 20 Tagemaͤrſche für Karamas 
nn entfernte Aaredh. Was nun das Land jenfeit Aaredh 
{maß gegenwärtig Dſchebel S'maryeh Helfen fol, nah Jo⸗ 
ward, f. XIL 601) 55) betrifft, fuhr Hadytſa, Sohn Iſſa's, 
—— 

” —R ew. Arabia, 1835. &.94. ) Abulfeda in Rei- 
p- 106. ®) Jomard, Notice G&ographigue sur 
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fort zu berichten, fo Lönne man darin wegen Waſſermangel nid 
zeifen. Es Heiße Alfadj alkhaly (d. i. Paffage der Wit 
und made keinen Theil von Aaredh aus (es ift das u 
Burkhardt in gleichem Sinne genannte Roba el Khaly, 
Erdt. XI. 602, 1007). Man finde weder in Aaredh noch in J 
mame einen Weg, ver nach Oman führe (f. XII. 1007, nach u 
Dſchlhannuma); wol aber führe ein Weg quer durch Aared 
auf dem man nah EI Ahſa und EI Kathif komme, von! 
man, bann vie Meereöküfte entlang Oman erreichen Fünne. — 

Wir vermuten, daß Abulfedas Angabe über das angır 
gende Wadi Diebrin (Yabrin bei Abulf.) von venfelben & 
richterſtatter Herrührt, ba er mit folcher Sicherheit von deſſen U 
geſundheit fpricht. Seine Worte zur Vervollftändigung deflen, w 
früher von diefer feltfamen Localität, die auch Ißtachri ſchon fani 
(Gebt. XU. 165), fehon gefagt warb (Erdk. XII 271, 600, 1001 
find folgenbe 56): \ 

Dabrin (Wadi Djabrin) iſt der Name einer ſalzreichen Ei 
gegend, die zwei Quellen und viele Palmen enthält. Die beit 
Quellen Viegen eine Halbe Tagereife weit: auseinander; in ifl 
Nähe find die zahlreichften Palmen. EI Ahfa, Jemame u 
EI Kathyf find demſelben benachbart; denn von erfterem I 
Vabrin 3 Tagereifen fern, eben fo viel von ven beiden lehter 
daher ihre Lage einen Triangel bildet, in welchem Iemame i 
Weſten, EI Ahſa im Often und Yabrin im Süben If 

Nach dem Mofchtarek des Jakuti wird mit Yabrin eine gro 
Sanbmaffe bezeichnet, deren Ende gar nicht zugänglich ift, m 
man von Gedſcher gegen ven Aufgang ber Sonne fich zur Recht 
wenbend fortfchrelten wollte (nur gegen S. W. ſich wendend, gel 
Habhramant, würde man fortſchreiten Eönnen). Diefem fügt Abul 
feda Hinzu, daß Dabrin fehr ungefund fei; venn von glaul 
würdigen Perfonen wiffe er, daß Jedermann, der Dabrins Datts 
effe, von feinen Quellen trinke und im Schatten feiner Bäut 
ſchlafe, ficher vom Fieber ergriffen werde (was nach dem Hatld 
Chalfa zur ſprichwortlichen Redensart geworben war, f. IH. X 
©. 600). Die Datteln von Yabrin gleichen im übrigen, ft 
Abulfeda, den Birnys (bei Reinaud, Barni bei Rommel 





le Pays de Nedjd ou Arabie centrale. Paris 1823. 8. bei F.Men 
gin, Hist. T. I. p. 561, 587. 

+) Rommel, Abulf, Descr. Arab. 1. c. p.87; Reinaud is Abulfed 
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von Medina, bie von Burckhardt jedoch als die gefunbeften er⸗ 
wähnt werten. Die Urfache fo geringer Kenntniß diefer Gegenden 
bat fon Ißtachri im 10tem Jahrhundert angedeutet im Kapitel 
von den Pilgerrouten durch Arabien, wo er fagt: die Pilger aus 
Hadframaut und Mahra, vie nach Mekka gehen wollen, ſchla⸗ 
gen den Küſtenweg über Aden ein; ver Weg von Oman ift 
sber fehr ſchwierig in der Wüſte wegen der vielen waf- 
ſerleeren Streden und ber geringen Bewohnerzapl 57). 
Die Omaner ſchlagen daher gewöhnlich auch ven Küftenmeg über 
Arm ein, den andern Küftenweg zwiſchen Oman und Bahrein 
micen ſich die Araber aber gegenfeitig unzugänglidh. 

Gelegentlich fügen wir hier dem im Dſchihannuma in Hed⸗ 
fer angeführten Schloß Moſchakker (Erbf. XII. 600), das 
ad Abulfeda Hier ald ein Schloß in Bahrein nennt, bie 
biiorifche von Reinaud eruirte Notiz bei?®), daß dieſes einft, 
ser dem Gten Jahrhundert, als die Saffaniven noch Gebieter dies 
4 aüſtenſtrichs waren, dad Nefidenzichloß ver perfifchen 
Ttatthalter war und zugleich die Feſtung von Hedſcher. 
Gnige Männer des Tribus der Temin (Erbf. XI. 98, 166) hate 
ta damald eine perſiſche Karawane geplündert, die aus Jemen 
um Tigriöufer zog. Als diefe Nomaden nun eined Jahres 
Wmgrönoth litten, Iodte fie der Gouverneur Al-Moſchakker nach 
far Feſte mit der Vorfpiegelung, ihnen Lebensmittel zu reichen, 
aber, als die Unbefonnenen eingetreten waren, bie Thore fehlie- 
nun fie aus Rache alle nieverhauen. — Auch eines Zuſatzes 
aeäfnen wir noch hier zu Th. XI S. 394, wo auf der Küften« 
mie unter Nr. 10. von ber Station Kadh ima als Feſtung nach 
Frrifi die Rede ift, worauf ſich auch Abuifedas Steles®) bezieht. 
Sie heißt es: in Bahrein ift Kadhime eine merkwürdige Bai 
m Meere ®) zwiſchen Baſſora und EI Kathif; von dieſem nach 
Rafime find 4 Tagereiſtn; fie Heißt Kadhime Albahar, d. i. Kade 
time am Meere, Hat treffliches Weideland, fehr viele Brunnen 
it neben einander und wird von Arabern bewohnt (f. TH. XIL 
3.3). — 

Bean in obigem die Süd- und bie Norbbegrenzungen 
Nedſchd etwas naͤher, nad) der Annahme der arabifchen Geo⸗ 
—— 

2* b. ann. Hamb. II . 
Di Be a ste 
") Bergl, Berghaus, Rem, Hrab. 6.82. 
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graphle, bezeichnet werben mußten, fo ergeben ſich deſſen Weſt 
und Of-Begrenzungen aus ber Natur de Bodens von ſelbfi 
denn im Weft ift es die fanftere Oſtſenkung ver große 
Hedfhad- Kette in bie vorliegenven, ebenern, doch immer hoı 
bleibenden Plateaulandfchaften norbwärts von Dom 
fer und Afgr, wo die Wadi Bifhe, Therad, Tarabah ( 
Th. M. S.86 u. f., 1007) und andere bis Taif ihren Nordoſ 
Iauf Hinwärts nehmen; wo auch bie vom Grenzort Sat od 
Dat Irt, im Often an Mevina vorüber, und norpwärt 
518 Henakyeh und Dſchof, durch die auf Berghaus Kar 
gezogne, doch zu ſchroff abgegrenzte Kinie, etwa um ben 3fe 
Merivian v. P., ald die hypothetiſch angenommene Werrbegren 
zung Im allgemeinen geltend angenommen werden Tann. 9 
Dften IR es ebenfalls eine Naturgrenze bes Terraſſenab 
alles des höhern Binnenlandes von Nedſchd (defien Auffleigı 
wir fhon in GI Manfuhah und Dreyeh durch die Climanau 
Kennen Iernten, ſ. Th. XU. ©. 579) zum flachen Küfenfrich ci 
BVerfergolf von Hedſcher, Bahrein, EI Kathif, EI Ahſa bis z 
deſſen Norbende Hin. 

Nedſcho If jedoch nicht blos ver Name der ganzen große 
Lanpfchaft, fondern auch einzelner Derter, deren allein in if 
ſelbſt 6 verfchievene, und in den andern Landestheilen ebenfal 
mehrere aufgezäßlt werden. Daß es ein eigentliches Gebirgs 
and ift, fagt v. Hammer, ergiebt ſich ſchon aus ver Aufzäh 
lung fo fehr vieler Berge in vemfelben, zumal aus bem bie 
her faft unbefannt gebliebnen, nörblien Bergfgfieme Adſch 
und Salma, veffen Berggruppe für ſich betrachtet werben Tanı 
da bie Lifte der übrigen im Nedſchd zerfizeut Legenden Berge fchei 
einige 50 Namen enthält, die nad dem Oſchihannuma al 
phabetiſch ou) georbnet wurden, wo ſie nachzuſehen find. Leide 
weiſtens fat nur Namen, deren Loralität®bis auf einige Ausneh 
men unbelannt Bleibt, die und aber zeigen, wie wenig wir mod 
von biefem Lande wiffen. Wir heben nur einige Nummern alı 
Beifpiele hervor, wie 3) den Eöwedol-Ain, d. i. Schwarz 
aug, der fi entlang der Straße von Baßra nach Mekka Hinzich 

. und alfo nad; Art des Dicgebel ol Narivh ein fehr langgedehnte 
Bergzug zu fein ſcheint; 7) der Dſchebel Biſchr zieht gegen 
Syrien bin; 11) Hababa, einer der 7 Berge, die zuſammen GE: 





+) 9. Hammer, In Wien. Jahrb. 1841. 8.94, ©. 19— 151. 
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ram heißen, in ver Nähe von Bathnol Dierib; 16) der Rei⸗ 
an, ein fo hoher Berg, daß Beuer, auf feinem Gipfel angezüne 
vt, brei Zagereifen welt gefehen werben Tann; beftänbig fließe 
Bafer von ihm nieder; 26) der Thamijet, links an der Strafe 
uch Mekka, im Bande Eſed (?), ebenfalls mehrere Tage weit zu 
ea, was auf Ihre nicht geringe Höhe zurückſchließen läßt; 45) 
ne Rir in dem höchflen Theile von Nedſchd, deſſen Öftlicher 
teil den Beni Ghani, ver weſtliche den Beni Ghadhire 
vförig. Gler iſt das Grab Kholeibs, des Sohnes Wall, eineh 
ühmten Helden, In ver Nähe von Dharijet, woraus nebſt el⸗ 
im früßern Angabe von Hama, bei el Muflat, erhellt, daß Hama 
dtarijet zw Nebfchb gerechnet wird (Dharljet If, nach dem 
Rroßid, auf der Pilgerfitaße von Baßra nad) Mekka bie brei 
ar funfzigfte Station @) nahe Saalabije oder Thalebiah). Den 
degen mefprechen die Thäler von Nedſchd, deren das Oſchi⸗ 
mruma 33 namentlich aufführt, denen nahe an 50 benannte 
Safer entquellen, welche viele Gärten und Palmenhaine bewäfe 
Im, veren einer mit Namen Raubhatol»Ehiel, d. i. ver „Bars 
tn der Pferde, im Meraffiv genannt wird. 

Nach diefer allgemeinen Ueberficht, wie fie dad Oſchlhannuma 
hktet, Die wir noch mit zahllofem Detail von Namen vermehs 
ne finnten, welche fi aber melftens nur al® unbefannte Grd⸗ 
#2 aufgäplen laſſen, well ehr geographifcher Inhalt uns fehlt, 
9 «8 auf biefein fo ſchwanken den topographifchen Bes 
ditte, dad nur erſt in einer einzigen Duer-Linie von eis 
ım Europäer von Oft nah We durchwandert wurde (vom 
Cat. Sadlier, Ih. XL. 569), am erfprieplichfen für den fünge 
dortſchritt feiner Erkenntniß durch die türkifchen Feldzüge ges 
iu die Wahabi fein, einzelne Hauptpunkte deſſelben nad 
a früßern Angaben vor diefer Periode ſpeciell ins Auge zu 
"im, wozu insbeſondere die gefonderte Vetrachtung einzelner 
Safenkellen an den nordlichen Grenzgebieten und die Auffühs 
nz der verfhiennen Pilgerrouten von Baßra, Bagdad, 
Tamast, Paläſtina nah Medina und Mekka gehören, ba 
zur von ſolchen die ganze frühere Kartenconftruction Norbarabiend 
usgcht, welche in ſich wegen Mangel an Autopfle und Critu 
in Ueberlieferungen ſehr confus bleiben mußte und in neue 
Fit zwar durch den Jeldzug von Medina nach Drrasijck cm 


* Samnr & 0. D. 3b. 85, 6.58. 
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und Selb; 2) Onab, ein Berg auf dem Wege von Medina na 
Beld, die alfo wol ſüdlich deſſelben llegen müflen und in mit 
Berne Tiegen können; 3) Weddan, ein langer Berg zwiſch 
Feid und ven belden Bergen (dleſe werben nicht genannt, v. hau 
mer fegt In Klammern Hinzu: Edſcha und Selma; hoͤchſt weh 
ſcheinlich nur als elgne Gypotheſe, weil fie oben ſchon einmal g 
nannt waren, hierbei an bie beiden Berge bei Teyme denlen 
obwol e8 und nad) den angegebenen Worten viel näher zu lich 
ſcheint, diefen Weddan für eine nördliche Verzwelgung beb Ach 
und Onab zu Halten, der gegen Feld Hinzieht). Noch ein Bi 
wird Im Süden auf dem Wege von Mefla nach Feid, bei f 
genannt, der auch el Nachruf Heiße, d. I. „der Zerriffene 
weil auf feiner Höhe eine thorartige Spalte, alfo wol d 
Bergpaß ſich befindet. Hierauf wird 5) genannt: Aalinfd 
ein Sandfeld zwiſchen Feid und Karbat, wo ſich einige d 
Beni Thay hart bei Saalebijest) (v. I. Thalebiah & 
Abulfeda) ‚niederließen. Da nun Saalebije Althoalabiya! 
Gravlus 6), oder Altfalabhpe bel Reinaud, Thaleblah ober 1 
Thalebiah bei Rommel) 6), das ein ummauerter Drt, relh a 
Waflern, 86 Mil. (etwa 22 Meilen) "Im Norden auf des Rız 
von Feld gegen Kufa Hinliegt, jo muß aud das Sandfrlo Au 
lidſch dahinwärtd liegen. Damit flimmt, mad Abulfeda m 
derfelben Stelle fagt, daß Thalebiah auf ein Dritt heil der Ent 
fernung von Irak (vom Kadeſia) nach Mekka Liege; und mi 
felbe fagt das Dſchihann uma an zwei Stellen in verſchiedue 
Beziehung: einmal”) mit Abulfeda's Worten, daß der Filed 
Saalebije, mit Mauern umgeben, auf dem Dristheil ver Pilger 
ſtraße von Irak liege, und an einer andern Stelle ce) mitm 
dern Worten, daß Saalebije auf zwei Drittheile bes Pilge 
wegs, naͤmlich von Mekka ab nmorbwärtd gerechnet bis Rab 
liege. An jener er ſten Stelle wird noch die nähere Bepimuun: 
Hinzugefügt," daß zu Saalebije die Pilger von Wafith (f 
Th. X. S. 188) mit denen von Bagdad zufanmen treffen, un 
diefe Angabe wird in der Pilgerfiraße von Bagdad nach Del 
durch das Dſchihannuma beftätigt, wo e8 Heißt unter Ar. Id 
Saalebije®), Hier treffen die Pilger von Wafith in der am Un 


40) u Sammer 2; & D. ah 3 € 187. Per Abalfede em 
wi In.  p- 58. . 81; 

\  ‚Abale Trade 
®) @bead. ©. 56 Rr. 50. 9) Gira. Dr. 98, 6.56. 
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38 Tigris (d. i. der untere Euphrat) halben Weges zwiſchen 
Bafra und Bagdad gelegenen Stadt ein, welche nad) der achten 
Station (über Schaſchaa, Aiß Schahije, Ahadije, Audſcha, So- 
weih Lidd) zu Saalebije ankommen. Zwel Stationen weiter 
fübwärts von Saalebije, wo man ſich alſo Feid ſchon bedeutend 
genäßert haben muß, wird die 16te Station, Hukukljet⸗ol⸗ 
deid genannt, wo fließendes Waſſer, worauf dann 17. die Sta» 
ten der bittern Wafler, und 18. Schemir (Schammar auf Berge 
hub Karte) folgt, woraus ſich ergeben würde, daß bie Rage von 
den mit Djebel el Schammar (28° 30° N.Br.) bei Berghaus 
riemmenfalen würde. Auch flimmt mit jenen Daten ber bei 
Abulfeda gegebene relative Breitenparallel; venn er fagt: 
Faid llegt nach Atwal unter 68° 10° Long. und 26° 50° Lat., 
Ialebiah aber nach demfelben unter 68° 30‘ Long. 28° 30' Lat. 
Dieſe Ieptere Breite hat D’Anville für feine Karte für Thale⸗ 
Kuh beibehalten, die Breite von Bald aber auf 26° 30° N. Br. 
market. In dem Rängen iſt er weit mehr abgewichen und bat 
Faid viel weiter weſtwärts gerüdt, um es Tima zu nähern, näms 
fi unter 58° 30° Länge v. Par., indeß er el Thoalabian unter 
#30 Länge anfepte. ©. De LIsle, 1701, und Robert ve 
Iaugondy hatten Kaid und Talebiah unter far leihen Men 
fhiane in ihre Karten eingetragen, wozu die Zeichnung, wie es 
78 (Geint, zurüdkehren muß, wie aus dem Folgenden erhellen 
Ein, 

Zu ver Bergreihe im Dſchihannuma nach ven Sandber⸗ 
gen Aalidſch, die wir jedoch nicht näher Eennen, wird zulegt 
um Ar. 6. el Karain hinzugefügt, ein Waflerbehälter (eim 
Bikt) und ein Pallaſt, der zwifchen Seid und Edſchfar ſteht. 
Sleich darauf wird im Oſchihannuma bie Lifte von 17 Ort⸗ 
aften ) aufgeführt, aus benen wir wiederum einige Daten zur 
üb Beſtimmung von Feid gewinnen, Erſtlich erfahren wir 
at dem Dſchlhannuma felbft, daß ver Diftrift, in welchem bie 
un ð ei d, und eine andere Soleis genannt, gelegen, Saalde?!) 
fie, ein und fonf ganz unbefannt gebliehener Name (falld er 
W6tmit dem modernen, jedoch zu weit Öfllich gelegenen Sodelr ober 
Enaege zufammenfält), fo wie 2 Stationen von Feld entfernt Dwer 
Arfuls, ein Waffer der Beni Cſed. Sogleich heißt ed nun un« 
WR. 1: Edſchfer iR ein großer Brunnen zwiſchen Seid und 
— . 


”) Erad. Br. 94, 6.167. Chbenb. ©. 168. 
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GHofeimije, 36 Parafangen (d. i. 26 Meilen) 72) von Bel 
entfernt. Daflelbe wird in der umflänvlichen Nachricht über t 
Pilgerfiraße aus dem Meraſſid beftätigt, die von Bapra m 
Melta führt, wo ed unter Mr. 65. heißt: BI Chofeimtje li 
zwiſchen Saalebije und el Edſchfer, und unter Nr. 72. von! 
Edſchfer, daß es zwiſchen Chofeimije und Feid Iiege, 36 Pat 
fangen von letzterem entfernt. Und zwiſchen es Gaalebije und 
Choſeimije wird unter Nr. 65. EI Waafa angegeben, wo for 
laufende Sandfelder fi befinden, und wo das Waſſerb 
hälter (ein Birfet), Nr. 64. EI Koniaat zwiſchen beiten ( 
nannten Orten, über welche die Pilgerſtraße führt, von Zobel 
der Gemahlin des Khalifen Harun al Raſchid, geftiftet ward, | 
ſich auf der ganzen Pilgerroute durch ihre Stiftungen unfterblid 
Ruhm erworben. 

Alle diefe mehr ober weniger einander benachbart Tiegmt 
Xocalitäten mögen demnach zum Diſtrikt Saalde, auf jeden 8 
zur Gruppe von Feid gehören. Bu biefr Gruppe och 
aber auch noch die ganze Summe ver 17 Drtfchaften 7), aus | 
ten Zahl wir bis jegt nur dle erfte, nämlich Edſchfer anführt 
Die mehrften diefer Namen bleiben für uns Inhaltleer; doch hi 
wir noch folgende mit ein paar Beflimmungen hervor. 2) € 
mam ift ein Thal zwiſchen Feid und el Habfchir gelegen (viele 
gegen Weſt?). 3) Dſchobar Im Südweſt von Feid, näul 
zwiſchen ihr und Medina gelegen, ein Waſſer ver Beni Cham 
Benl Aamir, Beni Saalebet; und eben bafelbft auf dem Wege m 
Medina liegt, Nr. 5. Dfchemel und 15 Lahi Dfchemel, beite 
Barafangen (7'4, Meilen) fern von Geld. Eben vafelbft auch 9 
ODſchinab, Im Gebiete ver Fefare. 4) Dfhobell, im Non 
von Feid, eim rother Verg, welches der einzige zwiſchen die 
Stadt und Kufa fein fol ein Zeichen; daß Feid auf ver Nor 
grenze von Nedſcho gegen das Blachfeld des Eupht 
Tg. 6) Scherdſch der Beni Eſed Tiegt auch nahe hei Be 
fo mie ein andrer Ort, 8) Harret Scherdſch, von welden Br 
eines Dichters angeführt werben, und noch mehrere andre Dit 
der Naͤhe, alles Anzeigen von früherhin vielfacher Kenntniß u 
Bervanderung In einer Landſchaft, die in neuer Zeit fo wenig | 
kannt geblieben, daß man fie faſt verſchwunden nennen möchte, u 
nigſtens fo vergeffen, daß fie kaum Im lehten Jahrhunderte ei 





+7) 9. Hammer a. 0. D. 1841. Bb.06, S. 60. ) Gum, 6.] 
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al erwähnt fein mag. Die Rordſtrecke dieſer Pilgerſtraße 
son Mefa über diefe Landſchaft durch Saalabife (Thaleblah) 
1b bis zum Euphrat endet mit der Station EI Oſeib (Od⸗ 
#06), die Hier zwar daſſelbe wie oben (©. 326) bezeichnet, näͤm⸗ 
ih ein Baffer, aber an einer andern Stelle, nämlig als 
wnähft am Cuphrat gegen, die erfle Station von KRa= 
defia oder Kufa fübmwärtd gehend, wo nad) dem Meraffin?*) 
ie Ofeib nur 4 Mid. von Kadeſia und diefes 15 Mil. von 
ja entfernt angegeben iſt (Erdk. X. ©.183 u.185). Nach dem 
Aeſqiaret, jagt Abulfe da, gehörte diefer Brunnen dem Tri 
Aus der Temym?s) (Benou Temym, die Tamim, Erdk. XIL 
8.48 und 99), ald das erfle Waffer der Wüfte, woraus fi auch 
aiebt, daß biefer fo berühmte Tribus feine Sihe im Norden 
u Baid Hatte, wo ihre geoßmütterlichen Seitenverwandten Thay 
54 anfievelten. Die Ausbreitung dieſes berühmten Tribus ber 
Umym Iernen wir auß einer zweiten Stelle des Moſchtarek 
kann, wo Abulfeda fagt: Rama (Remahf. Erb. XU. ©. 577, 
Wr Tagemarſch) fei der Name einer Station auf ber Route von 
Yafora nach Mekka, nämlich 12 Tagemärfche von Baflora; da 
ade dad Territorium der Temym (diefe Stelle fehlt bei None 
ed, flieht aber bei Gravius, Abulfeda Descript. Arab. ed. Huds. 
T.. p.11). Zu diefem intereffanten Datum, das und bahine 
ind die Grenze der Ausbreitung ber Thay gegen Ihre 
ürlihen Nachbarn die Temym feſtſtelit, dient Reinaud's Zus 
ip als Befätigung, daß dad Wadi Ranıa auf der Grenze ber 
duartiere liege, welche einft von den Tribus der Thay und der 
Iayın, den berümteften und mächtigfien Tribus ihrer Zeit, ein« 
gaommen wurden, unb daß eben deßhalb dieſes Thal als Aſyl 
rn Berliebten und Ihr Stelldichein von ben alten arablfchen 
Ubtern befungen ward. Diefes Rama (Remah b. Jomard?) 
3 intereffanter Ruheort für Karawanen auf der großen Baſſora⸗ 
Acute nach Mekka, nicht 15 Stationen von Baßra wie Jomard ans 
zubt, fonbern nur 12, hat Jomard von Redſchd 15 Tagemärfche, 
Mr gu 8 Stunden Wegb, nad) engliſchem Itinerar im Meridian 
un Vaßra in feine Karte eingetragen (f. auch auf Berghaus Kart); 
HR der Brunnen Remah. 

Die erſte Spur des Namens hat Büſching Im dem mediter⸗ 
—_—— 

üb. &.55. ”*) Abulfeda, Reinaud, Trad. p. 103 x. 108. 

*) Jomard, Notice etc. 3. Mengin, Bit, T. IL p —2 
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raniſchen oppidum Phoda bei Plinius (H.:N. VE. 32) uf 
gewiefen, wo «8 allerdings mit ven local benachbarten I hamal 
umd Daumat (oppida Domatha ... Thamudeni etc. chendaſ. 
zuſammengeſtellt if. Ißtachri nennt Faio auch ſchon einmal, de 
bio8 vorübergehend”), als „im Diſtrikte von Thay gelegen,‘ 
was alfo bier idenilſch mit Saalde gäre, nur der Name von de 
Anfievlern hergenommen, wie Thalia von ben im berfelbe 
Rachbarlandſchaft zu gleicher Zeit der allgemeinen Emigration an 
geflevelten Thalebiten oder Taghleblten (Erdk. XI. ©. 85) 
Schon früher fahen wir, daß kurz nad Auru ben Amrts Aut 
wanderung ber Stamm der Thay (f. Erof. XII. S. 86), wi 
andere Joctaniven aus Iemen?e), nad Nedſchd zog und ſu 
nach Unterjohung ver Aſaditen in dem Diſtrikte mieberlie 
der ſeltdem Thay genannt worden, In weldyem die Stadt Bay 
ersaut ward. Diefe Thay, fagt Abulfaranf 7%), die er u 
Begenfag der Ad zu dem überlebenden Völkern der Araber zähli 
hätten ven Stern Gohail, ven Ganobus, angebetet. Wie wid 
tig dieſer Ort in ältefter Zeit für die Gefchichte des Benachbarte 
Hira und die Ausbreitung der Ibadhiten (Ebehjefu) war, IR frü 
Ger bemerkt worden (X. X.S. 60, vergl. XI. ©. 86). Zu frim 
ſchon angeführten Stelle fügt Ißtachri Hinzu: die Dſchibl 
Thay, d. 1. die zwei Berge von Thay, liegen 2 Tagereiſe 
fern von Said. Die Thayiten Haben Hier einige Palmen un 
Saatfelver; es ift aber nur wenig Wafler da. Der Ort wird so 
Thayitiſchen Beduinen bewohnt, welche einen Theil des Sahred ſu 
von Hier auf die Weide begeben. Die Namen der Berge giel 
Iptachri noch nicht an, obwol er an einer andern Stelle noc 
einmal die Thay= Berge anführt. So unbelaunt ober unbeacht 
was biefe Loralität von dem neuen Geographen, daß Morbtman 
Mote 38 zu Seite 10, bei Ißtachti Seite 142, noch fagen konau 
In elite Verichten habe er den Namen Baib nicht & 
den. 

Edriſi iſt leider über die Stadt Feyd W) nur fehe fun 
obwol er fie am der Spitze einer langen Reihe andrer Namen al 
Stadt anführt, fagt er doch nur, daß fie in ber Mitte des De 


*) Bft, Buch bez Binde, Sl Brtmann €. 10 mob 8. 
”%) Silv. de Sacy, Men. sur divers 6v&nemens de I’Histolre de 
Aynben arant Mabamet, m Min. de Thcad. de des Inser. 2008. 7 

p- reg. arg Biol Dynastiaram et 
Pococke, Oxon, 1688. 4, p.101. Bärisi $. Janbert L p.36 
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ſert zellen Bagdad und Mekka liege, und daß dieſe Wäfle 
bemeßat fei von den Azarati, ven Dioheine, den Lakhm, 
den Bill und andern gemifchten Tribus ans Jemen, nämlich von 
den Rebie, den Modhar und den Benou Afad, die wir ale 
ſqen in obigem (XIL ©. 86) als bie älteſten Ioctanivifchen Emie 
granten fennen lernten. Eprifi nennt biefe Wüften mit dem Ra« 
men EI Habir (d. i. die Sandmaffen und hierunter find wol 
bie oben angeführten Sanbberge von 5) Aalidſch und die Nr. 65 
gaammtn fortlaufenden Sandfelder von EI Waaſa zu ver 
Üben), welche ſich in welligen Sandhöhen vom Perfergolf quer 
äber bis gegen das weſtliche arabiſche Merr verbreiten. Gier 
erant er unter den dort gelegenen Gtänten auch jenes oben ge= 
ante Thalabla oder Taghlabia, ald einen Sanımelpla ber. 
Araber, wo ſehr beſuchte Märkte gehalten werden, und Zebala, 
6 einft bevdllert, aber dad zu feiner Zeit verwüſtet war, nur 
20% ein Aſyl der Reiſenden, eine Station ohne Sort, ohne Stadt. 
Und hierauf beſchließt ex feine Aufzählung mit dem uns ſchon Hin 
tdend belannten Kabefia, das an der Grenze (Nordgrenze) 
Yes Defert liege. Sojuthi im Lexic. geogr. fagt: Adja 34) 
iR einer der beiden Berge der Tribus der Thay, der von Baid 
Mei Tegereifen in Weſt abfleht und vol Ortſchaften if. Die 
Bohnungen der Thay fangen zehn Tagemärſche unterhalb 
Fa an und reichen bis zum Ende von Anja und Alkorja, 
in ſyriſchen Gebiete. 

Umfänblicher ift Abulfena®), ver die ſchon oben angezeigte 
Ringe und Breite der Stadt Feid angiebt und fagt: diefe Stadt 
fügt in Redſchd, am Ende des zweiten Climas; eine kleine Stadt, 
Ar Mitte der Pilgerroute, nach dem Autor Al Azyz, ge= 
a, zwiſchen Kufa und Mekka, auf derſelben, auf welcher 
dbalchiah Das nordlichſte Dritsheil bezeichnet. Da nun dieſes 
Ialebiah um etwa 22 oder 25 Meilen, im Mittel, nach oble 
za mördlicher liegt als Feid, fo müßte das Doppelte, nah 
Ye Berechnung ber Araber, ein Drittheil oder 50 Meilen, die drei 
Dittheile Der ganzen Route eiwa 150 deutfche Meilen be⸗ 
tan, und ber halbe Weg zu Beid hiernach etwa 70%, deutſche 
Riem (Abulfena fagt, 109 Parafangen ſtehe Feid von Kufa 
—— 


") 6.W. Freytag, Seleeta ex historia Halebi, e Cod. arabico etc. 
—— 40, met 6. ®*) Abulfeda bei Gravius ed. 

UL p. 58; Rommel, Abulfedao Deser. 
2.81; Geland, Abu rad päbı. 


92 





30 Weſt-Aflen. IV. Abtheilung. $. 79. 


ab, das wäre genau genommen 81 Meilen) Abftand fowol vn 
Kavdefia gegen Nord vom Euphrat oder von Mekka im Süba 
betragen. Diefe Rechnung, daß Feld die Mitte der Pilger 
firaße bilde, geben auch noch andere Autoren mit Beſtimmihell 
wie Nawaw, Ihn Kotaiba und Andere, aus deren Nachrichte 
3 B. Hamaker 8) das fpecielle Factum anführt, daß der de 

rühmte Doktor des Koran, Abou Sofyan Waki, aus Kufa iı 
Jahre 810 (195 der Heg.) als Kranker auf feiner Geimreife vol 
ver Pilgerfchaft bei ver Stadt Faid auf halbem Wege zwi 
ſchen Mekka und Kufa geflorben fei, fo daß diefe Angabe bei de 
arabifchen Autoren als eine allgemein conftatirte angefehen we 
den darf. 

Wir hätten hlernach eine approrimatine, wenn auch nid 
eben exacte Beflimmung der Lage von Feid in ber Linie zwi 
ſchen Mekka und Kadeſia, welche jedoch fehr weit d ſtlich emtfern 
obblelbt von der ſupponirten Identificirung dieſer Gebirgegruppe ml 
der des weſtlichen Tima. Sie fällt vielmehr geographiſch al 
ODurchſchnlittalinie mit der Gruppe des Djebel Scham 
mar auf Berghaus Karte zufammen, die wol zu weit nordwaͤrt 
gezogen warb und bie wirflih zur Feld⸗Gruppe gehört, nämlii 
diefer um Weniges gegen Norden liegt, wie fich dies aus bin obe 
angegebenen drei Stationen: 14) Saalebije, 16) Hutufije 
ol Feld und 18) Schemtr unmittelbar ergiebt. Solchen Eom 
binationen gemäß fcheint auch ſchon Jomard in feinen beim 
Karten von Nedſchd (1823) und dem kleinen Blättchen von Ara 
bien (1838) den „Mont Salme” int Süben des EI Diebel unl 
der Station el Haeyl und, wie es uns fheint, vollkommen rihtil 
eingetragen zu haben, die von D’Anville, v. Hammer u 
Berghaus verfolgte Hypotheſe, benfelben Namen in ver ai 
des weſtlichen Tima (Teyme) anzubringen, völlig verlaffend. 
Beweiſe dafür folgen hier im fernern Verlauf ver Unterfuchung. 

Die Pilger von Kufa, fährt Abulfena fort, treffen ai 
Feld bei Salamy einen der beiden Thay-Berge (dei 
Oſchible Thay des Ißtachri), wo fie einen Theil ihrer Ba: 
gage ablegen. Im vollfländigen Text, bei Reinaup, ſicht, deh 
Geld eine blühende und bevdikerte Stadt fei, zwiſchen welcher un 


“©) H. A. Hamaker, Incerti autoris ber de expugnations Mal 
Phidis et Alexandriae, valgo adscriptus Abbou Abdallac Mohr“ 
medi Omani filio, Wakidaco Medioensi eto. Lugd. Batar. 182% 
4 Net. ad p. 181. 
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der Grabſt Atte des Ibady die Wohnſitze ver Ihay- Tribus lie⸗ 
gan (ſ. Erf. X. S. 60. Dieſe Stelle, die auch noch ausſagt, daß 
dieſes Grab von Thalabiah 29 Mill. entfernt liege, fehlt b. Gra⸗ 
sind und Rommel). Der vollſtändige Abulfedaiſche Text b. Gra— 
»ius und Reinaud fügt nun Hinzu: der Autor des GI Azyz 
(er heißt Mohallebita®*) und ſchrieb fein Mefalet el Memalek, 
ING unter dem Namen GI Azyz citirt wird, zwifchen 975 u. 976 
x. Chr. G., 365—386 d. Hrg.) fage, zwiſchen Feid und „ven 
keiven andern Bergen,” melde fie: „Salamy und Aga,“ nad 
Rrinaud „Salma und Adja,“ nennen, fein 36 Mid. (9 
Reim) Diftanz, und dies feiem die beiden Thayberge (die 
Bäisle Thay). Der ganze Uinterfchieb in dem Texte bei Rom«- 
md iR nur ber, daß biefer die Benennung „der beiden Berge 
Salmah und Agfa’ vem Bakuiss) zufcreibt und noch aus 
im fpätern Autor, dem Ibn Said (ſtirbt im Jahre 1274 na 
Cbt. G.), Hinzufügt: die Thai- Berge liegen im Norden und 
Den von Medina, was ſich offenbar nicht auf die Lage ber 
Berge bei Teyme auf Berghaus Karte anwenden läßt, die eher 
MR.B. von da liegen. Er fagt nicht, daß es zwei, fondern 
„bei Berge” feien, deren Lage er unter 63° Long. und 28° 
4 Lat. angiebt, womit er mol den nordweſtlichſten Anfang der⸗ 
flben bezeichnen mag; venn er fügt Hinzu: von ba bis zu Ihrer 
Effeite wohnen die Tribus der Thay und dann folgen bie 
Behmungen der Beni Amr. Daß die Wohnungen der Thay ſich 
fo meit auddehnten, If nicht zu verwundern, denn ihre Zahl war 
nf ſehr groß, ja fo groß, daß ihre nördlichen Anwohner die Na⸗ 
men der Thay in ihren Hiftorien als gleichbedeutend mis 
tm Namen Araber überhaupt gebrauchten (Erdk. XU. ©. 164). 
dbwol dieſe Angabe von 63° Long. viel weiter weſtlich Tautet als 
Nr obige Angabe von Feids Lage nach Abulfeda oder vielmehr 
Amel, unter 68° 10° Long., fo bleibt fie doch immer noch ſehr 
wit von der Längenangabe Taima’8°0) (Teyme's) entfernt, die 
uch demfelben Autor umter 60° Long. und 25° Lat., ober nach 
Kınan fogar 58° 30° zu liegen kaͤme. 

Es iR aus ale dieſem mol hinreichend Elar, daß bie Lage 
on Feid an ber Nordgrenze von Nedſcho, fühmärts 





") F, Wüsten enfed, Abulfedae Tabulae quaedam etc. Gotting. 1835. 
% 9.76, 0.  *%) Rommel, Abalf. Deser. p. Bl, nad Notices 
« Extr. Vol. IL p. 400. '*) Rommel, Abulf. Deser. p. 96. 
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In dem Bericht über die Conſttuktion feiner Karte von Nebfäl 
nah ven Itinerarien Tuffun und Ibrahim Paſchas vu 
dieſes Land, wie nad der Kartenfllgze des In feiner Heimath fe 
unterrichteten Sheykh Abd er Rahman el Dayeh vı 
Nedfchn 9), Eommt er im zehnten Paragraph, bei einigen Po 
tlonen des Landes Nedſchd, auch auf bie genannten Localitäten v 
Schemer (Ehemmar bei Iomarb), ven Verg Salma (Salı 
bei Jomard) und Doumat el Diendel, veren Rage er noch nl 
‚an die anbern pofitivern Ergebniffe feiner Kartenconftruftion a 
zuſchließen vermag, die auf wirklich zurüdgelegten Routiers u 
Beobachtungen beruhen. Obwol feine Bemerkungen kein Refuli 
geben, da die Angaben ver Shelikhs Karte hier mit denen ber Si 
nerarien ber Campagne fich nicht vereinigen laſſen, fo ift doch di 
fer negative Erfolg bier anzuführen. 

Dorama if ein ſolcher in Wer von Deraalje auf ber Ch 
grenze der Nebfchd- Provinzen GI Aared und EI Woſchem feflg 
Relter Punkt (etwa unter 25° N.Br.). Nun fegt das Itiner 
diefen Berg Schemer um einige Tagerelfen fan von Dorau 
in die Wüfle; aber da derſelbe im Norden von Nedſchd Liegt, 
iſt es weit entfernter von Doramk nicht nur, fonbern von d 
ganzen Provinz EI Wofchem (el Ouechem bei Jomarb) gel 
gen. Niebuhr fegte dieſen Berg nur 10 Tagreifen von Bagdi 
an, was allerdings zu wenig fel; aber dies ſchlebt Die Rage di 
Berges wenigftend viel weiter hinaus gegen Norb, ald die Angel 
des Itinerars. So Hat Jomard dedhalb viefen Berg in fiir 
Karte von Nedſchd zwifchen 27° und 28° N.Br. eingetragen, oh 
alle Niebuhriſche Details (Berghaus Karte zwifchen 28° und A 
N.Br.), aber um mehrere Längengrade in S. W. von ber Laut 
ſchaft el Djebel, wo el Haeyl liegt, dad wir ald mit zur Grup 
von Heid zufammengehörig annehmen mußten. Auf feiner zweite 
um 15 Jahre fpätern, Heinm Carte de l’Arabie?%), 1838, 4 
Jomard ben Diebel Chemmar ganz weggelaffen, dagege 
an die Süpfelte des el Diebel mit el Haeyl ven Berg Mon 
Salme (Salama) eingetragen, wodurch diefe Provinz als iden 
tiſch mit Schemer erklärt ſcheint, wenn wir ſchon Teinen weit 
Aufſchluß hierüber mitgeteilt erhalten. Nur die einzige Rotl 





+) Jomard, Notice geogr. sur le Pays de Nedjd etc. b. Mengiß 
Hist, 1. c. T. IL p. 655, 584. ”) Jomard Binden eben, 
hist, sur l’Arabie. Paris, 1839. Are arte kunt de larabie 
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theilt Sedillõt vom Jahre 1840 mit, daß unter den / dem Wa⸗ 
dabi Fürſt Saoud und feiner Doctrin fhon im I. 1810 unter- 
worfnen Landſchaften von Bahrein, El Ahſa, Anrzeh und El Raß 
in Kaſym auch die dieſem nördlich liegende des Berges 
Shemer (Shoumer bei Sedilloͤt) ) untergehen geweſen fel, 
und daß er von Meffa bis Hauran, Damaskus und Baflora im 
Rorben Arabiens geherrſcht habe, als die Kämpfe gegen vie es 
debiten feit 1812 von Medina aus begannen, durch weldhe nun 
Ne Kraft der Wahabi wieder von diefen nörblichern Gegenden ab» 
gelenkt und auf die fünlichern Theile von Nedſchd concentrirt wurbe. 
bierdurch wurde in neuerer Zeit volftändig jede Hoffnung abges 
mitten, geographifche Fortſchritte zur Berichtigung. 
vr Runde des nördlichen Theiles dieſes Nedſchd, im 
Rerden der Marfchrouten der türkifchen Armee, quer durch dad 
!and, von Medina bis Deranije, zu erhalten. 

Obwol Jomard no einmal) auf die Berge von Chem⸗ 
ner und Salme im Rorben zurüdkommt, fo hat er barüber doch 
kin genauere Datum anzuführen, und von dem Berglande zwi⸗ 
iten dem Mont Ehemar und Syrien, daß Dfjöf al Sirhan nicht 
km von Dumat al Dſchendal fel, und es Liege dieſes fchon außer⸗ 
halb Nedſchd, gehöre ſchon zu Arabia deserta und 50 Xieueh 
im in N. W. von Mebina. 


2. Die Gebirgögruppe von Solma und Adſcha, im 
Gebiete der Thay gelegen. 


Rach diefer Darlegung und topographifchen Berichtigung ha⸗ 
ba wir nun den im Dſchihannuma bargebotenen Schag von 
am Daten über vie hierher gehörigen Localitäten auf eine etwas 
ihweichende, andere Art zu orbrien und zufammenzuftellen, als wir 
die ſchon bei v. Sammer zufammengruppirt vorfinden; nämlich 
ab die Gebirgegruppe von Solma und Edſcha (au Salma 
m Adſcha) bei v. Hammer und den Dſchebel el Schemer 
ktifft, die wir hierher zur Berggruppe von Feid gehörig 
ktrachten, und nicht als zu dem weſtlichen Tima ober Teyme ge= 
Vrig anfehen kbnnen. 

Zwiſchen den Bergen Adſcha und Salma iſt Fein und 


*) Sedilöt, Notice in Journ. Asiatig. 3. Ser. 1840. T. IX, p. 218. 
*) Jomard Sei Mengin 1. c. T.IL p.586. 


/ 


346 Meh-Uflen. IV. Abchellaug. 5. 70. 


Halt (el Haeyl) gelegen, welches lehtere, fügt v. Hammer!) 
ein anderes fein muß ald das auf Berghaus Karte in der Lat 
ſchaft Schemer angegebene; dem wir nach obigem nicht beiftimmı 
Tonnen, fonbern beide Orte als zur Berggruppe ber Doppel 
berge der Thay gehörig anerkennen. Die rohe Legende derſelb 
iR, daß Salma die Gellebte Adſchas war und ein Weib Audſa 
die Bermittlerin Ihrer Llebe. Eltern und Verwandte verfolgten de 
mit ihrer Vermittlerin flüchtige Paar der Liebenden, erreichten di 
ſelben im Gebirge, töbteten fie und hingen fie dann auf den & 
pen dreier Berge auf, welche nach ihnen Adſcha, Salma m 
Audſcha benannt wurden. 

4) Im Gebiete der Salmagruppe kommen folgende Rı 
men vor: Im Moſchterek wird Serr die Stadt von Galm 
genannt, zwiſchen zwei Thaͤlern gelegen, deren oberes Sul A 
ſchaſch, das untere Wadi Hafelr Heißt. Als zugehörige Bert 
werben 8 angeführt: 1) Beſchir, ein runder B. 2) Hafı Melita 
3) Remat auf ver Weſtſeite, 4) Eſch Scherwein, zwei Berge, I 
dach und Mahfem beißen, 5) Kafka, 6) Abo, ein nördlicher, ai 

bdeſſen Weſtſelte das Waſſer Mellha fließt, 7) Ghadhud und 8) M 
lihat, ebenfalls auf der Weflfeite. Als Thäler, außer ven zw 
obengenannten, In benen die Stabt Sert liegt, werben noch zw 
andere genannt: 1) Ekbere, mit Palmen und Brunnen, und 2) Edl 
Dhabi, ein Saatfeld auf der Weftfete von Salma. Hierzu 
Baffer: 1) EI Dteim, auf der Weftfeite von Salma; 2) Ef 
auf jenem Saatfelde; 3) Es Selamijet, ein Wafler an ber Sri 
von Salma, ven Beni Hofn Bent Wehb gehörig; 4) Ghadhur, Lin! 
von Reman, einem der Salmaberge, und 5) Ghamirol⸗ Diem 
ein Meined Waſſer auf ver Seite Salmas. Endlich außer jen 
Stadt 1) Serr noch zwei andere, 2) Sfaha, eine ber eingefru 
digten Stätten (Mahadhir) Salmas, wo Waffer und Palmen, ın 
3) Mahrem veögleichen: 

2) Im Gebiete der Arfha-@ruppe®) giebt das Mi 
rapid deren Entfernung von Feid auf zwei Nachtlager an, us 
fagt, daß ſich die Wohnftge der Beni Thay auf zehn Tagı 
zeifen von den aͤußerſten Gebirgen deſſelben bis nach Beide 
ſtrecen; die Entfernung der beiden Berge (Oſchible Thay) Adſch 
und Salma fei eine Tagereiſe, was jener Angabe, daß Bei i 


en, Wien. Jahrb. 1841. B.98, 6.100. Cben 
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ihrer Mitte liegen ſoll, zu widerſprechen ſcheint. Die Entfernung 
Adſchat von Fedek wird auf eine und von Chalber auf fünf 
Tegereifen angegeben. Berge werden 11 genannt, davon wir 
am einige anführen: 1) Erem, mit einer Bergplatte, alfo ein 
Tofelberg, auf dem Kameele weiben; 2) Redfchem, wo viele Leo⸗ 
ade; 7) Sſeit, merkwürdig durch Grotten, welche wie Wohnun- 
gra dieſen Bergen eingehauen find; 10) EI Fahlan, zwei Berge, 
wie roͤthlich, u. a. m. Thäler werben 3 genannt: 1) Oſcho— 
beib, zwei Thäler, beide den Beni Naßr gehörig; 2) Nedſchd 
ige, ein ſchwarzer Berg; 3) Oreime, ein Sandfeld zwiſchen 
da und Salma. — Waffer unter 12 Nummern, woraus auf 
jenlige Befruchtung zu fchließen fein möchte, worunter jedoch 
ad Brunnen und Tränken mit aufgeführt werben, welde ben 
Beni Dſchodeilet, den Bent Ferir und Beni Sinis gehd- 
m. Das zwölfte, EI Okailijet, fol bald zu Salma, bald 
Aſcha gerechnet werden und den Beni Sonbor gehören. As’ 
Ye Smni Saad nach Kadeſije (Khadefint) kamen, ließ ſich bier Bekr 
Ben Wail nieder und nannte Ort und Waſſer Okailijet; zus 
< hleß es Cholad (f. unten im Geblete der Thay: Dexter Nr.10). 
Erifgaften werben bier 12 namhaft gemacht: 1) Bofaa, ein 
dorf der Beni Dſchodellet; 2) Dfehew, ein Dorf der Beni Gans 
ke; 3) EI Hadhiret, ein Dorf; 4) Hafl, ein Dorf der Beni 
in; 5) El Ferghat, Dorf; 6) Fapif, ein Ort; 7) Mefra; 
YRahdHar, Dorf; 9) Mowaffak, ein Palmhain bei Adfſcha; 
10) Mowafil, ein Kubbet (Heiligengrab) von Adſcha; 11) Na⸗ 
tion, ein Ort ber Bent Gonbor, und 12) Daret Bohtar, ber 
bräßeetefte Ort inmitten Adſcha In der Nähe von Dſcheww, mo 
te Bent Bohtar, ein Stamm der Thah, denen der Dichter 
dohtsri anf immer unfterblichen Ruhm erworben. 

Diefe Berge Adſcha und Salma werben indgemein unter 
tm Ramen der Berge der Xhay”) verflanden; aber die Wohn⸗ 
fü dieſes Stammes ziehen ſich, fagt v. Hammer, noch füröf- 
iQ (nämfich in der Meinung, daß Talma, Tima oder Teyme auf 
deghaus Karte bie eigentlichen Berge ver Thay fein) bin, wo 
“G wirtlich auf Berghaus Karte die „Diesel Taaye“ einges 
tagen ſind. Dies geſchah unftreitig nah Burckhardi's Angabe 
von Tuff Pafchos Marſchroute, der 77 Wegflunden in Nordoſt 
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von Medina Über Benakyeh bei ber Station EI Badje) aı 
fandiger Plaine zu beiden Geiten von ben Bergen zur Linke 
fagt, daß dieſe Taaye Badje heißen, ein weitläuftiger Diſtti 
mit. Bäumen und Grafung, mit ſüßem und brakiſchem Waſſe 
Durch Berghaus Kartenconftruction rüdte dieſe Station weit 
weftwärtd als bei Burckhardt, näherte fi alſo in etwas ve 
Zaima oder Teyme In Weſten; fie kommt aber vielmehr noch | 
Degen in Süden von Diebel el Schammar, alfo von » 
Berggruppe Feld, dem eigentlichen Sige der Thay, von d 
nen wir eher annehmen müflen, daß hierin bie Localität ber für 
lichſten Berbreisung ihres einfligen Territoriums zu fuck 
wäre. Denn aus ber Berichtigung deö boppelten Irrthums vı 
D’Anville, ber feinem „Tima on Alablac” heifegt: „a la trik 
de Thai,” dem auch die neuern Beographen gefolgt find, geht hei 
vor, daß in biefem ſüdlichen Taima (Teyme im Südoſt ve 
Tebuk) gar Feine Thay anfällig waren, fondern nur i 
dem zweiten von Tebuk nördlichen Talma an der ſyriſch 
Grenze genannt werben, welche beide Taimas aber felt D’Anvilk 
Zeit mit einander ald eins zufammengeworfen wurben. 

Die Verbreitung der Thay, bie zu Ihrer Zeit, ehe f 
nach Mefopotamien einwanderten (mo bei den früheften Ein 
wanberungen ber feenitifchen over noch Heidnifchen Ara 
‘Her, in der Mitte des 7ten Jahrhunderts n. Chr., in den Schril 
ten der bortigen Jakoblten vor allen bie Tribus der Thai un 
Xalebiah fammt den Maad genannt werden, f. Erbf. TH. I 
©. 1139, 1141), alfo in der Periode ihres Heroen⸗ und Dichter 
lebens, fi bis zu dem Grenzorte Remah, dem Rendezvous di 
Verliebten (f. 0b. S. 337), audbehnten, Hätten mir vemnac t 
ven verſchleden ſten Richtungen Ihre fämmtlichen Verbreitun 
gen gegen den Norden und Nordoſten, vom ſyriſchen Taima ve 
GDamast bis Baffora und Remah nad EI Ahſa dem Süd 
often hin fennen lernen; ihr Wanderzug drängte dahinwärts gege 
das Guphratland. Schon daraus, daß wir von biefen Tha 
aber keine Spur ver Einwanderung, weder unter den Stämme 
der Sinai=Halbinfel, Aegyptens, noch der Arabia Petraea, bei de 
dortigen Bölker-Tribuß der durch das ganze Mittelalter bis heut 
umherſchweifenden Araber vorfinden, wird es ſehr wahrſcheinlich 
daß fie auch niemals in jenem ſüdlichen Taima, welde 





*"®) Burckhardt, Trav. in Arabia. 3829. Appendix VI. p.458. 
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auf der großen Wölferftrafe von Medina nach aba Alle 
a Mefe Liegt, angeſiedelt waren, fondern nur durch eine Ver⸗ 
zrötlung dorthin von ben neuem Autoren verfegt worden find (f. 
unten bei Taima). — Ißtachri giebt noch genau bie Ausbreitung 
kw Ihay an und weiß nidhtd von ihren fühlichern Gigen in 
Yima; feine Worte find darüber ſchon früher von und angeführt 
(ent. XI. ©. 165 um 167). 


3 Aufzählung der Localitäten im Gebiete der Thay 
nad dem Meraßid und dem Mofctarif. 


In der Aufzählung der Daten aus den orientalifchen Geogra= 
m fährt nun der Berichterflatter weiter fort und fagt ®): das 
Reraßid wie dad Moſchtarik geben noch eine gute Anzahl von 
Bergen, Thãlern, Waſſern und Dertern der Beni Thay (Tpalj), 
wie von andern ber berühmteflen Stämme an, von denen wei—⸗ 
kt unten die Rede fein wird. Wir trennen von benfelben bie 
ha, weil fie nirgends als im Hohen Nedſchd figen, und ihre 
Inge, Shäler, Waffer und Derter unmittelbar zur Gruppe 
tr beiden Berge Adſcha und Salma (Edſcha und Solma) 
stören. Hier werden nun als diefem Tribus der Thay ei⸗ 
senthüämlich angehörig mit Namen angeführt: 16 Berge, 7 
diler, 12 Waſſer, 29 Derter, auf deren Verzeichniß wir hier zu⸗ 
tufweifen Fönnen, da fie, wenn fchon eine wahre topographiſche 
Sneiterung für eine Erdgegend, bie alle andern Autoren mit Gtill- 
‘imeigen übergehen, doch meift nur Namen enthalten, aus des 
am wir daher nur einige Hier Herauszuheben haben, mit denen 
aß einiger geographiſche Inhalt ſich ergiebt. 

Berge der Thay. 1) Edebij, ein ſchwarzer Berg im 
dichſten ihrer Gebiete; 2) Semer, ob etwa identiſch mit Sches 
m? 5) Irnan, ein Berg zwiſchen Teima und den Bergen Thays 
Se von jenen bei Teima verfchieden), fich gegen dad Gebirge 
Eubh im Gebiet ber Bent Tefare hinziehend; 7) Nawariph, der 
dmg, wo das Grab Hatim Thays, des freigebigften der Ara- 
ir, durch weichen allein fchon der Name feines Stammes in der 
aaꝛbiſchen Geſchichte unſterblich; 8) EI Audſcha iſt ver oben in 
it Begende genannte mittlere, zwifchen Adſcha und Salma gen 
umte Berg, oder vielmehr eine Hügelfette (Hadhbet), welche viel 
_—— 
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leicht eine und dieſelbe mit dem ebenfalls als eine lange Gügaiei 
im Merapid aufgeführten 9) EI Audſchel fein mag. Auf jar 
Fall ſieht man In diefem vermittelnden Bergzuge bie Gin 
deutung auf die Vermittlerin in der Liebeblegende; 10) Werde 
wo das Grab eines Helem, Gelvol-Ghijel; 12) Milkjan, am 
Milkjan er Rum, weil diefer Berg vor Mohamed von de 
Rum, d.i.den byzantinifchen Griechen, bewohnt wurd 
die damals zur Zeit ver ſyriſchen und euphratenfifchen Brenzriid 
Ghaſan und Hira (f. XI. 98 u. f.), fo wie der Verbreitun 
ihrer qhriſtlichen Kehren (ſ. XII. 65), mit diefen ſyriſch- arabiſche 
Grenzvdlkern in vielfachen Verkehr flanden. Unter ven 7 hä 
lern der Beni Thay wird nur eins, 1) El Doſcheiran, m 
Balmen und eigen angeführt, denn den mehrfien derſelben wi 
durch ihre hohe Lage die Balmencultur wol verfagt fein. Doch wit 
unter den 12 Waffern auch nod eins, 12) Aarfoſcha, mi 
einem Balmbain zisifchen ven beiden Dfhible-Thay- Berge 
angeführt, wo auch noch ein paar andere. Wafler genannt werke 
4) Drodha und 5) Lakath, welche zwifchen venfelben Dſchible-The 
und Teima fliegen, das alfo Feineswegd, wie D’Anvilled Karl 
angiebt, etwa zwiſchen beiben Bergen des Oſchible⸗Thay, nim 
lich Adſcha und Salyıa, mitten inne liegen Eonnte. 

Unter den Ortern der Beni Thah, 29 nach wer Zahl auf 
geführt, iſt der erfte: 1) El⸗Folos, vom Idol der Beni The 
genannt, das In ver Nähe von Feid durch ALL, welchen Mofa 
meh wider daſſelbe gefenbet, zerflört worben. Es befland In u 
Geſtalt eines Denfchen auf. zwei berühmten Schwertern, weif 
Machdem und Mofub hießen, mit denen einft EI Harris Be: 
Ebi Schemer Mer Gebleter der Schamargruppe, bie all 
auch nach dieſer Mythe mit der Feid⸗Gruppe zuſau 
menfallen muß) umgürtet war. Ali brachte beide feinem Bro 
pheten, der mit dem einen ſich felbft, mit dem andern ben A 
umgürtete. Daſſelbe Idol fol, nad) einer audern Stelle im Mi 
raßid 50), auch Monthabik geheißen Haben und ein aus va 
Bauche redendes Drakel geweſen fein, in deſſen Innern bei de 
Berftörung die beiden Schwerter gefunden wirrben.d Auch dieſe 
nationale Idol des Thay beflätigt alfo, daß die Haupefige de 
Bent Ahay nicht zu Tehme, fondern zu Feid waren. 6) wir 
Soleis als ein Drt ver Thay aufgeführt Gas ſchon oben in de 
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Sreninz Saeide mit Bein genannt ward), ber auf dem Wege nah 
Syrien Ing; 10) Cholad, ein Landſtrich in der Nähe der Dſchible 
ihap, den Beni Sonbor gehörig, welche dort Balmen pflanz- 
tm (die alfo dort wol erſt von ihnen eingeführt fein mögen?) 
u Brunnen gruben und den Ort hernach el Ofailije nannten 
(i. oben_im Geblete Adſcha); 13) Deir Amen, d. i. Klofter 
Auru's, im der Nähe des Dorfes Dſchewwekan, ein Klofter aud 
vr Bpzantiner Zeit, die alfo, wie fhon oben gefagt iR, bis 
hierher ange ſiedelt waren; 21) Koreijat heißen die Sta⸗ 
ientn der Thay von Wadi ol Kora bid Teima, in der Länge 
ou 4 Rachtlagern. Diefes Tann wol dad Wapi ol Kora (d.h. 
Ihal der Dörfer), pad befanntefte in der Nähe norbwärtd von 
Reina, nicht fein; denn ſchon Abulfeda fagt *), von dieſem Wadil 
Ara fein 5 Tagemärfche bis El Hedſcher (Thamud) und von ba 
ud 3 bis Taima, oder von Chaibar noch 4 bis Taima; jene 
Angabe der Diflanz wäre alfo wirklich wenigſtens um das Dop« 
alte größer, als daß fie in 4 Nachtlagern zurüdgelegt werben 
Anuate. Uebrigend find beide Rocalltäten gar nicht mit der Beide 
Omppe ver Thay iu Verbindung. Da es aber viele Localltäten 
% Namens Wadi ol Kora (d. h.eThäler mit Dörfern bebaut) giebt, 
bo ann wol auch diefer uns fonft im Gebiete der Thay unbefannte 
Rıme an ihrer Nordſeite einheimiſch und von da bie 4 Tagemär« 
‘&t an zu rechnen fein, in denen das nörbliche Teima, das ſyriſche, 
Ya Damaskud hin zu erreichen If. Es würde Died, wenn wir 
Wie 4 Nachtlager auf die Gebfchasroute verlegen wollten, bie ein⸗ 
tige nähere Beziehung auf Taima fein, vie in allen biefen Nach- 
tihten zwifchen ver Öftlichen fernen Feid⸗Gruppe und ver weft“ 
gen bei Teyme vorkäme. Ale andern zeigen nur, daß zwifchen 
bien Thäler und Waflerläufe fie auseinander halten. 


. Das Geblet Shemer (bei v. Hammer; Chemmer bei 
Gorance, Mengin, Jomard), oder Beled Shemer bei 
D'Anville; die Berge Schämer bei Niebuhr; Diebel 
Schammar hei Burdhardt und auf Berghaus Karte. 
Vrovinz EI Djebel (el Gebel bei Jomard) der Wa- 
habt, das große Paffageland nad Sham und Irak. 


Im obigen find ſchon einige Hauptgründe für das Iocale 
Iofammenfallen dieſes Dſchebel Schemer oder @hamer 


—— 
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mit dem Berglande ber Thay angegeben, womit auch alkei 
Bolgenve übereinftimmt. Man kann daher nicht den Angaber 
Rouſſeau's, Mengin’s, Jomard's und Anderer vorwerfen, daß fi 
Schemer mit dem Gebirgslande ber Ihay vermengt ?) hätten 
in weldem Solma und Edſcha liegen, denn dies iſt wirklich nich 
das weſtliche Teima, fondern dieſes öfliche Gebirg sland Feivd 
Mengin führt Schemer (er ſchreibt Chemmar, als eine von der 
Wahabi unterjochte Provinz im Norden von Kaſym) aller: 
dings nur ald Stammnamen auf, da er In feiner Bopulations: 
tabelle) viefem eine Zahl von 3600 Köpfen, nämlich 3000 Rei: 
ter und 600 Fußgänger unter dem Commando ihres Sheikl 
Färes el @urbä, zufchreibt, aber doch auch bie Provinz unte 
wen 9 Provinzen bed Wahabiten - Reiches aufführt mit dem Na: 
mm EI Gebel, d. t. das Gebirgsland, und dieſem eine Po: 
pulation von 9000 Seelen, darunter 7000 Weiber, Kinder, Breilı 
und Kranke, zufchreist, hier aber für die maffenfähige Maunfchefi 
nur 2000 Köpfe übrig läßt. Den Ramen Feld kennt er fo men 
nig wie ale Neuern für dieſes Land, und die aus gleicher Duell 
gefoffenen Nachrichten ſchweigen darüber. Jomard führt @ 
Djebel®) als die Yte der Provinzen des Wehabiten- Reichs 

den bort einheimifchen Regiftern auf, aber in dieſen kommen als 
dortige Ortönamen nur Haeyl, Meſtedjeddeh und Mogag 
wor; er freibt den Bergnamen felbft Diebel Choumer ober 
Ghemmär; das Bergland nennt er einen hohen Defert 5), 80 
Lieued in N.O. von Medina, und nahe biefer Provinz EI Diebel 
fegt er ven fehon oben genannten Berg Salme (Salama, Sal- 
mah) an die Norbgrenze von Nedſchd. 

Auch Eorance, dem die beiten Originalnachrichten über die 
Wahabi- Einfälle gegen Syrien zu Gebote flanden, nennt unter 
den 7 Hauptprovinzen bed damaligen Wehabiten« Reiches (im I. 
1810) auch Djebel®), darin er mehr Orte als Andere aufzählt 
und fie von vem Chemmar-Tribuß bevölkert nennt (S ham- 
mar«- Tribus find Heutzutage die @ebleter von Al Sadhr in 
Mefopotamten, |. Erdk. XL ©.471—475, aber ihr Name fol 





"2).9. Sammer in Wien. Zahıb. 1841. 36.94, 6.154. ?) Fels 
Mengin, Histoire de I te sous le Gour. de Mohamed Aly 
etc._ Paris 1823. 8. T.1l. p. 183 etc. *) Jomard, Notice 
sc, sur Nedjd, bei Meng 1. c. T. II. p. 50. * 
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fo viel al dienftpflichtige Männer bezeichnen, im Gegenſat ver 
Anezeh, ver Gebieter in Nedſchd, welde fi vie Kreien nann⸗ 
mm, XL 481). Es find ihrer 12; fie heißen nach ihm Hall, 
Auſtedjidde, Maufat wie bei Jomarb, wozu aber noch 
Diebel, Kefar, Rabe, Ufve, Seban, Kasr, Selme, Edjeund 
Semepre hinzukommen; wobel ed wol nicht zufällig fein dürfte, 
in den Ießteren die antiken Namen Salma und Adſcha, fo wie 
Schemer auch heute noch wieder zu erfennen, die und wol beflä« 
tigen, daß wir und wirklich auf vemjelben Boden der Feld⸗ 
Grappe der Thaye Berge befinden, in welcher bie beiden dort 
woßnenden Tribus in diefem Berichte Beni Temin und Chem⸗ 
mar genannt werden (vergl. oben mit Niebuhrs Angabe). 

Auch der Name des Ortes Hall (el Häcy! bei Jomard, 
m danach auf Bergh. K.) führt im dieſelbe Localität zurück 7); 
Yan wenn ſchon im Meraßid drei verſchiedene Orte derſelben 
beaennung angeführt werben, fo bezeichnet doch einer davon auch 
tn Ihal im Gebirge ver Beni Thay, welches unftreitig biefes 
Sir iR; ein anderes wirb auch in ver benachbarten Ebene Dehna 
graamnt, dad von den Beni Kofcheir bewohnt wird. Daß der 
Ra Schemer ober Schamer aber die Namen Feld und ans 
ia verrrängt hat, Tiegt wol in beffen ruhmvoller Bedeutung, die 
ale andern vorübergehenden feit uralter Zeit überleben mußte, falls 
fe aur einer mit der Emigration aus Jemen dahin verfnüpfe 
im Gage angehört. Diefe mit vielen Bieten und Dörfern bebaute 
m bewohnte Landſchaft, fagt das Dſchlhannuma, heiße fo 
vn Schemer Ben Afrikis, Ben Abrah, Ben er Ralſch, 
Ymalten Könige der Himjariten (wegen feines Zitterns, 
Shemer Jeraafch), der mit einem großen Heere gegen ben 
Anigang gezogen fein fol, wo feine Stabt Schemer- kend (Gas 
mfand) von ihm den Namen trage. Bor ihm fol deſſen Ur» 
srejnater, el Hares er Raiſch, auf berfelben Straße durch das 
Lind Schemer fchon gegen Indien und’ Aferbeipfgan gezogen 
kin, wo er feinen Tod in einer Schlacht gefunden. Und nach jes 
ame Schemer wird deſſen Enkel Toban Ben el Akram, Ben Sche⸗ 
ur genannt, der in die Fußtapfen feines Großvater trat und 
fie Waffen bis nach China, Tübet und zu ben Tüͤrken führte. 
% fliegen ſich diefe freilich Üübertriebenen Sagen an bie glanze 
tige vormohamedanifche, himjaritiſche Periode zur Gtiftungszeit 


9% Hammer, Wien. Jahrb. 1841. B. 94, €. 154. 
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det Grenzkonigreiche Hira und Ghaſan (f. Erf. XIE SSH. f. 
aber auch an die noch frähern Groberungszüge ber Shmjariten KU 
nige ſelbſt an, die von ven fpätern Autoren lächerlich überttiebe 
wurden (f. Erdk. XII. 700.71). Immer bleibt diefed Berglan 
Schamer ober Schemer merfwürbig, als das Land Der grs 
Ben Heerſtraßen ältefter Zeit, wie ald Paffagelanp dı 
Sandelsverkehrs zur Zeit ver Minder, Berrhäer, Nabe 
täer, deren und noch unbefannte, aber berühmte Binnen - Emyı 
rien Abefamipe, Sorartia, die Plinius von Semiram a 
bauen laͤßt, nur, in biefer Umgebung gefucht werden Fönnen ( 
Grot. XL. ©. 125, vergl. 322). Hierher gehört eine merkwürdi 
Nachricht, vie Bresnel®) aus dem Munde eines Wahabt Pris 
zen, Khaled, Sohn des abgefegten Königs Saoud, erfuhr, d 
von feiner Apanage in Oſchivde lebte und dem Gonful von eine 
großen Gebaͤude voll Inferiptionen gu Saboüs in Ag 
red ſprach, das auf der Heerſtraße Reben fol, vie von El Ka 
tif nah Dumat el Djendal fühet, in deren Mitte die Prook 
el Shammar am Nordweſtende von Aared Hegt (f. Exrdf. XI 
601). Sollten dieſe zu diefen Städten der Semitamis gehören, Di 
son Namen nur durch Blinius etwa ans Shemer in Gemirami 
verdreht worben (Plin. VI. 32: A Petra incoluere Omani ad Chs 
racem usque, oppidis quondam claris a Semiramide conditi 
Abbesamide (ober Besanissa) et Soractia. Nunc samt sol 
tudines)? Nach Butckhardt 9) find folde zahlreiche Uecbe 
reſte von Bauten von fehr maffiner Structur und groß 
Dimenfionen, aber völlig in Ruinen, im Nedſchd gar nicht 
feltne®. Sie gehören ſicher primitinen, vormohamebanifche 
Beiten an. In Nepdſchd insbeſondere find viele mit Stein ge 
mauerte Brunnen, 150 — 180 Buß tief, wie mar fie gegenwäzti, 
nirgends anlegt, welche die Eingebornen einem Kieſen gechle cht 
zuſchrelben (den Enakim), aus deren Waſſer die Eigenthümer gro 
Fen Vorthell zlehen. Zumal ven fabelhaften „Beni Xamanr' 
werben ſolche Bauten Hier wie auch Im Syrien zugefchrichen, zu 
mal Im Often von Hauran. Sehr Iehrreih für das Studium 
jener antifen Zelten in Bauwerken, Sprachen und Sitten der al 
in Ihren Selmathen geftdrten Eingebornen, hielt Burdhatdt dei 
für, mäffe eine Wanderung durch daS Innere von Nedfql 
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fein. Auch Heute noch iſt daſſelbe Bergland Schamer wichtig, 
als das große Thor der Pilgerdurchfahrt aus dem obern 
Syörien und dem mittlern Cuphratlande nah Medina 
und Metta. 
Dean wenn wir aud) wenig neuere Nachrichten bis jet aus 
Verafelben zugeführt erhalten, fo Hat doch der Alles beachtende 
Yur@hardt auch hierüber, in Medina wenlgſtens, die Nachricht 
fingezogen, daß dieſes Thor noch In unfern Beiten ein wich⸗ 
tiges PBaffageland bildet. Seine Nachricht iſt diefe. Außer 
kr Küſtenroute aus Hedſchas nordwärts über Mollah und 
Rogar Shoalb nach Akaba Ale, ober zur fogenannten ägypti« 
I&ın Akaba, welde nad) Cairo führt (die wir oben ſchon ver= 
flgt Haben, |. ob. &.234), befteht noch eine zweite Hedſchas⸗ 
teute, die nordwaͤrts, mehr Iandeinwärtd, von Medina über 
Amain Salch und Tebuk und die ſyriſche Akaba (Akaba es 
SGamle) über Schobak, Keret dirert nach Velka, Boſtta und dem 
firlihen Palaſtina und Syrien führt. Es iſt die Route ver 
freifgen Sadj von Damabkus, welche wir weiter unten ge⸗ 
mu zur Kenntniß des nordweſtlichen forifch=arabifchen Grenzlan⸗ 
Ws zu verfolgen haben. Aber von Medina geht eine dritte 
ürbliche, gegen den Often abzwelgende Querroute über 
denakyeh, and Hedſchas in Nedſchd eintretenb, durch die Mitte 
Veieb Sochlandes au nach Deraijeh, ver Capitale der Wahabt. 
Lat Halten Wege dahin Liegt die Provinz Kaſym (bei Burd- 
Nerdt; EL Daffym bei Jomard, danach El Kaſſym auf Berg- 
Is 8). Diefe iſt die befuchtefte Gtraße!0) im Norben der 
dudt Medina, fagt Burdhardt, well Kafym bie Gräber 
fit des Propheten, in Briedenszeiten, mit allem Proviſionen zu 
wien pflegt. Die Route nach diefem Kafyım Legt zwifchen ver 
dajroute auf ber Weflfelte und ver birecteften Route nach 
darijch an der Dſtſeite, mitten dazwiſchen. Sehr oft wies man 
: Eu in Mebina die Directionen bahin, und Immer O.N. 
ug Kaſym, D. bis ©. gegen Deralje in Nedſchd. Zwiſchen je⸗ 
Am Hadfronte und biefer Kaſymroute zieht aber noch eine 
tierte Straße von Medina direct zur Provinz Diebel 
&gammer, bie in Priebemszeiten ebenfalls ſehr befucht IR; 
18 führt der gewoͤhnlichſte Weg von Medina über Kafyın eben 
Kb dahia; deun er IR nur um 2 Tage langer als die directe 
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Xeiterbiffen genießen. Die Schoete Hält den Saamen In eine ii 
derartigen Haut eingefhloffen, die im Wafler eingeweicht ſich U 
nen läßt. -Diefe Gegend heißt Bſtata und Hält zwei Tagerel 
fen an, ohne daß man Waſſer oder ein Dorf anträfe. Am Cu 
Diefer Ebene (auf Berghaus Karte mit Wüfe En Dhahy, ou 
aus nad Burdharbt’8 Angabe, bezeichnet) erreichte man Hüg 
und Berge, aus bloßem Sande befichenn, Rfüb ber Araber; zul 
ſchen venfelben wächft ein ganz unnüger Strauch Gadha un h 
Grabart Noſſy (f. unten bei Burdhardt). Im dieſer Saud 
wüßte, bie drei Tage anhielt, in weicher e& ſehr heiß war, hie 
ten fi „wilde Rinder‘ ($ ob verwilbertet) auf, welche al 
won weißer] Barbe waren. Man jagt fie mit Feuergewehr u 
macht aus ihren Häuten unbucchhringliche Schilde. Nun auf dir 
Sandwüfte folgte das Gebirge 8 Shammar, weldes Iufı 
hinſichtlich feiner Höhe mit dem Libanon (9000 Fuß hoch ) ve 
alich und es zu Nedſcho vechuete. Gier alfo,wäre ber ph) 
ficalifgen Natur nad mirfli bie Grenze des Hochlande 
gegen das Tlachland anzufegen, wen auch das Dieiannus 
umd andere dies nicht mehr zu el Aared rechnen wollen (Erb. ZI 
S. 601). Iufef Hatte leider Seine Gelegenheit, dieſes merkwürdi 
Bebtrgbland, dad noch völlig Terra incognita ift, näher Tem 
gu lernen, weil feine Araber von demſelben wieder ihre Rüdıe 
antsoten. Man erzählte ihm aber, 68 felen Dörfer auf bemelhn 
unn som Anfang deſſelben bis nach Deranije rechup man 1 
Tagereiſen man eben fo viel von biefer Gapitale bis zum perſiſch 
Meerbuſen (nach EI Kathif auf dem directen Wege, zienlich ıid 
tig, f. XI. ©. 570). Die Rigtung vow Iufefs rg sem 
ihete Seehen im Banzen gegen S. O. und S. S. O. aunchn 
zu müſſen. Diefe Ieptere Diſanzangabe hat einiges Ingerefle f 
Die vergleichende Lage mit ber alten Stabt Feid. Denn st 
diefer wird im Dſchihaunuma bei Angabe der Orte im dl % 
ridh gefagt, daß Schakar ober Schafra, deſſen Lage ald Gay: 
tale in bes Provinz in El Woſchem, einige Tageseifen in NE 
won Deraalje, und genauer bekannt if (f. Berghaus K.), für 
Stationen von Feid 10) liege, alfo gerade dieſelbe Diftanz, ? 
uns gegen N.W. im N. von El Kaſſym nah Diebel Schau 
mar führen mühe. 

So Hätten wir alfo ſowol die ſüdlichen Zugänge a 


“0, v. Hammer, in Wien. Jahtb. 1841. 2.04, €. 139. 
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Irabien, nämlic, von der Weſtſeite, von Medina, auf di⸗ 
tecter wie auf der Kafymroute, und von ber Oftfeite von 
GI Kathif über Deranije und Shakra nah dem Berg- 
lade Shammar, aber auch den Zugang von der Nord⸗ 
sehfeite, aus dem alten Lande Ghafan ober dem fühlichen Sy⸗ 
tun, von Damast über Djof nah Schammar kennen lernen. 
Sm characteriſtiſche Weltſtellung, ale großes centra⸗ 
It Baffageland für Nedſchd und Arabien überhaupt wird 
der erft dadurch vollendet, daß es ehem fo ber Haupteingangs«- 
zaß vom euphratenſiſchen Ufergeblete des alten Vaby⸗ 
loiens und Hira's, wie bed heutigen Bagdad und Kufa if, 
we ſich aus Burckhardi's fernern Berichten darthut. 

Der Weg von Deraaljeh nah Bagdad führt ebenfalls 
ch die Provinzen Rafym und Djebel Schammars5) ges 
AN.B., weil ſich in birecter Richtuag von Deraaljeh gegen N. 
kin Waſſer im dortigen Defert findet; benn nur erft auf der Kü⸗ 
Raroute von EI Kathif nach Baßra näher dem Golfe zu findet 
Kb Waſſer in Ueberfluß. Hat man dad Städtchen Ko war (wol 
& Goußak bei Jomard?) an der Nordgrenze von Kaſym gegen 
Djebel Shammar erreicht (welches Ieptere 8 Tagereiſen fern 
von Deraaije liegt), fo kommt der Reifende in einem Tagemarfche 
nf Kahfe, einem Dorfe im Territorium von Djebel Shams 
mar gelegen. Dann zieht vie Straße norbwärtd zwei Tage⸗ 
nitſche fort, durch die Culturthäler dieſes Gebisgälandes, bis 
Wu Brannen Shebeyke, ver nun Schammar an ber Norde 
idte (wahrſchelulich unmittelbar am Buß an bie dort gegen N. W. 
bainnende und bei Juſef el Milky bis zum Fuß ver Shammar« 
daze reichende Sandwůſte Nfüd) begrenzt. Wahrſcheinlich vere 
wills eben Hier Ju ſef mit feinen Arabern einige Tage in ber 
Nihe dieſes Brunnens; wenn er ſchon keinen Brunnen Hier ges 
amt hat, fo iſt doch voraußzufegen, daß fie nur in ber Nähe 
10a Waſſer einige Tage auf ihrem Markte verweilen Eonnten. Bon 
Bi aber Rast gegen N. W. wie die Damaslftrape, gegen Djof, 
wat fih die Bagbadftrafe gegen N.D., und nur eine Tages 
niſe entfernt, heißt «8 bei Burdhardt (nach Jomard und Berg« 
hab Conſtruction diejer Route wol ein Irrthum ftatt 5 Tages 
Wim, weil Eyne abfeits gegen N.D. liegt), ilege Lyne (Lynch 
vi “ Im), eine wegen ihrer waſſerreichen Brunnen berühmte 
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Station, weil Hier die Wahaby⸗- Heere auf Ihren Campagnen ge 
gen die Kerze der Bagbad Paſchas fi mit Waſſer zu verſorgn 
pflegten. Es iſt ein Ort, der ſehr Häufig won den verzweigie 
Tribus der Aenezeh (f. Erbf. X. 1030 u. XI. ©. 480, 838) be 
fucht wird, alfo auch Hier; Heutzutag die norböfllichen Grenz - Ve 
dulnen der Schammar, ober der alten Temyn und ver Thai. Ci 
andrer Brunnen, ver zwiſchen Nedſchd und dem Guphrat liegt 
deſſen Name aber nicht angegeben iſt, ſoll den Schwefel zu tn 
Bulverfabrikationen in Nedſchd liefern. 

Bon ber Lyne- Station werden 3 Tagerelfen norbmärtt 
ohne Wafler, durch den Defert zurüdgelegt bis man wieder eine 
Brunnen erreicht, der Schebekka, jenem fehr ähnlich klingent 
genannt wird, von dem es nur noch ein Tagemarſch iſt bis zu 
Meſchhed Ali, deren Lage 10 Stunden ſüdwärts Rufa und arl 
frühen Unterſuchungen bekannt if (Th. X. ©. 187, XI. 6.9551 
1042). Dies iſt der Sommermweg. Im Winter, wenn ſich di 
Regenwaffer in großen Laden am Wege fammeln (Erdk. X 
©. 743, 745, 1042), zeifen die Araber vom Brunnen Sähebrfkt 
auf einem andern, bireftern Wege (In 8 Tagemärfcjen) gegen ©. 
welche Derb Bereydha Heißt und bie alte Hadjronte bei 
Khalifen war, wenn fle ald Pilger nach Mekka zogen (f. ober 
©. 71). Auf: diefer find viele Wafferbehälter (Birkets ede 
Tanks) in Stein gefaßt, von ven Khalifen erbaut und auch mel 
von Sultanen in neuerer Zelt reſtaurirt, wie wir dies aus dm 
Verichten des Dſchihannuma und Anderer über dieſe Pilgerftreher 
mit vielen Detaild erfahren. Diefe Derb Bereydha geht gut 
fnwärts aus, von Mefchhed Ali gegen Djebel Schammar, oh 
2yne zu beräßren. Es find die 8 Tagereifen; ber Reiſende, m 
er von Bagdad biefen Weg zurücklegt, paffiet jedesmal erft e 
Alis Grabkapelle vorüber. Diefer Weg ift ſehr ſtark beſuct. 
zumal von dem Agatl- Tribus ber Araber (ſ. Erdk. XI. 6.839) 
Am Bagbab Gebiete, deren viele aus Nedſchd find, das fie oft alt 
Haufiser mit ihrem Krame befuchen; ein In ben Worfhänten Bay 
dads fehr vegenerirter Araberflamm. x 

Diefe Daten find In ifren Combinatloͤnen auf Berghrat 
Karte10) eingetragen, nörblicher als bei Jomard, der ven Dit" 
bel Choumer unter 27%; R.Br. und 39Y, D.L. -anfepte, af 
wie fhon ber deutſche Geograph Herichtigte, den Difrift El 
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gegen RD. unter 29° N.Br. weit abrückte, der doch mit jenem 
in eine und dieſelbe Berggruppe zufammenfalle. Aus Niebuhrts 
Angabe, daß von Bagdad nad el Schammar 10, nach Burds 
bardt’6 übereinftimmender Angabe, daß von Meſchhed Ali eben 
dahin 8 Tagemärfche find, giebt die Berechnung, daß es große 
Togemärfche zu 27%, geogr. Miles fein müflen, zu 13 bis 14 
Stunden, und die Diſtanzen demnach von den verſchledenen Aus⸗ 
gingen nach dem Djebel Schammar betragen: von Meſchhed 
Ali dahin 55 deutſche Meilen, von Bagdad aber 68%, und eben 
io viele von Deraalje, von Boßra aber 103 deutiche Meilen, 
up dies giebt für-den Brunnen Schebeyke, am Norbfuße des 
Gebltglandes Schammar gelegen, die Pofttion von 28° 45'R.Br. 
m 40° 50' D.2. v. B.; alfo gerade im Norden von EI Ka⸗ 
fm und Im N.D. von Medina. 

Außer den ſchon genannten Tocalitäten ift die Landſtrecke zwi⸗ 
ihn Schaumar und GI Diof gegen N. W. auf der Karte noch 
wit dem Namen Wüfte, Ed Dhahy oder Taus bezeichnet, Be⸗ 
wanungen, bie wir einem Berichte Burdhardt's verdanken 17), 
da im wefmtlichen nur bie obigen Ausſagen Iufef el Milky's 
bi See den beflätigt, aber mit einigen neuen, hierher gehörigen 
Daten bereichert. Wie Seehen's Angaben vom wanbernden Han« 
Mönam in Ierufalem, fo wurden Burckhardt's Nachrichten 
ibm auf gleiche Weife, während feines Aufenthaltes in Damaskus, 
von folgen Haudelsleuten zwiſchen ven Araberſtaͤmmen Syriens 
wügetheilt, die von Boßra ausgingen, ebenfalls bis Djof vor⸗ 
kungen und dann am Dfchebel Schammar, das hir Scham⸗ 
wor gefchrieben wird, ihre Grenzftation fanden. Wir erfahs 
tm dadurch, von Djof auögehend (wovon unten die Mebe insbe⸗ 
fntere fein wird), Bolgendes: 

Im Südoſten, 3 Stunden fern von Djof, beginnt die Ebene 
GnHaHi3e) oder Taus (Taous bei Burdh.), eine fandige 
Dů ſte vol Heiner Tells, d.t. Hügel, von denen fie ihren Raw 
men hat. Dbwol in ihr alles Waſſer fehlt, fo waͤchſt doch daſelbſt 
Baum Ghada ber Araber (tie bei Juſef) in großer Menge, 
ie bi6 8 Fuß Höhe erreicht, aber nur zu Brennholz benugt wird. 
Rıben ihm fproßt eine Grasart Naffy (Nofiy bei Iufef), dem 


” Burckhardt, Trav. in Syria. Lond. 1823. 4. Append. IV. p. 662 
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Waizen ähnlich, auf, welche aber bald im Gemmmer vahinudit 
Sirr giebt es wilde Kühe, die von ben Scherarats Arabırı 
gehagt, erlegt und gegeflen werben; aus ihren Hänten fertigen fi 
Ledertaſchen, aus ihre. Hörnern Meſſerſtiele; der Verigterfkatier vr 
ſicherte, daß dieſe wilden in allen Stüden ven zahmen Rühen gie 
fein. Auch wilde Hunde, ſchwarz von Barbe, Derbun g 
naunt, werden bier gejagt und gegeflen; von Stzaußen, bie h 
Ed dhabi (Bem großen Dejert) in großer Menge brüten, wa 
ben ſehr viele von ben Arabern getöbtet. 

Die große Eivese, Dhab genannt, welche eine Länge r 
17 Buß erreicht, davon ber Schwanz ein Drittheil Keträgt, Eoma 
bier ebenfalls Häufig vor; fie wird des Merboses im Koran ung 
achtet, Boch von den Arabern verfpeifet. Ihre Geftalt ſoll der 4 
meinen Eldere gleichen, nur größer fein, ihre Schuppenbau 
Det den Bedulnen dazu, ihre Butter darin aufzubemahnen. Au 
alle Adler und Krähen, welche die Araber erseichen können, werd 
von ihnen ald Braten verzehrt. Die Ebene Eddhahi von dri 
Tagemärſchen Länge für Kameele, aber ſechs Tagereiſe 
tAuodehnung für eine Karawane, ohne LBaffer, begrenzt bie Rod 
feite des Diebel Shammor (Shamr ar), welcher in öRüd 
Witung feine 5 bis 6 Tagereiſen weit | 4 ausdehnt. Bor bu 
Ende »iefes Diebel Zuges, fogt biefer Berichterſtalter überein 
fanmend mit frühen Ausſagen, feien bis zur Mefiden; Ib 
Saubds (Saoud) noch 10 Tagemärſche. Diefee Diebel wel 
von dem Tribus der Schammor bewohnt, deren viele im Berg 
laude, in Dörfern angefiebelt, als Fellahs, d. i. ald Agricul 
toxen, leben und ald aufrihtige und treue Anhänger d 
Dahabi angeichen werben. 

In allen diefen Nachrichten und ben Karten ber Neu 
fahen wir ums jedoch vergeblich aach dem Namen „Dehma“ on 
Al Dana) um, ber im Nordoſten von Schammar fih el 
weites Gebiet ber Beni Temim, nach dem Moſchterik zul 
ſchen Nedſchd und Baßra Hin (mohinwärts auch Zyne liegt 
auszehnen fol, und auf welchen v. Hammer?) pie Aufmerkſau 
Teit, abs ein für ſich von Nebichn ſchon abgeſondertes Land, we 
wi er au ald nörblige Grenglanpfgaften Shamma 
und Dſchuf (Djof) rechnet, gerichtet hat. Abulfeda nannte e 
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tmen Theil des Badye von Baffora, wozu Meinaub 2) bie 
Grflärung giebt, daß Dahna nach De Sacy, Anthol. Gram. p. 302%, 
ie viel al ein Thal bebeute, dad mit Sand bedect if. Was 
1. Hammer aus feinen alten Quellen darüber mittheilt, if im 
Veſenilichen Folgendes: 

Es llegen in dieſem Gebiete Dehna 7 Sandberge, deren 
Ramen Takuti im Moadſchim beſonders aufführt, worauf er im 
Aeſqterit verweiſt. Das Meraſſid giebt deſſen Länge von Hafn 
Rerſung bis an die Sandwüſte Jebrin an. Aber dieſeß Hala 
Nerfuna findet ſich beſonders weder im Meraſſid, noch im Moſch⸗ 
mil, obwol dieſes 6 verſchiedene Haſn aufführt, unter denen auch 
Sein Meliha im Lande ver Beni Temim genannt iſt, welchet alſo 
Dehna zu gehören ſcheint. Der Boden Dehnas ift sine dürre 
Gi mit wenig Waſſer, wo in ber fruchtbarften Beit die Araber 
ie Zamerle nur alle 4 Tage einmal tränfen. Hamaler??), in 
cum Gitat and einem asabifchen Lexicon, giebs folgende Nach» 
übt von Debna ober Ad Dehna im Gebiete der Teuym 
xlegen, das fü von Haran bis Ram! Habrin ausdehne. Es 
ire zu den fruchtbarften Weideländern Allahs, wenn es ſchon 
veig perennirendes Wafler habe. Aber wenn es im Brühjahe 
gin werbe, ſei ed bafelbft wegen ber Triften und des vielen 
Suumwuchfes ein großer Zufammenfluß der Araber. Diefe fagen, 
ve Duft fei da fehr gefund, und Niemand leive am Fleber. 
Ant; fagen fie, daß ein befonbres Thal in ver Wüſte Baßra 
a Temmpm gehöre, Im Gebiete ver Benu Maſad insbeſondre Ad 
Dehna heiße, das aber ba, wo die Benn Aſad «8 befigen, dem 
Remen Man idj erhalte, bei ven Gathfan aber Arraameh ges 
mt werd⸗; bei aubem heiße es Wadil Habjar. Dann In 
N Land Dhaba übergehend, werde es Hapel genaunt, un 
taz bei den Kalebiten Karaker, dann aber hei ven Tſala⸗ 
biten (Thalebias) Sawa. Iſt es bis zu biefen vorgebrungen, 
io teſlectirt es zu ben Kalebiten und zum Annil; und alle 
ng die «6 burchzieht, verficht es reichlich mis Waſſern. 

Dieſes Thal wird einem andern Thale Arrameh, auf dem Wege 
„ Melle oder Medina, verglichen. — So weit U. Gamaler's 
te 
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Das Metaffid fagt, daß das erſte der Sandfelder Det 
nad zu Mahafe, auf der Straße von Baßra, und unter dem A 
tikel Feled ſch daß das den Weni Aaber gehörige Feledſch, zwiſch 
Dodſcheil und el. Medſcharel, ver Anfang von Dehna ſel, fon 
Herire bad Ende deſſelben. Wenn du (fagt das Meraffid ' 
Artikel Herite) von Saad nad Hedfcher gehft, ſtößt vu z 
erſt auf Hamled Dehna, dann auf die Berge deſſelben, vaı 
auf Ikd und enpli auf Serire, welches das Ende von Dei 
Bon den Sandfeldern Dehnas führt das Meraſſid 2) aufı 
dem noch 5 und fonft unbefannte Namen an, von ben Bergen d 
ſelbſt 7, von ben Ortfihaften 17, von denen uns Feine ei 
zige berfelben befannt if. — 

Dog ſcheint dieſer Name Dehna keineswegs antiquirt 
fein, denn Berggren führte ihn unter Dahna 2), ala m 
Heute das Land im Süben des Euphrat bei ven Arabern, aber a 
den bortigen Defert begelchnend, auf; Eprifi befchreißt, wien 
fon oben bemerkt, diefelbe große Sandebene unter & 
Namen el Habir, wad ebenfalls Sandland bezeichnet, Hier in 
befondere in dem Gebiete von Thalabla, diejenigen S) Sandwe 
Ten, bie fi} nach ihm ausdehnen bis Adjmar, und in ber2in 
vom Berge Tabi bis zum Meere, von Ward gegen Oft, fo mie vi 
demſelben Berge auch bis CI Diofar gen Negypten. An dl 
Grenze liegt Kadeſia im Weften von Bagdad, Kufa und Sl 
u. ſ. mw. 


Erläuterung 2. 
Die Pilgerſtraßen aus Irak, von Bagdad und Baßra, bei 
das Bergland Schammar nah Medina und "Meta; m 
dem Dſchihannuma des Hadſchi Chalfa, nad bem 
tarek des Jakuti und dem Meraßid. 


Das Allgemeine der Pllgerfiraßen dung Ned 
geht aus dem obigen hervor; da fie für und bie Sauptquellen 
‚Kenntnif der Koralltäten find, fo müflen wir fie and in { 
Ginzelgeiten verfolgen: denn auf ihnen allein wanderten ja 





#3) v. Hammer, in Wien. Jahıb. 8.94, 6.156. "I. 
n, Pastor & Constanfinopel, Guide Francais-Arabe vn! 
jes Voyageurs et des Franca en Syrie, Egypte etc. put 166 
4. 9-61, 306. **) Härisi bei Jaubert, I. p. 368. 


— 


Brtoasabien; Nedſhd, bie Khaliſenſtcaße 865 


lich die Bölker durch das Land. Die Richtung der Kreuz» und 
Ouerfisaßen durch ven Dfchebel Shammar, aus Scham 
(Soßra und Damast) und Irak (von Kufa und Bagdad), ſowol 
ag S.W. Medina, wie nah Kaſym und Deraalje, gegen 
6. md S.D., hat uns in diefer, bisher wenig beachteten Paffages 
landſchaft der alten Feid oder Phoda eine ver wichtig ſten Welte 
iellungen für Arabiens Völkergefhichten, durch alle 
Yhrhunderte und ſelbſt Iahrtaufende hindurch, erfennen laſſen, 
tie wol der Mühe werth fein möchte, von europäifchen Beobach« 
um dereinſt genauer ald bisher an Ort und Gtelle in allen ih» 
m Berhältniffen erforſcht zu werden. Wir zweifeln nit daran, 
"Rand, Natur und Volk die Mühe durch vielfache Ergeb» 
afe belohnen würden. 

Bis jeht befigen wir, außer dem ſchon oben Angeführten, nur 
Ye Angaben arabiſcher und türkiſcher Routiers von dieſer Khan 
Alm Straße, die einft aud) von Bagdad an, durch Harun 
al Raſchid (nah Abulfeva 26) feit dem Jahre 789 (174 der 
$g.) im Ihram aus DOftentation 27), und durch feine Gemahlin 
Jobeida zu neun verfchievenen malen zurüdgelegt, und buch 
üre Anlagen zum Beften der Pilger fo berühmt ward (f. oben 
3.71). Die Wafferleitung zu Mekka allein fol ber Zo⸗ 
ide 1,700,000 Dukaten gefoftet haben, nicht viel weniger ges 
zip die vielen Brunnen, Waflerbehälter und andere Bauten auf 
ft vielen Stationen der 180 Parafangen langen Pilgerftraße, auf 
vilchet Khalif Harun felbft ftetö eine ganze Eenturie von Rechts⸗ 
Yıfrten 2) als Geleit mitnahm, das übrige Gefolge und ven 
usmwendigen Troß zu feinem Pompzuge nicht zu rechnen. Was 
at der Zeit in Verfall gerathen war, wurde durch fpätere Kha⸗ 
aa, Sultane, zumal der Buiden, und andre mohamevanifche Kür« 
3a, in fpäterer Zeit vorzüglich durch türfifche Großfultane und 
biſca's hergeſtellt, bis auch dieſe Stiftungen modlemiſcher Froͤm⸗ 
wigfeit ausblieben, oder die vorhandnen Werke derſelben ſogar 
ah Wehabitiſche Reformen zerſtört wurden, und fo für bie Ge— 
uwart ziemlich in Vergeffenheit geriethen. Keiner hat Eprifi 
ubr feinen Dußend von Itinerarien, die er durch Arabien 
acht, und denen wir fonft manche wichtige Aufklärung verdanken, 
—— 


") Abulfedae Annales Moslemicae, ed. Reiske, fol. 160 etc. 
Hamaker in Spec. Catalogi 1. c. p. 144. Not. 536. 
3. ». Hammer, über die Länderverwaltung unter dem Chalifate. 
if. Berlie, 1836, 8. 6,28,46 5.0.0, 


\ 
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. 3. zu Sat Irk, wo die drei Pilgerfaramanen v0 
Nedſchd, von Baßra und von Bagdad ‚Iufammentzefen En 
ãh. ũ. 6.220). , 
24. Boſtan Ben Aamir, die Gärten des Sohnes Ami 
25. Mekka. Die Brunnen und Waflerbehälter auf die 
Straße find die Denkmale Jobeidas und Melakſchahs. 


U. Die Bilgerfiraße von Baßra nad Mekka, nad de 
Dſchihannuma 0). 


1) Derhemije ober Alt Basra (f. Erdk. X. ©. 176 u 
XI. S. 1032). 

2) Sſighwan (Sfifwant); von da 2 Statiönen nad 

3) Dſchehre, an den Ufern eined Waſſers gelegen. 
. + 4) Aflafa, wo gegrabne Brunnen, deren einige über 30 00 
tief. Im dieſer Gegend liegt das Schloß ver Beni Mufa. | 

5) Mamje, mo Wafler. 

6) Aalivfh Sfaghir, d. i. Klein Aalidſch (f. oh 
©. 335). Gier theilt ſich die Straße in zwei: bie eine wird i 
Sommer, die andre Im Winter begangen. 


A, Die Sommerftraße, die oſtliche geht über Woſchen 


Bon Aalivfch Sfaghir nah 

7) Dedſchani, in einer Berne von 2 Stationen. 

8) Sfobeir ober Sfabelr. Soweyder bei Burckhardt; al 
Berghaus Karte die Daſid el Sedeir, wo bie Beni Mefeine un 
Sfafer, Zweige des Stammes Hard. Soudeyr bei Jomard: 

9) nah Woſchem; el Ouechem bei Jomard. Himi 
nur bie Angabe der Landſchaften, nicht mehr ber einzelnen Eu 
tionen zu verſtehen. 

10) nad Sirr, Aln al Sir, auf Bergh. Karte noch In | 
Woſchem gelegen; nach Gapt. Sadlier's Karte eingetvagen, da 
bei Jomard fehlt dieſe Station. 

11) nah Dſchemanije, auf Jomard's Karte el Gemmä 
nyeh, und danach bei Berghaus, wol richtiger nah v. Hammt 
el Dijemm Anyeh, ohne Angabe der e8 mit Sirr verbinden 
den Straße, doch in ber richtigen Entfernung von drel Stationen 
Ben hier nach 


. 12) Meran (Marrän bei Jomard um danach Mare 





**) v. Hammer a. a. D. Bd. 92, 1840. ©. 57. 
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hi Berghens) find 4 Gietionen. Hier fällt dieſe Sommer« 


Araße mi. der bei Berg haus verzeichneten Herrſtraße zu- 
Kamen, . 


B. Die Binterfirabe. Die weftliche geht über Kaſym. 


Bon Aalidſch Sfaghir over Klein Aalidſch nach Groß 
Yulidf (hier wird die Gebirgäpaffage durch Diebel Schammar 
vn außgelaflen), nah Tenum, wol EI Tannoumah bei Jo— 
mm und danach bei Berghaus; Hierauf zwei Stationen nach 
kıifim Romecoi, dem Kaſym bei Burdh., ei Kaffym bet 
dagh, el Daffym bei Jomard. 

Dann das Waſſer Red (Nass bei Burdh., el Rast bei 
Ymard und Bergh.); hierauf Dharije, Koba und Meran zur 
Eommerkraße einlentend. — Bei Koba traf auch, von DR 
ka fommenb, bie Heerfiraße von Deranije3), als im Jahre 
206 dad Wahabi Heer zur Eroberung von Mekka audzeg, in 
ditſelbe Mekkaſtraße ein, um von da über Meran, Werfchre, 
Autad oder Emtat, Sat Irk nach Mekka zu gelangen. 

Von Meran, v3 bei Jomard an ber Südweſtſeite ber Khar⸗ 
tih· derge eingetragen ift, über 12) Wedſchre (dad Vagera auf 
daghaus Karte) 

13) nad Sat Irk, und von da, wie im vorigen, über 14) 
kan, Beni Aamir nad 15) Mekka. 

Hier iſt zu bemerken, daß in Edriſl's Itinerar von Ies 
name ua Mekka, won 19 Tagereifen (ſ. Erdk. XIL ©. 391), 
Ye lpten 7 Tagemärſche auch mit dem Ende dieſer Winterficaße 
Wommenfalen, von Koba (Gouba bei Ebrifi) an; daß derſelbe 
6 polfihen Wedſchre (Wahjera bei Edriſi) und Sat Irk 
(Vatirk bei Edriſi) noch De eine Station Awtas einſchiebt, 
wide im Dſchihanuuma ausgelaffen ift, bie jedoch auch bei Abul⸗ 
mar) als Authas vorkommt, ald dad Schlachtfeld Mohameds 
m Tage Havazen. An derfelben Stelle giebt Abulfeda nach 
mb lhmen Haudfcheiften folgende Diſtanzen ver nörblichen Pils 
Mrfragen in Arabien an: Bon Medina nad) Kufa 10 Tage 
(ki Ctavluo 20); von Mekta nach Mevina 6 (bei Gravius 10); 
m Medina nach Baffora 18 (bei Gravius nach Bosra 18), 
u VDahrein 15, nach Macca am Cuphrat 20, nach Damast 20, 
—— 


’)». Summer a. a. D. S. ca. *) Abulfedab. Reinaad, Trad.' 
2.110; Abalfeda, ed, Grarius, Ozon. L c. p 15. 


Ake; Erkunde KIEL Aa 


oO Wim. IV. Witfeliung: 5: 7M, 


nach Bollftiine 20, nach Migypten anf dem Katenwege 25. Hler 
zur Beraleidneng gubt Eprifii) yon Mitte nady Male 
ebenfalls 6 Tagereifen, nad Jemame 21, nad Bahreia A 
nah Damask 30 (mit diefer Zahl Kine die Angabe der Sta 
tlonen Im Dfyifannuma, f. unten). 


I. Nachtrag zu obigen Bilgerfraßen, nah dem 
Merapit 


In Meraßld) werben fo-ulde Derter dor Bigerftsnße “ 
Baßra und Kufa (die auch’ über Sanlcbije, wo Die Waſtth ai 
Kufaftraße zufammentreffen, f. 08.8. 366-Me. 14) -augegeben, de 
8 der Mühe werth war, fagt v. Haminer, fie nach veffen Au 
tzabe mit der Meflimmung ihrer Bage zufasmenzufellen. q 
domımt dadurch In dem leeren Blaume.der Karten ves vehfken Ari 
Vens eine ganz neue Straße mit viden Geationen zum Vorſcheu 
Weldge bisher von kelnem euzopäifcyen Dkeifenden betreten wurd 
Au hat das Meraßid mehrere Derter der Waſte, durch wel: & 
Straße geht, ohne nähere Seſtimmung ihrer Bage, die der Eu 
nondrelhe angehängt werben Immer. Es tft dieſe Strafie aui 
wegen ver viel anf berfelben son ben Chaltfen des Sauſes Ab 
548 gegrabnen Brunnen, Eifternen und erbauten Palläfte md 
tmiswerth genug, um hier vollſtändig aufgefährt. zu werden, dam 
gar manche der noch nicht bekaunten Localiniten derfelben dari 
fortgeſetztes Seudlium ihre Ermittlung finden und den einfige 
zelfenden Beobachten daſelbſt an Ort und Stelle für ee Unter 
ſachungen zur Belhülfe biemen mögen, wie aͤhelicher Gewisn vie 
Im unſrer früßern Bufammenfellungen in Aftika nun Men H 
Theil geworben; 3.8. vurch v. Bebebur, Göbel u. v: Achihat 
ſchef im Mtet, von Zimtomsti in Mexching, vom Helmer 
fon-am Xeleglei, von Khanyk ow in. Samarkaud, von nerk 
man In Bochara, von Gerard Im Simalape, von Hügel ii 
Kafhmir, von Weſtergaard in Perfien, von I. Weinen Hi 
Afghaniſtan, von Helfer in Ginterinblen, von den Biffienari 
Gundert in Tellitfcgerry uns von Schmid in Iinmendip; sel 
Kobinfen in Baldflina, von Bepfins im Milthale, won And 
und Abich in Armenien u. v. A. 

Diefe unter 76 Nummerues) gzwiſchen dem Brunnen e 


" 9) Bärisi 6. Jomard I. p.139, 1.) v. Sammer a. 0 Di 
BE en 
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Dfeib bei Kabefla bis Mekka aufgeführten Ortfehaften (ſicher 
alcht alet Stationen) zerlegen fi in 4 Reihen, die wir zur 
befern Orientirung uns in ſchon befannte Raͤume zerlegm. 

Erſte Reihe a. in 25 Nummern, von El Oſeib bis el Wa- 
file, dem großen Brunnen, Nr. 9. der Pilgerſtraße I. von Bag« 
dad nach Mekka. 

Bweite Reihe b. in 11 Nummern, von 25, Waliffa bis 
% Karietein, wo, nah Edrifi6), die beiden Routen von 
are und Jemame (Carietein, f. Erdk. Th. XI. 6.391), ſich 

ten. 

Dritte Reihe c. in 15 Nummern, von Karietein bis 52, 
Saalebije (das uns fihon aus Obigem Befannte Thalebiah). 

a Jierie Reihe d. in 25 Nummern, von Saalebije bis 
(ka. 
Erfte Relhe a. 

1) EI Oſeib, das erfte Waffer ver Wüfte, auf dem Wege 
2m Rabefije (f. ob. S. 326), Al Odhalb bel Abulf. nah Roms 
al 6.82, Odzaib nach Reinaud ©. 103. 

2) ChHaffaf, ein Ort in ver Nähe von Rufa, oberhalb Ras 
ie, 

3) AinsBaid, d. 1. die Jagdquelle, in ver Nähe von 2, 
af dem Wege von Kufa nach Baßra. 

4) Selman, zwifchen 3 und Watiffa (ſ. unten Nr. 25). 

5) Dhadſchuu, ein Waller, 3 MIT. von 4. 

6) EI Watia 3 Mil. von 5. 

N Maatat, ein Berg bei Dfeib. — 

Bon Dfeib, dad 4 Mill. von Kabefije Liegt, beginnt alfo 
iigentlich erſt diefe Route — 

nah 8) Minaret=ol- Korun, 4 Mil. von Oſeib. So 
keift en Binatet, „ver Leuchtthurm ber Hörner,” den ber 
Sultan Melekſchah der Seldſchuken Hier zum Andenken el⸗ 
am großen Jagd erbaute, dem die Hörner ber erlegten Thiere eine 
ynauert wurben. Melekſchah feierte diefe Sagb während feines 
Afenthaltes in Bagdad, 1087, machte aber Im folgenben Jahre 
1088 (481 d. eg.) feine Pilgerfahrt nah Mekta””) auf 
tee Wege, die ihm fehr große Summen koſtete, denn er lieh, 
wie der Geſchichtoſchreiber ſich außbrüdt, in ver Wüfe Markt» 








®) Rärisi bei Janbert 1. p. 186. ) De Guigues, arsigte der 
Hunnen 10, überfept v. Dahnert. 1708. 4. 2b. II. ©. 236. 
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38) Mawelh, d.i. das Wäfferchen, eine Tränfe zwiſchen 
Dfegefe (Hafr?) Ebi Mufa und Jenſuna, eins ber beſten Waſſer 
auf dem Wege Baßras, von Nibadſch nach 

39) el Aifret, welches mit vem Thale von er=- Rakametan 
aufammenftößt. 

40) EI Medſchaſet, zwiſchen Naweih und 

41) Jenſuua, ein Wafler am Ende ver Sandfelder von 
Oehna (f. 06. ©. 363), 2 Stationen von Nibadſch. 

42) Maskath oder Nibadſch. 

43) Akreba, ein Ort auf der Seite von Nibadſch. 

44) Irmi, Sanbfeld in ver Nähe von Nibadſch. 

45) En Nlbadſch wird als die Hälfte des Weges nach 
Mekta gerechnet, heißt das Nibadſch, d. I. ber Gchreier ber. 
Bent Aamir, fo wie dad oben angeführte Karietein das Ri- 
badſch der Bent Saab- Heißt. 

46) Raw, mad) Mibahfh, ein ben Weg durcfänibene: 
Gleßſttom des Thales Bathn Kaw. 

47) Seitel, In ver Nähe von Nibadſch, ein Dorf, wo eine. 
berühmte Schlacht flattfand. Zwiſchen demfelben und Ra 
u 
ur Dauhatol⸗aaß id. 

40) El Kaiſſume, 4 Nachtlager von 45; ein Waſſer; 

50) Thichfet, ein Ort nach Nibadſch 

51) Haumet ed Dorradſch liegt am Ende der Sanbfel- 
vr, die an Saalebije floßen. 

52) Saalebije, ein mit Mauern umfangener Flecken, me 
zwei Drittel bed Pilgerweges (d. i. ein Drittfeil von Kufa, 
aus, f. eb. ©. 334) zurüdgelegt find. Es iſt das Thalebiah, 
der alte Sig der Taghlebiten. 

Vierte Reihe d. 

53) Dharljet, ein Dorf ver Bent Kilab, wo vie PBiüge, 
Baßras raften, berühmt durch einen Friedensſchluß der Beni ein 
und Bent Aamru Ben Hanfale. 

54) Ghomeis, 9 Mill. von 52, berühmt Dart ein id 
tag ber Araber, mit einem verfallenen Pallaſte. 

55) Sobeir, ein Ort im der Wüſte, in ber Nähe von =; 

56) Chadhra, ein Brunnen In der Nähe von 52. | 

57) Et Ten qhi, zwiſchen Bathan und 52, 9 MI. von Ba- 
than, wo zwei Waflerbehälter, deren einer verfallen 3 MIR. vom 
Birket Hufeln und 2 von Saalebije entfernt iR. 


Rerdatabien; Mebfehd, Pilgerfnfe II. BTE 


3) Beihan legt nach dem Mofchterit Hinter 

59) Ehotut und über 52 hinaus. 

60) Zabrol Ibadi, zwiſchen 59 und 52. 

61) Er Ro ſtem ije, nad) Ruftem benannt, zwiſchen 59 und 
38, wo ein Waſſerbehaͤlter der Mutter Dſchaafers, d. i. Zobeides, 
üin Pelaſt und eine Mofcher. 

62) Raßa, auch Sultan Kafka, über Schokuk hinaus, zwi⸗ 
igen dieſem und Sobale, wo in Ciſternen das Regenwaſſer aufges 
(met wird. 

6) EI Waaſa, zwiſchen 52 mb EI Ghofeimije, wo 
fertlaufende Sandfelder. 

64) EI Koniaat, ein Waſſerbehalter (Birket), zwiſchen den 
biden zuleggt genannten Orten von Zobeide gefliftet. 

65) El Choſeimije, zwiſchen 52 und CEdſchfer. 

66) Sathirt, ein Waſſer doſtlich von 65. 

67) El Saſchimije, öftlih von 65, den Venil Haris Beni 
Easlebet, einem Zweige ver Beni Eſed, gehörig. Vier Tagereiſen 
men iR 

68) das Waſſer Erathi. 

69) EI Abbaſijet, ein Sandberg, weſtlich von 65, wo zwei 
HR (Kafıı) uud ein Waſſerbehaͤlter. 

70) EI Aghar, zwiſchen 65 und ei Edſchfer, 3 MI von 
teren entfernt, wo ein Waſſerbecken (Gaubh), Kuppel und ein 
Seh, welches mad) dem nom Merafid angeführten Kitabole 
Lopn (Bach ver Straßennäuber) des Chi Oaman Amru Ben 
dahro, des Hafld won Baßra, von weißem Stein, weit hinaus 
in die Worgenfonne glänzt, uud vor welchem eine Saline. 

71) EI Chalißat, ein Wafferhegälter (Birket), zwiſchen 65 
mb El Eofchfer, 2 Mill. won el-Ughar und 11 von Edſchfer 

72) EI Eofchfer,- zwifchen 65 ud Feid, 36 Paraſ. (24 
Gtnten) von ledterem entfernt, wo ein großer und welter Brun« 
m 

73) Moslah, mit einem Brunnm und Birke, wo ſchon 
tiige ber Pilger das Mikat halten und den Ihram nehmen. Hier 
auf alfo im Ihmerar eine große-Lüde fein; denn über 74) Ofal, 
veifen el Ghomeir und Boftam Ben Aamir, und 75) El Gho- 
weit, zwifden lehterem und Sat Irk, und 76) Oßal- wird fon 
Rılka erreicht. — 

Die ausfuhrlichern Daten betreffen alfo Hier nur die nörbliche 
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Seeden und Burdharbt erhielten wir darüber Aufſchlaß, we- 
von unten die Rebe fein wird. v. Sammer nennt dieſe Lande 
Mucke jimen Bebentung gemäß dad hohl⸗ Laut, vie Riede ⸗ 
swug*t), und fagt nach feiner Schrribart: Biladok«Dfäuf, 
An welch⸗s ſich die Gebirge Thaps verflachen/ daß jmfit we 
arabiſchen Wüfte begjune und nach Berghaus Karte an der äufer 
fen nörblihen Grenze von Nedſcho als eim kleines Fleckchen, Diöf 
genanut eingetvagen fet, bänfe nicht, wie dies Miobuhr gethen, 
wis dem Dichebel Schemer (var Gabirgelande) zufeman 
geworfen worden. Aber dies that Niebuhr audy. nicht, formen 
ſagt aur: zwiſchen dem Berge Samer und Sham Lie de 
bergige Landſchaft Djof HI Sirhan. Juſoſern ſcheiat ale 
dinge hierin ein: Wirerſpruch zu liegen, wenn Djöf abfelst 
vhne alle Berge gedacht werben meßte, was jedech auch in da 
Unwenbung dieſes Namens bei Burdhardt, im Küfenfrik 
quolfchen Mekka und Mevina, Teinehwags der Kal if. Mefoie 
Dig If 08, daß Bochert‘S) das arabifche Wort: Dumathir om 
Dumthor durch terra plane, Ebene, erflärte; das Dumat d 
Diependel aber zum Unterſchlede eines Oumat el Irak als des 
Duma nes Felſens ) oder bad fyrifche Duma ſeinen Nr 
me erhalten haben fol, im Gegemfag bob anbern, das in Yrel 
Ing. Nlebuhr lerate denn wol dieſes Djof von dar bergigea 
GBürfeite kamen, indeß die neuere Kenntaiß von bes gam fr 
em Nordſeite ausging. D’Anvilles Lage feines AI Ginf 
ragt auch wol an der Gübfeite in bergige Gegend hinein. Barg- 
hauas ) Kartenconftsuction hat aber Die Lage auf 29° 37’ N.%. 
amd 38° 34° D.2. 0. Par. feftgefsät, alfo ziemlich Abrreinkimmnd 
weit D’Anoile, der fein Duma nnter 29°30' Br. u. 38° 2. eluirm. 
Außber Pllnius, ver ein Domatha in gewiffer- Nachbarſchen 
wit den Thamudeni und bald darauf auch mit Phoda (wieliät 
Sole) mennt, an einer andern Eile ein davon wel werfchlenmt 
Ahumata, das er jenoch mit Vetra in Verdindung bringt (Plin 
EN. VI 32), und außer Btolemäus „Dumactha“ (f. Erik. 
UL 125) teilt vieſe Gegend zuerſt wieder in ver Grjählung von 
Monamıda Felbzuge gegen Tabuk und dem forifgen Tain⸗— 
hervor, wo zu Daumat Aldjandal im Lande Diöf der ſyriſqh⸗ 
— 


ar a a Land Bas ne, TEL el 
5 ia sacra . Lö „dal 
>.640. 0. **) Roiemmäller a. 0. 0.6.28, °7) Berghaus, 
Vereit Arabia, 6.99. 
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atabiſchen Grinlandſchaft der qriſtliche Fürſt Ukeldan (Bald 
sen Abd el Malek, bei Abulfeda ans ven, Haufe ver Qbuda)) 
zenannt wird, ver wie ber Fürſt Joannes von Aila und bie 
son Adsroh und Maan aus Furcht zum Koran übergetteten 
jein follen (f. Erf. XIL 71, 159). Es war Chaled, der ven 
Ukeidar, einen Araber, feinem Propheten ald Gefangenen vor« 
führte, nachdem ex veflen Bruder erfchlagen hatte, und Mohamer 
auch das mit Gold geſtickte ſeidne Perſerkleid übesbrachte, das bis 
Boslemen, wie Abulfeda fagt, mit Staunen erfüllte, worauf 
Mohamed den Ueberwundenen aber gegen einen Tribut wieder frei 
leg Abulfazanfch 9) neunt dieſes Unternehmen Chakeds nur den 
Raubzwg gegen Dumat al Aldjandal, dem er eine Echlacht 
gen die Beni Lahyan hinzufügt, bie wir nicht keunen. Bei chriſt⸗ 
lichen, byzantiniſchen Zeitgenoffen und Autoren finden wir nur im 
Steph. Byz. s. v. Aovuada die Bemerkung, daß dies eine Aran 
terflabt fei, von ber Glaucus, Lihr. H. de antiquitatibus Ara- 
bieis gefprodgen. Cine Münze mit der Ueberſchrift Souu darum 
bat Spanhem. hefannt gemacht, und Luc. Holsten. in Not. et 
Castig. 101.103 fegt hinzu, daß dieſe eine Schlange mit ſtrahli⸗ 
gm Saupte zum Gepräge habe, die ſich zwiſchen Stacheln im 
&rije winde. Porphyrius, de abstinentia animal. Lib. II. c. 11, 
mäblte, daß bie Dumathier, ein-arabifches Bolt, jährlich 
Ann Kuaben geopfert hätten. Schwerlich wird wol unter Okaid, 
km Kenpiten, ſchon ein zeines Chriſtenthum bis in dieſe Ges 
suden unter dies Grenzvoll Arabiens vorgedrungen fein, wenn 
ud der Landesfürſt ein Chrift war, denn chriſtliche Glaubens» 
zmeffen ſchweigen ganz von diefer Dumatha gber Thumata 
Sud des Ptolemäud; fie wird won Procopius nicht mit unter 
da zahllofen Grenzbauten Kaifer Juſtinians zur Beihügung ſei⸗ 
Wr ſhriſch⸗· arabiſchen Provinzen aufgeführt, und als Chaled den 
türen von Daumat Mdfandal befiegte, betete deſſen Volk, das 
hir, nach Pocockes Angabe, die Beni Kelb genannt warbsO), 
Ya Sol Wedd in der Geflalt eines Manned an. Diefem wur« 
im denn wol jene Knabenopfer bargebracht. Aus dieſer erften 
daiede des entſtehenden Ghalifated wird gelegentlih Daumat 
Aldjaudels Hei einigen Hiſtorilern erwähnt. 

—— 


") Abelfedae Annales Moslemici ed. Reiske. Lipe 1754. p. 52; 
ibid, ed. Adler T.I. p.175. *”) Greg. Abnl Pharajü 
ra Dynastiarım ed. Pococke. Oxon. 1668. fol. 102. 

’) u Hammer, Wien. Jaheb. 1840. Do. 92, &.20. 
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ruhe Berlhmte Schlacht von Siffin auf dem Euphratfelde, im 
Jahre 851-n. Chr. ©. (f. Erdk. X. ©. 1077), hatte, ihrer hm 
vertfachen blutigen Gefechte ungeachtet, zwifchen Als und Moa 
wtah’s' Parthet Feine Entſcheidung gebracht; deshalb, fagt der 
Geſchichtſchreiber Kemalevbin®!), kamen die beiden Parthelen darin 
Aberein, Schiedsrichter zur Entſcheidung zu wählen, bie non beitm 
Selten; Abu Mufa und Ahmru ben Alahz, im Monat Ramadan 
des Jahres 38 (d. Heg., 658 n. Ehr. ©.) an dem Orte Adéroh 
zuſainmen kommen follten, um dort Raths zu pflegen. Abul⸗ 
feda giebt aber zenauer an 52), daß man den Ort Daumat Al— 
Handel zur Bufammenkunft beſtimmt Habe, und erft wenn dies 
nicht geſchehen könne, Addroh, und auch Abulfaradſch lih 
die arabifchen Magnaten ver beiden Parthelen an erflerem Orte 
Aufammentreffen. Apsroh iſt nach Sojuthi Lexic. geogr. eine 
Grenzſtadt Syriens in ber Nähe von Balk und Ahmman. 
"Damals war alfo Daumat Aldjandel noch ein Ort ven 
Aniger Beveutung. Daß berfelbe nun vom Daumat In Irak ver⸗ 
ſchieden war; und über feine Entftehung, darüber giebt Jakuti 
folgenve Nachricht: 
Daumat Aldjendel, fagt er®), iſt ein Schloß zwiſchen 
Medina und Syria gelegen, das unter ver Herrſchaft Alacjadeı 
(auch Alcabjer, d. i. Ukeibar bei Abulfeda)“) fand, mil 
dem ber Prophet Mohamed einen Frieden geſchloſſen Hatte, ımtei 
der Bedingung ber Uebergabe ſeiner Burg, da deſſen Bruder fer 
jum' Jölkm Übergegangen war, er felöft aber noch In dem Shi 
ſtenthume verharrte. 

Enn anderer Ort, Daumat Allhrac, Ing dem Orte Aihn: 
Altamz nahe, in Irak, ven Chaled Ben Awalid felndlich angriff 
Dlefer Ort gehorchte demſelben ‚Herrn, dem Alacjader, der aud 
zuerſt daſelbſt ſeine · Reſidenz hatte. Als dieſer aber einſt zu Ver 
wandten won Tribius ver Calb (obige Bent Kelb) gereiſt mar 
we an ver Srenze von Syrien wohnten, und bet ihnen dem Jagd 
vergnügen oblag, erblicten fie eine zerflörte Gtabt, vom ber nu 
ein Thell der Mauern in Trümmern fid erhalten Hatte. Diel 
wurben von Ihmen wieder hergeftellt; Alacjader ober Alcadje 
legte daſelbſt Pflanzungen von Oltven und andern Bäumen an 





J ur) W. Freytag, Selecta ex historia Halebi, e Codic. arab. et‘ 
1819. 8. im - . 6. *) Abulfede, Annales Mosle 

miei ed. Reiske I. c. p ®) Freytag, Not. p. 53 in Sei 

ex hist, Halebi I. co. *) 8. Bill, Rohamed a. 0. DO. ©. 
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und belegte dieſen Ort zum Unterſchiede von jenem frühes bewohn- 
ten Dumat Alihrak (das ſyriſche Dumah) mit dem Nomen Du⸗ 
mat-Aldjandel, d. t. „Dumah des Felſens,“ da djandal 
einem Reinichten Ort bezeichnet 55). Alcadjer blich Chriſt, 
wohnte in Dumat Alihrak, wo ihn Chaled auf ver Jagd über» 
il. Als fpäterhin ver Khalif Omar alle Chriſten und Juden 
aus der atabiſchen Landſchaft verwied, wurde auch Alsabjer aus 
dumat· Aldjandel verjagt, weil er nach dem Tode des Propheten 
Nohamed den mit demſelben abgeſchloſſenen Tractat verletzt baben 
ſollu. Daſſelbe Dumat oder Dumah wurde ſeitdem von em 
zewiſſen Aihn Altamr bewohnt, ſpäter der Ort aber verhoert. 
Zieh, ſagt Jakut, ſei die Geſchichte von Dumas Aldjaudel, 
die vielen gelehrten Männern unbekannt geblieben ſel. — Rach 
va Zamachſhar, ſeht eine Nota Hinzu, ſel dieſes Damat Al⸗ 
riaadel yon Damask 5 Tagemärſche (eigentlich 5 Nochtrelſen) 
aatſerat. — 

Solte es jene Ruinenſtadt ber älteren Duma ber Gekräsr 
(eigt in Jude, Iofua 15, 52) in Idumaea fein, auf welde 
dieronymus im Commentar zu Jeſaias oben angeführte Stelle 
finmeifet (Jes. XXI, 14: Est autem Duma non tota Idumaea 
proriacia, sed quaedam ejus regio, quae ad augtrum vergit, et 
3 urbe Palasstinae, quae hodie dicitar Eleutheropolis, viginfi 
ästat millibus, juxta quam sunt montes Seir), aber wiel chen die 
stlaffene Domatha oder Dumaetha bei Plinius und bei 
Ptolemäus geweien fein? welche nach dem Verſchwinden der Ma⸗ 
beier aus jenen Gegenden (Grof. XII. ©. 125) vom arabiſchen 
Gute Alcadjer, der (als Nachbar von Gira und Ohafan) 
in Chriſt geworden, wieder aufgebaut und zu einem Obſtgarten 
fügerichtet wurde. Diefe wurbe aber zum zweiten male verheert, 
Eu dakut fagt, zu Omard Zeit. Während Alis und Moawiahs 
Kiupſen muß fie aber doch wol wieder in Aufnahme gelommm 
hin, da daffelbe Dumat Aldzandel zum Gongrehoshe # 
rihlt warb. 

tiber ſchweigt Ihta chri gänzlich Aber dieien Ritt; he 
Gifts Zeit war der Ort wicher zu eimr ſehr fast Pi 
mohnten Feſtu ag aufgehlüßt, die ein ſfichted AiyLmmsot, 4 
Togereifen 56) fern —8 von Ama om ahnen. —8* font 
—— 


*) Rosenmüller 1, c. und Baimud, Asa Trad. p. 109, 
") Rärisi bel Jaubert I. p. 835. 
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fen, das, wie Edriſi ſogleich bemerkt, nur 3 Tagereiſen fer 
son ve Grenge Syriens und 4 fern von’ Tabouk noch um ei 
‚nen Tagemarſch näher ald Tabouk bei Syrien Tag, alſo nid 
das füdwärts zwiſchen Tabouk und Wadil Kora gelegen 
Alma fein konnte, dab, nach einer andern Stelles) von Eorif 
als 4 Tagereifen von Hebjr und 4 von Khalbar entfernt gefegi 
genannt: wird). Das Territorium von Doumat el Dianve 
‚fagt Edtiſi, werde begtenzt von ver Duelle, bie Ain el Rem 
Hole, und von dem Defert Khaſchab, ber einen Thell des Di 
feet Sanawara oder Semarsa-andmade. Die Ausbehmur 
ws Khafıhab Defert, fügt verfelbe Autor, ziehe von Macc 
‚68 Belas anf der linken Seite (der Sham, d. i. der ſyriſche 
Selte) des Reiſenden. 

Abulfeda ©) nennt dieſes Duma to'l Diandai einen DO 
zwiſchen Syrien (Sham) und Irak gelegen, 7 Tagereife 
von Damast und 13 von Mebina, ein Stationdort ver Rel 
fenden 

v. Sammers Bereigerungen aus bem Diihannuma nu 
andern oriensalifchen Quellen geben uns über dieſe ſonſt fehr ver 
wachlaͤffigten arabiſchen Srenzlandſchaften noch einige nen 
Daten, De vurch Seetzen's um Burckhardt's Erfotfchunge 
im Bünde, wenigftms theilweis, merkwürdige Beſtätigungen um 
Bespäftännigungen hatten, obwol and vieles in den Ortbangai 
‚sen aus noch uubekannt bleibt. Bier jedoch zum erſten male eii 
Berfuch, in unfeer Heinm Monographie diefer Dafe Dfihe 
al Sirhän alle: die zerſtreuten Daten verglelchend zufammen a 
4 
a Dumstot-Didontet, fagt v. Hammer”), fe Die einzig 
wahre von Kamus gegebene Ausſprache bes Haupt ortes ven 
Viladol Dfchuf genannten Lande. Ed witd im Dfchihan 
wa geſagt, Duman ſei der Name eines Sohnes Jomasis, bei 
AR) hier nievesgeläfien, und Dfepondos ſa der Name eines bei 
Gefährten des Propheten, welcher feinem Bater entfleh, wm den 
Balamı anzukchinch, safe verſchtebene Ethmologie von ber oben an 
vegebenen / Daſſalbe nennt hier zwei Ouellen: bie eime, welch 
Ks - ohren: vieraigen Marmorbloche unter drei Dome hervet · 
— — J Luz ne B 

u Kia Men "PABeik Dep. p 86: "Abulade ht Re 
; Rommel, in Abul er. p. L) J 
ad), 

Bud Tr Eh 5. Hammer, {a ten, Jahıd, 18H. 
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frringe, Def Bau dem alten Könige der: Komerker Sulkar⸗ 
nein (f. h. ZU. ©. 868, 877) zugeſchrieben wird (aiſo eimmm 
eitgenoffen Shemers |. oben ©. 353), iſt dadurch merkwurdig, 
Nö fm Jahre 1513 (919 d. Heg.) von dm Arabern ein großer 
Silberſchat hier gefunden fein fol. Die andere Quelle heit 
An el Temer oder Tamar, die Dattelquelle. Leider wirb 
eine nähere Veſchreibung des Silberfundes gegeben, aus dem 
men wol Hätte zurüdichliefen Finnen, ob er aus der Zeit Mon, 
sicht, ober au früherer Apriftficher Zeit Meabjens, ober auß der \ 
Nubatäer Hanbelöperiode fiammte, aus Ptolenans oder Plinind 
Tumsetha, oder gar aus. noch Älteren Minder und Homeriten 
Jiten, als dieſe 70 Xagereifen weit aus dem Sabaͤer Lande bis 
derher Ihre Waaren führten. (f. Erdk. XI. &. 117, 148). 

Mm S. W. von 1) Dumet iR 2) Sebeke, zu hinterſt ber 
Sondehfte Dhabi gelegen, am etnem fihledhten Waller (wol der 
Iraanean GE Sheben und die Bene Eddhahi bei Wurdharbt). 

3) Kara, Öftlih von Dumat, iſt ein Schloß mit Erdwallen 
uf einem Hügel, 

4) Sekjake (Skake bei Niebuhr, f. ob. S. 343), eine 
Station von Kara, ein Schloß mit Erbiwällen. 

5) Scho ka ida (ob das vorige?) in ber Mähe der Eambwüfte 
Ubi. Hlerzu giebt das Dfiihannuma) noch folgende Wafe 
'n und Derter im Biladol Dſchuf an: 

6) Korakir, eine Traͤnke zwifchen Dumet und Teima (nicht 
10 ſüdliche, ſondern das nörbliche ſyriſche, obwol das Didihane 
suma dies nicht ſagt, was jedoch aus Juſef el Wilkys Route von 
beutan da) nach dem Dſchof al Sirhän hervorgeha, wo er bie 
Eution Korakir mit mehrern Brunnen paſſirt). Cine Tränke, 
Nu alſo mehrere Tagereiſen im R.B. von Dumetol Dſchandol 
ion In der ſyriſchen Ebene liegt, wo fie auch auf Berghaus Kar 
ah See hen's Angabe eingetragen ft. 

N) Dmrt, bſtlich von Erſak (ob Eoerak?), eime Tränke. 

8) Schefer, mit vielen Waffern, weRlich von Korakir, we 
6 Thal Wadios Sew (06 Wadi Seröhan“) bei Burdhardit) 
ginn, 
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1 gı Bokte, Stotlonen van Reims (midserem das nie 
Nge, ſoriſche)/ woman wohlbemäfieete Aal Wariof- Hiper. 
Om borkaa,:d: 1. Die. Mutter Des Schlehers, 
weiten Waſſer nur. insb vom: cdegen gefanimelte, närklic won Erſal 
im Difeistz va. Sed ſcha (B. i. Hausen), if. 

1). Oſeib, sin. Maſſer, wol einander. ald das bei Rufe 
vb. 8.371). J 

. 12) Banat, eine Staties von Kathana lt). :. ' 
2° 38) Weifchdat, gegenüber. nom Mefrik (eiskeicht Newaktt), 
Sollen Wenſer vom Obegen ſich fanmıekt. \ 
" . 14) Sfariad,: in ber. Nähe won: ;Kaclıein €. ‚st: 6.37, 
Mo weit / im DB, wo viele Terehinthen. 

15) Senf und Eharik, 2 bittre Safe, ine Station vr 
Hail (ob el Haeyl in Schammar? |. ob. S. 243), les nad 
vom Dehihannuuma: nördlich von Mowafk liegen ſoll, auf des 
Wege. der Bilger von Bagdad. Ron⸗ſut Ice 5 ‚Stationen 
von Aala fum .. : Er \ 

16) Kain ift 24 Mid. von Rorafir, wohl barafteih fo auch 

M Nebek, 22 Mill. von Korakir dem auf dem De derer 
gelegen, bie nad} Neid gehen. ! 
" 418) Rana,:eine:Statien von Mawafit enfent, en: Ei 
fchon zu den Thaͤlern von Schamer (Eihnmmär) gerechnet wird, 
deſſen Saaten durch Wafferräber bewäſſert wetden 
1°:49) Telma wird nun der zweite Hauptert in Biladol 
Ofchuf genaunt, ven mehr Gultur habe als Kohmt, bee Bobs 
fig: des Thay, und von dem wir ſchon früher vie volldndigen 
Nachrichten, die wie barüiber beſiten, zuſammengeſtellt haben, aut | 
denen ſich ergab (Fi Erdk. XII. ©. 158 — 162), dab, I tahri⸗ 
Amb- Eboifi’s Nachrichten gemäß, die ſes SZeima, warfäimei el 
uis ver Dichter auf dem Wege zu den Oriecien feine aten in 
Verwahr gab, und wo das. bunte Schloß Al-Ablak ſteht, nt 
ſchieden nordwärts von Tabuk, nur noch 3 Kagersifpn von 
der ſyriſchen Grenze entfernt iſt, alſo uicht mit bem fünwärtd da 
von: in der Nahe von haiber Legenden benuiſteint. werben fans, 
wie dies ſeit Rommel (Abulf. Arab. deser. p. 72 und M) bi 
den meiſten neuern Eommentatoren geſchehen if. Im Worferge 
henden find mehrere ſchlagende Vewelſe Hinzugefügt, daß dieſez 
Abrdliche Telma des ſyriſch⸗ arabiſchen Niederlandes, des Ole 
nicht dad gleichnamige füdlichere Teima des gebirgigen Safchat 
fein Tann; doch konnen wir feine genauere Lage gegen kim hin | 
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nicht nachweiſen. Aber ſchon Ptolemäus, der dieſes nörd» 
liche, fyrifge Teima offenbar mit feinem Themma bezeichnet 
(un, Ptol. V. 19, fol. 144), ſeht es unter 75° Long. in glei« 
dem Meridian mit Dumaetha, aber um zwei Breitengrabe 
nördlicher an, nämlich unter 31° 40° Lat., indeß Dumaetha 
if nur 29° 40° Long. liegt. Und diefe relative Diftanz ſtimmt 
ait unferer Anſicht von der Lage dieſes Ortes vollkommen über- 
in. Jomard hielt die Station Maan®) für die antite Themma. 
Cine Gypotheſe fei Hier erlaubt, daB große weiße Schloß, 
Kıfr Azrake) oder Eſrak (d. h. blaues Schloß, weil da gute 
Bofler), welches im Diſtrict Omri oder Omeri liegt und uns 
fritig deahalb von Juſef el Milky ver Fürftenpalaft, das 
Kar Amara 9), 2%, Tagereifen öftlich ver großen ſyriſchen Pil- 
srfrafe, von der fogleich die Rede fein wird, nämlid) von ber 
Sefas Station, genannt wurde, den einzigen bortigen Reſt einer 
müßten Stadt ober eines größern Bauwerks etwa feiner Lage 
2a für übereinftimmend mit jenem Al-Ablak (nah Bakut 
5 langen weißen Ouaberftelnen erbaut, f. Erdk. XI. ©. 160) 
ar der benachbarten nörblichen Teima zu halten, deren Name 
ud Lage und fonft völlig unnachweisbar geblieben. Eine merk« 
zörige Tradition kommt und Hierbei zu flatten, die dad Der⸗ 
:ijg«Jtinerar p.125 anführt, daß eben Mohamed bei feiner 
Rorterpepition bis zu diefem Kaßr Azrak und feinem 
Grhbache vorgedrungen fein foll. 

Der Abfland der drei Tagereifen von Syrien, die nördliche 
ge gegen Boftra und Damaskus und auf ber Route von 
tut wie von Dumatol Dſchondol dahin würbe ihre Gegend tve= 
Aügßens zur Zocalität jener ſyriſchen Tima eignen, die ſchon Bü⸗ 
ibing®®) für die Ihemma des Ptolemäus und für eine An« 
falung hielt, bie ihren Name von Thema, dem neunten Sohne 
Ymaels, dem Bruder Dumas, erhalten habe (1.8. Moſ. 25,15). 
Died Ihemä wird ſchon vom Propheten Jeremlas 25, 23 mit 
Dedan, Thema, Bus zufammengefelt mit allen Königen von 
Atabia, ald Handelsvolk dortiger Völker gleich fo vielen andern 


—— 


'=) Nota p. 127 bei Bianchi, Itiu.  **) v. Hammer, Wien. Jahrb. 
1840, ®». 92, ©. 38; Bianchi, Itineraire & Ir Mecgae 1. c. in 
Recneil de M&m. de ia Soc. G£ogr. de Paris T. Il. p. 124. 

*) Gergen, in Mon. Gorrefp. 1808. Bd. 18, ©. 385; Burckhardt, 
‚Trav. in Syria p. 665; bei @efenins, Ueberf. Th. II. S. 1048, 

") Biihing a. a. D. 6.566. 
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jenes Landes im hohen Altertum. Eben fe wird dieſer bamald 
wichtigen und jegt verfchollenen Thema Im Buche Hiob 6, 19 ge⸗ 
dacht, wo es heißt: „fie fehen auf die Wege Thema, auf 
die Pfade des Reis Arabia warten fie.” Und eben fo 
im Jeſaias 21,13, wo es in beim Drohſpruch des Propheten Heißt: 
„Ihr werdet im Walde (Aracien) Arabia wohnen, auf 
dem Wege gen Debanim, bringet den Durftigen Waifer 
entgegen, bie ihr wohnet im Lande Thema” u. ſ. w. Der 
Irrthum der Septuaginta, die biefed Thema (Odryım bei Ptolem.) 
mit einer andern, Ousnür genannten verwechfelt, iſt ſchon ven 
Gefenius®T) berichtigt, der aber ſelbſt irriger Weife diefe Thema 
auf die fünliche Taima bei Abulfeda bezieht, da er bie nörblice 
des Jõ tachri nicht kannte, obwol Ptolemäus relativer Abſtand 
ſelner Themma von feinem Dumaetha um 2 volle Breitengrade 
norbwärtd ſchon die richtige Hinmelfung darbieten Eonnte. Auf 
jeven Sal haben wir In ven Angaben des alten Teflaments die 
Beweife, daß Araber von iömaelitifcher Abflammung jme 
früheſte Bevölkerung bed benachbarten Syrlens bildeten, durch wel- 
ed die Handeläftraßen der fpätern Nabatder gingen, und nidt 
edomitiſche Völker, nach früherhin falfchen Ableitungsuetfuchen Du⸗ 
ma's von Joumaca. 

Durch Seegen’s und Burckhardt's Erkundigungen vor 
glaubwũrdigen Augenzeugen mährend Ihrer Wanderungen in 
Syrien, Baläftina und Arabien, auf denen es ihnen mar geflatit 
war, jenen Unngebungen des ziemlich weit verbreiteten Nieder- 
Iandes, da auf dem Brenzgebiete zwiſchen Nedſchd, Ged⸗ 
ſchas, Arabia Petraea und dem Sham ober Syrien gele 
gen und unter dem Namen Djof el Sirhän oder Biladol 
Dfehuf fo allgemein bekannt ift, fi zu nähern, ohne fie ſelbſi 
zu erreichen, erhalten wir aus drek verſchiedenen Quellen fer 
lehrrelche und unter ſich merfwürbig Übereinfimmende Nachrichten 
über diefe fonft wenig befannte Erdgegend, deren Keſultate auch 
ſchon zur Gonftruction auf Berghaus Karte benupt find. She 
ſchließen ſich an die zuvor gegebenen ältern Daten fo belehrend u 
vervollſtãndigend an, ald die nur aus Berichten folder Augen 
zeugen erwartet werben kann, bie ohne eine wiſſenſchaftliche Bil 
dung blos Im Intereffe ihrer eignen Handlungegeſchafte mit Be- 
buinenflämmen von Station zu Station und von Markt zu Markt 





) @efenins, Gommentar zu Jeſalas TH. IL. 6.678, 
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jene wenig bevölkerten und noch weniger angebauten Triften, Step⸗ 
em, Wüſten und Eindden durchſtreifen. 

Die dreierlei Berichte find: 

1) Iufef el Milkys Bericht feiner Wanderungen 
som Hanran burch den Wadi Sirhän, gegen ©.D. oder 
SSD., nah dem Grenzlande Nedſchoſs, dem Djöfes 
Sirhan am Buß des Gebirgs Schammar, von Seehen 
ingefammelt aud mündlichen Erzählungen®) in Je— 
trialem im 3. 1808, nachdem Juſef 6 Jahre hindurch mit den 
sn ihm durchwanderten Gegenden fehr vertraut geworben war. 
Im innern Arabien Eannte man bisher weniger Merfmürdigkeis 
mald von fo manchen andern Gegenden des Orients; doch md«- 
‚m gar manche berfelben und noch unbekannt geblieben fein. Große 
*nbehrung {ft bei einer Reife dahin unvermeidlich; rohe, gefeglofe 
Imbaren find die dortigen Araber keineswegs, aber Raub ift ihre 
tenfhaft, zu dem fie fich gegen den Fremden im Recht dünken, 
irn Boden betritt. Aber ein Berhältnig%) hat doch auch 
Zege zu ihnen gebahnt. In allen nur etwas beveutendern Orte 
‘Sıften und Städten an den Grenzwüften Arabiens Ieben Hana 
aileéleute, bie oft ihr ganzes Leben hindurch ihres Gefchäftes 
2m zu ben Beduinen der Wüſte ziehen und mit beren Stäm« 
zn umberreifen. Sie gehen in ver Regel von Aleypo, Bag- 
dad, Baßra, aber bie mehrften von Damask aus, und hier 
fad 8 jägelich eine Menge Hriftliger Kaufleute und Krä« 
rer, die nach allen Seiten zu dieſen Arabern und ihren Ortfchafe 
m fommen, um ihre Produete aufzukaufen, dagegen andere Be= 
Srfniffe an fie zu verſchachern. Sie zogen zu Seetzen's und 
durchardi's Zeit bis mach der Reſidenz der Wahabi- Kürften, 
nah Deranije. Es haben alfo dieſe Berichte ganz gleiches 
Vntftehen und auch wol analogen Werth, wie die ver römifchen 
Handelsleute unter den Antoninen im Markomannen- 
{ande, bie einft von Marobobuum und von Carnuntum an ber 
Teneu mit Römermaaren über den Mond Asciburgius nach Bu- 
is om Viadrus und über Califia bis zur Viſtula auf die 
Sertigen Ganbelömärfte ver oſtgermaniſchen, flavifchen und anderer 
Üller vorbrangen, deren Itinerarien einft Claudius Ptolemäus 
m 2ten Buche feiner Erdtafeln von Europa eingetragen hat. Geis 


—— 






2 ad in Ron, Gert. 1508, ©. 18, & 883 —389. 
852 


388 Wefi-Afien. IV. Abtheilung. 5.79. 


nem Beifpiele folgend haben wir hier auf gleich ſchwankenden Bo 
den nur ein Bleiches zu verfuchen. Mit ſolchen Hanbelsrei 
fenden flug Seegen Entvedungsreifen 0) in jene Gegen 
den vor, die ſich in ihren Mefultaten belohnen würben und wol z 
beachten fein bürften, für künftige Unternehmungen: Eine mi 
der Dſcherde⸗ ober der Relais⸗Karawane ber Hadj bi 
Seddije und von da nad) Teima (Teyme auf Berghaus Karte, 
nad Ehaibar und einigen benachbarten Städten in Nedſchd, w 
man unter dem Vorwande des⸗Handels ein Jahr verbleiben un 
während der Zeit viele intereſſante Nachrichten fammeln Fönnt 
Ein zweites Reifeprojeet: Wie Jufef el Milky unter der 
Schub eines arabiſchen Sheikh und unter ber Führung eines bei 
ſchon bewanderten Kaufmanns eine Nelfe bis zum noch unbefann 
ten Dſchebel Schammar, entweder von Damask ober vo 
Aleppo, au von Bagdad und Baßra aus, auf gleiche Weil 
im dftlichere Gegenden; von Damask aus fehägte Ju ſef die Ko 
ſten einer ſolchen Reife etwa auf 2000 Plafter. Damald war bi 
Verlode ver Wahabiherrſchaft für ſolche Unternehmungen gefähr 
licher als zuvor. 

2) Das Itinerar von Bopra”!) am Dſchebel Hau! 
ran burd den Want Sirhän zum Djof und dem Die, 
bel Schammar, zu Damask im 3. 1812 von Burchhard 
aus dem Munde der Handelöleute eingefammelt. 

3) Das Itinerar von Kalaat el Haffa??) am Ba 
el Haffa (oder Höffe), d. i. dem Weidenbache, am Süd, 
oft-Ende des Todten Meeeed, gegen Dften zum Wad 
Sirhän und über den Brunnen EI Scheben und Befiti 
(Bfata) zum Diof des Dumat⸗Aldjandal; ebenfalll 
eingefammelt von Burckhardt. ‘ 


41. Iufef el Miltys Itinerar vom Hauran zum Diof 
Szirhän, nad Seegen (1808). 


Ein arabifeher Stamm, ver jeden Herbſt von ber Grenze ©: 
nach Nedſchd reifet, wurde non Ju ſef begleitet, von 1) Boß; 


0) Stegen, in Mon. Gi . 1808. ©. 18, ©.509— 511. 

?%) Burckhardt, Trav. in Syria. Lond. 1823. 4. App. IV. p- 
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der Hauran nad 2) Häbbefeh, wo man nichts findet als 
Anige Brumnen. 

3) Bon da 1%, Tagereijen weiter nach Esraͤk, einem Kaßr, 
ri. Schloſſe, aber ohne feſte Einwohner. Bon hier beginnt 
me Thalfläche, bie fi bis el Dſchöf erfiredt und Wadi 
Arab es Szirhän (oder Sirhan) Heißt, daher alfo der von 
Riebuhr zuerft eingeführte Name des Diöf al Sirhan, mo- 
mr alfo wirklich das ganze nordwärts an bad hohe Nedſchd 
angrenzende große Niederland bis nah Syrien hin be» 
xichnet wird. Auf der Norpfeite dleſes Wadi heißt die un« 
emepfiche Ebene el Hamaͤd; fie erſtreckt ſich bis in bie Gegenb 
u Bagdad (alfo norböftlich), wo an ihrem (Nord-) Ende ein 
deber pyramidaler Berg, der Dſchebel el Läha, Liegt, den man ſchon 
in Entfernung einiger Xagereifen erbliden kann, und der und ſchon 
8 frühern Berichten bei Burdharbt und Wellſted (unter 41° 
28.2. Gr. im Merivian von el Werdi gelegen, |. Erdk. Th. XI. 
8.742, 746) befannt if. Nordwärts von diefem Berge, alfo 
am bie Sũdſeite der euphratenfifchen Uferlandſchaft, erheben ſich 
zibrere Hügel, Die unter dem Namen Demmaliit Szauäh bes 
Ant find, die wol zu ben Bergzügen ber chaldäiſchen Wüſte zwi⸗ 
item Palmyra, Taibe und Anah gehören mögen, deren Localitäten 
dans früheren Unterſuchungen bekannt find (Erdk. X. ©. 1093 
331113). Die Länge und Breite biefer EI Hamäd genannten 
bene rechnet man zu Kameel auf 8 Tagereifen; fie hat weder 
Fügel, noch Berge, noch Thäler, auögenommen daß an einzelnen 
‚atieften Stellen ſich etwas Regenwaſſer fammelt, welches aber 
rueilen bei trodnen Winben ſchon wieder in wenig Stunden ver⸗ 
tat. Spuren vormaliger Städte ober Dörfer fehlen hier gänz« 
"6, obwol kleines Gefträuc, und viele blüßende Gewächfe vie Mög« 
\feit einer Cultur dieſes Bodens Hinlänglich zu erfennen geben. 

Auf der Südſeite 72 veffelben Wadi Arab es Szirhän 
'Eirfän bei Niebuhr) hat das Land ober bie Wüfte mehrere Bes 
mungen; ber weftlichfte Theil Heißt: el Beir (Bir Bair bei 
Turdpardt); auf dieſen folgt offwärts el Höddruſch (Die 
tiet Hudruſch b. Burckh.), weiter offmärts EI Thoberk (Et 
Xbig b. Burch.), welter Es Szauwann (ob obiger Defert 
Samawa des Edriſi?) und endlich am entfernteften gegen Often 
Badi EI Gadda (biefen kennt Burckhardt nicht). In diefem 


— 
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großen, wühen Laudſtriche giebt es nirgends weder ein Dart, sd 
auch Ruinen von vormaligen Ortſchaften; ein einzige Gebiun 
außgenonmen, dad der Unterfucung werth zu fein fepeint Ci 
IR KRabr Amard (Amera bei Burckh.), eine verwüſtete Stadt 
genannt, die etwa 2%, Zagereifen oftwärts von ver Bilgerfa: 
tion der Hadj in el Belka, welde Serka (an ber Quelle mi 
Wadi Serka) Heißt und an einem Wache neben einem Berge liegt 
zu deren Bau man ſchöne, große weiße Steine verwanı 
bat. Das Gebaäude, welches eigentlich Kaßr Amar gmam 
wird, hat ein Kuppeldach, au beflen inwendiger Seite Gaylım 
Füchſe, Hafen und andere Thiere mit bunten Farben angemalt ji 
folen. Säulen finde man da nicht Gurckhardt's Bericht fg 
das Gegentheil).. Seegen fragt hierbei, ob Died wielleicht die all 
Corace fei, die wir (e8 fei denn Koräfer) nicht näher Eennen; Kahl 
Amara bebeute aber fo viel als fürklicher Palaft (viclleich 
von einem Amr ale Grbauer?). | 

Don Esrak zogen die Araber mit ihren Heerden Immer ii 
Wadi Arab e8 Szichän hinauf (alſo doch wol allmähli 
gegen S. O. auffleigenn? gegen Dumat Aldjandel), und 
nach einer Xagereife nach 4) Ittra, merkwürdig wegen fünd 
Salzes, das fich hier in einem Heinen, flachen Se erzeugt, di 
fen Waſſer im. Sommer und Herbft ganz verbunftet unb ein 
Salzkruſte zurüdläßt. Juſef meinte dort auch abwechſelad 
Ragen von Salz und Erbe geſehen zu haben. Auch ſoll eb den 
einen Salzbach geben. Die Araber, meift vom Staum| 
Splep, verführen dieſes Salz nad) einem Xheile von Hau 
und Dſchaulan, nach EI Botthir und dem Gebirge Edſchluͤn, md 
See hen es überall antraf. Es ift weiß und ein, falziger vd 
Geſchmack als das Salz aus «dem Salzthale bei Tadmor oda 
Palmyra. Des Salzgehaltes ungeachtet findet man in biefer Or 
gend doch auch ſüßes Brunnemwaffer. In Redſcho ſol 4 
din zweites und biöher unbekanntes Ittra geben, wo min 
Steinfalz findet, von dem Ju ſef eine Probs an Seetzen “ei 
theilte. 
. Bon Itten zog man in einer Zagereife 5) nad) Korätır 
(Korakir Nr.6. im Dſchih.), einer gänzlich verwüͤſteten Statt, 
wo mehrere Brunnen, fon aber nichts merfwürbiges angeroim 
wird. Gine Tagereife weiter 

5) nach Käf, einem verfallnen Schloffe, auf der Spige eind 
‚Hügeld, der rund umher an feingm Buße mit einem fo fumpfigen Bo 
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den umgeßen If, daß man nicht leicht hindurch kommen kann. && 
find hier einige Brunnen und Dattelpalmen, die aber verwils 
tert find und keine Brüchte tragen. Im Wadi fand Iufef 
eine Planze, Kelch genannt, bie an ver Wurzel einen ſtinkenden 
Yund« Geruch von fich giebt, vieleicht, meinte Seeen, Ferula 
‚safoetida Lion. 

Weiter hin, eine Tagereiſe von Käf entfernt, 6) nah Ka⸗ 
Kir”), an einen Ort, wo Brunnenwafler und wo vormald wahr⸗ 
iteinlich ein Dorf fland. 

7) Umm el Phenadſchir, eine Tagereife weiter, hat Brun« 
anwaffer und einige Ruinen, die aber fehr unbedeutend find. Der 
Leden umber befteht aus lauter Feuerſteinen, die mit Heftige 
kit jerfpringen, wenn man ein Feuer darauf anmacht, und durch 
ie ſcharfen Splitter oft Schaden anrichten. Die Araber bringen 
ꝛahet immer Erde mit und ziehen erſt eine Erdkruſte über bie 
Zeuerſteine, ehe fie Feuer darauf machen. 

8) Nach Kleiah, eine Tagereife weiter, eine Felſengegend. 

Den nächften Tag wurde 9) DiHöF?S) erreicht; ſicher das 
dihöf al Sirhän bei Niebußr. ES find hier mehrere Fleine 
Tirer; Iufef erinnerte ſich deren etwa 7 gefehen zu haben; nur 
su dreien wußte er bie Namen, alle dreies Szüf, d. i. Marft« 
mie: el Dirrea, es Szeijidijin und Ain üm Szalim (f. 
wm bei Burdhardt). Alle dieſe Dörfer liegen in ſehr gerin« „ 
su Berne von einander. Die Häufer eines jeven Dorfed liegen 
meh oder weniger in einem Kreife, in welchen nur eine gemein⸗ 
itaftlihe Thür einführt. Die Häufer find von Lehm gebaut, mit 
Harten Dächern, und jedes Haus Hat Hinter ſich eine Kleine Pflan⸗ 
ung von Dattelpalmen. Die Einwohner haben nur Brunnenwafs 
im, daß fie Durch ein Kameel über einen Galgen herausziehen laſſen. 
Sie ſollen fehr feindfelig unter einander leben, und jeder wagt fi} 
mr wohl bemaffnet Über feine Dorfmauer hinaus, um ein Nach 
Kurvorf zu beſuchen. Seit etwa 20 Jahren (ſeit dem Ende’ des 
terigen Jahrhunderts) flehen fie unter ver Hereichaft ver Was 
kabi; noch nor wenig Jahren mwaten fie die Weſtgrenze bes 
Inritegtums derſelben. Es fleht bei dieſen Dörfern 'ein alte® 
unfwärdiges Gebäude, das einflige Unterfuchung wol vers 
die. Es iſt ein viesediger Thurm, von großen Dua« 
teen erbaut, mach oben fpigig zulaufend, alfo eine Art Obelisk. 
—— 
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Inwendig führt eine Wendeltreppe Hinauf, an welcher kleine Zim- 
merchen zur Seite angebracht find. Die Höhe dleſes Thurmd mus 
ſehr anfehnlich fein, denn Iufef verſicherte, fle übertzeffe zwei bis 
dreimal die Höhe des Höchften Hiefigen (in Jeruſalem) Moſcher⸗ 
thurms. Im Dſchof giebt e8 eine Art wilder, fChwarzer 
Hunde, Darbün genannt, die von den Ginmwohnern gegeſſen 
werben. So weit Jufef’8 Bericht; denn fein Fortſchritt vom 
Oſchof über Bſtata nach dem Berge Schammar ift ſchon oben an 
geführt. 


2. Burckhardt's Itinerar von Boßra zum Diöfel 
Sirhän (1812). 

Am Weſtfuße des ODſchebel Hauran, auf der ſyriſchen 
Grenze gegen Norbarabien, liegt die Stadt Boßra; am Dfah 
Hange und Oftfuße veffelben Hauran⸗Berglandes liegen weht 
als 200 von ſchwarzem Stein (Bafalt) erbaute Dörfer, jenes rin 
viertel oder halbe Stunde von dem andern entfernt. Die Gegmi 
jenfeit derſelben ift vollkommen eben und Heißt EI Hamman*) 
(EIHamäp bei Seegen, |.06.&.389). Etwa 5 Stunden yon 
Dſchebel gegen Süden liegt 1) Szalkhat, eine halb verfakm 
Stadt mit einem großen Eaftell von feften Mauern, mehren Eis 
fernen und Behältern für Megenwafler, die und bier als Aut 
gangspunct wichtig ift, weil eben bei biefem Orte ber Wadi 
Sirhän (Serhhan bei Burkhardt) beginnt, wer fid von 
da gegen O. S. O. erſtreckt und 10 bis 11 Tagereifen (mit Ka⸗ 
meelen etwa 8) weit bis zue Gegend reicht, die DSF gmanat 
wird. Hlerdurch erhielt die Pofition dieſes Landes nebft Dumat 
Aldjandal eine kartographiſche Beftimmtheit. 

Der Wadi iſt ein niedriger Grund mit abſchüſſigen 
Zriften, in dem man alle 3 bis 4 Stunden etwa einen Bruns 
nen trifft, mit etwas Grafung umher. Daß er alfo vecht dgmb 
lich zur natürlihen Berbindungsftraße zwiſchen ven Hd 
Lande Nedſchos, dem Dſchebel Schammar und dem Lande Dumatd 
mit Syrien zu allen Beite gedlent Haben wird, auch fchon jr 
Mohamens Zeit, der ſchon ald Knabe wol auf biefem Edrze rot 
Kiofter des Georginß in der Nähe von Boca auf einer Ganbeltrilt 
mit feinem Oheim Abu Talis beſuchte di: Erdt. X. S. 26, 69 
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iſt wol HERR wahrſcheinlich; ein hiſtoriſch nicht unwichtigeß Na⸗ 
tmmerhälmiß für das Wanderleben nomadiſcher ſemitiſcher Vol⸗ 
lerſtämme urältefter Zeiten bis Heute. 

Ein fließender Strom wird jedoch im Wadi ſelbſt zur Win- 
weit darin nicht worgefunden, wiewol an vielem Stellen nicht 
wei umter der Oberfläche des Bodens Wafler fich finde. Im 
Neem Wadi Tommen die Reiſenden Öfter vor Beinen Hügeln 
(Tells) vorüber, die aus dünnen, oft nur 6 Zoll mächtigen Lagen 
en Salz beftehen, bie mit eben fo geringen Schichten von Erb- 
Iagern abwechfeln (mie bei 4) Ittra nach Juſef, ſ. oben). Dies 
ft Ealz verhandeln die Araber im Hauran. Folgt ınan dem 
Laufe dieſes Wadi, ver zulegt eine ſüdliche Richtung annimmt, 
je reiht man nach 10 bis 11 Tagemärfchen dad Land Dſchof 
(Hop), von Hügeln umgeben, die Kara heißen (06 dazu auch das 
3) Kara im Dſchihannuma gehörig, |. ob. ©. 383). 

2) Dfchof7) if eine Gruppe von Dörfern, die nur 7 bls 
% Minuten welt auseinander Tiegen, in bloßem Sandboden gele= 
ꝛen. Sie werden Suks, d.i. Märkte genannt, die vorzüglich- 
ten find: 

1) Suf Ain Um Salim (Szalim bei Sergen), 2) Suk 
Erurra (el Dirrea bei S.), 3) Suk Effeiveiin (es Speifis 
tin hei S.), 4) Suk Mare und 5) Suf Duma, darin alfo 
nech heute ber antike Name Dumat Ald jandal over Duma⸗ 
tt Oſchondol fortleht. Diefe Dörfer find alle gleichartig er⸗ 
baut (vergl. 06. bei Yufef); die Käufer flehen nämlich innerhalb 
nee großen viereligen Lehmwand, die nur einen Eingang hat; 
fe dient zur gemeinfamen Gintermauer für alle Gäufer, deren Zahl 
tn emigen Suks 120, In andern 80 bis 100 beträgt. Der mitte 
Ime Theil des eingefchloffenen Vierecks if lerr. Die Dächer ver 
Sönfer find von Dattelholz und ihre Mauern von Auftbadfiei« 
nen (Reben genannt), vie 2 Fuß ins Gevierte halten und einen 
Buß dick find (alfo an Größe vie Badfteine ver Ruinen von Ba= 
Iyfon noch weit übertreffen). 

Bern Fremde ankommen, fo bleiben ihre Rameele mitten Im 
Euf, und fle felbft wohnen in ven verfchiedenen Käufern. Hund 
um den Suf find Gärten mit Balmbäumen, von ven Einwoh« 
nm Hate genannt. Im einigen berfelben find tiefe Brunnen, 
a8 denen dad Waſſer In kleinen Rinnen In die Gärten‘ derer ge⸗ 
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Ieltet wirb, die feine Brunnen haben und beshalb das Kaffer son 
ihren Nachbarn kaufen müflen. Kamerle ziehen das Waſſer aus 
den Brunnen an Stricken In Waflereimern, die fi in andım 
Wafferbehälter ergießen. Diefe weiblichen Kameele heißen Genie. 
Die meiften Einwohner von Dſchof find entweder Eleine Kaufe 
leute ober Handwerker (alfo Leine eigentlichen Beduinen, ſ. of. 
©.176). Sie arbeiten in Holz, Leber und Ciſen, machen Stier 
fen, Degengefäße, Hufeifen und Lanzenfpigen, bie fie fammt dem 

Ertrage ihrer Palmbäume an die Araber verhandeln, wogegen fe 
Kameele erhalten. Sie fäen wenig Wagen; der Heine Strich Lan⸗ 
des, ven fie bebauen, wirb mit ver Hand bearbeitet, Pflüge haben 
fie nicht. Sie effen wenig Brot und leben von Datteln, Butter 
und Fleiſch. Außer dem Wild, das fie in der Umgegemb jagen, 
eſſen fie faſt täglich Kameelfleifch, verzehren ſelbſt Strause 
und wilde Hunde. Die Kamerle Eaufen ſie von bez YArabıra 
bes Stammes Scherarat. Ihre Datteln Heben fie im großem 
Krügen für die großen arabifhen Stämme auf, bie dfter hier 
vorüber ziehen. Bon biefen kommen die Rowalla jaſt jedeh 
Jahr; vor der Zeit ver Wahabiten befuchten vie @I Set ſert um 
die Bent Szakher gleichfalls das Dicof. 

Die Fellahs, d. i. die Agricultoren des Dſchof beiben E70 
zaune, ein Name, ver in der Nähe von Damasf allen Syrern 
oder denen gegeben ‚wird, die man für fyrifhen Urfprungs Bill 
¶ Wahrſcheinlich möchten fie alfo wol erſt ſyriſche Anſiedler da⸗ 
jelbſt fein). Obgleich Fellahs, verheirathen fich doch die Ciaweh⸗ 
ner des Dſchof mit arabiſchen Mädchen, und daher kommt eb, 
daß viele Araber von Schammar und Serhan ſich hier nieder 
gelafien Haben und Fellahs geworben find. ‚Won ben „Häupten 
ihrer Stämme werben fie beflen ungeachtet. ald paſſende Männt 
für ihre Töchter betrachtet. Die Handwerker aber Eönnen nie ar 
biſche Mädchen, ja nicht einmal die Töchter ver Fellahs, ihrer un 
mittelbaren Nachbarn, heisathen (vergl. ob. ©.44, 176); fie ver⸗ 
heirathen ſich ausfchließlih nur unter ſich, ober wählen die Loch⸗ 
ter ber Ganbarbeiter, die ſich in den Lagern der Benziner 
niedergelaſſen haben. 

Jeder Suk hat einen Sheikh ober Herrn; ber Name del 
damaligen Groß⸗ Scheikh war Ibn Deraa. Geft ſeit 20 Ich 
zen hatten ſich die Bewohner Dſchofs gu Glauben der Wahebi 
bekannt. Ihr Groß⸗ Scheilh ſammelte ven Tribut (gZila) fürItr 
Saoud, den Wahabi-Füuͤrſten, ein und legte ihn im atmen beſon⸗ 
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bern Hauſe nieder. Erſt nachdem er die nothigen Ausgaben für 
Unterhaltung ver Fremden und zum Ankauf von Lebensmitteln für 
vorbeiziefende Corps von Wahabiten davon abgezogen hatte, 
i@idte er das übrige dem Oberhaupte. Die Leute in Dſchof find 
ale mit Seusrgewehr bewaffnet, haben aber feine Pferde. Auch 
2. Butckhardt hörte von vemfelben merfwürbigen Thurme 
bau?) reden, deſſen ſchon Seegen erwähnt hatte. Er fiche, 
fügte man ihm, im Suf Maren und fei Höher ald der Minaret 
mben Burckhardt's damaliger Wohnung in Damask, dem er . 
Bafı hoch ſchãtzte. Die Bafis ift ein Viereck; er geht fufenweile 
n die Höhe und endet in einer Spitze. 

Schon in Aleppo hatten zeifende Türken son Pyramiden 
a Dersaije geiprochen, wie die zu Kairo. Burdharbt ver 
wuthet, daß fie den Ihurm zu Suk Maren darunter verſtan⸗ 
tm Gaben möchten. Deffen Thür fol 10 Bub hoch und 8 Fuß 
keit (alfo ein großes Portal), aber halb zugefült fein. Die Ara» 
ber hatten das Thor ber Stadt Salamia, fie liegt 8 bis 10 Stun⸗ 
tm in S.O. von Hamah, das aus Holz und Gifenftangen bes 
Rt, Hierher gebracht, um ald Thor für den Thurm zu dienen. 
28 Jawendige des Thurms iſt nicht gepflaftert. Es find 3 
End, und Treppen führen von einem zum andern. In den Geis 
m des Thurms find Feine Fenſter, vie wol zu Schieglöchern für 
fine Gewehr beſtimmt geweſen fein mögen. Die Mauern des 
Aus find von großen weißen, viereckigen Steinen erbaut und 
gut halten. Die beiden Stocwerke, eins üben dem andern, find 
ut gewdlbt. Auf der Spige des Thurmes wohnt beftändig eis 
Väter, ver die Ankunft Fremder verfündigt. — So weit hier 
ter Bericht, da die Wegfirede von hier über die Ebene Cd Dhahi 
tr Taus bis Schammar ſchon früher befchrieben iſt. 


3) Itinerar vom Südende des Todten Meeres, von 
Ralaat el Haffa, gegen D.S.D. zum Djof el Sirhän 
nah Burckhardt's Erkundigung 181279). 

Auf dem Routier ber ſyriſchen Hadj, bie yon Damast 
fünirte über Boßra, Zerka, Belka gegen Medina forte 
Äbreiter, liegt nach allen übereinftimmenven Angaben, auf der adj« 





”") Burckhardt 1. c. bel Gefenius II. p. 1045. ’*) Burckbardt, 
Trav, in Syria I. c. App. V. p.665—866; bei Befenius Th. II. 
©. 1471049, 
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ten Station berfelben etwa, Haffa (au Tabut Karusfi wet 
Oſchihannuma) ©) oder EI Haffa; auf Berghaus Karte ein 
getragen faſt unter 31° N.Br. und 40° D.2. v. Par. am oben 
Urfprunge des dort zum Sübende des Todten Meeres gegen B. 
eilenden Wadi, der auf Burckhardt's Karte Ahſa, auf 
Sertzen's Karte Want el Höffe Heißt, und von Gefenind 
mit: dom Weidenbache, el Hoffan in Zoar, des Iefaiat 
(16 8.) iventifieiet wurde, ber zu dem Gübende bed Todten 
eres elnzieht. Derſelde Wabt iſt es, am beffen Eingange zum 
großen Alien fyrifch-arabifihen Niederlande jene Station, ge 
mwöhnlih Kalaat, d. i. das Eaftell el Haffa genannt, etwa 
sin paar Tagerelfen öftlich vom Todten Meere, gegen S.D., mt« 
fernt Tepe. Bon Hier zwei Tagereiſen welter, am Tel Esfhe- 
bat vorüber, teifft man eine große Anzahl von Hügeln, in berm 
Mitte ein Brunnen mit gutem Quellwaſſer iſt, Bir Balr 
gemamt. - 

Bon jenem Gaftel Haffa oder Höffa und jenem Teil ober 
Berge Coſchehak, ven Seetzen Tfhahät nennt, erhielt det ⸗ 
ſelbe durch Erkundigung folgende Ausſagen. Zu Haſſabth, es 
nem kleinen Schloſſe, Halten ſich blos zwei bis brei arablide 
Bauernfamillen auf, die daſſelbe bewohnen und ein wenig Adır- 
bau treiben. Es iſt hier ein Brunnen, ans dem man das Wal- 
fer durch ein Maulthter heraufziehen Täpt. Weflwärts som Sqloſſe 
Diegt die Quelle des Wadi el Höffe, welche bie Gadj- Kara 
wane überflüffig mit Waffer verficht; der Fluß ergießt feinen Waſ⸗ 
ſervorrath durch dad Zoara over Sagor, ein Name, ber gegen 
wärtig im Lande unbekannt fl, zum Todten Deere. 

Schahst®), ein Felſen in ver Landſchaft Dfeyebäl ht 
wüften Arabiens, ein Tagerelfe ofiwärtd vom Caſtell Kaffe gr 
legen, ſteht völlig iſolirt inmitten einer weiten Thalfläde, hat 
ſenkrechte Seiten und bei geringem Umfange eine erftaunliche Höhe. 
Seine Barbe ift weiß, man fieht in daher auf allen Selten in 
fehr weiter Berne: von Often zwei Tagereiſen, vom Weſten 4 
Stunden welt und von ber Gübfeite her fogar and ber Ber 

‚von drei Tagerelfen, von Daher el Akabeh, well dieſo Gtation 
eine ſehr Hohe Lage hat. Seiuer faft ſenktechten Selten wegen IR 


°*) v. Hammer, in Wien. Jahrb. 1840. ©. 92, ©. 38; Bianchi, Ii- 
neraire de Constant. A Ia Mecque etc. iu Recueil de Möm. et 
Voy. I. c. Paris, 1825. 4. T.II. p. 125. *') Geepen, In Ren 
Gorrefp. 1808. Dh. 18, Non.'&. 382. *) Ehend. ©. 590. 
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er unerſteiglich. Doc weiß man in feinen Felsgehängen nichts 
von matärlichen ober künſtlichen Grotten, und in feiner Nähe 
nichts von Ruinen einer vormald menſchlichen Wohnflätte. Leis 
der hat ein meuer Relſender noch dieſen Fels ſelbſt beſucht, obwol 
bei allen vom Wadi Haffa oder el Ahſa die Neve®) if. 

Rabe bei Bir Bair ift ein Grabmal des Sohnes vom Sul⸗ 
tan Haſſan. Oſtwärts dieſes Brunnens Bair hörte Burd- 
bardt®*) die benachbarte Gegend mit dem Namen Hudruſch be= 
legen, der auch fhon in Iufef el Milkys Noutier (als el 
böddruſch) erwähnt wurde. Diefer Diftriet ift übrigens ohne 
Bafler, dad Regenwaſſer audgenommen, das fich in den Tiefen 
fanmelt; ex erſtredt ſich 2 Tagereifen weit bis zur Landſchaft 
Citebig (EI Tebig oder EI Thobeik bei Jufef). Nördlich 
:on diefer Ieptern und von Tebig heißt bie Ebene Szauan, 
deh. Seuerftein, und erſtreckt ſich 2 Tagereiſen weit, bis fie an 
den Wadi Szerhhan anflößt. Diefe Ebene Szauan ift fo bie 
nit kleinen ſchwarzen Beuerfteinen bedeckt, daß die Araber, 
zen fie dort ein Feuer anmachen wollen, den Boden mit Erbe, 
die fie mit fich führen, überziehen, um zu verhüten, daß die Splite 
ir der von der Flamme erhigten Feuerſteine nicht auffliegen und 
jmand verlegen. In Szauan findet ſich nur eine Quelle; fie 
it ohngefähr 2 Stunden von Wadi Serhhan und eben fo weit 
son Huddruſch und Tebig entfernt, und helft zu Ghren eines 
reiienden chriftlichen Kaufmanns, der vor etwa 60 Jahren, indem 
auf den Beuerfteinen Iag, dad Geräufch des Waſſers unter feis 
um Kopfe hörte und fo die Duelle entedte, Bir Naam el 
uttah Allah. 

Auf der Weftfeite von Szauan, mehr nah Wadi Serhhan 
ed nach Hudruſch zu, iſt ein Gaftell, Kaßr Amera genannt, 
um eine Biertelftunde von da, am Fuße eine Hügels, liegen die 
Ruinen eines Dorfs. Zwifcen dem Kaßr und dem Dorfe iſt eine 
Ude, in der ſich das Regenwaffer fammelt und im Winter einen 
Minen, eine halbe Stunde Iangen See bildet. Vor dem Caſtell 
it ein mehr ald 30 Fuß tiefer, mit großen Steinen ummauerter, 
Aber waſſerreichet Brunnen. lieber dem Brunnen fliehen 4 weiße 
Rormorfäulen (alfo nicht ganz ohne Säulen, wie Juſef bei 
Seeden von Kaßr Amara ausfagte), welche ein gewoͤlbtes Dach 





8. Robi Baläfina. TH. 3, 1. Halle, 1841. ©. 107. 
”„ —— a. a. O. bei ie, TH. I. ©. 1047. 
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oder eine Kubbe tragen, vergleichen man in dieſen Gegenden dfter 
bei Brunnen findet. Das Caſtell iſt von weißen Quaderſtei⸗ 
nen erbaut, Die wicht zufammengefittet geweſen zu fein feheinen. 
Die mur etwa 3 Buß Hohe Eingangsthär iſt auf der Sünfelte un 
führt in ein Gemach, das Halb fo groß if, wie dad ganze Ge 
baude. In der Mitte der weſtlichen Mauer dieſes Gemades if 
wieder eine Thür, eben fo niedrig als die vorige, welche zu einem 
zweiten Zimmer von gleicher Größe mit dem erſten führt, nur 
daß die eine Ecke abgefchnitten ift, um ein drittes Zimmer zu Sile 
den. Die beiden Ieptern haben jedes ein Fenſter in der weſtlichen 
Mauer. Die Deden der Gemäcer find unten gewölbt und oben 
glatt. Die Mauern, welche die Gemächer trennen, find zwei Gl- 
Um did. In den beiden erften Zimmern ift Steinpflafter; in den 
Beineen Gemach Haben die Araber das Pflafter aufgeriffen, um 
nach Schatzen zu graben: allein fie fanden nichts als einige Brei» 
ter und einige Gtüde verrofteten Eiſens (alfo nicht jenen ob 
beſprochnen Silberfchag? f. ob. ©. 383). Die Wände aller vd 
Immer find mit Kreide überftrichen und fehen wenigfens gan 
neu aus. In den Heinern Zimmern find fie über und über mit 
Schlangen, Gazellen, Stuten und Vögeln bemalt; weder menid« 
liche Geſtalten, noch Bäume finden ſich darunter. - Die Zarbe der 
Schildereien iſt roth, grün, gelb, fie ſahen fo friſch und wohl er 
halten aus, als ob fig am Morgen erſt gemacht wären. An im 
Bänden giebt es keine Nifchen, Keine Basreliefs, Leine Inſchrifien 
Bon Hudrufch geht der Wadi Ghadef nah Want Serh⸗ 
Ban hin. 

4 Xagreifen über Tebeg hinaus kommt man an einen af 
einer Heinen Anhöhe gelegenen Brunnen, El Scheben ode Sit ⸗ 
fan genannt. Gr fol 100 Ellen tief fein (2). Nöordlich von die 
fen Brunnen Heißt die Wüfle Befeita; 2 Tagerelſen weiter iR 
der Bodens einen halben Buß tief mit Eleinen grauen Gteinm br 
deedt, vie wie Feuerſteine außfehen. Dort wäh die Bilange Sa ⸗ 
mad, die von Leuten im Dſchof gefammelt wird. Bon ba, m 
der Strich Befeita aufhört, bis Dſchof iR elne Zagemife und 
Befeita endet in Dhabi. (Ev Dhahy oder Taus, f. ob 
©. 362). 

. Ale Araber Tängs dieſer Strafe von CI Haffa find von 
Stamme Scherarat; die Anezeh Eommen dieſes Weges nit. 
Zwiſchen Tebeg, Szauan, Hudruſch und fürlich vor biefen Drim 
giebt es eine Menge wilder Efel, welche jene Scherarat jaen 
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und (heinlich) effen. Die Häute und Hufe werben an die her⸗ 
mziehenten chriftlicgen Handelsleute und in bie Städte Syriens 
eauft. Von den Hufen werden Ringe gemacht, welche bie Wels 
In8 im öflichen Syrien am Daumen tragen, ober auch mit einem 
daden an der Achfelgrube befeſtigen, um rheumatiſche Uebel zu ver⸗ 
türen und zu beilen. 

Auch Hier haben in ber Wüſte eine unendliche Menge Pläge, 
wie dies auch anderwärtd bemerkt wurbe, ihre beſonderen Namen. 
er Hügel, jeder Abhang, jede Erhöhung in einem Wadi, jede 
Side ebenen Bodens, bemerkt Burckhardtes), wo ein beſon⸗ 
md Kraut wachfe (vergl. Ih. XU. ©.223), habe einen eignen, 
Ya Arabern wohlbefannten Namen. Die Khabera, d. i. die 
Texter, wo im Winter ſich Regenwaffer fammelt, werben in ber 
Regel durch den Namen eines wohl befannten Sheikh bezeichnet, ver 
innal in der Nähe fein Belt auffhlug; z. B. Khabera Ihn 
Spebein ober ber Tränkeplag von Ihn Ghebein. Die Seite 
ned Wadi, wo der Araber herabfleigt, nennt -er Hadhera, 
te entgegengefeßte, wo er wieder im bie Höhe fleigt, Sende. , 
Im Ghabir wird von einem Wadi noch unterſchieden. Die 
kiten Seiten des letztern find Hügel, die fich über bie Oberfläche 
“t angrenzenden Gbene erheben; ver Ghadir bagegen iſt eine 
Intiefung in der Ebene. Den Wadi flieht man von ferne, ben 
öhadir nur wenn man näher hinzutritt (ſ. Th. X. ©. 742, 745). 


Erläuterung 4. 
Die Dafengruppe im norbweftlichen Hebfhas: 1) bie füh- 
ie Tima oder Taima (Teyme der Karte); 2) Cheibar 
(Xhaiber), der Stammfig ber Juden; 3) Hebife oder Hed⸗ 
tie eſch mefi, bie Station der Dſcherdeh-Karawane; 4) Tas 
dut, die nordliche Grenzſtation der Hab im Hedſchas. 


Bon Feid und Schammar, von Djof und Dumat 
Aldjandel gehen wie zur dritten, weſilichſten Gruppe 
ww oafenaztigen Rocalität am Nordende Hedſchas über, 
a der {Kom früher unter Tabuk, Taima und Gheibar (f. 
X. 6. 159— 162) nach Ißtracht, Eprifi und Abul« 
jeda bie Rede war. . 

— 


Buciherat I, c. bei Geſenine, Th. II. ©. 1049, 
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1. Taima, dad ſüdliche Tima, Teyme. 


Ein gemeinfchaftlicher Name fehlt; warum wir biefed ſüd⸗ 
lige Taima (Teyme) auf Berghaus Karte nicht ®°) für den 
Hauptort im Bilavol Dfyuf, d. I. dem Niederlande, hals 
tm konnen, if oben angegeben, weil e8 noch innerhalb der Hed⸗ 
ſchas Bergkeiten und viel zu weit davon gegen S. W. abliest, 
dagegen mag das nördliche gegen Syrien zu gelegne Taima, die 
Themmae b. Btolem., die Thema 5. Hlob.n. Jeſaia, mit Recht 
zu dem Niederlande des Djof al Sirhan gerechnet worden 
fein. Was den Namen dieſes Iegtern fo gänzlich in Vergeſſenheit 
gebracht Hat, wiflen wir nicht. Auch von dieſer ſüdlichen Teyme 
ober Tima iſt und wenig befannt, wenn wir davon abziehen, 
was ihr früher beigelegt warb, aber der noͤrdllchen, ober waß, 
vote die Doppelberge (der Dſchible Thay), der Gruppe von Brit 
und Schammar angehört. Daß auch Hier vom Oſchihannuma zwei 
zunde Berge”) in ver Wüſte, zwiſchen Telma und Dſcheft 
Anelfe, mit den Namen Rawak und Berd angegeben werben, 
zeigt wol deutlich genug, daß dieſe Localität Hier eben eine andre 
iR, als Die der Dſchible Thay Im Berge Schammar. 

Ohne die Diſtanzen, melde Eorifi in ver Mitte zwiſchen 
Ghalber, Hedjer and Daumat angab, würde und auch vie! 
Rage diefer fünlihen Taima (Tegme) unbekannter fl. Edri⸗ 
fis Worte®) find: „Bon Medina nah Eheibar find 4 
Tagemarſche (benachbart ven Rabhua- Bergen); von Cheibar, 
der Kleinen Stadt, oder dem Fort von Palmen umgeben, nah 
„Tima (Taima, Teyme) find 4 Tagemörfche und von Tima 
„mad; el Hadjer (mo vie Ihamud) ebenfalls 4; und weiter 
unten®): „auch von Tima nad Dumat Aldjandel find 4 
„Tagereiſen.“ — Schon Abulfeda hat offenbar in feinem Artie 
tel von Talma bie beiden gleichnamigen oder ähnlich lautenden 
Taima in einen Ort concentrirt und verwechfelt, wie ſolche Irr⸗ 
ihlimer ihm wol zuweilen, 3.8. bei Dhafar (Th. XI. S. 259), 
begegnen konnten. Diefelbe Verwechslung iR in ber Septua- 
giota ſchon weit älter, mie dies Geſenius in ben Stellen zu 
Sieb und Jeſaias, mo diefed Taima, Thema (ppm bri 
Ptol. V., Teyme ver Karte Bergh.) im Lande Thema, an dem 





eꝛ) v · Hammer, Wien. Jahrb. 1841. Bb. 96, ©. 167. 
*") @bend. 1841. Bd. 98, ©. 111. **) Bärisi dei Jaubert T.L 
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Bege Arablens genannt wird, nachgewieſen hat, ohne auf die viel 
fpätere Serwechslung aller Autoren einzugeben, bie meiſtens dem 
Borgamge Ahulfena's gefolgt find, weil fie die Stelle bei Iß⸗ 
wei ®), Die wie ſchon früher angeführt (XH. XII. ©. 159), nit 
beechteten, wo derſelbe ausdrüdlich fagt: „Taima, eine Beftung, 
bevdllertet als Tabuk, von dem fie nördlich liegt, wo Dattels 
palmen; Kies tft vie Scheine ver Wüſte; es ift 3 Tagereifen von 
Sprien entfernt.” 

Diefe nördliche, ſyriſche Taima kann bei ihm wol nur 
identiſch fein mit der von ihm an früheren Stellen aufgeführ- 
m „Breite von Tima“ 9), wo er bie Ausdehnung ver Wüfte 
rat ſehr beſtimmt, weniger deutlich dann aber vie nächfte Lo⸗ 
talität bezeichnet, und fo fpricht: „die Wüſte von Dſcheſira 
„afret Fich von Anbar bls Balls, ver ſyriſchen Wüfe ge⸗ 
„gräber, laͤngs ber Breite von Tima unb ber Wüfle von 
AEheſhaf, bis In vie Nähe von Want’! Kora und Hadſchr. Die 
yriſche Wüfte erſtreckt fi von Balis nah Alla, Hed⸗ 
ſchat gegenüber (am perfifchen Meere, fol wol heißen am ro⸗ 
‚then Meer t), BIS in die Nähe von Minian, längs der Breite 
‚non Tebuk bis zu dem Gebiete von Tal.” — Diefe ganze Gtelle, 
de fprifche Wüfte betreffend, Tann nur durch ein nörblich 
m Tebuk gelegnes Tima verſtanden werben, fo wie auch daſelbſt 
un dem Wadi'l Kora (ein Eollectioname, ber, ein Thal der 
Drtfhaften Bezeichnend, dfter vorkommt, |. Th. XIL &.135)9), 
utmenbig ein ndrblichereß zu verſtehen iſt, als bie füplicher 
“lanatesen Set Medina, in Iemana, bei den Thamud unb ander- 
ET 

Die Erklärungen der Stellen des Abulfeba bei Rommel ®), 
 Bakeni bei Hamaker und des von dieſem citirten Dichters 
übe Taimae Castellum werben hlernach einer andern alß der bis⸗ 
beigen Erflärung bebürfen. Nur vom fühlichen Teima und 
Yen Umgebung Gaben wir noch im folgenden Weniged nachzu⸗ 
tagen. 


RXRiachri Du ® der Länder. Ueberf. 9. Morbimaxn. 
6.4 6. 1 De ©. 6. °) Gem. — 
— Rommel, Abulfed. Descr. n 96; Hamaker, — 





Autoris liber de expugnatione Mem 
sscriptus Abu Abdallae etc. V 
254.27, v1 Not. 12; Hamaker, 8; 
logi Codioam Msc. Orient. Bibl. Lugd 
dan. Bat. 1820. 4. p. 102, Not. 396; 
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Auf dieſes bezieht fich die in Abu Zacarja (er ſtirbt um 
das Jahr 1278 n. Chr. Geb.) bei Hamaker aus einem Leiduer 
Mer. angeführte Stelle ®), mo er fagt: Taimaa if eine Heine 
befannte Stadt zwifchen Syrien und Mebina, etwa 7 Statio⸗ 
nen fern von Medina; Abulfadh von Hamadan leite ven Na⸗ 
men ab von Taim, d. h. Sclave; baher Taimzallah ver Ra- 
me db Tribus der Abballah (Servus Dei), auch andere ty 
mologien führe verfelbe an; aber ver Ort heiße Talmaa, weil er 
niedrig gelegen fei. Dieſes Appellativum würbe alfo auch mit 
Recht jenem forifchen Taima „ulommen, aber hier iſt die geringe 
Entfernung von Medina entſcheldend. Hierzu kommt, daß dieſet 
Zaima ober Teima nad dem Didihannuma von’ einem un« 
mittelbar über demſelben ſich erhebenben Berge überragt wirb, ber 
Hadad Heißt %). Nach verfelden Duelle it Kora oder Wadiol 
Kora daß zwifchen Teima und Eheibar gelegene, fruchtbare, 
mit vielen Dörfern befäete Thal, welches alfo auch noch als ein 
nörblicheres Dörferthal, darin die Sige der Kodhea, Dide 
Beine, Oſret und Bila Araber, von dem dritten weit füplichern 
Wadlol Kora zu unterfheiden ift, dad nur eine Tagereife von 
Medina liegt und welches die Beni Hodheil befigen. Auch ein 
in ber Historia Halebi ®%) citirte Stelle aus Sojuthls geographi« 
ſchem Lericon bezieht fich wol auf diefes fünliche Time. EL" 
fen Medina und zwei zur Wanderung beſchwerlichen Bergzügen 
feien drei Stationen; zwifchen ben zweien Bergen und Xima 
feien auch Berge; einer liege vom andern eine Tagereife fern; zwis 
ſchen beiden und Fedec fei ein Nachtmarſch; zwifchen beiden una 
Gpeibar feien aber 5 Nachtmärſche. Fedec ober Sadak Liegt, 
nah Iatuti”), 6 Tagreifen von Medina, nach dem Pe 
Aber in der Gegend von Eheibar, das nach dem Jafuti 8 Ste— 
tionen von Medina liegen ſoll. | 

In den neuern Reiſenachrichten wird dieſes ſüdliche Teima 
eben fo wenig wie das nörbliche erwähnt, weder in dem Itineren 
der ſyriſchen Hadj des Dſchihannuma, noch in dem des Der« 
viſch dei Bianchi, no bei BurdHardt; nur Sechen iR der 
einzige, der und nach Jufuf el Milky's Ausſage von der heutis 
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gen Grißenz dieſes Ortes, ven er Tema nennt ®), verſichert. Er 
IR etliche Stunden oftwärts von Hebdife liegen, am Weft- 
tande ber großen Landſchaft Nedſchd, und reich an Pal⸗ 
men fein. Heddije if eine fehr wichtige Station auf der gro⸗ 
jen Hadjroute, von der wir unten vollftänbigen Bericht zu geben 
duben. Hier bemerken wir nur, daß diefe geringe Notiz bie eine 
ige neuere über Taima iſt. Biancht, im Itinerar des Der— 
ifhes, führt bei der Station Aala, bie 9 Stunden von Me⸗ 
tayen Saleh (f. TH. XI. ©. 157) entfernt liegt, an, daß vor 
Zeiten ein andrer Weg) nach biefem Aala, als vie Heutige 
Tamasf- Route (d. 5. die im Jahre 1682, als ver Deroifch 
fe nicherſchrieb), geführt habe, nämlich weiter weftwärts von 
Lojta über Arzak, Karaker (f. ob. ©.383), Kalta (Katt, 
kin. Sammer), Sebiha (Sfobelh bei v. Hammer) nad Ti⸗ 
adie (riptiger Telma nad v. Hammer), auf welcher alfo Tei⸗ 
manch eine Station war, ein viel directerer Weg aus 6 
Sarionen, jede zu 27 Mil., ber aber viel ärmer an Waſſer fel, 
ꝛlbalb man ihn verlaffen habe. Aber Edriſi, der ebenfalls ein 
Ninerae zuoifchen Tabuf und Medina angiebt, hat doch viefes 
leima’s in demfelben gar nit ©0) als Pilgerftation erwähnt. 
Zu Eprifi’s Zeit flanden die Gebiete von Tatma!), Daumat 
Atjandel, Madian, Cheibar, Fadak u. a. unter Medina. 


2. Gheibar (Khaibar), ver Stammfig der Juden. 


Von EHeibar (Khalbar), den Sigen der jüdiſchen maͤch- 
ten Stämme, der Bent Corait (Korayta) und Nodhair 
Ladhyr), den Garatten zu Mohameds Zeit, und von Moha- 
ters Feldzug gegen bie 8 feften Schlöffer der Eheibar war 
äber die Mebe (f. Erbf. Th. XI. ©. 27, 59, 61-63, 161), wo 
in Wiperftand ihrer kriegeriſchen Bündniſſe und tapfern 
Kürten blutige Kämpfe herbeiführte. Weniger blutig waren die 
Ierpflangungen 2) der noch übrigen Juden aus Ihren Sigen 
+ Opeisar und Wadi'l Kora, die Chalif Omar vomahm, ber 
‘um wie ben Chriſten von Nedſcheran Ländereien in Kufa 
mies. Mas Ißtachri und Edriſi Hiervon mittheilten, ift 








") Geepen, Mon. Correſp. 86.18, ©.974. 9 Bianchi, Ttind- 
raire du Kitab Menassib El Hadj, im Recueil de Voy. I. c. T.II. 
3-10; vn, . Sammer, 

“) ) Bdrisi bei Jaubert, T. I. ) Ebend. 
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fon oben angegeben. Abulfeba?) fagt, es liege auf der Gera 
von Hebfchad und fei (ungeachtet des frühern Niederhauens derti« 
ger Balmenwälber hei Mohameds Eroberung) reich au Palmen; 
in der Sprache der Juden Heiße der Name fo viel als Schloß, 
was hier eigentlich Eonföberation bezeichnet (TH. XIL S. 62) 
Dieſer Ort fei zu feiner Zeit von dem Tribus ber Anezel 
ven BenouAnezeh bewohnt, bie alfo bie Stele ber frühern jün, 
ſchen Bevölkerung eingenommen gehabt zu haben ſchelnen. Den fr: 
hern Wohlſtand des Landes bezeichnet dad von De Sacy *) au 
geführte, bei ven Arabern gebräuchliche Sprichwort um etwas ln 
nüßes zu bezeichnen: „ven Einwohnern von Khelbar Dat- 
teln bringen.“ Obwol Burckhardt, wie wir fräßer anführ 
tm (Th. XI. S. 62), keine Nachricht von noch heutigen jüdiſche 
Bewohnern jener Gegend ermitteln konnte, fo hatte doch wor ihm 
Niebuhr von diefem Cheibar, in R.D. von Meblna, als ch 
nem, der furchtbaren einfligen Werfolgungen 5) ungeachtet, ned 
518 zu feiner Zeit freien, unabhängigen, unter ihren eigenm 
Scheche ſtehenden Diftriete der Juden d) Rachricht eingezogen 
Ein Stamm derſelben wurde Bent Miſſe ad, ein zweiter Ben] 
Scchahkn, ein dritter Bent Anäffe genannt; jedoch ſtanden di 
Juden zu Haleb und Damask mit Ihmen in gar keiner Berkin 
dung. Schon Niebuhr bemerkte, daß der Name ber Tribus Andflı 
viel Achnliches mit den Hanaffi Habe, deren Benjamin v. Tu: 
dela vor beiläufig Aber einem halben Jahrtauſend erwähnt habe; 
daß er auch an vie Bann Anzah erinnere, die einſt Mohame 
und den erfien Ghalifen viel zu ſchaffen machten, und alfe wei 
eine jünifche Famllie bezeichne, wie dort über ein Jahriauſend he 
ſchend geweien. Gheibar war während der Berfolgungen Reı 
hamedé das gemeinfame Aſyl andrer jüdiſcher Stämme, wie m 
Bent Nadhir 7), Die damals erſt in Chelbar einzegen, wohl 
jene Zerſtoͤrung ded Hauptnahrungsjweiges ber Bewohner, nis 
Uch ver Dattelbäume, dur Abbrennen und Ausreißen ar 
Mohamed Befehl vorlam, welde vie Araber ſelbſt als barba ⸗ 
xifch empdrte, weshalb fid ber Prophet geudthigt fah, feine A⸗⸗ 
hanger durch einen Vers im Koran (Gay. 59, B. 5) dedhalb zu 
2) Abulfeda ed. Gravion, p. 57; ; 
Rommel, Abulfedao Arab. deser. p. 72 16. *) Bilv. de Sacı, 
icale srabe 


——— etc. Paris, 1530. p 220. 
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Wfänftigen. Die Nachricht bei Benjamin v. Tudela, verbuns 
va mit den, was wir über noch beſtehende Stämme jüdiſcher 
auft amd althebräifchen Glaubens in Sanaa erfahren Haben 
((. %. XI. ©. 828—833), wo die noch immer zahlreichen Re⸗ 
Gabiten (Beni Arhab) ihre Herkunft auch Heute noch von Ras 
haba ans Khaibr®), zur Zeit Mohameds (chend. S. 990— 991), 
Inleiteten,, macht es wahrſcheinlich, daß auch in biefem Theile 
Arabiens zu Benjamins Zeit (nur zwanzig Jahre nach Edriſi 1153; 
Sajamin v. Zubela etwa 1173 n. Chr. ©.) die jüdiſchen Stäm« 
noch keineswegs gänzlich erlöfcht waren. Benjamin nennt, 
uchdem er feine Glaubenögenofien am Cuphrat In Mefopotamien 
u PBumberitäa in Nehardea (TH. X. S. 268) verlaſſen hatte, 
ach Durchfegung des Defert von Sheba (oder Al Jemenẽ 
erfi Saba) in 21 Tagmärfchen (foviel etwa wie von Kufe 
nd Medina), dem Mefopotamien im Norden liege, die Sitze 
Kr Bent Rehab, ver Männer) von Thema (ob obige 
Yama? ober das fühlidere Telma? oder ein noch fühlicheredt 
us unbefannt), wo ein Fürſt und Statthalter, Rabbi Ehanan, 
mie. Diefe Stadt fei groß, und die Ausvehnung des Landes 
ketrage 16 Tagereiſen gegen bie nörbliche Gebirgskette. Sie bes 
Fin, fogt er, große und fefte Städte und find einen Heiden 
utrtgan, führen aber Kriegderpebitionen in ferne Provinzen malt 
den Arabern, ihren Nachbarn und Allisten, zu Raub und Beute. 
Pirfe Araber, fagt Benjamin, find Bebuinen, die in Zelten le⸗ 
krı ohne fefte Wohnfige, bie aber Plünberzüge bis Jemen ma⸗ 
dm. Die Innen find ein Schrecken (alter Ausprud, ſ. Th. XU. 
6.59, 850) für ihre Nachbarn; ihr Land iſt fehr geoß, einige 
un ihaen ziehen Biehheerden und bauen ven der. Diele Ges 
krte (ſchon Mohamen nannte fle „Leute der Schrift,“ f. 
S. XL ©. 62) bringen unter ihnen Ihe Reben mit Studien zu 
un halten die Zehnten alles Cinkommens, davon ein Theil zum 
Unterhalt ver Armen und Frommen dient, welche „vie Trau⸗ 
tunden von Zion” und „von Ierufalem‘ Helfen. Diefe 
em kein Fleiſch, trinken Eeinen Wein, gehen Immer ſchwarz 
Sildbet, Ichen in Höhlen ober andern Hütten und faften Ihe 
ns Lehm außer am Sabbath und an Feſttagen (da bad da⸗ 





) Wol, Je A t etc. Lo. Itinerary of Rabbi 
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ſten an biefen Tagen im Thalmud verboten ift, fo fügt die Roi 
beftätigend hinzu, dies emtfpredhe der Anficht Niebuhr's, fie fi 
Thalmudiſten zu halten). Silveſtre de Sacy 10) bemerkt, na 
Macrizi's Gintheilung ber Juden in 4 Claſſen, daß die Secte d 
Mafariten oder Bubaniten nad} einem gewiſſen Budaan | 
Bamadan ſich richtete, der zu Gebet und Mortification ermahn 
und ben Genuß von Sleiſch und Wein verbot (biefer lehztere wa 
auch vom Vater Jonabab den Beni Hobab verboten, Th. X 
©. 754, 991). Diefe Juden flehten fortwährend zu Jehovah u 
Erbarmen für bie Ihrigen im Exil, um feine eiguen großen Ri 
mens willen, und ſchloſſen in ihr Gebet alle Juden von Them 
(dad Hier mit Tehama, aber wol irrig, inentifisirt wird) und Tel 
mad (?) ein. Dieſes Telmas, das und ſonſt unbekannt, fe 
Benjamin, enthalte an hunderttauſend Juden, die vom Fürſt 
Salmon beherrſcht würden, ver wie fein Bruder, ber Fürſt vo 
Chanan, feinem Geſchlechte nach aus dem Königehaufe Da 
vids abſtamme. Auch Hole er in zweifelhaften Fäden ſich Rath 
bei dem Fürſten ver Gefangenfchaft in Bagdad (Th. X. S. 260] 
und trauere für alle Juden, die im Exil leben, während 40 Tage 
durch Baften und Gebet, in zerriffenen Kleidern umhergehend. 
Nachdem nun Benjamin von Ihanaejm geſprochen, da 
weis früher erwähnten (Th. XII. ©. 712, 819, 830, 843), ehrt « 
noch einmal nah Telmas zurüd umb ſagt, fo heiße auch jen 
große, ſtark befefligte Stabt mit Hunberttaufenb Juden, bie zwi 
ſchen 2 fehr Hohen Bergen nur drei.Zagreifen fern lieg 
von Cheibar. Miele ihrer Einwohner fein gut unterrichtet 
welfe, reich. Dan fage, fie fein Nachkommen ver Stämme Ru: 
ben, Gad und Halb Manaffe, weiche eink durch Salmanaflaı 
von Aſſyrlen in dieſe Gebirge verſeht ſeien, wo fie feſte Stavu 
erbauten. Sie führen Kridg mit vielen Herrſchaften, find feihh 
aber ſchwer zu erreichen, weil man 18 Tagemätſche weit Wü 
zu ihnen zu burdjfegen. habe. Eheibar, fügt Benjamin Hinzu, 
ſei eine fehr große Stadt mit 50,000 jüdiſchen Einwohnern un 
sielen Schriftgelehrten, das Volk fel tapfer in den Kriegen mit 
Mefopotamien in ven nordlichen Gegenden, wle mit denen bie zu- 
naͤchſt gegen Süben nad; Iemen Hin fie begrenzen. — 

So weit die Angaben Benjamin’s, bie in Zahlen wol über- 
trieben fein mögen und auch in ben Kocalbezeichnungen fehr vie 


1%) Bil. de Sacy, Chrestomathie Arabe. Tom I. p. 297, 300, 36. 


Nordarabien; Nedſchd, Gruppe Cheibar. 407 


fd zu wünſchen übrig laſſen; aber doch fernere Nachforſchungen 
üßer biefen Gegenfland an Ort und Stelle wünſchenswerth ma- 
den, wenn fon au Seegen, dem wir bie Ausfagen Iufuf el 
Nilly's verdanken, Niebuhr's Nachrichten widerſpricht und mit 
durchardt's Behauptung ber Nichteriftenz von Iubenflämmen 
in Cheibat übereinftimmt. Auf dad reichhaltige Verzeichniß ver 
Ramen von Cheibar und feiner 8 Schlöffer, wie feiner Berge, 
il, Derter, die aus dem Dſchihannuma unter 22 Nummern 
wigefüßrt find, If bei v. Sammer !1) zurüdzumelfen, ba uns 
de nägeren Angaben über ihre Rocalverhältniffe fehlen. 

Seegen felbft konnte (1806) Feine directen Nachrichten über 
Cheibar ſammeln; aber Jufuf!2), der fo viele Jahre mit aras 
ten Stämmen umgegangen und Öfter in ber Nähe von Chei« 
Sar, nur wenige Tagerelfen davon entfernt, geweſen war, gab fols 
ade Auskunft. Er Hörte unter den Bedulnen öfter das beſchim⸗ 
ende Sprichwort: „er gleicht einem Juden von Cheibar.“ 
dei verſchiedenen Arabern vom Stamme ver Anaſeh (Anezeh), 
wide in Cheibär anfäffig waren, hörte er einftimnig die Ber 
iberung, daß gegenwärtig daſelbſt durchaus Feine mehr fich be⸗ 
iimen, fonbern alle Einwohner ohne Ausnahme wären ſeit meh⸗ 
mm Jahren zur Wahabi- Religion übergetreten, und jened 
Epriwort fehreibe ſich aus alten Zeiten her, in benen ber Ort 
virffih von Juden bewohnt gewefen ſel. Iufuf fagte, vom 
Stamme Anaſeh gebe es fehr viele, die in Cheibär ihre Anver⸗ 
vanpten und ihre Bamilienbefigungen Hätten, vorzüglich Dattel= 
lanzungen. Diejenigen Béöddanih (? f. oben), melde dort 
tin Verwandten hätten, Tiefen ihre Pflanzungen gewöhnlich unter 
der Aufficht eines Megerfclaven, der ihnen basjenige, was er ſelbſt 
uicht aothwendig brauche, überliefere. Manche ver dort anfäfligen 
Anofeh-Araber verlaſſen bisweilen ihren Wohnort und ziehen 
ine Zeit lang mit Ihrem Stamme in ber Wüfte umher. Die 
ürkiſche Befagung der Habj- Schlöffer und Feſten, auch Kaufleute 
gehen bisweilen nach Cheibar mit Waaren, zumal Zeugen, die 
fe für Geld verlaufen; andere Kleinigkeiten aber, wie Meſſer, 
Shrren, Nadeln, Glaskorallen, Gewürze u. f. w. vertaufchen fie 
gen Datteln und Tabad, deſſen Barbe grün, aber von gutem 
Gitmat fein fol. Diefe beiden Iegteren Producte fegen fie dann 








1) u Hemmer, Mien, Zahrh. 184. 2b. 08, E12 118, 
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mit gutem Gewinn an die Pilgerkarawanen um. — So weit Jı- 
fuf über CHetbär. Wer find diefe Béddanihf 

Hierzu fügt Burckhardt u) nach feinen in Medina ſelbſ 
gemachten Bernertungen, daß heutzutage bie Araber aus Chei⸗ 
bar zu Triedenszeiten ihre Datteln auf den Markt von Merime 
zum Verkauf bringen. Diefe Cheibar ſollen vunkelfarbiger frin 
als die umherwohnenden Bebuinen, vielleicht, meint Burdharbt, son 
ber großen Hige in ver niebern Auge ihres Ortes (?), deſſen Ent 
fernung 6 Stunden von ber Gabjroute angegeben wirb, ia N.D. 
son Medina. In frühern Zeiten fol Cheibar zum Xerritor wi 
Scqherif von Mekka gehbrt haben. Wenigftend bei der Infallation 
des Scherif Haſſan Abu Rema daſelbſt Im J. 1558 (966 d. 64.) 
gehoͤrten, nach Aſamy, dazu die Territorien Mekka. Zaif, Gos« 
fude, Hali, Ianbo, Medina und Cheibar. Die jepigm 
Einwohner, zu Burchardt's Beit, waren in Chelbar der Wolh 
Alt Tribus, ein Zweig der Anezeh, ver an 300 Mann Bd« 
terei ſtellte, deren Sheikh fi im Wahabi Kriege ausgeichnete. Cu 
auberer Zweig der Wold Alt bewohnt die Deferte beim Hausen 
in Süd von Damask. Auch find zu Chelbar die Lager der Du ⸗ 
lad Suleiman, eines Tribus ber Bifher- Araber (auf uix 
Bweig der Anszeh), aber die Wold Ali beſthen den Boden m 
die Dattelpflauzungen. 


3. GHedife oder Seddlje eſch meft, d. i. die Quelle bet 
Geſchenks; die Station der Dfherveh-Karamanı. 


Hebije Heißt eine Gauptflation auf ber gropen Pilge: 
ſtraße von Damadk nach Mebina, die im Gübm von Tabuf m 
5 Zagemärfge im Oſten von Mevayn Salih (im Bande da 
hamud), Cheibar ganz benachbart Legt, wohurch aud hit 
ſonſt unbelannte Cheib ar feine Orientirung erhält. Burd- 
hardt3t) giebt daß genaueſte Datum, wo er fagt: zu Hedife (dat 
bei ihm) Halte die Hadj zwei Mafltage; ein Ghadar, d. al⸗⸗ 
derer Wadl, ziehe fi von Cheibar 4 Stunden weit Ka 
(von OR) zu dieſer Station, von der bie Karatmanemleute oft nah 
Cheibar gehen, um friſche Lebensmittel einzulaufen. 

Obwol Eprifi in feinm Stationen ver Damask«iest 

*%5) Burckhardt, Trav. in Arabia L c. p. 4%) Burckhardt, 

Trav. in Syria. Append. IL. p.659; b. 16 Sy . 6108. 
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nad Nedina dieſen Ort nicht 25) angiebt, fo ſcheint er hoch früh⸗ 
zitig als ſolche gebient zu haben46); denn im 14ten Jahrhundert 
ni ſchon von Abulbeka Halad auf feiner Pilgerreife (im 
Khre 1335) von Tebuk über EI Ale, Bir el Nalka, Heddije 
2. ſ. w. genannt. 

In Itinerar des Dſchihannuma Heißt die Station: He⸗ 
dijt eſch meſi 12), d. h. Quelle des Geſchenks (Hedie Ach⸗ 
off fälſchlich bei Bianchi), wegen ber Geſchenke, die man bier 
tm Propheten Mohamed auf feinem Zuge nah Cheibar von 
Siten feiner Waffengefährten darbrachte. Das Derviſch⸗Iti⸗ 
amaz bei Bianchi fagt: eine bortige Feſtung fel von Suleiman 
Baia erbaut, ein Schloß Antär von Odman Paſcha. Die 
bertige Duelle fei abführend, weil bie Senne- Pflanze umher 
nachfe, und biefe Cigenſchaft allen Quellen zufomme, um welche 
hiufed Gewãchs ſich vorſinde. Sie liege 12 Stunden fern von 
Yalde Kepuſſi (ein blos türkifcher Name) und eins Stunde von 
Sheker Atabeſſi, d. i. dem Abſtieg und Defile, dem zu belden 
Eriten die Helfen wie Mauern emporfleigen, welche ven Namen 
Yin Belfen des Grußes führen. 

Ant Hier geben uns Jufuf el Milky's Ausfagen 18) die 
außen Berichte aus eigner genauer Erfahrung an Ort und Gtelle 
über die Wichtigkeit biefer Station, die 3 Tagemaͤrſche norbwärts 
Reina in einer fandigen Ebene liegen fol, welche ſich biq Ma⸗ 
darata 11 Stationen weiter nordwärté erfiredt und an einie 
gen Stellen vol Flugſand if, mit dem die Winde ihr Spiel 
wiben. Neben dem Schloffe ift ein Waſſerbecen oder Teich, ber 
N Pilgertarawane mit dem nöthigen Trinkwaſſer verficht. Im 
deſet Gegend halten ſich viele Araber von den Wold ober Wulb 
Up (wie Th. X. ©. 1030) und den Schärarät auf, welche er⸗ 
Am auf Berghaus Karte irrig nad Teyme werfeht find. Die 
Bad Ay find ein Hauptaft des mächtigen Stammes ber 
Anszeh, veffen beide Nebenäfte, bie In: ber Umgegenb von Gedbije 
kuim, Ham amde und Fukara (Phukara) heißen. Zur Zeit 
de Hab bringen biefe Araber Schafe, Schmalz u. f. w., auch 
seh, und ein Futtergras Noſſyh (f. oben ©. 358), das in der 
kudebene waͤchſt, und vertaufchen dieſe Producte gegen andre re 


— 


") Börisi bei Jaubert T.L p.350._ ) Gergen, Mon. — 
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bensmittel, wie gegen’ Brot, Zwieback u. dgl. Einige bieten such 
ein gepulvertes, wohlriechendes Kraut, Abelträn ober Beiträn, 
zum Verkauf over Tauſch an, deſſen man fi in Syrien bebimt, 
um die Kleider wider Motten zu fichern und der Seife einen Wohle 
geruch zu geben. 

Die Steine, die man unterwegs von hier bis Daher el Alabeh 
antrifft, ſollen alle roth, zerfreſſen, locherig fein (06 rothe Schladen- | 
laven?), auch ſoll es auf dieſem ganzen Wege ein Echo geben(t), 
welches ſich norbwärts won Daher el Akabeh nicht findet. Hed⸗ 
dige ift für die Mekka-Pilger ein ungemein wichtiger Ort, denn 
ble dahin zieht bie Dſcherdeh, d. i. die Relaid- Karamanı, 
gewöhnlih, die von Damask ver aus Mekka zurückkehrenden Hadl | 
entgegen kommt. Manche Pilger haben daher auf ihrer Müceiit 
‚506 Vergnügen, hier Briefe, Geld, Kleidungsſtücke, Lebensmittel, 

„bie ihnen von Ihren Verwandten überfenvet erben, ober’ auch nız | 
mündlige Nachrichten in Empfang zu nehmen. Andere, die aus 
entfernten Provinzen kamen und denen dieſer Troft- nicht zu Theil 
erben Bonnte, erhalten wenigftend die Bequemlichkeit, ſech hier mit 
neuen Lebensmitteln verfehen zu Eönnen, an denen es untermeged 
nicht ſelten fehlt. Mit dieſer Dſcherdeh oder Relald - Karamanı 
ziehen gewöhnlich mehrere Kauflente und Krämer von Damatt, 
um unterwegs und in Hebdije mit den Arabern zu Handeln. 
Suſuf el Milky Hatte biefen Ort 5 ober 6 Jahre nach einander 
befucht. Hieraus fehe man, fagt Seetzen, daß es einem europäi« 
ſchen Reiſenden gar nicht ſchwer fallen würbe, biefe Reife mit der 
ODſqhordeh zu machen, vorauögefegt, daß er die Bekanntſchaft eincd 
witreifenden Kaufmanns ober des Schreiber6 ber Dſchordeh gemacht 
(der gewöhnlich ein Chtiſt zu fein pflege) und fi umter deſſen 
Vrotectlon begebe. Seehen felbft, der die Bekanutfchaft eines fol- 
chen Dſcherdeh Schreibers, des Hrn. Elias Goralb, eines Griechen 
amd Tripoli, gemacht und von biefem fon zur eifebegleitung 
aufgeforbest war, wurde nur durch andere Umflände abgehalten, 
piefes Projert durchzuführen. 


. 4 Tabäk, vie nördliche Grenzflation ver Hadj in 
Hedſchas. 

Tabüͤk oder Tebuk, auch Aaßi Churma, d. i. die re 
belliſche ober wilde Palme geitannt, weil Hier viele wilde 
Palmen ſtehen follen. Ihre Geſchichte in iehung auf Do 
hameds erften Feldzug und ihre Rage zwiſchen Gadſchet und br 
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Grenze von Syrien, 4 Gtationen von biefer fern, auf halben 
Bege dahin, mit feftem Schloß, Palmen und Quellen, iſt und 
and Ißtachri's ältefler Nachricht fehon bekannt, ber die fpätern 
Grographen gefolgt find (f. Erpf. XU. ©. 71, 147, 158). Auch 
. die Sendung Schoaibs vahin, zu ben ungläubign Männern 
von Ayka (Al Aika bei Abulfeva), ift fhon angeführt, wie der 
erſten Mofchee daſelbſt erwähnt.” Hier nur einige Nachträge und 
die jängften Berichte; bei Niebuhr findet fi nur ver Name 
Tabat ich 
Ueber die erſte Befignahme Tabüks durch Mohamed 
ichweigt Abulfeda in feinen Annalen, obwol er daſelbſt die Unter⸗ 
werfung der Fürſten von Allah und von Dumat Aldjandal mit« 
teilt; über jene hat Hamaker in einem Thaharita Mser. 140, 
p337 folgende Stelle aufgefunden, aus welcher fi ergiebt, daß 
ud in Tabuk ein griechiſcher hriftliher Fürſt damals, 
tie in Aila und Duma, die Herrfchaft-führte, ver ſich aber ſchnell 
anter daB neue Joch beugte. Der Autor fagt 20): „Als der Pros 
tbet nach Tabuk Fam, fand er eine große Stadt von vielem chrift- 
lien Wolke bewohnt. Die Heere der Griechen (Rüm’s) rückten 
fGen gegen die Moslems heran, und Tabuk lag vor dieſen. Der 
Gmir, der ihnen befahl, war Ghorra Ben Bentjje; er beſaß 
zogen Reichthum, Kleinvieh, Kameele, Pferde und Schafe. Als 
fie den Propheten ernften Willens zum Kampfe gegen ſich heran 
tommen fahen, ftiegen fie zu ihm hinab und baten ihn um Gi« 
Serheit und Frieden. Da fie in folder Welſe kamen, ſah er vie 
uchte Art in ihrem Friedensbegehr und ſchloß Frieden mit ih⸗ 
am." — Die ireige Angabe bei Ebn Haufal und Lexic. geogr., 
ds habe Mohamed bei feinem Zuge in Tabuk gegen die Rum nur 
3 Xage verweilt, berichtigt Samaker 2!) nah Abulfeda's An« 
nalen dahin, daß 20 Tage Aufenthalt nothwendig geweſen zur 
Befiegung von Alla, Tabuk, Dumat, Maan (f. Erdk. XIL 
E11). 
Das Dſchihannuma nennt die antiken Bewohner Tas 
tät, die AHabol-Eiles22) (El Ajeka, Al Aika, oder bie 
Ränner von Ayka bei Abulfeda nad Reinaud), die zu ber 





N) Riebuhe, Beide. von Neabien ©.376.  *) H, A. Hamaker, 
Incerti Auctoris liber de expugnatione Memphidis et Alexan- 
driae etc. Lugd. Batavor. 1825. 4. p. 45. *) @bend. Not. 
P-45, und Abulf. Anal. Moslemici od. Adler T. i. p.175. 

”) 9 Hammer, Wien. Jahrb. 1840. Bd. 92, S.89-40. u 
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Bahl der von Allah verfluchten Wölker Arabien gehkem, 
deren viermal an verſchiedenen Stellen des Korans erwäßet wird, 
weil das Strafgericht Gottes ihnen verheißen war (Sure 15, 77; 
25, 175; 50,13 und 38, 14). Ber Widerſtand, den Mohamer 
gegen feine neue Lehre in Mekka Gel feinen nächflen Verwandten 
and Lanbölmten, wie an fo manchen andern Orten fand, entrüſten 
Ihn, der fi für einen Propheten ausgab, fo getwaltig, daß ex ſel⸗ 
nm Gegnern die Wiverfpenftigkelt anderer Völker gegen vie Kehren 
der Gottgeſandten vorhlelt, und fie mit gleichen Strafgerichten, die 
vleſe für ihre Günben getroffen, bedrohte. Solche antike Vrophe · 
ten und Gtrafgerichte, deren im Koran gebadkt wird, Haben wir 
for früher von Arabia petraea bis Habhramant keunen lernen 
in Schoalb over Jethro am Allanitifchen Golf, in Salih be 
den Thamud, in Uz und Hud bei den Adkern in Habhramaut, 
Mari und AI Ahkaf u. a. D. (f. Erof. XIL ©. 156, 158, 271, 
275 und 06. S. 265 u. v. a. D.). 

In Sure 26 werden umſtaͤndlich bie Geſchichten dieſer fünd- 
Höen, Gott läugnenden Völker und ihre Gtrafgeriähte erzäßlt, dei 
Volkes von Noch, der Adder, der Themupäer, des Boll 


Lot, Der Al Aika, mit deren Namen man auch eine Walngegem, , 


u Mivian?2) gehdeig, bezeichnete, deren Vewohner dann halb zu 


Midlan gerechnet werben, Bald zu Tabuf, zu denen beim 


Schoaibe Sendung ergeht. In Sure 38, 13 Heißt 682%), ald 
Drohung gegen die Wiberfpenfligen in Bebka, ſchon nor ihn 
fet don Geſandten Gottes, wie nun au ihm, Betrug vorgeworkn 
vom Wolke des Noah, der Abäer, auch von Pharao dem Berftedien 
(Bürft der PHAHle); und Sure 50, 13 werden wiederum zu Det 
vom Strafgericht errelchten genannt: bie Xhemupäer, Bharen, 
die Adder, die tele zu Rap (em Brunnen in Gabhremant) 
wohnen, Me Brüder Lot (Gobom und Gomorrha), bie Ein ⸗ 
wohner zu Al Aika und das Volk be Tobba (vie Homeriten 
des Abraba, f. IH.XU. S.24). Das Gottesgericht für mr 
fluchte Bölter diefer vernichteten Gtämme, zur Androhung gleicher 
Strafe, weil fie ſich gegen bie Propheten Noah, Lot, Mefes, 
Yethro, Hud, Salih, fie Lügner fhimpfend, aufgelcher, hielt 
Mohamed feinen eignen mekkaniſchen Widerſachern zur Warnung 
vorzaglich aber zur Selbſwertheldigung und Salbſterhehnnz ſeinn 


+) Günther Wahl, Koran, Cam XXVI 
3— je ht denn, jur XXVL, pı 5MPRet. 0. 
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Garam wor. Ihre antiken Sitze werben überall durch Ruinen, 
Grotten, außerordentliche Naturbsgebenheiten bezeich- 
a. hr Andenken lebt auf diefe Halb hiſtoriſch begründete, Halb 
ſibelheft für ven feltfamen neuen, in hiſtoriſchen Dingen mei 
ſeht unwiffennen 25) Bropheten ausgeſchmückte Weiſe im 
da Grinwerung der modlemifchen Pilger fort bis heute, und Dies 
14 einen noch Eeineßrweg® gehörig außgebruteten Stoff zu genauen 
neleuterfuchungen dar. Zu den ſchon genannten Völkern, bee 
wrlt ». Sammer, werben jedoch von andern arnbifchen Autoren, 
De bei Gojuti, Ihn Doreld, auch noch andere vernichtete 
Böller aufgeführt, wie vie Amalek, die Dſchoörham, die 
Thadn, die Dſchadie (d. h. die Alten) u. m., deren der Kon 
tan pwar nicht ausdrücklich erwähne, bie aber unter den allgemel- 
m Ramen mitbegriffen felen, weil fie Zweige von jenen bilden, 
vie die Ihasnı der Aad, Die Ras der Themud u. a. m. 

Das Itinerar ded Dervifh 2) führt noch an, daß zu 
Znhnt, bis wohin der Feldzug des Propheten vorgebrungen, 
va Gultan GSuleiman ein Waſſerbeden (Birket) mit reicher 
Due erbaut ſei; im Caſtell ſtehe ein großer Feigenbaum, an 
Mflen Wurzel eine Duelle hervorſpringe; außerhalb fehe man niele 
Beigmbäums, Granatäpfel, Duitten, Weinreben, Melongainen 
(Gesib) und Melonen. Zur Zeit Omars fei bie Gegend zwi⸗ 
fen Tebut und Medina ungemein angebaut geweſen, auch führt 
man der Stelle, wo Mohamed gebetet, ven Neubau einer vor 
Dar Jon Abdul Aziz errichteten Mofcher an, Die denn wol 
Fre irrig dem Mohamed ſelbſt zugeſchriebene erſte Moſchee ſein 
mg, von ber früher einmal vie Rede war (Erdk. XI. ©. 158). 
da Derviſch führt außer dem fließenden Wafler und ben bes 
Tabeen Stellen bei Tabuk daſelbſt auch die Pflanze Biträn am, 
ie Juſuf unter dem Namen Belträn oder Abelträn au 
m badije angeführt. In des Nähe des Araber- Lagerd zu Tas 
Inf, fagt der Derviſch, wo gute Selber, Obſt und Häuſer, habe 
Ya ein Fleden geflanden, nicht fern vom Dorfe Gerg, und bie- 
Pr ſei ſchon von Hedſchas abhängig (Memieketin 


). 
Infef el MiIEg27) in neuerer Zeit (1806) verſichert, daß 
Bu 
F. Fresnel, ie rabie, . Asiat, 
BETT 
wanem 
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Zasük over Tbuͤk nad feiner verkürzten Ausſprache noch Immer 
einer ver Gauptdrter der Habj fei, an dem fie gewöhnlich einez 
oder zwei Tage rafle. Wie Heddije, fo if auch dieſe Gtation 
mit einer Sanbebene umgeben. Der Teich an der Oſtſeite det 
Schloſſes werde durch eine Quelle gefüllt, um welde einige Hein 
@ärten Herumliegen, mit Beigen-, Granat- und Nepfelbäumen ber 
fegt, darin man Badinſchan, Zitrulen baue. Auf ver Südweſt- 
ſeite des Schloffes ſtehe ein Meines Darf von 20 bis 30 Lehm- 
Häufern, von Arabern bewohnt, die Hammaidah heißen und 
teinen Aderbau treiben. Der Paſcha von Damask, melde die 
Pilger⸗ Karawane führt, läßt auf ber Hinreife nach Mekka im dor ⸗ 
tigen Schloffe einen Theil ver Gerfle zurüd, vie zum Butter ber 
Bferde beſtimmt iſt und zur Rückreiſe von dort nach Damast 
gebtaucht wird. Auch vie mohamebanifchen Kaufleute, die mit ber 
Badi, fo wie bie hriftlichen, die mit der Oſchoͤrdeh bis Ger 
dlje veifen, laſſen bei ven Hiefigen arabifchem Bauern etliche Ladun⸗ 
gen von Abbaje und andern Waaren zurück, welche dieſe in Com⸗ 
miſſion verkaufen und für das geldfete Geld Wutterfräuter und 
Abeiträn einhanveln. Um Tabuk wächft die Goloquinte (el 
Handal) Häufig, auf fandigem Boden, welche vie Kaufleute bid« 
werfen durch die Araber aufſuchen laſſen und auf der Rüdkzeife mit 
ſich nehmen. Krank gewordene Pilger und aud einzelne Kauf - 
leute, die mit ver Hadj ober mit der Dfcherbeh zogen, bleiben öfe 
ter8 hier und erwarten die Rückkunft ver beiden vereinigten Kara« 
wanen. Bur Zeit des Durchzuges der Hadj kommen viele Araber, 
beſonders Schärarat, hierher. Die Weiber von Tabuf fihm 

"in einem fehr übeln Rufe; man verfichert, für Lebendmittel und 
Heine Geſchenke, welche fie von ven Pilgern erhalten, feien fie ei⸗ 
nem Jeden feil, und ihre Männer geben durch ihr Stillſchweigen 
gu erkennen, daß fie mit biefem Gewerbe zufeieden find (mie in 
Fezzan, Erdk. J. 6.999, in Hami, Th. U. S. 360, und an al⸗ 
Im aͤhnlichen oaſenartig gelegenen Paſſageorten). 

Zum Unterſchiede von einem Ältern Orte nennt man dieſen 
das neue Tbuͤk; jenes liegt etwa eine Stunde ſüdoſtwärts davon 
und ift zerſtoͤrt (mol das ver AI Mitar); man fieht aber noch 
Dattelbäume vafelbft (daher wol der Name „ver rebelliſchen Bals 
men,” „Aaßl Churma,“ worüber wir fonft Feine Aufklärung 
erhalten). Bon Tbük bis nad) Kothrany in el Belka, fügt 
Iufuf noch feiner Außfage Hinzu, finde man auf der Dfkfeite der 
Hadjroute, doch 3 bis 4 Tagereifen von ihr entfernt, viele wilde 
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Gjel uns Strauße, welche lehtern fich bisweilen fogat oſtwärts 
am Heurängebirge ſehen laſſen. 

Die erſte Station der Hadj nordwaͤrts Tabüf, Kaas 
Szagtr (Kaaoß Sſaghir Im Dſchihannuma, d. h. „die kleine 
Släde”)®), auch Kaaol Beſith ver Türken, ſoll nach dem 
Derviſch Itinerar auch Araid, Mekhar, Rehibe, Kazik, 
Zoutmar heißen; die Bianchiſche Ueberfegung: Thal ver einen 
Men, iſt aber faljch. Es IR ein Sandfeld, das fi 13 Stunden 
meit anöbreitet und nur von einer Höhe burchzogen wird, welche 
die Araber Cherour nennen. Zur Rechten, in ven Bergen, fol. 
eine Mofchee flehen, aber weder ein Wort, noch Wafler ift hier zu 
änden, das Ietere muß man von ber vorhergehenden Station mite 
bringen. Iufuf el Milky beftätigt 2%) es, daß bier weder Ges 
bĩude noch Wafler, die Station aber in einer großen Sandebene 
üege. Nur zur Seite ver Pilgerftraße jehe man Buſchwerk von 
einem manndhohen Strauch, ‚ver fingerlange Dornen habe und Gei= 
län heiße, und weder eßbare Früchte trage, noch zu Kameelfutter, 
uch zu Brennholz dienen Fönne. Diefe bebufchte Gegend heiße el 
Nahhtäb. Hier finden fi viele Heine, helle, verſchiedenar- 
tig gefärbte Kiefel auf der Straße, welche von ven Pilgern 
aufgefucht werben, und wovon ein Sortiment von gleicher Größe, 
dern und Farbe, zum Mankald« Spiel, theuer bezahlt werke, 
indem fie einen doppelten Werth haben, den ver Seltenheit und 
den der Heiligkeit. Zum Schluß führen wir Eprifi's Angabe?) 
a, die und intereſſant ſcheint, weil alle andern Autoren darüber 
wegen, daß von Madian nad Tabük durch die Wüſte 6 
Zagereifen zurückzulegen ſelen; Tabüt if auf Berghaus Karte in 
deihem Breitengrade mit Ain Une, Kan ed Szagir in glel« 
tm Parallel mit Beden Moghair Schaib, dem Mivian bee 
nachdarten Orte ber Grabſtätten, eingetragen. 

In Beziehung auf bie ganze Gruppe biefer genannten kleinen 
Städte und Ortfchaften bemerkt aud) Burdharbt, daß fie den 
Dafen in Libyen zu vergleichen feien, ald Puncte der Commu« 
akation für Beduinen und ald Gulturfielen. Die Einwohner find 
Agticultoren und Handelsleute, bie ihre Waaren aus ber 
aten Hand In Syria und Arabia auflaufen und hier an bie Be« 





22* Hammer a. a. DO. Bb.92, S. 88; Bianchi 1. c. T.U. p. 130. 
he Don. Gorsefp. Bd. is, ©. 32. ®) Edrisi b. Jaubert 
«LP . 


46 Weh-Hfen, IV. Abhellang. 5.79. 


duinen verfanbeln. Bom Norden, meint er, Eönne man mit ber 
Heinen Stadt Deir (Erdk. XI. 6.691) am Euphrat anfang 
eine inte über alle biefe Daſen zu ziehen, welche die Borpo- 
fen gegen den Defert bilden, bis nah Medina. Bu dieſer Linie 
sehen: Deir, Sokhne, Tadmor, Djof, Maan, Yals 
(Tabät), Cheibar, Teyme, alle von Beruinen bewohnt, vie 
Mgrieultozen find und eine Mittelelaffe bilden zwiſchen Be 
duinen und Bauern. Diefe Pofitionen find hochſt wichtig für ale 
Die, welche die Bebuinen ſchrecken ober unterjochen wollen. El 
Uhnnten noch wichtiger werben, wenn man verfachte von ba aus 
Die Bedulnen von Syria und Bedfchas ald Breunde32) zu ge 
winnen. 


Erläuterung 5. 


Die Stationen der Pilgerſtraßen der ſyriſchen Hadi von De⸗ 
mast nad Medina und Melta, nach Edriſi, Abulfeda, arar 
biſchen Autoren und Juſuf el Millky bei Seehen, nach Hadſqhi 
Chalfa bei v. Hammer, nach dem Derviſch- Itinerar bei 
Bianchi und nah Burchardt's Erkundigungen. 


Nachdem wis nun von allen Seiten vom Ofen, Norden 
und Wehen die Hauptzugänge zum Binnenlanne nah 
Nedſchd, von EI Katif durch EI Ahſa nah Deraalje, uns 
von Baßra und Kufa über EI Shammar, mie zu dem ubrd⸗ 
Uken Sedſchas nad Mekka und Medina, nämlich von Da- 
madk über EI Diof, wie von Tabak über Hebije nah Me- 
dina, wie auch von Janbo nah Medina und vom Dſchidde 
nad Mekka, auf ven Kauptſtraßen kennen lernten, und gleiche 
falls die Küſtenroute der Ägyptifhen Sadj ſchon vom Alle 
über Moilah und Wodje nach Jaubo, Medina und Mekka 
werfolgt Haben: fo Bleibt und mur noch bie vollſtändigere Rad« | 
weifung ber großen Route der Hadi von Damast übe | 
Belta durch bas nörblie Binnenland von Hebfgas Fü | 
Medina und Mekka nad ihren 30 bis 40 Gtationen im Zu | 
famsmenhange aufzuzählen übrig, ja been Die obengenannten Drk | 
Tabuk und Heddije ebenfalls ſchon als ein paar Hauptsaf- | 
orte auf ihrem mittlern Wege gehören. Dieſes Itinerar ber | 





3) Burckhardt, Trav. in Arabia. Lond. L. c. p- 48. 
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Damaskus-Gadj findet fi als die von Conſtantinopel und 
Damaskus ausgehende Hauptroute ber Pilger nad) ven bei⸗ 
tm heiliggehaltnen Städten umſtändlicher bei ven türfifchen Aus 
toren, im Dſchihannuma Hadſchi Chalfa's, wie im Kitab 
Renaffit EI Hadj des Dervifch beſchrieben und mitgetheilt, 
as jedes andere Pilgerroutier, und va auch Seegen und Burd= 
bardt daffelbe Itinerar nach ihren neuern im Lande angeftellten 
Erfunbigungen aufgezeichnet haben, die in Berghaus Karte einges 
ragen find, fo befigen wir Hierin ein zur vergleichenden Aufzäh- 
lung der Stationen hinreichendes Material mit vielen Details 
angaben der einzelnen Localitäten auf dieſer nicht unbedeutenden 
Begſtrecke, die und für bie no völlige Unkenntniß der zu 
keiten Seiten liegenden Landſchaften von Norvarabien entſchädigen 
mifen, von denen bis jegt noch gar Feine Kenntniß, wenige 
Seite nblicke von ver Hadjroute felbft auögenommen, bie alle 
Aufmerkſamkeit der Hindurchreiſenden nur auf fich concentrirt hat, 
wu uns nad) dem Occident gelangt ift. 

Dieſes Routier ift daher die Hauptquelle ber geogra— 
sbifgen Kenntniß diefed ihm zugehörigen Landſtrichs, 
über dem die arabifchen Geographen nur trodene Verzeichniffe mits 
teilm, wie Edriſi, over bloß zufällige Daten, wie Abul— 
eda, was um fo mehr zu bedauern ift, da berfelbe dieſe Pilger« 
teute mehrmals felbft zurüdgelegt Hat??), im Jahre 1303 zum 
fen, 1343 zum zweiten male, von Hama aus, mit der ſyri— 
‘hen Hadf, aber Feine nähere Angaben darüber weder in feinen 
Xnnalen, nod in feiner Beſchreibung Arabiend mittheilt. Nur 
iter die dritte Pilgerfahrt auf der ägyptifchen Habjroute, 
Nie er in ber Begleitung bed damaligen Sultan von Aegypten, felr 
naes Lehnsherrn, im I. 1319 (Beg. 719) zurücklegte, läßt er ſich 
awa& weitläuftiger aus ®). ‚ 

41. Edriſi's Routier von Damask nah Mepina *) 
gieht folgende 16 Stationen an: 

1) von Damasf zu einem Meinen Fluß und von dieſem nach 
Dach, 1 Tagereiſe. 

2) über Dhat el Menazel, ein bevdlkerter Fleden, nach Ja⸗ 
nou, 1 Tagereiſe. 





3") Abolfedae Annales Moslem, ed. Adler. T. V. p. 193, 370 -ↄss. 
”) @bend. T. V. p.331— 333. °*) Eurisi b. Jaubert I, p. 369. 
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3) nach el Bathnie, 1 Tagereife. 

4) nad) Damna ober Dana, ein Flecken, 1 Tager. 

5) nad) Tabu, der Stadt, 1 Tager. 

6) na el Mohaddatha — 

7) nad) el era, 1: Tager: 

8) nach el Hanifia, 1 Tager. 

9) nach el Hadjar, eine ftarke Citadelle im Gebirgälande ver 
Thamuditen, 1 Tager. 

10) nach Wadi, eine ſehr kleine Stadt, 1 Tager. 

11) nach Rohba, 1 Tager. 

12) nad Dhi'l Merwet, 1 Tager. 

13) nach el Mar, 1 Tager. 

14) nach Soueiva, 1 Tager. 

15) nach Ohl Khachab, 1 Tager. 

16) nach Medina. — 


2. Abulfeda's Pilgerweg von Hama nah Mekka. 
Seine erfte Pilgerfahrt Iegte ver Fürſt Abulfeda zurüd, da er 
30 Jahre alt war; nämlih im I. 1303 (703 d. Hrg.); er ging 
von feiner Reſidenz Hama aus, giebt aber Feine fperielle Nach- 
richt) davon, ald nur, daß er auf dem Rückwege auch Ierufa- 
lem und das Grab Abrahams in Hebron (f. 0b. ©. 161) bemall- 
fahrtet Habe. Seine zweite Pilgerfahrt fegt er In das Jahr 1313 
(113 —14 d. Heg.)°). Nachdem er bie Erlaubniß dazu von ſei⸗ 
nem Lehnäheren dem Sultan von Negypten eingeholt, ver ihm zur 
Beftreitung ver Reifekoften ein Gefchent von ein Taufend Gold—⸗ 
füden uͤbermachte, ſchickte er feine Laſtkameele nad) Caraka (mel 
Kerel), auch feinen Sohn mit der Bagage und ber ſyriſchen Hadj 
voraus; er ſelbſt folgte mit einer flarfen Escorte bewaffneter Rei⸗ 
ter und Mameluden nach, eilte aber Bald ver Hadj voraus bi6 
nah Medina, um bafelbft dem Getümmel der nachfolgenden Kas 
zawane zuvorlommend fein Gebet In ſtiller Ehrerbietigkeit zu ver ⸗ 
zichten. Eben fo wieberholte er die mit Mekka und vem Ara 
fat, um feine Pflichten, als zu ver Lehre Shafls gehörig, zu er- 
füllen. Den Rüdiweg über Tabu nehmend Iegte er von Mekta 

- 518 Gama in 25 Tagen zurüd, ober eigentlich in 22 Zagemär- 
fm, da von jenen drei zu Rafttagen beflimmt waren. 





**) Abulfedae Annal. Moslem. ed. Adler. Hafniae 1794. 4. T. V. 
P.103. °*) @bend. T.V. p. 279-289, 
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Seine dritte Pilgerfahrt geſchah im Gefolge des Sultans 
son Aeghpten von Cairo aus, im Jahre 1319 (719 d. Heg.), 
über Suez (Schavifch) und Afaba Alla; alfo auf ver Küften- 
Rrafe ber ägyptifchen Hadj, mo der Sultan auf der Station 
Rabegh (f. 06. ©. 237 Hei Nr. 50)77) ven Ihram nahm und 
auf demfelben Wege mit Abulfeda über Aila zurückkehrte, wor« 
as keine nähere Kenntniß des Binnenlandes der ſyriſchen Hadj 
henorgeht. 


3. Andere von Seetzen aus arabifhen Manuferip= 
ten angegebene Itinerarien find Ielver noch nicht näher ber 
kannt worden, ald durch die von ihm auf der Melfe gemachten 
Rütigen Audzüge’®), auf die wir jedoch hler wiederum aufmerk- 
ian machen mit dem lebhaften Wunfche, daß fo manche Schäge 
da erientaliſchen Sanımlung ver Herzoglichen Bibliothek in Gotha 
ad einmal wieder, feit Koſegarten's Mitihellung des Ebn 
Batuta und Moller's des Iptachri, für Geographie des 
Drients nutzbar gemacht werden möchten. 

Bor allem beachtenswerth möchte das Neifejournal bes 
Hadji Muftapha Ihn Ibrahim Aga Shabender von Ha- 
leb nah Mekka fein, ver mit einer Pilgerfaramane im J. 1768 
(1182 d. Heg.) in 61 Tagen ober 212 Stunden ven Weg zurüd« 
Inte und genau die Stationen verzeichnet hat, fo daß es karto⸗ 
gaphiih zur Gontrolle anderer Routierd dienen Fönnte Doch 
mihält e8 nur die Namen der Stationen und ihre Diflanzen mit 
geringen Zufägen. Es ift ſchon zur Gintragung der Hadiroute in 
Berghaus Karte von Arabien benutzt. 

In dem Werke des Abulbefa Halad ©. Iſey's u. |. w. 
wird die Reife des marokfanifchen Pilgers Belaüy, im I. 1335 
(a6d. Heg.), alfo kurz nach Abulfeda's Zeit, mitgetheilt, welche 
ſcht intereſſante geographiſche Nachrichten über den ältern Zuſtand 
der Länder und über die ſyriſche Pilgerſtraße enthalten ſoll. See⸗ 
ten führt z. B. an, daß derſelbe von Belka, Hös ban und Kar« 
rad nah Maan ging und die alte Pilgerſtraße nahm, welche 
damals noch im Gebrauch war, von ber auch Geegen einige 
Spuren mod; vorfand. Derſelbe verfolgte dann den Weg über die 





») dbulfedae Annal. Moslem. ed. Adler. T.V. p. 3318383. 


ion. Correſp. 1805. B. 12, Ei 1800. ©. 20, 
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Stationm Tebüf, EI Ale, Br el Nakka, Hebbije, Um 
el Kdıry nah Medina u. ſ. w. 

ine andere Reifebefreibung des Szejid Mohameh ibn 
Abdallah el Höffeny, vom 3. 1629 (1039 d. Hg.) 9), gicht 
Nachrichten erſt über bie ägyptifche Hadjroute, dann aber auf 
über die ſyriſche bis Mekka, wo folgende Stationen ſehr leht ⸗ 
reich beſchrieben werben von Damask an 0) über: Mfertb, Muf- 
rak, Serka, Kaſſt Schbib, Billa Kotthrany, Höfe Anefe (nüft 
Anafe), Maın Aka, Abadan Dſathadſch, Arajid, Tbuf, Mäb, 
Madik, Maasham, el Alice, Mebraf, Madajin, Szälehh el Ollh, 
Mothran, Dir el Sümrub, Höddije, Phahhlatin, Wady el Köry, 
ed Sora, el Arakib, Choͤf Beni Oman, Höfna, Maſtura, Rabag 
Daffein, Koddeid, Abat el Rommel ober Albet el Szuckar, Cie 
U, Asphän, Berka, el Wady und Mekka. Eine Ueberfegung dire 
fer Angaben auß dem arahiſchen Manuſcript möchte daher wel ihr 
wünfchendwerth fein. 


4. Das Itinerar des türkiſchen Geographen Habfgi 
Chalfa im Dſchlhaunuma, von Damast nach Mekka, ik 
nach v. Sammer'& Bearbeitung *") daß lehrreichſte von allen, weil 
+8 in feinen 40 Nummern zugleich eine Critik und Controlle bes 
folgenden Derviſch⸗Itinerars giebt, das noch reichhaltige an 
Ginzelgeiten if. 


5. Das Derviſch⸗Itinerar von Conſtantinopel neh 
Bella, aus dem Original bes Dervifh EI Hanj De- 
hemmed Edib Ben Mehemmed, im I. 1682 gefchrieben und 
zu Conſtantinopel gebrudt im I. 1816, unter dem Titel Kitab 
Menaffit Ei Hadj (d. i. Bud der Gebete und der Gere» 
wmonien ber Habj- Pilger). Der Auszug davon iſt von Dian- 
Gi“) gegeben, mit Roten von Barbie du Bocage and Ior 
mard „aber brauchbar tft daſſelbe erſt durch v. Sammer’ critiſche 


“on Grepen a. 0. O. Bd. 20, 6.229. *°) Ebend. S. 31. 

+) 9. Hammer, in Wien. Jahrb. 1840. Bd.92, &.37 — 47; wergl 
-Wellsted, in Journal of the Geogr. London Soc. Vol. VI. p-8 
81606. *") Itineraire de Constantinople & Ia Meoque, Extrait 
de l'onvrage Kitab Menassik El Hadj de RI Hadj Mehemmed 
Edib Ben Mehemmed, Derviche. Constant. 1232 de l’Hgire. 
Traduit p. Bianchi, in. Reoueil de Yo; et Mi6moires pabl 
Kur in Soc. de G£ographie de Paris. 1825. 4, Tom. U, p.l3l 
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Serihtigungen ber an vielen Stellen falfchen franzoſiſchen Ueber - 
ſetuag geworben. 

Bir werben daher Hier beide vergleichend aufführen nach 
den im Dſchihannuma gegebenen Nummern und Stationen, die An⸗ 
gaben des Dervifch-Itinsrard mit (D. 3.) und bie Ueberfegungen 
Sianchi's mit (B.) bezeichnend. 


6. Seetzen's Nachrichten über einzelne Orte der Bil« 
geriraße von Syrien nah Medina, nah Erkunpiguns 
gen in Serufalem, eingefammelt im Jahre 1806 ®). 

Aus dieſen von Seegen unter der Ueberichrift „Beiträge 
zur Geographie Arabiens“ an v. Zac mitgetheilten Noti« 
‚a befinden fich, außer obigen lehrreichen über Tbuͤk, Kaa +8 Sza- 
gie, Hebbije, Cheibar ſchon mitgetheilten Angaben, mehrere andere 
Daten, die wir ben einzelnen Stationen an den ihnen zugehörigen 
Lecalitãͤten beizufügen haben. 


7. Burckhardt's Pilgerfiraße von Damask nad 
Relta), ein kürzeres, aber durch Geſenius critifche Heraus⸗ 
gabe fehr Ichrreiches Verzeichniß der 38 Stationen von Damast 
nad der Hauptſtadt, dient Durch manche neue Daten zur Vervoll⸗ 
Rindigung von jenen und hat vorzüglichen Werth durch die Dar« 
dung deren Berhältnifle in der Gegenwart, dg jene Angaben ber 
tirlifgen Autoren aus dem 17ten Jahrhundert auch einiges Ans 
üauirte enthalten mögen, obwol die Gauptverhältniffe, wie fi aus 
Mr ergiebt, hier ſehr fationair geblieben find bis auf einige 
umporaire Unterbrechungen durch die Wahabi Zeiten. Doch hat 
dieſe Bilgerroute der Hadj zuweilen in ihren Directionen Vers 
inderungen erlitten; breimal, führt Burdharbt an, habe fie 
gewechſelt. Zuerſt ſel fie im Often vom Dſchebel Hauran vor⸗ 
übergegogen; doch iſt biefe Route uns gänzlich unbekannt geblie« 
ken, wenn fie nicht einf über Daumat Aldjandel ging. Dann aber 
eranlaßte die Burcht vor den Arabern, daß die Paſchas fpäter den 
Beg durch Ledja und über Boßra vorzogen. Bor etwa 80 Jahs 
mu aber warb bie Route eingerichtet, vie Burckhardt ald bie ges 
gmwärtige anführt, welche im Weſt an Boßra worbeigeht, melde 





”) Gergen, in Mon. Correſp. 1808. Bb. 18, ©.373— 383. 

“) Burckhardt, Trav. in Syria. Append. III. p. 656880; bel Ge⸗ 
ſeains Ueberf. im deſſen Reifen in Syrien, Palaftina u. . Bels 
mar 1824. 5. II. unter Anhang Rr. IE. &.1001-100. 
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aber diefelbe ift, die wir ſchon im Dſchlhann. und in ber Deroife 
route angezeigt finden, die alfo in der That weit Älter if, als 
Burkhardt meinte Zur Vergleihung ber Nachrichten von 
Seegen und Burdharbt Iaflen ſich diefe, wo fie beigefügt find, 
Teicht, wo es ndthig fein follte, durch (S.) und (Br.) unterſchei 
den. Wir faffen aber dieſe verſchiednen Daten vergleichen zufam- 
men, weil und nicht an der Eritif der Nutoren gelegen ift, ſon⸗ 
dern die Kenntniß des Landes und feiner WVerbältniffe und 
aus der Geſammtmaſſe der Daten bervorgehen fol. Wir folgen 
nun den einzelnen Stationen, in benen wir bei ven türkifchen 
Angaben der Schreibweife v. Hammers nah dem Dſchihan⸗ 
numa folgen, bei denen Burckhardi's aber, aus arabiſchen 
Quellen, der Schreibweife bei Gefeniuß, der die Originalnamen 
überall in arabifcher Schrift angiebt. 

Damask iſt ver große Verfommlungsort ber ſyriſchen 
Sadf, bie von da nad einigen Wochen Raſt fich zunächſt ju 
Mefireb verfanmelt und die Station 

L Terchanechan (over Keſchkhan) erreicht, die Ihren Na» 
men von Tergane*) im Türkifchen oder Keſchk im Berfiicen 
hat, das „faure Milch’ Heißt, ein Labfal für Wanderer, mil 
ches Hier durch eine fromme Stiftung des Ibnol Hoffin den Pil- 
gern gefpenbet ward. Zu Mefireb, fagt ver Dervifch), ſam⸗ 
melte ſich die ganze Habj feierlich unter Muſik mit Ihren Bahnen, 
den Paſcha von Damask ald Emir el Hadj an ber Spige, und 
mit den neuen in Meffa und Medina vom Großfultan einzufegem- 
den neuen Kadis. Es geht zunächft dann nach der Kubbet el 
Hab (ober Achmed Paſcha Turbefft), d. 1. dem Grabmal ber 
Pilger, bis wohin die Damascener Freunde ven Reiſenden bad 
Geleit geben. An ven Dörfern Mespjin, Kadem, Kifoue, mit 
Baffer und Bäumen, und Akarfafu, mit gutem Waſſer, vor 
über erreiche man nady 5 Stunden Weges biefe Terchane⸗chani 
Station. Der Weg dahin ift eben und fleinig, ein Ort daſelbſt 
wird Tel Firaun (Hügel Wharaos) genannt, von dem ſich ein wei 
ter Defert außbreitet. Doch iſt die nächfle Umgebung fruchtbat 
über einen Fluß iſt eine Brücke gebaut und ein wohlhabendes Dorf 
Khan Zit ift Hier gelegen. 

U. Sfaonemein (d. h. die zwei Idole) iſt die 2te Sta 





*) bei v. Hammer, im Dſchthaunuma a. a. O. S. 37. 
**) bel Bianchi, das Dervisch -Itiner. p. 121. 
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sion nad) bem Dſchihannuma. Der Derviſch nennt fie au) Diar, 
Sahrai und IT, 12 Stunden fern; es fel eigentlich ein Dorf, 
Kawas Oglou der Turkman genannt, das von Damask ab» 
bingig ſei; es Habe Mühlſteine und viel Wafler mit Schilfmäl« 
tern, in denen man viel Jagd auf Waffernögel mache, die auf ven 
Rarkt von Damask gebracht werben. ine Brücke ift Hier von 
Eultan Selim erbaut worden, und nicht fern flehe ber Ahurm 
Gurbagueb (mol Ghebaib bei Burckh.) und Kara genannt, 
af dem bie Nachfommen des Kawas Oglou vie Wacht über die 
Bilgerronte haben. Um ven Turm fei ein Wafler mit einer 
Brüde. Dann fomme man zu den Dörfern Dile und Khoran 
abud, zu einem bebeutenden Zluffe, über ben eine Brüde führe, 
un dann zu 2 andern Dörfern Keskin und Tefs, wo ein Khan 
un eine Brüde. 

U. Meftireb, wo im umliegenden Rohrwald, auch vom 
Dit. 7), die vielen Waffervögel und Egel genannt werben, die 
men von hier zu Markte nady Damask führe. Gin Grab des 
hommm Sheikh Tekruri fei hier; ber Bezirk von Esraat da⸗ 
bier heiße auch Bufelne. Diefes Mefireb, fagt ver Dervifch*), 
lie 7 Stunden fern von’ Sfanemein, und habe ein von Eultan 
Selim erbautes Caſtell, das von Damask abhängig fel. Der Pil- 
ger hört die Legende, vaf Hier Adam den erſten Waizen auß- 
giäet Haben folle, und daß hier Hauran, die Helmath Hiobs, fei, 
mus wol nicht weit von der Wahrheit entfernt fein mag, da Hiob 
in Mann im Lande Uz #), dem Rande ber Aufiten bei Pto— 
Imäus, lebte, bis wohin bie Herrſchaft Edoms reichte; offenbar 
tin hler benachbarted Land gegen das nördliche müjte Arabien, das 
Djoͤf al Sirhän. Die hiefigen Bewohner, fagt der Derviſch, 
fab fhön geftaltet, deshalb Shedäd Ihn An (di. der Under, 
turen König, der Erbauer des irdiſchen Irem, f. Erdk. XU. S. 76, 
385; der Tribus der Shedad befleht noch immer in Jemen, ſ. 
X. 856) von hier die Huris genommen haben fol, für die er 
kin Paradies erbaute. Eine Quelle fließe am Buße des Caſtells 
verüßer, und unfern davon fei ein See, reich an Fiſchen, deſſen 
Baffer in der dort gewaſchnen Wäfche Ungeziefer erzeuge. Hier 
ki ein großer Markt, und bei der Kubbet bes Sheikh Tekruri eine 
Fromme Stiftung. Zur Seite liege das Dorf Kichne, wo viele 
— 


>) bel. v. Hammer a. a. O. 6.87. ') bei Bianchi 1. c. p. 122. 
“) Rofenmäller, San der bibl, Altertäumötunde B. LIT. 6. 1 
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Quellen; umher lebten die Arabal- Diebel, d. i. bie Vergerater, 
als Rebellen und Raubgefindel. Auf ver Route im Difirit Hau⸗ 
ran (Auranitis bei Ptolem.) fel das Dorf Nemle (ob el Remtha 
bei Burchh.); die Bezirke Cbrant und Yufeine werben ebenfalls 
von ihm wie im Dſchihannuma, wenn ſchon mit verftümmelter 
Schreibart, erwähnt. Bon Remle nad) ver naͤchſten Station Mef« 
zit folen 2 Steinfäulen flehen, umd rechts davon ein Dori 
Ibade (d. 5. Anbetung). In Mefireb halten ſich vie Pilger 
4 bis 5 Tage auf, verrichten ihre Gebete und Aborationen, zahlen 
Bakſchiſch und ziehen dann welter nach Mefrik. 

Burdhardt's Itinerar giebt biefelbe zulegt begangene Route 
bis EI Mefireh, 4 Tagemärfche, vom Jahre 1816, in folgender 
Ordnung mit fpeciellen Detail8%) an, die auf Berghaus Karte 
von Syrien, 1835, eingetragen find, wobei wir Gefenius 
Schreibweife folgen. 

Tag 1. Der Emir el Hadſch verläßt um Mittag bie Gtebt 
Damast und bleibt die Nacht in Kubbet el Hadſch el Azeli, eie 
ner alten Moſchee, die eine Viertelftunde vom ſüdlichen Thore ber 
Stabt, dem Bab Ullah, entfernt liegt, und nahe dabei das Dorf 
Kadem. 

Tag 2. In 4 Stunden erreicht man das Dorf Keſſue, mit 
einem gut verfehenen Bazar. Nah 1 St. folgt Khan Denun am 
Fluß Awadſch, der von Hasbeya kommt und fid) in dad Gute 
oder das parabiefifche Thal von Damaskus ergießt. Der Khan 
liegt in Trümmern, eine Biertelftunde davon in S. O. das Der 
Khiara. 

Tag 3. 4 Stunden von Denun liegt das Dorf Gheba reib 
(SHebatb der engliſchen Ausgabe bei Burckh.); links der Pil- 
gerftraße ein Eleiner Khan, rechts ein Waflerbehälter (Wirket), ver 
duch ven Fluß Schak⸗heb verforgt wird, deſſen gleichnamige 
Duelle (Ain) und Dorf in N. W. liegt. In biefer Quelle fuchen 
die Türken von Damask Blutegel. Der Fluß verliert fih im 
der Ebene von Hauran, nachbem er bie Gärten und Dhurrafelder 
des Ortes bemwäflert hat. 3 St. weiter liegt das Dorf Didy; 
na 1 St. folgen die Trümmer elner Stabt und eines Gaftella 
Ghanamein; 2 von ſchwarzem Stein erbaute Thürme find noch 
davon übrig. Die Fellahs Haben dort ein paar Käufer. 1%; 
St. weiter Tiegt der Hügel GI Bein, am deſſen Buße ein Birke 


“Burkhardt bei Gefenins II. S. 1081. 
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mit eine Quelle, die ſich In ber dftlichen Ebene verliert. Die 
Vügerfrawane Tommt zuweilen bier in der Nacht vorbei, zuwei⸗ 
len Bei @hanamein. 

Zag 4. Bon letzterem Orte liegt ver Hügel Dilly 4 St. 
fern, mit einem verfalenen Dorfe auf feiner Spige; am Buße mit 
siaem frömenben Fluß, deſſen Duelle auf Tel Serala, einem Hü⸗ 
3d, ſich befindet, 2 St. weftliher mit einem verfallenen Dorfe. In 
ver Naͤhe von Dilly treibt diefer Fluß im Winter (d. 1. zur Re⸗ 
gemzeit) eine Mühle; dann iR bier ein tiefer Sumpf. 4 Gt. weis 
ut firgt daB Dorf Schemskein, von bedeutendem Umfange, wohl« 
babend. 3 St. weiter Tafs, ein Dorf, dad im Jahre 1810 von 
Vehabis zerflört wurde. 1 Gt. weiter liegt EI Mezareib, rich⸗ 
tiger el Meſireb, mit einem Gaftel von mittler Größe, nähft 
Behra der vorzüglichfte Ort im Hauran. 

IV. oder nach dem Dſchihannuma V. Mefrik, d. i. ber 
Scheideweg; es liegt nach dem Derviſch⸗Itinerar von Mefireb 
11 Stunden ernst), auf flachem Boden ohne Wafler, obwol zur 
Regenzeit fich Hier dfter gefährliche Gießbäche bilden; In fein Fort 
wird aus Meſireb Garniſon hinverlegt. Auf dem Rückwege ber 
Sebi trennen ſich Hier diejenigen Pilger, die eiligft nach Damask 
wolm, naher der Name der Station, Scheideweg ober Abs 
weigung. Die Strafe durch die Betten des Gießbaches ift 
Arinig; bei angeſchwollenem Waſſer weicht man, wenn es ge— 
uitrlich iſt, gegen Of aus und flationirt zu Men, was gegen 
Bojra Tiegt. 

Surckhardt fagt®?) zu Tag 5: eine Stunde von Mefireb 
ße der Wadi el Medan, der vom Diſtrict Hauran herab⸗ 
lennt, der zur Winterzeit bie Pilger öfter in Noth bringt. 
Dqezar Paſcha ließ eine Brüde über ihn bauen; fein Bette iſt 
fine Kies; felbft im Sommer, wenn ver Wadi troden ift, findet 
man alerwärts Keim Nachgraben in 4 bis 6 Buß Tiefe Waffer 
mia demſelben. 3 St. weiter Liegt bad Dorf El Remtha, von 
delahs bewohnt, bie etwa 10 Eifternen mit Megenwafler und eis 
vun Heinen Waſſerbehaͤlter in ver Nähe ihres Dorfes befigen. 
Viele vom ihnen leben in unterirpifchen Höhlen, welche fie fi 
a Bohnungen zurecht machen; die Höhlen liegen in weißen 
delſen. Der Sheilh von Remtha iſt in der Regel ein Santon 





") bei Bianchi I. ©, p.188. ) Burckhardt bei Geſenins a. a. O. 
U. 6.1082. 
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(ein Heiliger), eine erbliche Würde (TH. XI. S.883—884), wi 
an der Familie Ezzabi haftet, welche bort eine gleihnamig 
Moſchee befigt. Wegen ber Heiligkeit dieſer Bamilien nimmt de 
Paſcha keinen Miri von ven Sheikh Eyzabt. Die Pilger fchlafe 
bisweilen in Remtha; andremale gehen fie bis Fedhein, au 
Mefrit (Mefrat bei Burdh.), ein Gaftel 4 Stunden von Rem 
tha entfernt, in welchem ver Bafcha eine Fleine Beſatzung untı 
dem Commando eined Aga ober Odabaſchi hält. Die Araber i 
Bela pflegen ihre überflüffigen Borräthe an Waizen und Gerf 
im Gaftell Fedhein nieverzulegen. Im nächften Jahre bok 
« fie dieſelben wieber, ober verkaufen fie an die Pilgerfaraman 
nachdem fie eine gewifle Summe an ven Aga auögezahlt Habe 
Don Fedhein fließt ein Wadi öfllich, wendet fi aber eine Tagi 
reife weiter fünlih, und heißt dann Wabi Botun. Der Dichebi 
Heifch, welcher feinen füblichen Lauf im W. ver Bilgerfiraße for! 
fegt, ändert feinen Nanıen unter ver Breite von Fedhein und Beil 
nun Dſchebel Belka. Deſtlich von Fedhein endet ber Did 
bel Sauran, etwas nördlich von Boßra. 1 XTagereife weit d 
von liegt daß Dorf Szalkhat; ſüdöſtlich von Fedhein ift ' 
Ebene unangebauet und ohne Wohnungen. 

VI. Ain ferka 5), die blaue Quelle, zwifchen nei 
und ver folgenden Station, nad) dem Dſchih., ein Schloß Gird 
(blaues Schloß) in Ruinen und ein wohlbewäſſerter Diſtri 
Omri oder Omerl (Imri irrig bei B.) genannt wird. Nach ve 
Derwiſch Itinerar liegt diefe Station 12 ‚Stunden fern von L 
vorigen, ift reichlich mit Waffer verfehen, an Ihrem Caſtell fiir 
ein fiſchreicher Fluß, der auch verfelbe wie In Medina (?) fei 
fol. Umher wachfe viel Schtlfroßr und ver Baum Zafonı 
(ein dämonifcher, vol Stacheln, der ein Del geben ſoll ). Did 
An ferfa liegt zwifchen 2 Bergen, und von da bis Belfa ii 
ein Engpaß (Bogaz) vol Krümmungen. Erſt jenſeit deſfelbe 
kommt man nad) Belath, von da an bis Belfa ift guter Be 
Hier ift ein verfallner Khan Zeit, bei welchem dem Pilgerzug 
der Hadj auf ver Rückkehr, hier an ber Grenze Syrient 
Kaufleute mit ihren Waaren entgegen zu kommen pflegen. 

Auch Burkhardt, Tag 6, fagt: bei vem Caſtell Zerfa 


+) bei v. Hammer, nad dem Dſchlhannuma a. a. D. F 39; be 
Bi im Dervisch Itin. p. 124; nach Burchardt bei Gefezisl 
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ann Tagemarſch fern von Fedhein, pflege die Pilgerkarawane ei« 
un Rofttag zu halten, während veffen fich die Pilger mit ver 
Jezd der wilden Schweine vergnügen, bie ſich Hier in großer 
Anzahl am den felfenseichen Ufern des Wadi Zerfa finden. Das 
Cafe iſt in einem niebrigen Wadi erbaut, der im Winter das 
Sat des beträchtlichen Fluſſes Naher Ezzerka bildet, deſſen Waf« 
ia ih füplich vom Dſchebbel Hauran fammelt. Im Sommer hat 
vr Babi öftlich vom Caſtell Fein Wafler, wol aber weſtlich, 
re einige Quellen find; nie ift ver Fluß ganz außgetrodnet. Er 
zitt’dann im den Dſchebel Belka und ergießt ſich (meftwärts) in 
ka Scherikat el Kebir (den Jabok ver Hebräer, zum Jor⸗ 
ten). Der Paſcha von Damask Hat einen Aga im Caſtell aus 
km Tribus der Ehteim-Araber, die zum Theil rund um dad 
Gh wohnen und den Boden anbauen. Sie haben ſehr viele 
RKınerle, fürn Durra und Waizen. 

VIL Balka oder el Bella. Im Dſchihannuma wird hier 
"Berg Scherat genannt, über den das Meraſſid und Moſch- 
if nähere Auskunft geben. Affen Halten fi auf vemfelben 
af, und die Beni Leis wohnten ehemald in biefer Gegend. Die 
She Aakaba, über welche ver Weg nach Hedſchas führt, Heißt 
Cbarita, d. i. „die Karte,” ein kahles unfruchtbares Gebirge. 
da Dervifh Itin. nennt dieſe Station auch Mechtaz Ba- 
lat und Zir, ſagt es, liege 18 Stunden fern von Ain ſerka; ob⸗ 
el ein Caſtell' und Waſſerbehältniß, ſei doch Waſſermangel Hier. 
delka gehöre zum Diſtrict Nahie ober des Jordan (Arden); im 
Eizen ſei der Berg Shera (ob Sherat?) mit ven Wohnungen ber 
delahs (Agricultoren). Nicht fern davon liege eine andere Sta- 
henUzir, wo ein Khan in Ruinen mit einem Gießbache; bis da⸗ 
tin folle Mohamed vorgedrungen fein (ſ. ob. S. 379, 385). 
Sen biefer Station bis zu nächſten Kathrani, fagt daB Ders 
ig Jtinerar, Habe man 7 ſchwierige Aakaba's oder Berg⸗ 
ibftiege und 4 Defiles (Bogaz) auf die Höhe zu Überwinden, 
melde dad Thal beherrſche. Hier liegen 2 Dörfer mit Waffer, 
Arak uud Emri, wo man treffliche Rohrftöde ziehe. Azrak 
ii ein Caſtell in Ruinen, eine Tagereife im Norboft (von ver 
Straße?), umgeben von Wafleen und Palınen. Emri (mol Omri, 
%. 7, f. 06. S. 383) liege auf dem Wege nah Doma (mol 
dumat Aldjandel?), alfo gegen OR. Die Wafler, welche Hier 
on OR kommen, fließen gegen Weſt zum Ghor Hin und treiben 
wi Mühlen, Bon Hier kehrt die Göcorte nach Ain ſerka zurüd. 
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der Route große runde Steine wie Menſchenkdpfe; man nenat fie 
Wendil men ſoukh, d.h. „durch Gießbach gewälzt;" die 
Gegend ift vol Räuber. . 

Tag 10. Nur eine Halbe Tagerelfe, fagt Burkhardt, liegt 
Kalaat Aeneze von ber vorigen Station; es hat ein Birket für 
Negenwafler. Seetzen ) fchreißt den Ort Anafch, giebt ihm ein 
Feines Caftell, und fagt, er liege in ver Ebene 8 Stunden in Non 
von Maan. 

X. Maan. Das Dieihannuma weiß hier nichts wichtiger! 
zu fagen, als daß man vafelbft von Hebron den Pilgern Knodı 
würfte zum Verkauf bringe, daß aufer dem dornigen Baum 
Moghailan, ver vafelbft ſtehe, Fein andrer Baum dort made, 
dem, weil Allah ihn bafelbft wachſen Iafle, vie Araber und ft: 
jam, d. i. die Zeltaufſchläger (fein Bolt, wie Bianchi ini; 
überfegte), große Ehre erweifen, fobald fie ihn erbliden 
(Ci. unten). 

Nach dem Dervifch Itinerar fol der Ort vor alten Zeitm 
Maal geheißen Haben, und 12 Stunden fern von ber voriger 
Station Itegen. Er hat 2 Caſtelle, die einander gegenüber Tiegn, 
nebſt miehrern Häuſern, und war einft ein fehr Hlühenver Ort ve 
Ommiaden Bent Umtie Tatfeffi. Die Pilger finden Hier feh 
gute Oranatäpfel, Quitten, Felgen und Teicht gebadnes Brot. Te 
Ort ift von der Arden Provinz, d. 1. dem Jordanlande, abhängig 
Auch Eitronen, Orangen und Keufter Soupjoufs (?), bie mar 
von Hebron bringt, giebt e8 hier. Das Wafler ift reichlich, an 
ſchlecht. Eins der Caſtelle if unter Sultan Suleiman erbaut, Hl 
Toftete aber fehr viele Mühe, dad Waffer im die bortigen Brunne 
zu leiten, bei Regen find die Wege hier fehr ſchlecht. Jener Mo: 
shallan- Baum fol ver arabifche Name für Acacien fein, vi 
man von da an nun ſüdwärts (wmahrfcheinlich eine befontn 
Art) entlang der Pilgerftraße fehr häufig finde. Die Berehrun: 
derſelben ſcheint in Aufhängung von Lappen an benfelben zu kr 
ftehen, die dann zu Zielſchelben für Gteinwürfe dienen (7). Tü 
Pilger Halten hier einen Rafttag. 

Tag 11. Nah Burdharbt halten die Pilger zu Maan, it 
nur eine halbe Tagereife vom vorigen Aeneze entfernt Liegt, 2 Tagı 
Raſt. Hier iſt ein anſehnlicher Brunnen; die Stabt beſteht era 
aus 100 Häufern zu beiden Selten der Pilgerſtraße, welche fir in 
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2 Theile teilt, davon ber äftlige Schamie, ver weftlihe Maan 
kißt. Die Einwohner bauen Feigen, Pomeranzen, Pflaumen in 
großer Menge, befäen aber ihre Selber nicht. Ele faufen Walzen 
son Kerel, den ihre Weiber mahlen, und wenn bie Pilger vor« 
überziehen, fo verkaufen fie denfelben das Mehl und ihr Obſt; da⸗ 
son leben fie. In Ghaza kaufen fie Kleivungsftüde und Lurud« 
artifel, Daſſelbe erfundete auch Seegen 7), ver noch Hinzufügt, 
daj der Ort 15 Stunden norbwärtd von Daher el Akabeh 
lage, und daß man ven Weg von da weftwärtd nah Ghaza 
mit dem Namen Derb el Doöhhal belege. Diefe Straße führe 
weft ſüdwärts von Daher el Akabeh, dann aber um das Ge- 
Srge Scharrah herum gegen Well. Bom Daher el Akabeh zum 
Aniang der Ehene von Ghaza rechne man 2 Tagereiſen. See⸗ 
den fgreibt den Ort Maän. 

Xu. Akaba Esſhamie, die ſyriſche Akaba, mit wels 
dr bis Medina nod) 19 Stationen find, die 226 Wegftunden (nach 
Errgen nur 214) betragm. Sohrol Aakaba, d.h. Rüden ver 
derghö he (wol gleichbedeutend mit obigem Daher el Afaba) nad 
tm Dſchih., auch nach den Derv. Itin. Alebe Baſchi, Ybe- 
tan, und bei den Pilgern Sham Afebeffi genannt, 13 Stun⸗ 
'm fem won ber vorigen Maän gelegen, in einem Thale ohne 
Baer, von wo bie Escorte nach Maan zurüdkehrt. Ein Thell 
3 Weges dahin iſt nur mit Beuerfteinkiefeln bedeckt. Hier hat 
van noch eine große Alaba zu paffiren, einen Abſtieg, ber fehr 
vichwerlich iſt; es iſt die Iepte Sham Akebe, die deshalb biefen 
Kımen der ſyriſchen trägt. Die Pilger fleigen hier von ben Reit- 
Sim ab und gehen zu Buß hinab, indeß während ber ganzen 
Fit der Paflage der Paſcha fihen bleibt auf der Höhe des Pafles 
inter dem Schutze feines Sonnenſchirms und duch die Sarca= 
kaſchi ven Pilgern erquidende Sorbete austhellen läßt. Innere 
6 diefeß fanbigen und fleinigen Bergpaſſes find durch Osman 
Baiga mehrere Wafferbehälter angelegt; auch find bier eigens 
au beftellte Officlere angewieſen, die von den rückkehrenden Pil« 
zn nach Gonftantinopel etwa abzufertigenben Briefe anzunehmen 
m an den Ort ihrer Beftimmung zu befdrbern. Daſſelbe gefchicht 
nd noch fpäter einmal auf der 4 Tagemärfche nördlicher gelege- 
m Station Haſſa. 
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Tag 12. Gine flarke Tagereiſe, fagt Burckhardis Jane 
ars), führt bis zum Gaftell Alaba el Sham ober Alaba Es⸗ 
fHamie, d. I. der ſyriſchen Akaba, melde biefen Namen im 
Gegenfag ver Alaba el Mafri, ober bes aͤghptiſchen Alaba am 
Golf von Alla, führt, die am norböftlichken Arme des Rotken 
Meeres eine Tagereife von Akaba Esſhamie ab Liegt. — Kia 
würbe alfo eine Verbindung ver ägyptifcen und der ſyriſcher 
Hab leicht einzurichten fein, die gegenwärtig ſtets gefondert ven 
einander, aber im parallelen Zuge im Oflen und Weſten ver Hed⸗ 
ſchaskette nebeneinander gegen S. O. ziehen. Deshalb konnte oda 
(©. 244) gefagt werben, daß der Gebleter von Argppten aud 
der natürliche Beherrfcher der beiden großen Hadjroute 
ober Zugänge zu ven Hauptſtädten Medina und Mekka fe. 

An ver Akaba Esfhamie- Station if eine Ciſterne; bil 
zu ihr hin iſt die Pilgerfiraße zu beiden Seiten eine völlige Wüſte 
doch aber bes Anbaues keineswegs unfähig. Die Gebirgdkerte zick 
ſich etwa 10 Stunden weRli von ver Pilgerſtraße fort. Akab⸗ 
iſt in den Händen ber Araber vom Stamme Howeitat, welch 
in Zerbindung mit Cairo ſtehen. Vom Buße des Gafels au 
ſteigt die Pilgerfivaße einen tiefen Abgrund hinab, und es dauer 
eine halbe Stunde, ehe man bie unten befindliche Ebene erreich 
Die Pilger fürchten ſich vor blefem Wege (Abfliege, des eigenili- 
den Akaba, eine Staig, wie In Schwaben) und wieberholm, 
ehe fie hinunterfteigen, dieſes Gebet: „Allah, der Allmäd: 
tige, erbarme fich über bie, die da hinabfteigen in dei 
„Drachen Bauch.“ — Der Berg beftcht aus rothgrauem Sand ⸗ 
Rein, ven man in Damask zu Wetzſteinen gebraucht. GE find vik 
Stellen, an denen bie Steine vol Feiner Höhlen find. Wenn ti 
Pilger den Buß des Abhanges erreicht haben, fo feuern fie, vl 
CEchos Halber, ihre Piſtolen ab. Der Berg fenkt ſich allmäplig um 
verliert ſich erſt weithin In der fehr fandigen ‚Ebene. Südwaͤru 
von hier tragen nun alle Brauenzimmer entlang der Pilgerfrait 
ven Ägyptifchen Geficgtsfchleier ober Berkon, ber in Sy⸗ 
rien nicht im Gebrauche ifl. Burdhardt fagt 59), viefe ſyriſch 
Ataba fei ald die eigentliche Naturgrenge Arabien ® gezes 
Syrien anzufehen.! Hier dehne ſich ein ſteilet Berg mehen 
Zagereifen auß, weftwärtö gegen das Rothe Meer und of- 
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wärs gegm ben innern Defert. An der Norpfeite diefed Ber« 
98 trete man in die Höhere, obere Plaine (upper plain) ein, 
wide bis Damask anhaltl. Zwiſchen diefer fyrifchen und 
dr ägyptifhen Akaba if ein anderer Paß, Bab el Nedſchd, 
ri das Thor von Nedſchd, genannt (TH. XII. ©. 222), weil 
dir die Beduinen des fühlichen Syria (Uhl el Schemäl, d. h. 
Boll des Nordens, bei ven arabifchen Beduinen genannt) Ihre 
Strafe Hindurch nehmen nach Nedſchd. Im folden Päffen pflege 
um die Wahabis bei ihren Excurſionen gegen die Beduinen ſtarke 
Sernifonen zurüdzulaffen, um ihre eigne Retraite auf jeden Bau 
= fidern, Diefe Strede wurde zu Burckhardt's Zeit häufig 
vom Beni Omran und Howeitat Tribus unficher gemacht. 

Auch Seegen giebt über diefe merfwürbige Natur— 
grenze zwifchen Syrien, Paläftina und dem Hedſchas aus 
Iufaf el Milkl's Munde, der fie oft paffist hat, einige lehr⸗ 
wiche Nachricht ®). Daher el Akabeh, wie Jufuf fle nannte, 
iR bie Station 12 Stunden norbwärtd von Madauara entfernt, 
fin Rame, mit dem man den höchiten Theil des Gebirgs« 
tüden® (body wol nur die Gulmination des Gebirgöpaffes?) bes 
#ihnet, den die Hadj hier paffiren muß, welcher einen Theil des 
Ghirges Scharah ausmacht. Vom Süden her hält der fan« 
ge Boden bis Daher el Akabeh an, wo er fteinig und felfig 
nid. Schon von Tbüf aus hebt ſich die Landſtraße nad und 
nah, weit fichtlicher aber norbwärts von Medauara, und eine 
Kalbe ober ganze Stunde vor Daher el Akabeh iſt er ſchon ſehr 
fl und beſchwerlich zu paſſiren, zumal ex dort fo ſchmal wird, 
RE nur 4 Kameele zugleich neben einander gehen koͤnnen. 

Auf der andern, der Nord» Seite des Paſſes aber 
keigt mann mit Bequemlichkeit nah Maän hinab. Alfo 
ziht offenbar die hohe Plateauflähe Syriens, an ber 
Oſtſeite des Todten Meeres, von Hauran, Bella und dem Scharah 
58 Hierher zur ſyriſchen Akaba, wo man nun erft ſüdwärts 
zum tiefern Grunde dieſes helles von Hedſchas, zum fogenann« 
tn „Drachenbauche,“ hinabfteigt. 

Auf jenem Wege nah Main hinab kommt man durch ben 
Heinen Wadi es Szultaͤn, der aber nur zur Negenzeit Wafler 
Blt und deshalb wol von andern Itinerarien nicht genannt wurbe. 
Ran fieht Hier einen Dornſtrauch, der bei den gemeinen Pilgern 
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ſehr bekannt iR, Indem fle auf Ihrer Rückreiſe einen Lappen daran 
befeftigen, wenn fie die Abſicht haben, die Wallfahrt nach Meta 
noch einmal zu wieverholen; er wird Um @ijäfch genannt. Dieb 
iſt unftreitig derſelbe vom Dervifch Itinerar fabelhaft bezeichnete, 
einfam ſtehen ſollende Dornbaum, Mogheilan der Pilger. 

Auf diefem Gebirge Herricht des Winters oft eine fehr hef⸗ 
tige Kälte, welche bisweilen den Reiſenden töntlich wirt. 
Iufuf erzählte ein ſchreckliches Beifpiel davon, das er felbft erlebt 
Hatte. Bor mehr ald 20 Jahren, zur Zeit des Mohamed Paſcha 
Vaters des zu Seehen's Zeit in Damadk herrſchenden Abdallah 
Paſcha, Tehrte diefer Wanderdmann mit der vereinigten Gabj= und 
Dſcherdeh · Karawane von Tbuk zurüd, und war nicht wenig et⸗ 
faunt, von Daher el Akabeh bis el Belka ober el Dobba, 
alles mit Schnee bedeckt zu finden, welcher damals auf bemi 
höchften Theile des Gebirges 40 Tage, d. 1. eine Tange Zeit, Liegen, 
blieb, bevor die Sonnenwärme ihn wegzufchmelzen vermochte 
Aber mit Schreden und Entfegen wurbe er erfüllt, wie alle feine 
Neifegefährten, als fie zu Daher el Akabeh eine ganze zahlreiche 
Karawane, Menſchen, Kameele, Pferde, Efel, Maufefel und Hunde, 
ale ohne Ausnahme erfroren und tobt umher liegen fahen. Die 
Xeute diefer Karamane waren von Hebron, Gaza und. Main, und 
waren Willens gewefen, allechand Lebensmittel nach Thuk zu brin⸗ 
gen, um die Hadj damit zu verfehen, ald dieſes Schickſal fie ers 
reichte. — 

Die Höhe dieſer Bergkette und bie Culmination des Akaba- 
Baffes muß alfo wel ziemlich bedeutend fein, folte er auch mit! 
der des Kora⸗Paſſes verglichen (f. TH. XU. ©. 151 und ober! 
©. 41), etwa 5000 bis 6000 Fuß abfolute Merreshöhe nur eine 
geringere Höhe erreichen. 

Ueber dieſes Dipebäl (Bergland) und Gebirge Scha- 
rahei), dad wahre Grenzgeb irge zwifchen Hedſchas oder Nord⸗ 
weſtarablen gegen Syrien und Palaſtina, giebt See tzen folgende 
Auskunft: Südwärtd dem jehigen Lande Karrak (dem alım 
Moabiterlande im Norden des Wadi el Höifa), von bem bi 
Valaãſtina no einmal die Rede fein wird, breitet ſich vie gebir- | 
ige Landſchaft Dſchebal aus, welche durch ven tiefen Wadi 
Höfe (unter 310 N. Br.) von jener udrdlichern Moabitis getrennt 
wird. Dieſe Landſchaft Dfchebal erſtreckt ſich 2 Tagerriſen 
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fümärts, und alsdann fängt das Gebirge Scharäh an, wel⸗ 
ches gleichfalls eine Länge von etwa 2 Xagereifen hat. Juſuf 
wahte einft, entweder von Thüf oder von Maan, eine Reife nah 
diefem Dſcheb al, um einige Artikel einzukaufen. Er fam erft 
zu einem Quellbrunnen, Bir⸗Széb bea genannt, und meiter 
weſtwaͤrts zu einem andern, welcher Scheheira heißt. Noch weis 
m hin giebt es einen großen und tiefen Brunnen, ber dem arabie 
fm Stamme el Hadſchaija zugehört. 4 Stunden etwa auf 
dr Weſtſeite dieſes Gebirges Dſchebkl Liegt das Dorf el To⸗ 
phila in einem fo quellenreihen Thale, daß man verfichert, es 
fein dort 101 Duelle. Es giebt dort viele Granatäpfel, Oel⸗ 
bäume und Feigen, aber wenig Gerfte und Waizen, weshalb 
das Brot felten iſt. Eines ver gewöhnlichen Gerichte der Tophle 
In find Beigen mit Baumöl übergoffen. Man verficherte See⸗ 
gen zu Karrak, daß ſowol Dihebäl als Scharäh In uralten 
Zeiten außerordentlich angebaut und bevölfert geweſen fel (zur 
Zeit ver Ioumäer? das fpätere Arabia petraea?). — Go weit 
diefe fparfamen Angaben von der arabifchen Gronzſeite, die von ber 
valäftinifch -forifchen Eönnen nur erfl weiter unten biefe berichtigen 
und vervollfländigen. 

x. Tſchaghiman, auch Thabiliat des Dſchih. Nah 
dem Deroifch Itin. ) liegt diefe Station 15 Stunden fern von 
jmem Alaba, hat ein Gaftel mit Refervoir, von Abdallah Paſcha 
baut, aber nur wenig Wafler, das and dem Fuß ber Feſte her⸗ 
sortritt, aber öfter fo ganz fehlt, daß dann bie Befagung fogar 
ihren Voſten verlaffen muß. Beide Seiten des Weges dahin find 
sen Steinbergen begleitet, und vor bemfelben breitet ſich dann ein 
anenblicher Sandocean auß, deffen Oberfläche wie Wellen in Bewer 
gung gerathen, fo daß die Unerfahrnen wirkliche Meereöfluthen zu 
erblickin wãhnen. Der ganze Weg bis zur nächſten Station, Sa⸗ 
tolhadſch, drei Stunden audgenommen, iſt ungemein klippig. — 
Diefer Station erwähnt weder Seehen noch Burkhardt unter 
biefem Namen; aber flatt defielben nennt dieſer, zu 

Tag 13, Medamwara®) ald Station, eine Tagereife fern 
von Akaba, als Caſtell mit einer Eifterne, und venfelben Ort nennt 
See den Medäuard, 12 Stunden im Süd von Akaba, mit 
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Schloß und Zei, von Osman Paſcha erbaut; alſo vielleicht 
eine, gegen bie frühere obige, veränderte Station. Auch hie, 
fagt Seren, liege, wie faſt in allen Gaftellen der Habjftationen, 
eine Fleine Befagung von nur ein paar Janitſcharen von Damast, 
weldye Inkſchaͤry Kalaͤdſchy Heifien, obwol In jevem Schloffe geie 
mäßig ihrer 12 fein folten. Zur Beichäftigung und zum Gewinn 
treiben fie auch etwas Handel, zumal durch Veriauf von Tabad 
und anderm an die Abbaje Araber. 

XIV. Satolhadſch, auch Darolhadſch, Hadfchr (Stein) 
and Eſchmeler (d. i. die Quellen) genannt, im Dſchihann. 6%); 
es heißt dieſe Station beim Dervifh auh Dar el Sadj (d. i. 
das Haus der Pilgerei). Sie it 14 Stunden entfernt von ber 
vorigen Station gelegen, mit einem Wafferbehälter, von Sultan 
Suleiman erbaut, das durch einen Brunnen, der im Caſtell fpringt, 
gefült wird. Hier giebt es viele wilde Palmbäume. Viele 
Quellen treten hier auß ver Erde hervor. Die Brunnen find 
Eigenthum des Araber-Tribus der Beni Seltm. Der Berg der 
Station heißt Kubbet el Hadſchr, ver Dom der Pilger; alıt 
iſt Hier voller Kiefelfteine. 

Tag 14. Dzat Hadfch Heißt die große Station bei Burd- 
hardt, der ebenfald die große Menge von Quellen bei vem 
Gaftelle rühmt, die man überall beim Nachgraben in einer Tiefe 
von 2 bis 3 Fuß finde. Auch eine Eifterne iſt hier, und 4 Stun 
den weiter ein Abhang, der wegen des tiefen Sandes fchwer zu 
paffiren iſt. Er Heißt EI Arate over Halat Ammar. Hier 
war es, wo zur Zeit des Paſcha von Acre, Daher el Omar, und 
des Paſcha Oſsman von Damask, die Beni Szakher im I. 1757 
die Pilgerfarawane plünderten, dad einzige Beifpiel eines ſolchen 
Vorfalls im ganzen vorigen Jahrhunderte vor der Periode der 
Wahabiplünderungen. Bon Halat Ammar aus iſt die Ebene 
nicht mehr fandig, aber bis Tebuk mit weißer Erde bedeckt. Die 
Umgegenp von Dzat Hadſch Hat viele Palmbäume; allein da fie 
männlichen Geſchlechts find, fo tragen fie Feine Früchte und 
bleiben fehr niedrig. Die Einwohner verhandeln das Holz an 
die Pilgerfaramane. Seegen, ber biefelbe Station Dan Hadſch 
nennt, 12 Stunden fern von Medauara, fagt, daß die vielen 
Brunnen dafelbft von ben Arabern Tameljil Moje genannt 
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oben (TH. XU. S.156) angeführt. Das Derviſch⸗Itinerar eräblt 
fie fo, daß ein XHell der Ihamud den Ermahnungen des Gotige 
fandten Salih zugehört, andere aber von ihm als Beweis feiner 
Miffion verlangt, er ſolle in ihrer Gegenwart aus dem Belfen ein 
trächtiged Kameel hervortreten laſſen. Obwol dies nun geſchah 
und das Junge vor ihren Augen geworfen warb, fo glaubten bie 
Verſtockten dennoch dem Propheten nicht, zerfchnitten dem Kamel 
die Sehnen und töbteten es, worauf fie das Gotteßgericht ereilt. 
So wir die Karawane fi von dem Fels des Gürtels gegen OR 
wendet und beim Hinabfleigen aus dem Sandboden des Engpaſſel 
hinaustritt, beginnt dieſes berühmte Wunverphänomen mit dem 
Kameele des Salih; ver Ort Liegt zur Linken; die Pilger eilen num 
fo ſchnell als möglich unter wilden Schiepen vorüber, damit die 
Kameele der Karawane ſich nicht vor ben Wehklagen dieſes Ka 
meels entjegen. An ber Station ließ Odman Paſcha im I. 17% 
ein Gaftell erbauen und im Jahre darauf ein Wafferbeden anlı 
gen. Das Thal fol mit vielen Heinen Steinen bedeckt fein, welcht 
die Pilger auffammeln, weil fie fih zu Siegeln und Petſchaf⸗ 
ten (wol Carneole, Jaspis, Adate?) eignen. 

Burckhardt hat zu Tag 18 nur ven Namen Dar el Hamre 
Tonnen lernen. Noch merkwürdiger als dieſe iſt die folgende Station: 

XXL Gadſchr (d. i. Keld)®), auch Korai Sſalih, d.i. 
Odrfer Sſalihs, oder Medain Sſalih, die Stätte Sſaliht 
genannt, 19 Stunden fern von der vorigen, merkwürdig durch die 
Wohnungen der Thamud, von denen früher die Rede war (ſ 
Th. XIL ©. 154—157, 0b. S. 265 — 268). Das Derviſqh⸗ Itin 
fagt, Dar el Hamra gehöre fehon zum Lande der Thamub, 
deren im Jahre 879 na der Sünpfluth zerftörte Wohnungen zu 
Madain Sfalih, In Stein gehauen, noch jegt unbewohnt liegen 
Daß fie feinen Riefen ober Enaks⸗Kindern angehören, fagte ſchon 
Götachri weit früher 1. c.) Ebn Khalvoun®) in feinen Pre 
legomenen, da die Pilger faſt jäfrlich daran vorüber gehen und 
fie die Wohnungen nicht größer wie andere finden. Gier if ein 
Caſtell und Waflerbehälter, der ſich aus einem großen Brunnen im 
Caſtell füllt. Da die Orte Khelil el Rahman und Aala nich 
fern liegen, fo bringt man von da füße Limonen, Drangen, 


“s) v. Sammer a. a. O. ©. 41; Bianchi I. c, p.135. ) Ein 
Khaldoun, in Abdallatif, Relation de l’Egypte, &d. Silrestre de 
Saoy. Paris 1810. 4. App. Y. p. 518— 519, 
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Datteln, zumal von der Baltchiq-⸗Khorma genannten Art, 
hierher zum Verkauf an die Pilger. Berläßt man die Engſchluch⸗ 
ten, fo erblickkt man die Wohnungen, wo die Gottlofen zu Sa« 
lihs Zeiten wohnten, mit fehr vielen Brunnen, von denen aber 
der Prophet den Seinigen eben deshalb zu trinken nicht geftattete. 
Ban ablickt von hier, fagt der Dervifch, einen kleinen Berg, 
Aubbet el Hadſchr, der Steindom, und einen andem Cnan 
(der Wehklage) genannt, auf einer Anhöhe aber die Moſchee, 
die in den Fels des ehrwürbigen Salih eingehauen fei, auch ven 
Tdefpalt, aus dem bie Rameelftute hervortrat, der 60 Glen Breite 
bat. Ueberhaupt enthalte dieſe Localität eine fehr grofe Menge 
merfwärbiger Gebäude, welche Ueberrefte des Volks der Tha= 
mud feien. Die Pilger Halten Hier einen Rafttag, um ihre Ge- 
kete und Opfer (Vakſchis) darzubringen. Zumeilen paffiren bie 
Pilger von Medain Sſalih nicht über Aala, dann folgen fie eis 
ner andern Route über Sehelsel Maträn, und von da zum 
Zumrud Kalah, d. i. zum Smaragdſchloß. Daflelbe etwa 
uhr auch Seegen”) von Pilgern zu Damasfus, die biefen 
Veg öfter zurückgelegt Hatten. Sie fagten, ber Ort fei zur Be⸗ 
Arafung des fündhaften Volks umgekehrt worden (ob ein Erd⸗ 
dehen). Eine unendliche Menge Häufer feien hier in Fel⸗ 
ſen eingehauen. in Grieche, ver mit der Relais» Karawane 
ter Hadj als Schreiber des Pafchas von Damask öfter ver rüd« 
fheaden Pilgerkarawane entgegen gezogen war, behauptete, daß 
ab viele Infchriften auf diefen Beldmwohnungen enges 
hauen fein, mit Characteren, die er nicht gekannt habe, die 
aber weder arabifche, griechifche noch römifche feien. Leider 
tabe er feinen Plan, einige davon zu copiren, nicht ausführen Fün« 
em, aus Furcht vor feinen mohamevanifchen Neifegefährten. Ju⸗ 
ſaf el Milki, ver andere Verichterflatter bei Seegen, behauptete 
daſdbſt viele menschliche Biguren in Stein ausgehauen gefehen 
im haben, doch felen e8 oft nur einzelne Theile, wie Köpfe, ober 
Arme und Beine u. f. w. Nach der Geſchichte der Wahabi bei 
Iorance ſollen die Ruinen von ſchwarzer Barbe fein, Säulen, 
Btale, viele verkeinerte Melonen (Eierornamente?) enthal« 
m un Inferiptionen. ine und fonf nicht vorgekommene 
Retig ik die, welche Seegen nach Erkundigung von einem Pils 
—— 


”) Serpen, Mon. Gorrefs. 1906. 3b. 14, S. 164; Histoire des Wa- 
abis, Baris 1810. 8. p. 7I. . 


442 Weſt-Aften. IV. Abtheilung. $. 79. 


ger mittheilte, daß es in ber Gegend von Mebina fieben Fleine 
Städtchen gebe, welche ven Namen Medain Sſalih führten, wo⸗ 
von das erfte 9, das zweite 8, das britte 10, daß vierte 18, dab 
fünfte 18, das fechöte 12, das fiebente 18 Stunden fern von Me- 
dina liegen. Eine befondere Merkwüͤrdigkeit an allen diefen fe, 
daß alle Gausthüren dafelbft umgekehrt ſtehen. Schon See⸗ 
gen ?4) konnte fi indeß für die Wahrheit folder Audfage nicht 
verbürgen. . 

Zu Tag 19 giebt Burdhardt?2) nur bei ver Station Mes 
dayn Szaleh die Bemerkung, daß fie eine Anzahl in ven Belfen 
gehauener Wohnungen und viele eingegrabene Figuren von Men« 
ſchen und Thieren Habe; aber in feiner fpätern zu Mekka um 
Medina eingezogenen Erkundigung fügt er bie von und früher bei⸗ 
gefügte Bemerfung „der großen Höhlungen und Seiten⸗ 
„pfeiler der Eingänge mit den nad) Ausfage der Ber 
ndbuinen zahlreichen Inferiptionen über den Thüren“ 
hinzu (f. Erdk. XII. 157). Deshalb können wir bie bei v. Sam⸗ 
mer confultirten orientalifcgen Quellen, welche „Leine Inferips 
tionen” in Medain Sſalih angeben, doch noch Feineamegs ald 
entſcheidend anfehen. Wir Hoffen im @egentheil, daß, wenn ch 
einft einem fühnen Wanderer gelingen folte, dieſes dftlihe Mar 
dain Sfalih ver Thamud, mie dad mehr weſtliche ſchoa 
von Rüppel, jedoch nur flüchtig, gefehene Mapdain, Mepin, 
Moghalr Schoaib oder Beden, wieber aufzufinden und zu ent 
decken, er in beiden auch durch Imferiptionen belohnt werben 
wird, die an jenen weſtlich von Tabuk liegenden Belfengrabflärten 
zwar nicht von Rüppell im flüchtigen Vorbeiellen gefehen, aber 
vom Dſchihannuma, „pie Namen der Könige enthal- 
tend,“ fo beflimmt verhelfen find (f. ob. ©. 287). 

XXI. Aala.. Hier vereint ſich mit der Pilgerſtraße ein an- 
derer mehr Öftlicher, directerer, aber waflerärmerer Weg von Da⸗ 
madt über Boßra, Esrak, Karakar, Kott, Sſobeih, Teima (f. ob. 
©. 383), vielleicht ver von Burshardt als früherhin oſtwärn 
von Hauran begangene Pilgerweg. Das Land zwiſchen vieler 
Aala und der Öftlichern Station XXVI. Hedbije, fagt Burd- 
Harbt?3), werbe vom ben Beduinen zum Diftrict von Sheffe 





*) Seepen a. a. ©. 1805. 8b. 12, 6,351. 5 Vurtchhardt bi 
Gefenins I. ©. 1098. _ ”) Burckhardt, Trav. in Arab. Lond. 
1829. 4. App. Vi. p.457. 
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(eb Oſchof, ob. S. 142 und Th. XI. 153, 180) gerechnet; alles 
tand nordwaärts Aala aber bis zur XII. Station der ſyriſchen 
Ataba nennen fie Eſſafha. Doch Hat dieſes Wort auch noch 
tine weitere Bedeutung, da auch das nörblihe Hauran ”*) mit 
demſelben Namen Es Safha belegt wird. Das Dſchihannuma 
amähnt bier nur einer durch Wilkühr bis auf 40 Dirhem gefteie 
gerten Auflage auf Dattelbäume. Das Dervifch- Itinerar nennt 
Adla (d. i. die Höhe) als ein 9 Stunden von Medain Sfalih 
taernted und davon abhängiges Dorf zwiſchen 2 Bergen, mit 
füßenden Waflern, Weinbergen und Obfigärten, darin ſehr viele 
Gerate, Paſteken, Gurken und andere Bemüfe gebaut werden. Es iſt 
Tag 20, bei Burkhardt, die Station EI Olla, ein Dorf von 
30 Käufern, mit Bad und fchönen Obftgärten, deſſen Einwoh- 
wer ihrem Urfprunge nad) Barbareöfen(?) fein follen. Seegen?s) 
nennt dieſen Ort EI Ale, drittehalb Stationen norbwärts (auf 
Berghauıd Karte weſtwärts) won Heddije, und hat ganz andre Nach« 
ribten non deſſen Bewohnern. Nicht immer, fagte Iufef el Milky, 
je die Hadj hindurch, ſondern oft laſſe fie ihn ganz weit weſt⸗ 
wirt liegen, denn bei feinen wieverholten Reifen mit ver Kara⸗ 
wane bat er doch dieſen Ort nie berührt. Ein Kaufmann aber, 
ein forifcher Chriſt aus Damask, ver daſelbſt für feine Zeuge 
einm gujen Abfag zu finden pflegte, reifete öfter von EI Ale oder 
son Heddijée nah Cheibar, warb aber einft zur Zeit, ba bie 
Bahabi dort vorbrangen, und er bis Deranije zu gehen beabſich⸗ 
tigt hatte, zum Wehabismus gebracht, und feitvem blieb fein 
Sdidſal unbefannt. Nach feinen frühern Ausfagen wachen um 
& Ale fehe viele Datteln von vorzüglicyer Güte, viele füße und 
ianre Limonen, Badinfchan (Eierpflanzen) und Zitrulen (Kara 
or Jodtin). Die Sennapflanze wächft häufig in ver Gegend, 
die Araber bringen ihre Blätter hierher zum Verkauf; auch ver- 
ſchen fie die Gadj⸗ Karamane mit einem Futtergras, Muoffal 
genannt, und mit dem wohlriechenden Pulver von Abeiträn. 
Dieſes Dorf hat die Ehre, im Befig der Stammtafel aller 
Sqceriffe zu fein; man verfichert, weit entfernte Glleder von ber 
Familie des Propheten fähen fich öfter genöthigt, hier wegen ihres 
Stammbauınes nachzuſchlagen und fi darüber ein Zeugniß geben 
zu laffen, wenn ihre Anfprüche etwa in Zweifel gezogen würben. 





) Burckhardt, Tray. in Syria. App. VI. p. 667. Seehen, 
Mon, Gortefp. 1808. Wh. 18, ©. 376. 
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Doch Hat Seegen fonft nirgends von biefem merfwürbigen Infti« 
tut in el Üle gehört. Ein Schech Ibrahim el Cheiäry in feiner 
fhägbaren Neifebefchreibung, die Seegen kennen lernte, verfücherte, 
das hier in elle befindliche Waffer fei von ausgezeichneter Güte, 
fo wie die dortigen Weintrauben und Waffermelonen. 

XXI. Ebjari ghanem (d. h. Schafshrunnen) ift di 
nädfte Station, die auch Thawamir, auh Mathran (oden 
Kathran) genannt wird. Auf dem Wege von Nala dahin, 1 
Stunden Weges, fagt dad Dervifh-Itin., finde man fehr viel 
Heine Acacien; in der Nähe llege dad Thal Muchfek; die Sta— 
tion heiße auch Beiar ghanem und Khifa el Bir. Hier ff 
ein Caſtell und Wafferbehälter; umher liegt ber Voden vol 
ſchwarzer Steine. Es giebt nahe dabei böfe Deflles. Ein a 
des Weges geht durch Tamarinden-Waldung, ein anderer ül 
rauhe Berge. Es iſt eine ver befchwerlichften Stationen, aud 
muß man dad Waffer nachtragen. Zu Tag 21 nennt Burdı 
Hardt dieſe Station Biar el Ohanam, und fagt, daß fie vie 
feifche Quellwaſſer beſitze. 

XXWV. Semerrüud Kalaaſi, d. i. das Snaragdſchlo 
oder Shihab Ahmer, d. i. die rothe Flamme; den 
Namen hat dad Caſtell von der Frau Semmerud, der Mutin 
Jomasl Abulfevas, des berühmten Geographen und Hiftorifers, a 
Halten. Hier fol eine Pflanze, Baram genannt, wachen, vie fonk 
unbefannt. Die Station liegt 10 Stunden von der vorigen, fat 
ein Gaftell und Waſſerbecken, das einft zeftaurirt warb von Ay 
Babe Mohamer Paſcha. Jene Baram fol Fleinblättrig, wie Kohl 
fein, wie Mandeln fchmeden. Coloquinten von ber Art, ir 
Abu Diehel Capouffi heißen, au Seuerampfer (Oseille) giekt 
es hier. Der Name Shihab Ahmer ſcheint von ben rothlichen 
Felſen hergenommen, welche das Thal der Station umgeben. 

Burkhardt nennt dieſe Station, zum Tage 22, Bir Je 
merrod mit großem Brunnen. 

XXV. Schaa bon naamet, d. I. dad Straußenthal, 
auch Bir Walide, ver Brunnen Valide genunnt, oder Ba- 
Tide Capuſſi, nad dem Derviſch-Itin.; es Tiegt diefe Station 
8 Stunden vom Gaftel Semerrud; fie Hat auch ein Caſtell un 
Wafferbehälter, von Oeman Paſcha erbaut. Ginen der hieſigen 
Brunnen lleß die Mutter des Gultan Ahmed I. graben; «8 find 
deren mehrere ba, aber alle haben ſchlechtes Waſſer. 
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Es iR wol dieſelbe Station, die Burdharbt zu Tag 23 
want, Bir Dſchedeide. 

XVI. Hedije oder Hedije efch mefi ift ſchon früher be— 
tachtet (ſ. ob. ©. 408). Nach 2 Raſttagen zieht die Pilgerfara« 
vane, ſich ganz von ber Direction gegen Of grabe gegen Süb 
ondend, von hier weiter nach 

IXVU. Nachletein (d. i. die beiden Palmen), auch 
jahletein und Ißtabl ofcher, wo, wie auch an ver vorherges 
kapen Station, gewifle Stellen Salam Kiaft, d. 1. Felſen des 
drußes 76), heißen, weil dieſe zu Ehren bed Propheten fich er= 
inken haben follen, als verfelbe vorüberzog. Auch Heißt die Sta- 
ion Aalem es⸗Saadi, d. i. die Glücksfahne; weiter Hin 
xt 28 an dem Gitan monamer und dem Habj Sitan vorüber. 
des Dervifch-Itin. nennt dieſe Station ebenfalls einen Stall 
NMabi), auch Sevjoui, und fagt, fie liege 16 Stunden von He⸗ 
te, auf Heinen Anhöhen, wo ein Schloß und Waflerbehälter von 
Eiman Bafcha erbaut; rund umber ſtehen Felſen, unter venen auch 
finer der Fels des Grußes Heiße. Einſt fol hier der Sig eines 
dten Könige und Heros Shahtane gewefen fein, deſſen Ort, 
YalfeHaffa genannt, auf dem Gipfel eined Berges Ing, wo 
serem ein Schloß in reinfter Luft einporragte. Noch könne man 
de Stelle der Bäder fehen, die Umgebung fei bewaldet. Ilm 
Giaadi Heiße die Stelle, wo auch auf Befehl Nujuh Sohn Ob 
wand Brunnen gegraben wurden. Die Berge umher ſetzen durch 
ihrm Anblick ſchon in Erftaunen, fie zu durchwandern ſei aber ſehr 
viahrvoll. 

Im Orte Nafletein ſelbſt find 7 gute Brunnen; doch von 
Ale bis Hierher fei oft große Waſſernoth. Auf viefer Route 
mat das Dervifch-Itin. noch jenen Ort Sitan Muamer, an 
ta Hadjeriftan (ber Staig) vorüber, wo rebelliſche Araber woh⸗ 
in die den Pilgern faure Eitronen zum Verkauf an ven Weg 

ingen, 

Zu Tag 25 nennt Burkhardt 77) die Station EI Fah⸗ 
Itein, wo ein altes Gebäude von ſchwarzen Steinen, 
Stabel Antar (mol obiges Schloß des Shahtabe?) genannt, in 
Mr Rähe, was demnach wol ver Aufmerffamfelt Fünftiger Beobach⸗ 
zu empfehlen fein möchte. In ver Umgegenb follte es, nach 


—— 


"). Sammer a. a. D. 6.48; bei Bianchi im Dervisch-Itin. l. c. 
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Ausfage der Araber, Affen und bei ihnen fo genannte Tiger 
geben. 

XXVIII. Wadiol⸗Kora, d. i. das Thal der Dörfer ¶ 
Erdt᷑. XIL ©. 155). Die Ebene Aatik war hier einſt der Gil 
der unter Omars Ghalifate zeriprengten Beni Kelb (f. Th. XIE 
S. 203, oben ©.214); ver Grenzort hier gegen Medinas Xerrii 
torium heißt Horreileili, d. i. die Freie Leilas. Auf ve 
Station verrichten die Pilger ihr Gebet in ber dortigen Moſchee 
in der das mirafuldfe Lammöbein ven Abergläubigen gezeig 
wird, dad zu Mohamed, als es ihm gebraten vorgefegt warb, di 
Worte geſprochen haben fol: if mich nicht, denn ih bin vergifi 
tet. — Das Dervifh-Itinerar wieverholt natürlich Diefe Lei 
gende; es fegt biefe Station 15 Stumben fern von ber vorigen an, 
und fagt, daß fie einft fehr blühend gemefen, mit Schloß, Moı 
fcheen, Baͤdern, Gärten, aber jegt in Ruinen Liege und ein Thal 
ohne Wafler fei, zwifchen 2 Bergen gelegen. Die Bewohner wei 
darauf folgenden Ebene Aatik, die Beni Kelb, feien wegen ih 
res fehlechten Betragend durch Chalif Omar vertilgt worden, doch 
ſeien noch Refte Ihrer Gebäude übrig geblieben. Das Wadiol⸗ 
Kora fei die Grenze für dad Gebiet von Medina; jenfeit deſ⸗ 
felden fei die Peft unbekannt. 

Zu Tag 26 fegt Burckhardt in feinem Itinerar, Das den 
Ramen Warlol- Kora nicht hat, die Station Biar Naßeif®), 
und fagt, hier befinde ſich eine Anzahl Brunnen, die alle Jahr von 
neuem aufgegraben werben, weil ver Wind fie nach ver Abreiie 
der Karawane immer wieder zufchütte. 

EI Fahletein fel dad legte Caſtell von verfelben Art, wie 
diefe auf allen jenen Stationen, neben melden ſtets ein Wafler- 
behälter angelegt fel. Sind Brunnen vorhanden, fo finden fih 
dieſe innerhalb der Mauern des Caſtells, und das Waſſer wirt 
durch Kameele heraufgezogen, um jene Behälter bei Aukuuft ver 
Karawane zu füllen. Die Pilger laſſen, um ſich ihre Laſt zu er⸗ 
leichtern, gewöhnlich in jevem Gaftell etwas von ihren Lebensmit ⸗ 
teln zurüd, was fie bei der Rückkehr wieder mitnehmen. Diefe 
Gaftelle find mit 4 oder 5 Mann von Damaskus aus beſedt, 
welche das ganze Jahr dort eingefchlofien find, bis ver Durchzug 
der Karawane fie frei macht. Oft iſt nur noch ein Mann von 
der ganzen Anzahl der Garniſon am Leben, da bie andern meih 





) Burchardt bei Geſenins IL ©. 1088— 1039. 
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‚en den Arabern getddtet ober an ben Folgen ver Einfperrung ge= 
forben find; denn bie Furcht vor den Arabern erlaubt ihnen nur 
teten einmal aus dem Caſtell heraus zu gehen. Jedes dieſer Ca⸗ 
Role hat einen Meghaffer oder Protector unter den benachbar⸗ 
tm arabijchen Stämmen, denen ver Paſcha einen gewiflen Tribut 
zahle Das Amt diefer Beſchützer, welche gewöhnlich in Meidhan, 
de Vorſtadt von Damask, wohnen, iſt fehr einträglich wegen ber 
Geſchenke und Fleinen Abgaben, welche die Pilger an fie audzah⸗ 
im. Einer von ihnen blieb 23 Jahre lang in Bahletein. Ibn 
Yalafa aus Meivhan warb zu Burckhardt's Zeit ald der Herr 
ler diefer Caſtelle angefehen und wohnte gewöhnlich in der Yten 
Station, zu El Hafa. 

Mit dem nächſten Tagemarfihe, dem 27ften, läßt Burd« 
dardt die Hadj die Stadt Medina erreichen. Die türfifchen Itis 
are nannten aber zuvor noch die Station 

XIX. Ebjari Hamfe”), d. i. die Brunnen Hamfe's, 
ud} der dortigen Mofchee Hamſe's genannt; die Duelle Mevinas, 
An Serka, bewäſſert Hier ſchon die Felder diefer Stabt, deren eind 
Erin genannt wird. Das Derviſch-Itin. giebt diefer Station 
auch den Namen Djerf, und fagt, daß fie von ber vorigen 11 
Stunden entfernt Tiege. Das Waſſerbecken (Ebjari) fei ein Denk⸗ 
mul der Munificenz Hamfe'd und habe viel Wafler; außer biefen 
im noch ein paar Dörfer daſelbſt, Burke (Birke, d. h. Waſſer⸗ 
kälter) und Sakaiei Suleiman Ben Abvalmelif. Es nennt Yin 
Serfa einen Bach, der aus Medina kommend bed Iegteren Gärten 
Ymiflere. Dad Feld Sein (Zin) anzubauen, fei von Moha- 
Wr ganz befonder geboten worden. Bei Djerf müſſen die Pil- 
gr ihre Ablutionen machen und den Ihram umthun; bis dahin 
fmmen die Einwohner von Medina ven Pilgern mit Glüdwüns 
ungen entgegen. Links am Wege von da zur Stadt, eine Pa⸗ 
tlange im Norden berjelben, bleibe der Berg Dhod Liegen (f. ob. 
8.181), der feinen Namen von der ifolirten Lage haben fol und 
wiler den Ehl⸗Mewhad, d. i. den orthoboren Unitariern, ges 
fire. Am Fuß fiel die Schlacht an dem Orte vor, wo Gamfe, 
Mr Deim des Propheten, feine Grabflätte erhielt. Sehr viele- 
Hufer und Sige zur freien Herberge der Pilger feien daſelbſt, aber 
ihnen zu gelangen fei öfter gefahrvoll. Ein anderer Berg da⸗ 
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neben ſei der Dſchebel Antn, mit mehrern heiligen Gräbern; 
dann fomme man über die Stelle Asvaf oder Aſadſch und trtte 
dann ein In die heilige Stabt Medina. Der Weg von Hier nah 
Mekka ift aus obigem befannt. — 

Dies iſt der Beſchluß ber forifigen Hadſch durch das nörblige 
Gedſchas, dem zur Seite dad Innere von Nedſchd liegen bleibt, in 
das wir nun ebenfalld von Medina aus eintreten. 


Vierzehntes Kapitel. 
Das centrale Nedſchd; die Beheben Denfäeft. 
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Ueberfigdt. 
Burckhardt's Nachrichten von Nedſchd vor ben Feld— 
zügen Ibrahim Paſchas nach Deraaljeh; die Kara- 
wanenfiraße von Medina nad Kaſpm. 


Dad Binnenland Nordarabiens, das centrale, von 
allen Geſtaden ver Halbinfel weit abgerüdte hohe Nedſſchd, zu 
dem wir zulegt übergehen, nachdem wir den Oſten in EI Hat- 
far, ven Weften in Hedſchas, die Nordbegrenzungen in ven 
Dafengruppen gegen Sham und Irak fennen gelernt, ift auf 
der zuleßt erft im Verlauf des legten halben Jahrhunderts aus 
dem völligen. Dunkel an das Kicht der geographiſchen Wiffen- 
ſchaft Hervorgefauchte Landſtrich, von dem das Hohe Alterthum, wis 
die Periode des mohamebanifchen Mittelalterd und felbft wie br& 
türkifchen Supremates in ben legten Jahrhunderten, fogar 6i zu 
Anfang des gegenwärtigen neungehnten, faft ein vollfländiges 
Stillſchweigen behauptet hatte. Obwol die europäifche Willen- 
ſchaft gegen Ende des vorigen Jahrhunderts, und einer ihrer Ke⸗ 
ryphaͤen an ber Spige, Sir Joſeph Banks, ver Präfivent der 
Londner Sortetät der Wiffenfchaften, ſich ſchaͤnte ihrer Unwiſſen⸗ 
heit über dad centrale Afrifa, und deshalb die afrifanifche 
Sorcietät zur Tilgung diefer weientlichen Lücke ftiftete, fo fiel e8 
ihr doch nicht ein, daß eine gleiche ücke In gleich großer Nähe, in 
dem centralen Arabien, auszufüllen fei. Dieje Rolle ver Be⸗ 
lehrung Hat nun hier nicht die Wiſſenſchaft, fondern die Krieg» 
führung übernommen, und dieſer verdanken wir far außfclieplic 
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es Solgende ), weil ed die Expeditionen ber türkiſchen 
d ã gyptiſchen Paſchas gegen die reformatoriſche Secte 
© Wahabi und die Beſiegung des Groberungdflanteb der 
aHabi-Dynafie war, welche das Einbringen zahlreicher Trup⸗ 
u im bad Gerz von Nebfhb bis nach Deraaijeh veranlaßtn, 
durch nun die Kenntniß von Land und Volk erft hervorging. 
Bor Niebuhr willen wir nicht, daß ſchon Jemand unter 
% Europäern den Namen Deraaijeh over Wahab genannt 
tte; Büſching hatte beide noch nicht in feiner @eographie von 
ab ien aufgenommen, und noch Volney (1785) wie Seegen, 
rch Reinaud's Reife von Grane (im Jahre 1805) belehrt, Hat» 
ı kaum einige Notizen von ihnen erfahren (f. TH. XII. ©. 566). 
zas Niebuhr von beiden niederſchrieb 31) (1763), beruhte nur 
ıf Hörenfagen; aber er wußte ſchon mit Scharffinn die Ausfagen 
ıfzufaflen und zu prüfen, jo daß feine wenigen Daten, die er nur 
der Die erfle Keimentwidelung ver Secte einzufammeln im Stande 
weſen war, doch fehr richtig audflelen, un fein Urtheil von ber 
afligen, durch fie zu bewirkenden Beränverung der biöherigen re⸗ 
giöfen und Berfafjungsformen ſich volllommen durch die Erfah⸗ 
ung beflätigt Hat, fo wie was er über ihr Verhältniß zu dem 
Rafkramt berichtete (f. Erdt. XU. ©. 1010). Daß ihre Entfe- 
ung von denfelben Landſchaften ausging, wie bie refor⸗ 
natorifche nur temporaire Serte ver Rarmathen des Yten und 
\otm Jahrh. (f. SH. XU. S. 149; alfo nicht im 12ten, wie bie 
Bahabi»Serte nicht im 13ten nach dem Dicihannuma, S. 600 
ıv.), iſt früßer gefagt, und die nenern Autoren haben es ſelbſt 
nicht unwahrſcheinlich gehalten, daß die Wahabisr) aus ver 
ette Karmaths Hervorgegangen feien, die eben fo aus Bah⸗ 
und EI Ahſa vor taufend Jahren gegen die Khälifenmacht ver 
‚fiden hervorbrach und eine Geißel der Mohamedaner wurde, 
vie Kaaba plünderte (f. ob. ©. 95), wie Heutzutage die Wa⸗ 









we) Jomard, Notice geographique sur le Pays de Nedjd on Ara- 
ie centrale, accomp. d’une Carte etc. Paris 1823. 8. Die Karte 
mit dem Titel: Carte comprenant le Pays de Nedjd ou Arabie 
ceatrale etc. et autres Rögions occupees en 1820 par les Trou- 
pes de Mohammed-Aly. Paris 1828. °') Niebuhr, Beiäreib. 
von Arabien 6.343 u. ©.345—347. *") Notice nur ia Secte 
des Wahabis (p. Rousseau), ir Silvestre de Sacy, Description du 
Pachalik de Bagdad, suirie d'une Notice etc. Parim 808. 8. 
.125; f£ L. A. Corance, Histoire des Wahabis depuis Yorigine 
w% ia fin de 1809. Paris 1810. 8. Avantpropos P. wm, 
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Habt gegen die Macht des alten Prophetenwahnes wie vet Groß: 
fultans ſich erhoben. Schon früher mußte ihrer öfter Erwähnum 
geſchehen, ‚bei Ihrer Befignahme 1807 von Bahrein (f. Th. XU 
425), bei Gapt. Sadlier's Onerreife 1819 von EI Katif nad 
Dorankje, ihrer zerftörten Gapitale (XII. 569, 581), bei ihrer Theil 
nahme an den Begebenheiten der Piratenfüften 1819 (XI. 343 
406), bei der Erweiterung ihrer Herrſchaft bis Oman (XIL 562 
604) und bis gegen Saba und Jemen 1815 (XI. 210), zum 
aber bei dem Antheil, ven fie an den Kriegen gegen ihre Aſdt 
Bundesgenoffen nahmen (XI. 925), und bei dem Einfluß, ve 
fie auf die beiden Eapitalen Mekka und Medina (f. ob. S. N 
156, 161) wie auf dad. Pilgerweſen durch ihre Hemmungen un 
Beraubungen ausgeübt (f. ob. ©. 180, 188, 189 u. a.). 
Gier, wo wir ben Schauplag des Wahabitenlebens ü 
feinem geographifchen Zufammenhange, fo weit die Berichte darũ 
ber außreichen, Eennen zu Iernen haben, wird dies nur im Sefolg 
der Hiftorifhen Begebenheiten gefchehen koͤnnen, weil dieſe fah di 
einzigen Quellen für die Localfenntnif barbieten, bem 
durch die Anſchauung des Guropäers iſt von jenen Laupfchafn 
noch Nichts gewonnen worben, ald dad Wenige maß ber einig 
quer hindurchreifende Gapt. Sadlier®) auf feiner einfachen Rılfe 
linie (die in Berghaus Karte eingetragen ift) erblicen konnte, 
den mir übrigens ſchon von El Katif bis nah Deranije (A 
©. 569— 582) begleitet haben, und dem wir auf feinem BRoutim, 
weſtwaͤrts bis Medina, noch weiter folgen werben. 

Bad wir aus der türkifchen Geographie des Hadſchi 
Chalfa über diefe Gegend erfahren %), beſteht fapt nur wieder in 
Namen, von benen wir bie menigften zu Iocalificen im Stand 
find; doch bleibt die Angabe dadurch wichtig, daß fie ſchon den 
Namen Hißn Dharife (d. i. Deraaijeh), d. 1. Feſte Dharije, 
oder Hima Dharije, offenbar das Heutige Deranije, das ned 
kein früherer arabifcher Geograph nannte, als den merfwürbigim 
Ort Im Nedſchd Hedſchas aufführt, ald ven Kern jener lands 
Thaftlihen Gebiete, um welchen fie, freilich auf fehr unbe 
flimmte Welfe, eine Anzahl geographifher Namen gruppir, 
von Bergen (26 an ver Zahl), von Thälern (4, unter benm 


5) Capt. Sadlier, Acconnt 1. c., in Transact, of the Lit. Soc. d 
Bombay. Lond. 1823. 4. VoL III. p. 472 — 480. i 
*) u. Hammer, in Bien. Jahrb. 1841. Bd. 93, ©. 126—129. | 
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eins Chabije, das fi bis gegen Wadiol Kora Hinzieht), von 
Baffern (6) und vor einigen 30 Ortfhaften, auf die wir 
hier nur hinweiſen Fönnen. Nur die Namen ver 15 Diftrlete, 
in welche das Dſchihannuma die von ihm Nedſchd Hedſchas 
genannte Abtheilung Inner- Arablens zerfallen laͤßt, mögen bier 
chen, weil einige von ihnen auch Beziehung auf fpäter zu nen- 
amde haben. 

Diefe Diftricte find: 1) Dſchenanidſch; 2) Chanuka, 
was v. Sammer für die weſtlichſte gegen Mevina gelegene Pro⸗ 
win; Henakye bei Burdhardt hält. Diefer Diftriet, ver zu⸗ 
nich an Hedije, Chelbar und das Land der alten Thamud anftöpt, 
keit au) Land des Satans, weshalb Mohamen venſelben 
ar dem Namen des „Scheikhs von Nepfchn‘ bezeichnet 
haben fol. Das Dſchihannuma fagt, man höre daſelbſt naͤchtli⸗ 
Ger Weile „fürdpterliche Laute und dad Zufammenftoßen 
zen Bölfern,” alfo wol feit alten Zeiten der Tummelplag von 
Tillerfämpfen, wie in der neuern Zeit, wenn es nicht jene tän- 
idenden Echos und Naturtöne find, deren Klagelaute vie Phan- 
wie des nächtlichen Wanderers fo fleigernd erregen, daß fie zu 
Grdentönen, zu Seufzern der Ungläubigen, zu winmernden Ka= 
mul ober zu Dämonentumulten (f. 0b. ©. 198, 273, 410u. a. O.) 
"erden. 

3) Schira, 5 Stationen von Mekla, fei mit vielen Quel⸗ 
Im uud Saatfeldern ein Gebiet ver Beni Lam. 

4) Dharijet over Hifn Dharije, nörblih von Schira, 
fig an einem großen See; Hilek, 8 Stationen in S. O. von 
ira, Habe viele Dörfer; und 2 Stationen davon in N. W. fei 
Imame, wo viele Palmwälder und Saatfelver. 

5) Serba, 6) Ralban, 7) Diäebele, 8) Res, mit 
Kam von Hifn Dharije eine Station entfernten Brunnen. Die 
Gnmohmer Haben viele Laſtthiere und Schafe; da fie vormals 
Ogendiener waren und den Grmahnungen des Propheten 
!oaib (Jethro) fein Gehör gaben, wurden fie durch Zorngericht 
1% Himmeld mit ihren Dörfern und Uedern verſchlungen (06 
tum Erobeben?); es follen die Afhaaber Res oder Rab, d. i. 
N Senoffen von Res, fein, deren in ver Sure 25, 39 des 
Keran und Sure 50, 11, mit ben gotilofen BVölfern der Aad, 
Uenud, Lot u. a. Erwähnung gefchieht. 

_—— 
V Guather Wahl, Der Koran ©.325, Rot, a, aud ©. 541. 
812 
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Die noch übrigen 7 Diftsicte heißen: 9) Refis; 10) Ber- 
hab; 11) Nefi; 12) Hamran; 13) Reſcha; 14) Wodies⸗ 
fire und 15) Schefar. 

Am Iehrreichften waren, noch lange bevor bie Belbzüge Ne⸗ 
hamed Alis und feiner Feldherrn durch Beſiegung der Wahehi⸗ 
ODynaſtle die Wege bis zu ihrer Capitale und zu ihren inneren 
Provinzen gebahnt hatten, Burckhardt's Erkunmbigungen, fü 
dieſer treffliche Beobachter in Mekka und Medina ſelbſt (181! 
und 1816) von bortigen Yugenzeugen einzuziehen im Stande war, 
die mit dm erſten Truppenmärfchen der Aegyptler über Henn 
kyeh Hinaus bis In die Provinz Kafym vorgerüdt waren. & 
gab zuerſt die Marfcroute von Medina nah Kafym, run 
Saupiprovinz Nedſchos, an, die das Dſchihannuma gar nit 
genannt Hatte, und giebt dann einige Nachricht von ven 4 Pın 
vinzen Kaſym, Anezeh, EI Woſhem und El Aredh, mom 
er einige Nachrichten über die Eapitale und die Bemohari 
folgen®) Täßt, auf folgende Weife. 


1. Karamanenftraße von Medina na Kafym?). 


Bon Medina zieht man in D. des Dſchebel Ohod vorüber 
und erreicht nach 1 Stunde einen offenen Plag, EI Areydh, mi 
dem Grabe eines Scheilh und dabei den Brunnen Byr Rafpent 
‚Hier iſt die Route bis Hanakye, nord= und norbofhwärte. 

3 Stunden welter nah EI Hafna, wo das Bette eind 
Gleßbaches. 

19 Stunden weiter nach Soweyder (el Soueydreh bei Je 
marb, el Soweidreh bei Berghaue), bis wohin der Weg felfig if; 
mit zwei Aufftiegen, bie für bie Kameele ſehr beſchwerlich fat 
und ohne alles Waſſer. Diefe Station Tiegt zwiſchen 2 Bergm 
und hat Srafifche Brunnen, auch Dum- und Dattelbäume. Da 
Weg von Medina Bid dahin wird von Mezeyne (Oma) 
Arabern, zum Beni Harb- Tribus gehörig, und von Heim 
und Bent Safar Arabern deſſelben Tribus bewohnt. 

Nach 4 Stunden kommt man in ein Thal mit Brunnen, mit 
Dums und Dattelbäunen. 





***) Burckhardt, Geographical Notes of the Conntry nor 
—— Mena inf, Trar. in Arabin App. FL. [5] 
Be 7) ec. P458; vergl. Berghaus, 
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7 Stunden nach Hanakye (el. Henakyeh bei Jomard), das in 
einer Ebene gelegen voll Teiche und Quellen füßen Waſſers, bie 
man außgegraben. In einer gewiffen Ziefe findet man bier im⸗ 
mer Bafler. Die Ruinen eines alten Caſtells in Saracenenftyl 
find Hier ſichtbar; Hier wachſen viele Dattelbäume. Die Station 
wird von vielen Bebuinen befucht. Don hier wendet ſich bie 
Straße direct gegen Oft. 

6 Stunden oſtwaͤrts na Abu Kheſheyb, ein Weg dur 
eine Sandplaine zwiſchen 2 Bergen fortziehend; die Station hat 
Srunnen mit gutem Waſſer. 

12 Stunden nah El Heymedij, eine Station mit füßem und 
falzigem Waſſer. 

8 Stunden nach EI Mawat; ver Weg dahin iſt ſandig mit 
lern Bergen, ohne Bäume. Das Kraut Adjref(t) wäh 
dir. Die Welvelänver des Beni Harb-Tribus ziehen ſich bis 
Heymedf; dann fangen die Triften ver Meteyr- Araber an. 
A Mawat Hat das beſte Waller auf der ganzen Route, es ift 
ine Sanbftele am Eingange in die Berge. 

16 Stunden nad EI Badje; ver Weg dahin if ohne Waf- 
kr auf einer fanbigen Plaine mit Bergen zu beiden Seiten, die 
Kıtte zur Linken heißt Taaye Badje (biefe Station iſt auf Berg · 
haus Karte audgelafien und nur die Berge mit Dfchebel Taaye bes 
#idmet), und ift ein weitläuftiger Diſtrict mit Bäumen und Gra⸗ 
fung bedeckt, mit füßem und brafifchem Wafler verfehen. 

3 Stunden nach Neffud oder dem Boden, welder Oheret 
id Deffem genannt wird; eine Ebene mit tiefem Sande bedeckt, 
ine 4 Stunden lange Gtrede. Weiterhin wird das Land weni» 
ger fandig, der Weg weniger befchwerlich, weil er mit Kleinen 
kuinen bededt if. 

14 Stunden nach Dierdawye (dad Zurzawiah bei Sad⸗ 
lim), eine Ebene mit gutem Waſſer und Brunnen. 

7 Stunden nad Dät, bie erfte Stabt der Provinz el Ka= 
im; bis dahin beträgt die Entfernung von Medina 100 Et. 
Ben Dit nach Raſs, der Hauptfladt von Kafyın, find 4 bis 
56. Bon Raft nah Khabara find 5 Gt., von Khabara 
uch Shebeybe 4 St. — Bei Nachtmärfchen rechnen die Bedul⸗ 
2m 100 &t. zu 10 bis 11 Tagereifen. Tuſun Paſchas Her 
lezu dieſen Weg in Nachtmärfchen zuräd, von Medina 3 Nacht ⸗ 
wärfge bis Hanakye; von da 8 bis Dat; bie Entfernungen wur« 
im nach einer Uhr gemeſſen. Die mit Korn beladenen Karamas 
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und N. O. Liegt, mit reichen Oßftgärten, vie trefflich durch Bran- 
nen bewäffert werben. Der Weg von Deraaije nach Mekka wir 
bireet in 11 bis 12 Iangen Xagereifen von ben Karamımm 
zurüdgelegt. Bon Deraatje zunächſt führen die erſten drei 
Tage durch Eulturftellen und Heine Anfievlungen ver Araber; er 
Reſt des Weges geht durch wüſte Landſtriche bis zum Wadi 
Seyme, 2 Tagereiſen vor Mekka (der Ort iſt auf Jomard! 
und Berghaus Karte eingetragen). Weber dieſelbe Endſtation Zeh ⸗ 
me geht auch die Straße von Rafs in Kafym, zu der man anf 
11 Tagereifen verbraucht, auf der mehr Waſſer ſich vorfindet, ald 
auf jener. Noch ſüdlicher, und 4 bis 5 Tagereifen dſtlich vr 
Mekka und von Taif®), zieht die große Hauptſtraße vom 
Derasije nad) Wadi Bifhe (X. XIL ©. 962, 996, 06. 6.56), 
die In der Zeit der Aſyr⸗Kriege von ven Hilfsndlfern, ben Wahı- 
bis, wol Häufig begangen fein mag, über bie wir aber keine fpr 
eielle Nachwelſung erhalten Haben. Zwiſchen Deraaije und Tas 
rabah (Bb. XII. ©. 999) Tiegt daB Weldeland EI Batarıı 
mit vielen Brunnen, ein befannter Haltort aller Bedulnen dire 
Gebiete, ven Jomard ala Montagnes de Kharrah eingetraga 
hat, Berghaus ald EI Bakarra zwiſchen 21 und 22° RE 
Diefer Landfleich gehört dem Kereyfhät- Tribus, ber ein Zweig 
der Sabya= Araber iſt, die Ranye (Wadi Raniyah, f. Th. XL 
©. 996) bewohnen. 

Das Blateauland Nevfchb®0) iſt durch ganz Arabien, fügt 
Burckhardt, berühmt wegen feiner trefflichen Weit 
länder und Viehtriften, vie felbft in ven fogenannten Defet, 
d. i. feinen Bad ye (feine abfolute Wüfte), nach der Regepit 
nicht fehlen. Diefe Plainen find e8, die von dem zahlloſen Br 
buinen vurchſchwärmt werben, welche daſelbſt den größten TI 
des Jahres mit ihren Heerden umherziehen und ſich durch Ein 
auf mit Korn und Gerſte für ihre Bedürfniſſe verfehen. BR 
send der Megenzeit ziehen fie fich in das Innere ihrer Defertd 1 
rück, wo fie bleiben, bi das in ven Gründen gefammelte Kg 
waffer von ihren Seerden aufgebraucht if. Vor der „ 
der Wahabt gehörten biefe Weiveländer von Nedſchd ausfhlin" 
Hd} den Anezeh, dem größten Beduinen-Tribus in Arabim ( 
Th. XI. ©.480, 838). Große Haufen von ihnen in zahlreih® 
Gäwärmen befuchten dieſe Territorien im Srüßling und Heft 


“*) Berckhardt, Trav. 1. c. p. 460. Tbend. p. 461. 
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le andere Tribus von dort ab, aufer bie mächtigen Meteyr, 
die den Defert zwiſchen Kaſym und Mebina bewohnen. Diefe 
serärkten ſich durch die Allianz mit dem Kabtan« Tribus ber 
Araber. Den Anezeh traten dagegen vie Beni Shaman bel. 
wilden jenen beiden beſtand ein alt eingewurzelter, verjährter 
Hab, daher kam es jeden Frühling zu Fehden, bei denen viel Blut 
do. Dadurch ward aller Verkehr mit Hedſchas unterbrochen: 
den beide Partheien forderten von den in Nedſchd Angeſiedelten 
Abgaben und Contributionen. Diefer verwirrte Zufland warb 
tur dab Supremat ver Wahabi beigelegt; fie hoben jene Feh⸗ 
den ganz auf, forberten einen regelmäßigen Tribut ein, geftatteten 
der allen zu ihnen übergegangnen und zur Wahabi-Gecte 
gehörigen Tribus ohne Unterſchied ven Zugang zu biefen 
Beiveländern. Einer ver dort einheimifchen Beduinen verfi« 
See Bur@hardt, man könne nun die Lager wol von 20 ver⸗ 
idiepnen Tribus der Beduinen bort an einem und dem⸗ 
fdben Tage zu ſehen befommen, und bei der unerbittlichen Strenge 
de Wahabi Fürſten in Beſtrafung der Räuber Tönne man dort 
ir größter Sicherheit reifen. Hierin fehen wir allerdings vie 
Grundlage der großen Kraft, zu welder bie Wahabi«Dynaflie 
ud die vereinigte Beduinenmacht in fo kurzer Zeit zu 
ylangen im Stande war, welche aud) ven ganzen Orient eine Zeit⸗ 
lang in Erftaunen, Furcht und Schreien fegte. 

Ime ſchoͤnen Weiveländer Nedſchds, fagt Burdharbt, 
haben eine ſehr ſchoͤne Rage von Rameelen erzeugt, bie Bier zahle 
there Heerden bilden, ais in irgend einem andern gleich großen 
Thile Arabiend; daher die Bennennung diefer Länderelen bei ih— 
mm: Dm el Bel, d. i. „bie Mutter der Kameele.“ Es 
»rrfoht dieſes Rameelland nicht nur Hedſchas, fondern auch Je⸗ 
wm wie Sprien mit biefen nüglichen, ja, jenem Lande fo un« 
wibehrlichen Thieren, zu den wohlfeilen Preifen im Durchfchnitt 
»on 10 Dollar das Stück. Auch iſt daſſelbe Nedfchd durch die 
wiflihfe Pferdezucht berühmt, und fo ausgezeichnet, daß bie 
he Pferberage, das feinfte Blut arabifcher Pferde ganz fpeciell 
Im Namen ber Kheyl Nedſchade, d. I. der Nedſch Tribus 
we der Nedſchd Pferde führt. Doc follen vie Wahabi— 
Kge eher Verminderung ald Vermehrung ber Pferdezucht bewirkt 
Aben, va viele der Beduinen ihre Pferde in die Fremde verhan⸗ 
diten, um nicht in ben fortwährenden Kriegführungen mit ihren 
Ahiren als Gavalleriften zerrutirt zu werden. Ohne ven oft 
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eintretenden Mangel an Megen würde dieſes Nedſchd doch 
noch eine andre Role fplelen; aber über 3—4 Jahre anhaltenne 
Negenfülle tritt Hier nie ein; dann wirft die Dürre jedesmal auf 
bie Verringerung ber Heerden und bie Verarmung ihrer Beſitzer 
zurũck, wodurch gar manche Wechfel, Raubzüge und andere Uebel- 
fände bei wahrer Hunger Snoth und deren Bolgen erzeugt wer⸗ 
den, bie zwar nur alle 10 bis 15 Jahre einmal wiederkehrt, aber 
dann auch von heftigen Wiebern, verſchiedenen Epivemien, peftartis 
gen Seuchen begleitet wird, denen alfo feine Generation ganz ent« 
gehen Tann, 


3. Die Bewohner von Revfhp N). 


Ale Bewohner Nedſchos folen ihren Stammbaum auf 
einen alten Bebuinen- Tribus zurüdführen, ver aber gegen- 
wärtig in vielen Fleinern Verzweigungen und Gruppen das Lan 
bewohnt; die Bewohner von Rafs leiten ihr Geſchlecht von den 
Beni Iam her, welche noch Heute Nedſcheran und Jemeni— 
ſche Landſchaften im Süden bewohnen (ſ. Ih. XU. S. 205, 
1006 u. f.); der Hleinere Tribus der Beni Lam (den Beni 
Lamm am Tigrid verwandt, |. Th. XI. ©. 936,942, doch keine An⸗ 
Hänger Alt, wie jene), wie ver Feine Tribus der Effehoun, 
bewohnen EI Aaredh und ſchlagen nur felten einmal ihre La- 
ger außerhalb jener Grenzen auf. Außer biefen hat Nedſcho— 
aber auch feine Anfievler zu Bewohnern, die fi untereinander 
verheirathen, oft als reifende Handelsleute in Meta und Mes 
ding erfcheinen und in ihren Gefchäften bi8 Jemen im Güben, 
und Bagdad wie Damaskus im Norden, vorbringen. Sie 
führen vorzüglich Kameele aus und Abbas, jene wollnen Mäntel, 
deren beſte Sorten in EI Ahſa gearbeitet werben, bie durch ganz 
Mefopotamien, wie Syrien und Arabien, ein fehr gangbarer Ar⸗ 
titel find, und das Stüd zu Preiſen von 10 bis 50 Dollar ver= 
kauft werden. Bon Bagdad bringen fie Reis aus dem unten 
Cuphratlande nit und Kleidungsſtücke verfchleoner Art aus Baum⸗ 
wolle, Wolle und Seide; von Mekka Ihren Kaffee, ihre Barfüms, 
die fie fehr ſtark conſumiren, und viele andre Waare. Der Han- 
delsgeift Ift in Nedſchd einheimifch (mie bei den alten Mis 
wären) und vorherrſchend, wo die Kaufleute reicher find und 
In befferm Rufe ſtehen (glei ven Mahri des ſüdlichen Arabiens, 





) Burckhardt, Tray I. c. Append. VL p. 458, 461. 
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:h. XI. 6.46 u. v. a.), als viele der Hanbelsleute in audern 
heilen des Orients. Die angefievelten Bewohner Nedſchdss find 
gut bewaffnet, haben gute Muöfeten und machen die befte In» 
ianterie der Wahabi aus. Sie haben fich meift fiegreich gegen 
die Beouinen bewährt, wenn diefe ihre Felder und Heerden über« 
ialen. Da Nedſchd reich an Salpeter if, fo fabrieirt fi 
jee Familie felbft ihren jährlichen Vorrath an Schießpulver, fo 
va e8 ihnen nie daran fehlt. Nedſchd ift bei ver großen Gaft« 
lichkeit feiner Bewohner das Aſyl fehr vieler Verfolgter gewor« 
ka; daher man in biefem Hochlande faft von allen Tribus ver 
«ianmten arabifchen Bevölkerung immer wenigftend einige Fa⸗ 
milim vorfindet, die dafelbft Schug gegen ihre Feinde gefunden. 
Died giebt dem ethnographiſchen Studium feiner Bewohner, 
aben dem dort noch einheimiihen abrahamifch-patriarhas 
tigen Leben, ein beſondres Intereffe, fo wie das Land durch 
fine baulichen Structuren in fünftlihen Brunnen und an« 
Yu Berken, welche von den Eingebornen einem Urgefchlechte ver 
Helen ver Vorzeit, bie Beni Tamour genannt, zugeichrieben 
werden, eine größere, als die bisher darauf verwendete, Aufmerk⸗ 
famfeit wol verdienen möchte. Burkhardt hielt vafür, daß es 
nibt blos als Sig des Wahabi⸗-Reiches diefelbe verbiene, fondern 
mil er ed, gegen alle frühere Meinung, für ven im Allgemeinen 
imuhtbarften und bevdlferteften Theil Arabiens hielt, 
da von feiner centralen Lage aus das größte Uebergewicht in ver 
Hulbinfel auszuüben im Stande fei, und im feichteften Verkehr 
ait allen Secten derfelben und {ren entgegengefegten, fonft von 
Anander ganz abgewendeten Enden ſtehe. Den Beweis dafür gab 
trmädtige Einfluß der Wahabi, ven diefe felbft auf Da— 
mdt und Bagdad, wie auf Bahrein, Medina und Mekka, 
ia fogar auf Iemen und Oman, auögeübt. 

Um eine vollftändige Kenntnif der Beduinen zu er- 
balten, müffe man Nedſchd fludiren, wo ihre Sitten durch Er= 
!terung nad} Außen noch unverändert fortdauern, wo fie bie ur« 
ferüngliche Reinheit ihrer Gefchlechter bewahrten, mo fie buch 
'm Einfluß der Fremden weder befleckt noch depravirt (ſ. oben 
2.290 — 243) wurden. Außer der Hadj, die von Baßra oder 
Vagpab ihr Gebiet reift, wurden fie niemals von Bremben be— 
'ubt. Deshalb, fagte Vurchhardt, betrachte er Nedſchd und deſ⸗ 
im Bergland zwifchen Sanaa, Taif und dem CI Aared 
U den intereffanteften Thell von Arabien, in welchen ſich mehr 
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Gegenflände ver würbigen Unterfuchung und Erforſchung ben Reis 
fenven darbleten als in jevem andern Thelle ver Halbinfel. Eher 
daß wir aber eben über diefen Theil am unwiſſendſten find, um 
was wir auch durch unfre vergleichenden Sammlungen zu befim 
befferer Kenntniß allenfalls beizutragen vermochten, immer blait 
hier noch ein großer Schag für die Wiſſenſchaft der Geographie 
und Ethnographie zu heben übrig. Den erflen Lichtblid in bier 
feß neue @ebiet, wir wiederholen es noch einmal Hier am Sl 
unfrer Ueberſicht, verdanken wir dem Forſchungsgeiſte, dem Sqhau. 
bi und der ſich aufopfernden Hingebung unſers deutſchen Lank- 
mannes und unſers Jugenvbefannten Burdharbt. 


Erläuterung 1. 
Capt. Sadlier's Duerreife von Of nach Weft durch Nedſchd, 
von EI Manfuhah über Schalrah, Aneyzeh, EI Raſs, El 
Henakyeh nach Medina. 1819. 


Der einzigen Querreiſe durch die ganze Breite NRedſchi, 
von Meer zu Meer, des engliſchen Capitain Sadlier, im dahn 
1819, find wir ſchon früher von EI Katif weſtwärts über Ant 
Rubiah bis El Manfuhah und in die Gegend von Deraalit 
(1. Th. XI. ©. 569— 581) gefolgt; wir Haben daher hier ned 
mit Ihm den Reſt der weftlichen Hälfte bis Medina zurüdule 
gen, weil durch fein Routier, dad Berghaus Karte weſentlich zur 
Drientlrung und berichtigten Eonftruction verholfen, vlele der gt 
graphiſchen Pofttionen ihre geſicherte Lage erhalten Haben. Die 
33 Togemärfche dieſes Routiers, das von Amer Rupiah fü 
Medina eine direkte Diſtanz von 219 Stunden Weged Ir 
tragen würde, legte der Reifenbe, auf den damals nothmwendigm 
Umwegen, über EI Ahſa in 276%, Wegſtunden zurüd. Die 
Lüden im Routier des Gapitain, von GI Henakyeh nad Re 
dina, wurden in Berghaus genau berechneter Tafel 92) deſſelben 
aus Burdharbt’d Papieren eriegt, fo daß daraus ſich folgende da 
ten ergeben, bie uns zum Verſtaͤndniß der fpäter anzuführmen 





*) Berghaus, Memoit, Arabia S. 85—88; vergl. Capt. Sadlien, 
‚Account etc. I. c. Vol. II. p. 471 — 473; nebt Route ac 
Arabia from El Katif to Yambo, compiled from the Joursal ol 
Dapt. Sadlier by M. Houghton. H, C. M. 
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Rarfdjerutm und Angaben der verſchiedenen Truppenmaͤrſche ber 
Aegyptier nach dem innern Nedſchd verhelfen können. 

Nach einigen Rafttagen in EI Manfuhah begann ber 

Erfe Tagemarſch (13. Aug.), 11 Stunden bis zur Sta- 
tiom Aainije oder EI Ayeyneh (f. TH. XU. ©. 581). 

Zweiter Zagemarfch (14. Aug), 9 Stunden bis Huſ⸗ 
ſiah, über Bergreihen in beffen Ebene, von denen man bad Thal 
von Deraaije mit der zerflörten Stadt erblicken Eonnte. 

Dritter Tagemarſch (15. Aug.), 9 Stunden über einem 
tanben Bergpaß (Kuffur ul Burro bei Sadller; Kefr el Berro bei 
Berghaus) nad) der Station Aounez (bei Jomard und Gaplier, 
Anrınz im Xert bei Bergh.), wo nur bittres Waſſer. 

Vierter Tagemarſch (16. Aug.), 6 Stunden Weges nach 
Zurmede (Surmudda bei Sadller, Tourmeva bei Jomard), wo 
arhrere Brunnen, veren Waſſer nicht gut iſt. Der Defert iſt flach 
md flefig und fo trocken wie gewöhnlich; doch wurben einige große 
Bige daſelbſt bemerkt. 

Fünfter Tagemarſch (17. Aug.), 8 Stunden nah Scha« 
frah, an Ruinen vorüber. Dieſer Ort, die Hauptſtadt des 
Mfricted EI Wofchem, liegt ziemlich nievrig; feine Mauern 
raten ziemlich ſtark, da fie 8 Tage lang eine Belagerung gegen 
Wrahim Paſcha ausgehalten Hatten. Sie waren zerflört wor« 
de, aber die Stadt war flehen geblieben, mit guter Mofchee und 
tim Marktplage; fie war von großen Dattelpflanzungen umge 
in, die auß fehr tiefen Brunnen ihre reichliche Bewäſſerung er⸗ 

ielen, 


Sechster Tagemarfch (18. Aug.), 8 Stunden Weges 
th Wüfte, und Halt an einer Reihe rother Sandhüͤgel, die we⸗ 
in Bafler noch Weide darboten. 

Slebenter Tagemarſch (19. Aug.), 5%, Stunde über bes 
ſtwinliche Sandhügel Hinab zu einer Ebene, wo eine große Bläche 
nit Regenlachen bedeckt war. Halt an ben Ueberreften eines 
feinen, einft ummauerten Dorfes Ain al Sir, mit einigen Brun⸗ 
m. (Auf Somarb’s Karte iR ver flache See eingetragen, der 
Bame des Dorfes Ain al Sir fehlt, dagegen Ift der Name Ayn 
1 Soueyna in ber Nähe eingetragen, der jedoch wol ein anbrer 
dit zu fein ſcheint). 

Aqter Tagemarſch (20. Aug.), wahrſcheinlich 4 Stunden 
Dat gegen N. W. zurückgelegt, aber man verirrte ſich und mußte 
"halb, ohne ein beſtimmted Ziel zu erseichen, Hait machen 
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Neunter Tagemarfch (21. Aug.), Halt am dem Ufer eine: 
Regenlache, mo man Weide fir das Vieh fand; immer gegen RB 

Zehnter Tagemarfch (22. Aug.), 7% Stunde Weges un: 
Salt an dem Zuge von Sanbhügeln, wo man nad Wafler gra 
ben konnie und es auch fand. Das Gras in voller Friſche ſtehen 
ließ darauf ſchließen, daß e8 hier viel geregnet haben mäfle. 

Elfter Tagemarfch (23. Ang.), nah 4 Stunden Halt iı 
dem offenen Dorfe EI Mezneb (Mozneb b. Burdh.; Musnib 6 
Sadlier), dem Öftlichfen Grenzorte ver Provinz EI Kaffym. 6 


war gut mit Brunnen verfehen, deren Waſſer doch etwaß bitte 


war. Weit umber fah man große Dattelpflanzungen und Gultı 
felder, die Dirertion des Wege immer gegen N.W. Nahe di 
dieſem Orte Liegt bie bei Burdhardt genannte Station Aha 
bara. - 

Zwödlfter Tagemarſch (24. Aug.), 8 Standen Bazı 
über vürre Berge, die mit loſen Steinen bedeckt find, nach Anıy 
seh (Anizeh bei Sablier), ein Hauptort in ber Provinz € 
Kaffym. 

Dreizehnter Tagemarſch (25. Aug.), 6% Stunde be 
ſchwerlicher Weg durch lange Reihen von Sandbergen. 

BVierzehnter Tagemarſch (26. Aug.), 8 Stunden Weze 
gegen Weſt bis EI Raſs, der Hauptſtadt des Provinz EI Ka 
ſym, wo den Z7Ren Auguft Rafttag gemacht wurde (Mufs bi 
Savlier). 

Der einzige Ort von Beveutung®), der von ben Ruinen De 
raaijes (die wir ſchon früher beichrieben, TH. X. S. 581 bi 
582) weſtwaͤrts bis El Rafs angetroffen ward, fagt Gaptaüı 
Sadlier, war Aneyzeh; doch auch er war durch den Krieg ıı 
einer vollfommenen Ruine geworben. Das Bort war, gleich ale 
andern im Lande, zesflört. Doch hatte mam einige Dattelpflar 
gungen erhalten. Aneyzeh, welde, nah Sablier, die Haupt; 
Radt in EI Kafyım zu fein ſcheint, liegt in einem Xhale, de 
reich bewäflert iſt; fie war durch ihre centrale Lage ſtets m 
Sig eine® nicht unbebeutenden Handels. Die Karawanen wid 
von Bafforah (über Dſchebel Shammar fommend, f. ob. 351) 
von ElKatif und EIAHfa kamen, mußten jedes Jahr hier durch 
pafficen, um Janbo und Medina zu erreichen. Died — 
Drte wie feine commercielle, jo auch feine politifche 
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Nordarabien; Redſchd, Sadlier's Querroute. 468 


tung. Captain Saplier traf, ſelbſt in der fo herabgekommenen 
Stadt, doch noch mehrere Kaufleute von dem Abuthubbi Tri⸗ 
bue (3H.XU. &.585), fo wie von Gran (eben. ©. 567, 603), 
von Zobeir bei Baßta (Th. XI. ©. 1052 u. f.) hier an, wie zu 
Shafrah in EI Wofhem, umb auf ihrem Bazar indiſchen 
Reid und andre Waaren in Vorrath. 

Auch zu EI Raſs war Ibrahim Paſcha nicht mehr, ven 
ter Gaptain dort einzuholen gehofft Hatte. Gein Effendi, ven er 
zwrüdgelaffen, fagt Captain Sablier, war über die Geographie 
Arabien fo unwiffend wie ein Kind, obwol berfelbe nun ſchon 
wei Jahre lang den Krieg dafelbft mitgemacht hatte. Gin Aufe 
tube, der ſich im Rüden unter den Arabern erhoben hatte (Th. XII. 
8.580), machte die Rückkehr fowol über EI Katif wie über 
daſſora unmöglich: denn alle Beduinen flanden von neuem unter 
Baflen, 

Die von ihm fo bevorzugten Beni Khalid Bebuinen, feine 
Bartfeigänger (Th. XI. ©. 571), hatte Ibrahim Paſcha treu⸗ 
Io8 behandelt. Bon GI Haffa aus hatten fie mit ihrem Kameel⸗ 
märhum bisher fein Herr begleitet; flatt fie zu bezahlen, hatte er 
mm ihre Kameele weggenommen, fie felbft zurüdgeihidt. So 
aut dieſe Unglũcklichen, ihres Eigenthums entblößt, in ihre 
Büßen zurüdtfehren, wo fie von feinplichen Stämmen umringt, 
me alle Mittel ver Erhaltung und Vertheldung, meift gleiches 
tidfal zu erdulven Hatten, wie die unglüdlichen, fo oft in frü« 
tm Zeiten von ihnen mißhandelten Pilger, vie ihr Raubland 
turdziehen wollten. 

Bon EI Rafs mußte nun der Weg nah Medina zurüde 
gigt werden; es wurben barauf 12 Zagemärfche verwendet, von 
8. Aug. 618 zum 8. Sept., wo man am Bir Ali bei Medina 
alım und bafelbft endlich dad Lager des Ibrahim Paſcha er- 
Bihte. Der ganze Weg führte beſtändig durch Defertd, meift über 
‚ine Kiedflähen, die nur an wenigen Stellen von nadten, 
Rigen Hügeln und Hügelreihen oder Saudzügen unterbrochen wur« 
a. Doqh lagen die Brunnen nicht weit andeinander, aus denen 
Mn fine Waflervorräthe erhielt. Es fehlte überall an Dörfern 
tn an Sandedcultur, daßer auch Teiver far gar Feine Beobachtun⸗ 

über die Wegſtrecken aufgezeichnet wurben, bis Medina) 
mit ward. Die Tagemärfche ſelbſt wurden öfter näher zu Yerm 
— 


”) Capt. Sadlier, Account L. c. V. II, p. 476. 
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merken verfäumt, doch ließ ſich durch Diſtanzen einiger bekanater 
Bunkte die ganze Route, in Uebereinflimmung mit Burdharıtt 
hier genauern Angaben, in folgende Reihe bringen. 

Erſter Tagemarſch (28. Aug.), 5% Stunde, mit türfe 
ſcher Ebcorte gegen S. W. zum Brunnen Muita. 

Zweiter Tagemarfch (29. Aug.), 5%, Stunden, Halt m 
Brunnen Uddas. (Hier mußte Dat paffirt werben, das Burd- 
Hardt die erfte Stadt in EI Kafym, 100 Stunden fern von Re 
dina, angab, f. ob. ©. 453). 

Dritter Tagemarſch (30. Aug.), 12 Stunden Weget 
Halt zum Brunnen Zurzawieh (Djervamye bei Burch.). 

Vierter Tagemarfch (31. Aug.), wahrſcheinlich 9 Stun 
den zurüdgelegt, die Station nicht genannt. 

Fünfter Tagemarſch (1. Sept), wol 10%, Stunde, beijl. 

Sechster Tagemarſch (2. Sept.), wol 8%, Gt., detgl 

Siebenter Tagemarſch (3. Sept.), diefen und ben fel- 
genden 

Achten Tagemarſch (4. Sept.), wahrſcheinlich 17%, St. 
zurückgelegt, bis El Henakyeh, ver erſten ober bier lehten 
Stadt auf dem Gebiete von Nedſchd, von welcher das Hedl 
Zerritorium von Medina beginnt, wohin ver Weg, nach Buy 
Haus Kartenconftruction, ziemlich direkt gegen Süd in 4 Tagt⸗ 
möärfchen führt; nah Burckhardt's Kartenangabe mehr gig 
SB., eine Diftanz von Medina bis EI Henakyeh von H 
BWeaflunden. — 

Nach. diefen und andern Daten berechnet Berghaus Re 
moir®%) die Ortölage der drei Hauptpunkte biefer Ouerreife fit 
feine Karte von Arabien, an welche alle andere Daten ſich anrılı 
ben, fo: 

Deraaijeh unter 24° 56‘ N.Br. und 43° 47° OR. v. Bar. 
Aneyieh = 26° 26° N.Br. und 41° 17° D.R. v. Par. 
EI Senakyeh 26° I’ N.Br. und 38° O.2. v. Par. 

Da die Reiferoute des Gapt. Saplier, zumal aud dur 
Jomard's Karte, Mopificationen auf Berghaus Azabim m 
Itten Hat, fo, fagt deren Verfafler, mußten dieſelbe I um 
gen ®) auch auf bie übrigen Theile vom nördlichen Nenfihn übe 
sehen, und fo haben bie Provinzen @I Haryk, @I Khardj lı 
©SD., wie EI Sedeir im N.D. und andre ebenfals auf biefi 





) Berghaus, Memoir, Arabia S. 88-89, ) Ehend. ©. 91. 
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arte eine etwas veränderte Rage erhalten, als bei Jomard, deſ⸗ 
fen Karte, bei deren Entwurf er noch keinen Gebrauch”) von Gapt. 
Saplier's Routier machen konnte, abgefehen von jenen Correttio⸗ 
nen, hier aber durchaus als fpecielle Grundlage in der Copie bei⸗ 
behalten wurbe. Die übrigen Einzelheiten find in dem Memoir 
nachzuſehen; viele der zu berichtigenden Puncte ®) find fon im 
obigen nachgewieſen, zumal was bie ſũddſtlichen Provinzen Nebfchds 
berrifft, wie Tarabah, Wadi Bifhe, Ranye und andere, wozu und 
neuere Beobachtungen zu Gebote ſtanden. 

Bir gehen nun zu den Angaben von Nedſchd über, welche 
wen Berichterflattungen über Die Feldzüge Mohamed Ali's dahin 
verdault werden. 


Erläuterung 2. 
Die Provinzen, Ortſchaften und Tribus Nedſchos, nach ben 
erien Berichterftattungen ber Türken und Europäer in Folge 
der Kriegführungen gegen bie Wahabi. 


Die Geſchichte der Secte der Wahabi gab erſt feit dem 
Anfange des 19tem Jahrhunderts einige Einfiht in bad innere 
Redſchd, theils durch genauer eingezogene Nachrichten über dor» 
ige Vewohner und Begebenheiten, theils durch bie Kriegserpedi- 
een der Aegyptier felbft, welche von einzelnen ihrer eigenen 
Beobachter, theils auch von einigen Europaͤern in jene Länder 
Begleitet wurben. Durch diefe Umſtände konnte, fagt Jomard®), 
dat biöher meift Babelhafte ver centralen Karte Arabiens 
mrängt werben, unb ber Raum von 14 Längengraden zwiſchen 
U Katif im D. und Janbo im W., eine Breite von mehr als 
200 deutſch. Meil. und eben fo. viel Ausbehnung zwiſchen Baf- 
ſeta und Mekka von N. nach' S. (alfo ein Raum von 40,000 
ati. Quabratmeilen, nahe an viermal bie Größe von Frankreich), 
rbicht dadurch ein unerwartetes Licht, das noch D'Anville bei 
Wine Karte, wie Niebuhr bei ver feinigen, wölig gefehlt hatte, 
tbeleich beide Männer in jenem Dunkel mit wahrhaft bemunbernd« 
werther Segatitãt ſchon manches geleiftet Hatten, was auch heute 


—— 
”) Jomard, Notice h. sur le Pays de Nedjd, ð 8 Men- 
‚ein Tom. II. p. 580. Berghaus, Mem. ebend. ©. 
") Jomard, Notice 1. c. T.1l. p. 549. 
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noch feine Gewaͤhrleiſtung gefunden Hat. Es fehlte am aben ge 
nauen Itinerarien, durch die erft ein vages Material von Sinpin« 
Heiten im Innern bortiger Laͤnder regulirt ‚werben fonmte. Diefe 
erſten Itinerarien gaben Burdhardt und Gablier, aber 
vie Marfegrouten ver beiden Expeditionen bes Tuffen und 
Ihrapim Paſcha in daB Innere Nedſchdo gaben viel zri- 
Gere Daten, die jedoch Ielver von Vaiffiere, dem Adjutenten 
Ibrahim Bafhas und Augenzeugen, nicht zu einer Kariencon- 
firuetion jener ganz neu entdeckten Ränder verarbeitet worbm find. 
Eine Topographie der Umgebung der Eapitale Deraaiie 
wurbe von einem dort einheimifcken Sheikh dem franzdſiſchen Ge 
neral⸗ Conſul Rouffeau 7%) in Handſchrift, und diefe zur Bear 
beitung an Barbie du Bocage.und an Jomard mitgerhrilt. 
Die Geſchichte der Wahabi des franzöfiichen Eonful 2.4. Co⸗ 
zance zu Aleppo und Bagdad, eines Commifſair Bonaparted, 
mit dem Seren im 9. 1806 in Aleppo zufammenteaf, eni- 
holt das ſchatbarſte, authentiſche Material von einem adtjähriger 
Beobachter und nahen Augenzeugen, mit vielen geographiſchen Rad 
richten 2), die auf verſchiedene Weiſe durch Brange, Reymond, 
Rouffenn und Andern eingefammelt und unter des berüheten 
DOrkentaliften Silv. de Sacy Mitwirkung veröffentlicht wurden. 
Noch fehlte es an einer Karte, einem Provinzen« und Ortöver- 
zeichniß ver WahabieXerritorien; vieſe Lucke wurbe in Entro auf 
Hefüht dur ven Entwurf?) dazu von dem Sheith Abbser 
Rahman el Dqueh, einem Enkel des berühmten Mohamer 
Abd-el-Wahad, Sohn des Gründers der Secte, ber ein fer 
genauer Kenner feines Bandes und dabei gut unterrichtet war. 
Diefe Bauptquellen wurden durch den in em Orient, zumal un 
ter arabifchen Völkern und arablſcher Literatur fo eimhetmifchen 
Atkademiker Jomard für bie Geographie Nedſchds critifch har 
Beitet, und der vazu gehörige neue, anf jenen authentiſchen Quel⸗- 
len mannichfacher Art baſitende Kartenentwurf von Rebfht 
dem claſſtſchen, hiſtoriſchen Werke Felix Mengin’o, über die 


’°o) Houffean, in Bundgr. bes Driente 1809 und ANfg-äggegke Epien- 

p.44, ©. 832. Zuerft mitgetpeilt ale Pı —* 

9. Bram. an 13 (81. Oct. 1804), dann in Rousseau, pt. da 
Paschalik de Bagdad £d, p. Silvestre de Sacy, 1809, in Area 
.17I—181; dann in L. A. Coranos, Histoire des Wahabs 


ip leur Porigine jusqu”% in fin de 1009. Pari 
*) Fomard, Note le. en Farin 1000 
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Geflhiäte Aeghptens unter Mohamen Alis Gerrfähaft, beigege⸗ 
ben, in welcher zugleich Die vollfländigfle Ueberficht über die 
Geſchichte der Wahabi und der Kriegszüge ber Aegyptier 
gegen die Wahabi von einem vielfältigen Augenzeugen mitges 
tbeilt wurde >). 

Derfelbe fügte auch feinem hiſtoriſchen Werke, aus bis dahin 
mar ihm zugaͤnglichen Origimalquellen, eine geographiſche Nach⸗ 
richt von Nedfchn *) Hinzu, bie zumal für die bis dahin gänzlich 
umbelannt gebliebenen Bopulationd- Berhältniffe gemachte 
Zählung enthält, fo wie dankendwerthe Angaben über Agriculs 
tr, Handel, Induſtrie und andere die Bewohner betreffende Ver⸗ 
haltmiffe lehrreich find, woräber wir nun bie folgenden Mittheitun« 
gen zu machen haben, um dann mit eimem Burgen Ruͤckblick auf 
den Geſchichtsgang der Wahabi- Unternefmungen, ihren Begink, 
ihre Glüdöperiode und ihre Verfinten in Ohnmacht in ver Gegen- 
wart, unfere Darlegung der geographifchen Verhältniffe 
Arabiend und feiner Vewohner zu befchliegen. 


1 Rebſchos Provinzen und die den Wahabi im I. 1810 
anterworfenen Landſchaften und Tribus, nad 
Gorance und Silv. de Sacy. 


Die erſte genauere Aufzählung der Veſtandthelle des Was 
Habi- Reiches im Innern Arabiens, welche vie Provinzen 
son Redſchd nannte, gab Silveſtre de Sacy ®) im 3. 1810 
nd Gorance's Materialien. Er führte im folgender Schreibart 
Ye Ramen von 7 Provinzen anf: 1) Djauf (Dicof), 2) Die» 
WI (Dſchebel), 3) Kafym, 4) Woudhim, 5) Sebeir, 
6) Kherdie, 7) Dreyeh. Zu diefen gab er bie Namen folgen 
dr Ortſchaften und Tribus, bei denen wir die ftanzofiſche exacte 
Stribart eines Silo de Gacy beibehalten. 

1. In Djanf Uegen die Ortfchaften: 1) Djauf, 2) Serrah, 
N Derh, 4) Downa, 5) Selake; in biefem Departement ſtehen 
2 Chefs des Wahabifürſten, Ion el Derh und Ihn el Werra. 





) Preis de l’Histoire des Wahabys, in Felix Mengin, Histoire de 

sous le Gouv. de Mohamed Aly etc. Paris IB23. 8. 

p- MO 544, in ‚App; M De en finden. T.1. 

23435.408 ab 7T. U. 'elix Mengia, De- 

Kription du Nedjd, In defl: Histoire etc. —8 T. U. 2180. 

) sie. de as Tablenz Kot. 39, 27 a m —e 18 von Co- 
mac, Histelre des Wahabie. Paris 
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2. Im Diebel liegen: 1) Diesel, 2) Kefar, 3) Heil, 4) Mx« 
flebjeve, 5) Rabe, 6) Maufat, 7) Ute, 8) Seban, 9) Grm, 
10) Kasr, 11) Edje, 12) Semegre. In diefem Departement find 
2 Tribus, die Beni Temin und die Chemmar. 

3. In Kaſym liegen: 1) Kaſym, 2) Berydé, 3) GEneyze, 
4) Ras Khedra (wol El Raſs), 5) Kaffeb, 6) Rawdé, 7) Chelle, 
8) Youn, 9) Wonca, 10) Kebra (Robra), 11) Riobe, 12) Khe⸗ 
bout, 13) NHebanie. Darin find die Tribus: el Chimas, el Boued⸗ 
Ian, el Djenak, el Rechide, el Seguelr. 

. 4. In Wouch im liegen: 1) Woudim, 2) Chekra, 3) Chei- 
dier, 4) Sera, 5) Kerain, 6) Koueige, 7) Sermaba. Darin bie 
Tribus: el Wouhebe, el Enazer, deren Chef Abouzeid. 

5. In Gedeir liegen: 1) Sebeir, 2) Aouda, 3) Chemacie, 
4) Seferra, 5) Hereimbe, 6) Madjemähe, 7) Mulka. Darin die 
Tribus: el Rochede, Beni Sultan und ein Zweig der Beni Tamin. 

6. In Kherdje liegen: 1) Khernje, 2) Hereidje, 3) Seh, 
4) Gera Wady. Darin der Tribus el Hezagene. 

7. Dreyeh, die Reſidenz Seouds (Souhoud) und feine 
Verwandten. Zu diefen Provinzen, welche Nedſchd ausmaden, 
fagt Silo. de Sacy, müſſe man bie folgenden Hinzufügen, welche 
gegenwärtig (im Jahre 1810) den Wahabis unterworfen warm. | 
Nämlich: 

. 2 El Heffe (obige EI Ahſa), darin GI Hefe, el Khatif, 
die Infeln. Bahrein, Zebora, Hadide und — Oman. 

2) Das Hebjaz und Semen, dazu Mudaiſi, Djedda, Wadi 
Fatmẽ, Seferra, Medine, Mecca, Taief, Hebjer, Kheybar, Djubbe, 

 Heyma, Hape, Affir, Abu Scherh, Nedjeran, Yemnbo, Beni Mur 
Hef, Biche, Nine. 

Aber Mofa, Aden, Sana, Zobeide waren noch in Ara 
bien unabhängig geblieben vom Joche der Wahabl. Es war 
dies bie weitefte Ausdehnung dieſes reformatoriſchen Groberungt- 
ſtaates zur Zeit feines fiegreichen, energifchen und firengherricen- 
ven Gebleters Abo el aziz und veflen Sohnes und Nachfolges 
Soufoud (f. Erbf. X. S. 925), den De Sacy ſtets Second 
ſchreibt, bevor noch die Feldzüge der Aegyptier gegen MR. 
hatten, die erſt im Jahre 1812 ihren ſchwachen Anfe ai 

In jenes Zeit, in welcher Goranse, als Gonfı 
und Bagdad, während 8 Jahren mit fortiwährender Aufmetene 
keit auf die Wahabi- Begebenheiten gerichtet fein mußte, debhalb 
in anhaltender Corteſpondenz mit Syrien, Aegypten, Damasl, 
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Bagdad, Vaſſora fland, und in Iehtern Orten vorzüglich durch ven 
framzöftfchen Artillerie» Offlcier Reymond, in Dienſten des Bag« 
tab Pafchas, mit Nachrichten unterflügt wurbe, fo wie durch vie 
Sammlungen ded gelehrten Maroniten Diego Brange, eines 


teifligen Drientaliften zu Aleppo, ver eine ſehr fhägbare hiſto⸗ 


he Sammlung aller Driginaldocumente über jene Begebenheiten 
u Corancé's Dispofition überlaffen hatte, gingen bie genannten 
Angaben hervor 6), gu denen auch die folgende Aufzählung ber 
Tribus der Araber gehört, die zu jener Zeit bie mächtigen 
meinten Heere ver Wahabi bilveten. 

Zu diefen Stämmen der Wüſte 7) gehörten: 

f. in ven wefllichen Zweigen von Bagdad und Baffora bis 
sum Perfergolf: 1) die Anezeh, 2) die Beni Khaled, 3) die 
Beni Defir. 

I. Ebendaſelbſt, zwifchen Aleppo und Mekka: 4) die Se⸗ 
eh (die Löwen), au 5) Hadherin, 6) die El Fedhan, 7) 
dedoul, 8) Die EI Rerfah, 9) Fedhanel Wellen, 10) Send 
il Hesnas, 11) Fedhanel Gellas, bie wieder aus ven Sou—⸗ 
aluch, Abdallah, Bedour und 12) Sagiah beſtehen. Dazu 13) vie 
Semi Mondayan, 14) die Solimani, 15) die el Muobegh, 
16) die EI Zeqarid, 17) Die EI Agiagereh, 18) Schekh el 
Anrah, 19) EI Schemlan, 20) EI Schemilan. 

Zu diefen 20 Tribus Tamen aber bald darauf, nah De 
Zach, noch ein Duhend hinzu, die in folgender Liſte 6) mitges 
tteilt wurden, unter denen wir auch ſchon mehrere ver früher als 
tigt genannten (mie die Beni Harb, Bent Subh, f. oben 
8.143,144, die Dfhewafimi, Erdk. XU. ©. 415, 583 u. a. O.) 
wicdererkennen. Sie heißen: 1) die Scheher, 2) Bentel He= 
fion, 3) Bent el Sonfis, 4) Bent el Debeks, 5) Beni 
1Beheiges, 6) Bent el Hard, 7) Bent el Seghrahs, 
% Bent el Beihoun, 9) Beni el Subhs, 10) Beni Zus 
kein, 11) die Algiwafen, die Piraten. 

Verſchieden von biefen ven Wahabi In der ganzen Halb» 
infel mehr oder weniger unterworfenen Tribus, welde zur 
ung ihrer Kriegs heere genöthigt waren, iſt vie zu jener 


“) Silv. de Sacy, Avantpropos, in L. A. Coranc6, Histoire des 

Wahabis. Paris 1810. p. vn. ) Coranc6, Hist. des Wahabis 

Lepls. 9) Silv. de Saoy, Not. 4 ad p.13, gu Corancd, 
Hit, p. 177. 
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Zeit aufgefüßigte Lifte verjenigen Tribus, die nur zu Rebfchn ge 
zaͤhlt wurden, wie folgt: 

4) Die Tamin, 2) die Chemmar (Schammar), 3) die Che 
mas, 4) die Boueylan, 5) die el Djenak, 6) GI Redib, 
T) EI Segueir, 8) EI Enazer, 9) el Wouhebe, 10) El 
Medjeren, 11) Ben Sultan. Doch bemerkt Silveſtre de 
Sach, daß diefe Liſten fehr unvolftändig ſelen. Manche der Sri 
bad Hätten fich auch wieder von dem Wahabi- Bunde abgelöf, wie 
3 B. die Beni Defir, welche fi von ber neuen Doctrin Ind 
fagten und zu dem Paſcha von Bagbad in deſſen Schup flohe. 
Doch felen fie auch dieſem wieber treulos geworben und in bie 
Däfle Nedſahos zurüdgelehrt, wo fie durch eine Embaffade Son 
Heads (oder Seouns) Protection wieder in Auſpruch genommen, 
der fie aber als Deferteure betrachtet und Auslieferung ihrer Wal 
fen verlangt hatte. 

Bei der Schwierigkelt, bie gengraphifchen Verhältzifie 
dieſer Tribus, die meift wandernde find, zu ermitteln, fo wie 
bei den landſchaftlichen Betrachtungen Nedſchds und feiner Ber 
Hältniffe, welche ihre Fixirung zur Zeit noch ganz unmöglich me 
Gen, erinnern wir überhaupt daran, daß hier has ethno graphi⸗ 
ſche Eloment vorwaltend bleibt, in ben Stammpverhält« 
niffen, im Gegenſatz der Grenzuechöltniffe ber Länder Inn 
Arabiend, worauf wir fon an einem frühen Orte hingewieſen 
haben ( Erdt. XII, ©. 17).. 

Cine andere Lifte, moiſt derſelben Stänme, Habenj|Rouffran 
und Silv. de Sacy, aber nad) anderer Stellung und mit eini⸗ 
Er Abwelchungen, gegeben, bie wir hier mit ihren vorangejhidim 
Hiftorifchen Notizen über dis Entficehung ber Wehabiten, uk 
den, Noten aus Eorance, aus jener vorägyptiſchen Veriode 
der Arlegführung In ihrem Zuſaumenhange folgen Iaffer, tie fir 
zu ben Originaldocumenten aus jener Zeit von 1809 und 1810 
gehbren, da bie ſpätern Rachrichten aus ganz andern Oulm 
gefleffen find. 
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Erläuterung 3. 
Die Ensfehung ber Wahabiherrſchaft und bie ihnen anfäng- 
lich unterworfenen Tribus ber Araber bis 1810, nach Rouf- 
ſeau, Corauco und Silveſtre be Sacy?). Aufblühen bes 
Bapahj-Neiche bis zu bem Anfang der Bekämpfung durch 
bie turtiſchen Mächte. 


Die erflen Notizen von Niebuhr, Volney, Seegen über 
die bunkeln Anfänge ver Wehabi und ihre Fehden mit den 
Bagdad Paſchen haben wir früher berührt (Erf. XII. ©. 566), 
io wie bie Hauptbegebenheiten derfelben, durch welche Die Kriege mit 
gr herbeigeführt wurden (ebend. ©. 925). Eine allgemeinere 
Aufmerkjamkeit erregten fie erſt, ald ihre Macht fi bis Mekka 
auöbreitete und fie eine fo große Zahl ver centsalen Beruinens 
ibus auf ihre Seite zogen, Man hielt damals, ald die erſten 
Rachrichten ihrer reformatoriſchen Serte bekannt wurden, diefe für 
eine erneuerte Nachfolge der frühen Rarmaten-Gecte!0), welche 
or einem Jahrtauſend in Bahrein und GI Ahſa gleich einem Don- 
wrfum fich erhob gegen bie Khalifenmacht und ihre Verhoerun⸗ 
ga bis zur Raabe in Mella fortiegte (f. ob. ©.95 und Th. XU. 
6.148— 149), aber bald in Ohnmacht zurückſank. Es war 
ad Hätten fie ſich, fage De Sach U), aus derſelben Localität 
um Quulle hoben, aus are eluft bie Kormaten, Affafinen, 
Dtuzen, die Nefairi, die Motaweli und Ähnliche fanatiſche 
und grauſame reformatorijche Secten herporgingen; doch bemerkte 
zugleich, zu Gunſten ver Wehabi, paf die Motaweli die Res 
ligion Mohameds. entſtellt hätten, waͤrrend die Wehabi, wenige 
Rns nach den Abfichten ihres Stifter, hemüht gewefen, Moha⸗ 
ads Lehre auf ihre anfänglicge Simplicität zurädzuführen, 
weihalb fie doch wol verſchiedenen Urfpzungs fein möchten. . : 

Die wahren Urſaqhen und Anfänge, wie den mahren Gesgaug 
Gitestfeger Begebenheiten zu ermitteln ,.Katte bei bem Aratarvolle, 
Ya8 In fo viele Trihus getheils, forvwaͤbrtud auf. der BBandeefiaft, 


1— 





da Pathalix ‘de Bapded, zuivie dune Wotioo sur 

— Wahabis p. Rousseau. Ed. p. Silvestre de Sacy. 

ie 10 8. p.125—182; L. A. Corante, Histoire des Wa- 
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immer in gegenfeitige Fehden verwickelt if, oft ohne Motiv, oft 
ohne Refultat, feine große Schwierigkeit. Die Kämpfe find om 
geſſen im Moment, wo fie enden, und Fein Denkmal bleibt für die 
Nachfolger; folhen unbekannten Fehden verbanfen auf 
die Wehabis ihren Urfprung, ihr anfänglich unbeachtetel 
Bahsthum. Bet einem Volkbglauben ober Volkewahn, ber fif 
fortwährend in unzählige Serten zerfpaltet, ver bei dem Chrzeij, 
dem Hochmuth und Wahnwig ber Lenker und bei dem Aberglauben, 
ver Sucht nach Wechſel und Neuerung des Volks, immer nem 
Bormen anzunehmen bereit I, war ber raſche Fortſchritt einer 
neuen Secte, wenn fie einmal feſten Buß gefaßt hatte, wie Biel, 
und mit überwiegender Gewalt und Granfamkeit wider ihre Big 
ner zu Sole zieht, begreiflich, ohne daß er ſich im Einzelnen nad» 
weiſen ließe. Aber in ber Mitte Ned ſchds war ihr Anfang, ix 
demſelben Sande, aus dem unzählige Revolutionen, Fehden, Emis 
grationen, Serten, Parthelungen hervorgetreten und immer wirt 
untergegangen, verſchwunden, vergeflen find. Ihr Dogma war fü 
einfach, wie leicht begrelflich; nur ein Bott, aber Fein Prophet, 
fein Mobameb ihm zur Seite; alfo Vernichtung Aller, die Rohe 
med ald Propheten verehten, weil dies Soofolatrie fei. Damit ale | 
war Morb und Raub des Cigenthums gegen ale } 
geboten und zu biefem religidfen auch noch politiſcher Hab 
wegen die Tuͤrkenhoheit, ber dem Araber ohnedas nativnalel 
Gefühl iſt. Daher, wenn die abſolute Strenge der Vernichtung 
gegen bie Güdaraber auch von ihrer grauſamen Härte gegen di 
Lamvoleute nachli⸗ß/ TO wurde fle doch in Ihrer blutigſten Gehalt, 
in Mord, Raub und Bertilgung gegen bie ndrblichen türkie 
ſchen Nachbarn und Beinde beibehalten und ausgeübt. 

Nun die Legende. 

Als Begründer der Serte wird Scheikh Mohammed gr 
nannt!2), den feine Proſ⸗lhten von einem Abb'el Wahab, Sol 
Suleẽmans, abflammen laſſen, aus einem Fleinen Tribus bei 
Nedſcho Araber, ver als Zweig zw bein oben vielfach beſproqh⸗ 
nen, ſeht zahlreichen Gorden ver Tamin gehörte. 

Nach 3. Mengin’s13) ſpeclellern Daten ward er im 3. 16% 
(1146 de Sg.) Ian Diafe EI Avewarh Comm Malnlie, ſ. sim 


Deseript. dd Pachalik etc. I. c. y 
-" Wahabis Le. p-6 - 13 Fol. Mengin, Pröchn de Titan de | 
Wahabys, in Hist. de ’Egypteil. o- T. IL p. 440. 
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5.461, in Weſt von Deraaijeh) geboren, wo fein Vater Sheilh 
war. Die Legende fagt, der Großvater Suleiman, eln armer Hirte, 
babe im Traume aus feinem Xeibe eine Flamme hervorbrechen fer 
den, bie weit und breit Hin flammte und alles Land und Volk ver- 
yhrte, dad in ihren Bereich Fam. Die Xraumbeutrr fagterf in dem 
Sohne den Gründer einer neuen Macht an, aber ihre Weiſſagung 
hatte ſich erſt im Enkel erfüllt, In dem Scheith Mohamed, ber 
dieſe Sage (wahrſcheinlich erft von ihm ſelbſt gemacht, meint Co⸗ 
tance) zu benugen wußte und fein Geſchlecht vom reinften Adel, 
son Nohamed, herleitete, obwol ex dieſes Idol unter feinem Volke 
zu Rügen fuchte. 

Scheikh Mohamen machte feine Studien In ven Mebrefen 
u daffora, pilgerte nad Medina und Mekka, kehrte in feine 
deimat zurüc, nahm ein Weib und führte zu Horeymla, einem 
Orte im Aared, nörblich von Deraaije, ein ſehr ſtrenges, devotes 
ben, wobei er ſich durch Vorwürfe über dad weltliche Zehen ſei⸗ 
ma Nachbarn fo verhaßt machte, daß dieſe ihm nach dem Leben 
mabteten. Dieb führte ihn zu feinem Vaterorte zurüd, wo er 
enfangd mehr Anhang fand. Aber auch biefem Orte mußte er 
Ib wegen feines graufamen Zelotismus entfliehen. Gin lieder⸗ 
Ihe) Weibsbild, das ihre Sünden bereuend ihn wiederholt an⸗ 
3ing, um Vergebung berfelben zu erhalten, und das er anfüng« 
lih für verrüct Hielt, ließ er, da er ſich davon überzeugte, daß 
fe bei Verſtande fel, durch feine fanatifchen Anhänger feinigen. 
di Statihalter der Provinz EI Ahfe, über dieſe graufame Sen. 
un des Manned empört, trug dem Sheilh von EI Ayeyneh auf, 
ki Verluſt feines Eigenthums, ven Scheifh Mohamen zu töbten 
ar fortzufagen. Diefer z0g die Auswanderung vor und entfloh 
24 Deranife, wo er bei Freunden Schug und Aufnahme fand. 
dr Häuptling dieſer Stadt, Mohamed ebn Seoubd, fandte ihm 
fie Cecorte emigegen und vettete deſſen Leben aus ber Hand ber 
dungenen Morderſchaar. Seine Dogmen fanden In diefem Orte 
Gingeng; zumal bei dem Häuptling, deſſen Herrſcher bald in ihnen 
in wirffames Mittel zu eigner politifcher Hebung erkannte. Die 
aeqbarten Scheitha wurden aufgefordert, Ihe laſterhaftes Leben 
auffugeben und den neuen Dogmen zu folgen, welche Scheith 
Nohameds große Beredſamkeit ihnen ſehr eindringlich zu machen 
rußte; dazu kamen Drohungen, daß man fie ſonſt von Deraaije 
dit Krieg überziehen und dazu zwingen würde. Mehrere folgten 


u 
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‚ben Vorſtellungen, andere blieben bei ihrer biäßerigen Lebenbweife; 
aber die ſich mehrende Cinwandrung in Deranije gab viefer Herz- 
ſchaft bald ein Uebergewicht, das fie früher nicht beſaß Sion 
Hatten fi nun die Ortfchaften: Aheyneh, Horeimla, el Au⸗ 
maryeh und Manfouhah mit Deraaije in der überinfime, 
menden Annahme ded neum Dogmas vereinigt, deſſen Gauptich 
war: Nur ein Gott, von dem alle Gnade, aller Segen; Rohumd 
ſel nur deſſen Vermittler, ein Menſch, dem baher Feine göͤttlich 
Verehrung gebühre. Die Gebote waren Vereinfachung her bile 
herigen des Koran: Fünfmal tägliches Gebet; Faſten im Mond 
NRahmadan; Verbot der beraufchenden Getränke, wie Umgang mil 
Buhldirnen; Vermeidung ver Magie, des Gazardſpiels, dar Päde - 
raſtie, falſcher Zeugen, des Wuchers, des Tabacktauchend als bir 
ber Gitelfeit, ded Tragens von ſeidnen Zeugen, des Goldyutzes ber 
BWeibe.. Almofen an die Armen wurden gebaten, ver handertfe 
Thell ver Einnahme; dann einmal im Leben die Pilgerfahrt mh 
Mekka; auch das Zerflören ver Gräherneme ober Maufoleen ber 
Tobten, weil dies ben Gbtzendlenſt fürbere, ba ſolche Ipolanbeir 
dadurch nerführt würden, vie Verſtorbnen ala Höhere Weſen, wir 
‚Hellige u. f. w. anzuflehen, was verbrecheriſch. Die weiſten die 
fer Gebote ſtanden auch ſchon im Koran, nur befolgte man 
nicht; auch die herlömmlichen Gewohnheiten des Boſchneidung, da 
Ablution, der Faſten u. ſ. w. wurden beibehalten, die wislen Aud ⸗ 
Iegungen ber Gommentatosen des Koray wurden aber verwer- 
fen, fo wie alle Zrabitionen der Gectirer, die auf bie Heiliglar 
der Perſon des Propheten gegräubet waren, und alle Kuldigungen 
die dieſem bargebracht zu werden pflsgten: Nur Wett dem einz⸗ 
gen, allmächtigen, gerechten, barnihemigen allein gebühre bie Gin: 
alle andere Anbetung ſei Gotendienſi, wie bei Moslemen, fo bi 
Juden und Ghsiften; deshalb {sin biefe Inkgefemmnt Borsedläfen. 
die der erzurnta Gott dem neuen Lehrer aufgetragen auf be zu: 
ten Bag zurüdguführen und vie Ioplolatzie zu vertilgen. 

Dirfe und ähnliche Lehren ſoll Sheilh Mohameb auch ſche⸗ 
auf Wandrzungen 3 Jahre hindurdı; in Vaſſts, in Bagdan, Du 
mar, felöR in .Iemen, wie In Medina und Mekla mitgetpeilt fe 
ben, um Anhänger zu gewinnen, flatt baren au. aber übsall Ber: 
wörje.gefunben. und fortgejagt worden ſein jpß, bia ber Scheitt 
ihn Geoub.in Deraniis fein Beſchober une Aftigſier Anti 
ar war. B aa Bi 


%, 
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Diefer Für 1), wild und leldenſchaftlich, kühn, klug, als 
tapfrer Krieger bewunbert von feinem Tribus, der zum Stamme 
der Nebfhd8 gehörte, war durch Fehden fehr gefchwächt; er ergriff 
die Gelegenheit, waͤhrend der Reformator durch Rebe und Schrift 
Broſelyten warb, der neuen Gecte und fidh, ihrem Protector, durch 
tie Gewalt der Waffen Triumphe zu bereiten. An der Spipe fels 
nes eigum Tribus gelang es ihm, zunächft zwei andere ebenfalls 
geſchwãchte Tribus der Atoubs und der Anezeh aus Jemen ſich 
io anzweiguen, daß dieſe drei ihre alten Spaltungen und Gebräudye 
aufgaben, ſich gegenfeitig verheiratheten, vermifchten und zu einem 
mächtigen Bundes» Tribus zufammen wuchſen, dem nun bald 
siele andere Bagabunden aus ber Nachbarfchaft des Defert zufie« 
In, wodurch die Stärke der vereinten Beduinenmacht zu Ueber⸗ 
üben, Groberungen, Siegen nothiwendig, wenn ſchon nur allmaͤh⸗ 
tig, wachſen mochte. In Zeit von anverthalb Jahrzehenden waren 
Ne Difiricte von EI Aaredh und EI Ahfa gewonnen, und 
ale Widerſacher der frühern Zeit in Schreiten geſedt. An blutie 
um Kämpfen und Nüdfälen, an glänzenden Triumphen und Ge— 
ichten Bet diefem in ſchneller Macht fich aufrichtenden Raub« und 
Froberungsftante fehlte «8 fo wenig, wie einft in Latium am 
Aiberſtrome, nur war hier Fein Annaliſt, der die Begebenheiten für 
ve Nachwelt im Styl des Epos aufzeichnete. Merkwürbig war 
«Amings hier die Einheit ver beiden Gewalten, bie zu dem⸗ 
ſelben Ziele, wenn ſchon mit ganz verfhiedenen Abfichten, 
wiammentraten. Der Eine wollte nur befehren und nicht 
berrſchen, dies bewies er fein Reben lang; ver Andere wolte nur 
nobern, und dazu bot ihm die neue Secte das einzige Mittel, 
tie ſets ſich fpaltenden Geſchlechter der Araber Iribuß durch das 
am Barmer als ein Gemeinſames zufammenzubalten. Erſt durch 
Eba Séouds Zutritt konnte die neue Secte eine feſte Geſtalt 
m Form gewinnen; nach dem Mamıen des Reformators ober ſei⸗ 
us Geſchlechts nannten fie fih Wahabi; die geiftliche und 
weltliche Gewalt blieb getrennt, Scheith Mohamen warb 
Dberpriefker, Abn Scoup Emir, d. I. Fürſt unb Generals 
Über, und dieſes Verhaͤltaiß erbte auf die Nachkonmen fort. 
Verankfe, Die Stadt aus Steinhäufern errichtet, wurbe Die Gas 
Yine des Wahabi⸗Staates; das frugale, Large Zeben, der ro⸗ 
in · Menſchenſchlag, dad feurige Temperament, der kriegeriſche 
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Geift, die Bepler zur Belehrung, der Fanatismus und bie ferte 
gehende Befrledigung ihrer Raub» und Habfucht gegen alle Ass 
dersgläubige, durch ihre Dogmen, beftimmte ven Kriegerfant 
und feine Berfaffung. Denn in fortwährenden Kriegberpeditio⸗ 
nen gegen bie Gottesläfterer beftand fein Leben; alle Glieet ware 
geborne Soldaten (anfänglich wenigftens), abgehärtete Beduinn 
felbſt beritten auf Pferden oder Rameelen, ihrem einzigen Reid: 
tum; und wo diefe fehlten, mußten je zwei und zwei ein Kamel 
befteigen, fo daß fle auf biefe Weife mit Ihren Schnellläufern ale 
Wüpßen In Lürzefter Zeit in größter Anzahl burchziehen und zu 
gleih in doppelter Geſtalt ais Meiteret und als Bußsell 
ihre Ueberfälle machen und jedem Feinde entgegen treten konnten. 
Xehren ausıdem Munde ihres Oberpriefters, die biefer ihnen mit 
auf den Weg gab, waren: Verachtet ven Tod, dann werben Kö 
nige vor euch zittern, Ihr Habt nichts zu fürchten; mächtig durh 
eure Waffen und Verfaſſung konnt ihr auf Unkoften Anderer überal 
leben; Euch iſt gegen alle Bottesläfterer der Sieg verlichen. Ihr 
werbet dann Alles zur Beute erhalten und im Himmel ewige Sr 
Ugkelt. Als Ebn Séond ſtarb, fagt der Geſchichtſchrelber, Hin 
terließ er, nach 20 Jahren raſtloſer Thätigkeit, feinem Sohne Abt» 
al Aziz Ion Kräfte, hinreichend ganz Arabiften zu befisgen. 

Die hronologifche Reihe der einzelnen Begebenheiten die⸗ 
fer Veriove führt Fel. Mengin In folgender Xifters) auf, aut 
der wir die geographiſche Ausbreitung der Wahati- 
Macht bis auf Ebn Séouds Top, 1765 (alfo etwa. gleichzeitiz 
mit Nlebuhr's Rücktehr aus dem Orient), kennen lernen. 

Im Jahre 1745 (1159 der Heg.) fing Ebn Seoud an die 
Einwohner von Horeymla, EI Ayeyneh, EI Ammaryeh und Den 
fouhah ſich zu unterwerfen; aber bie von El Ryad bei Manfoudah 
wiberfegten ſich offen unter ihrem Gmir Dahham ebn Daouäh, 
der aber Im ven erflen Gefechten gegen Manfouhah feinen Ir 
fand. Die Stabt Dorama, in EI Wofpem, erſchlug ihres 
Emir, der fie tyranniſirte, und umtermarf ſich Ebn Séoud, M 
ihnen einen-nenen Emir einfegte. Belfy in ber Provinz Son 
deir wurbe mit Grivalt der Waffen En’ Séedud unterworfen, 
und: durch feinen kriegeriſchen Sohn Abbuui Rziz denn auf) Bi+ 
vet in RD. von El Aared. 1746 rebellteten Horeymla und Man 
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fsubah, aber 1748 wurden fie durch Abd al Aziz, der an ber 
Spige von 800 Mann fand, mit Gewalt unterjocht. Im Jahre 
1752 rebellirte auch EI Ryad. 1754 traten die Einwohner von 
El Doueyyeh im S.W. im Wadi Bifhe zur Reform über, fo 
wie die Provinz El Soudeir im Nord, von ber jedoch auch wi- 
veripenflige Bewohner erſt noch zum Theil zu unterwerfen blieben. 
im 3. 1757 wurde das Heer des türkifchen Gouverneurs ber Pro⸗ 
in El Ahſa, das gegen Deraaije anrüdte, zurückgeſchlagen; 
ber die Ginwohner von EI Mahmel(?) und der Provinz EI 
Voſhem unterwarfen fi. Nach einer Schlacht traten auch bie 
ruinen von EI Quaſab (Raffab) in N.W. von Zadek zur 
Riem über. 1759 wurden EI Magmah (el Medjmah) in 
Eoudeir, el Delem und Naghän in ber Provinz EI Kharg 
'Khardj) überfallen, EI Wofchem und Ayeyneh unterworfen. 
Sit 1760 machte Abo el Aziz nach allen Geiten fiegreldje Ue⸗ 
Srfäle und brachte endlich auch, Im Jahre 1763, bie ärgfte Rivas 
in Deraaijehs, die benachbarte Stadt El Ryad, bei Manfouhah, 
ar olligen Unterwerfung. Diefe Fehden bauerten ununterbrochen 
ti zum Tode Mohamen Ebn Séouds im März 1765. 

Der 2ie Regent, deſſen Sohn und Nachfolger Abd al Aziz), 

Ahre die Wahabi.zu neuen Siegen und Triumphen weit über 
dit Grenzen bes centralen Nedſchd und Die wenigen Pro— 
»inzen hinaus, über welche ſich feither bis dahin nur In ber 
Ahlen Umgebung der Wahabismus in feiner Doppelge- 
Ralt der Reformation und der Eroberung durch Waffen- 
malt hatte amsbreiten fönnen. Abd al Aziz verbreitete feine 
Aatıt fhon vom Verfergolf zum Rothen Meere, norbwärts 
& zum Euphrat und fünwärtd bis Aſyr und Oman; er 
dam feft und thatenzeich an ver Spitze des Staats, von 1765 bis 
1503, we ihn Im 82ſten Jahre im October ver Tod erreichte; doch 
hate ſchon bald nad) feinem Megierungsantritt der ältefte Sohn 
Souhond Antheil an vielem Unternehmungen bed Vaters ge= 
Aramen, 
_ Bi jedem Auszug zum Kriege führte gegen den deind der 
Sud „Olauben oder der Tod“ meift zum Siege. Jedem 
Finde warb, im Vertrauen auf den Sieg, ber Krieg jedebmal 
Thtlih angefagt, mit der Vorlegung der Blaubensarti« 
—— 
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Tel der Reformatoren-und ber Androhung ber Bersi- 
tung. Der Parlementair pflegte das peremptoriſche Schreiben fele 
nes Gebieters dem Scheikh, der mit Krieg überzogen werden felte, 
vorzulegen, des Inhalts: „Abd al Aziz dem Tribus Gruß! Ach 
ngebrat Die an ven Koran zu glauben, wie ich ihn Dir erflärt 
babe. Bekehre Dich ober erwarte Deine Bertilgung durch dat 
„Schwert.“ — Ein Trlibus nach dem andern trat fo über zur 
gewaltigen Lehre, von Meer zu Meer, fo daß ber Geſchichtſchreiber 
im Jahre 1809 fagen konnte, alle Araber bis Aleppo und Der 
most, bis Bahrein und Mascat fein ber Autorität der Wahaebi 
gefolgt. Wo Empdrung ſich zeigte, wurben ſoglelch alle Empdrr 
abebergehauen, nur Weiber und Kinder blieben verſchont, aber als 
les Cigenthum warb Beute ver Wahabi. Ergaben fich hie Aritus 
gutwillig der neuen Meform, fo fehte ihnen Abo al Aziz einm 
Gouverneur ein und forberte mit Beziehung auf eine Stelle im 
Koran von den Neubskehrten den Zehnten von Ihren Heerden 
‚von der Ernte, von dem Hausrath, dem Geldeinfommen und de 
Menſchen; denn jeder 10te der Männer mußte nun im Kriege 
heere dienen. 

So fland ver Feldhert bald an der Spihe einer aufererbats 
lichen Macht und unermeßlich aufgehäufter Säge, die ihm ba 
jedem Signal zum Aufbruch zu Gebote fanden; allgemein hieh dd 
bei ven Arabern damals: Abd al Aziz commanbise Hundert- 
taufend bis Hundert und zwanzigtaufen? Mann Gol- 
daten. Die Lifte der auf dieſe Weife unterworfenen ober zu ben 
Wahabi getretenen arabifchen Tribus If, nah Rouffeans 
Mitteilung, folgende, die zur Vergleichung mit der von Ee- 
ranes dienen kann; denn die meiften werben in beiden gemanzt, 
vbwol öfter in verſchledener Schreibart und Stellung, über dern 
Nicptigkeit wir kein Urtheil Haben. Da ſelbſt der größte Drieau · 
I feiner Seit, Sllveſire de Sach, bei der Herausgabe dife 
Liſten Seide neben einander beſtehen ließ, ſo darf auch um& Dice) 
zu Eünftiger Berichtigung durch genauere Kenner ber Tribus u 
Srtöserhältnifie auf arabifchen Wölkergebiete wol geſtattet fein. 

1. Die Regsdis inj, d. i. bie Nepfegns fh, Die einm 
Theil des Tribus der Anezeh (Anazeh Sei Rouffean) ank 
machen. 


"19) Notioo sur les Wahabis, in Deseript. da Pachalik etc. Paris 
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2. Die Bent Gerbés (Oſcherbeh) ein araßer Tribuß, ver 
ũch erſt jeit einem Jahre (alfo wol 41808) wieder von den Wa- 
babis getrennt hatte, weil dieſe ihm zu ſtarken Tribut abforder⸗ 
tm. Sie unterwarfen ſich dem Paſcha von Bagdad, der fie über 
den Cuphrat transportirte, um fie etwa, 2000 Mann, ganz in 
riner Gewalt zu Haben. Es find wilde, brutale Menfchen, mit 
gleich rohen Sitten wie die Wahabi; fie leben nur von Kameel⸗ 
nilch, ohne Aderbau, kennen kein Brot, befigen aber vie ſchoͤnſte 
Vierdezucht und Dromebare, außer biefen Feine anderen Heerden. 
re Haare laſſen fie in Langen Flechten um Hals und Schultern 
Werabhängen, die mit dem flarfen Bart ſich wild vermifchen und 
ituen ein barbariſches Anfehn geben. Sie tragen nur einen wolle⸗ 
mn Lappen um den Kopf, ein Hemd und einen Mantel (mol vie 
Djerbah ever Dierboad, f. Erdk. XI. ©. 837 u. f.). 

3. Die Muntefik, ein mächtiger Tribus, von dem ein Vier⸗ 
Keil zu den Wahabi übergetreten, der größere Theil aber ven Pa» 
idet von Bagdad in Ihren Kämpfen gegen bie Wahabi ald Ver⸗ 
iger von Baſſora ergeben geblieben war (f. Erdk. XI. 807, 
1000—1012). Diefe beiden Tribus waren in der frühern Lifte 
Mt genannt; zu ben folgenden Stämmen fegen wir zur Bergleis 
Hung in Klammern die Nummer der frühern Lifte. 

4. Die Beni Giullas (Gellas), aus ven vier Abtheilungen 
ir Sualemehs, Abd- allah Berour und Sagiah beſtehend (11). 

5. Die Bent Defir (3). 

. Die Beni Khaled (2). 

. Die Beni Schehers (1). 

. Die Beni Sobeh, auch Hadérlin genannt (4). 
9. Die EI Fedhans (6). 

10. Die EI Kerfah (8). 

1. Die Fedhan el Weled (9). 

12. Die Fedhan el Heönas (10). 

33. Die Beni el Fedouls (7). 

14. Die Bent el Heflans (2). 

15. Die Algiwaſſem, die Piraten (11). 
16. Die Bent el Suleimonich (14). 
1. Die Beni el Munbegehs (15). 

18. Die Bent el Zegarids (16). 

3. Die Beni el Eglagerehs (17). 

2. Die Beni el Soutis (3). 

2. Die Beni el Umers (18). 


ose 
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22. Die Beni el Schemlans (19). 

233. Die Bent el Debekhs (4). 

24. Die Bent el Beheiged (5). - 

25. Die Beni el Schemiland (20). 

26. Die Beni el Harbs (6). 

27. Die Beni et Seghrehs (7). 

28. Die Beni el Geihouns (8), 

29. Die Beni el Subhs (9). 

30. Die Bent Zubelvs (10; jene wilden Keulenfchwinger, won; 
denen Erdk. XI. 840, 967 u.0.D. in Mefopotamien vie Rede war). 

Unter dieſen Tribus waren jedoch auch viele von Denjenigen, | 
weldye bis dahin nur zum Theil zu der Reform ber Wahabi über | 
getreten waren; bie andern wichen bann meiſt aus und fenten| 
nach Mefopotamien über, um fi vor ber Vernichtung ihre | 
fie nun verfolgenden Brüber ver reformatorifchen Herren 17 
Shamieh, d. t. ven Gebietern der fprifhen Wüfte, | 
ſichern. Die Lifte dieſer dem Schuge der türkifhen Pafchas von 
Bagbad und Damask unterworfenen Tribus ber Araber, der ver 
brängten Emigranten Tribus, if folgende 28): 

a. Die Negedis, d. i. die Nebfchbs, von Zeber(?). 

b. Munteſiks am Cuphrat. 

c. Degheimd oberhalb Korna am Tigris. 

d. Gueziz am Tigris oberhalb der Beni Lam. 

©. Die Bent Lam. 

f. Die Bent Saives, die Schammar, Nachbarn und Alllicu 
der Benl Lam. 

g. AU Saheidas in S. W. von Semawat in ber Wüfte. 

h. Die Kezails. , 

i. EI Dgeſhelbs, El Zefir, EI Wawis, EI Bumeidas, die 
Behridges, die Al Selam, die Zagarithes; Indgefanmt Bevölte- | 
rungen arabifcher Tribus jenfelt des Cuphrat zwiſchen Hit m 
Lrmlun. 

k. Die Dgenabind, Dgebour, Bon. Hiazes, Bou Mealgamt, | 
Bou oder Algoun Feradges, am Oftufer des Cuphrat wohnen, 
von Hit bis Hilla. 

1. Die Schelkh el Zubeibes, die in Mefopotamim von ai | 
bis Semawat wohnen. 

m. Die Delrimb, die Begarras, die Abu Ubeids, an Pr ! 
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ken Ufern des Cuphrat, von der Mündung des Khabur« Fluſſes 
6 Ana. 

2. Die Arab el Sahdas in der Mitte Mefopotamiend. 

©. Die Teys, Dgeis, Adwans, zwifchen Moful und Mar« 
din auf der Route zerfizent. 

p- Die Equellis in ven Umgebungen von Bagdad augeſiedelt 
wie in der Stadt felbft. 

No fügt Silveſtre de Sach biefen die nicht aufgeführten, 
4. Atonbs;.r. Zibeis und s. Algiwafem hinzu. 

Während demnach große Eentralanhäufungen der Be« 
tainen- Tribus In Nedſchd um die Kern-Provinzen ber 
Bahabi flattfanden, begann durch deren Intoleranz zu gleis 
ber Zeit eine Periode der Serfireuung vieler Beduinen« 
iribus nach außen, von der vorzüglich die Paſchalits in ben 
Guphratländern durch Immigration und Verſtärkung ihrer fo dün⸗ 
nm einheimifchen Populationen ven größten Gewinn zogen, ein 
Toppelverhältniß, das der Beachtung für die Gegenwart nicht uns 
merth bleibt (Über dauernde Völkerwanderungen der Araber f. XI. 
©. 1004). 

Die einzelnen Begebenheiten, welche diefe Zuftänbe herbeiführ⸗ 
tm, werben in chronologiſcher Aufeinanverfolge von Bel. Mens 
sin!) alfo verzeichnet. 

Abd al Aziz regierte von 1765 bis 1803; alfo nahe an 40 
Jahre iſt er wirkſam für feinen Staat. Er mußte erft nach des 
Bardı Tode duch Wahl in ferner Würbe beftätigt werben. Gr 
hatte die Innern Kämpfe gegen El Ryad und Zurmebe in EI Wo—⸗ 
ihm fortzuführen, doch unterwarf fich viefe lehtere Provinz end» 
ih, wie auch Soubeir, und auch die Landſchaft EI Kaſym, 
wie von nun an ald Grenzmarke gegen Weft die Vorhut 
zegen Hedſchas und Jemen wurde. Nun wurde die reformatori= 
ide Lehre und der Name ihrer Anhänger, ver Wahabi, erft ven 
übrigen Arabern allgemeiner bekannt, zumal durch ausgeſandte Cr⸗ 
weitionen der Söhne Abb al Azizs, 1768, nach Jemen und uns 
m die Anezeh, fo wie Durch bie anfanglich freundſchaftlichen Ver⸗ 
hardlungen im Jahre 1770 mit dem Scherif von Mekka, um bie 
Vlgerfahrten von Deranije nach der Kaaba einrichten zu koͤnnen. 
El Ryad, die Rachbarſtadt, bisher immer noch bie ſtärkſte Ne= 
benbuhierin, kam endlich Im Jahre 1772 gänzlich in Befig Abd al 
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Aylz. 1774 unterwarfen ſich auch bie Häupflinge Icmame’s, ham 
ein Fakl ald ihr Gemiffensrath eingefept warb, gegen ven jach 
bald eine Gonfpiration ausbrach. 

Nach der Demüthigung EI Ryads wurde num bie Radher: 
ſtadt Delem in ber Provinz El Khardj der Gauptfig der Dir 
pofition gegen vie WahabirRehre. Im Jahre 1783 fuä 
Abd al Aziz zum erften male gegen bie Pilgerfahrten Ins, fen 
Priegeluftiger Sohn Souhoud war es, der bie erſte Plänte 
zung ber Hadj gegen Mekka Im genannten Jahre andfährk, 
wodurch die ganze Modlemenwelt in Schreden gefegt wurde, un 
die Wahabi fich mit vielen Waaren bereicherten, die Diefe zur gem 
ben Meffe mit ſich führte. | 

Im Jahre 1787 fagte bei dem hohen Alter, dab Abd al Azu 
fon erreicht Hatte, ver Oberpriefter Abd'el Wahab, vr M 
no einer feltnen Thatkraft in eignem hohen Alter erfreute, dm 
Volköverfammlung an, Im welcher er den jungen, rüftigen Gem 
houd ald Nachfolger im Generaleommanbo feines Baterd zu 
Vorſchlag brachte. Diefer unternahm im folgenden Jahre 1708 
eine Rauberpebitton am Perfergolf über Ko it (Duoit ober Kouk 
f. Erdk. XI. ©. 603) gegen feindliche Ueberfäle bortiger Araber, 
wobel 68 2 Tagereifen In N. W. von Koit, bei Uku ba (Dugerba) 
zu ſehr blutigen Gefechten kam. Seine Truppen gedachten von d 
Über die Brunnen Qaryeh (Karyeh auf Berghaus Karte mh 
Somarb) Ihren Heimweg zu nehmen, weil es auf andern Baym 
Fein Waffer gab. Aber Souhoud nahm doc einen ambern Ba 
88 zum Brummen EI Wafra (Duafeä) am der Grenze, auf wi 
feine Xente faft verſchmachteten. Dann marſchirte ex gegm Kafi 
el Bäten; bo bevor er dieſen Ort erreidhte, hörte er won Mi 
Annäherung eines feindlichen Tribus ver Benu Khaled. a 
Ahnen andzuweidien bog er durch bie Wüfte. Seine Araber 
fen, fie wollten lieber fechten ald verburften. Aber doch änderte 
den Weg nicht, da flel ein Megen und gab Weberfluß am ai 
As fie num noch auf 90 feindfiche Araber vom Tribus der 
Sohban fließen, wurben biefe alle nievergehauen hund ber 
Tribus audgerottet, fo daß fein Glied davon übrig blich. 

Im Jahre 1790 Hatte Scherif Shaleb von Mekfa befigiefen, 
ſich der neuen Doctrin entgegen zu flellen, und feinen Gruber mit 
einem Xruppemeorps zur Belknpfung gegen Nedfchd autgeſendt 
Diefer marſchirte bis Beſſam und Ehagra in Wofgem, m 
et 4 Monate lagerte und alle Keper zu vermieten broßte. Mr 
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meber er, noch Ghäleh ſelbſt, der ihm mit Mannſchaft nachrüdte, 
fonnten eiwas außrichten, und beide wollten unverrichteter Sachen 
aach Mefta zurückkehren; aber Souhoud jagte ihnen nach unb 
Kblng fie völlig im die Flucht. Im folgenden Jahre rücte verfelbe 
Äegreich zum Berfer« Golf bis EI Katif vor, daß er fammt der 
Brovinz vollig unterjochte. 

Im Jahre 1791 (nicht 1787, wie Erb. XII. ©.925 irrig 
icht) Mach der 9Sjährige Greis, der Reformator Scheikh Mo- 
hameb ebn Abdul Wahab, blind und ſchwach, ber feit 1746 
Vraaije nie wieder verlaffen und der Bamilie Souhouds durch 
kemrige Rede den Weg zum Throne gebahnt hatte, den ſich diefe 
vr Waffenthaten zu erhalten wußte. Er hatte 20 Frauen gen 
keit und Hinterließ 18 Kinder und Enkel. Einer der Söhne, Huf- 
ftin®0), der die allgemeine Berehrung befaß, wurde, obwol blind, 
a jein Nachfolger im Oberpriefteramte anerfannt, mit dem Titel 
Rufti ober „„ Haupt des Gefeges.“ Des Vaters Babe ver He 
demtung, fein Zelotenthum, fein Banatism gewann aller Herzen 
m bemaͤchtig te ſich aller Beduinengeiſter, die ihm nahe Famen; er 
wer geſchicter Politiker, furchtlofer Krieger in jeder Gefahr, und 
Bitte fine Grundlehren gern über die ganze Welt ausgebreitet. 

Souh oud fegte feine Eroberungszüge auch nad deflen Tode 
fat, gegen die Benu Khaled Araber; 1795 gegen die Tarabeh (f. 
int. XI. S. 200, 936, 986, 998), gegen bie Truppen des Sche⸗ 
von Mekka und gegen ven Chef ver Araber von Baſſorah, der 
wen ihn zu Welde gefandt ſchon bis EI Schubak an vie Nord« 
mie Kaſyms vorgebrungen war, aber bier durch den Meuchele 
amd eines Sclaven fiel. 

1788, fagt IJomard?t), fand die erfle Expenition des Paſcha 
> Bagdad, aber Ohne Erfolg, gegen die Wahabi flatt. 1799 
elle detſelbe, Sollman Paſcha, die ihm durch Sonhoud ent⸗ 
“me Vrovinz EI Ahfa wieder erobern, und fammelte debhalb 
die Ituppen won Bagdad und Baſſora unter feine Fahnen, bom⸗ 
ſwiirie auch Die Stadt Koit, die ſich aber in tapfrer Gegenwehr 
den. Die türkiſche Armee wurde geſchlagen und ganz zurückge⸗ 
verfen, @E Ahſa Mich ven Wahabi. Mit dem Scherif Ghaleb 
vn Mekka vente indeß ein Friedenstractat geſchloffen, fo daß 
— 
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Souhoud und feine Anhänger fogar in den Jahren 1799 mb 
1800 als Pilger Mekka bewallfahrteten. Hier follen von dem Su 
zif Indgeheim Projecte feines Abfalls zu ber Secte ber Wahabi 
geſchmiedet fein, die ihm fpäter als Verbrechen vorgehalten wur⸗ 
den. Im Jahre 1801 gelang einem ber Feldherrn Souhouds cin 
glüclicher Raubzug gegen die Provinz Oman, ber reiche Date 
einbrachte. Bedr, ein Oheim des Imam von Maskate, ging mit 
feinem Gefolge zu der Wahabl -Serte über und bot feinen Bri« 
fand gegen Maskat an, fiel aber bald darauf durch Meuchelmon 
(f. Epof. XIL 497). Souhoud felbft z0g mit 20,000 Mant 
Reiterei gegen den Euphrat und erreichte am 20. April 1801, am 
Beiram- Feſte, Kerbela®iwo der Prachtdom Huſſeins, Das größte 
Heiligtjum ber Shiiten (ſ. Erdk. X. 186, XI. 842, XI. 926), wit 
feiner Mofchee und ihrem Schmud geplündert und nie dergeriffea 
wurde, doch wurden bie geheimnißvoll verborgenen Schäte ber tx 
gentlichen Schagtammer nicht gefunden, weil bie Blutgier ber Be 
habi die Wächter der Gemächer durchbohrte, ehe dieſe das Ge⸗ 
heimniß der Zugänge verrathen Tonnten. Der offen gefundene 
Sag war jedoch hinreichend, die Mäuber zu befriedigen. Als 
20 reich mit Juwelen verzierte Säbel hingen um bad Grab Hufe 
feins, viele Golbvafen und koſtbare Teppiche zierten ed. 500 Kur 
pfer« und Golbplatten, vie felt Schach Nadirs Zeiten ben Dom 
überwölßten, über 4000 Kaſchmir ⸗ Shamls, 2500 Foftbare Teure 
gewehre, 6000 fpanifche Quadrupel, 350,000 venetianiſche Zechinen 
400,000 hollãndiſche Duraten, 250,000 fpanifche Dollar machta 
die Hauptbeute aus, bie nach Deraaije wandern mußte, und mi) 
ihr fehr viele Sclaven und Sclavinnen, Abyffinierinnen und Re; 
gerinnen, die dem Tempelvienft angehörten. Das Verzeichniß da 
Beute, die in ber kurzen Zeit von 8 Stunden zufammengerafl 
war, warb unter Souhouds Augen am Brunnen Afaizer (el 
EI Odhalb oder Oſeib, der erſte Brunnen auf der Meklaftrafe 
daſelbſt? f. ob. S. 371), am Abend des erften Rückmarſchtages vco| 
Kerbela gefertigt, und deſſen Inhalt von einem dabei gegenwär - 
tigen Augenzeugen an Mengin?2) beftätigt. Nach dieſer Cryt- 
dition, die ven Namen der Wahabi unter ven Arabern immer 
mehr Anziehungskraft gab, traten die Verbindungen durch M9- 
hamed Abu Noktah mit den Eriegerifchen Ajyr- Tribus ein, 
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von benen früher umflänblich die Rede war (f. Erdk. XIL ©. 926 
68984). Der Wahabi Name wurde dadurch immer furchtba⸗ 
ser in ben Ohren ver Gläubigen. Innerer Zwleſpalt ver Sche— 
rije ) in Mekka fol von ver unterbrüdten Parthei die Hülfe der 
Bahabi in dieſer Zeit in Anſpruch genommen haben. Ihr mädh« 
tigered Oberhaupt aber, der Scherif Ghaleb, kündete nach folchen 
wrübten $revelthaten dem Wahabi- Chef ven Brieven auf. Diefer 
fundte ſogleich die Meldung, daß er Tatef ven Krieg anfage, wenn 
ſich der Scherif nicht unterwerfe; und in Eurzem war Taif ero= 
bert, geplündert, alle feine Bewohner in blinder Wuth maffarrirt 
.06.6.60); es blieb nun ver Waffenplag gegen Meffa. Diefe 
vrophetenſtadt würde ſchon in biefem Jahre 1802 von den Wa=- 
tabi eingenommen fein, da der Scherif, in innere Zwifte mit fei= 
am eignen Bruder ſchon zerfallen, fie ſchon verlaffen Hatte und 
nach Dſchidde geflohen war, wenn nicht eine heftige Seuche daß 
Her der Wahabi, die nur kurze Augenblide zur Beraubung 
Rellas, Ende December, übrig hatten, zur ſchnellen Rückkehr nad 
Reid gendthigt hätte. Aber ſchon im folgenven Jahre, 1803, 
gngen die Tribus der Dieheine (Erdk. XI. 150, 165 u. a. O.), 
de Bewohner von Eheibar (mahrfcheinlich vie Wold Ali, ein 
Img der Anezeh?) und alle Umgebungen von Mekka zu ver 
Genföberation der Wahabi über, und Medina allein blieb iſo— 
Int, wodurch dieſe Stadt von allen Verbindungen abgefchnitten 
und nicht einmal mehr durch Karawanen mit Ihren nothwenbig- 
dem Bebürfniffen verſehen werben Eonnte (f. 06. &.180). Abd⸗ 
alla Paſcha von Damask, der Führer der Hadj nach Mekka, hatte 
Ye erflen Hänbel mit ven Wahabi Räubern auf der Route zu be⸗ 
fm, deren er einige Hundert nievermachte, aber doch noch für 
feine Pilger frielichen Einzug und kurzen Aufenthalt, 3 Tage 
lang, in Mekka fand 2%), wo indeß einigen 20 Scherifs, weil fie 
te BWafabi= Lehre verdammt Hatten, die Köpfe abgefchlagen und 
alt Prachtmauſoleen nievergeriffen wurben. Auch wurden bie Ma⸗ 
Aaine um Die Mofchee ihrer Koftbarkeiten beraubt, die Kaaba aber 
oestirt, und gegen bie Bewohner ver Stadt, weil fie ven ältes 
Am Xempel Abrabams herbergte, keine Graufamkeiten verübt. Bon 
Adtode mußte Souhoud unverrichteter Sache abziehen. 

Die Perſer, empört über die Zertrümmerung ihres reichſten 
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Wallfahrisortes, fannen auf Made, doch nicht durch Krig, ſou⸗ 
dern durch Meuchelmord. Ein fanatifcher Seyd wurde gedungen; 
ex erdolchte ven bejahrten Greis, den 82 Jahre alten Mänig Abo 
al Aziz, in ver Moſchee zu Detaaije bein Gebet, ver ſchen längft 
von den Stantögefchäften, die fein Sohn Souhoud führkd, zu- 
rückgezogen gelebt hatte. Der Mörder wurbe auf ber Stille nie- 
vergehauen. In feinem Turban fand man einen Zettel mit der 
Schrift: „Dein Gott, deine Religion madjen es bir zur Vilich 
„Abd al Aziz zu ermorden. Reiteſt du dich, fo erhälsft du gro⸗ 
sen Lohn; unterliegft du, fo ſteht Dir das Waradies offen.“ — 
Der Greiß fand nach langem ſtrengen Regiment am 14ten Drteke 
1803 feinen Tod und hinterließ 4 Kinder. 

* Souhoup%), bisher das Schwert des Reichs, wurk 
nun auch von allen Häuptern nes Wahabi-⸗Vundes als ihr Dber« 
haupt anerkannt; er führte die Herrichaft mit gleicher Kraft von 
1803—1814, bis zur Zeit der erflen ernſtern Türkenfehden, durch 
die Feldzůge der aͤgyptiſchen Paſchas in Arabien. 

Seine Thronbeftelgung, als dritter Megent In der Reihen⸗ 
felge feiner Vorgänger, meldete ex durch Firmans an ae Chef 
feiner Provinzen, zugleich vaf er mit Gerechtigkeit regieren, aber 
ade Empdrer vernichten werde. Er fihrieb an bie Cinwahner da 
Städte des Berfergolfs, an die Nraber in Baffora, daß Ruhe in 
feinen Staaten herrſche, Reiſende fänden Sicherheit und der Has 
del ðreihait und Schut. Der Schach von Perſien ſorderte He 
ausgabe der geraubten Echäge von Kerbela und freie ungeſti⸗ 
Bilgerfahrt dahin wie nach Mekka, ober ex wuͤrde ihm den Krich 
arklaͤten. Nichts, antwortete Souhoud, werde er heransgebe 
weil die Schäge an feine Krieger vertbeilt fein; reifen Dantea vi 
Berfer frei durch feine Staaten wis ale andern; im gutem Gin- 
serfländniß wit feinen Nachbarn zu leben wünfde er, aber ai 
dem Krieg fei er auch gefaßt. Im Jahre 1804 wiederholto er einm 
Verwühungszug gegen die türfifchen Pafchas, bit in vie Mähe da 
Stadt Balora. Der Scheifh ver Montefit, der ſich wit fein 
Welterel ihm entgegenwarf, ward iu elmem Gefechte geidjlagm; 
deſſen Bruder Manfur gefangen genommen, aber quf eine nabk 
Weiſe behaudelt. Nach der Schlacht zog fih Soubaun nach EI 
Bobeir (f. Eidt. XL ©. 1046), zu den fühen Brunnen ıl 
Dourehmyeh, die durch eine Verſchanzung gefperrt waren. Du 
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on und niebergehauen, was fich ba norfand. Er erklärte fi num " 


fentlich gegen ven Schuß des Broßfultans in-der Führung 
ee Hadj (als Nachkomme ver Khalifen und Befhüger ber Glaͤu⸗ 
gm nach Meta), und daß er felbft die Damask- Karawane ber 
Püger von der äten Station el Mefireh ſübwärta von Damast 
wöd escortiren werbe. Im derſelben Zeit des Jahres 1804 wurben 
‚on den Bartbeigängern ver Aſyr⸗Scheilhs vie Truppen bed Sches 
fvon Mekka bei dieſer Stadt ſchimpflich in die Flucht geſchla⸗ 
ym, Gomfudde zur Wahabi-Kehre gebracht, vem bald Theile des 
ichama und GI Aariſch folgten (f. Erf. XI. ©. 927). Immer 
fühner durch die feltene Ausbreitung feiner Macht ſchickkt Sou⸗ 
ud eine Grpedition gegen Oman, um ven fünften Theil ber 
Beute des Gouverneurs Sakr, von Rhas el Kheymah, am 
Berier- Golf entgegen zu nehmen, bie fie dort ald Piraten einge- 
kracht, und laͤßt mit ver dortigen Piraten und Beduinen Beiftand 
des Land in Beſih nehmen. Gin zweiter Meberfall des Pas 
ſcha von Bagdad, im folgenden Jahre 1805, gegen die War 
habt, Der jedoch gleich erfolglos war, wie ber erfle, wurde non 
5. Rengim in feiner Hiſtorle dieſer Begebenheiten überjehen, aber 
m Jomard nacgetragen 27). Er veranlaßte 1807 einen neuen 
Ueberſall Souhouds gegen den Euphrat, eine nächtliche Attadlo ger 
a Meſched All (f. Erdt. X. S. 186), die aber mißlaug, weil 
Wim Bewohner ſich tapfer wehrten und die Wahabi zum Rüd- 
ug nötbigten. Dagegen wurde nun Mekka deſto enges einge 
cloſſen; Wahabi- Truppen befepten ven Wadl Fatme (f. ob. 
3.360.136), den Wahl Zeymeh und el. Modeyq; Scherif Gha⸗ 
1b fing Unterhandlungen an, erhielt aber zu Beringungen nur Un⸗ 
umerfung ober Krieg; nur durch fihlaue Wendung wußte er fü 
20 anß der Schlinge zu ziehen. 1806 wurke bie Pilgerfarer 
me von Damask außgeplünnert 2). Die Pilger, welche Melle 
anrichten, fanden vafelbft alles zerfibrt, brachten bie Nachricht Heim, 
KRedina, Mekka und Ofchidde im Vefig der Wahabi, uns 
tam Vewohner zu ihres Doctrin übergegangen felen. Unzählige 
Nollahs und Schellha waren ermordet morben; man fürchtet ein 
un Ueberfall gegen Aleppo. 1807 zog zwar der Emit el Gadfch, 
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Asdalla Paſcha, mit allem ven Wahabis verhaßten Pempe 
der Altern Zeit (mit dem Mahmal, f. 06. S. 124) gegen Bella, 
wurde aber auf halbem Wege fchon zurüdgefchidt. Denn da er 
den Vorftellungen ver Gegner nicht nachgab, warb er plöglih wir 
mit einer Wolke von Wahabid umgeben, die viele ber unglädlie 
hen Pilger maffacrirten und ven ganzen Zug außplünberten un 
zur Umkehr zwangen. In derfelben Beit verbreiteten fih ihm 
unwiderſtehlichen Schaaren auch an dem obern Laufe des Guphet 
nad Ana, das ein furchtbares Blutbad erlitt, deſſen überlebenden 
Kinder und Weiber als Gclaven entführt wurben (f. Erb. XL 
©. 723), und fogar bis Deir (ebb. &.690), nur noch 5 Tagr 
märfche von Aleppo. Hier fingen die Wahabi die Anlage «ind 
Uferortes am Guphrat an, und fhon fürdhtete man, fie beabſih- 
tigten auch nad) Mefopotamlm überzufehen, von woher fie bithe 
noch der Cuphrat zurückgehalten hatte. Ende 1807 mußte Ahr 
Ariſh Tribut zahlen; 1809 z0g Souhoud mit 30,000 Ram 
gegen Bagdan, aber mnere Varthelungen ndthigten ihm, ohne Er- 
oberungen gemacht zu haben, zur Heimkehr. Scherif Ghaleb va ⸗ 
ſpricht Unterwerfung, wenn er nicht 1500 Türken in feinen Dierk 
Hätte; Souhoud verlangte, er fole diefe abdanken und engt in 
deß Medina immer mehr ein, das fchon an Hunger&noth zu leder 
anfing. Er veriprach den Pilgern freien Zutritt, baute abr iz 
der Nähe ein Bor. Souhoud ſelbſt Fam mit einer Armee von 
50,000 Mann, um bie Pilgerfahrt zu machen; dagegen blieb di 
aghptiſche wie bie ſyriſche Gabi, aus Furcht vor ben Wehabi 
ganz auß). Der Scherif Ghaleb ſchickte felne Söhne dem Kir 
zum wohlwollenden Empfange entgegen, er felbft erwartete iha am 
Arafat, in der Stadt hatte er Ihm umd befien Gefolge ein Balsik 
zur Aufnahme eingerichtet, überreiähte hmm beim (Eintritt in N 
Stadt relche Geſchenke an Goldſervice, Kafchmir- Shawls, Ehren 
Heidern für ſeine Suite, wofür Souhond Nepfchd- Stuten all 
Gegengeſchenke gab. Der Scherif verabſchiedete die türkifcen Soh⸗ 
truppen aus feinem Dienfle. Eben fo wurde Souhoud, dem fein 
Macht widerſtehen Eonnte, in Mevina mit Pomp empfangen von 
den Häuptlingen ‘ver Stadt. Er blleb 10 Tage dort, wo man Ihn 
von allen Seiten beſchenkte. Nachdem er eine Garnifon in die 
Gitabeße gelegt und ven Aga ald Commandant beflätigt ([. 06. 
©. 180) Hatte, kehrte er nach Deraaije zurüd. Ais er aba in 
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folgenden Jahre 1810 feine Pilgerfahrt nach Mekka und Medina 
wiederholte, war er ſchon breifter geworben, ließ das Grab Mo« 
bameds Öffnen, nahm Perlen, Diamanten, Rubine, Smaragde 
und andere Juwelen heraus, ließ einen Theil davon an Fremde zu 
ſeht hohen Preifen verkaufen, kaufte ſelbſt Einige, gleich den Ane 
vn, davon, etwa für 40,000 Dollar, ohne die Säbel, Bafen, gold⸗ 
nen und filbernen Lampen und Leuchter u. ſ. w., von benen er viele® 
tinſchmelzen und den Ertrag zu gleichen Theilen an die Garnifon 
vr Citadelle abgeben Tieß. Die Bülle ver Specereien, vie felt Jahr⸗ 
tunderten dort aus ben Opfergaben ver Pilger aufgehäuft lag, wie 
Moe, Weihraud u. a., wurde unter die Mofcheen vertheilt. 
Leim Abſchied gab er den Schlüffel zum Grabe vem Commandan« 
tm Haſſan el Kalay, der ven Ueberreft aus dem Grabe ftahl, aber 
tinen Gunuchen«Buarbian als den Thäter deshalb verläumbete, ver 
nah Syrien flüchtete. Nah Souhouds Rückkehr von dieſer 
Thet, die In den Augen aller Gläubigen an ven Propheten als die 
größte Frevelthat gelten mußte, erhielt er zu Deraalje Gefandt« 
ibaften der Imame von Saana und von Maskate, bie beibe 
im $rieden mit Ihm Ieben wollten und Eoftbare Geſchenke fandten. 
dx Imam von Maskat verſprach einen jährlichen Tribut von 
3,000 Dollar zu zahlen. Auch ver Scheifh der Araber von 
Sanpramant, Nagy ebn Kameleh, Fam in Perfon nach Deraaije, 
um fi) als Bafallen zu ſtellen. So weit hatte ber Name der 
Bahabi feine Schreden verbreitet, daß ſchon der ganze Sü⸗ 
ten Arabiend aus Furcht vor ihm fich beugte. Da Mafallah 
um Schehr, wie es ſcheint, nicht von jenem Scheifh von Hadhra⸗ 
want mit repräfentirt waren, fo ſchickte Souh oud eine Erpedi« 
tion auch bis dahin, die vieles plünverte, raubte und viele Ein 
woher nieder machte, fonft aber fein Refultat yon weitern Folgen 
derbeifũ hrte 

Erſt nachdem die Wahabimacht im Innern der arabiſchen Halb⸗ 
infl, durch Zufammenhalt aller His dahin gefpaltenen 
Kıöfte der Bebuinen- Tribus, fo groß geworben war, ba 
ir faßt nichts mehr Widerſtand zu Halten vermochte, wendete der 
Sropfalten des tuͤrkiſchen Nachbarreiches, der ſich den Beſchützer 
I Gläubigen, der Pilgerfahrten, den Patron von Mekka und Me— 
dina nannte, endlich ven Blick auf dieſe, feit einem Jahrhundert 
fen jeine Würde untergrabenden Begebenheiten, bie fein Anfehn 
af der Halbinſel Tängft ſchon geftürzt Hatten. Geine Autorität, 
kinm Einfluß auf diefem fo forglos, für feine Glaubendgenofſen 
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fo geiwiffenloß,“für feine eigene Politik ſo gefährlicher und feige 
Weife verlafienen Gebiete feines afintifchen Reiches wieder hey 
fallen, bedurfte es ver vielfachen und blutigen Anfvengungen ir 
nächften Jahrzehende, deren Audgang jedoch für bie Reflaurarion 
der frühern Herrſchaft ſehr zweifelhaft blieb. Diefem Kampk, dem 
wir unfen geographifchen Fortſchritt auf dieſen Gr 
biete der Bölker- und Länderkunde verdanken, haben wiı 
weshalb nachher im Zufammenhange ver Begebenheiten und de 
Grgebniffe zu folgen. Hier zuvor ein dtückblick auf bie Zu: 
Hände der Wahabi am Schluffe des Jahres 1810, wie difi 
und von ben genannten Beitgenofien und Augenzeugen überlieer 
wurden. . 

Sehr einfach war Die Lebensweife der Wahabi, fagte de 
franzöfifge Eonful®) in Aleppo und Bagdad; im weſenilichen da 
der rohen Beduinen gleich, mit den Mobificationen, welche Die nn 
Lehre gebracht Hatte, Die aber nicht ‚tief in Ihe Weſen eingreifm 
konnte, weil auch die Ältere Lehre des Kovan fie in vieler Hinfihl 
nicht berührt hatte, ſondern vielmehr die alteinheimifce dar 
dea⸗ und Volkoſitte die vorherrſchende, wie bei allen Arab 
Rämmen, die ſich nicht dem Gtäbterichen ergaben Hatten, ſonden 
der nomabifchen Lebensart zugebörten, geblieben war (f. ob. 6.240 
u. f.). Schr frugales Leben, nur Brot von Gerfle, Datteln, Heu⸗ 
ſchrecken, felten einmal Reis ober Haumelfleifch, une mo ed Bilde 
gab, auch dieſe, machten ihre Hauptnahrung aus. DerKaffe m 
das Tabadrauchen, als eitle Sitte, war durch das Geſetz verboun; 
dieſer Cinfachheit entſprach Kleidung und bie ganze Haͤublichleit 
Keine Seide, kein Bug, nur Zeuge von Wolle und Baumwol, 
meift ein grober Wollmantel war die Hauptbedeckung; Feine Buße 
Heldung, alle gingen barfuß. In ihren Stroßhütten fanb man nur 
Matten, Holz= und Thongeſchirr; als Tifchtuch diente ein rum 
zugeſchnitines Schaaffeli. Ihr robuſter Körperbau, ihre einich 
Eeoben dwelſe, fortwährenbe Bewegung und Tätigkeit in freier Luil, 
jede Weichlichtelt verachtend und vol Stolz auf ihre Sreißelt, Un⸗ 
ebhängigfeit, wie voll Banatismus für ihr Dogma und m 
Lohn, ven es ihnen im Himmel und auf Erden verhieß, wuchſen 
fie heran zu einem unüberwinblicen furchtbaren Geidlegte. 3 
Üben Exveditionen waren fir unermübet, nur ein Sack mit Dal, 
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für 20 Tage Proviant und ein Schlauch mit Waſſer machte ihr 
Gepäd auf dem Dromedar außer ven Waffen aus; ein Löffel 
diente dezu, von beiden ven Tag über ein paarmal Meine Portige 
um hintergufchluden. Wenn das Wafler audging, feuchteten fie 
da6 Mehl mit dem Urin ihrer Kameele an. Bei ihren Siegen fiel 
nur ein Füuftheil der Beute dem Heerführer zu, vier Fünftheil— 
wurden den Kriegern zum Lohne überlaffen. Ale vie gezwungen 
zum Wahabismus übergehen mußten, verloren Hab und Gut, die 
feiwißig übertraten, behielten Alles und nahmen Theil an ven 
Siegen. Es fehlte daher nie an Zulauf. Ihr Kampf, fletd mit 
den Waffen in der Hand, die fie nie ablegten, ‘war wie ber ber 
Rartprer furchtbar, bis zum Tode. Sie würden, fagte man, gauz 
Aien unterjochen Tönnen und unwiderſtehlich fein, wenn fie mit 
ifueg Körperkraft, ihrem Fanatismus, ihrer Kampfwuth auch die 
ꝛoihwendige Taktik und militairifche Disciplin zu vereinis 
gen wüßten. Aber diefeß fehlte ihnen, und dadurch wurden ihnen 
jelbſt Schwächere überlegen. Sie waren, jedesmal ver zehnte Mann, 
char Gold, zu allen auch ben entfernteften Feldzügen gleich bereit, 
verpflichtet uud gerüflet durch ihre Schnellläufer, die Dromes 
rate; ihren Hütten, in denen fie nichts zu verlieren und zu ver⸗ 
laſen Hatten als ihre Familien, kehrten fie leicht von Rüden, da 
fe fier waren, daß fein Feind in ver Zmwifchenzeit Ihrer Abwes 
ienfeit durch die Wüfteneien vorbringen könne, deren Frieden zu 
Rinen, 

An Mohamed, des fernen Propheten, Stelle, ver ihnen als 
ſolchet gar nichtd mehr galt, als ein gewöhnlicher Menfch, war 
ihnen ein naher Oberberr getseten, deſſen @ebote fie mit blindem 
Sehorfam erfüllten; eine andre Unterordnung hatten fie nicht mehr 
auskennen, denn fie felbft waren untereinander an Würde ſich 
glich, auch ihre Chefs waren ihre Brüder geworben; bie Titel ung 
Bürven wie Prinz, Vizier, Paſcha, Sultan und andere waren bei 
ifuen wenigftend anfänglich proferibirt, was fie aber zuſammen - 
fit, war ver allen gemeinfame Haß gegen die andern Pos 
danedaner, die fie nun noch wüthenver verfolgten als felbft Juden 
und Chriſten. Die Pilgerfahrt blieb ihnen, um der Kaaba willen, 
vie fie fogten, vor Allah, verdienſtlich; aber alles damit ver⸗ 
bunbene Mebenwert war Ihnen Verbrechen, Gitelkeit, Hochmuth. 
Daher das Sprichwort in ihrem Munde: „Traue beinem 
Rachbar nicht, wenn er in Mekka gewefen; aber bette 
dir ein auderes Lager, wenn er zweimal dort gewefen.” 
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Die Capellen und Dome der Heiligen zerſtoͤrten fie mit der Laſt 
der Vernichtung; der Pug aller Leichenfleine wurbe gefchmäht, 
die Gebelne der Todten einfach in die Erde gefcharrt, nach Ihrem 
Sprichwort: „Daß befte Grab iſt die Erde.” Auch vie Ri⸗ 
narets, als Werke der Citelfeit, wurden nievergeriffen. (Eben fe 
machten fie ſich frei von dem Wahne, daß der Koran) bie eine 
zige Norm des Lebens fei und die Summe alles Wiffens enthalte. 
Sie lehrten, daß es ein nützliches Buch gleich ven Büchern antent 
weiſer Männer jet, daß es aber außer ihm noch vieles WBiflmt: 
werthe gebe, was für bie Ignoranz der Türken und devoten Gläu- 
bigen bekanntlich ein großer Anſtoß if, und fie auf berfelben Stu 
der Unwiffenheit und Verachtung alles andern bis heute erhält. 
Als bei einer der ägyptifchen Erpebitionen gegen bie Wahabi rin 
Mufelmann behauptete, daß der Koran alle Wiffenfchaft und Künſte 
enthalte, ein Europäer aber fragte: auch die Kunſt Kanonen 
zu gießen? warb ber Mufelmann erbittert über den Ungländis 
gen, der es nur denken Fönne, daß biefe Kunft darin fehle. Yon 
folder Thorhelt hatten ſich die Wahabi durch ihre Meform bereit. 

Sie theilten ſich in drei Elaflen, die Krieger (Buezouß), 
Aderbaner, Handwerker; gegen Ieptere Gewerbe zeigten fr 
keinen Wiverwillen. Sie kamen aber felten auf friedlichen We— 
gen in die Fremde, well ihr Name zu verhaft war, weöhalb ft 
meift nur unter Verſtellungen und falfch angenommenen Namen, mis 
Eguellis oder Montefiks, ſich unter Andere begaben, wenn fie ers 
Pulver und Blei oder dergleichen nothwenbige Provifionen einzu: 
Handeln hatten. Sie brauchten bie Münze ihrer Nachbarn. Det 
führte Ebn Seoud fehon eine Mänze von Kupfer ein, zwei an 
einander hängenve Hafen, %,, Piafter an Werth. 

Es ift Hier aus jener Perlove eined Titerarifchen Docu- 
mentes zu erwähnen, dad von einem ſyriſchen Chriſten Batalla 
Sayeghir berührt, der einen Bericht 32) feiner Abenteuer unter 
den arabifchen Beduinen in Syrien und Nedſchd, die er ſelbſt am 
Hofe ber Reſidenz zu Deraatje wie in vielen ber mit jenen gefodht- 
nen Schlachten und Verhandlungen erlebt zu haben vorgab, an einm 
berlihmten Reifenden im Orient übergeben Hatte, an Alph. de 
Kamartine, durch ven diefer Bericht als eine Duelle für Geo- 
graphie und Geſchichte einige Eelebrität erlangte, Die int- 
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ffonte Grzäglung If allgemein bekannt geworben; ein Kapitel 
darin, über die Wahabi und ven Beſuch in Deranije, ift von 
Noten eines Scheikh Ahmed, Sohn Raſchyd al Hhanbaly 
begleitet, die ſich allerdings in originaler Handſchrift auf der Königl. 
Bibliothek zu Paris befinden (nad) Reinaud's mir gütigft da⸗ 
jelbſt vorgelegtem Original). Der Hiftorifchen, wahrhaft bedui« 
niihen Färbung und der intereffanten Schilverung von That- 
iachen und Erlebniflen, Sitten u. ſ. w. ungeachtet, war es jedoch 
ju voreilig, Diefen „Reecit” als eine hiftorifche Duelle anzupreifen. 
Mehrere Zweifel erhoben ſich dagegen bel den Kennern des Orients, 
wie 3. ®. bei I. Mohl, und dieſe find durch Fresnel's Lore 
ſcungen 33) beflätigt. Schon im November 1838 ſchrelbt Iepterer 
drüber von Cairo privatim an feinen Freund, ver ihm feine 
Zweifel mitgetheilt Hatte. Selbſt eine Biction mie ber „Recit” 
in ten Souvenirs de l’Orient von A. de L. fegt einen langen 
Aufenthalt im den Deferts von Arabien voraus, die genauefle 
Reantnif der Sprache ver Beduinen und Ihrer Sitten, und iſt im 
io fern lehrreich. Auch ift die Ueberſezung aus dem Arabifchen 
gut, und bie Frage ift daher nur, ob der arabifche Autor eine 
Geſchichte over einen Roman fihrieb. Manche der ſyriſchen Lex 
fr hielten die Schilverung der Schlachten für wahr; vieles mochte 
biñtetiſch richtig fein; aber die fernen Abenteuer der Helden Tonne 
in doch erbichtet fein, und fie find es auch, nach ven Beftätis 
gungen eines ver Räte des vorlegten Souhoud, wie deſſen Soh⸗ 
6, de legten unglüdlichen Kürften der Wahabi, des geflürzten 
Abralah, welchen Fresnel barüber zu Rathe zog. Das Interefe 
fantefte, fagt er, iſt die Erzählung ver Zufammenkunft.ved Bes 
duinenchef el Durayi ibn Schanlän mit dem Könige ver dftlichen 
Bahabi zu Deranije (Dreihyeh bei Bresnel), der Eapitale in 
Nedſchd. Die Scene iſt gut dramatifict, aber alle Details 
find falſch, ſelbſt die Gauptthatfache ift erbichtet; denn niemals 
hat der genannte Schreiber den Hof weber des Vaters noch des 
Eobnes zur Zeit ihrer Herrſchaft betreten. In Dſchidda über- 
Inte Fresnel dieſen Bericht in das Arabifche, für den Leiharzt 
KHurfhid Paſchas, ven Dr. medie. Mafferano, um die Details 
an Ort und Stelle mit ven Localitäten von Deranije zu verifici« 
m. Im I. 1838 gab er dem Scheifh Ahmed al Hhanbaly, 
dem beſten Beurtheiler diefer Sache, das Manufcript, als Mit⸗ 
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theilnehmer der dert beſprochenen Unterhandlungen. Sie find ehr 
ine Erdichtung, Die Stadt wo fie flaftfinden ſollten, Heißt nit 
Oarklſh, wie in ver Gandfchrift; fie war nicht vom Dattelwäldern 
umgeben, wie die Schilberung es angiebt; alle Rocalitäten find 
darin verfehlt. Der „Reeit” bet Lamartine behält alfo mur im 
Werth einer Erzählung, aber verliert den einer Duelle für Ge⸗ 
ſchichte und Geographie ganz, für die er ſchon außgebeutet wur. 

Bel diefer Gelegenheit erfahren wir durch Bresnel, was Di 
dahin unbekannt war, daß die Iepten Kürften der Wahabi fid im 
Titel König oder Khalif der Wahabi im Orient beigelgt 
Hatten. 

Dagegen iſt die Localbeſchreibung, bei Gorance um 
Silv. de Sacy%), von der Gapitale Deraaife aber Drey- 
veh wie einzige, bie mir aus authentiſcher Quelle vor ihrer Ber 
wichtung erhalten haben, folgenbe. 

Diefe Eapitale ift aus Stein erbaut, eine halbe Lim 
Weit, 1%, Lieue lang, zwiſchen zwei Vorſtädten gelegen, Bereif 
fm Norden, damals Cd. 1. 1810) die Refiveng Souhonds, un 
Berjelre im Süden, vie Reſidenz des Oberprieflere. In det 
Stadt zaͤhlte man 25 Moſcheen, 30 Medreſen zu Studien, fin 
Bäver, Feine Öffentlichen Kaffeed, die Bazare nur aus bewegliche 
NRohrhätten beſtehend. Es follten in ver Stabt 2500 Hänfer ven 
Stein oder Backſtein erbaut fein. Ohne alle Feſtungswerke lag it 
am Fuß hoher Berge; ver Wadi Hanife, der aber im Gommr 
vertrocknet, durchzog ihr Thal im Winter als ſtarker Regenfirom. 
Der Gebirgezug, der von Nord nach Süd ſich ambbreiset, heilt 
Toeyt; In einem Thale veffelben, das ihn an feiner Gübfete 
vwurchfegt, paſſirt man zu den weſtlichen Redſcho-Provingen. Die 
2 Parallelketten dieſes Toeyk, 5%, Lleut welt auseinander 
Hegend, ziehen von Weft nach Oft 4 Xiemeß weit jenfeit ver Ge 
pitale fort. Um den Ort her lagen Gärten, darin Dattelpflanzun- 
gen, Apritofen, Pfirfichbäume, Felder mit Waſſermelonen bedect 
und der, auf dem Korn, Gerfte und Hirſe gebamt wurde. Ar 
Kappeln und Minarets, melde die Mofchen ver Stadt auf fris 
derer Zeit befaßen, hatte man niebergeriffen. 





n) Corance, Histoire des Wahabis. 1810. Append. not. 3, pag-ß, 
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Erläuterung 4. 

Hoͤchſter Gipfel der Wahabimacht von 1810 bis 1816 unter 
Souhond. Die Borkämpfe zu ihrer Schwächung durch bie 
Seldzüge der Aegpptier, unter Mohameb Alt und 
Touſſun Paſcha. 

Die Wahabitenmacht hatte ihren größten Gipfel ber Aus⸗ 
dehnung und des Einfluffes In den letzten Reglerungsjahren Sou⸗ 


koudß erreicht. Die Wahabi waren noch Immer die alten Ben . 


duinen geblieben, nur bie früher in hundert Spaltungen unter 
fi6 gegenfeitig feindſelig geteilten Kräfte, wodurch fle fo viele 
Sahrhunderte in Ohnmacht verfunten, zur Beute ver Fremdlinge 
gemorben waren, die fie doch haften, hatten großentheild aufgehört. 
Im innern Stammea⸗-Fehden Hatten fi unter einem gem 
ainfamen Oberhaupte nach aufen gewendet, und fo war eigent« 
lich aus diefer politifhen Einheit, melde durch die rell= 
zidſe nur vermittelt war, die an fich feinen Innern Kern höherer 
Begeifterung als ven des gemeinfamen Partheihafles und des das 
durch zu erringenben Martyrihums enthielt, die unerwartete große 
Nacht einer Corporation hervorgegangen, die nun fehon allen ihren 
Rachbarn Trog bot. Die Wahabi-Häupter hatten bie große 
Kunft erfunden ihrem Bolke eine Summe von Kräften zu ge— 
ken, deren Differenzen nur vor ihnen eriftirten, und dies be⸗ 
vrohte damals den Orient. 

Noch Hatte die angeflammte einfache Sitte, die ſpartaniſche 
Abmöiweife, das ſtrenge Gebot der neuen Reform vorgehalten, ver 
Surus war unbefannt geblieben, ver ſtoiſche Gleihmuth, bie Ar⸗ 
muth war geboten und ehrenvoll; aber auf mis lange, das war 
nicht abzufehn. Die umermeßliche Beute blieb anfangs zwar nur 
in den Schatzhaͤuſern ver Eapitale aufgehäuft; aber fie war doch 
da, und der Antheil an derſelben begüterte doch die Bevorzugten. 
Shon Sonhoud hatte den Lurxus in feinem Palaſte eingeführt, 
fin Nantel, früher ein wollner Abba, war zu einer Drapperie 
ven 200,000 Piafter an Werth 35) geworben; Günftlinge und ihr 
folge umſchwärmten ſchon, wo fräher nur patriarchaliſche Sitte 
vergeherrfcht, ven fich Bildenden ‚Hof eined Tyrannen. In Arabien 
hertſchte in dem Rändern der Wahabi Sicherheit für fie felbft, aber 
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Kein Freinder konnte fie, aller Verſicherungen ungeachtet, zumal 
außer der Pilgerzeit, betreten, und alle Zugänge zu Arabim md 
ven Heiligen Städten waren geiperrt; Handel und Wandel ſtocu 
die fo oft unglüdlicy beraubten und überfallnen Ganbeldleute und 
Pilger fanden auf ver Flucht in den Wüften ven Top; Argyr- 
ten, Paläftina, Syrien, Damask, Aleppo, Bagdad, 
Baffora, die perfifchen Provinzen, alles geriet In Nah, 
Verwirrung, Verzweiflung, obwol die Halbinfel Arabiens 
ſelbſt bis dahin nur noch der Schauplag dieſer revolutionai⸗ 
ren Begebenheiten geblieben war. 

Aber nun brobte die Macht der Einhelmiſchen auch ald Er- 
oberer bie Grenzen ber Halbinfel zu überſchreiten; ſchon me 
sen Baffora, Mefopotanien, Aleppo und Damadtus ie 
droht, und Souhoud fonnte, im Einverflänbniß mit fünf der 
mächtigften im nörblichen Arabien Ihm verbündeten Bebuinenhäupt- 
lingen, die ale Wahabis geworben, über ein «Heer von 180,000 
Mann der wohlberittenften Reiterel 36) ven Oberbefehl geben. Ale 
im Arabien angefiebelt geweſene Obmanli mußten mit ihren da⸗ 
milten, Kindern und Greifen den Boden Arabiens verlaffen, un 
flüchteten in troftlofen Zügen in die benachbarten Grenzlandſchafin 
Die Städtebewohner Arabiens traten Mberral zur Reform der 
Wahabi über. 

So nun fand es, ald eine endliche Reaction von Seiten der 
Hohen Pforte zu erwarten war, ber im Angeficht ber ganzen ma 
hamedaniſchen Welt aller Gläubigen ver größte Hohn geſprochen 
der größte Schlmpf durch die Entreifung der Würde eines Rad 
folgers der Khalifen, des Schugheren der beiden heiligen Städte, 
angethan war. Souhoud, bie Gefinnungen des Ali Pafcha vor 
Bagdad ſondirend, ſchickte ihm Boten mit ber Berficherung, er lich 
ven Brieden und wunſche mit feinen Nachbarn auf gutem Buß 
qu leben. Diefe wurden nur Talt empfangen unb mit ber An 
fage des Krlegs gegen Deranije zurückgeſandt; ſogleich brach Son- 
houd 37) mit einem Heere gegen Bagdad auf, gegen bie Em 
Boubäla und Goumeyma (?), wo einige abtrünnig gewordene 
Beruinenhaufen nievergemegelt wurden, und von wo man eins 
neuen Ueberfall gegen Kerbela verfuchte, ver aber non deſſen be 
ben Mauern und ſtarker Garnifon tapfer zurüdgemorfen wur. 
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Rufab Bewohner aber, vie, auf einen Berg geflüchtet, ſich daſelbſt 
rfchanzt Hatten, wo fie 3 Tage belagert wurden, mußten, weil 
hnen dad Trinkwaſſer ausging, um Gnade flehen, die ihnen auch 
‚u Theil wurde; doch follten fie Pferde und Waffen außliefern. 
Da fie Hundert der fhönften Stuten brachten, wurden ihnen bie 
Baffen geſchenkt. Dann wurde Semawa am Cuphrat (f. Th. X. 
5.969), jedoch vergeblich, attadirt, dann ber große Marktort Suk 
1 Sheyukh der Montefik (ebend. XI. ©. 973), die fi aber 
uch Ueberſchwemmung ficherten, indem fie die Deiche ihrer Candle 
vurchſtachen; hierauf ward Baſſora blodirt, deſſen Bewohner fich 
or dem Abzug der furchtbaren Horden nicht zu den Thoren her⸗ 
wöwagten, aber dann die zurüdbleibenven Nachzügler erbolchten, 
ıld die Truppen, Leine offene Schlacht des Paſchas abwartend, fich 
wider in ihre Wüflen zurüchzogen. 

In volge dieſes Zuges erhielt Souhoud ein Schreiben des 
daſcha, vol Vorwürfe, darin es hieß: „du führft den Krieg wie 
„tin Dieb, der fich durch bie Flucht rettet. Du bift ein Araber, und 
willſt Anfprüce auf Herrfchaft machen? Deine Heimath iſt die 
‚08 Mufeilema, des falichen Propheten (Erdk. Th. XI. ©. 229); 
„ich werde Dich im deiner Hauptſtadt felbft angreifen.” — Hier» 
af war Souhoup’d Antwort: „du wirfft mir Dieberei und 
„Blut vor ohne Gefecht? Doc war Ich einen Monat in beiner 
‚Brooing Irak, dich zu erwarten; aber wer nicht fam, warft du. 
‚Du fagft, wir feien Araber, und wollten herrſchen? Wahrlich, 
‚em Araber iſt doch mehr werth als ein Mameluk, wie du, den 
„Soliman Paſcha für 300 Piafter erfaufte! Die Macht ift in 
Gones Hand, dem er fie giebt, mie ihm es gefällt. Wenn uns 
„fe Heimat die Muſeilema's ift, fo iſt vie beine bie ver Ioolater. 
‚Ber die betete man bort dad Feuer an (die Guebern). Doch 
‚mad thut der Boden? die Menfchen geben ven Ruhm, und nicht 
a6 Erdreich; du willſt und in Deranije angreifen? Wohlen! 
‚komm! Diefe Stabt wird, wie früher EI Hafa, deinen Unter 
‚ang ſchen.“ — 

1810 machte Abd ⸗ allah, Sohn Souhoubs, mit 4000 Reis 
tra einen Meberfall gegen Baſſora und Zobeir, die ſich vor ihren 
Bauern vertheibigten. 1811, da der Iman von Maskat ald 
Baal den gelobten Tribut von 30,000 Dollar verfagte, rüdte 
ifm Souhoud an bie Grenze von Oman entgegen; feine Truppen 
Se wurden zurüdgefälagen; einem ſolchen Abfalle in Bahrein 
nd an der Piratenfüe zuvorzufommen, fegte er dort neue Gtatte 

Ritter Cutaude XII. si 


498 MWei-Ufien. IV. Abtheilung. $. 80. 


Halter old feine Greaturen’ein, und Tief Piratenfchife für den Ver⸗ 
fergolf bauen, dort Jagd auf bie Fahrzeuge von Baflora una 
Bombay zu machen. Der Perfer Schach, feinen Unterthanen bie 
Pilgerfahrt zu ſichern, fendete Souhoud Prachtfäbel und Wafſfen 
koſtbare Shawls u. |. w., wogegen ihm Souhoud fhöne Juwe ⸗ 
len und eine Prachtperig vom Grabe Huſſeins aus der zu Kerbels 
gemachten Beute darbot. Mit perſiſchen Hülfätruppen überfält er 
"un Mascat, wird aber mit großem Verluſt vom Imam zurüd- 
geſchlagen, ver feine Unabhängigkeit behauptete (Erpf. Ip. XIL 
S. 497); zu gleicher Zeit wird Syrien von 30,000 feiner Reiter- 
ſchaaren überfallen; bis Meferib, vor die Thore von Damaskus, 
wurben Ernten und Dörfer verheert und verbrannt, ein Ausſal 
des Paſcha von Damask zurückgeſchlagen und dann wieder in bir 
unzugänglicden Defertö nach Nedſchd zurückgekehrt. 

1811 zieht Souhoud als Pilger nach Mekka, indeß er dei 
feiner Söhne gegen Oman audfendet, und nach deren Rückkehr ftir 
nen älteften Sohn Abd⸗allah gegen Irak, der nur 2 Zage 
märfche vor Bagdad das feindliche Araberheer ver Türken ſchlug 
und mit den geplünderten Heerden heimkehrte. 

Die türfifchen Provinzen zu Baffora, Bagdad, Damast 
hatten num ſchon eine Reihe von ohnmächtigen Kämpfen hindurch 
fortwährenve Verlufte erlitten, von ihnen und ihren Paſchas him 
feine Hoffnung zur Zügelung ver Wahabimacht mehr auszugehen. 
Die Schänvung des Propheten Grab und das Gemetzel fo vice 
Gläubigen In ven Pilgerfarawanen, und die reellen Verluſte ihrer 
afiatifchen Provinzen rüttelten endlich die Hohe Pforte aus ihrer 
durch die Präbeftinationslehre verſtaͤrkten Bleichgültigkeit und Gorg- 
loſigkeit. Der rüfigfte und erfahrenfte, der maͤchtigſte ihrer Bar 
ſchas, der ſchon längſt bewährte Mohamen Ali Paſcha in An 
gypten, warb zu wieberholtenmalen von bem Großſultan zur Ber 
tämpfung der Wahabi aufgeforbert ®). Diefer begriff gan 
die Größe dieſer Aufgabe und ging darum nicht eher an biefeb 
neue, ihm anvertraute Werk, bevor er nicht in feinem RNillande 
den vollfiännigen Sieg über die Mamelukenherrſchaft 
davon getragen, bevor ex nicht eine Flotte auf dem rothen 
Meere fich geſchaffen Hatte, die, feinem Plane nah, zut 
Ausführung diefe Auftrages unentbehrlich war, ehe er nicht eine 





) Fel. Mengin, Histoire de I’Egypte sous le Gouv. de Meham- 
med Ali eto. Paris, 1838. T. L p. 343. 


Rordarabien; Mohame Alis Kampf gegen Wahabi. 499 


mxopäifih dreſſtrie Armee ſich ausgebildet hatte, deren Taktik, 
ailitairiſche Disciplin und Artillerie ihm allein die Mög« 
lichteit und die Hoffnung geben Fonnte, einen fo coloffalen Feind, 
wie die Wahabi, in die Enge zu treiben, was nur feinem Genie 
and feiner Ausdauer, freilich mit unfäglichen Opfern von Men- 
fen und Mitteln, die er folnem eignen Ehrgeize, feiner Herrſch⸗ 
ut, feinem Streben nad Souverainität darbrachte, gelingen 
fonnte. 

s Endlich war mit den Jahren 1810 und 1811 die Zeit ges 
tommen, in welcher die Ausführung des großen Projectes zur 
Virklichkelt kommen konnte. Souhoud, der dieſes wol wahr- 
nahm, hielt in Eairo>?) feine Spione, die ihm von allem Schrite 
ten des Paſcha Kunde gaben. Er felbft follte noch die Vorkämpfe 
nitmachen, aber nicht dad Ende dieſes furchtbaren Kriegöfpiele 
aleben, da er ſchon im Jahre 1814 vom Schauplag durch den Tob 
abtrat, auf welchen fein unglüdlicher Sohn und Nachfolger Ab⸗ 
dallah fo ſchimpflich vom Throne geftürzt ward, und durch Hen⸗ 
bnöfnechte, ald Keger und Nebelle, durch das Beil auf dem Block 
in Stambul fein Leben verlor. Hier in kurzem Abriß die Bege- 
benheiten breißigfähriger Kämpfe, welche dieſen Ausgang herbeis 
führten, wodurch nun erſt auch ein geographifcher Ginblid 
in dad Innere Nedſchds geflattet wurde. 

Wie dem Beldhern Aelius Gallus für feine RönersLes 
gionen und ihren Proviant am rothen Meere zu Kleopatrid und 
Arfinoe erſt die 82 großen Schiffe, und dann die 130 Frachtbar- 
tm zum Transport erbaut werben mußten, ein Geſchaͤft, das da⸗ 
wald vie Nabatäer übernahmen (f. Th. XI. ©. 119), fo mußte 
diesmal der Paſcha Mohamen ALL fich ſelbſt feine Flotte auf 
dem rothen Meere erft fchaffen, denn alle Schiffahrt Tag auf dies 
ſem ſonſt fo belebten Gewäfler ganz darniever. Er Kenupte dazu 
dieſelben Mittel, die einſt beim erften Flottenbau des Großfulten 
Selim auf dem Rothen Merre zu Gebote ſtanden (ſ. Th. ZU. 
5.732). Aus ven Häfen der europälfchen Türket mußten Zim- 
werholz, Anker, Tauwerk nach Bulak in ven Hafen von Cairo 
gebracht werben; bort mußte man exft Arbeiter verfammeln; das 
zugerichtete Material mußte auf Kameelrücken nach Suez gebracht 
werben, ein Iangfamer und mühfamer Transport. Zwel und vier 
Kameele zufammengejoht, wurben mit ven ſchwerſten Laften bela ⸗ 
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den. Viele flürzten; ver Weg burch vie Wüfle war halb mit Ca⸗ 
davern bebedt; die gefallenen Laſtthiere mußten ſogleich von dem 
Arabern erfegt werben. An 10,000 Kameele wurden zum Trend 
port verbraucht, um 18 Schiffe zu bauen, die in 10 Monaten flott 
waren %), bereit, den Transport von Proviant, von Munition 
und von ven Truppen felbft einzunehmen. Aber zugleich war wer 
Schatz erfhöpft, 7000 Beutel Contribution mußten erſt von den 
Kopten erpret werben; neue Binanzoperationen in Aegypten nahe 
men in Anſpruch. Erſt im Februar 1811, ald die Mameluken- 
macht völlig erſtickt war und Mohamed Alt feine Flotte in Guy 
revidirte, konnte ernftlich an eine arabifche Kriegserpedition 
gedacht werben. 

Am 2. Mai beſchenkte er feinen Sohn Touffun, er war 16 
Jahr alt, mit dem Pelz und ernannte Ihn zum Commandeur und 
zum Chef ver Armee. Nach Arabien Hatte er feinen Spion, da 
Seyd Ahmen el Molls, vorausgefannt, um die Kräfte ver 
Wahabi, die Verhäliniffe ver Araber- Tribus, den Sinn bed Sch 
rif Ghaleb von Mekka auszufundfchaften. Ueber Dſchidde ging 
diefer als Pilger nah Meta, von wo er Berichte zurückbrachte, 
mie ſehr der Scherif die Pforte unterflägen werde, gleich allen 
Mekkanern, die von der Pilgerfahrt Iehten. Died befchleunigte die 
Ausrüftung von 8000 Mann, davon 6000 Fußvolk und 2000 Rel- 
terel; die Oberofficiere wurben ernannt, 8 Agas und Beys, dar⸗ 
unter auch Europäer. Kaffeefchiffe, die in Guez ankamen, wurben 
zum Transport nah Dſchidde mit in Befchlag genommen, während 
die Infanterie in Janbo ausgeſchifft wurde und bie 2000 Mann 
Gavallerie erwarten follte, die unter dem jungen Toufſun Paſche 
zu Lande durch Hedſchas vorrüdte. 

Der Aufbruch der Landarmee gefhah am 6. Oktober 1811, 
mit einer ſehr zahlreichen Karawane zum Transport der Zelte, des 
Waflers, der Lebensmittel, der Bagage; auch eine fehr große An« 
zahl von rehtgläubigen Scheikhs als Miffionare zogen mit, bie 
Sectirer zur Lehre des Koran zurüdzubringen. Ianbo, vie Ha- 
fenftabt, wurde glüllich erreicht, und von da mit vereinter Macht 
bed Fußvolks landein über Janbo el Nakhel (f. ob. ©. 205) 
der Weg nach Bedr eingefehlagen, das in ver Geſchichte Moha ⸗ 
mebd fo berühmte Dorf auf dem Wege nach Medina (ob. &.1%). 
Es geſchah dies auf ven Math eines Vertrauten des Scherif Ghe ⸗ 


9 Fel. Mengin, Hist. 1. c. T. I. p. 383. 
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Ib von Mekka, welcher es vorzog, erft 'gegen Medina zu ziehen 
und diefe Stadt von den Wahabi zu befreien, worauf die Beſitz⸗ 
nahme von Mekka, mit Ghalebs Beiftande, leicht fein würde und 
die Kückkehr nach Dſchidde gefichert fein. Hier war es nun, wo 
Zeuffun Paſchas Eavallerie in ven Engpäflen zu Bedr von den 
Bahabi angegriffen wurde; nach zweiftündigen Gefechten mußten 
tiefe weichen; ber Aegyptler folgte fiegreich nach, rüdte bis Sza« 
fra vor, erflürmte audy in den dortigen Engpäffen die Verſchan⸗ 
zungen bed Feindes; doch fcheint die Pofition am Aufftieg zum 
Narktort Djedeyde (f. ob. ©. 146) uneinnehmbar gewefen zu 
fin. Ein mörberifches Feuer entmuthigte und erfchlaffte das Tür« 
lenheer, die Flucht wurde bald allgemein); Zelte und Bagage 
wurden im Stich gelaffen, die Soldaten plünderten Ihre eignen Ge⸗ 
Bieter, die Staͤrkſten entriffen den Schwächern bie Pferde, viele der 
Verirtten wurben im Dunkel ber Nacht von ven Wahabi erſchla⸗ 
gen; einige erreichten zu Lande Janbo, andre warfen ſich In Bar- 
fm und entfloen auf dem Meer ven Verfolgern. Aber der pani« 
ibe Schrecken Hatte bei ber jungen Armee Alles übertrieben. Die 
Wahabi Hielten anfänglich die Flucht für Verftelung und Kriegd« 
if; von ben 8000 Türfen lagen nur 600 tobt auf dem Schlacht« 
ke; die feigen Anführer fpannten aber fehon die Seegel nad 
Koffeir auf. Die Wahabt, die von Abdallah commandirt waren, 
tem Souhoud faß in feiner Eapitale, überließen den Bewohnern 
von Szafra ihre Selbſtvertheidigung, und zogen fih im Triumphe 
nah Deranije zurüd; Touffun Pafcha berichtete feinem Water, 
daß Uneinigfeit der Befehlshaber und Verrath die Schuld trage; 
ee felbft blieb In Janbo und verfchangte fi. 

Der nächfte Feldzug, 1812, war erfolgreicher; Touffun Pa 
ſcha erhielt neue Truppen, er fehlug fein Lager in Bepr auf, ges 
wann durch Beſtechung und Verheißungen die Einwohner von 
Szafra und Djedeyde, denen vie Wahabi die Belegung Ihrer 
Bäffe überlaffen hatten; brachte durch generdfe Gefchenke ven mäch- 
tigen Tribus der Bent Harb auf feine Seite (f. ob. &. 138, 140, 
143,146 u. a. O.), und fo fland ihm diesmal der Weg nach Me— 
tina offen, das von der Wahabi-Garnifon vertheidigt wurde. Ein 
Theil ver Stabtmauern wurbe unterminiet und in bie Luft ge= 
Äprengt, ein Theil der Garniſon wurbe niedergemacht, ein anbrer 
Theil rettete ſich in die Citadelle, wo er vergeblich auf Entfag 





*) Ebend. p. 382. 


503 Meit-Mfen. IV. Mtpelung. $. 0. 


hoffte und endlich wegen vieler Kranken und Nothleidenden cyis 
tuliren mußte. Der Beiftand erfolgte nicht, weil Touffun Bade 
zugleich ein Gtreifcorps Cavallerie nach EI Henakyeh geididt 
hatte, das dieſe Station, über welche nur Hülfe hätte kommen fin 
nen, in Befig nahm. 75 Tage hatte die Belagerung von Reim 
gedauert; aber nun war auch bie Gräberſtadt des Propheten 
geficyert, und au bie Stadt der Kaaba feierte wenige Tape 
darauf den Triumpheinzug des jungen ägpptifchen Siegers, vn 
nun aud) der Hafen Dſchidde gehorchen mußte (9. Der. 1812). 
Die Botſchaft diefer Siege wurde in Cairo mit Feſten gefeiert, all 
auch die Nachricht von ber Befignahme Talefs und ber Grfan 
gennehmung des fo gefürchteten Wahabichefs Otman el Merhesk 
au Befel (Ervt. XI. ©. 929) dort einlief und den Entfufiaduns 
der Aegyptier fleigerte. Diefen wußte Mohamen Ali flug u 
neuen Erpreffungen, zu neuen Truppenwerbungen und Einrihtuns 
gen, zumal in Oberägypten, zu benugen, und er felbft beſchloj 
nun in Perfon fi) an die Spige der arabifchen Armee zu ſtellin 
Der Großfulten in Gonftantinopel erwieberte bie frohe Betſchaf 
der Befignahme der beiden Heiligen Pilgerſtädte mit koſtbaten Gr 
ſchenken an vie dabei Betheiligten, zumal an Mohamed Ali, da 
Vicekönig von Aegypten. Deffen Sohn Touffun, bidher By 
murbe zum Paſcha erhoben, auch ber Scherif Ghaleb, der die tür 
kiſche Partei ergriffen hatte und nach Mekka zurückgekehrt war, 
mo ihm das Scherifat von feiner Wahabi- Gegenparthei frsitig 
gemacht gewelen, wurbe diesmal reichlich belohnt. 

Aber nicht lange, fo kamen alle Araber, im Jahre 1813, ia 
Aufruhr; Souhoud, ber bicher nur vertheidigungsweife agitt 
hatte, ergeiff die Offenfive und zog bie Tribus von Aſyr mit in 
ten Kampf, wovon ſchon früher vie Rede war (f. Grof. XI. 99 
a. f.). Gr ſelbſt rückte gegen EI Henakyeh, deſſen türkiſche Gat⸗ 
nifon er gefangen nahm, und blodirte mit 20,000 Mann bie Stat 

Medina. Dad Heer der Aegyptier fing bald an, durch Ueberfühe 
und Plünderungen der Beduinen, (bei der Grwöhnung an ben Ril 
trank) durch die ſchlechten Waffer, durch Mangel, große Hite und 
dad für Ungewohnte mörberifche. Elima fehr große Berlufe zu m 
leiden. 8000 Menfchen und 25,000 Laftthiere waren umgelommre. 
Die Erpevition” hatte dem Vicekdnige ſchon 50,000 Beutel gefofkrt. 
Er gab den Befehl, alle Kraft auf Mevina zu consenteirem; zu ſei⸗ 
ner eigenen Sicherheit Ing ihm Aues daran, in Arabien zu ſiegen 
die Pforte zu befriedigen, feine Truppen zu üben und ald Better 
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der heiligen Späbte in der ganzen Moslemenmelt einen Glanz zu 
mingen. Er zog in eigner Perfon gen Arabien; er landete am 
3, Ang. 1813 in Dſchidde, mit einem Gefolge von 60 Perſo⸗ 
wen, unter dem Donner der Kanonen, und hauchte der Expedition 
mad Lehen ein. Er z0g am ten October als fimpler Pilger 
in Rekka *2) ein, wo er mie ein Privatmann fein tägliches Ge⸗ 
bet hielt, die Medreſſen und die Mofchee bis nach Mitternacht um 
3 Upr frequentirte, mit den Doctoren, den Muftis und bem Kadi 
vielſache Gefpräche führte, und dadurch ein Veifpiel der Heilighal⸗ 
tung der Einrichtungen des Propheten für feine Parthei und feine 
tignm Truppen gab, dad nicht wenig berechnet war, viele entfrem« 
tete Gemüther auf friedliche Weile für feine Sache wieder zu ges 
binnen. 

Die geheimen Umtriebe und Verräthereien bed Scherif Gha⸗ 
126 bald durchſchauend, ber den Mantel nach dem Wine hing, 
un nur feine im Stillen gefammelten Schäge zu erhalten und zu 
fihern, enthob er diefen plöglich als Gefangenen von feinem Po« 
fen, ſendete ihm jemfeit des Rothen Meeres ind Exil, wo er mit 
feinem Haufe, aber ald Bettler, am Leben blieb. In Mekka befegte 
degegen der Vicekdnig alle Poſten mit feinen Vertrauten, und rückte 
aun ſelbſt In die erfte für ihn fo glorreiche Gampagne über Taif 
id Wadi Zahran (1813 und 14, f. Ervf. XII. 931) vor, die nur 
au kurz war, um nachhaltige Vortheile dadurch zu erringen; denn 
nah ihm gingen dort alle türkiſchen Angelegenheiten wieber rüd- 
mins, mit den Verluften von Gomfude und Tarabeh. Wie nun 
andere Mittel durch Handel, Geſchenke, Ueberrevungen verfucht 
wurden, ſich gegen vie Wahabi zu ſtärken, iſt früher ſchon ange 
führt (Erdt. XU. ©. 932). 

Indeß war Souhoud im April 1814 mit Tode abgegangen, 
an fein Sohn Abvallah*3), ver dem Vater ſeitdem nachfolgte, 
mar weber biefem an Talenten und Gaben *) gleich, noch feinem 
Gegner dem ägpptifchen Bicefönige gewachſen. Selbſt feine Feinde 
geſtanden Souhoud, dem in Walfen ergrauten Krieger, ald Re= 
genten große Eigenfchaften zu. Gr fand immer an ver Spige fel« 
ner Xruppen, und wo er war, war auch ver Sieg. Selbſt ruhm«- 





25 Mengin, Hist. de ’Rgypte 1. c. T. U. p. 2. 9 Tbend. 

T.D. p. 21. **) Eine perfonliche Schilderung Sonheubs, wie es 

fpeint —* guter Quelle von einem Augenzeugen, ſ. im Ausland, 
Tageblatt 1843. Rr. 208 — 255: Die Wahabiten. 
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füchtig, belohnte er auch die Tapfern reichlich und großartig; er 
blieb dabel ganz ohne Egoismus, und Fein Drud, keine Ayrand, 
weder in dem eignen noch in ben eroberten Provinzen, warb ihm 
vorgeworfen. Nur Treulofe und Werräther verfolgte er bis zum 
Tode; in feiner Lehre war er ſehr fireng und bigott; er hatte 4 
Frauen und hinterließ 11 Söhne, unter denen Abdallah ver äs 
tefte war. 

Indeß wurden die Verlufte der äghptiſchen Armee in Araim 
mit großer Energie erfegt, das Hinfterben an Seuchen von 20,00 
Knechten de aͤgyptiſchen Troſſes der Armee ſchreckte nicht ab ze 
neuen Recrutirungen; die Pilgerfarawanen von Syrien und Ir 
gypten ſtellten ſich allmählig wieder in Medina und Meffa ein; 
die Umgebungen von Medina, zu Szafra, Djehepne, Behr u. a.D. 
waren wieder durch das Zuruckdrängen ver Wahabl geteonnen, un) 
mit dem 10ten Januar 1815 trug der Vicekdnig, ver vore 
zum zweiten male als Pilger in Mekka erfchienen war, in eignet 
BVerfon ven glänzendften Sieg über 30,000 Wahabi bei Befel (ſ 
Erdt. XII. 932) davon, die von Fayſal, dem Bruder Abdallaht 
angeführt waren. Diefer Sieg, mit fehr geringen eignen Beria- 
ſten, öffnete ihm die Gebirgäpäffe von Afyr, die Thore vor 
Gomfude, und ermuthigte feine. Truppen bei dem Triumphein⸗ 
zuge In Mekka und ver Rückehr nach Aegypten zu neuen“) 
glüdligern Kriegdoperationen, die mun erſt gegen dei 
Binnenland von Nedfchd, gegen Deraaije, begonnen wer⸗ 


den Eonnten. 


Den erften Feldzug, 1815, gegen dad innere Nedſchd ef 
nete Touſſun Paſcha mit einer zu geringen Macht, um Greft 
zu erzielen. Drittehalbtaufenn Mann Reiterei und Fußvolk, nit 
vielen arabifchen Alliirten, und von 3 Kanonen begleitet, bie rt» 
ſten Neulinge in diefem Binnenlande, rüdten zus Grenze der Pri« 
vinz EI Kaſym vor; El Schenäneh war in 2 Tagen blodin 
und eingenommen. Die Häuptlinge von EI Rafs kamen in ba 
Roger mit Verſprechungen, Proviant zu liefern, wenn man ihr 
Stabt verſchone. Ungeachtet der frledlichen Verträge, die ber Pa 
ſcha mit ihnen einging, ber ſelbſt ald Gaſt in der Moſchee wie 


an ber Tafel des erflen Scheikhs ver Stadt erfihien, nahm er di 


fen treulos zum @efangenen, beſehte bie Stabt, riß ihre Daum 
mieber, forberte Geißeln. Ein falfches @erücht, das ihm von El 
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benalyeh, wo Mohamed Alt eingerückt fein ſollte, nachrückende 
‚Sülfe verhieß, auf bie er hier, um weiter gegen Deraaije fortzu« 
ſchreiten, zu warten ſchien, machte ihn länger unnüg in EI Raſs 
verweilen, flott dem Feinde in das ‚Herz von Nedſchd nachzurücken, 
mozu er ſich nicht ſtark genug fühlen mochte. Zwar kamen hier 
wanfelmüthige Chefs wahabitiſcher Beruinen, wie die von GI 
Khobra, Bukeyrieh, el Hellalieh und EI Schenanah, vie ſich über 
Iprannei bed Wahabi Oberhauptes beſchwerten, um ber Türfen« 
datthei zu huldigen; aber der Mangel an Proviant, während Abb- 
alahs ‚Heer, das fi in ber Nähe zufammen z0g, in Ueberfluß 
Ubte, nöthigten die Aegyptier zum Rüdzug. Abvallah, der per⸗ 
fnli in Aneizeh fand, wagte eben fo wenig eine entſcheidende 
Sqlacht; 20 Tage Hintereinander blieb es bei den Vorgefechten 
jeilgen den von beiden Seiten talentlofen Feldherrn; der eine fand 
das Türkenlager immer zu gut verfchangt, um es zu flürmen, und 
der andere, Touffun Paſcha, fuchte durch Geldbelohnungen die für 
fine Parthei verwundeten Araber zu eniſchädigen. Endlich, nad} 
vielen halbdurchgeführten Plänfeleien, Verhandelungen, Borrüden 
and Retiraden zog der feige Abdallah es vor, um bie nahe Ge— 
hr abzuwenden, dem Großfultan Unterwürfigkeit anzubieten. Dies 
fa Antrag verwandelte Zouffun Paſcha In einen-Waffen- 
Rillfand von 20 Tagen, und ſchickte deshalb zur Unterzeichnung 
deiſelben einen Officier nach Deraaljeh, in der Hoffnung in ber 
Ivifgenzeit Verflärfung von Henakgeh und Unterſtühung vom 
Vieelönig zu erhalten. Wirklich ftieß indeß eine neue Reiterſchaar 
:ou 600 Mann zu ihm, aber ber Proviant nahm deſto fchneller 
& und zwang ihn, ohne Lebensmittel, ohne Geld, ohne hinrei⸗ 
Sende Kräfte, die Friedensvorſchläge des Wahabi Chefs 
annehmen, in denen Gehorfam gegen ben Großfultan gelobt 
wurde; fie verſprachen den Aegyptiern Lebensmittel zu ſchicken zum 
Rüchug, auch Gefchäftöträger zu Friedensunterhandiungen nad 
Giro und Conſtantinopel. 

In Deranijeh fol damals großer Jubel über einen zu Hoffen« 
kn Frieden ausgebrochen fein, währen vie meiften entferntern Tri⸗ 
ind der Wahabi ernfthaft gegen bie Unterwerfung unter die Tür⸗ 
fen ſich außfprachen. Gine ſolche Täuſchung von beiden Seiten 
konnte nicht von Dauer fein, Der Mangel an Verſtaͤrkung ver 
Streitkräfte Touffun Paſchas, da er ſiegreich hätte gegen dad In« 
ame fortſchreiten follen, Ing darin, daß der Vicekbnig ſich plöglich 
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nach Cairo hatte zuruckziehen müflen*), wo Gmpdrungen aus⸗ 
brachen, in ven critiſchen Momenten, da Buonaparte and Elbe 
entflohen ganz Europa wieder in Aufruhr brachte. Abdallah 
Hielt indeß in Aneyzeh feharfe Gericht über die Häuptlinge von 
EI Kaſſym, die ſich der Türkenparthei angeſchloſſen; fle wurkm 
abgefegt und andere an ihre Stelle inſtallirt; er hepte ſelbſt durch 
fein Benehmen die arabifchen Tribus feindſelig gegen einander auf, 
wodurch die alte Zwietracht wieder angefacht für die Folge un 
mittelbar auf feine Herrſchaft ſchwaͤchend zurüdwirfte, und ver- 
ſtellte fi, als Touffun Paſcha ihm Verlegung ber Tractaten vor 
warf, die Berichte, die deshalb über fein Verfahren einliefen, für 
Berläumbung ausgebend. Seine Gefandten am Hofe des Dire 
kbnigs in Cairo wurden von Mohamen Ali nad Conſtantind- 
pel vertoiefen, wo ſich Ihr Chef perſonlich zu ſtellen habe, indeß er 
felöft neue Truppen nach Arabien ausfendete, um die Garnlſonen 
von Medina, Henakyeh, Mekka, Talf, Tarabeh, Wadi Biſhe und 
Nanyeh zu verſtaͤrken und mit neuer Munition zu verfehen. Abr 
bie erfchöpiten Flnanzen Hinderten Mohamed Ali an Eräftigem 
Attaden, wozu ihm erſt neue Erpreffungen bei ben Kopten die 
Mittel darbleten folten. Souhouds Gefchenke, die er dem Die 
rig durch eine Embaffade darreichen ließ, mit dem Anrathen vr 
von Ihm verlangten Zehnten ver Abgaben durch feine eignen Leutz 
eintreiben zu laffen, und tem @efuce, ihn von ber Stellung ir 
Eonftantinopel gu biöpenfiren, wurden natürlich zurückgewieſen; fie 
verdienten die drohende Antwort bed Vicekdnigs: er werde ftir 
nen Sobn Ibrahim Paſcha mit einem großen Heere gar 
Verwüſtung des ganzen Landes nad Deraaije fanden, 
um ihn tobt oder lebendig an Gonftantinopel auszulie 
fern. Und hierin hielt er auch Wort. Jede Ausficht zur Beile 
gung bed Streites durch einen milden Frieden Arabiend mit der 
Soden Pforte, den Abdallahs Verſtellung herbeizuführen beabſich- 
tigt zu haben fehlen, war dadurch abgefchnitten, und mun galt « 
eine neue Vertheldigung ver Wahabimacht. 
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Erläuterung 5. 
Sturz des Wahabireiches durch Ibrahim Paſchas Feldzüge, 
1816 bis 1819, und Befignahme des innern Nedſchd. 


Wie einft durh Cyrus und Darius Feldzüge Scythien, 
durch die Alexanders das Pendſchab Indiens, duch Aelius 
Gallus das Binnenland Jemens, durch Jul. Caeſars Gallien, 
duch Mohamen Alis Fehden das obere Nilland entdeckt warb, 
jo taten durch Ihrahins Kriegeszüge zum erſten male vie 
Binnenlandſchaften Nedſchos hervor an das Richt ber Wil» 
ienfhaft für den Europäer; darum der Weg, auf welchem biefe 
immer nur bedingte Kenntniß zu und kam, und unter wel⸗ 
&en Umflänven, die einen fo weſentlichen Cinfluß auf die Form 
ielchet Erkenntniß ausüben, Hier Fürzlic noch zu verfolgen fein 
wird, 

Die auf beiden Seiten verfehlten Refultate ver Iegten Gam« 
ragen verfchärften nur und erhöhten die Bitterkeit des Kampfes 
auf beiden Bartheien. Mit Touffun Pafchad Friedensunterhand⸗ 
langen mit Abdallah, welche die Noth ihm abgepreft, ba er 
kine Berflärkung erhalten, war Mohamen Ali vurhaus nicht 
einerftanden; er wollte Abdallah ftürzen und Nedſchd für ſich er« 
ebern, um jelbft König der drei Arabien zu fein (Erdk. XII. 
8.933). Der Wahabi⸗-Chef ſetzte neue Commandanten in feine 
ieen Städte und Plätze ein, verfah fie mit neuem Proviant und 
Runition, warb Soldtruppen, forderte feinen arabiſchen Scheiths 
von neuem den Eid ver Wahabiten-Treue ab, und beftrafte 
ale, die ſich ald Anhänger ver Türken gezeigt hatten: bie Armen 
durch den Tod, bie Reichen durch Geldbußen, bie Vornehmen durch 
Srilirung. 30,000 Mann audgemäßlter Xruppen wurden zur Gare 
niion der Gapitale und zu mobilen Colonnen beftimmt, um von 
ta nach allen Richtungen die Verbindungen zu erhalten, Die Olte- 
der ber Bamilie des Regenten verkauften ihre Güter, um bie Zahl 
bügender Soldtruppen zu erhöhen, die Rerrutirungen zu beſchleu⸗ 
tigen und bie ganze Route von Deraaljeh nah Medina mit 
Verſchanzungen zu verfehen; benn auf diefer mußte das Krieges 
ipiel ſich Hin und her bewegen, als einzig möglicher BGeerſtraße. Den 
Vahabi wurde vorgefpiegelt, mit dem Großfultan habe ihr Obere 
haupt Durch Toufſun Paſcha ven Frieden abgeichloffen, nur Mo⸗ 
hamed Ali breche Ihn; er verlange Abfchwörung ihres Glaubens 
und Annahme fees Dortrin, welche Ioole, Pädesaftie, Trunk, 
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nach Cairo hatte zurüczichen müflen), wo Emphrungen mi 
beachen, in ben critifchen Momenten, da Buonaparte aus Cha 
entflohen ganz Europa wieder in Aufruhr brachte. Abdallah 
Yielt indeß in Aneyzeh ſcharfes Gericht über die Häuptlinge vn 
EI Kaſſym, die ſich der Türkenparthei. angeſchloſſen; fie wur 
adgefegt und andere an Ihre Stelle Inftallirt; er hegte ſelbſt durh 
fein Benehmen die arabifchen Tribus feindfelig gegen einander auf, 
wodurch die alte Zwietracht wieder angefacht für Die Folge zn 
mittelbar auf feine Herrſchaft ſchwaͤchend zurüdwirkte, und wir 
ſtellte ſich, als Touffun Bafcha ihm Verlegung ver Tractaten vor 
warf, die Berichte, die deöhalb über fein Verfahren einliefen, fir 
BVerläumbung ausgebend. Seine Gefandten am Hofe des Din: 
kdnigs in Cairo wurden von Mohamen Ali nad Gonfantin- 
pel verwieſen, wo ſich ihr Chef perſbnlich zu ſtellen habe, indie 
felbft neue Truppen nach Arabien ausfendete, um bie Garnlione 
von Medina, Henakyeh, Mekka, Talf, Tarabeh, Wadi Bife um 
Ranyeh zu verftärken und mit neuer Munition zu verfehen. Aba 
bie erfchöpften Finanzen hinderten Mohamed Ali am kräftigen 
Attaden, wozu ihm erft neue Erpreffungen bei ben Kopten de 
Mittel darbieten ſollten. Souhouds Gelenke, wie er dem Bit: 
nig durch eine Embaſſade varreichen ließ, mit dem Unrathen da 
von ihm verlangten Zehnten ver Abgaben durch feine eignen Leute 
eintreiben zu laſſen, und dem @efuche, ihn von ber Stellung a 
Gonftantimopel zu biöpenfiren, wurden natürlich) zurückgewicen; fr 
verdienten bie drohende Antwort des Vicekdnigs: er werde ftir 
nen Sohn Ibrahim Paſcha mit einem großen Heere zur 
Verwüftung des ganzen Landes nad Deraalje ſenden, 
um ihn tobt oder Iebenpig an Conſtantinopel auszulir 
fern. Und Hierin Hielt er auch Wort. Jede Nusficht zur Beil 
gung des Streites durch einen milden Fricden Arabiens mit m 
Soden Pforte, den Abdallahs Verftellung herbeizuführen brabit- 
tigt zu haben ſchien, war dadurch abgefchnitten, und num galt + 
eine neue Bertheivigung der Wahablmacht. 





”*) F. Mengin, Hist. de TEgypto etc. T. II p. 45. 
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Erläuterung 5. 
Sturz des Wahabireiches durch Ibrahim Paſchas Feldzüge, 
1816 dis 1819, und Befignahme des innern Nedſchd. 


Bie einft duch Cyrus und Darius Feldzüge Scythien, 
turh die Aberanderd das Pendſchab Indiens, durch Aelius 
Gallus dad Binnenland Jemens, durch Sul. Caeſars Gallien, 
Ah Nohamed Alis Kehren das obere Milland entdeckt ward, 
io maten durch Ibrahims Kriegeszüge zum erſten male die 
Binnenlandfhaften Nedſchos hervor an dad Richt der Wife 
Imfhaft für den Europäer; barum ver Weg, auf welchem biefe 
mer nur bedingte Kenntnif zu und Fam, und unter weils 
&n Umfländen, bie einen fo weientlichen Einfluß auf die Form 
ielcher Erkenntniß ausüben, hier kürzlich noch zu verfolgen fein 
wir, 

Die auf Beiden Seiten verfehlten Reſultate ver legten Gam« 
Pagnn verfchärften nur und erhöhten die Bitterkeit des Kampfes 
af beiden Parihelen. Mit Touffun Bafchas Friedensunterhand⸗ 
langem mit Abdallah, welche die Noch ihm abgepreft, ba er 
fine Verftärkung erhalten, war Mohamen Ali durchaus nicht 
tinrerſtanden; er wollte Abdallah flürzen und Nedſchd für ſich er⸗ 
tern, um ſelbſt König der drei Arabien zu fein (Erdk. XI. 
8.933). Der Wahabi- Chef ſetzte neue Commandanten in feine 
"im Städte und Pläge ein, verfah fie mit neuem Proviant und 
Bunition, warb Soldtruppen, forderte feinen arabifchen Scheiths 
sn neuem den Gib ber Wahabiten- Treue ab, und beſtrafte 
a, die ſich als Anhänger der Türken gezeigt Hatten: bie Armen 
durch den Tod, die Reichen durch Geldbußen, die Vornehmen durch 
Sritrung. 30,000 Mann ausgewaͤhlter Truppen wurden zur Gare 
nen der Gapitale und zu mobilen Golonnen beftimmt, um ven 
tu nach allen Richtungen die Verbindungen zu erhalten. Die Glie⸗ 
der der Famllie des Regenten verkauften ihre Güter, um bie Zahl 
titender Soldtruppen zu erhöhen, die Rerrutirungen zu beſchleu⸗ 
"gen und die ganze Route von Deraaijeh nad Medina mit 
Iriganzungen zu verfehen; denn auf diefer mußte das Krlegs⸗ 
DL Hin und Her bewegen, als einzig möglicher Gerrftraße. Den 
Vahabi wurde vorgefpiegelt, mit dem Großfultan habe ihr Ober» 
haupt dutch Touſſun Pafcha den Frieden abgeſchloſſen, nus Mo⸗ 
hened Ali breche Ihn; er verlange Abſchwoͤrung ihres Glaubens 
U Annahıme ſeia⸗er Dottrin, welche Ioole, Päderaſtie, Trunk, 
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Wucher u. a. m. geflatte, und nur bad Abſchlachten aller ufıl- 
männer fei fein Ziel. Die Imamd mußten diefe Ausſagen von 
ihren Kanzeln unter dem Volke verbreiten; aber viele ver Arab, 
vom türkifchen Golde beſtochen, blieben im Stillen auf ver Türken 
Barthei, und viele warteten nur auf einen günftigen Augentlid, 
ihre Rache gegen ein Oberhaupt auszuüben, deſſen Aügewalt ifum 
ſchon laͤngſt als Tyrannel erfchlenen war. Türfifche Spione, mit 
Gold verfehen, durchzogen das Land, ven Geiſt der Empörung an 
zufachen und zu falfehen Mafregeln. zu verleiten. Auch Abbal: 
Inh ſchickte Geſandte mit Gefchenken nach Mekka und Medina, mit 
Berſicherungen feined Gehorfams gegen vie Befehle des Groffal- 
tand, die damals freilich Null waren und nur in ber Hand Mos 
hamed Alis lagen, der diefe Botfchafter, obwol fie Spione wa 
zen, doch wohlwollend aufnahm, um Ihnen den Reichthum Aegyr- 
tens, bie Größe feiner Macht und feine Zurüftungen zum arabiſcen 

. Kriege recht eindringlich zu machen. Abdallah, war Immer deſ⸗ 
ſelbe Gebot, folle die Feſtungsowerke von Deranige ſchleifen un 
fi in Berfon in Calro fielen. Ibrahim Paſcha, der Alt, 
Sohn Mohamer AB, der graufame Vertllger ver Mamelufen in, 
Dberägypten, erhielt das Commando als Geheraliffimuß ber arı- 
biſchen Expedition. 

Nach 6 Monaten Vorbereitung, nach Einſchiffung ganzer Ber 
ten mit Provtant in bie arabiſchen Hafenflationen, brach Ibra-⸗ 
Him Paſcha, am 23. Sept. 1816, mit feinen neuen Regimentrn, 
Infanterie und der Mogghrebin⸗Cavallerle nach Janbo auf, vn 
wo fogleld nad} einer abgehaltenen Revüe in ber Mitte des Dei’ 
ber der Marſch auf Median ging. Der Ernft feines Unternehmenz 
ging bei dieſem gewaltigen Character aus allem hervor. Grein dr 
natlöme führte ihm zum Grabe feines Propheten, ben er darf] 
Brofternationen und Gebete zum Beiftande wider die Keder un] 
zu Ihrer Vertilgung anrief. Schon In Aegypten hatte er dab Gr | 
Lübbe gethan, fein Haupt nicht ſcheeren zu laſſen, bevor er nid; 
über die Wahabi triumphirt. Seinen Mamelufen und fm 
gen Sclaven ſchenkte er allen die Freiheit, er gelobte die Gntfaguns 
von allem, Wein und Rauſchtrank, theilte ſehr reiche Almoſen az, 
Hielt feine Solbaten durch größte Strenge in Zucht und Gehorfan, 
bie nicht felten in Graufamfeit ausartete. Sein Hauptquatia 
verlegto er zwifchen Dſchidde und Janbo, wo ihm bie Mumk 
nähe Vortheile darbot und er beide Heilige Städte in ber Gerdlt 
Batte, und wo er zugleich bie bort zebeMlfchen Tribus der Gr 
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birgbe Araber im Rüden feiner Exrpebition zu Paaren trieb und 
auß ihren Heerben ſich Xransportlamerle ſchaffte. Bon va bis zur 
Grenze des WahabirReihe, nach EI Henakyeh, fanbte er feine 
Vorpofim und Befagungen voraus; er ſelbſt fiationirte mit feiner 
Armee auf halbem Wege dahin, zu EI Soweidieh, während 15 
Augen, um dann in Fleinen Tagemärfchen, in voller Kraft, die 
Gtenjze von Henakyeh zu erreichen, dad von den Wahabi bei 
item Iepten Rüdzuge zerftört worden war. Geinem europäl= 
ihen Generalftabe, ver Ibrahim Paſcha begleitete, IR wol Fein 
ringe Antheil an dem glüdlichen Fortſchritt feiner Operationen 
nnzuſchreiben, und ihnen werben vorzüglich die auf diefem Feldzuge 
dngefommelten gengraphifchen Nachrichten zu verbanken fein. Ges 
mt wurden?) als Adjutant des Pafıha der Ingenieur Baife 
Tiere, als Leibarzt Antonio Scoto, ald Chirurgen und Phare 
auuten Andrea Bentill, Todeschini und Gocle. 

EI Genakyeh wurde nun zum Sauptwaffenplag mit ver⸗ 
ibangtem Lager eingerichtet, ver Schelkth des Tribus der Beni 
Harb, der durch die Wahabi fein Beſitzthum verloren, und dies 
ki den Türken wieder zu gewinnen hoffte, ftieß zu Ihnen mit 500 
Ran, die Ibra him zu Vorkämpfen in Scharmüpeln und zu glüd« 
liten Blünberungen verwendete. Durch Beftechungen und durch 
im Sqhrecken, ben die Cvolutionen feines Nizam verurfachten, zog 
Üziele der unzufriebnen Beduinen⸗Tribus auf feine Parthei. Die 
Vilmerden der ‚Hige, die Anftrengungen feiner Truppen auf einem 
degen Mangel an Provlant mißlungenen Marfche gegen EIRAfE, 
"Üble er ihnen durch erhöhten Sold zu verfügen. Die Sonnen⸗ 
aut Sei ſchlechten Waflern, wozu ſich bald Diffenterie und Epte 
'oaien einſtellten, nöthigten ihn ben ganzen Sommer über im Lae 
sm zu bleiben, wo aus Baraden, gegen ben böfen Einfluß der 
kidwinde erbaut, In kurzem ein Wieden von 400 Wohnhaͤuſern 
rfehen konnte. Viele ver von ba durch feine Reiterei gemachten 
itlipen Ausfälle brachten ihm Gefangene, Viehherrven und Bar« 
keigänger. Aus Conſtantinopel lief die Erhöhung feiner Würde 
yum Paſcha von drei Roßſchweifen ein. Durch Generofltät und 
Mid in Behandlung gefangner Schellhs ſuchte er fich feinen Ein⸗ 
‘ub unter den Beruinenftämmen Immer mehr und mehr zu erwei⸗ 
— 


"" Fe. Mengin, Hist. de l'Egypte etc. T.II. p.84; Jul. Pianat, 
— de In Regeneration de l'Egypte, Letires. Paris 1830, 
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ten. Mit 400 Reitern und ein paar Kanonen ſchiebt er mm, da 
er ben verheimslichten Anzug eimer feindlichen Attade wahreimmt, 
feinen Vorpoften vor bis Diebel EI Mawiyeh, dem Enmeh 
am Zufi der Diebel Taaye (f. ob. &.348, 453). Abballah, 
der mit 10,000 Mann am Brunnen Nagekh fand, ging mit ven 
Tühnen Projekte eines Ueberfalled auf Henakyeh um, bad gas 
Lager mit 30,000 Wann zu vernichten, indeß fein Bruder Keys 
fal vie Städte Mekka, Janbo, Dſchidde beremnm und ade 
Zufuhr unterbrechen follte. Ibrahim Paſcha beichränfte ſich af 
die Defenfive, bis die Nacyhülfe der Cavallerie anlangen würde, mit 
der er dann feinen Zug gegen Deranije auszuführen gedachte. 
Da trat der Sheikh bed Tribus der Monteyr, der von Abdal⸗ 
lah ſchwer beleidigt war, auf Ibrahims Parthei Über, und try 
ihm feine Alianz zur Vernichtung ver Wahabt an. Belbe trafen 
zu EI Mawiyeh zufammen, wohin Ibrahim mit 4000 Reiten 
und auf Dromedaren mit einer Abtheilung Fußvolk, und einn 
Karawane von 4000 Rameelen mit Proviant auf einen Monat Bit 
worrücte, als er die Nachricht erhalten hatte, daß bie erſte Arad 
Abdallahs von dieſem feinen Vorpoſten glücklich zurüdgefhle 
gen ſei und num feine Macht zu Aneyzeh, der Gaupiſtadt von 
EI Kaſym, concentrire. Alle von den Wahabi gemachten Gefany 
nen ließ Ibrahim ohne Gnade erſchießen, darunter auch Ber 
wandte Abdallahs, eine Graufamkeit flatt Gnade, die ihm vice der 
Feinde abwendete. Die wüthenden Wahabi ſchlichen ſich voD Rah 
und Berftellung in dad Türkenlager, und richteten durch Mor, 
Diebftahl, Plünverung, Lahmmachung ver Pferde und Kamerle vid 
Unheil an. Ibrahim aber fegte feinen Marſch mie 4000 Wem 
Fußvolk und 1200 Reitern gegen EI Raſs fort, wo her befreun- 
vete Sheikh der Monteyr nun mit feinen Arabeen und mit Pre 
viant ber türkifchen Armee wefentliche Unterftägung bieten fonntt, 
wofür Ibrahlm ihm das Commando in Deranife verſprach. 
Das blühende Dorf EI Schenaneh war von Abdallah 
zerflört, die waffenfähige Mannfchaft war zur Garniſon in & 
Rafb verwendet. Greife, Weiber und Kinder waren mekter land⸗ 
ein in die Provinz El Woſchem nach Schafra, in den Rüdm 
nes großen Belblagerd ver Wahabi-Armer geflohen. In ver gi 
nen Dafe zu Schenaneh rafteten Ibrahimd Truppen, um it 
von den befchwerlichen Tagemarſchen zu erholen, ehe El Raft 
von ihnen belagert warb. 6 Tage lang wurbe die Stadt son da 
Batterien mit Bomben ununterbrochen beſchoſſen, am. Tim ein 
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nichtlichet Sturm unter fortwährenber Kanonade gewagt, aber mu⸗ 
thig zurüdgefchlagen. Die Weiber Ieuchteten ihren kämpfenden 
Männern die Nacht hindurch mit Palmfadeln. 800 türkiſche 
Soldaten wurden zum Kampfe unfähig gemacht. Die Gefechte wa« 
sem von beiden Geiten mörberifh. Ibrahim blieb kalt auf fei= 
nem Poſten; neue Batterien, auf Palmſtäumen durch unwiflende 
türlifche Ingenieure erbaut, ftürzten bald zufammen, ein nächtlicher 
meiter Sturm mißglüdte wie ber erfle, die Bewohner von EI 
Raſs kãmpften wie bie Löwen; aud) ein dritter Sturm wurde von 
ihnen zurüdgeworfen. Schon Tagen 3000 Leichen unter den Mau— 
em von EI Raſs, Munition wie Proviant ver Türken waren ete 
ſchoͤpft; aber Ibrahim blieb unerſchüttert. Wirbelftürme riffen 
58 Zeltlager ein, die Verwundeten erlagen ihren Schmerzen, all« 
gemeine Entmuthigung ergriff die übrigen im Lager, dad nun von 
Wahabi Plänflern umfchwärmt wird. Gin wüthender Ausfall 
Ibrahims aus dem Lager ſchneidet 300 diefer Wahabi ab, der 
am allen die Köpfe abgehauen wurden und auf Stangen triums 
pbirend vor das Lager geftedt. Die Wuth ver Vertheibiger von 
EI Rafs ward dadurch nur noch gefteigert, aber auch Abdal⸗ 
lab ward geſchreckt durch dad Schickſal, das die Seinigen erwar⸗ 
tete; er ſchickte Unterhändler in das Lager, die aber nicht ange» 
nommen wurden. Ibrahim forderte den Commandanten von EL 
Raſs auf, ſich zu ergeben. Endlich ward Ibrahims eigne Noth 
du groß; er mußte wegen ber groben Ignoranz feiner Ungeftellten 
bei der Belagerung, nach einer vergeblichen Anftrengung von 3 Mo« 
uaten und 17 Tagen und einem Verluſte von 3400 Mann, einen 
igimpflichen Vertrag eingehen und die Belagerung aufheben. 

Aber ſolches Unglüd hemmte feinen Lauf nicht; ging nicht 
zurüd, fondern vorwärts; mit eifernem Trotz erzwang er ſich beim 
Beiterrüden ven Sieg und erflürmte nad) wenigen Stunden 
Blocdade die Stadt EI’ Khabra. Hier raftete er 11 Tage, ſam—⸗ 
melte neue Kräfte; für Gelb lieferten die Araber von allen Seiten 
Kern, Berfte, Lebensmittel, Kameele und wirklich zog er nun zur 
hauptſtadt EI Kaſſyms, nach Aneyzeh, In daſſelbe Lager #) 
en, aus dem fih Abdallah nur 8 Stunden zuvor mit feiner Ara 
me nah EI Bureydeh zurüdgezogen. Die Citadelle von Ars 
nedzeh Tiegt eine Viertelftunde von der Stadt; nach 6 Tagen Bes 
ichieñung ergab ſich die Feſte, da ihr Pulvermagazin in bie Luft 
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geflogen und Teine Vertheidigung mehr möglich war. Die Stabt 
folgte dem Vorgange der Citadelle; die meiften Einwohner entflo- 
hen, die Soldaten ließ / man nach der Gapitulation laufen, wohiz 
fie wollten, und verſprach Zahlung für Einlieferung von Proviaut. 

Der fo ſchnelle Verlun von Aneyzeh beſtimmte ven War 
habi· Chef, ſich auf GI Woſchem nach Schafra zurückzuziehen und 
auf die Vertheidigung von Deraaijeh bedacht zu fein: denn ale 
Ortſchaften Kafſyms unterwarfen ſich ſchnell, dem graufamen Zorm 
Ibrahim zu entgehen. 

Je tiefer nun die türkiſche Armee in das Land rüdte, deſto 
mehr mußte fie ihre Metraite fihern; die Forts wurden daher nem 
befeftigt, und zw Aneyzeh allein 6000 Palmbaͤume niebergehauen, 
um Batterien und Verſchanzungen daraus zu errichten. Aber ber 
Sheikh des Tribus der Monteyr, vol Begier, fein Ziel zu 
erreichen, ſtachelte feine Verbündeten immerfort vorwärts, und 
Ibrahims Natur war die Unthätigkeit im Lager zumiber. Gr 
rückte daher bald weiter vor gegen Boureydeh, das von einem 
ſehr tapfern Commandanten vertheivigt wurde. Gin Fort wurde 
fogleich beſchoſſen, erftürmt, und die 200 Mann Garnifon fpran- 
gen über die Klinge. Die Stadt ergab fich nach 3 Tagen Gauss 
nabe, ver Commandant erhielt freien Abzug, mit ver Erlanbaif, 
nach Medina zu gehen, wo er bald darauf farb. 

Nun erft ging Ibrahim Paſcha mit etwas mehr Vorſich 
and Befonnenheit zu Werke. Alle Thürme und Feſtungswerke ve 
Stadt ließ er nieberreißen, ficherte durch Proviont und Magazine 
die Eriftenz der Armeen. Täglich firdmten neue Araberftämme ſei⸗ 
ner Parthei zu; ber Sheikh der Monteyr, im vollen Bertram 
der Ihm verfprochnen Gommandantur in Deraatje, ald Todfeind ver 
Bamilie Souhouds, verdoppelte FIR und Einfluß, vie Wahabi zu 
ſpalten. Viele ver unzufrieonen Bevuinen gingen zu dem Türken 
heere über, weil ed da Dörfer zu überfallen, zu zerſtdren, zu plüne 
den gab. Die Winterzeit, am Schlufle des Jahres 1817, hielt 
Ibrahims Armee 2 Monat im Lager zu Boureyde zuräd; bie 
Nächte waren fehr kalt, man mußte fuchen ſich auf alle Weife vor 
Sem Unmetter;und feinen Bolgen zu fügen. Ibrahim gab om 
Tage in feinem Zelte Aubienzen, Nachts hörte er den Erzählungen 
amd Maͤhrchen feiner Leute zu; Beueröbrünfte, von Wöswiligen 
angelegt, fehlten nicht. Oft mußte er Menüen Halten zur eigenm 
Sahlung feiner Solbtruppen, um bie er oft bei ven Auszahlungen 
des Lohnes vurch feine Byn⸗Baſchis betrogen wurde. Seine Caſ ⸗ 
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fm erfhöpften ſich; er forderte meue Summen, neue Truppen vom 
Bicfönig, zumal Mogghrebin- Reiter. 800 Mann, 2 Kanonen, 
Kantele, Munition kamen an. Sogleich wurde am 28. Derem- 
der aufgebrochen und gegen Schafra in EI Wofchem marſchirt. 
Abdallah, ver Wahabi-Chef, hatte ſich über Dorama nad) De⸗ 
taaijt zurüdgezogen und alle Dörfer auf dem Wege bahin zer. 
Rirt; die meiften Bewohner ver Provinz EI Kaflyın waren zu ihm 
geflohen. 

Ibrahim recognodeirte am 13. Januar 1818 mit 800 Reis 
tm Schakra, um einen Kagerort zu fuchen, und am folgenden 
Tage wurde das Lager aufgefchlagen. Seine Armee beftanp hier 
as 4000 Dann türkifchen und albanifchen visciplinirten Trup⸗ 
m, aus 500 Moggbrebin»Reiterel unter Haflan Kaſchefs Com⸗ 
ande, der im fleinen Partheikriege fehr geübt war; bazu ein 
Vrdß von einigen Taufend meift unnüg zu ernägrenden Mäulern. 
3u Escorten und Gonvois dienten die Araber⸗Tribus ber 
Ronteyr, der El Harb, Oteybeh und Benu Khaled. Ihre 
heit waren im Hauptlager Ibrahims, fo wie die Sheikhs aller 
Ürfer, de von ven Wahabi abtrännig waren. Dazu 10,000 Laft« 
fameele. Im Gebirgslande wie Im Sandboden hatte ein Kameel 
mei Soldaten zu tragen, mit ihrem Biscuit; andre waren zu 
m Transport von Waller, von Bagage und Munition beflimmt. 
de Marſch konnte nur fehr langſam vorwärtd gehn, nur wenige 
Stunden am Tage fortgefegt werden, um bie Kräfte zu größeren 
Anfteengungen zu ſparen. Ibrahim marſchirte oft zu Buß an 
“ Spike feiner Solbaten; man fand überall trinfhares Waſſer, 
ber gerflörte Dörfer, hier und da Dattelpalmen, meift nur Kalks 
kinboden, Sand und Defertd. Nachdem man auf dem Marfche 
en Aney zeh 4 Tage unter ven Mauern von EI Mezneb ver⸗ 
sält war, capitulirte der Ort; dann burchfegte man die Wüſte El 
Bofhems, ihre Berge und Sandſtrecken und campirte 4 Stunden 
im von Schafra zwiſchen den Dörfern el Farah und Uſchelker, 
ie fih ergaben. 

Am 14. Januar 1818 wurbe das Lager im Süd und Güd« 
Tree Stadt Schafra‘) bezogen. Von ven Batterien, die auf 
ine Anhöhe errichtet wurben, Tonnte die Stadt lebhaft beichoffen 
‚den. Nach mehrern Ausfällen und Scharmügeln wurden meh- 
me dorts erſtürmt, aber anch wieder verloren. Doch dom ales 
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außerhalb ver Stadtmauern Gelegne bald in Befig der Türke, die 
einen Berluft von 42 Todten und 100 Bleſſirten hatten, ine mar 
168 erſchlagne Feinde zählte, deren abgeſchnitine Ohren mit ihren 
Banneen Ibrahim vorgelegt wurben. Allen Gefangnen ohne Uns 
terſchled wurden die Köpfe abgefchlagen. 

: Durch die frühere Ignoranz der türfifchen Ingenieure bei da 
Belagerung von GI Raſs belehrt, folgte Ibrahim Paſcha Kir, 
vor Schakra, ven Anordnungen feines franzöfifchen Ingenleurs ut 
Anfutanten Balffjere. Die regulair geführte Belagerung ni« 
thigte Hier fehon am 19. die Belagerten zur Eapitulation; am 22 
Januar wurde bie Stabt übergeben, die Garnifon von 1400 Mamı 
erhielt freien Abzug mit Abnahme des Eided, nicht wieder zu die 
nen, Ablieferung der Waffen, Herausgabe aller Borräthe von Korn, 
Berfte, Veis, mit denen fie auf einen Monat verproviautirt warra. 
Ein Bote an den Vicekdnig mit vielen Gäden vol Ohren, au 
Beichen ver Triumphe, follte nun die Meldung vom Marfche ger 
gen Deraatje bringen. Schakra erlitt noch ein mildes Sid 
fal durch feine Capitulation, gegen bie fpätern Schreckensſcenen 
ihrer Nachbarinnen. Die Stadt liegt in einer Ebene, bie übel 
von Bergen vominirt wird. Sie hielt die Belagerung mur 6 Tage 
aus, und wäre noch früher gefallen, wenn man fie nicht won da 
ungünftigften Seite angegriffen hätte. “Später wurden ihre de 
Rungötverfe demolirt. Sie hat mehrere Mofcheen, ihre Strafe 
waren faſt ale mit Arkaden geihmüdt. Sie galt für die färfie 
Seftung des Landes. Abdallah Hatte die Schwefler des Com 
mandanten geheirathet, aber bie Stadt geplagt, und durch 
ſich den Haß Ihrer Bewohner zugezogen; daher Ihr fchneller 
tritt. Die Einwohner nannteman heiter, gaftlich, friedliebend, 
rauen maren berühmt wegen ihrer Schönheit, ihre Haut ofi 
farbig. Sie herbergte viele Greiſe, weil ihre Einwohner fehr 
lebten und bie Luft gefund if. Gine Frau von 147 Jahren 
voch fehr rüßig mit vollem Haupthaar; ein Maͤdchen, ganz bi 
ſchien eher einer Holländerin gleich, fie folte eine perſiſche Pi 
zin-fein.. Franken hatte man in dieſer Stabt des Innern Nedſe 
wemals gefehen. Biel Handel war Hier mit Wollenwaaren, %ı 
pichen, Waaren von Damask, Bagdad, Baffora, mit Vieh u. a. 
ler. wurde ein Hoap ital eingerichtet, in dem Dr. Gentili 
Vorſtand zaruͤckblieb. Gleich nad dem Abmarſch von Chat 
brachen fo furchtbare Regengüffe herab, daß das Lager 
eine Anhöhe verlegt werden mußte; die Gichſtrome lenlten die Gi 
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gebornen ab zur Bewäfferung, fo, daß fie Feine Räder zum Her« 
aufziehen der Wafler bedutften. Erſt nach Abtrodnung der Wege 
fonnte die Artillerie weiter ziehen; das Rand war menfchenlerr, 
weil Abdallah viele ber Gingebornen fammt ihren Heerden fort« 
getrieben hatte nach Deranijeh und nah EI Ahfe, wohin er 
de Refe feiner Armee beorberte. { 

Erſt mußte Dorama 5), das auf ver Straße nach Deranije 
liegt, erobert werden. Die Stadt lebte vom Bau der Feldfrüchte 
and deren Ertrag auf dem Markt von Deranife und an die jähr« 
lich burchziehenven Pilgerfarawanen ver Perſer. Ihre Bewohner 
fürchteten Ihre Zerflörung durch Ibrahim, und thaten baher ern⸗ 
Ren Widerſtand; aber vergeblich. Der Ort wurde bald erobert, 
de Einwohner, die Männer ohne Ausnahme, wurden geköpft. 
Rad; einer allgemeinen Füſillade durch alle Häuſer ver Stadt wa⸗ 
mm mur noch ein paar Hundert Weiber, Töchter und Kinder übrig; 
Aber auch diefe wurden bis auf dad Hemde auögeplünbert, zwiſchen 
Ceadavern und Strömm von Blut. Nur ver Commandant, der ſich 
in ſeinem Haufe gefichert Hatte, erhielt freien Abzug, weil Ihra= 
Fim deſſen Schäge für ſich haben wollte. Nach roheſter Sättigung 
vr Solpaten an ben Weibern und Töchtern des Landes überließ 
man die Unglücklichen ihrem Schichſale und zog weiter. Burcht- 
are Gewitter und Ueberfäwemmungen ber ganzen Gbene 
lmbeten bie ſchaudervolle Cataſtrophe. 

Am 22. März 1818 wurde das zerflörte Doramıa verlaffen; 
5000 Mann war die türkifche Armee ſtark; fie führte 12 Kanonen 
and Mörfer mit fi; das erſte Lager wurbe zu EI Ayeneh ge» 
armen, dad zweite zu EI Melka, einer Pflanzung, 2 Stunden 
vom Deranijeh, wo ber Weg durch enge Defiles führt (f. 
3. X. ©. 584), die aber unbefegt geblieben waren. Am folgen- 
im Tage wurbe bie erſte Mecognoßcirung gegen vie Gapitale mit 
800 Reitern worgenommer, wobei es zu Scharmügeln kam. Am 
6m April wurde das Lager in Schußweite vor der Stadt aufs 
Yihlagen. 

Die Belagerung und Eroberung von Deraaije führte 
um Sturz der Wahabi Monarchie und zum Schluß dieſes 
ſcaudervollen hiſtoriſchen Dramas. Gier die Hauptthatfargen bei 
vr Bernichtung dieſer Eapitale, deren Ruinen nur aus der Schil« 
derung Gapt. Sadlier's hervortraten (TH. X. &.561—582). 
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Diefe Gapitale beftand damals aus 5 kleinern Stäbten, deren jde 
mit einer eignen Mauer und mit Baftionen von Strede zu Streke 
umgeben war. Auch ein gutes Wort, welches das Duarter 
GShacybeh, fo wie Fourfyeh, beide an der Bergfeite gelegen, 
deckte, fhügte die Stadt; In Iepterem lag die Refinenz Abvallchd. 
Sahl (ober Seil?) war nur durch dad Bette eines @ichfiromb, 
elsBäten genannt, der nur zur Megenzelt Waſſer hatte, gettennt 
von Koffegregn und behnte ſich durch die Mitte der Gärten 
aus, vefien Einwohnern jeder andre Schug fehlte, deshalb fie gleich 
vom Anfang an ſich in bie andern Ouartiere ver Stadt zurif« 
sogen. 

Die Türken bauten Redouten gegen die Forts; Abdallaht 
tapfer Bruber, Bayfal, machte Ausfälle mit 2000 Mann, um 
den Türken gegenüber In Schußwelte glelchlaufende Verſchanzun⸗ 
gen aufzuwerfen und mehrere Punkte zu befegen. Am 14. April 
begann die Ganonabe und bie Attacke gegen biefe Verſchanzungen; 
+8 wurden Brefchen gefchoffen, die Wahabis in die Flucht gejagt, 
jeder Gefangne wurde geköpft, für jenen Kopf oder für jede 20% 
sen zahlte Ibrahim SO Plaſter. Hlerauf folgten Borpofenge 
fechte, man wollte nur befenfiv verfahren, bis eine Karawane new 
Vorräte von Ammunition gebracht haben würbe. 

Indeß elektriſirte Abdallah die Seinen durch neue Prome- 
tionen, Ehrenkleiver, Geldſummen; feine Sheilhs ſuchten das Bolt 
durch Reben zu begeiſtern. Doch wurde eine Anhöhe mit 2 Ka⸗ 
nonen von Ibrahim erftürmt; Fayſal mußte feine Verſchanzun ⸗ 
‚gen ganz verlaſſen und fi in die Stabt werfen. Cine Karamım 
vom Baflora Paſcha lief zur Unterftügung ein, von 1500 ‘Ras 
meelladungen Reid, Gerfle, Mehl; auch von Cairo traf bie Hält 
der Mogghrebin und ber Canoniere mit Ramerlen und Artileris 
ein. Die Gefunveten aus ven Hoßpitälern kehrten zu ihren Babe 
nen zurück. Auch Convois von Mevina führten Pulver, Kugeln, 
Biscuit, Korn, Gerſte, Butter im Ueberfluß Herbei und eine Heerde 
von 5000 Hammeln. Dies alles verbreitete Frohſinn und friſchen 
Muth im Lager. 

Die naͤchſte Beſchleßung und Erflürmung einer Wahabi- Ba- 
flion auf dem linken Slügel mißglüdte; es folgten feitbem täglide 
Ausfälle der Wahabi und mörberifche Gefechte, fo daß nach zwei 
Monaten, Ende Mat, noch Feine wefentlichen Fortſchritte geſchehe⸗ 
waren. Ein Teil ver Stadt war fogar noch ganz frei vom Attel- 
Een geblieben, und erhielt ganz offen von El Ahfa feine Zufuhr, 
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‚he daß die Türken viefes Hätten hindern können. Die täglichen 
Ausfälle der unrubigen Wahabi brachten ſehr vielen ver türkiſchen 
Solaten den Top und Verwundung. 

Da erhob fih, am 21. Juni, ein ſehr heftiger Wirbelfturm im 
tager, in welchem Beuer audbrach, das nun, auf dad Pulvermagas 
in geworfen, 200 Bäffer Bulver und 280 Kiften mit Kartätichen 
mb Bomben unter den furchtbarften Detonationen in die Luft 
vrengte. Die Beueröbrunft verzehrte die Hälfte aller Provifionen 
ınd brachte viele zum Tode. Selbſt die Stadt Deranijeh wurde 
adurch erſchũttert; Staunen, Schreien, Verwirrung ergriff das 
zanze Lager. Einem zahlreichen Felnde gegenüber, 500 Stunden 
rem von allem Beiſtande, in ver Mitte der Wüften, ohne Pulver 
and Kartuſchen, ohne Alles, ald dad was den Soldaten auf vem 
deibe und in den Batterien geblieben war; eine ſchreckliche Situa⸗ 
tion. Hätte Abdallah diefen Moment zu einem Aufgebote wider 
den Feind benußt, er hätte fi auf immer von ihm befreit. Aber 
nichts der Art geſchah; Ibrahims Energie ſchwankte nicht, die 
Spione ver Wahabid, die zur Erforſchung in das Lager kamen, 
wurden zurüdgejagt, ihr Ausfall am folgenden Tage moͤrderiſch 
wrüdgeworfen, und bie Defenfive, ald wäre nichts verloren, voll« 
formen behauptet. Aber nun kamen andre Gefahren hinzu durch 
die umerträgliche Hide am Tage und die Falten Nächte mit ihren 
Gefolgen, den Dyfimterien, ven Seuchen, ven Ophthalmien, bie 
gräßliche Verheerungen anflellten. Ibrahim felöft lag darnieder, 
doch erholte er ſich ſchnell wieder. Cudlich nach 25 Tagen langte 
der erſte Aransport neuer Munition von Pulver und Bomben 
us der Garniſon von Aneyzeh an, und bald darauf rüdten von 
Reina 1600 Mann frifche Truppen in das Lager. 

So begann nun bie Dffenfive von neuem mit mehreren Er⸗ 
anfionen Ibrahims, um bie Dörfer zu vernichten, welche biöher 
ud der Capitale ihre Lebensmittel lleferten. Auch Abdallah 
nachte ermeuerte Ausfälle in dad Türkenlager, wohel es unter furcht« 
barer Sonnenhige zu mörberifchen Gefechten kam, in dem bie War 
dabi-Franen mitten im Kugelregen ihren Männern dad Waſſer in 
Krigen nachfchleppten. Die Verlufte auf beiden Seiten waren groß. 
Ad Dr. Gentilt verlor durch eine Kugel feinen Buß; der ame» 
Yatizt werden mußte. Ibrahim beſetzte und zerftörte bie Dörfer, 
vanal el Gerfa vor allen. 

Indeß am die Nachricht, vap Khalil Paſcha zum Succurs 
at 3000 Mann unterwegs fei; Ibrahim mollte aber allein ven 
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Rubım bes Triumphes davontragen; Tag und Nacht fegte a nun 
ununterbrochen feine Angriffe fort, und brachte vielem ber Wahebi⸗ 
Häupter Tod und Verderben. Das Duartier Ghecybeh mure 
durch Gapitulation gewonnen, auch Saͤhl (oder Geil?) und vide 
Große wurden gefangen genommen. Der Jammer ver Wahabt e- 
tönte. Abdallah war nur nod von feiner Leibgarde vor 400 
ſchwarzen Sclaven umgeben, feine Reſidenz wurbe befchoffen, Tou« 
reyf und Tourf yeh ergaben fid, und nun mußte auch Abdal- 
lah die weiße Fahne auf feinen Pallaft pflanzen. Es geſchah am 
9. September 1819; ein Parlamentair erfchlen im Lager und bat 
um Baffenftiliftand, um eine Gonferenz, und dieſe endete mit wem 
Srievensfhlußst). Abdallah voll perfönlicher Tapferkeit, aber 
ohne das Herrſcher ⸗ und Feldhern» Talent, deſſen feine Stellung 
bedurfte, zeigte ſich Im Unglüd großartig gefinnt. Statt zu für 
hen, beichloß er ſich ver Großmuth feiner- Sieger Hinzugeben; er 
nahm Abfchien won feiner Familie, feineg, Freunden, feinen Ber 
theidigern, um fie nie wieder zu fehen, begleitet von feinem Khoy« 
nadar und Gerretair, wie von den treueften Sclaven, und vom 
ſtarker Escorte, die ihn nach Cairo abführte, 
Schon am 18. Oktober erhielt ver Vleekdnig aus Janbe 
die Siegesnachricht von der Einnahme Deraaljes. Aal 
. Bafdha blieb als Gouverneur in Mekka. Ibrahlm PVaſchat 
graufiger Sinn Fühlte in Deraalje feine Rache an einigen ber 
Wahabi, von denen er ſich ſchwer beleivigt glaubte; er nahm Be 
fig vom koniglichen Pallafte, von ven, Waffen und Rferden der 
Fürften, lleß aber deſſen Familie Im Befig ihrer noch übrigen Gb 
ter. Die Soldaten quartitten ſich nach Belieben in ven Privar 
wohnungen, auf den Öffentlichen Plägen u. ſ. w. ein. Noch hate 
fh die fühliche Provinz EI Haryk nicht unterworfen. Das Dori 
GI Selwah wurde bombarbirt, worauf bie ganze Provinz ſich 
unterwarf, unter ber auferlegten Bedingung, Provlant zu Tiefen. 
Die reichen noch übrigen Einwohner zu Deraaijeh mußten ſtark 
Gontributionen zahlen. Der Adjutant Vaiſſiere ſollte für fen 
geleifteten Dienfte als Ingenieur mit 50,000 Talarl belohnt wer 
den, vie ihm Ibrahim anf die Staatscaſſe des Vicekdnigs in Ar 
gypten anwies. Dera aije war bakd außgefogen; die Ernte mif 
rieth. Hungersnoth brach aus, Empörung der Soldaten folgte, 
nur Ibra hims Kühnhelt vermochte den Aufruhr zu dämpfen. 
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Er zog ob In die Provinz EI Aaredh, um Lebensmittel ein» 
zutzeiben, 

Das 2008 \über die Wahabi-Dynaftte und ihre Capitale war 
geworfen. Abdallah 52) fand Gnade vor Mohamed Ali in 
Eaire, aber nicht bei der Hohen Pforte, und wurde in Conftans 
tinopel als Rebelle enthauptet. Der Bicefünig erhielt dafür feine 
Ehren und Ehrengefchenke. Den Unruhen in Nebfch ein Ende zu 
machen, gebot er »le Brüder und Verwandten Abdallahs und die 
angefehenften Männer aus ver Gapitale wegzuführen, ihre Mauern 
unb Forts einzureißen und ven Ueberreſt in Feuer und Blanıme 
aufgehen zu laſſen. Schon Hatten vie Bewohner wieder angefan» 
gen ihre Meder und Gärten anzubauen, ihre Wohnungen einzue 
übten, als fle von neuem davon abftehen mufiten; 400 Männer 
wit Weibern und Kindern waren zum Exil beflimmt, fie mußten 
nach Janbo wandern, yon wo fie auf Barken nah Suez geführt 
wurden, darunter auch die 4 Brüber Aboallahs waren. Ibra— 
dim Paſcha, feinem Verſprechen untren, dem Sheikh ver Mon⸗ 
teyhr das Commando in Deraaljeh zu geben, wollte von vleſem 
fegar einen Sjährigen Tribut, ven er dem Abdallah verweigert hatte, 
mit Gewalt erpreffen. Der Sheikh wußte durch Liſt der Gabgier 
% wortbrũchigen Paſcha in vie Wüfte zu entfliehen, von wo aus 
ihm feinen Undank vorhielt. Gin andrer graufamer Gelverprefe 
ir, Ibrahlms Muhardar, mit Namen Muhamen Effendy, 
wurde von ihm ald Gonımandant in die verheerte Provinz Nedſchd 
tingefegt, aus welcher Ibrahim Pafcha ſich nun zurückzog 5), 
weil Gonfpirationen gegen Ihn jelbft, wie Raub, Mord und Ber- 
wirrungen aller Art ſich daſelbſt erhoben, die bei Hungerönoth und 
Seuchen, vie fich ebenfalls einftellten, nicht aushleiben konnten. 
Wrahim eilte über Dosama nach Medina zurück. Nach; feinem 
Abzuge wurben bie Iegten Ueberreſte vom Pallaſt und ver Eapis 
tale außgeplünbert und niebergeriffen; bie Palmbäume alle gefält, 
Haus für Haus won ben Soldaten auögeleert und dann in einem 
Aſqhenhaufen verwandelt. 

Rad 20 Tagen war nur noch ein graufenvolles Keichenfelb 
der frühen Gapitale übrig, und ver Commandant mit den letzten 
Silolingen 308 ab auß diefer Eindbe, feinem Gebleter nach Scha⸗- 
fra und Medina folgend. So ver Zuftand des Landes, als Gapt. 
Sadlier (Erf. XI. 580—582) hier vorüberzog. Seitdem iſt keine 
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Nur als Anmerkung fügen wir dieſer Tafel eine andere bei, 
He W. Echimper nach der freilich problematifchen Angabe eines 
ms fonft unbekannten Wehabi ſqhriftlich in Talf mitgetheilt er⸗ 
bielt, wo ſich freilich nichts weiter für Ihre Authenticität als dieſe 
Rittheilung, im I. 1836, angeben läßt; alfo über ein Jahrzehend 
fnäter als jene (f. 06. &.58); bei ver Kargheit folder Angaben 
ſteiat doch auch diefe einige Beachtung zu verbienen, ba fie vie 
Borulatton von ganz Nedſcho weit höher, alfo wieder mit Zu— 
nafme, nahe auf eine Million anfchlägt. Die Angaben 87) find: 

1) Im Gebiet Oſchebel Shammar, 12 Tagereifen im S. O. 
von Ierufalem, wohnen bie Impär (oder M'där?) Araber, 30,000 
Enlen, in 3 Claffen: Städter, Aderbauer, Beduinen; die Berge 
find von ferunbaiser rt. 

2) Wadi Elgafim, d. i. EI Kaſim, mit den 3 Städten: 
Authzeh mit 25,000, Bereyde mit 6000, Raſs mit 3000 See⸗- 
Im, und 100,000 Zanbleuten, in Summa 134,000 Einwohnern. 

3) Wavdi Eftärt font EI Woſchem, mit der Stabt 
Schakra von 15,000 und 50,000 Landbewohnern, in Summe 
55,000 Einwohner. 

4) Wadi Dauafer, fonft Domafer, mit einer Stadt von 
12,000 und 40,000 Landbewohnern, in Summa 52,000 Ew. 

5) Badt el Ared, d. i. EI Aaredh, mit der Stabt Des 
tair (font Deranife), einft mit 60,000 Seelen, wo gegenwärtig 
au noch zur Zeit der Dattelrelfe in ven übrig gebliebenen Bal« 
mmpflenzungen fich Bewohner hinziehen. Die Stadt EI Ryad 
var feitdem die Reſidenz des Amir oder Emir, auch Sultan ge= 
amt, der Wehabiten geworben, deren Fürſt Durfi genannt 
murde. Der Bewohner von EI Ryad follten 50,000, einer an« 
km Stadt noch 10,000, der Landbewohner von EI Aaredh 100,000 
fin, alfo in Summa 160,000 Em. 

6) Im Wadi Hada(?) und Harik, fonft EI Haryk, wurs 
ten die Bewohner ber Stadt Hadal?) auf 20,000, von Haryk 
uf 15,000, wer Landbewohner auf 60,000, alfo in Summa 95,000 
Ginmohner angegeben. 

7) Im Belad Wapi EI AHfa, ein Diftriet, ver nach ver 
Bripnahme Ibrahim Paſchas von Deraalfe wieder In Befig ber 
Vahabiten gekommen und eine fehr ſtarke Bevblkerung Haben follte. 
& wurden hier als zwei gefonberte Städte aufgezählt, die früher 
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nur ald Stadt und Wort bekannt waren (f. Ertl. XIE 6.574): 
EI Mubarruz mit 30,000 und Hofuf mit 40,000, baB Lan 
mit 150,000 Bewohnern, in Summa 220,000 Einw. — Das Ge⸗ 
fammtrefultat ver Bewohner von Nedſcho 756,000, hrrumfirei- 
fende Bebuinen 200,000, in Summa alfo 956,000 Seelen der Ara- 
ber, :deren Zahl von denen, welche dieſe Berechnung angeftellt, die 
mwenigftens über Einzelnes, mie über EI Schammar und El Aarerb, 
fehr gut umterrichtet zu fein ſchienen, doch noch für eher zu wenig 
als zu viel angefehen wurde. 

Zu ber von 5. Mengin gegebenen Popnlationstabelle 
wird Hinzugefügt, daß die Zahl ver weiblichen Berfonen meifl weit 
grðßer fei als die der männlidien. Die beiden Iegten Wahabi- 
Fürften dioponirten ganz nach Willkühr über alle waffenfähi« 
gen Männer; brauchten fle Truppen, fo ſchickten fie Befehle an 
ihre Chefs ver Provinzen, folge einzuftellen, fo wie fie auch ver 
gleichen Anforderungen an die fie nur noch umfchwärmenden Ber 
duinen- Tribus zu fielen pflegten. Diefe Tribus werden zur 
Wervolftännigung des obigen In folgender Tabelle eufgefüßrt: 







Namen ber Tribus, 
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1. Kahtän Bey ebn PR 7500 
2. CI Ogmän Mohamed ebn Chakbän 3700 
3. El Marrah Saleh el Zouepleh 160 
4. EI Douaſſer Kald ebn Roubeyan 5200 
5. @ Zafyr Mady ebn Soueyth 3200 
6. Anazeh ed ‚Somit ebn ‚Hezäl 3700 
7. Schammar Bäred el Gourbä 3600 
8. Soubey-Aaredh Sarrag abu Etneyn 1300 
9. Soubry el Kobieh | Mousl 


lot ebn — 2000 


Die Populathon ver Weiber und Kinder iſt bei ihnen anf 
daß dreifache zu berechnen; fo daß an 50 und 150,000, alie 
in Summa eine Bevölkerung von 200,000 Seelen zu obiger von 
290,000 ober an 500,000, d. t. eine halbe Million anzunehmen 
wäre, die ſich, nach der Schiurperfchen Mittheilung jenes Wahabi, 
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ua ſaſt Die Gälfte in 14 Jahren vermehrt haben müßte, um zu 
80,000 Seelen anzuwarhfen. 

Die Beduinen waren meiſt ſchlecht bewaffnet, mit einer Lun⸗ 
tenflinte, Pike oder Lanze, einige mit Gäbeln. Ihre Nahrung war 
Rühfpeife und Datteln, felten Brot, das nur als Luxus galt. 
re Mäfigfeit fand man fo groß, daß öfter 6 biefer Beduinen 
a einer Mahlzeit eined Europäerd hinreichende Sättigung fan⸗ 
da. Land cultiviren fie nicht, Raub ift ihr Hauptgefhäft und 
Haltung von Herden, um aus ihrem Ertrage fi einige Zeuge 
n Kleidung einzutaufchen. 

Die Ackerbauer in Nevfcn$®) erzielen Korn, Reis, Durra, 
Ddothun und Safrä. 

Korn fand man In allen Provinzen auögefäet, ohne Borbes 
nitung; dann erft pflügte man dad Land um, wo ed eben zu pflü- 
ja, oder man behadte es, wo ed bergig If. Die Audfant, im 
Detober, wurbe fpäter gegätet. Bei zu fparfamen Regen diente 
Ye Maſchine Mahhäleh, mit einem Drekrade aus dem Brunnen 
tur) Ganäle das Waffer verbreiterid, zur Bemäflerung. Die Korn⸗ 
ete iſt im April; die 3 Buß Hohen Halme tragen flarke Aehren, 
"ie mit der Sichel abgeſchnitten und durch Ochfen mit Beihülfe ver 
Rajgen außgebrofchen werben. Das Stroh dient zum Futter 
der Pferde und des Viehes. Der Gerftenbau, in berfelben Art, 
giebt bei gleichzeitiger Ausſaat doch fehon im März bie Ernie; 
Orten und Rodenftroh gemengt iſt Pferbefutter. 

Reis wird nur aleln In der Provinz EI Ahfa gebaut, die 
ifr quellenreich iſt und mit geringer Mühe Ueberſchwemmumg geftate 
in, welche Hei Reisfeldern nothwendig iſt. Die ausgeworfne Reis» 
hat wird 15 Tage unter Waſſer geſtelit, die halbfußhohen Halme 
4308 weit außelnander verpflanzt. Bid September bleibt das 
Bafler auf dem Acer ſtehen, dann geht es zur Reife, und ſobald 
te Trockniß e8 erlaubt, gewinnt man bie Ernte durch Abfchneiven 
der Lehren mit der Sichel. Die Halme werben auf dem Ader zu 
Age verbrannt, um ben Boden zu büngen. Die Aehren werden 
in große Mörfer zum Ausſtoßen gethan, wobel bie Körner bei vdl⸗ 
Üger Trockenheit leicht aufpringen; fie erben dann gefiebt, ge⸗ 
tnlgt, in Säcke gethan und zum Verkauf gebracht. 

Der Durra wird im Mal im umgewühlten’Boven auögefäet, 
in Lochern 6 Zoll auseinander für jebes einzelne Korn, und dieſes 
—— 
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40 Tage, wach einanber begoffen. Er reift ſchon nach drei Smat 
im Auguft, und wird eben fo gleich den andern Karnarka ge» 
wonnen, das Stroh zum Viehfutter verbraucht. Das Dokhun, 
ain Eleined, gelbes, rundes, mehlgebendes Korn, braucht noch wer 
niger Borforge, und Safrä, ein biefem ähnliches, aber an darbe 
mehr gelbes Korn, giebt gleichen Ertrag. 

Die drei Iepteren Kornarten geben in ihrer Vermiſchung eine 
Art Brei, Achda genannt, welcher zur Winterzeit eine Haupi ⸗ 
nahrung des Volkes bildet, wie der Maisbrei (Gaude) im fürlie 
Gen Frankreich. 

Außerdem wird Barſym, d. i. Klee, ſehr viel gebaut, zu 
allen Iahreözeiten; wenn im Winter ausgeſäet, wird ex in 4 Der 
naten geſchnitten; wenn ia Sommer, ſchon in 2 Monaten; er pr 
zennirt zehn Jahre. Safflor wird im Detober gefäet neben dem 
Klee und im März geerntet; jeven Morgen werben die Blüthen 
zum Gelbfärben abgepflüdt. Zwiebeln, Bohnen, Aubergine, Gur- 
Ten, Paftefon find vie am häuflgfien gebauten Gemüfe; Weintruw 
ben, Gitronen, Granaten, Npricofen, Beigen, Pfirfich die Ob 
art. Unter ven Gebüfchen if die Baumwollenſtaude m 
zmoiften verbreitet, deren Ertrag vielfach verarbeitet wird, Nur bie 
Näuberelen hindern vorzüglich die Landescultur, fo daß dadurch bie 
fernern Gelände, die man nicht vertheinigen Tann gegen jeden Le 
berfall, auch unbenugt liegen bleiben. 

Ein Adermanp eriftirt in Nedſcho nicht, nur Grenz⸗ 
Reine, auf Treu und Glauben im Befigtfum vorhanden, beftin- 
men die Ausdehnung bed Eigenthums. Das einzige Gemäß ns 
Inhalts ift Sän; 98 San machen 1 Ardeb von Roſette — 275,% 
Litred. Das Gewicht Rotel iſt = 198 Dramen; 1 Duazueh = 
2% Rotel. Das Güa wiegt = 2 Duaznah; dies die Maape für 
Korn und Kaffee. 

Die Kornernte, vom welder der Zehnte eingeforbert wart, 
betrug in gewöhnlichen Jahren 2,450,000 Säas, d. i. = 25,00 
Ardebs von Rofette = 6,881,500 Litres franzdf. 

Die Gerftenernte zu 4,960,000 Sänd = 20,000 Arad 
von Mofette == 5,505,200 Kitr. 

Die Provinz EI Ah ſa probucirte 1,470,000 Süns Reis = 
15,000 Ardebs von Rofette = 4,128,900 Litr. 

Die Dursas Ernte war 1,178,000 Sänd == 12,000 Ardebi 
Rof. == 3,303,120 Ritt. Die Dofhun-Ernte 245,000 Säul 
mu 2500 Ardebs von Mof. == 688,150 Ltr. Die Gafrär Ernte 


dſaͤd, geographiſch⸗ ſtatiſtiſche Notizen. 527 


147,000 Eins == 1500 Ardebo v. Roſ. = 412,890 Litr. Vom 
Saflor war wie jährliche Ernte — 10,800 Onazneh. 

Mit Dattelpalmen if das Rand an vielen Stellen bedeckt, 
die an 18 Milionen Ouaznehs Datteln geben, eine im ganzen 
Redſchd ausgezeichnete Frucht, die ſehr ſüß, fleifchig und von an⸗ 
genchoen Dufte iſt. 

Der Ackerbauer hatte vom Wahabi-Bounernement 10 Procent 
finer gangen Ernte abzutzagen; bie durch Brunnen bemwäflerten 
Aeder zahlten nur bie Hälfte; die Ginwehmer und ihre Gehülfen 
hatten dieſe Borräthe In den Magazinen zu übernehmen und aufe 
wiemmeln, bis ein Theil davon verkauft ober zu Öffentlichen Aus⸗ 
gaben verwendet wurde, wie zu Befolvung ber Beamten, der Ras 
Neu. f. w. Aber nur ber Fürſt allein Hatte die Dispofition 
darüber. 

Der Handel beſtand meift nur in Ausfuhr des Ueberfluffes 
des angebauten Nedſcho in bie Wüften, die e8 umgeben; vie Ein- 
inbt iſt gleichfalls nur gering. Der Lusus ver Weiber bevarf nur 
dr Perlen aus Bahrein, der Shawls aus Kaſchmir. Ueber Mas«- 
tat famen bie Specereien, Gewürze, Zeuge; aus Bagbad und 
Bafjora Die Laugen, Piken, Slintenläufe, Blei, auch bie geftreife 
ta Wollenzeuge zu ven Abbaie (Mänteln). Aus Jemen wurde 
Kaffee gegen Datteln eingetaufcht; nach Mekka ſchickten fie Strau« 
denfebern, Kameele, Dromedase, Hammel, Wolle und bezogen von 
da ihr Del, Tuch, Silber und Furze Schneitwaaren. In Das 
most und Baffora waren ihre Pferde und Dromedare fehr ger 
tuhte Waare, Zol wurde Feiner gezahlt. Der Zehnte vom Adler 
mag war daß einzige Einfommen. 

Die Gewerbe und Künfte lagen noch im der Kindheit; Faum 
zab e8 Schreiner, Schlofler und Schneider; Goldſchmiede machten 
grobe, die Waffenfchmiede unter allen die beſte Arbeit. Etwas 
Baumwollenzeuge wurben gewebt zu Kleidern und zum Austauſch 
ait atabiſchen Tribus gegen Wols und Vieh. In ver Provinz 
U Ahſa wurden auch Abbaies gemebt. Das Kupfer, von Da« 
möf und Baſſora eingeführt, wurde im Lande zu Kupfergefchire 
arbeitet. ‚AI Ellenmaaß kannte man nur bie Deräa, gleich 
dem Pyk⸗beledy in Aegypten. An Münzen circulirten ſpaniſche 
Viaſtet oder Talari, venetianiſche Zechinen, ungarifche Ducaten, die 
dehine Mahboub, hie Golpftüde non Gonflantinopel. Zu Heiner 
Rünge dienten die Rupferbleche, zu einem halben franzoͤſiſchen Sols 
u Werth, aus dem Münzhofe zu Baflora, 
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Zur Juftizpflege war In jedem Dorfe ein Kadi, der uns 
ter den ScheitH8 gewählt warb, deſſen Uxtheil entſceldend war 
ohne Appellation. Diefer Kadi Eonnte keine Zahlung von ven 
Partheien einfordern, erhielt aber feinen Gehalt in Geld und Le⸗ 
bensnuitteln vom Landesfürften. Nur Mufelmänner wurden im 
Lande gedulvet, die Moſcheen von einem Theile des Zehenden un 
terhalten und von ben ihnen zugehörigen Tempelgütern (Wafit), 
die von dazu durch Scheikhs ernannten Directoren verwaltet wurden. 

Die eigenthümlicge milttairifhe Verfaffung‘®) kom 
allen jene fo zahlreichen Kriegäheere ſtellen, die nothwendig mur- 
ven, als die Kriegführungen des Eroberungdftantes nad) allen Etir 
ten über bie zunächft umgebenden Wüftenftriche hinaußgingen. Nut 
der Regent allein entſchied über die Armee und ihre Groberungen. 
Die Emirs hatten aus Ihren Jurisdictlonen die Mannfcaft aut⸗ 
zubeben, die waffenfähige Jugend jeder Stadt wurde von ihrem 
eignen Häuptling ben ganzen Feldzug hindurch commanbist; um 
ter feinem Gmir, den 2 Schreiber und ein Imam begleitete, weh 
der zum flünvlichen Gebete zuft. Jever Krieger führte feine Wahı 
fen, Munition und Lebensmittel ſelbſt; ja jeder Hatte ſelbſt fen 
Schießpulver zu bereiten und ben Galpeter zu vaffiniren, den n 
aus ben Bergen erhlelk Die Armen wurben von ven Wohlhabre 
ven equipiet, vie Reichen verfahen fie mit Lebensmitteln. Der von 
Emir aufgerufne Krieger Eonnte einen Stellvertreter ſchicken, den a 
equipiete, ober ein Pferd, ober Dromebar fielen. Weber Infanie 
riſt noch Dromebarreiter erhielt Solo; nur Fourage erhielt da 
Meiter zu Pferde und etwas Gold. Die Beute vom Feinde wur 
unter alle Indlviduen ver Armee gleich vertheilt, ſelbſt der CM 
erhielt nicht mehr ald die andern, und Y, warb für den Sca 
zurüdgelegt, ver aus den Zehnten und den Gtrafgelbern anmwucht. 
Nie wurben die Mannſchaften von fremden Emirs, fonbern ſteu 
von ihren eignen angeführt; die Reiterel zu Pferde und Dromem 
machte fletd die Vor⸗ und Arrleregarde; im Gentro landen In 
fanterie und Artillerie auf Ramerlen, deren jenes 2 Soldaten un 
veren Provlant trug. Die Krieger von Deranije hatten vor den 
anbern In ber Armee den Vorrang. Hauptnahrung in ber Gam- 
pagne waren Datteln in Rameelmilch geweicht, ihr Trank Kamel 
mil, felten einmal Brot und ðleiſch. Die Abtheilungen me 
Saufen deſſelben Cmirs waren boppelt; eine vordere, bie, wenn fr 
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3 fehr mitgenommen war, von ber Hintern erfegt wurde. Die 
Lodien wurben ſtets mitgenommen, um fie zu begraben; ver größte 
Schimpf wäre e8 geweſen, ihnen diefe Iegte Ehre nicht zu erweiſen. 
Selbſt bei verlornen Schlachten geſchah die Retirade nicht auf der 
Flucht, ſondern in Orbnung. War der Beind gefchlagen, fo ver⸗ 
folgte ihn die Infanterie nicht, wol aber die Cavallerie, die ihm 
58 in gewiffe Werne nachjagte. In den Schlachten wurbe oft in 
lautem Geſchrei der Name Alahs (Allah akbar, d. i. Gott iſt groß!) 
angerufen. 

Der Fußgänger Hatte feine Zuntenflinte, die er ſchnell zu laden 
verſtand, fonft noch Dolch und Patrontaſche für die Kartufchen, 
her Reiter feine Lanze und Gäbel, nur wenige hatten Piftolen. 
Bei Lagern kannte jever feinen Platz; der. General in der Mitte, 
tie Gavallerie im Kreife herum. Infanterie und Reiterpoften wur⸗ 
m eine Stunde weit umber ausgeſtellt und alle 24 Stunden ab» 
gift. Den Tag Über fehlief Ale im Lager, nur zur Zeit des 
debets, 5 mal täglich fehr regelmäßig, erhob man fi. Die Nacht 
Hieh alles wach, bei Gefängen, Recitationen aus dem Koran, Er» 
Ablungen u. ſ. w. Nach dem Gebet, mit dem Morgenanbruch, 
gte man ſich zum Schlafen wieder nieber. Zank und Streit wa⸗ 
m felten, die Disciplin fehr ſtreng mit Baſtonnaden oder Köpfen, 
208 auch die traf, welche vor dem Feinde geflohen waren. Bei 
m jehr mäßigen Lebenswelfe Tonnten wol ein paar Tage ohne 
Epeife vergehen, ohne daß man Klagen hörte. 

Die Kleidung ber Nedſchobewohner 0) if im allgemel« 
um ein Hemb won Baummollenzeug, Unterhofen und ein wollener 
Rentel (Abbayeh); die reichern tragen darunter einen Kaftan von 
Inh; ale um den Kopf ein zoth und grün geftreiftes, buntes 
Auch mit Franzen; im Winter barüber einen Shawl, Dosmal 
gmannt, das fie aus Maskat erhalten und wie einen Turban um 
im Kopf winben, an ven Füßen Sanvalen. Ihr Temperament Ift 
reden, phlegmatifch; fie leben fehr mäßig, find felten krank, ſchla⸗ 
im wenig; Kaffee (obwol verboten in ihren Sagungen) if ihr 
Hauptgenuß, gemengt mit Gewürznelken und Milch; Bleifch von 
Geflügel, Ziegen, Gazellen, Kameelen findet nur felten einmal flatt. 
die Haut der Männer iſt bei allen olivenfarbig, fie haben 
freite, Hohe Stirn, ſchwarze Haare, der Contour ihrer Augen iſt 
mit Kohhl ſchwarz gezeichnet; das Geficht lang gezogen, die Zähne 
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Zur Juſtizpflege war In jevem Dorfe ein Kadi, ber une 
ter den Scheikhs gewählt warb, deſſen Urtheil entſeldend war 
ohne Appellation. Diefer Kadi konnte keine Zahlung von den 
Partheien einfordern, erhielt aber feinen Gehalt in Geld und fr 
bensmitteln vom Landesfürften. Nur Mufelmäuner wurden im 
Lande geduldet, die Moſcheen von einem Theile des Zehenden un 
terhalten und von den ihnen zugehörigen Tempelgütern (Wafit)ı 
die von dazu durch Scheikhs ernannten Directoren verwaltet wuren 

Die eigenthümlicde militairifhe VerfaffungS®) Tom 
allein jene fo zahlreichen Kriegäherre ftellen, die nothwendig wur / 
ven, ald die Kriegfährungen des Eroberungöftantes nad) allen Exi 
tem über bie zumächft umgebenven Wüftenftriche Hinausgingen. Nut 
der Regent alleln entſchied über die Armee und Ihre Groberungen 
Die Emird hatten aus Ihren Jurisdictionen die Mannſchaft auf 
zuheben, die mwaffenfähige Jugend jeder Stadt wurde von ihre 
eignen Häuptling ben ganzen Feldzug hindurch commandirt; hr 
ter feinem Emir, ven 2 Schreiber und ein Imam begleitete, 
Ger zum ſtundlichen Gebete ruft. Jeder Krieger führte feine Ba 
fen, Munition’ und Lebensmittel ſelbſt; fa jener hatte ſelbſt 
Schleßpulver zu bereiten und den Salpeter zu raffiniren, ven 
aus den Bergen erhlelt. Die Armen wurden von den Wohlhabe 
den equipiet, die Reichen verfahen fie mit Leben&mitteln. Der von 
Emir aufgerufne Krieger Eonnte einen Stellvertreter fchlden, vera 
equipirte, ober ein Pferd, ober Dromedar ſtellen. Weber Infantel 
riſt noch Dromebarreiter erhielt Sold; nur Bourage erhielt we 
Melter zu Pferde und etwas Gold. Die Beute vom Feinde 
unter alle Individuen ver Armee gleich vertheilt, ſelbſt der 
erhlelt nicht mehr als die andern, und %, warb für den 
äurüdgelegt, ver aus den Zehnten und ben Gtrafgelbern anwuche 
Nie wurden die Mannfchaften von fremben Emirs, fonbern 
von Ihren eignen angeführt; die Reiterel zu Pferde und Drome 
machte ſtets die Bor- und Arrieregarbe; im Gentro flanven In⸗ 
fanterte und Artillerie auf Kamerlen, deren jedes 2 Soldaten und! 
Deren Proviant trug. Die Krieger von Deraalje hatten wor der| 
andern In ber Armee den Vorrang. Gauptnahrung in der Gam-| 
pagne waren Datteln in Kameelmllch geweicht, ihr Trank Kamrel-' 
mild, felten einmal Brot und Fleiſch. Die Abtheilungen de 
Saufen deſſelben Cmirs waren doppelt; eine vordere, bie, wenn fit 
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3 fehr mitgenommen war, von ber Hinterm erfeßt wurde. Die 
Xodten warben ftetd mitgenommen, um fie zu begraben; ver größte 
Shimpf wäre e8 geweien, ihnen dieſe letzte Ehre nicht zu erweiſen. 
Selbſt bei verlornen Schlachten geſchah die Retirade nicht auf ver 
Blut, fondern in Orbnung. War ver Beind gefchlagen, fo ver- 
folgte ihn die Infanterie nicht, wol aber die Eavallerie, bie ihm 
58 in gewiffe Ferne nachjagte. In den Schlachten wurbe oft In 
hautem Geſchrei der Name Allahs (Allah akbar, d. i. Gott iſt groß!) 
angerufen. 

Der Bußgänger Hatte feine Auntenflinte, vie er ſchnell zu laden 
veſtand, fonft noch Dolch und Patrontaſche für die Kartuſchen, 
ter Reiter feine Lanze und Gäbel, nur wenige hatten Piftolen. 
Bi Lagern kannte jeder feinen Play; der. General in der Mitte, 
Ye Cavallerie im Krelfe herum. Infanterie und Reiterpoften wur« 
a eine Stunde weit umber auögeftelt und alle 24 Stunden ab» 
yaR. Den Tag über fehlief Alles im Lager, nur zur Beit bes 
bett, 5 mal täglich fehr regelmäßig, erhob man fi. Die Nacht 
Kich alles wach, bei Befängen, Recktationen aus dem Koran, Er⸗ 
Üblungen u. f. w. Nach dem Gebet, mit dem Morgenanbruch, 
te mar fi} zum Schlafen wieder nieber. Zank und Streit wa⸗ 
mn felten, die Disciplin fehr ſtreng mit Baſtonnaden ober Köpfen, 
6 auch Die traf, welche vor dem Feinde geflohen waren. Bei 
a ſeht mäßigen Lebensweiſe konnten wol ein paar Tage ohne 
Speife vergehen, ohne daß man Klagen Hörte. 

Die Kleidung ber Nepfchnbewohner®0) iſt im allgemel« 
un ein Hemd von Baummwollenzeug, Unterhofen und ein wollener 
Bantel (Abbayeh); die reichern tragen darunter einen Kaftan von 
tab; ale um den Kopf ein roth und grün geftreiftes, buntes 
Aut mit Franzen; im Winter darüber einen Shawl, Dosmal 
zmannt, dad fie aus Maskat erhalten und wie einen Turban um 
tm Ropf winden, an ven Füßen Sandalen. Ihr Temperament iſt 
den, phlegmatiſch; fie leben ſehr mäßig, find felten frank, ſchla⸗ 
'm wenig; Kaffee (obwol verboten in ihren Sagungen) ift ihr 
Suptgenuß, gemengt mit Gewürznelken und Milch; Bleifch von 
Sflügel, Ziegen, Gazellen, Kameelen findet nur felten einmal flatt. 
de Haut der Männer iſt bei allen olivenfarbig, fie haben 
fnite, hohe Stirn, ſchwarze Haare, der Eontour ihrer Augen iſt 
wit Kohhl ſchwarz gezeichnet; das Geſicht lang gezogen, vie Zähne 
— 
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ſehr weiß, die Lippen vorſtehend, ver Blick kühn, die Gefichikäg: 
fireng, der Ausdruck oft vol Melandolie. Die Welber find ſch 
ſchon non Geſicht und gut gewachſen; ihre eingezogene Lebenbert 
ihre Verſchlelerung außer dem Hauſe läßt ihre Haut Heller; au 
bie Füße find barfuß, mit Ringen an ven Zehen orsametirt 
Auch ihre Augenbrauen und Augenkreife find mit Kohhl gefhmänt 
die flache innere Hanb und bie Nägel mit Henne roth gefächt Un 
den Kopf winden fie ihre Haarflechten, mit Perlen und Juwela 
gefhmüct, In allen Alteröftufen. Die fehr einförmige Lebenker 
Iäßt fie meiſt alle ein ſehr Hohes Alter erreichen; bei 80 Jahın 
find die Männer noch In rüfligfter Kraft; die Mädchen werde 
ſehr früh mannbar, verheirathen ſich ſchon im 10ten Jahre un 
find felten unfruchtbar. Die Verlobung wird vor einem Ball, d 
nem Gefegmanne, abgefchloffen, wobel oft im Chepact andgemahi 
wird, daß ber Mann keine zweite Grau nehme und feinen Schi 
nen nicht belwohne. Die Mitgift wird beſtimmt, ber Bund in 
der Mofchee geſchloſſen, dad Hochzeitfeſt in ver neum Wohum 
gefeiert, wohln bie Gäfte ihre Geſchenke an Kaffee, Reis, Kom, 
Geld u. f. w. bringen. Giebt die Frau nad) drei Monaten fin 
Zeichen der Schwangerſchaft, fo kann fie zurückgeſchidt werben; iR 
fie ſchwanger, fo kann die Scheibung erft nach der Niederkunſt ge 
ſchehen; ver Mann hat dad Kind zu ernähren, bie Frau aber siht 
Stirbt bie Brau, fo erbt der Dann bie Hälfte; find Leine Kinder 
da, fo erhalten die Eltern der Werftorbenen die andre Hälfte; fd 
Kinder da, fo erhalten dleſe drei Wiertheile, ver Mann das viet 
Viertgell der Hinterlaffenfepaft. Gtirht.ver Mann ohne Kisde 
fo erhält die Frau nur ein Vierthell ſeines Vermögens, bie m 
dern drei Biertheile erhalten deſſen Verwandte. Sinn aber Kin 
da, fo erhält die Srau nur ein Achtthell; jedes Kind erhält zun 
Erbe zwei gleiche Theile, die Tochter nur einen Theil. 

Krankheiten find bei der einfachen Lebensweiſe felten, 
fehlen ganz, aber als Haudmittelhen dienen Senne, 
mit dem Urin des Kameels gemifcht, heißes Del ober Ham 
fett zum einreiben; heiße Eifen zum Hautbrennen, Schroͤp 
u. ſ. w. Der Berrüdte wird ſtark geprügelt und muf 
lunie einathmen; man bindet ihm Zähne und Hände feh, dril 
und knebelt ven Leib, um ben böfen Daͤmon heranszupreflen; 
macht mar in fein Fleiſch Ciuſchnitte mit dem Mafirmufler 
des Scheifhs Mecitation von Verſen aus dem Koran, in 
der Heilung. 
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Roch werben einige Notizen von den Winden und ven Lan⸗ 
Inöprobucten zu jenen Nachrichten hinzugefügt. 

Die herrſchenden Winde) In Nedſchd find ver Ghar⸗ 
89, d. i. der Südweſt; er iſt heiß, ſchädlich für die Gulturen, 
und weht zuweilen 7 Tage hintereinander, dann find flarfe Ben 
mäfferungen der Felder notwendig. Gr alternirt im Sommer mit 
dm Nefryeh, d. I. dem Norbweft. 

Der Weſtwind, Heſyeh, burchfegt den Gluthſand des wü⸗ 
fen Arablens und bringt furchtbare Hitze; er herrſcht vor im Juni, 
Juli und Auguft; dann fleigt dad Thermometer bis 36°. 

Dar Nord, Shamal, von Syrien wehend, iſt im Winter 
ſcht kalt, im Sommer fühlt er die Atmosphäre ab und fördert die 
Vegetation. 

De Südwind (Genoub) und Oft (Sharky) häufen vie 
Bollmmaflen an und bringen Regen, find aber im Frühling und 
Sommer felten. 

Bon Bäumen nennt jener Bericht nur wenige. Der Elsatl 
ſel der Eiche ähnlich fein und Holz zum Häuferbau geben; Sa⸗ 
mar, Talh, Sareh, Salem, Duhat, Kalhad, die wir nicht 
weiter kennen, geben nur Brennholz, Schatten für bie Heerden, ihr 
anh eine Nahrung für bie Kameele. Botanifche Beobachtungen 
ichlen bis jegt noch ganz und gar In Nedſchd. 

Thiere. Außer ſehr vielen wilden Thieren in den Berge 
Impfhaften, fol es aud viele verwilderte Hausthiere das 
wlbf geben, die durch bie oft fehr entfernten Weivepläge zur Ver⸗ 
wilderung übergegangen find, wie zumal die wilden Kühe (f. 
Sen im Schammar, &.358) und wilden Efel. Außer dieſen 
rird der Semaa genannt, ald ein Baſtatd von Wolf und Hund; 
tr Maffarä, eine Art Hund mit fehr langer Schnauze (f. oben 
8.362, Desbun?); bie Fahd, ein Thier ver Katze fehr ähnlich, 
über weit größer und fehr gefürchtet; dann viele Hirfche, Gazel« 
tm, Hafen, Füchſe, wilde Schweine, Vogel Straufe, Adler, Beier, 
Eperber, Raben, Rebhühner, Tauben, Turteltauben. Bor allem 
aber it Nedſchd berühmt durch vie [hönften Pferde in der 
Belt, Hochgebant mit feinen Schenkeln und Füßen, langgeſtreckte 
Rirper, Teichten Kopf, ſchlank, von ungemeiner Beweglichkeit ver 
Glieder, die wie in Springfevern gehen und fehr flüchtig, wie 
ausbauernd find. Sie Eönnen ſehr große Strapazen ertragen, 





"N Fel. Mengin, Hist, de TEg. L c. T. IL. p. 19618. 
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Halten im Kriege bis 2 Tage ohne Butter aus, ohne minder ſeu⸗ 
zig zu fein. Die Stuten von Geblüt tragen am Hals ein Gäd- 
Gen mit einem Stück Gazellenhaut, darauf ihre Genealogie ver⸗ 
zeichnet iſt. Der Preis einer ſolchen ift nicht felten tauſend Talari, 
doch wird fie nie ald nur in ber hochſten Noth verkauft, denn von 
feinem ganzen Befigtfum iſt dem Bebuinen die Stüte das Tiehfte. 
Auch vom Dromedar, dem Lieblingsreitthiere, ift hier eine ſeht 
ſtarle Zucht; flüchtig im Lauf, ohne ermüdenden Gang, führt es 
am fohnellften und bequemften durch die Wüfte. Gin gutes 
Dromebar ift nicht unter 300 Talari zu haben. Daß Kameel, 
ver Ochs, der Efel dienen zur Agricultur; Pferd und Dromevar 
find Hier von zu ebler Mage zu dieſer Verwendung. 


Anhang. 


Die geographiſche Verbreitung einiger 
characteriſtiſchen arabifchen Producte. 








J. 


Die geographiſche Verbreitung des Kaffeebaums (Coffea 
arabica Linn.) in der Alten Welt, nad feiner wilden 
wie Cultur⸗ Heimath, in den verſchiedenen Stationen, 
fo wie ber Einführung feines Kaffeetrankes in Die 
Civiliſativn des Orients und Occidents. 


Yemen, das glüdliche Arabien ber Alten, hat in ven letzten 
Sahrhunderten vorzüglich durch eines feiner Haupterzeugniffe, die 
Kaffeebohne, die Aufmerkſamkeit der Europäer auf fi gezo—⸗ 
gen, ein Product, von vem weber im claffifchen Alterthum, noch in 
her Beriode der Mohamebaner, bis zum Anfange des 15ten chrifte 
lien Jahrhunderts, bet feinem der In Arabien einheimifchen Autos 
ten noch von dort fremden Reiſenden, nie die geringfte Er— 
wähnung gefehen iſt. Denn nicht nur in ältern arabiſchen 
Barken wird nie der Name des Kaffees genannt, auch unter ben 
abllofen Sandelögegenftänden, die von den Schriftftellern des 
iöften Alterthums in dem indiſch-agyptiſchen Weltver- 
leht H, von orientalen wie occiventalen Autoren, als in Arabien 
tinbeimifch, ober über Arabien ein« und ausgeführt, genannt wer« 
ten, fommt unter den vielen Gewürzen und Koftbarfeiten ber brei 
Naturreiche Feine Spur biefed Gemächfes, biefer Handelswaare vor. 
Verno tritt auf einmal im 15ten und 16ten Jahrhundert vaffelbe 
Irabien als einzige Heimath des Kaffees hervor; es gilt 
färben old dad Land im ausfchließlichen Beſthe jener köoſt⸗ 
lien Frucht, die fi Bald eine trlumphirenbe Herrſchaft über 
tie tägliche Lebensſitte Im faft allen Ländern des Orients 
un Decidents, zumal des mohamedaniſchen Lebens, wie 
ir europälfchen Civilifation gebahnt, fogar in Coloni⸗ 
—— 


')J. Forbes Royle Essay on the Antiquity of Hindoo Medieine 
&. London 1887. 8. p. 127. 
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fationen ober Pflanzungen jenfeit ver Oceane durch bie tro⸗ 
piſche und fubtropifche, alte wie neue Welt weit aub ve⸗ 
breitet Hat, und doch in Ihrer edelften Entmwidelung de 
Mochha-Bohne immer nur an Jemen haftete. Deshalb ce 
dieſes Land zu dem Tängft geſchwundenen antiten Ruhme fine 
Herrlichkelt, dem ed einft, feit des weiſen Salomons Zeiten, da 
Namen der Arabia felix (eddalua) verbankte, in jüngfter Zeit 
-erft den modernen Ruhm gewann, der fchönfte Kaffeegarten 
des Orients, die Urheimath jened Aroma und feinsd Imm- 
tiſchen Trankes zu fein, ver nun ſchon faft zur Leiblicgen wiı 
geifigen Lebensorbnung aller Culturvdlker der Grti 
zu gehören fcheint und zu einem ber größten Gegenftänbe wi 
Welthandels Herangewachfen-ifl. Denn daß eine Pflänzchen 
das zuerft dem arabiſchen Boden enthoben in andere Zum 
verpflanzt warb, Hat feit kaum anberthalb Jahrhunderten om 
Java und den Manillen, über Eeylon, Isle Bourbon fi 
nach Weflindien, Surinam, Cayenne und Brafilien, fi 
viele neue Kaffeegärten auch auferhalb der arabifchen Halk 
infel als feine Nachlommenfchaft erzeugt, daß in dieſer neuen hei 
math Hunderttaufende von Arbeitern aller Art mit deren Pileg 
beiggäftigt find, daß deren Ertrag von mehr ald dreihunder 
Millionen Pfund Kaffeebohnen in mehr ald hunderttau 
fend Tonnen jährlich in mehren hundert Seegelſchiffe 
ben indiſchen wie ven atlantifchen Drean durchſchwimmt, und m 
den Märkten Europas, durch Preis, ZoU und Umfag aller Ir 
nicht allein von Ginfluß auf die Lebendfragen ber Wölfen, fon 
auch der Politik der Staaten und ſelbſt auf dad Schiejal rin 
ganzen Menfchenrage geworben iſt. 

Unter ven vielen Specereien und Aromaten, bie im a 
tifen Verkehr der Araber theild mit eignen Landesproducten, Weil 
rauch, Gummi, Balfam, theils mit ausländifchen, wie Zimm 
Pfeffer, Gewürzen u. a. genannt werben, kommt die Kaffeebohne, m 
gelagt, nie vor. Sollte fie hier von ſchlau ſpeculirenden ägyrt 
ſchen, arabifchen, römifchen, venetianiſchen, portugiefifchen, holäı 
diſchen Kaufleuten ver Vorzeit nur überfehen worben fein, weil | 
etwa noch nicht in Gebrauch; gekommen war? Dies wäre ſche 
ſchwer zu denken. Aber auch His heutigen Tages iſt nie u 
nirgends auf Arabtens Boom von einem wilden Kaffe 
baume ober einem wilden Kaffeegehdlze vie Rebe geiwefen 
ũberall, fo lange moderne arabiſche Autoren (denn big auf Abu 


deffen geograppifche Verbreitung. 537 


da und Ebn Batuta, Mitte des Aäten und Uten Jahrhun⸗ 
erts, bericht darüber tiefed Stillſchweigen) von dieſem Lande re= 
un und enropäifche Reiſende barin geforfht und Jemen burd« 
vandert haben, kennt man dad Gewachs fo junger Jahrhunderte 
wre als ein gepflanztes und auf. Iemend günftigftem Boden 
ergfältigfier Pflege immer noch bedürftiges 2) Gartengewächs. 
ja den Genuß feiner Frucht, ald erquickender Trank, leitet bie 
Tradition ber Araber ſelbſt auß ver überfeeifchen äthio— 
iſchen Fremde her. Sollte von daher nicht auch ver Kaffee⸗ 
raum ſelbſt erſt eingewandert fein? Doc Hiervon iſt kein po⸗ 
itives Datum in der Geſchichte der Halbinfel oder Jemens vor« 
Janden. 

Sehen wir aber auf die wilde Heimath des Kaffeebaums, 
io Bietet fih das äthiopifche Hochland Afrikas, freilich erft 
nad) jüngfter Beobachtung: authentifcher Augenzeugen, in fühmeft- 
liher Nähe von Jemens Eultur-Heimath, zunächſt zur Be— 
trachtung dar. Aber auch aufer dem ein großer Strich des Innern 
nur wenig genau befannten tropifchen Afrikas, nämlich von ven 
ia Süden Habeſchs liegenden Staaten Kaffa und Enaren bis 
men Niger- und Senegal-Ländern, innerhalb welchen ver 
Raffeebaum fait gar Feine Eultur genießt, ja feldft hier und da 
dutch fanatifchen Blödſinn verfolgt und audgerottet wird, dennoch 
über in größter Hülle ſchattenreicher Wälder unb bes 
Ertrages weite Räume einnimmt und in Schon edle Früchte 
giebt. Daher ſchon möchte vielmehr weit eher Hier ald in Jemen 
fine Urheimath und fein Paradies-Clima zu fuchen fein. 
*onnte man num nicht erwarten, baß ber Kaffee, vefien Name 
gar keiner arabifch-einheimifchen Sprachwurzel angehört, 
Ar zunaächſt mit der Benennung feiner Landheimath Kaffa iven- 
td erſcheint, au von da erft aus dem äthiopifhen Hoch⸗ 
Vaude in das climatiſch verwandte Jemen durch irgend eine 
und unbefannt gebliebene Inbuftrie verpflanzt fei, wenn auch fein 
fiforifchschronologifches Datum bisher und darüber pofitiven Aufe 
itluß gegeben Hätte. 

Sehen wir nun, was uns Natur und Geſchichte für Xhat« 
ſachen Hiefern, bie unfere hier überſichtlich gegebenen allgemeinen 


— 
) Petrus Forskäl, Flora Aegyptiaco-arabica s. Deser. Plant. etc. 
ed. Niebubr, Hayniae 1775. 4. p. ıxxxvııt feat — Spon- 
tanese fructus sine dubio nullius est pretil; nnd: ex Abyssinia 
illatas primas arbores putant Arabes. 


‚538 Der Kaffeebaum; 


Andeutungen über bie geographiſche Verbreitungsfphäre 
dieſes merkwuͤrdlgen Naturproductes rechtfertigen mögen; eine Un» 
terſuchung, die biöher noch auf feine umfaffende, wiſſenſchaftlich 
befriedigende Weife ihrem Innern Zufammenhange und ben äußern 
Erſcheinungen nach geführt ift, und wol, fo gut wir fie zu gebm 
vermögen, Feine poſſendere Stelle ald hier am Schluſſe unfrer Bes 
trachtungen über Jemen finden Könnten, ba es fich Hier um biefes 
am meiften haracteriftifche Ergebniß feiner SProbuctionm 
handelt, um. deffen wien Jemen allein noch Beute eine Welt» 
bedeutung für bad Ganze hat. 


41. Der Kaffeebaum (Coffea arabica); ber große Kaffee⸗ 
Garten Arabiend, die Eulturfphäre in Iemen, als 
Gartenbaum. 


Der Kaffeebaum (Coffea arabica Linn.) war zu €. Käm⸗ 
pfer's 3) Zeit kaum noch wenigen Naturforfhern zur Kenntniß 
gekommen (Kähwah: Fructus ‚et decocti usus satis apud nos in- 
notuit, non aeque ipsa planta). Erft Juffieu, Forskal um 
Kinne (Willdenow, Spec. Plant. Vol. I. p. 793) haben ifn 
botanifch genau befchrieben *); er gehört Im Syſtem zu Pentandriz, , 
monogynia, nebft einer großen Zahl zu demfelben Genus gerechne ⸗ 
ter verwandter Arten, bavon bei weitem die meiften ber nenen 
Welt angehören und nur ein paar ver alten, einige dem ganges 
uſchen Indien, insbeſondre aber dem afrikanlſchen Boben, aber mut 
die jemeniſche Art trägt, fo viel bis jegt bekannt, bie nut ⸗ 
bare Kaffeebohne, und nur won biefer Art kann Hier die Kede 
fin, denn ber verwandten tropicalen Coffeaceen, zu den Rubir , 
ceen gehörig, und der fehe nahe ſtehenden Cinchonafeen iſt rin | 
ſehr große Schaar, mit der Familienãhnlichkeit ihres Habitus und | 
ihrer Beſtandtheile, die faſt insgeſammt einen fehr erregenben Ein 
Fuß auf das Neromfoftem auszuüben vermögen. Die ver Cofea | 
arabica zunädjft verwandteften Arten fcheinen wol vie 4 von Ror- | 
burgh 5) In Bengalen, Travancore, ven Moluden und auf Pigeen 


®) E. Kaempfer, Amoenitates exotic. Lemgoriae, 1712. 4. Fascic. | 
— 2 Qrte Abhibung vım Bieur Des Noyem, 1. Deb | 
" Kocque; Voy. Tables, der Ban, bie Blätter in natürficher Gräfe 
"mb, ein Ztoeig mit Biirtfen mb Früchten; Befchrelbieng im Car. a 
" Lnät, Ämoenitstes Acad. T- VI p.100. 9) Will Rozbun, 
Flora Indioa etc. Serampore 1833..8. YoLI. p.588—541. 
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land der Malayen angegebenen (Coffea tetrandra, bengalensis 
ober Travancorensis, pedunculata und angustifolia), aber mit 
ungenteßbaren Brüchten zu feln, von denen jedoch, nach Wight 
und W. Arnott,6), e8 unficher bleibt, ob es nicht bloße Varie⸗ 
täten der verwilderten arabifchen Species, die In jenen Rocalitäten 
angepflanzt waren, fein möchten. 

Was dad Mehl bei vem Korn, das Fleiſch bei der Kokos, bie 
atomatiſche Subſtanz Hei ver Musfatennuß, das ift dad aromati« 
be Albumen ver Kaffeebohne, die, wenn geröftet und zermalmt, 
durch den Helfen Aufguß den erquickenden Tran giebt. Diefeß 
Albumen, der organifche Eiweißftoff int Innern der Beere gebilvet, 
hüllt den Keim der künftigen Pflanze ein und iſt zu deſſen Nah⸗ 
zung beim Keimen ſelbſt zunächft beſtimmt. Diefer fehr Eleine Em⸗ 
bryo des Baums Tiegt In einer Vertiefung an einem Ende des Ale 
kumen, und tritt erft In der Entwicklungoperiode beim Anſchwellen 
bervor. Die Coffea unterfcheidet fi von den naheſtehenden Cin« 
Gena= Arten durch eine cylinprifche Blumenfrone in 4 bis 5 Ab» 
ffeilungen (Corolla monopetala quinquefida), aus deren nadten 
inneen Wand die 5 Staubfäven hervortreten durch die faftige, zwei- 
tapslige Beere, die In Jever Gelle nur ein Saamenkorn (ober eine 
Bohne), mit pergamentartiger oder Enorpliger Hülle (Pulpa) um« 
geben, einſchließt, und dadurch, daß diefe Bohne nach aufen con⸗ 
ver geformt iſt, nach innen mit einer Rinne fich zeigt, die aus 
ir Einrollung des Albumen nach innen hervorgeht. 

Der Buf over Baum), der biefe Frucht trägt, iſt im⸗ 
mer gelin, und wirft nie feine Blätter auf einmal ab; er er⸗ 
wicht, wenn ausgewachſen, eine Höhe von 6 bis 12 Fuß, feltener 
58.20, und wird am Beflen mit einem mäßigen Kirſchbaume 8 
zeiglichen, deſſen Zweige ſich im Höhen Alter, wie bei biefem, bie« 
gen und fenfen und eine Art Schirmdach Bilden. Das Holz ift 
ſcht zart und biegfam, die Rinde weißlichgrau und rauf, die Blaͤt⸗ 


*) R. Wight et W. Arnott, Prodromus Florae peninsulae orienta- 
lis. London, 1834. 8. Vol. 1. p.435. 7) Jean de Ia Rocgne, 
Memoire concernant l’arhre et le frait du Cafe, ärens& sur les 
Observations de cenx qui ont fait le dernier voyage de l’Ara- 
bie heureuse, in Voyage A l’Arabie heurense. Paris, 1716, 8. 

16—403 ; Penny Cyclop. (Royle's) Coffea arabica. Yol, VII. 

. 331 — 323; die gefammelte Literatur darüber f. in B. Emerich, 
ertat. de Coffee facnltatibus et effectibus, Berolini, 1839. 

8. ®) Ph. Sylv. Dufour, Traitez nonuveaux et carieux du 

Caf& etc. Lyon, 1785. 8. p.6. J 
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ter, denen des Citronenbaums verglichen, finb doch weniger per⸗ 
gamentartig unb zugefpigt, aber auch glänzend, oval, wellig, 
ſcharfſpitzig, 3 6i6 4 Zol lang. Zu allen Jahreözeiten trägt bie- 
fer Baum, wie andere feiner tropifchen Gefährten, zugleich grüne 
Blätter, weiße balfamifch duftende, dem Jasmin zu vergleichende 
Blüten 9) und grüne, relfende und fehon gereifte, dann fleifchige 
zothe Beeren. Die Tänglichen, fleifchig weichen Beeren find erfk 
grün, dann rothlich und glänzend roth, weshalb man fie auch Kir- 
ſchen genannt Hat, da fie auch eßbar find; mit ber Neife bräunm 
fie und werben purpurfarbig, vertrodnen, wo bann die beiden 
Kerne der Beere oder die Bohnen hart werben und Hellgrün find 
und gelblich werben in ver braunen, Enorpligen und bitter wer« 
denden Kapfel und Umhüllung, die eben fo, wie bie Bohne, durch 
heißen Aufguß einen milden planten Trank bietet, ber gewöhnlich 
bei den Eingebornen Giſhr oder Kifhr, bei Türken und Eure 
päern gewöhnlich als eine Art Scherbet Kaffee der Sultanin 
(Caffe & la Sultane) 10) genannt wir, und In Jemen noch häu« 
figer als ver Kaffeetrank von ver Bohne felbft genofien wird, aber 
da er nur von ber noch grünen Schaale ſchmachhaft ift, außerhalb 
Jemen nicht in Gebrauch kam. Man vergleicht dieſen Trank in 
Farbe, Geſchmack und Wirkung nicht felten dem Aufguß bed Ther⸗ 
trankes. Auch die Menıbran!t), welde die Bohne unmittelbar 
entwickelt, wirb zum Trank benugt und bient dann bem gemeinen 
Volk zur Erquidung. 

Die Kafferpflanze giebt ſchon, wenn 2 ober brittehalb Jahre 
alt, die erften Früchte, obwol fie von geringerer Güte find als bie 
des Altern Stammes, ver bis in das fechfte Jahr die beften Früchte 
teägt, dann aber ſich meift ſchon erfchöpft hat; dann wird er ent- 
wurzelt und neue Pflanzung angelegt. Da er zu gleicger Zeit 
Blüthen, reife und unreife Früchte trägt, fo muß die Ernte auch 
in breierlei Zeiten fallen, doch find diefe nicht fo beſtimmt von 
einander gefchieden (fchon im Bebruar, fagt Forskal, fängt bie 
Bohne an zu reifen), daher das ganze Jahr hindurch im Lane 
die Marktorte mit ber frifchen Frucht verfehen ‚werben; die Aras 
ber nennen zwei eigentliche Erntezelten, ſehen aber ven Mai ald 





.) Aesibung uns Beſchrelbung in W. Woodville, Medical Batasy. 

by W. J. Hooker and G. Spratt. London, 1832, VeLl. 

— 184. 1%) Niebubr, Belhn vn von Arabien ©. 55; Fon- 

, Flora Aeg. I. © pı LXXXVIL.. *") W, Woodrille, Medical 
Bolany lc. p. 184. on 
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bie reichſte Haupternte an, indeß die andre nicht fo vollfommne 
Frucht Liefert. Dann werben Lafen unter den Baum gebreitet, ber 
geſchüttelt Teicht feine Beeren fallen läßt, die in Säcken gefammelt, 
zum Irodnen an der Sonne auf Matten audgebreitet und dann, 
wenn fie erhartet find, mit Hölgernen ober fleinernen Walzen über- 
waht werben, damit bie Doppel=Vohnen aus der Hülle fpringen, 
tie dann von einander gefondert, in Wannen geſchwungen, gerei= 
nigt und auf den Markt gebracht werden. In ven Harazas 
Bergen, wie in den meiften andern Raffeegärten berrfcht, wie 
kei der Weincultur in ven bergigen Gegenden, ber Terraffen« 
bau mit Unterflügungsmauern vor; wo das Wafler fparfanı if, 
Bleibt der Baum mager und vertvelft Teicht. Der Regenguß erhält 
ifm nicht; er gebeiht am herrlichften in ber Nähe von Quellen, die 
ihn täglich am Morgen und Abend tränfen. Ein folder Baum!), 
mie er in den Pflanzungen zu Dorah von Eruttenden unter« 
ſucht ward, von mittler Größe, pflegte in beiden Erntezeiten einen 
Ertrag von 10 Pfund ver beften Kaffeebohnen zu geben, indeß ums 
ber in demſelben Garten auch Feigen, Blantain, Orangen, Citro⸗ 
mn ihre Srüchte gaben, und ald Kraut eine geringere Art Indigo 
den übrigen Boben noch nugbar machte. 

Das Ernte- Gefchäft ift fehr einfach, mühfamer die Pflege 
der Pflanzung, obwol ber einzelne Baum auch Feiner beſondern 
Sorgfalt bedarf, ſondern fich felbft überlaffen bleibt, wenn bie 
ganze Anlage im gebeihlichen Zuſtande iſt. Aber Hier tritt das 
Eigenthümliche diefed Gewaͤchſes, die vegetative Characteri= 
fit veffelben zur gebeiplichften Kocalität hervor, um bie 
nelße Entwidlung zu gewinnen, woburd feine Berbrei« 
tungsfphäre, wenn ſchon eine fehr weit ausgedehnte, 
dech nur eine ſporadiſch fehr zertheilte, auf minder um« 
fangreiche Zerritorialgruppen eingeengte erſcheint, vie 
fineöwegs blos won Breitengegenden, von Temperatur, von Hitze, 
Regnfülle, Meereölüften, trocknem Clima over hypſometriſchen Ver⸗ 
Kiltniffen abhängig iſt, ſondern von einem Zuſammenwirken 
und Ineinandergreifen aller diefer zu einem gewiffen hara 
monifgen Ganzen, daB ſich eben nicht wol anders ald durch 
das Kaffe-Clima bezeichnen läßt. Denn, wenn man ed fon 
alt dem Elima der Baummollenpflanze verglichen hat 13), 





") Cruttenden, Narrat. 1.c. p.278. ) 8.3.8. Meyen, Grand» 
tip der Pflangengeographie. Berlin, 1836. 8, ©. 448. 
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weil beide etwa jenfeit der Tropen bis 36° nörbl. Br. Hinaus, alſo 
in die fubtropifche Region, in ihrer Fünftlichen Verbreitung geiri« 
hen, wo nur noch eine mittlere Wärme von 19%,° biß 20° Ceii., 
fo bleibt es doch von dieſem, mancher äußern Analogien ungead- 
tet, ſehr verſchleden, wie fi fhon zum voraus denken läßt, de 
jened Gewãchs nur einen Baferftoff, diefeß ein Aroma zu zeitign 
Hat. Auch bleiben wir zuvor nur bei dem Kaffeeclima de⸗ 
men ftehen, dad nur einem fpeciellen Theile Arabiend, fir 
neswegs feiner ganzen Halbinfel angehört. 

Schon Niebuhr fagte!*), daß der Kaffeeba um vorzüglih 
nur an der Weftfeite des Jemen» Gebirges cultivirt 
werde, unb zwar norbwärts noch bis in bie Provinzen Ha- 
ſchid u Bekil (bis 17°N.Br.), fünwärts bis nad Ja fa (Oſchef) 
und Kataba (gegen 14° N.Br.), alſo bis in die Nähe von 
Aden, doch feine dad Clima in ben Gauen von Udden (ſ. 
Th. XII. ©. 814), von Kusma (in O. von Zeit el Fakih) un 
dem nur wenig nörblihern Dfjebi bei Hadsjir (f. TH. XII. 873) 
dieſer Frucht am meiften gemäß zu fein. Von daher fomme ver 
meifte und befte Kaffee; auch Herrfche an wenig Orten ver Er 
auf Berghöhen eine fo regelmäßige Witterung wie hier in 
Jemen. Alle von Niebuhr gefehenen Kaffergärten liegen inner 
Halb dieſer angegebnen Grenzen. 

Burkhardt erfuhr15), daß der Kaffeebaum nicht nord⸗ 
wärts Mefchnye im Zohran Kande (20°N.Br.), in N. W. ven 
Tebala (f. Ervf. XII. ©. 196), nur wenig nordwärts Gomfure, 
wo auch Ghamid (darüber f. unten), wachſe, pie Owalität 
aber je weiter füdlicher vefto beffer werde, und bie befte in der 
Nähe von Sanaa, d. i. in Welt um Kusma, Dfjebi und Beit 
el Fakih mache. 

Ueber diefe Norbgrenge der Kaffeecultur, melde afie 
dad ganze Hedſchas und Nordarabien ausfchließt, ift und Fein ge⸗ 
naueres Datum eined Beobachterd ald Augenzeuge bekannt gemer« 
den, und nur Schimper, ver Botaniker, erfuhr, daß ſüdwärts 
des hohen Dſchebel Gurned, eine Tagereiſe füboftwärtd von 
Zaif (Erdk. XII. S. 151), das Land Afyr beginne (ſüdwärts 
von Zohran), und damit auch ver Kaffeebau!6). Died würde 





°) Miebuhr, Veſcht. vom Arabien ©. 144, 2) I. L. Burckhardt, 
‚Travels in Arabis. London, 1829. App. IL. p. 47. 
=) @. Gimpers Micr. Reife 1835. 
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dio gut mit 2. Burckhardt ſtimmen. Doc bemerlen wir, daß 
Zamifier17) auf feinem Landwege im Innern des Hedſchas von 
Taif bis in die Nähe von Afyr noch nirgends Kaffeepflan« 
jungen, auch) im Lande Zoran (Wadi Zaaran), felbft nicht 
vorgefunben, wenigſtens nicht angegeben hat. 

Botta hat noch fühlicher als Niebuhr's Angabe, zu Ka⸗ 
taba, nämlih am Sabberberge, im Wapi Gina und beim 
Torfe Oſchennad ſtarke Kaffeecultur!®) beobachtet (Erdk. XII. 
6.783), und Wellften erfuhr in Lahedſch an ver Grenze von 
Jafa (f. Erdk. XII. ©. 659) und im öſtlich von Aven gelegnen 
Sjughra, ver Refidenz (Erdk. XI. ©. 660) des Sultan ver 
dudhli, von wo viel Faͤrberroͤthe und Kaffee ausgeführt wird, 
wogegen man Getreide und Datteln umtaufchte, daß diefe fehr 
große Quantität Kaffee aus dem Lande Jafa fomme, wo 
man ſich viel mit deſſen Cultur beſchäftige. Auch die Subeihie 
Aribus bauen Hier noch Kaffee (f. oben ©. 674). Es ſcheine, 
bemerkt Wellfted, viefes Jafa die öftlichfte1) Grenze des 
Raffeelandes in Jemen zu fein, und man fönnte wol fagen, 
on ganz Arabien; denn wenn auch in Oman auf dem Gebirge 
Addar etwad Kaffee gebaut wird (mol über 5000 Buß abfoluter 
‚Höße, ſ. 0b. ©. 552), fo if ex doch von zu fchlechter Gorte und 
iu ging, um bier, noch dazu auf einem fo Kleinen infularen Ge⸗ 
biete, mit in Anfchlag gebracht zu werden (Ach dar liegt ſchon 
unter dem nördlichen Wendekreis, 23, N.Br.). Aber auch in je⸗ 
am enger geſteckkten Kaffeebezirke von Jemen würbe man 
ſeht irren, wenn man ihn ganz mit Kaffeegärten erfüllt ſich den⸗ 
fa wollte; dies ift durchaus nicht der Dal. Nur gewiſſe bes 
günfigte engere, ſchattige und doc heiße, gefchügtere, 
von kühlern Verglüften doch auch gefächelte Thalſchluch- 
ten, die reichlich zu bewäffern find und terraſſenartig 
mporfteigen, und auch diefe nicht ale, ſondern nur folde, in 
welgen ein von der Höhe herabgefchlemmter?0) günftiger Boden 
von verwitterten Thongebilden ober porphyrartigen Trappe 
seReinen zeichlickern Abfag gefunden, um den Baum nähren zu 
Ünnen, find e8, in benen er Wurzel zu ſchlagen und aromatifche 
drůchte zu tragen ſchelnt. Dieſes Thongebilde, aus welchem durch 





”)M. Tamisier, Voyage en Arabie etc. Paris, 1840. T. II. 
de. WP. Relation 1.c. p. 74. '") Wellfeb, Dr 
a. 0. D. Th. Il. ©. 316, 3186. .°%) Cruttenden, Narrative l. @ 
Lond, Geogr. Joum. YuL P-278; Botta, Relat, p. 74. 
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ver Sonnenſtrahl nur winige Stunden „bed: Zageß einnringe im, 
wie im Wadi Sina, waren es immer nur enge Berafpalun mit 
Amaffentultur, deren amure Eengen: leicht Ewaſſert werden lom · 
ten, An denen der Raffecbuse , der tie Hitze Ihebt, aber Ar Sim 
nenftuaht ſcheut, zwiſchen. Mıgpflaugungen. anbret größer: — 
die Hrn Schatten ‚gehen Muußten. (vorzüglich: ker Cerdin sebtstem) 
gut gebieh, wenn fihon: die Pflnuper fich werig um ihn Kinn 
dm, akeß Uukraut iu ummudere Uchen, nur für feine. tägl 
Bewãſſeruug fargten, uud daun ab purch “feine. richte Senden 
ten. Das Shhen von Rinne ‚ad Wthbrn. für wir Aschfirumg 
war Die Hauptlonge.:. Daffelde. hatten auch die erſten Redeike 
pa 2a Rocgue 1) witgeiheift, und geſagt, daß Ye Beasiie 
ung ber Baum mol woche, aber keine Brucht anfege, fo werk 
wie wenn er dem zu heftigen Gonnenfeahl.uusgeleht ſel Bang 
die Frichu an mu weile, fo ‚muß. vie Bewällnung aufblem, * 
quer. täglich jeden Bergen und. dem Abead micht fehlen ducu; 
dann muß ver Baum trocken ſtehen und nah Maſſer ſohar ab⸗ 
Teitet: werden; Iſtder Hafſtegarten Im,’ ziuem ‚mr Hd ſchauigr 
Srts gelegen, jo gaveifjt er hefler, voenu: Beine ichat tang ehaen Bikes 
umhet gepflangt merken u. mt Ausdritlich jagt Gruktenns, 
Hay man auch auf der Höfe meh Sänue, in.beffen. limgur 
dyungen „ wiederholae Derfache:zue Inlegung ot Rafkerfie 
zungen gemacht P)ı: anf ffe.nker Immen mißinngem, weil cd 9 
Ant, onen weil der oden dagu nicht Taugla gawcen Darin 
Feb: Ha es nerfudit, ir ſeinen Gärten: aufelbf: ofte evflat 
zuagen angulegen,..aber. ohne Arf⸗igz ven. aachtten Orr ba 
Sar aa, in welchenKakfae etzeugt wird, Yirke Ex u tandes 
Saffaſh nennen eine kurze Tag erei ſe Im; Saboſt ur Ab 
Ban; der aber auf Deinen Karu aAngetragn Alan. 3 une 2° 
an. hen fa-tmirb:eh.mok: mu mit / der Mnlagung. kat Bniglis 
ahın Bufieogartanbinf des Harehone ker. Befineng Ees · 
ahh eb. ader Mp uch ‚gegangen fein, iu ker Bellenke.Da:laGire- 
laudiere 35) vor anderthalbhundert Ian. (12) beſchrult 
won dena ſchon · in /holbeh Wohrhandert ſplien Mieknhr rain: ae durd 
Wiefe oin zon (4763 Grit. SE, GEAR), gar. Fein Ernie 
— euere te Falke 
: ge re houvoaao -L.-6."p ?2 
ee ren 
* *86 * une, VI ABA 
Brunn RR 


ne ANZ ua 
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fat. Er wird balb wieder verddet ſein, da hie Reſidenz von dert 
nah Sanaa verlegt ward. Man Hatte die beſten Sorten das 
Sin ordentlich in Reihen verpflanzt und eingehegt, um hoffte den 
Ertrag mit dem Namen Königskaffer zu belegen. Der Imam 
ſchien einen gewiſſen Stolz darin zu fegen, aus dem von Kd« 
nigshand felbR gepflanzten, ſchönſten, immergrünen 
Yarten, wie er fid} gegen ven franzdſiſchen Gefandten, ber Ihm 
de Varks eines Königs Louls XIV. in St. Cloud und Verſaillet 
grühmt Hatte, ausgedruckt haben fol, bie edel ſte Frucht der 
Belt zu pflücden, um damit Gaſtgeſchenke zu machen; denn über 
den Raffeebaum und feine Bohne gehe keln anderes Gewächs ber 
Schöpfung hinaus. Wirklich ging feine Generoſität fo weit, ver 
Geſandtſchaft 500 Säde mit Bohnen anzubieten, wenn fie fih nur 
alt deren Transport befaffen wollte. Daß man im Innern 
Jemen "auch ſchon einen Unterſchied unter den verfhiebenen 
Raffeeforten®) macht, welche zu Manghheb gepflanzt waren, 
wird and von Cruttenden beftätigt, ver 7 verſchledne in Sa⸗ 
neo als Dis vorzuglichſten mit folgenden Namen nennen hörte, vie 
m Baristätn nennt: 1) Scharji, der befte Kaffee von allen, 
fen Roralität und unbekannt, 2) Udbeini, der und bagegen 
durch Nlebuhr wohlbekannt; 3) Matorl; 4) Harrazi, dur 
CTruttenden Bekannt; 5) Habbat; 6) Hatmi; 7) Schirazi; 
davon Scharſi und Habbat mit den Heinen Bohnen voch als 
die beſten Sorten gelten. J 

Bei der Stadt 543 und ihrem Kaffeetranſit haben mir 
in obigem (Erdt᷑ XII. ©. 801), nach Paſſama's) Erkundi⸗ 
gungen daſelbſt, die Namen von 9 Landſchaften in Iemen 
aufgeführt, welche als Raffeegebiete ihre Bohnen aufden Markt 
von Häs liefern ſollen. Es wird Hier nöthig fein, ihre wenig 
befannte Lage genauer nachzuweiſen. 

1) Kaffeegeblet Oſchebel Ras, mit dem kaffeerelchen Bin 
den an feiner Sudoſt Seite, liegt im Oft von Häs und IR and 
Botta’s Grenrflon dahin bekannt (Erof. XI. S. 802). 

2) Eharab möchte wol mit Bellen es Cherab auf Nies 
Wehr} Karte im S. O. von Häs und Heidan, Im der Nähe des 
Vergſchlofſes Maamara, ldentiſch fein. 

3) Souden oder Duden kann wol nur das in Oſten vom 





®) Gruttenden, Narrät, 1.c. 9.286. °) Passama, Obserr. 1. c. 
T. XIX. p.167. 
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Dſchebel Rab Tiegente Mohen Niebuhr's und Eruttenden's 
fein, wo ber beſte Uddeĩni gemonnen wird. 

4) Habe, ein Land im Norden ’®) von Unven, fanz 
mol fein andres als das auf Niebuhr's Karte genannte Hö« 
bãſch 37) gewefen fein, dad, zum Amte Merhäder gehörig, im B. 
von Iertm und im N. W. des hohen Sumära Paffes In ver Bor« 
terraſſe gelegen iſt. Von ihm, das Feiner feiner Vorgänger mähr 
kennen lernte, erfuhr Paſſama, daß es fehr bergig und reich an 
Kaffee fe, und von 4 Chefs beherrſcht werde. Es fei won den 
Beni Aouat, einem fleifigen, arbeitfamen Volke, ber 
wohnt, welches die Kaffeepflanzungen durch bad ganze 
fünlihe Jemen beforge, ein Umſtand, die Eriftenz einer fol- 
Gen Gärtner⸗ Caſte betreffend, der und biöher völlig unbefannt 
geblieben war. Von ver Fleinen Feſte Masnae in diefem Laute, 
hörte derſelbe, ſeien die Ali-Saad ausgegangen, die feit dem 9. 
4799 in der Gefhichte des fühlichen Jemen aufgetreten wären. 

5) Belläb And, dad Amt, in welchem, nördlich vom ver 
zigen, die Stadt Dorän als Hauptſtadt uns durch Niebuhr *) 
ſchon befannt war; es ift nur allein von Seetzen befucht, ber je 
doch Ielder in Dorkn krank lag (Erdk. XII. S. 905). Sein Un 
wohlfein, ſchon auf dem Hinwege dahin durch den Wadi Räme, 
iſt wol die Urſache, daß er ber bortigen Kaffeegärten nicht erwähnt, 
von denen Paſſama, auch 6) am Dſchebbel Räma (Khéma) 
ſprechen hörte, ver ſich oftwärts von Kusmä erhebt. Was 7) untn 
der Umgegend von Sanaa für Kaffergärten, auf ben uns gän: 
lich unbekannten Dfegebbels Chaami, Affonga, Hodda, Gaari um 
Roa 39), zu verftehen find, wiffen wir nicht; ficher Ilegen fie aber 
nicht Im Sid und Südweſt der Stadt, wie wir aus Niebuhrs 
und Cruttenden's Reifeberigten wiflen, auch nicht gegen DR: 
weil auf Arnaud's Wegen von Mareb keine Spur davon fit 
zeigte; es konnte alfo nur die Nordweſt · und Weftfeite ver Vor⸗ 
terrafle Sauaas gegen dad Gebiet von Kaukeban, Schiban 
und dem Haſchid u Bekil barunter zu verftehen fein, won im 
wir ebenfalls durch Hörenfagen erfahren, daß dort Kaffeeculter 
fein fol. Daß au Stend Kaffergärten zu Taäs unb Otens auf 
den Bergen von Säfan und Harraz (Erdk. XI. ©. 913), iR 





) Passama, Obserrat, 1. c. 
von Arab, S. 288. °®) 


„Ionen, °) Rebuhe, Befärik 
serv. 1. c. Ps 236. ©. > ” 
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und aus Botta's und Cruttenden's Berichten belannt; Baf- 
Tama förte, daß deren Bohnen zu Häs auf dem Marfte gegen 
dortige Töpfer- und anbre Induſtriewaaren umgetaufcht würben, 
und daß dabei vorzüglich auch die Schanle ver Kaffeebohne von 
Safan (la coque de Safan) elne wichtige Role fpiele. 

Um vollſtändig die Zahl ver Kaffeegärten, fo weit wir bis 
jegt von ihnen Kenntniß befigen, zu einer Ueberficht des gan⸗ 
zen Kaffeegebietes zufammen zu faffen, führen wir noch 
vie übrigen Hauptorte ber Kaffeecultur in Jemen an), 
Nie Baffama in.Häs nennen hörte, welche, obwol wir leider von 
sielen derfelben bei dem unvollkommenen Zuſtande unfrer jemenl⸗ 
iben Karte ihre Rocalitäten no gar nicht einmal nachzumeljen im 
Stande find, und doch fo viel zeigen, daß unfre bisherige Kennt« 
niß ded Kaffergeblete® nur eine einfeitige, nämlich faft nur auf 
fünfide Gegenden von Sanaa beſchränkte, war, und wir ihre Aus⸗ 
dehnung gegen Norden viel zu wenig fannten, well dahin noch 
kin europäifcher Beobachter vorgedrungen war. Diefe Hauptorte 
find im großen Tribudlande der Aſyr (moR); zu Cheres (mol 
Eharres? auf Niebuhr's Karte von Iemen, nördlich des 17° 
RBr.); zu Maribbn (unter 16%, N. Br., bei Niebuhr im Ha⸗ 
ſcdid u Beil); zu Meljam (wol Melhan in S. W. des Wadi 
Yaa bei Niebuhr); zu Ouacraph in Bekil (? vieleicht Wadi 
Adıraf bei Niebuhr, 16°N.Br.); im Dichebel Kaufeban zu Laa 
(mel Wadi Laa und Belled Laa bei Niebuhr); zu el Soudé 
vb Zuba bei Nieb. norpwärtd 16° N.Br., oder Sarbie ſüdwärts 
son da, im Wadi Gurbüp?). Dann werben lauter unbekannte 
Drte wie Heromfe, Battne, el Harf, el Bafelee, Mafuar und Wadi 
Zaar in Maghareb genannt, fo wie ber Dſchebel Rhema (0b Rae⸗ 
m?) und Galfe, in ver Provinz Houtouma (mol Dethume 
Ki Niebuhr in N. von Höbäſch) *). 

Im ſchon angegebnen Bellad Anes wird noch vorzüglich der 
und unbekannt gebllebne Dſchebbel Betnafer, dann Belad 
SHouffab el Ala (fiher Defab el Ala, d. i. das obere Defab, 
ki Riebuhr*?) in OR von Zebib) ald Raffeegebirge genannt. 
Bon diefem Defab, dad Hadſchi Chalfa Oufab*) ſchreibt, 
bat dieſer türkiſche Autor eine eigne Legende über dad erfte 





) Passama, Observat. I. c. p. 236. +) Niebugr, Beſchreibung 
». Arabien, ©. 235. +2) Gbend. S. 45. +) Silv. de Sacy, 
Chrestomatbie Arabe T.I..p. 481. 
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Walchsthum ver Kaffted Anme dafelbſt mitgetheilt, Du dam 
Vrucht ein Schüler Schaͤdelis, der Shelkh Omar, ſich mit fiam 
Gefahrten in bortiger Verbaunung nor dem Hungertode geſchün 
Haben ſoll, ehe er eine chrenvolle Aufnaheie in Mochha fan. 
Es iſt dies die erſte und einzige Erwähnung dieſer Art, die ud 
@i6 fo fruher Beit dort vorgekommen. Bon Täãs werden ir 
ner außer dem Dſchebbel Sabber auch die und umhefanuue: 
Digedbel Eheiat, Doufan und -Beiat, fa wie bad Laut 
Kattaba, 3 Tagereiſen wörnlich- Aden, ald Kafferkiubes gemanzt, 
von dem, nebft bem Jafa Lande oder Dfof ( Daface-Tribut, 
ſchen oben als Kaffee erzeugend bie Rebe war. Sierzu kommt, 
nah den Grkundigungen ber Ergländer in Aden, auf ihrer Kerr 
tenfligge son Jemen) noch im Süden umm- Taãt und dem Geb 
ber das Territorium. Sonzheren des indevendenten Sheikh Eher 
zebes, welcher von. ven aͤgyptiſchen Truppen befehdet mar, an 
deſſen Eand in Die genannte Karte ‚mit dem Beifape: Coffee 
Geuntry, eingetragen if. Von dem Angaben ves Freamyoim 
VBréon, der Im Jahre 1823 nach) Jemen geſchickt wurde, um ab 
den dortigen Gebieten bie Kaffeeplantagen ber franzdfifgen Co⸗ 
Ionien. durch Geglinge and. Verpflanyangen zu werfüngen, übe 
Koffegärten abſtrahlren mir hier ganz, va Paſſama ihm vide 
Fietlonen in feinen Benennungen nachweiſet, und z. B. ſagt, 
daß feine Karkerin Berge niemals exiftiet Hätten, wie fo mauceb 
andre, waß ihm wenig Glauben zu Wege bringt). _ 

Zu allen tiefen Angaben der Kaffergeblete Jemend im 
meilern Sinue, beren meiſte auf Zimmermann's Karte von Ara 
bia felix angebeutet werben kounten, haben wir nur noch ein ein- 
zig⸗s, aber ganz neues, bisher unbebanntes Datum zur Brr- 
wolRändigung über deſſen Norbgrenzen, nad) des Gemeralfabt« 
Arztes Ehedufenu Beobachtung, Hinzugufügen, ver zum mim 
male, als Augenzeuge, ven fehr fruchtbaren Bergdiſt rikt br 
arabiſchen Vergkette in Hedſchas an der Noragremge Semens 
namlich Ghamid %) (unter 20° N.Br. in Zahren, was uf 





**) Repost,:Correspondence of Aden, 1839, f. Map of Jemen. 
**) Passama, Observat. 1. c. p. 235: +") Chödufean, Geogr- 
plie de T’krabie, Notice r&digeo par MM. Galinier et Ferret, 
im Bulletin de la Soc. de Geogr. Denx. Ser. 1843. T. XML 
Kal: fd» Carte d’Acir et d’une partie .de I’Eledjas et de 
}d, dresste en Arabie' par MM. Gahnier et Ferret, ai 

" au Corps Royal d’Rist-Major, Capres ler Notes prisen de 1 
— 1840, par M. Chedufowu, id. Inspootene, et ME. Mars, 
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Busdherbt anfühet, |. Exıt. Xih ©.209), want, walcher acher 
Rosa, Gerſte und andern trefflichen Fruchten, auch Kaf fee won: 
zanz vorzüglichſter Qualltät erztage, den alle Araber 
veit. hüßes ald ſelbſt den Mochha Kaffer ſchäten ſollen. Seine 
Boßne iſt weit ruader und dunkelgraͤner, als ver Mochha; fie 
iebt yeah. Preffen eine ällge Subſtanz von ſehr angenehmen Gew 
qad und Gerach. Doch produtiren die Berge von Ghamiv 
avon nar 100 bio 150 Centner, welche wie Cinohnet für ſich 
halten und dieſe Waate germ drei mal fo themen ald den gewäß-' 
ichen Kaffe bezahlen. Im Handel IR: dieſt GHamid-Gorte 
var nicht zu Haben; aber Colonel Mary fandte ihn nach dar 
tanzöfifcen Golonien, wo mam Anpflanzungen veffelben in große 
dbhut und Pflege genommen. · Don unmktteifar ſüdwärts angren⸗ 
paben, ſehe anfruchtbaren Diſtriklen Scho am ran (Schemtan 6. 
berghaub), Bol garn und Beni Amt ſcheint dieſe Kaffeeenltuv 
ganj za fehl, ‚da der Kaffeeanbau, mach Paſſama's Angabe, 
a Age, dab, gwei Grabe fühliäier aid Ghamid, vom 16°N.Br. 
merhfämittest wich, eigeatlich erſt vecht beginnen ſoll; doch dar ⸗ 
ber ſhit bis jept alle genauere Kenmniß Aber va das Zahe 
van Chédu ſtau's ofjmban das Behran Burdharkt's if; 
fo beflättge ſich mm von neurm, wie ſo oft fchon, die Sicher holt 
det Daten, bie wir dem Scharfblick und dev gewiſſenhaften Treu⸗ 
Yieh natfien Reifenhen verbanlın. 


Die Kaffer-Waltungen in ihrer athiopiſchen gel: 
— die primitine wilde Sphäre des Kaffeebaums 
in der Tropenzone im Norben ved Aequators vom 
Hurrur und Shoa in Babel v1 Sierra Leone. 


Der frühern Behauptung ve Araber, daß ver Kaffeebaum num 
in ihrem Lande wachfe, welche De la Grelaudiere) mit nad 





Lieuten.- Colonel, aile de du Gön6ralissime des Armees 
WArabie. 1840. Diefe fehr, wichtige Mfer. Karte, deren Bubllfes 
tion erft noch erwartet tofed, 'verbanfe ich der fo ungemein wohlwolz 
lenden .uweigeunügkgficn Mittheikung ker Her Balinier und: Fer⸗ 
vet, fo wie meines hochverehrten Freundes, des Herrn Jomard, iz 
Ben, Ne. ‚mir daſelbſt, im Mai Ren eine PR Cople — 
am g ger tinterfei mgen zu nehmen gi 

rg ae beften u an, Kann der Siege er ie 


* —— — 
k vor. Pe n u 
mens, Yo. Ze Tara — 


v 


552. Der Kaffeebaum; 


Gusopa brachte, ein Arthau, Sen ſelbſt ein C. Kämpfer u 

wisberholte (Kahwah, quae nullibi. terrarem quam circa Mach“ 

ham Arabiae felicis oolitur)*®), ift ſchon als trrig von Riebahr 
wiverfproden“%), der im Gegentheil von Arabern ſelbſ ſagen 
hörte, daß fie den Baum amd Habefch erhalten hätten, wie auch 
ven Ka'ad (f.. Erdk. XU, S. 795). Aber wibderlegt Tomate, bei 
Mangel aller Hiforifihen Angaben, diefe Anſicht nicht werden, gu 
mal fo Iange mar von keiner afskfanifchen Heumath des Kaffe 
baums wußte. Pater Tellez, ber des Curopäͤers Fernandtz 
Neife (1613) vom ſliblichſten Habeſch nach Enaren um Kaffe 
bekannt machte (f. Erdk. Afrika L S. 169), fo wie der gelehetehe 
Kenner des Landes Gabeſch, 3. Ludolph, Fennen ven Kaffee in At⸗ 
thlopien nicht; In dem zeichen Schate feiner Historia Aethiepica 
iR davon uirgends Die Meis. ‚Der franzöfifche Arzt Woncet, der 

im Jahre 1698 Habeſch von ber Landfeise erſtieg (f. Erf. Ariks 
1. ©. 182,205), ſcheint der erſte zu fein, der vom Anbau ber 
Kaffeepflanze 50) daſelbſt Nachricht erhielt, ehue fie doch felbft ge 
fehen zu haben, und ber von-ihrer Berpflanzung nach Jemen fprikt, 
ohne jedoch genaueres darüber zu. wiſſen. Gr fagt, ber Kaffet 
wachfe in Aethiopien, wo man aber feinen Werth darauf Inge, je 
doch behaupte, Daß er von da erſt in Jemen eingeführt fei; aud 
bemerkte er, daß man dieſen ver Myrthe ähnlichen Kafferbaum dert 
aus bloßer Euriofität aufgiehe, em Anſicht, die De ia: Rorgaeft) 
zu ber ganz irrigen HYpothefe führte, daß, wenn man ber As ⸗ 
gabe 3. Ludolph's folge, welcher vie Habeffinier für ein aus 
Arabien erſt mach äthiopifchem Bogen eingemanbertes Bol halt, 
es ſchon begreiflich fei, wie mit ihmen auch ber. Kaffeebaum auf 
feiner arabifchen KHeimath nach Habeſch werpflangt, aber ver 
auf einem minber fruchtbaren Boben natürlich verfünmert fei, mil 
dies Poncet melde, und daß ſpäterhin ſich daſelbſt gar Feiner meh 
sorfinde, ein Grundirrthum, wer fich fogleich von ſelbſt vollſtändie 
widerlegen wird. 

Uns ſcheint dagegen gerabe das Gegenthell her wahre Hergang 
der Dinge zu fein, wie auch ſchon früher gelegentlich bemerkt wart 
G. Erdt. Afrika 2. Aufl. ©. 175), zumal da wir durch meurflt 

) Eng. Kaempfer, Amoenitates +) Ri 
une Beige, von Nrab. ©. Fa “ 4 aaa, Vene en 

Ethiopie, {n Lettres &difauten. ; Paris, 1704. Rec. JV. p- 2; 
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Serfjtungen genauer bie Athiopifge wilde Utheimath ken⸗ 
am gelernt, wie ſich aus dem Folgenden ergebm wird, mnd- bei 
um ſehr alten Verkehr der Habefcht (als Convenae oder 
dabaſch ſchon zur Zeit Hiſn Shorabs, f. Erdk. XI. ©. 320, wie 
unter den athiopiſch⸗ chriſtlichen Röntgen im Gten Jahrhund., eben. 
&.69) mit Jemen eine frühere ober fpätere Uebertragung athio⸗ 
re Gewaͤchſe, wie Kaad und Kaffee, auf den Boden ver Süd⸗ 
frife von Arabia felix für ganz natürlich halten. 

Auffallend mußte es fein, daß man auch Hei I. Bruce, dem 
ufnerffamen Beobachter ver Vegetation in Habeſch, während feie 
mr Reife zu den Quellen des blauen Nilarmes, noch feine Spur 
son einer dortigen Kaffeepflanzung vorfand, da Poncet, fein Vor⸗ 
dinger, doch wenigſtens nad) Hörenfagen davon geſprochen, und 
m and beffen Vorkommen Bei den Gallas wol kennt. Aber dem 
ſcherfblickenden Burdbardt, auf felner erften nubiſchen Reiſe 
(1814), war es vorbehalten, hier zuerft den Schleier zu lüften. 
den Markt zu Sennaar und Shendy am obern Nilſtrom (f. 
Ent. Afrſta 1. ©. 534, 539) fand er nur in geringer Quantität 
nit Kaffeebohnen:2) beſetzt, die nach feiner Erfundigung nicht 
in Arabten gewachfen, ſondern ein Erzeugniß Abyffiniens 
ud des Galla-Landes warm. Ueber Maffaun nach Oſchidda 
in Arabien wurben fle nicht ausgeführt, weil der Kaffeebaum, 
der ſie Iieferte, nur in den weſtlichſten Provinzen Abyfe 
finiens wuchs, daher bie Ausfuhr gegen Oft zu beſchwerlich und 
loſtbar gewefen wäre; In Sennaar fhon war biefer Kaffee nur 
ein Luxus der Vornehmen. 

Der Naturforſcher Ed. Rüppeli®?), auf feiner zweiten abyfe 
Anijen Meife (im I. 1833), bemerkte auf dem Oftufer des Zana⸗- 
En, im Süden von Gondar, zu Kiratza (unter 12° 35° 53 
RBE.), auf einer abſoluten Meereshöhe über 6000 Fuß (Spiegel 
38 Bana=Gred 5732 $. üb. d. M.), faft neben jeder Wohnung 
dieſen Ortes eine Gruppe von Kaffeefiräudgen. Sie gevich 
auf dem bortigen bafaltifchen Boden, gewiffermaßen ohne Pflege, 
tab ſehr gut. Man fammölte die zeitigen Bohnen zwar regel« 
mäßig ein, aber blos um fie ald Handelswaare zu verkaufen, denn 
die abyſſiniſchen Chriſten trinken in ver Regel kelnen Kaffee. Ue⸗ 
brigens, bemerkt verfelbe Beobachter, fet er auf den Hügeln um 





") L. Burckhardt, Tray. in Nubie. Lond. 4. p- 314. 
”) Dr. Gr. Rüppel, Relfe in Möyffinien. 1840. 8. IL. S. 225. 





hab füplichn Urs dea Jana⸗ Oees wachſende Kaffee nun wnig 
geſchätnt; mon bezahle wis einem Gpeciäthaler 50. Pfund tech 
Pfand zu 42 Unzem). - Dagegen fel ber. aus ven ſüdlichen ur 
waſtlich gelegenen Brovinzn Narea und Kaffa weit wahl 
ſchedender alt der im Jemenz doch werde er zu Mandat 
nie moßlfeller ais 35 is 40-Pfund für aln en Gpecish verkauft, 
und auch biefes für jenes. Land Immer noch Gabe Paris werde nur 
bann gegeben, weng gende eine Karawane ein großed Kuanıın 
Ren Waart anf ven vortigen Bazır bringe. Dffenime iR alie 
u Kisapa am Dfufer ded Zana- Gerd, der Keffeeſtaauch au 
eine cultivirie Gartanpflange, die wegen der ‚geringern Sr 
auch weniger beachtet webhen mochte, amd wol ihre Berpflanumg 
dehin aus Jemen fünlichern Kaffa erhielt, bad in einem viel wär 
won Clama nur 12 Zagereifen fen yom Bang= Ser Hegt, wahln 
urgemfeitig eine ſehr befugpke Gaudelsftraße ihre Riquung nimm. | 
„bes noch auderes Kaffeeland iſt dreh Augengengen ia 
Afrita erkundet Die Kaufleute von Tadjurra ) (ur 13 
Ne), an der Berberap- Küfte, bringen mit ihren Kamen 
aus dem Sumera des Landes Sclaven, Glfenbein und Kaffee, un 
wen Miſſionar Iſenbergẽ) erfuhr bei feiner Laudreiſe won dem 
felken Hafın dung dad innee Adel zum Gawaihflug und mad 
GSchhoa, daß vieſer Kaffee aus dem Lande Hazrus (bie Sun 
Surrur liegt 14 Tagerelſen in S. W. von Zellah unter 944° R,Br.] 
anf den Markt von Berbera wie won Tadjurra zum Verkauf ge 
Wacht werde. Und wirllich ſah ver dautſche Miſſtonar Kray 
auf feiner heldenmuthig durchkämpften Rückrejſe von Shoa, in 
April 4343, ala. die biß dahin unbeiseinen Wege, der Rai— 
Galiass) zwiſchen dem Hask-Gee (unter IIND.) und da 
Quellen des Tatazze, Im der Provinz Defhen, durchgog un 
uf der Waſſenfſcheide zwiſchen gen Weſt ziehenden Zufäiie 
des blauen Nil und den gegen Oft ziehenden Zuſlüten bed He 
waſch einherwanderie, an ben Alfern des Ergebbo⸗KTluſſes (Es 
gibbe auf Mi Queena Map) den Kaffeebaum bis 14 Fuß hat 
gemachten. Gr wuchs hier an dem Dfinhhange Der hohe: 





=) Not. in Priend: of Africh, Nr. 9. 18. Jen. 1841. p. 38. 

*) Joxraal af the Rever. MM. Iseaberg and Krapf, in Precee 
dings of the Church Mission Society for Africa. Lond. 154 
8. p. 122. **) Journals of MM. Isenberg and Krapf, Missic 
in te Church Mission Sosiety, : Lond. 1848,'8. Ve 
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ergkette, war aber im ſüdlichern Shoa vom Ankbbar aoch«. 
eftiwärts auf ver won ihm fin Gebiete der bſalichen Nilzuflüſſe 
gen Kirada und den Zana⸗See zuvor ſchon zurkdgelegten Berg 
ade bis Daunt nit zu fehen geweſen. Erſt da Krapf 
9 vom hier zurück gegen ben Ofen wandte, zeigte er fi. Geim 
lätter waren lang, Schaale und Frucht waren noch nicht zeif, 
ker roth und ſuͤßlich von Geſchmack wie die arabifche Art. Die 
affeebohne war Hier auch nicht thener, da die Mehamena- 
er, ſo viel flo davon verbrauchten, fich auzupflanzen pflegten, bie 
wſſtniſchen Chriſten aber ven Kaffeetrank zurücwiefen, um den 
Tohamebanern in religidſer Hinficht nicht gleih zu fein. Dieſe 
hatfachen werben mun bunch bie trefflichen Beobachtungen ne 
letanikers Dr. Moth57) bei feinem letzten Aufenthalte im Kö⸗ 
igteiche Shoa (1843) außer allen Zweifel gefegt. In ven wär⸗ 
um Provinzen dieſes Geifllich=abyffiniichem Königreiches zwi⸗ 
im 8 — 11" R.Br., dad noch dem Aequator weit näher gerückt 
kald Aden, aber durch feine größere abfolute, 8000 bis H000 
RE) auffichgenne Höhe ſelner ganzen meift trachytiſchen, aus 
derphyr und Ärappgefteiuon beſtehenden Gebirgsbildung 
caaaoch ein kuchles, gemäßigtes, ungemein geſundes Clima, mit 
wer Differenz der mittlern Temperatur 59) bei größtem Kälte- 
md Hige= Extreme, Im December und Juni, von kaum 10° 
Bärme, mit einer fehr zeichen Bewäflerung verbludet, wächft, nach 
Dr. Noth's Beobachtungen, der Kaffeebaum, Bun in Schoa 
jenannt, wild. Bon dem chriflichen Populationen wire 
x jorgfans, wo er vorkommt, gerftört und außgeriffen, weil 
ft den Genuß der Kafferbohne eben fo gefahmon für die Eriöfung 
dalten, wie wie Lehre des fahfchen Propheten Mohamed, deffen fa⸗ 
natiſcht Anhänger ihre geſchwornen Beinde und Widerſacher find. 
Do aber Mohamedaner Im größerer Anzahl wohnen, da wird 
wRaffeebaum zwar nicht zerfkdrt, aber auch nicht gepflegt, wie 
in Giddem (Gedem, ver Provinz in Nordoſt von Aukobar, am 
fnfen Ufer ded mitilern Hawaſch- Flufſes), in Aroofi und dem 
too Galla-Lande (im Süd und Süboſt von Anfobar, vom 
ihern Quellgebiete des Hawaſch, unter 8 bis 10° N.Br., an den 
chen Zuflüffen zum Küftenmerre Zanguebars), das norboftwärts 
— 

') Dr. J. R. Roth, Appendix is Maj. Harris, The Highlands of 


Asthiepin, Lond. 1844. 8. VoL U. App. II. p44l. 9 Gbend. 
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an das Geblet.von Hurrur grenzt. In dieſen warmen, geofen 
Berglandſchaften wächt er in größter Fülle, obwol gar nichts für 
feine Cultur geſchleht. Aber feine wahre Heimath, bemerkt 
derfelbe Beobachter, ſcheine doch noch weiter in Weſt um 
in Süd’ zu Liegen, in den Königreichen Kaffa und Enaren, me 
man eine ganze Eſelsladung Kafferbohnen für den zwans 
zigften Theil eines Dollar Laufen könne. 

Mm ven Provinzen Tigre. und Samen haben die Franzis 
fen Ingenieure Galinier und Ferret, im I. 1842@), chm 
fa0E ven Kaffeebaum gefunden, deſſen Bohne von ven Eingr 
bornen ſehr gefhägt if und: auch in den Handel der Häfen der 
Rothen Meeres kommt, wo man Ihm bis nach Arabien überführt 
und dort unter dem fo gepriefenen Namen Moch ha auf den Mär 
ten feil bieten ficht. Der feanzöftfche Botaniker Raffeneau Delle 
bat ihn „une espece nouvelle de Caf&er” genannt; Dr. Roth 
hat ven in Shoa nicht von ber Coffea arabica Linn. verfchiem 
gefunden. 

In dem Königreihe Shoa, vas an Sahela Gelajfie 
feinen Despoten bat, ver aber unter dem Einfluß einer fehr fane= 
tiſchen, orthoboren und nur auf Werkheiligkeit ſehenden, fehr mäd« 
tigen und zahlreichen Hierarchte der abyffinifch- chriſtlichen Kirche 
ſteht, ift die Eultur des Kaffeebaums fireng verboten). 
Aber auf ven für ihn geeigneten oralitäten wächft dennoch dieſe 
Pflanze ſtark und gefund empor, und alle Diftricte, melde 
die Orenzgebiete des Königrelchs Shoa umgeben, m 
jenes Gebot, das mit Faſten und Abflinenz von „die ſem ver⸗ 
ruchten Trank des falſchen Propheten‘ zufammenhängt, 
giebt es zahlreiche und fehr gebeihende Kafferplantationem. Die 
enangelifch » chriſtlichen veutfchen Miffionare Ifenberg und Krapi. 
während ihres mehrjährigen Aufenthaltes in Shoa, zumal in vn 
Refidenzen Antobar und Angololla, kämpften auch gegen die⸗ 
ſes Vorurthell der Gingebornen ver abyffinifchen Kirche, wie gegm 
fo viele ‚andere; ‚fie Reiten“) den Shoa Prieftern vor, welde auf 


®) Annuaire pour l’an 1846. p. 369, im Rapport fait & rAca- 
d6mie des Sciences par Arago. "*1) Dr. Roth, App- IL. u 
the Cotton and Coflee Tree of Southern Abyssinia, bei Maj- 
Harris 1. c. Vol. II. p.427—420, *?) Aus Rever. J. L. Krapf, 
Journal from the Jan. to the 8. Febr. 1840, in Maunicript 
mitgetheilt, im London 1841, duch) die zuvorfommenbe Gt des Hrz- 
Goates, Gecretär ber Church: Miffion, dem ich hiermit öffent 
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8 Berbot des Kaffeetrinkens als eine firenge Ehri- 
enpflicht im Gegenſatz mit ven Anhängern des Lügenpropheten 
ılten, weiche ſich dort. fehr haufig dem Kaffeetrinken: wie dem Tas 
ictrauchen ergeben, daß ja Gott den Kaffeebaum, eben fo wie an⸗ 
ve Nahrungsmittel für den Menſchen, aus Liebe zu ihm wache 
a laſſe, daß feine Früchte wie alle von Gott erfchaffenen Dinge 
in und gut find, wenn fie nur mit Danffagung ‚gegen ihn em» 
fangen und genoffen werben, wie ber Apoſtel Paulus ausbräd« 
4 Ihre (1. Epiſt. Pauli an Thimotheum 4, 3 und 4). Anders 
ieb, wenn bie Dinge für Leib und Gefunbheit verderblich find; 
ımn ſel es eben fo Pflicht ver Geldfterhaltung, ſich ihrer zu ent⸗ 
Alten, wie es Pflict-fei, durch unmäßiges Faſten, das fie.den 
Mäubigen’ ald frommes Werk. und Hauptweg zur ewigen Gelig« 
At gu gelangen aufbürben, die Geſundheit nicht zu zerftören. Die 
interſcheiduag ber Ehriften ded wahren Evangeliums 
on den Mohamedanern befiche aber-nicht in dem Baften, 
taffeetrinEen, in dem Tragen einer für Zauber gehaltenen 
lauen ſeidnen Schnur (das bekannte Abzeichen jedes abyſſiniſchen 
ihriſten), ober vergleichen Aufenbingen, fonbern in der Lehre und 
m hriftlien Leben. Wollten fid die Abyffinier von den 
Rohamebanern durch Verfagen des Kaffeetrinkens unterfcheiden, jo 
nüßten fie.fich auch aller andern Speifen enthalten, die jenen uns 
kin find m. f. w. Sie machten ihren BPrieftern zugleich Vor— 
rürfe, daß fie nur um des Eigennuhes willen fo ſtreng über das 
Rafeevesbot Hielten, weil hei deſſen haͤuͤger Uebertretung ihnen 
fine reiche Duelle der Abgaben fließe; denn es ift ihr Gebrauch, 
ih af ein Stack Zeug, ober einige Steinſalztafeln (dort das 
Geld) zahlen zu laſſen, ehe fie ben Sterbenven und dem Todten 
te Sünde als Prieſter vergeben, -ein Kaffeetrinker geweſen zu 
fin, Um fo mehr eiferten die unermüdeten deutſchen Männer, 
dſenberg und Krapf, gegen dies Nationalvorurtheil, weil die⸗ 
Ken abyffinifgen Briefter, welche ſehr eifrig bemügt find, bie 
kinifcgen Gallavölter, mit denen fie ſeit Jahrhunderten forte 
wihrend in Fehde flehen, zur chriſtlichen Kirche Herüber zu ziehen, 
von diefen ihren Neophiten vor allen Dingen die Faſten und 
% Unterlaffen des Tabadraumhens, wie.des Kaffeegenuſſes 
Bu 

wiederholt meinen verbindlichften Dank für vielen Iehrreichen Mitthel- 


langen auszuſprechen für Pflicht halte. Vergl. Monatsberichte deö 
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verlangen, an ben dirſe Aribas alb eines ihrer chelſten Bunte 
vrzeugniſſo im -Hofen Gaude gewbhnt ſtͤu. 

Ueber die Rflanzangen ©) ves Kaffers bei den Noha ⸗ 
medanern In Abyifinien und unter den dortigen Ballakim- 
men, die theils noch heidnifch, theils fehen darch Beidmeibung 
nohamedantſch geworden ſtad, giebt De. Moth nach feinm dort 
emachaen VDeobachtungen. folgende Ausiunft. Man pflamgt bie 
Kaffeebohne vor ver Regenzeit; Eule zeige ſich ver Sproſfer 
über ver Greve und wird ſchen nach 6 Monaten verpflanzt auf 
rinen umgerobeten Voden, dem man reichlichen Schanfeiimger bei 
ankfht un ftart bewaſſirt. Die erwachene MBflange, bei 8 bis 10 
Ba Obhe, giebt bei der Grme, tm März uns April, Hier in 
Regel 30 bis 40 Pfund (alfo das 3 His alache des Grtungd wis 
zu Dorah in Iemım, |. Exakt. XI. 6.914)... Seine feumtbelde 
non Zweige haben auch hier ein vunkdlglängenns Laub, und de 
Daum In: Thälern und an geflänten Stellen waͤchtt vorzünfie 
laruride auf Schutt vom Trappfelögeßirge, der von ven Im 
natjbarten Odhen herabsewaſchen ft; er verbeugiit alfo Hier fein 
Retırr sicht, die ihm warf in Iamın fo loral cmeezeichnet. Diwel 
er 6:3uhre gun voll ſandigen Aubwachſen fehler Goöhe Geburt, f 
trägt er doch hier ſchon im zweiten Jahre feinen Berpflunum 
Bra. Dis Berten, anfange: dunktigrün, werden allmäͤhlig roch 
ab mt einen weißlichen milchigen Breit (Gutlabod geunmmt) 
gefüht, zwiſchen dem Gaumen et ber außera Suͤlle ober Shui. 
Die Gewdanung der Bohne our Wbfkgüsteln: and Atockaen da 
Berte in dar Sonne, wobei gewöhnlich ein Monat Zeit hingeht 
che vie getrödnete Hüte aufſpriagt, iſt wie in Yemen; zut näle 
ſten Audſaat behält man-die-Mrere nut ihter Scte zuräl. Die 
dloße Gullaboso oder getroctnet⸗e Schwale ber Bosse, Die Sül⸗ 
von der Böhme getrennt, wird auch hler za anen Getränk durh 
Aufguß, tote der Kiſht In Jemen, ober. Cafe: An Bultane, berris 
tet, wie das Decott des Chaat uber Raab, welches Dr. Rott 
einer Art Thee vergleicht (Erde. Kl. S. 797). Disfer Ertrag de 
affeebäsme ber mohamedamiſchen Gunziinder Shoas Ara IH 
jedt aur wenig Gnolnn durch ben’ Trandport nach außen beingen, 
well die einzige Rrantportfiraße, den Hawaſch- Fluß umd die Best 
oftwärts hinab zum Meere, durch die vorliegende Herzfchaft bed 
Emir von Huxrur gehemmt | 2 ber hie vi. Rafe zum Gogh 


®) Dr. Roth 1. 0, 1. 9.428. 
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Fhomb deinitt. Bar Sichtrung feines Raffee-Monopbis in 
m Häfen von Berbera und Beila, um dort allein vom ber 
Insfchifeng in die Fremde Gewian zu ziehen, widetſedt ſich deſ⸗ 
m Pelitik jeder Einfuhe von Kaffee in fein Territorium, 
wol wor Shhoa als ans ven Gebleten der Galla- Völker. Der 
haum wird zwar in. ſehr bedentenden Autdehaungen in Hmrur 
altivirt anb mit Vorttheil; aber der Preis in Hurrur iſt durch 
ie darauf rihenden Abgaben in Vergloich mit den Preiſen beffel= 
m Kaffees im Habeſch ungemein Hoch geſtelt. Der Mittelprels 
a ver Küſte, bei den Kaufleuten des Emitats, wechſelt nach den 
Imfländen, das Pfund von 5 bis 7 Pence, was dem Preiſe des 
daffees auf bem weit noͤrdlichern abyſſiniſchen Markte in Maſ⸗ 
uwah .glicgtommmst,. wohin doch ber Transport aus ven Galla⸗ 
Inden viel wehter. und mühfamer ik. Dieſe Ausfuhe des Kaffees 
md den nach fünweßklichern: Biunenlandern ber Gala, zumal ans 
taifa eb Cuares, lernte in dieſem Gaupthafen Abyffinlens Im 
riadlicarn · Räntgueiche: Zigre der Botaniker @. Schlmpor ſchon 
m Jahre 1836 4%) daſelbſt kennen, ver nun ſelbſt ald einer ber 
deuverneate ‚Diefeß Königreiih® vielleicht feine Macht dazu Genugen 
mg, dieſen Berhehr ‚zum Umblanbe;. zu feinem eignen Gandeis⸗ 
Winn, mit mehr enwapälicher Molitie und weniger beſchraͤnkendem 
köfiühtigem:Gigenung, als biäher ver Cuir von Hurrur that, 
m beleben. Unſtreitig wird dee Kaffee, den das wilde ‚Hirtene 
vll der Gazort a, nach Salt’) Voeſuch bei ihnen, am Buße 
“ Taranta-Paſſes, ald tägliche Speife zu gmießen pflege, 
nit von arabiſcher, ſondern von äthlopijcher Hohe geweſen fein; 
m von derſelben Art, wermuthen wir, wird auch ver Raffee= 
tut der wilben Baräkrad' (Berber) in Qublen, oberhalb wer 
liataracten 008. Affen, geweſen ſein, mit welchen biefe ihren 
* m, a RegH%), Hei deſſen Beſache in Iheem keger 

— . 

—X he veſchwerlichen Hincchwege vom Hoher 
Shar umn Galla· Lande gur Küfe von. Qumur und Tabjurre, 
dr tragt ·ludifferente Character her im Hirtenzuftande: libeaden 
daaa ii ſtã nae, welche dort die Ramieeleigenthäne amd’ bie 
aileen ‚Rauelführer im Laude find, beten die Zeu aan kelnen 
— 
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Werth Hat, umb die naher leicht nach Velleben gamge Mikamate un 
nüger Welie auf der Baflage mit ihrer Waare und ren Meifensen, 
zu derm größter Qual, zubringen, Die Gchllamen der vielen wer= 
ſchiedenen Häuptlinge ber Tribus, deren Territorien man berdjegen 
‚muß, bie Böle die ſie fordern, die Unſicherheit durch Wegelageret 
alles dies und manches andere find die größten Hinderniſſt 
eined wohlfeilern Tranfits der. köſtlichſten Waare, We 
deshalb bisher oft au gar nit einmal bie Küſte errei« 
hen konnte, deren Borhondanfeia im Binnenlande foger 
den Kuropäern fo viele Zahrhasdere hindurch völlig unbe kanct 
bleiben konnte. 

Erſt das Iepte Jahrzehend hat dieſen Säle geli 
un eine ‚goldene. Ausſicht in das fo. reiche .äthiepiie 
Bıuneulauh. erffnet,. ven. hie rivaliſireaden Beftrehungen 
gewinnſuchenden Kaufleute und Politiker. der drei Im Autl: 
thätigſten Rationen, ver Cagländen, Frauzoſen und Norte 
amerikauer, Im einer. jehr großen Anzahl von öfſentliches ut 
geheimen Expeditionen alles Art gefolgt fine, von denen bie ein, 
die effisiele Emboffade des Major Harris, welche De. Roth, 
ber deutſche Botaniker, ‚begleitete,. Dem. wir die fo eben angegebene 
wichtigſten Nachzirhten verdanken, darauf ausgegangen. war, durt 
einen Handeldtrartat- mit König Sahela Selaffie ser 
Shoa diefen Handelömweg: zu reguliren, und fi dadurh 
nie. Wortheile eineh viren Gewinn verſprechenden Beophanzels mit 
Inner-Artglopien zw ſichern. B 

- Denn, wenn in Habeſch, Kurrur und em Sawaf w 
Kaffeebaum noch immer wie: in Iemen-ald Gartenpflanze 
rer Cultur bebarf, wenn auch, wie es ſcheint, ſchon gerin« 
gerer Pflege wie in Jemen, fo eröffmer ſich num ot nah 
tiefer landein, and dem Aequntor noch meht bis auf wen Sim. 
Tten und 6ten Grab N.Br. genähert, mit ven feit drei Suhrhum- 
derten fo berühmten, aber noch nicht wisser ven. Curopaͤern m 
zeigten Lanbfrichen von Enaren und Kaffa”) das Beblet 

den Verbrektung in Wäldern, dad Lan ſei ⸗ 
math. Gier, fagte :man in Shoa em. gemanziım 
mache der Kaffee wild wie Unkraut auf Dem veiden 
Bandes; das Kaffeetrinten iſt dort ganz- afigemeinm 
se Preiß, den man bort dafür zahlt, iR kaum neunmi · 
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werth, und nur der Waflertrandport fehlt, ıffn von ba dieſes Pros 
hut in unermeplicher Ouantität in alle Länder des Erdballs zu 
verführen. Daher die Sage in Habefh 8) wol die richtige fein 
mag, dab Enarea und Raffa die urfprünglice Heimath 
des Kaffeebaums fei, der von da nach Arabien fortichreitend 
den Namen des Heimathlandes als bie Waare von Kaffa bei— 
behielt. Eine ſolche Ableitung des Namens hörte ver Botaniker 
Schim per auch in Maffaua. 

Auch Major Harris ſagt, daß der Kaffeebaum in Ena— 
read und Kaffas Wäldern‘®) feine erſte Heimath haben fol, 
mo biefer ſich mit feinen Zweigen unter der Laft feiner Früchte 
niedesbeugt, bie eine Bohne ver evelften Oualität geben, deren 
Trank Dort wie in Europa, jeven Fremden bamit zu bewillkomm⸗ 
vn, herkömmliche Sitte iſt, wie dies auch mit dem theeartigen 
Anfguß des Chaat ober Kaad (Celastrus edulis) der Fall zu fein 
siegt. Von der erfien Oualität und dem Aroma dieſer dort er⸗ 
machönen Kaffeebohne haben wir und ſelbſt durch perſonliche Mit« 
theilungen des Miffionar Iſenberg überzeugt. 

Die große Verbreitung des Kaffeebaums gegen Oft er⸗ 
Härt das bortige Volk ſich dadurch, daß die Zibetkage”) (Vi- 
terra civetta), die in allen Gallaländern wild einheimifch ift, aber 
auch als gewöhnliched Haudthier wegen ihres Zibetparfüms gehal= 
tm wird, benfelben aus Kaffe über die Berge nach ven Ländern 
dr Aroofi und Ittoo Galla gebracht Habe; wie und auf welche 
Beife, wird nicht näher nachgewieſen. Aber dort wachſe er felt« 
Rn jchon mehrere Jahrhunderte in üppigfter Fülle; ein arabifcher 
Kaufmann foll ihn von da erft vor 500 Jahren weiter verpflanzt 
haben. Die Naturgefchichte ver Zibetkage if und zu wenig be» 
fannt, um einen innern Zyfammenhang in biefer Trabition aufe 
finden zu können. 

Schon I. Bruce wußte, obwol er in Abyffinien den Kaffee 
Saum nicht bemerkt Hatte, ſehr wohl, daß er doch in ven Landſchaf- 
tm Kaffa und Enaren einheimiſch?n) fei, daß er dort bie 
Baldungen bilde und überall wachſe, landeinwäͤrts bis zum obern 
Nil. Er glaubte daher auch, daß die Bohne und der Trank, wel⸗ 
Ger Hei ven Habefchi eigentlich Bun (mie dies Dr. Roth in 





®) Dr. Roth I. c. p.427. **) Major Harris, The Highlands of 
Aethiopia 1. c. Vol. IE. p. 66. _ "°) @bend. vᷣo in p. 63 und 
YoLTL in App. p.420. "9 I. Bruce, Travela, Sec. edit. b 
A. Murray. Kälnburgh 1791. 8. T. I. p.411 und T. IL. p.246. 
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Schoa beätigte), bie noch weiche Beer aber Gullaboo (f. ob. 
&.558) heißt, ven arabifhen Namen Kahına erſt vom äthie- 
piſchen Helmathlande Kaffa erhalten Habe. Bruce erfuße ſchea 
ſo früßgeltig dieſes wenig beadhtete Datum wol durch Gallas; des 
er theilte fhon die Nachricht mit, daß die Hauptnahrung hier 
ſer merfwürbigen Galla- Tribus auf ihren weiten Streifgigm, 
die fie mit einer unbegreiflichen Schnelligkeit zurücklegen, gerd« 
feter, zerſtoßener Kaffee fel, ben fie mit Vutter zu Katch 
ober Klößen, groß wie Billardkugeln, mit ſich führen, und dei 
eine einzige berfelben ihnen mehr Kraft gebe ald alle andre Speiſe 
Dieſe Kaffeebohne Kaffas fol nach ihm fehe hell von Farbe fein. 
Wie weit landeinwärts gegen W. ber Kaffeebaum ver 
Enarea und Kaffe fich in dad Innere des Sudan werbreitt, 
mag ſchwer zu ermitteln fein, fo Lange nicht Naturforſchet fen 
Wege zurüdlegen, die erſt durch ihre Beobachtungen ein voii 
ges Urtheil über Ginheit und Ipentität ber Arten und Get 
tungen abzugeben vermögen. Daß es ſolche Verſchiedenhelten ſelbĩ 
feiner Früchte nah nugbaren Arten des Kaffeebaumt 
geben mag, worauf bis jept noch zu wenig Aufmerkſambeit gerid 
tet ward, feheint aus ven Bemerkungen bed trefflichen feanzöfilge 
Botaniker Aubert ba Petit Ihowars72) hervorzugchen, der in 
feinen Bemerkungen über bie auftralifch-afrifanifchen Jaſel 
Pflanzen aud vom Kaffeebaume folgende Benerkungm übe 
den Cafeyer de Bourbon (Coffea Linn.), den er Cafe mr 
ron wennt, mitteilt. Diefer Strauch, fagt er, werde ziemlih 
Hoch; es fei aber nicht der Strauch, der den Kaffee im Handıl 
(Cafe du commerce) gebe, wie Lamarck im Diet. de Botan. ## 
gab. Diefer lehtere auf ben afrifanifchen Infeln gebaute fei bafr 
won Mochha gebracht worben. Aber außer diefem cmltivire mar 
daſelbſt noch 2 andere Arten, mehr aus Liebhaberel als des Ge 
winnd willen. Die eine nenne man Cafe d’Eden (vom Aden), 
fie fer in allen Theilen kleiner geformt, und bie andere Art fü 
durch purpurfarbige Blaͤtter merfwürbig. Mußer dieſen gehe ea 
noch verſchiedene Varietäten. ber auf den Drei auſtraliſch- afr ⸗ 
Tanifchen Infeln, Isle de Brance, Bousbon und Madagal- 
car, gebe es noch zehm andere fehe made verwandie Arten, Doch mit 


1 
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verſchiedenem Habitus (Chazalia bei Commerſon), und noch eine 
ſeht nahe ſtehende Gattung, mit einem Dutzend Arten, bie offen= 
bar and) wie die Coffea Linne's zu den Rubiaceen gehörte, die 
tamar€ Gaertnera nannte, worüber Decandolle ein eigenes Me⸗ 
moir {m Inftitut gelefen. Noch fügen wir biefen Angaben eine 
Notiz Colins Hinzu, der vom Kaffeebaum fagt, er gedelhe auch 
an der Mofambik-Küfte fehr gut, werde daſelbſt aber gar nicht 
Wfonder® eultiolet; worüber wir jedoch jüngft Feine neuen weltern 
Aufftäffe erhalten Haben. Es twäre dies daS einzig befannte Bei⸗ 
ſyiel feines wilden Vorkommens im ber Tropenzone auf ber 
Einfeite des Aequators, ba biöher alle andern Angaben nur auf 
te Gontinente ber Tropenzone auf ber Norbfelte des Aequa- 
terz hindeuten. Bis zu verbüngteren wiflenfchaftlichern Nachweis 
{ungen durch Yugenzeugen von Botanlkern über die weite Weft- 
Verbteltung deſſelben Gewächfes mögen Hier In geographifcher Zu⸗ 
ſcumenreihung die merfwürbigften Angaben ihre Stelle finden. 

Schon in den erflen Zeiten ver Begründung der fo berühmt 
gewordenen Londner African Society, hatte man mit Recht auf 
dat Factum, was jedoch nur auf allgemeinen Erkundigungen in 
Nerdafrika beruhte 2), em beſonderes Gewicht gelegt, daß Kaffee 
durch ganz Nordafrika allgemeines Getränk ver mohamedani⸗ 
ſten Karawanen bei jedem auch noch fo kargen Mittagsmahle el, 
von Aegypten bis Fezzan und von da bis zum Niger- 
frome, ohne jedoch auf den Gedanken zu kommen, daß dieſer am 
Nigerfirome getrunkne Kaffee doch ficher Fein Kaffee aus. Jemen 
kin werbe, well ein ſolcher Transport deſſen Preis fo fehr hätte 
bößen müffen, daß er keineswegs einen Trank auch für den ges 
neinften Würftenwanberer hätte abgeben können. Die fo allgemeine 
Befriedigung eines ſolchen Bedürfnifſes über fo weite, ſchwerzu⸗ 
gängliche und beſchwerliche Länderftriche konnte nur durch ein eine 
beimiſches, hoͤchſt wohlfeiles Landesproduct peſchehen, das man faſt 
um Nichts ſich verſchaffen kann. 

Und wirklich wächft ver Kaffeebaum auch am Niger- 
frome (Jollba) in der Umgebung von Timbuctu?*) (in 
eigen Breitengeade wie Sanan in Jemen) wild, wie bieß 
Jackſon in Marokko erfuhr. Der britifche Eonful Mr. Sam. 
Biltts von Senegambien, dem Proben ber dortigen Kaffeebohne 





”) Proceedings of the Afric. Society Yol. I. p.50. Jack- 
son, Account of Marocco, 2, Edit, 4, Lond. 1811. 20 
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zugeſchickt wurben, fanb, daß e8 eine geringere Sorte wie die den 
europälfchen Geſchmack befriedigende fei. Nach einer nähern Br 
fimmung 5) waͤchſt derſelbe auf dem Südufer des Nil el Abiad 
(Niger), ſuͤdwäris Timbuetu, und bie von ba kommende Baher 
hatte, wis Jadfon bemerkf, allerdings wie aller Exirag det wile 
den Kaffeebaums einen mehr bittern Geſchmack als die mibe 
Brut des cultivirten Baumes. Die Kaffeebohne aus Guam, 
Kaffa und Shoa, welde wir Hier durch bes Miſſionar Ifen 
bergö mitgebrachte Proben Eenuen lernten, hat viefe Bittertit 
nicht und gleicht Im evelften Aroma ber Mochhabohne. 

Auch an ber tropiſchen Weftküfte Afrikas treten mehren 
Zeugniffe für vie Verbreitung des Kaffeebaums bis dahin hervor. 
Schon Labarthe?0) ſagte, an den Mündungen des Senegalfuft, 
zumal landein bei Podor (unter 17’N.Br.), gedelhe der Kaffer 
ohne alle Pflege; alfo mußte er ba body wol wild verbreitet frit. 
Zu Kacundy, am Rio Nunnez, fünli vom Rio Grande, min 
10° N. Br. ſcheint er nicht zu wachſen, wo treffliche Baummolı 
pflanzungen find; denn Captain Beaver?) meint, ba mh 
felbft Kaffeewälder auf das Herrlichte gedeihen Eönnen. Ein 
wärts von ba hatte aud ſchon Afzelius ven Kafferbaum”] 
auf dem Hodlande von Sierra Leone (in gleichem Dreitengrad 
mit Shoa) vorgefunden, und dazu noch zwei bis dahin unbefasa 
gewefene Arten deſſelben. Daffelbe jagt Durand 9), ver die bi 
den Species unbefannte nennt, abes von dem wahren Kaffen 
baume bemerkt, daß man ihn daſelbſt cultivire, und daß ii 
Product eben fo gut fei wie in ben Plantagen ber franzdfiide 
Golonien. Davon hat man, nach Capt. Bells Bericht, im Ich 
1840, nun neuerlich erfi in dem Negerfreiftant Liberia Br 
theil zu ziehen gefucht. Diefer Captain fagt in feinem Briefe vo 
3. April 1840, auf feiner Infpestionsreife in Monrooia®): d 
Kaffeebaum mit ver feinften Fruchtbohne wächſt in den benad 
barten Wäldern von Liberia (in bemfelben Breitengrabe w 
Kaffa und Enarea) wild. In diefer Eolonte, bie über 3000 Ri 





?*) Jackson, Account of Timbuctu. Lond. 8. p.279. „u 
barthe et La Jaille, Voy. Pd. "7 Beaver, Afic 
Memoranda p. 379. ) Afzelius, Account of Natur. Produ 
tions of Sierra Leone, id Wadström, Essay on Colonisation et 

278. ’*) Darand, Voy. I. p. 310. Capt. Chas. } 
Bell, Lettre 3 April 1840 Monrovia in Liberia, f. in Ni 
tional Intelligenzer. Washington 1840, Nov. 14. 
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gercoloniften zaͤhlt, habe man Verſuche zu feiner Verpflanzung ges 
macht, über die bis dahin noch Fein Urteil gefällt werten Fönne. 
Man Habe biefe Kaffeebohnen auch in großen Ouantitäten in ben 
hafigen Vaumſchulen audgefäet, um daraus Plantagen zu verfehen; 
dies iſt zumal in der Golonie zu Millaburg gefchehen. Der Er⸗ 
folg für die Zukunft ift Daher abzuwarten. Unfer Freund, ber 
Riffonar Halleur, wird nach feiner Rückkehr in feine Station 
ber Küſte Guinea, unter den Aſchanteern, nähere Nachforfjungen 
über das dortige Vorkommen der wilden Kaffeewaldungen anzu= 
fellen im Stande fein. 


3. Geſchichte der Einführung bed Kaffees und Kaffee- 
trinfend inArabien, in Aden, Mochha, Mekka, Me— 
dina und in Aegypten. Die Oppoſition der Fana— 
tiker und ihre Kämpfe; Verdammungsurtheil über 
den Kaffee. 


Kehren wir von ber äthiopifhen wilden Heimath zum 
Imenifgen Eulturs@arten des Kaffeebaums zurüd, fo 
bleibt und hier die Geſchichte feiner Benugung, feines 
Einfluffes auf die Sitte des mohamedanifchen Völfer- 
libens zur genauern Unterfuchung übrig, welder ſchon ein ſie— 
gender im Orient geworben war, als feine Herrſchaft erſt an« 
fing im enropäiſchen Occident ſich auszubrelten, worauf nun 
af das Plantagenmwefen biefem Colonialprodukte feine 
Beltverbreitung rund um den ganzen tropifhen Erd» 
fall anwieß, bie in der neuen Welt zuerft auch auf die 
Güphemifphäre des Erdglobus überfchritt. 

Nur nach und nach fand die äthiopifche, vielleicht uralte, 
Sitte des Kaffeetranks im arabifchen Völkerleben Ein— 
gung, und mit ihr muß auch die Verpflanzung ded Baumes auf 
tie Salbinfel, wie wir ſchon oben anführten, flattgefunven Haben, 
ebgleich wir, wenn auch von der Einführung des Trankes manche 
Tradition und manches hiftorifche Datum, doch Fein ein— 
ziges über die Ginbürgerung des erſten Raffeebaumes 
auf arabiſchen Boden befigen. Nur bie Sprache, das ältefte 
Vonument aller Volkergeſchichte auf Erden, giebt auch hier jenen 
Tingerzeig Hinüber auf den Weften, in das Hochland der fühlichen 
Anbiepen und Gala, wo ber Name Bun, wie wir oben anführ- 
tm, der einheimifche iſt. Diefe Benennung Fonnte bei ven äqua—⸗ 
terifgen Gentraltribuß des Sudan, ven Gallas, nicht erſt aus 
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dem Arabifchen Hergenommen fein; fonbern er ging mit ber Gent 
zu den Arabern über, wo noch heute die Schaale ver Kaf- 
feebohne, ober die Schanle mit der Bohne ſelbſt Ban 
(coque de Bun) Heißt), aber ber Trank, ven man daraus bes 
reitet, mit dem Ramen Kahwa belegt wird, was auch fon Sa- 
vary®2) bemerkte, der ben richtigen Linterfchleb zwiſches Bouzn 
and Gahoue anerkaunte. Der nur in Arabien: gemöhnligge Mai 
ober mildere fherbetartige Trank, welcher nur aus ver Schaale oe 
Hülle ver Bohne im frifchen Zuſtande gemacht wirb, heißt @ifher, 
Kifher ober Kifheriyya, Im Gegenfag bejenigen, ber aus den 
Mehl der geröfteten Bohne gemacht wird, der dann Bunni yea 
heißt, was mit bem Kaffee ver Europäer iventifch If. 

Ueber die Benennung Bun für die Vohne und Bun fir 
den Baum, der Iange Zeit auch in Aegypten gebräuchlich ©) blieh, 
iſt hlernach wol Fein Zweifel, daß fie auf afrifanifhe Abflam- 
mung hindeutet. Ueber die Etymologie des anbern Wortes Kah- 
wa, nah De Sacy'd Schreibart, find die Orientaliſten ſelbſt nicht 
recht einig, umd eben dies möchte ver beſte Beweis fein, vaf el 
kein originalsarabifches Brodukt bezeichnet; weil feine as 
biſche Wurzel darauf anders, als nur durch Fünftlicge Juteryr⸗ 
tation, paßt, und daß es daher niel eher ein aus bem Lande Kaffe 
Übertragener, aber anf ver arabifchen Galbinſel verſtͤmmelter 2 
ealname iſt, ber deshalb, weil er auch wieder von ber hertige 
aremeii des Landesnamend abweicht nicht - Wunders nehme 


nn Murray, ber Heraudgeber 4) von Bruce's Bela, 
bemerkt zu deſſen Gypotheſe über diefe Iocale Abflamı 
man fie annehmen konne, fe die Brage, ob jenes Land Kaffe, 
arabifcher Schrift, auch wie ver Name der Bohne Kahwah re 
Cahweh zu ſchreiben fel. Der Drientaliſt Langlds®) Kemeik: 
Kahwah over Kahıme feine gar nicht urfprünglidh are 
blfch zu fen, denn in einer arabifchen Wurzel komme es ver, 





*) Sitvestre de Sacy, Chrestomathie Arabe. Paris, 8.; ans Is 
<lafffcpen Buche bes Sheikh Abd-Alkader Ansari Diämeri Handel 
ben Mohamed; ‚Preuves les plus fories en fageur da ia lgii- 
mit6 de l'usage da Cafe. Vol I. p. 412— *") Sarary, 
Lettres sur PEgypte. Voll. p.2680. ®) I. de ia Rogun 
Trait6 historique de l’Origine et du Progrös da Cadfe, im Ver- 
de l’Ar. heureuse 1. 52299. *),A, Mury in.Brom, Tat 
dit. Edinb. 1791. II. p. 411. ®%) Langlds, Note fa Char- 
din, Yoy. T. I. p. 280. 
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wenn ſchen D’Asvieur und Savary es von: goümet, d. i. 
Rork Herleiten wollten. Schon Balland bemerkte 5): zwar heiße 
caoũa ſoviel als Kraft, Stärke; davon fel aber dad Wort Ea- 
houah (iventifch mit De Sacy's Schreibart Kahwah), welches 
den Trank bedeute, ganz verſchieden. Der Name fel Gahveh 
nah tũrtlſcher Ausſprache, Cahoua nad arabifcher, daher die 
frangöfifche Cafe der türkifchen nachgebildet. Daſſelbe Wort, bei 
Rödiger”) auch Kahwe gefchrieben, fagt dieſer audgezeichnste 
Orientaliſt, fei auch heute noch immer ftreitig. Alſo — ſcheint 
und obige Angabe fehr nah zu liegen, daß es ein fremdes mit 
ver Baare und Tradition erft überliefertes Wort fei, 
welches urfpränglid, fo wie ber Baum, dem Arabergebiete 
fremd war. Im arabifchen Lexicon des Dſcheuhary, der 1008 
iarb, fol noch kein Name des Kaffees vorkommen ®). 

An Etymologien der Araber hat es freilich nicht gefehlt, fo 
weit hergeholt fie auch fein mögen, und bie, nach Rodiger, am 
grmöhnlichften angenommene, iſt doch eigentlich diejenige, welche die 
Anhänger des Trankes nur erfonnen haben, um ihm gegen feine 
Biverfacyer, moralifh und religiös, zu Ehren zu bringen, was 
ihnen denn burch ben Beiſtand des Volksgeſchmacks und des Zeit« 
seifeb auch gelungen if. Der genannte Orientalift Galland fagt: 
Cahouah flimme mit dem Infinitiv eins Verbum, das fo viel 
ds „Beinen Appetit haben“ beveute, überein, und daß man 
deſhalb auch mit demſelben Worte ven Wein bezeichne®9), der, 
nad der Meinung der Araber, die Eigenfchaft haben fol, vom 
Een abzuhalten. Mit jenem Cahouah werbe alfo weber ber 
Baum, noch vie Frucht bezeichnet, ſondern blos ber Trank; es ge⸗ 
ben alſo dreierlei Getraͤnke der Art, die mit demſelben Namen „Ca⸗ 
houah“ oder „Kaffee“ ver Araber bezeichnet würden: Wein 
wie alle beraufchende Getränke; dann ver Kifcher ober Decoct 
son der Hülle oder Schnale, und drittens ber gerdftete, gemahlne 
und gekochte Kaffeebohnen- Trank, unfer Kaffee. Cine ähnliche 
Etymologie führt De Sach aus dem arabiſchen Autor, dem Shelkh 
Abd⸗Alkader Hanbali, in feinem fehr Iehrreichen Werke über bie 





Nr R. dep we 1. c. p.321, in Galland de ['Origine et du 
Y va, sur un Mscr. Arabe de la Bibl. da Roy. & 





er Par, ) Röbiger, Re 178 zu Wellſted, Reifen 
in Arabien. — 1. 220. 5 Br. Stüve, Die Ganbelszäge der 
Araber. Berlin, 1836. ©.174. 9 Galland, de l'Oı ie etc. 
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Geſchichte und Chrenrettung des Kafferd an, wo auf die Ctyno⸗ 
lo gie da Bewels feiner Treflichkeit geſtüht wird, und daß bes 
ATrinken des Kaffees keinem rechtgläubigen Moblemen als Verbu⸗ 
chen gegen Mohameds Geſetz zugerechnet werben koͤnne. (x lin 
kahwa von ikha, b. 1. „ſich enthalten‘), im meiteser Bes | 
deutung Ekel haben u. f. m. ab, und fagt, wie ver Wein um 
Eſſen abhalte, fo Halte ver Kaffee vom Schlafen ab und made 
den Bläubigen munter, mache ihn in feinen Religionsübungen, je 
mal bei den Gebeten, in den Nachtwachen ftark, ſich des Sqhlaſh 
gu erwehren; das zeige ſchon fein Name an. Daſſelbe beflätigt 
auch die europäifhe Gritit!), bie bemerkt, bad Gtammwot 
Kahwe (nad Röodiger's Schreibart) bezeichne im arabiſchen, 
wie im Hebräiſchen und Aramäifchen, allerdings „keinen 
Appetit Haben, fich efeln, auch abgeflumpft fein,“ me 
es von flumpfen Zähnen, vom rofligen Schwerte, aber and von 
ſcharfem, fauern Wein gebraucht werde. Und in fo ferm ließe ſich 
wol allenfalls vie auch von Wellſted aufgeführte Etymologi 
zechtfertigen, ald kͤnne mit Kahwe überhaupt ein aufregended 
Getränk, wie Wein, Kiſcher oder Kaffee, bezeichnet werben. 

Röpdiger fagt: alerbingd brauchen arabiſche Dichter nicht 
felten dad Wort „Kahwe,“ um bamit ven Wein ald aufte⸗ 
genden Trank zu bezeichnen, fie nennen ihn „die Reben» 
braut‘ over „eine Tochter ber Rebe.’ LUnverkennbar win 
im arabifchen Gedichte des Ihn Waki aus Tunis %), im dim 
Jahrhundert der Hedſchra, unter Kahwe ver Rebenfaft, nicht 
der Kaffee, befungen: 

Gleß Hin das zöthlidhe Blut der Rahme, das meinen Geiſt beicht; 

Es ift ja längft von des Himmels Tau geträuft und gelöf. 

Fürdte did) nicht vor der Sünde, trink wur, fein? e& getrof! 

Berzweifle nicht, Gottes Gnade ift auch dir nicht verfagt..... 

Die Kahwe, lang ſchon in ihrem Faſſe wird fie bewahrt, 

Im finftern Raum, wie ein Licht im ſchwarzen Dunfel der Naht. 
(Zum Verſtaͤndniß jenes Vergleiches gehört die Vorflellung dar 
Araber, daß vergoffenes Blut nicht eher bei ihnen in bie Erde 
bringe, und daß weber Than noch Regen darauf falle, bis ed ge« 
rädyt worden; f. Hlob 16, 18, die Blutrache Erdk. XI.6.2, 
23,29). Wenn Kahwe alfo auch Wein bezeichnen kann, deſſen 








*) Silv. de Sacy, Chrestom. Arabe I, c. VoL.I. p. 414. 
98 ni er 0 0. Di; vergl. Rofeumüller, BibL, Wi hologte, BL 
*) b. Rödiger a. a. D, ©.228. 
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denuß al berauſchender Trank im Koran ald Sünde ver» 
önt ift (Koran, Sure 5), aber zugleich auch ben erregenden 
trank des Kaffees, der die Betenden In den Nachtwachen zur 
Srfüllung ihrer Devotionen durch Schlafvertreibung empfoh« 
m wird, fo Tiegt e8 ganz nahe, wie, von derſelben Etymo» 
ogie unterflügt, bei den arabifcgen Dienern ded Koran 
a religidfe Banatismus fih gegen die Raffeetrinker erhes 
en Eonnte, während die Verehrer dieſer Banacse, bie flär- 
me DOppofition bildend, indeß fi) doch beide zu ben Recht⸗ 
äubigen rechneten, eben fo wie jene, die Doctoren bed Koran, 
ie Heiligen, die Sertenhäupter, bie Muftis und Kadis, die Poli» 
A und die Gultane in Synoden, Eoncilien und Staatscabinetten 
ammt dem Volkswahne zu Hülfe ziefen, um ſich ven endlichen Sieg 
itet dad Borurtheil gegen den Kahwe Trank zu erringen, 
auch mit dem Triumph des Einganges in die ganze übrige 
Belt gefeiert ward. Da diefer zugleich den Reichthum ber 
Irundbefiger und Großhändler in Jemen nicht wenig he⸗ 
km mußte, was natürlich dort in der Waagfchaale der Meinung 
Yht geringen Ausfchlag gab, führte indeß bel der verneinenben 
Ürpofition wol auch Neid und Mißgunſt eine Steigerung 
ir Wiverfacher gegen die Semener herbei, die nicht ohne Gin- 
I in dieſem heftigen Kampfe vielfacher Meinungen geblieben 
kin mag. 

Nach viefer vorläufigen Hinweifung werben die Hiftorifchen 
Paten über die Ginführung des Kaffeetrankes, der 
Kahwa oder des Kaffees im Orient, zumal in Arabien, 
Re fie durch die gründlichſten arabiſchen Autoren in vielfachen 
fiterifegen und polemiſchen Schriften und Gontroverfen über dies 
im Gegenftand niedergelegt und durch des großen Drientaliften 
Ein. De Sach's Eritif gefichtet find, leichter verſtaͤndlich und 
nit ohne Belehrung für die Gefchichte dieſes merkwürdigen Pros 
faktes, fondern auch Iehrreich fein für die fo menſchliche Geſchichte 
%8 Meinungslampfes überhaupt unter allen Zonen. 

Der gelehrte Scheith Abd⸗Alkader Anjari Diezert 
Sanbali ben Mohamed (d. i. ver Sheikh, Diener Alahe, 
Sohn Mohameds zu Mebina, geboren In Djezir von der Secte 
danbal) ®) fchrieb im Jahre 1587 (996 d. Heg.) zur Verthel⸗ 


— 


Dein Rocgun 1.0, p. 322 etc.; Silv. de Sacy, Chrestom, Arabe 
. p. 416. 
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digung ber Kaffeetrinker die Gefchichte ver Einführung, jur 
mal nad) den ſchon Altern Angaben anderer, insbeſondere aber iu 
Daten über ven Scheifh Schehab⸗eddin Dhabani, der md 
feiner Vaterſtadt Dhaben in Jemen diefen] Namen führte, deſa 
Beugniß daher, als einheimifcher Zeitgeneffe, beionbers gültig n« 
ſchien. Der Sheikh Abd-Alkader erzählt, daß er Im Aufıny 
feines Jahrhunderts (zu Medina) erfahren Habe, wie mar fh 
in Jemen eines Trankes, Kahwa genannt, bebiene, den die St- 
fis umd Andre zu fi nahmen, um bei den Racdhtwaden, wi 
es ihre Orbendregel forbere, wiel befler als ſonſt das Lob 
Gottes zu fingen; bald. darauf habe er erfahren, daß ein jr 
weiſer und frommer Sheikh dieſe Einrichtung veranlaßt habe, ds 
Mufti, Dhabani, aus der Stabt in Jemen gebürtig (nad Di 
Sach ibentifh mit Aden; wir finden eineUr-Dhaba als vien 
Station im Norden von Aden, auf dem Wege nach Gama, u 
Haine’8 Karte von Jemen eingetragen). Diefer Mufti aus Dhan 
war Doktor und Rehtögelehrter in Aden, vem damals berüße 
ten Gmporium, in ber Mitte des 15ten. Jahrhunderts, von wo a 
in Gefcäften nach Adjam ging, und bort bei ben Cinwehuen 
wen Gebrauch des Kaffees ſchon vorfand. Es war kein, 
wege Adjem, d. 1. Perfien, wie De la Rocque ganz im 
überfegte %), und baburch den Hauptgeſichtspunkt ganz verrüd, 
fondern e8 war dad Land oder BerrelXajami (b.i. das he 
tige Ajam®s), bie Weſtküſte des Rothen Meeres, im 6e 
genfag des Berr el Ar- Arab, ver arabifchen Küſte deſſelben) 
wozu auf ver Oſtküſte Afrikas Habeſch wie Diabarta gehlris 
(Barragian auf D’Anville's Carte del’ Afrique 1749, en WM 
Weſtküſt· von Bab el Mandeb, zwiſchen Zeila und Afab). SW 
nahm Dhabani zuerft biefen Trank zu ſich und erfuhr ed, wi 
er nüchtern erhalte und den Schlaf vertreibe. Nah Aden 
zuruckgekehrt, trat er in den Orden ber Sofi und behielt, Mi 
ver Trank feiner Kraͤnklichkeit zufagte, feinen Geiſt erheiterte, da 
Gebrauch Kaffee zu trinken bei, den auch feine Derwifche zu dei 
feser Abhaltung ihrer Gebetſtunden bei ben Nachtwachen mit ihm 
theilten, worin ihm auch feine übrigen Gollegen, die Iuridconfol- 
ten, bald nachfolgten. Daß jenes Ädjam nicht Herſien fein fan. 


**) De ia Rocque I. c. p. 324; baher ber Irrthum bei Gtäse, da 
belögüge der Araber a. a. D. &. 175; bei Woodville, Medical Br 
" _tany ed. J. Hooker I. c. Vol. 1. p.183 und vielen Mabern. 
) Ali Bey, Trav. Ill. p.61. 
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me nie von Kaffeebãumen die Rede mar, bie Erflärung von einem 
afrikaniſchen Lofale aber, welde S. de Sacy gab, die rich⸗ 
tige Mt, wird auch aus Hadſchi Chalfa's analoger Erzählung 
terielßen Thatfache, nur in einem andern 2egenbenfiyle und mit 
Verwechslung von Sheifhs-Namen, Elar, wo er den Sheikh an 
der Weftfüfle des Mothen Meeres über Suakim nach Mekka pils 
gern läßt, und daß dort ihm begegnete Mirakel an ven Berg Ebrek 
(uns unbefannt) verlegt, von bem er aber fagt, daß er ſowol 6 
Zage fen fei von den Smaragbgruben, wie 6 Tagereifen von den 
Adjam Bergen). 

Diefelbe Nachricht, erzählt verfelbe Autor Sheikh Abh« Ale 
kader, habe er von ben gelehrteßen Doktoren in Zebid 9) (ver 
krüßmteften Akademie in Jemen, Erdk. XII. ©. 730) über den Be» 
frau) des Kaffees beftätigt erhalten. Gin alter neunzigjähriger 
Greiß verficherte, Hei einem Fakir in Aden ven erften Kaffeetrank 
fennen gelernt zu haben, ver Ihn daſelbſt auch für bie berühmteſten 
Richter und Kadis bereitete, und daß berfelbe wie von jenen, auch 
von einem fehr frommen Sheikh dffentlich vor dem Volke auf 
tm Bazar getrunken worben fei, was nicht wenig dazu Beigetras 
gm, dem Kahwa Eingang beim Volke zu verſchaffen. Es koͤnne 
mi feln, fügte ein andrer Gelehrter Hinzu, daß jener Dhabani 
ter erſte geweſen, der das Kaffeetrinfen in Aden eingeführt; dies 
ii auch die allgemeine Volksmeinung; wenigften® fei der Gebrauch 
tur ihn erſt in Aden eingeführt, und dadurch ber früher ges 
wöbnlige Trank, der aus dem Kaad (Celastrus edulis, wie in 
Ehoa noch heute, nach Dr. Roth, eine Art Thee, Erdk. XIL 
6.795), ganz in Jemen verbrängt worden (nur gefaut wird er 
fättem, f. a. a. O.). 

Da Sheikh Schehab-enpin Dhabani’s Tod bekannt If, 
mb in daB Jahr der Heg. 875 fällt, d. i. 1470 n. Chr. Geb., fo 
i fomit auch die Ginführung des Kaffeetrinkens, der 
Tradition, wie der Zeit nah, am der Südſpitze Jemens, 
in der Mitte des 1sten Jahrhunderts, wol als entſchieden feftger 
dt (fo zweifelhaft darüber auch noch Im J. 1819 ein großer Orien« 
alt und feltner Kenner des Orients, Will. Oufeley geweſen 
ware), im demſelben Lande, wo auch der Kaffeebaum Heute noch, 





") Silv. de Sacy, Chrestom. Arabe T. I p. 480. *') Ebend. 
TE p4i0. '*) Will Onaelen, Voyı Kondon, 1819. 4. V-L. 
pl. 
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getrunken habt. Solche Reden machten beim Pöbel Cfiert. Die 
agleißneriſchen Devoten und knechtiſchen Diener des Gewalthabert 
drangen durch, dad Kaffeetrinken warb als ärgſtes Verderbniß für 
Lelb und Seele, als größter Frevel gegen ven Koran, fürmlid ver« 
dammt, das Urteil von dem Statthalter, den fanatifchen Doc 
en und Devoten feiner Parthei unterfchrieben, befiegelt und an da 
Sultan von Aegypten zur Beflätigung abgefanbt. Indeß erlich dir 
Polizei in Melle ſcharfe Befehle an alle Kaffeeſchenken und Pre 
vaten, feinen Kaffee mehr, weder Öffentlich noch indgeheim, zu bei 
zeiten und zu ſchenken. Ale Kaffe wurden zugeriegelt, alle Re⸗ 
gazine der Kaufleute vifitirt und die Vorräthe verbrannt, bei da 
ſcharfen Hausſuchungen der Privatleute wurben doch viele ver 
helmlichung ungeachtet ertappt und ald Verbrecher befttaft mit 
Baftonade und zu Eſel zum Spott des Pobels durch die St 
ver Stabt geführt. Aber In Cairo, wo ver Mamelufen Sul 
Canſu Alguri, der Iepte feiner Dynaftie, auf dem Thron 
Aegypten faß, erfannte diefer das Decret feined Statthalters 
Mebka nicht an. In dieſer Refivenzftabt befand man ſich zu 
bei der ſchon allgemein verbreiteten neuen Sitte; noch berügmid 
Dortoren und Gelehrte als die zu Mekka, denen man auch 
feinen Vorrang einzuräumen geneigt war, zolten dem Kai 
ihren Beifall und fanden in ihm nichts geſehwidriges. Der ©: 
tan befahl feinem Statthalter in Mekka das Edict zurüdzuraid 
nur dem Mißbrauche des Kaffeetrinkens ſolle er ſtruern, 
man mit allem Guten machen könne, den man ſogar mit 
Waſſer des Heiligen Brunnen Zemzem (in ber Kaaba, vl 
Waſſer die Priefter ſelbſt den armen Pilgern theuer genug zu vd 
Handeln pflsgten) treibe. Denn Khair Beg, ber felbft nur ein Gral 
ler, ein pharifälfcher Geizhalz, eine Geißel als Tyrann und & 
preſſer bed Volls war, warb balb darauf abgeſeht und flarb um 
Soltern, die ihm feine Schäge abpreſſen folten; bie beiden Merk 
fanden auch im Jahre des Dynaſtienſturzes, als bie türkiſchen Cu 
oberer unter Sultan Selim I. im 3. 1516 in Gairo einzoge 
dort, wohin fie ſich begeben hatten, ihren Tod, denn ber un 
Thronherr ließ fie nieverhauen. Die Ruhe wegen des Kaffertria 
kens war wieder hergeſtelit, die Kaffeeſchenken wieder geßffnet, d 
Liebhaber des Trankes rächten ſich durch Spottgedichte, und DM 
neue Statthalter In Mekka, ſelbſt ein eifriger Verehret des Kaflır) 
ſcheute ſich nicht mit feinen Kadis und ben devoteſten Sqheilte 
Derviſchen und Fakirs dieſen Genuß öffentlich zu theilen. Tri 
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Einwurf wurde durch die Führung des Beweiſes von ber Gegen 
parthei widerlegt, die nachwies, daß bieß nichts Gefehtmibriges fein 
Tonne, da Mohammen®) ſelbſt in Geſellſchaft ſeian 
Freunde eben fo bei Gelagen Mil getrunfen habe, wit 
fie den Kaffee. 

Nun war den Widerſachern jede Hinterthür zum Werber ge 
ſperrt, und dee Kampf, den die Kaffeeverehrer durchgekämwft, hat 
feinen Gebrauch und Genuß ſchon allgemein am Ende deb 168 
Jehrhunderts verbreitet; er warb In beſter Güte bereitet (Sohal 
temat aliſtiwa genannt, d. h. &tre euit A point, nad) De Sacy) 
gepriefen, ald reines Getränk gefund, erheiternd und dr 
Dienft in der Moſchee wie den Lobgeſang Allahs für 
dernd. Gein Verbrauch, feine Liebhaberei, ver Gewinn ven ſch 
Bereitung und feine Anpflanzung brachten, waren ſchon ungehel 
geworden, wie fi) auß ven vielen Meferipten 7), Befehlen, Ans 
nungen der Gultane über ven Verkauf ber Kaffeebohne und MM 
die Kafferſchenten eben fo wol ergiebt wie auß ber Riteratur 
Araber über den Kaffee, und aus den Spott« und Lobgedi 
ten der Partheien über biefen Gegenftand. Mehrere Gedi 
biefer Art hat die Chrestomathie Arabe De Sacy’s mitg 
dem Kaffee werden darin die außerorbentlichften Tugenden 
legt; es zeigt fih darin bie Begeifterung ver Zeit für ven 
Sen Trank. 

In einem Gedichte Heißt es: Aden fah ihm entfeh 
fiehft du es nicht am dem friſchen Duft feiner Jugend, an ben 
then Wangen feiner Kinder, bie er naͤhrt; es iſt der Trank 
die Quelle der Gefundpeit. . 

Ein anderes ruft ihn an: 


Kaffee, du Gorgenverbränger! bu erwünſchter ber Gtabien! 

Trank der Freunde Allahs, denen er Gefunbheit verleiht, feine Bei 
Heit zu erlangen. 

us einfacher Bohne bereitet FaR du den Duft von Mofänt = 
die Schwärze ber Dinte. N 

Der Welfe, der dem Kaffee fhöpft und bie Taſſe leert, oxfeamt alld 
die Wahrheit. j 

May, berande dex Mnflunigen des Trauks mad feiner Gehen, mu 
serdamml, 





"ae In Rogue 1. p- 0. 7) fe Bei Bil. de BeryLc 
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Rafıe IR mufer Gold; in der gefelligen Schenke genießen wir des 
Umgangs ber CEdelſten und der Beſten. 
Iuanl, unfguldig wie Milch, unz dunkel von Farbe. 


4. Einführung des Kaffees in der Levante und im tür— 
tifcgen Reiche, zumal in Eonftantinopel; Anlage ver 
Kahwa Khanehs oder Raffeehäufer, Ihre Verfolgung 
und ihr Gieg am Bosporus. 


Nach folgen Aventüren in ven Hauptſtädten ver ungemifchten 
Uringerrfchaft des Koran -Gejeges und feines Propheten, konnte 
de fo hoch gepriefeme Kaffeetrant nun, auch ohne neue Scru- 
nl zu erregen, zu ben andern Gauptfammelplägen ver Gläubigen 
u ihrer Bilger- und Hanveld-Karawanen nad Damaskus, 
Appo und bis zur Reſidenz des Großſultans am Bosporus vor« 
Ieeiten, wo er von türkiſchen Dichtern und Siſtoriographen 
uf gleiche Weiſe begrüßt wurde, wie zuvor von arabifhen. Zu 
Ueppo lernte der berühmte Aug&burgifce Arzt Dr. med. Leonh. 
Reuwolf®) zuerſt im Jahre 1573 den Trank ver Chaube, d. i. 
x bei Türken fogemannten Kaffees, kennen. 

Bom türkiſchen Dichter Belighi hat Balland, in feiner 
Ronographie des Kaffees, die er vorzüglid nad} feinen Er- 
rungen in Stambul aufzeichnete, ein artiged Sonnet auf« 
smahrt, mit welchem biefer vefien Ankunft am Bosporus 
im. Er fagt etwa fo von ber Kaffeebohne 9): 


‚Ju Damas, Alepp mad in der Refidenz Cairo 
„Hat fie Die Mumde gemacht, mit großem Hallo! 
„Die Kaffeebohne, der Ambroſiaduft! 
«Deoor im Serall fie eingog, im ber Bosyorluft. 
„Die Berführerin der Dortocen, der Kadis, des Koran, 
„Ie Partheiung und Martyrthum! — Doc wolen! 
„Run hat fie gefiegt! fe verbrängte, 
„Bon glüdliger Stund' an, im Mosiemenreich 
„Den Wein, den bisher man überall ſcheulte!“ 
debei zu bemerken, Daß unter Groß-Salten Selim IL Meſt 
B.i der Trunkne, ıng. 156674) der Wein zu trinken er⸗ 
laubt war, aber unter feinem Sehne Murad II. (19. 1574—95) 
— 
) Wexmelfens ueibung der % Ungeyurg 
*8 ©.1. De a Bekıme Le — 
D02 
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das Weinverbot wieder gefhärft warb, was natürlich die Einfüh« 
zung des Kaffees begünftigte. 

Der Defterdar Vichevili, der Generalfchagmeifter ver Hol 
Pforte, in feiner Geſchichte der Sultane Solimans und ren 
Nachfolger bis auf Amurat IV., erzäßlt, wie die Einführung der 
Kaffeetrankes in Stambul ohne alle Hinderniffe vor fh 
gegangen, der bis zum Jahre 1554 (im Jahre 962 der Seg., alle 
gerade 100 Jahre nach der Eroberung durch die Osmanen) dert 
unbelannt geblieben. Nur durch Pilgerberichte aus Melka warm 
dahin ſchon zuvor Nachrichten, ungünftiger wie günftiger Art, übe 
den neuen Mobetranf verbreitet; noch Heute ift es fehr gebränf 
lich, daß die Mekkapilger getrodnete Zweiglein dieſes fo ve 
gepriefenen Baumes, als Zeichen ihrer Wallfahrt, mit in ihre ber 
math, zumal nach Aegypten 20) bringen, bis wohin der Bow 
noch nicht verpflanzt ward. R 

Ein volles Jahrhundert fpäter als feine Einführung in Aa, 
errichteten zwei Männer aus Aleppo und Damaskus (im). 
1554 n. Ehr. G., 962 der Heg., unter Gultan Sollman, Sc 
Selims, dem Orofen) zu Eonftantinopel im Duartier Zub 
tamlah die erften Raffeehäufer, die Kahwa Khanche} 
mit allen Bequemlichkeiten zum Öffentlichen Empfang der Gil 
die Bald zum Lieblingsaufenthalt der gebildeten Welt wurden, m 
die Spieler von Schach, Trictrac u. f. w. ihre Niederlage Yielt 
wo baid Gelehrte, Literaten, Derviſche ihre Erholung fuchten, Di 
ter, junge Leute von Stande ſich mit Stubirenden, Profeſſ 
Kadis, Muberis, Beamten aller Art zufammenfanden, wo ſelbſt 
Offielere und Beamten aus bem Serall, wie bie Paſchas, bie Mi 
fere Unterhaltung ſuchten. Es war bie Beit, in meldyer diefe Kat 
feehäufer von den Türken unter dem Namen ver „Schulen tl 
Weisheit‘ gepriefen wurden. Die neue Mode gewann dabırl 
ein allgemeines Anfehn, vie Zahl der Kahwa khanes in Cosi 
fantinopel vermehrte fih in kurzem auf eine unglaublis 
Weiſe, fie zogen Ströme won Menfchen an. Diefes Uebermanl 
erregte ven Unwillen ver Ulemas und Muftis; bald ſchriem M 
laut über das Verderben ver Welt, da bie Kaffees fich voll 
tem, bie Mofcheen aber leer wurden. Devote Derviſche gingen 
ihrer Erbitterung gegen bie Kaffeeſchenken num wieder zur ® 


# Deragren, Guid Arab, vulgaire. Vj 1844 Ap.1: 
Bis Beoge La. p- ind Sgta mir 
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mung bed Kaffes ſelbſt zurüd; fie ſtellten in ihren gelehrten Die- 
hutationm den Say auf: es fei größere Sünde, in ein Kaffeehaus 
zu geben, als in ein Wirthehauß; die geröftete Kaffeebohne fei ja 
wirklich eine Art von Kohle, und die Kohle zu brauchen, jei ein 
Verbot bed Koran. Der Groß-Mufti in Stambul unterfchrieb die 
Sentenz, und fein Anſehn war fo groß, daß es fchien, fein Zwei⸗ 
il kinne gegen feine Unfehlbarketi erhoben werden. Die Diener 
der Polizei wurben alfo mit ber allgemeinen Verfolgung und der 
Erecution der Wivderſtrebenden befehligt; aber das Uebel war zu 
meit verbreitet; ed war unmöglich, durchzudringen. Nach vielen 
Sreffen Hlieb man unter dem folgenden Großfulten Amurat I. 
dabei ſtehen, nur den Öffentlichen Verkauf und Trank zu hindern, 
um ein fo furchtbares Blutbad wie gegen die Tabadraucher unter 
Amurat HI. wurde nicht angerichtet. in aufgeflärterer Mufti 
ir Stadt nahm Parthei für die frühere Sentenz und erklärte, die 
Rıfeebohne fei keine wahre Kohle, und der Trank nicht geſetz⸗ 
ridrig. Die Polizei war erfchlafft, fie ließ ſich mit Geld abfinden, 
um fuhr fort bei verfchloßnen Thüren und im Hinterhaufe ven 
Trank zu fchlürfen, der ſich felbft überall: mehr und mehr einzu, 
meiyeln wußte. Der Anwachd des Kaffeeverbrauchs, die 
Vervielfahung der Rahıwa Ehanes war nicht mehr zu Hin« 
ara; die Habfucht der Groß⸗Veziere benupte dies nun klüg⸗ 
i6, um ihr Einkommen gewaltig zu fleigern; fie legten jever Kaf- 
wienke, zu der nun fie allein die Conceffion ſich vorbehielten, 
ine tägliche Abgabe von ein bis zwei Zechinen auf, mit dem 
Verbot, ven Preis der Taffe Kaffee deshalb nicht zu erhöhen. Es 
durfte für die Taffe nur ein Asper bezahlt werben und auch da= 
bi blühte das Geſchaft dgr Kaffeewirthe. 

Bean fpäterhin durch den Großvezler Kuprulii2) unter 
Amurat IV. und Andere, noch neue Verbote gegen die Kahwa 
t!hanehs ergingen, fo gefchah dies, da der Haß der Verfolgung 
fh nun gegen die Tabackraucher i2) Luft machte, nur infofern, 
«8 jene Kaffeehäufer auch nicht felten zu Vereinen lüderlicher Ge⸗ 
ulſchaftin von Spiel und Tanz, wie von politifchen Rannegiefe- 
rien, rebelliſchen Demonftrationen und Verfchwörungen benugt 
wurden, gegen welche die Polizei von Zeit zu Zeit einfchreitem 
nußte. 
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Der Kaffeetrank Hatte nun fon) hei Miebern und os 
hen allgemeinen Eingang gefunden; alle Stände fanden warte dns 
Erquidung; den geringften Dienft belohnte mean jet dem Arm 
mit einem Trinkgeld, das ven Namen Kahwe Bakſchis efik. 
In ven Harems der Frauen wurbe er erſtes Bedurfniß, und bh 
galt die Anklage: daß der Ehemann im Harem feinen Kaffe u 
ſchaffe, ald Rechtsgrund bei den türkiſchen Kadis zur Cheſei- 
dung. In allen größern Haußhaltungen wurde ein eigner Dienn 

5108 zur Kaffeebereitung nothwendig, ber nidhte anders zu them 
hatte, als im eignen Nebenzimmer des Geſellſchafto ſalons feine Kaffe 
Tüche Im Bereitfchaft zu Halten. Es iſt ber Kahwehgi, der Kaf⸗ 
feebeamte. Im ven Haremß ver Großen find mehrere Kahwehgi— 
Baſchi ober Kaffeevorflände, jeder über 20 bis 30 Baltgis, d.i 
Unterbeamte im Kaffeevepartement, die von da zu höhern Beföre 
derungen und zu ben höchften Poſten auffleigen. Eigne Pag 
find 8, die Ithoglan, bie auf Blofen Wink des Veniers de 
Kaffee mit Manier zu präfentiven haben. So ſicher hatte ber Kıfr 
feine Stele an ver Hohen Pforte eingenommen, daß bem mbar 
deur bei der Mubienz Feine Tafſe Kaffee zu reichen, Zeilen Mi 
Verachtung ober ver Mißgunſt it, und Öfter Vorzeichen Lines drir 
densbruches feinblicher Mächte war. 

In jener Periode des Kaffeetriumphes am Bosporul, 
als ver Abfag von Jemens Kaffeegärten moch nicht burg m 
zopätfche Paffeeplantagen gefhmdlert und das bort allein 
noch einheimifhe Prodakt ſchon ver ganzen Levante zum 
täglichen Bedürfniſſe geworben war, erzählt ver türkiſche He’ 
ſtoriograph Hadfhi Chalfa, Mitte des 17tm Iahrfunderts ( 
rot. XII. ©. 599), Habe die jährliche Audfupr and Jemen 
an Kaffeebohnen"‘) 80,000 Ballen betragen, davon 40,000 nad 
Dſchidda, dem Hafen von Meta, gingen, ber Heft nach Bal- 
ſora, den beiden Gauptlaffeemärkten jener Zeit, vie von da mi 
Gatro, Damaskus, Aleppo und Stambul verforgten. Jeder Ball 
habe 3 Quintal (Eentner?) gewogen, deren 4, nebft 10 Bath 
man, einen Quintal (Eentuer) von Damaskus ausmahtn. 
Die Bohne, bemerkt er, durfe micht zu Mark geröftet werben; dam 
fel der Arank flärkend und felbft, eine Stunde nach bem ie, 
fehr gefund für ben Magen. 
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Die geofe Einfachheit des Trankes in Arabien 16), wo er 
fogar mei von bes Bohne vermieden wird, well man biefe, wie 
38. allgemein zu Sanaa!T), für zu hitzig und aufregend Hält, 
und wo man deshalb ſchon mit dem Kifher ober dem Abſud ber 
Saale, dem fogenannten Cafe à la Sultane, ald mildern Trank, 
wie noch zu Grelandiers; Zeit am Hofe zu Mouab (Mau 
ch heb, f. 06. S. 546) ſich befriedigt, ging im Stambul ber Türe 
fm bald In zaffinirten Lurus über 18), wo er in filbernen Berhern 
(Binglans) mit Cſſenzen, Gewürznellen, Anis oder Cardomom 
wrlärkt warb. Bon einem Kaffeebaum, ber in dem Garten eines 
Arten am Bosporus nahe dem Arſenal zu Galland's Zeiten, 
Ende des 17ten Jahrhunderts (1696), zu fehen war, der aber bort 
afroen fein fo, obwol er Früchte getzagen hatte, ließ der fran⸗ 
Hide Geſandte Monfleur de Nointel!9) das erſte Gemälbe 
vefertigen, das nach Frankreich kam. Die heutige Methode ver 
Safeebereitung in Arabien iſt aus K. Niebubr?0) befannt; die 
i der Levante befcgreibt?2) ein vieljähriger Kenner derſelben fo: 
dr orientaliſche Kaffeetrank ift ſehr ſtark; man brennt die Bun 
wer Bohne; fo wie fie erkaltet, wird fie im Mörfer fein zerfto= 
den (welches auch nah Niebuhr weit vorzüglicher fein fol, 
vie gemahlen), in eine Kaffeekanne gethan, kochend Waſſer darauf 
wohn. Dann wird die Rafferfanne von Blech auf heißem Blech 
Hihenb gemacht, der Brei fortwährend mit einem Meinen Löffel 
ungebreht. Sowie biefer Kaffee nun aufwallt und ſich hebt, ohne 
ihm zum Kochen Tommen zu laſſen, wird er mit dem Gag in bie 
Affe einge ſchenkt. Der Kaffee muß Schaum werfen wie Choco⸗ 
ine; hat ex aber ſchon gekocht, fo Kat er auch feinen beſten Ge⸗ 
fänad verloren. 

Die große Verbreitung des Kaffeegebrauchs, wie in ber Les 
vote, ſo munter ben heutigen Arabern ver arabifchen Halb⸗ 
infel, gebt aus allen neuern Reiſeberichten hervor, und ſchon 
duaus, was wis oben aus Niebuhr's Reiſerouten in Jemen an⸗ 
anltm, daß faſt alle Stationen und unzählige Raſtorte der Kara- 
danuwege mit Kaffeeſchenken, ven fogenauntn Mokeijas 
— 
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getrunken Habt. Solche Reden machten beim Pöbel Effert. Die 
gleißneriſchen Devoten und knechtiſchen Diener des Gemalthabers 
drangen durch, bad Kaffeetrinten warb ald aͤrgſtes Verderbniß für 
Leib und Seele, ald größter Frevel gegen den Koran, förmlich vere 
dammt, das Urtheil von dem Statthalter, den fanatifchen Decte- 
sen und Devoten feiner Parthei unterfchrieben, befiegelt und an dea 
Sultan von Aegypten zur Betätigung abgeſandt. Indes erließ bir 
Pollzel in Mefta fcharfe Befehle an alle Kaffeeſchenken und Brie 
vaten, Beinen Kaffee mehr, weder Öffentlich noch insgeheim, zu ber 
zeiten und zu ſchenken. Alle Kaffes wurben zugeriegelt, alle Mi 
gazine der Kaufleute vifitirt und vie Vorräthe verbrannt, bei de 
ſcharfen Hausſuchungen der Privatleute wurden doch viele der Va⸗ 
heimlichung ungeachtet ertappt und ald Verbrecher beftzaft mit me | 
Baſtonade und zu Efel zum Spott des Pobels durch die Strafe | 
der Stadt geführt. Aber In Cairo, wo der Mamelufen Sults| 
Ganfu Alguri, ver Iegte feiner Dynaſtie, auf dem Thron ven 
Aegypten faß, erfannte diefer das Derret feines Statthalters in! 
- Mekka nicht an. Im dieſer Reſidenzſtadt befand man ſich zu wol! 
bei ver ſchon allgemein verbreiteten neuen Sitte; noch berühmten 
Doctoren und Gelehrte ald die zu Mekka, benen man aud ge, 
feinen Vorrang einzuräumen geneigt war, zollten dem Kaffeetrut | 
ihren Beifal und fanden in ihm nichts geſetzwidriges. Der Sul-⸗ 
tan befahl feinem Statthalter in Mekka dad Edict zurickzuruie, 
nur dem Mißbrauche des Kaffeetrinkens ſolle er ſteuetn, de 
man mit allem Guten machen könne, den man ſogar mit iM 
Bafler des Heiligen Brunnen Zemzem (in ver Kaaba, vis 
Waſſer die Priefter felbft den arınen Pilgern theuer genug zu va⸗ 
Handeln pflsgten) treibe. Denn Khait Beg, der felbft nur ein Heut 
ler, ein phariſäiſcher Geizhalz, eine Geißel ald Tyrann und (2 
preſſer des Volks war, warb bald darauf abgefegt und flach une 
Boltern, die ihm feine Schäge abprefien follten; bie Beiden Arm 
fanden auch im Jahre des Dynaſtienſturzes, als die türliſchen Ev 
oberer unter Sultan Selim I. im I. 1516 in Gairo einjogn, 
dort, wohin fie fih begeben hatten, ihren Tod, denn ber nm 
Thronherr ließ fie nieverhauen. Die Ruhe wegen ved Kaffetris 
Zen war wieder hergeftellt, die Kaffeeſchenken wieder geöffnet, DW 
Xiebhaber des Trankes rächten ſich durch Spottgedichte, und NT 
neue Statthalter in Mefta, ſelbſi ein eifriger Verehrer ded Kaflı, 
ſcheute ſich nicht mit feinen Kabis und den devoteſten Sqheilta, 
Derviſchen und Fakirs diefen Geuuß Öffentlich zu teile. Der 
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berüßmtefe unter den Scheikhs damaliger Zeit, der frömmfe und 
im Rufe nach der größte Juriſt, Cotb-eddin, den man bie 
Art nannte, um bie ſich beide heilige Städte drehten, bewirthete 
in feiner Behaufung. ale großen und berühmten Männer der mo— 
hamedaniſchen Welt, die ihm mit Befuchen beehrten, mit dem 
Raffeetrant. Wenn, wie im Jahre 932 d. Heg. (d. i. 1525 n. 
Cr. ©.) noch Verbote in Medina gegen die Kaffeeſchenken ergin- 


ga, fo gefchah dies, weil in venfelben Criminalverbrechen began⸗ 


gm waren. Doc tauchten von Zeit zu Zeit bei ven Devoten 
immer wieder Scrupel gegen den Kaffeerauſch auf, wie im- Jahre 
1532, wo ein fanatifcher Scheikh in Cairo ihn auf feine eigene 
Hand verdammte und den Pöbel zum Stürmen der Kaffeehäuſer 
ud zur Plünderung aufhegte, und im Jahre 1542, wo eine be= 
rete Dame des Harems in Stambul dem Sultan Soliman II. 
iin neues Verbot bed Kaffeettinkens in Mekka entlodte; beide Ber« 
iache konnten indeß nicht von langer Dauer fein. Der Kabi in 
faire, ein Scheilh Mohamed Hanefi, vor den die Klage der 
Rıfkewirthe gegen jenen Pöbelunfug kam, erklärte, im Jahre 1534, 
6 eine SHnode der Doctoren und Gefeggelehrten den Kaffee 
ü unfhuldig, und ſchloß feine Gigung zur Bekräftigung des 
»laten Veſchluſſes durch ein Öffentliches Gelage, in dem er alle 
Nieder der Verfammlung mit Kaffee bewirthen lieh. Nach mehe 
m in Mekka wieverholten Tumulten ähnlicher Art, die auf wie⸗ 
aholte Verbote erfolgten, ward auch da von dem Kadi und ven 
iepgeleheten der Ausſpruch fergeftellt, daß ver Kaffee „an fi 
anfgädlic ſei,“ und nur fein Mißbrauch und die ben Kaffee- 
vunf begleitenden böfen Handlungen unerlaubt fein 5). So wurde 
diuerhin von der Polizei in Mekka in einer Nacht eime große 
Deſammlung in einem Kaffeehauſe feftgenonmen, eingeftedt und 
itmebem derfelgen am folgenden Morgen die Baftonnade gegeben, 
weil fie während des Ramadhan vie heilige Woche duch ihr 
lag im Kaffeehaufe geſchaͤndet. Nun blieb den ferupuldfeften 
Unsten nur noch ein Vorwurf gegen den Kaffee übrig, nicht ge= 
gm Ihn an fi, denn dafür war num ſchon die Volksmeinung 
!monnen, fondern bagegen, daß er in Öffentlichen Geſellſchaften 
Yrunfen werbe,. „wie wenn e8 Weingelage wären,’ bie 
dech nach dem Koran wider das Geſetz feien. Doch auch biefer 
—— 
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Einwurf wurde durch bie Fühtung des Vewelſes von ver Gem · 
parthei widerlegt, bie nachwies, daß dies nichts @efegtmibriget fir 
Tonne, da Mohammen®) ſelbſt in Geſellſchaft feine, 
Freunde eben fo bei Gelagen Milch getrunten habe, wie 
fie den Kaffee. 

Nun war den Widerſachern jede Hinterthüt zum Berbet ge 
ſperri, und bee Kampf, ven die Kaffeeverehter burchgefämpft, hatt 
feinen Gebrauch und Genuß fon allgemein am Ende bes 16m 
Jahrhunderts verbreitet; er warb in befter Güte bereitet Sohal · 
temat aliſtiwa genannt, d. h. &tre euit A point, nad} De Say), 
gepriefen, als reines Getränk gefund, erfeiternd und der 
Dienft In der Moſchee wie den Robgefang Allahe förzi 
dernd. Sein Verbrauch, feine Liebhaberei, der Gewinn ben fe 
Bereitung und feine Anpflanzung brachten, waren fihon ungehera 
geworden, wie ſich aus ben vielen Referipten 7), Befehlen, änmm- 
nungen der Sultane über ven Verkauf der Kaffeebohne und ie 
die Kafferfchenten eben fo wol ergiebt wie auß ver Kiteratur ie 
Araber über ben Kaffee, und aus den Spott« und Lobgerid« 
ten der Parthelen über dieſen Gegenftand. Mehrere Gedichn 
biefer Art hat die Chrestomathie Arabe De Sacy’s mitgeihit; 
dem Kaffee werben darin die außerorbentlichften Tugenden bei 
Tegt; 8 zeigt ſich darin bie Begeifterung ber Zeit für ben TOR 
chen Trank. 

In einem Gedichte Heißt es: Aden ſah ihn entſtehetz 
fiehſt du es nicht an dem friſchen Duft feiner Jugend, am ben m 
then Wangen feiner Kinder, bie er nährt; es iſt ber Trank Rh, 
die Quelle der Geſundheit. B 

Ein anderes zuft Ihn an: } 


Kaffee, du Gorgenverbränger! du erwünſchter ber Studien! | 

Trank der Freunde Allahs, denen ex Gefunbheit verleiht, feine Bi 
heit zu erlangen. 

Aus einfacher Bohne bereitet Haft du den Duft von Mofchut — 
die Schwärze ber Dinte. | 

Der Belfe, ber dem Kaffee fpöpft und die Taſſe leert, eckennt allci 
die Wahrkeit. | 

Allah, beraube den Unflnnigen des Teonte and feiner Gaben, der m 
verdamml. 
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Kaffee iR auſer Gold; im ber gefelligen Scheule geniefen wir bes 
Umgangs der delſten und der Befen. 
Tran, unfgulbig wie Mid, wur dunlel von Farbe. 


4. Einführung des Kaffees in der Levante und im tür« 
tifgen Reiche, zumal in Gonftantinopel; Anlage der 
Kahwa Khanehs oder Kaffeehäufer, ihre Verfolgung 
und ihr Steg am Bosporus. 


Nach ſolchen Aventüren in ven Hauptſtädten ver ungemifchten 
Alleinherrſchaft des Koran» Gefeges und feines Propheten, konnte 
det fo hoch gepriefene Kaffeetrank nun, auch ohne neue Scru⸗ 
nl zu erregen, zu den andern Hauptfammelplägen der Gläubigen 
und ihrer Pilger- und Handels · Karawanen nah Damaskus, 
Aleppo und bis zur Reſidenz des Großſultans am Boaporus vor- 
reiten, wo er von türfifchen Dichtern und Hiftoriographen 
auf gleiche Weife begrüßt wurde, wie zuvor von arabifchen. Zu 
Aleppo lernte ver berühmte Augdburgifche Arzt Dr. med. Leonh. 
Raumwolf®) zuesft im Jahre 1573 ven Trank ver Ehaube, d. 1. 
des bei Türken fogenannten Kaffees, kennen. 

Dom türkiſchen Dichter Belighi hat Balland, in feiner 
Ronographie des Kaffees, die er vorzüglich nad} feinen Er« 
iafrungen in Stambul aufzeichnete, ein artiged Sonnet auf« 
bewahrt, mit welchem dieſer befien Ankunft am Bosporus 
finte. Gr fagt etwa jo von ver Kaffeebohne ): 

„Zu Damas, Alepp und in der Refidenz Cairo 
„Hat fie bie Rımde gemacht, mit großem Hallo! 

„Die Kaffeebohne, der Ambrofiaduft! 

„Beoor im Gerail fie einzog, in ber Bosporluft. 

„Die Berführerin der Dortoren, der Kadis, des Koran, 
„Zu Barthelung und Martyrthum! — Doc wolan! 
„Run hat fie geflegt! fie werbrängte, 

„Bon glüdlicher Stund' an, im Moslemenreich 

„Den Wein, ben bisher man überall ſchenlte!“ 


wobei zu bemerken, daß unter Groß-Sulten Selim IL Me 
0. i. der Trunkne, zeg. 1566— 74) der Wein zu trinken er⸗ 
lanbt war, -aber unter feinem Sohne Murad II. (eg. 1574—95) 
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das Weinverbot wieder gefähärft warb, was natürlich bie Einfüh- 
zung des Kaffees begünftigte. 

Der Defterdar Bichevilt, der Grneralfhagmeifer ber Hoher 
Pforte, in feiner Geſchichte der Sultane Solimans und fein 
Nachfolger bis auf Amurat IV., erzaͤhlt, wie vie Einführung der 
Kaffeetrankes in Stambul ohne alle Hinderniffe vor fh 
gegangen, der bis zum Jahre 1554 (Im Jahre 962 der Heg., alle 
gerade 100 Jahre nach ver Eroberung durch die Ddmanen) dir 
unbefannt geblieben. Nur durch Pilgerberichte aus Meffa mern 
dahin fchon zuvor Nachrichten, ungünftiger wie günftiger Art, übe 
den neuen Modetrank verbreitet; noch Heute iſt es ſehr gebräuch⸗ 
lich, daß die Mekkapilger getrocknete Zweiglein dieſes fo heh 
geprieſenen Baumes, als Zeichen ihrer Wallfahrt, mit in ihre Hi 
math, zumal nad Aegypten 0) bringen, bis wohin ber Daum 
noch nicht verpflangt warb. 

Ein volles Jahrhundert fpäter als feine Einführung In A, 
errichteten zwei Männer aus Aleppo und Damaskus (im! 
1554 n. Ehr. G., 962 der Heg., unter Sultan Soliman, Sche 
Selims, dem Großen) zu Eonftantinopel im Quartier Tele 
tamlah die erften Kaffeehäuſer, die Kahwa Khaneht) 
mit allen Bequemlichkeiten zum Öffentlichen Empfang ber Gißk 
die bald zum Lieblingsaufenthalt der gebilveten Welt wurden, m 
die Spieler von Schach, Tricttac u. f. w. ihre Nieverlage hieltm‘ 
wo bald Gelehrte, Literaten, Derviſche ihre Erholung fuchten, Die 
ter, junge 2eute von Stande fi) mit Stubivenden, SProfeffers, 
Kadis, Muderis, Beamten aller Art zufammenfanden, wo febpw 
Dffieiere und Beamten aus dem Serall, wie bie Pafchas, bie hie 
fere Unterhaltung fuchten. Es war bie Zeit, In welcher dieſe Kal 
feehäufer von ven Türken unter dem Namen der „Schulen bit 
Weisheit’ gepriefen wurden. Die neue Mode gewann vadurh 
ein allgemeines Anfehn, die Zahl der Kahwa khanes in Gen 
Kantinopel vermehrte ſich in kurzem auf eine unglablih 
Weiſe, fie zogen Ströme won Menfchen an. Diefes Uebernaui 
erregte den Unwillen ber Ulemas und Muftiß; bald führien fr 
laut über das Verderben ver Welt,’ da bie Kaffees fich vollßer ⸗ 
ten, die Voſcheen aber leer wurden ¶ Devote Dewiſche gingen 1 
ihrer Erbitterung gegen bie Kaffeeſchenken nun wieder zur Berden- 
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mung des Kaffes ſelbſt zurück; fie flellten in ihren gelehrten Dis- 
putationen den Say auf: es fei größere Sünde, in ein Kaffeehaus 
zu geben, ald in ein Wirthshaus; die geröftete Kaffeebohne fei ja 
wirklich eine Art von Kohle, und die Kohle zu brauchen, fei ein 
Verbot des Koran. Der Groß-Mufti in Stambul unterfchrieb die 
Sentenz, und fein Anfehn war fo groß, daß es ſchien, ein Zwei⸗ 
fd könne gegen feine Unfehlbarketi erhoben werben. Die Diener 
ter Boligei wurben alfo mit ber allgemeinen Verfolgung und ver 
Serution der Widerſtrebenden befehligt; aber das Uebel war zu 
weit verbreitet; es war unmöglich, durchzudringen. Rach vielen 
Greefien blieb man unter dem folgenden Großjultan Amurat II. 
dabei ſtehen, nur den Öffentlichen Verkauf und Trank zu hindern, 
und ein fo furchtbares Blutbad wie gegen die Tabackraucher unter 
Amurat II. wurbe nicht angerichtet. Gin aufgeflärterer Mufti 
da Stadt nahm Parthei für die frühere Sentenz und erflärte, die 
Kıftebohne ſei Feine wahre Kohle, und ber Trank nicht gefeh- 
vwidrig. Die Polizei war erfchlafft, fie ließ ſich mit Geld abfinden, 
nan fuhr fort bei verfchloßmen Thüren und im GHinterhaufe ven 
Irak zu fchlürfen, der ſich felbft überad mehr und mehr einzu, 
itmeicheln wußte. Der Anwachs ded Kaffeeverbrauds, die 
Vervlelfachung ber Rahıma Ehanes war nicht mehr zu Hin- 
tm; die Habfucht ver Groß⸗Veziere benugte dies nun klüg⸗ 
ib, um ihr Einkommen gewaltig zu fleigern; fie Iegten jeder Kaf⸗ 
frienke, zu der num fie allein bie Gonceffton ſich vorbehielten, 
ine tägliche Abgabe von ein bis zwei Zechinen auf, mit dem 
Vabot, den Preiß der Tafle Kaffee deshalb nicht zu erhöhen. Es 
turite für die Taſſe nur ein Asper bezahlt werben und auch da⸗ 
ki Hlühte das Geſchaft dyr Kaffeewirthe. 

Wenn fpäterhin durch den Großvezier Ruprulil2) unter 
Amurat IV. und Andere, noch neue Verbote gegen die Kahwa 
thanehs ergingen, fo geſchah dies, da der Haß ber Verfolgung 
fi nun gegen die Tabackraucher 13) Luft machte, nur Infofern, 
ad jme Kaffeehäufer auch nicht felten zu Vereinen lüderlicher Ges 
ſelſchaften von Spiel und Tanz, wie von politifchen Kannegieße- 
in, rebelliſchen Demonftrationen und Verſchwörungen benupt 
wurden, gegen welche bie Pollzel von Zeit zu Zeit einfchreiten 
mußte, 





') De la Roı l 882. Hamm 7 te bes 
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Dre Kaffeetrank hatte nun fon) hei Niedern un do⸗ 
hen allgemeinen Eingang gefunden; alle Gtänbe fanden darin cine 
Erquickung; den geringften Dienft belohnte man jegt dem Armen 
mit einem Trinkgeld, das den Namen Kahwe Bakſqhis erhielt. 
In den Harems der Frauen wurbe er erſtes Bebirfniß, und befı 
galt die Anklage: daß ber Ehemann im Harem keinen Kaffee an 
fchaffe, ald Rechtsgrund bei den türfifhen Kadis zur Cheſchei⸗ 
dung. In allen größern Gaushaltungen wurde ein eigner Die 
blos zur Kaffeebereitung nothiwendig, der alchts anders zu them 
Hatte, als im eignen Nebenzimmer be6 Geſellſchafts ſalons feine Kaflı- 
Küche in Bereitfchaft zu Halten. Es iR ver Kahwehgi, ver Kaf⸗ 
feebeamte. Im ben Harems ber Großen find mehrere Rahwehgi« 
Baſchl ober Kaffeevorflände, jever über 20 bis 30 Baltgis, v.t 
Unterbeamte im Kaffeedepartement, bie von da zu höhern Beförte 
derungen und zu ben böchften Poſten auffteigen. Gigne Page 
find e8, die Itchoglan, die auf bloßen Wink des Veziers dm 
Kaffee mit Manier zu präfentiren haben. So ſicher Hatte ver Kafe 
feine Stelle an ver Hohen Pforte eingenommen, daß dem Embaſſe ⸗ 
deur bei ver Audienz Leine Kaffe Kaffee zu reihen, Zeichen da 
Beratung ober ver Mißgunſt iſt, und öfter Vorzeichen eines Brie| 
densbruches feinblicher Mächte war. 

In jener Periode des Kaffertriumphes am Bosporus, 
als ver Abfag von Jemens Kaffeegärten mod nicht durch er⸗ 
zopälfche Kaffeeplantagen gefämdlnt und das dort allein 
noch einheimifhe Prodakt ſchon ver ganzen Levante zum 
täglichen Bedürfniſſe geworben war, erzählt wer türkiſche bi⸗ 
ſtoriograph Sadſchi Chalfa, Mitte des 171m Jahrhunderts ( 
Erdt᷑. XII. ©. 599), habe die jährliche Ausfuhr amd Jemen 
an Kaffeebohnen?‘) 80,000 Ballen betragen, davon 40,000 nah 
Dfchidda, dem Hafen von Mekka, gingen, ver Keſt nach Bal- 
fora, ven beiden Hauptkaffeemaͤrkten jener Zeit, bie von ba auf 
Cairo, Damaskus, Aleppo und Stambul verfürgten. Jeder Ballı 
babe 3 Quintal (Centner?) gewogen, veren 4, nebſt 10 Bath 
man, einen Ouintal (Eentner) von Damaskus ausmacht. 
Die Bohne, bemerkt er, värfe nicht zu ſtark geröftet werben; han 
fet der Trank flärtend und ſelbſt, eine Gtunbe nad) dem Gffen, 
ee geſundf gefund für den Magen. 


rag kauen ©. 867. 9) Biln. do Becy 1. c. Chrst. 
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Din große Einfachheit des Trankes in Arabien 16), wo er 
fogas meiſt von des Bohne vermieden wird, well man biefe, wie 
48. allgemein zu Sanaa 17), für zu hitzig und aufregend hält, 
und wo man beöhalb ſchon mit dem Kifher ober dem Abſud ver 
Schaale, dem fogenannten Cafe à la Sultane, ald milvern Trank, 
wie neh zu Grelanpier's Zeit am Hofe zu Mouab (Mau 
dh heb, f. 06. ©. 546) ſich defriedigt, ging im Gtambul ber Tür« 
tn bald in raffinirten Lurus über 18), wo er in filbernen Bechern 
(Binglans) mit Effenzen, Gewürznelfen, Anis ober Garvomom 
verſtäckt ward. Bon einem Kaffeebaum, ver in dem Garten eines 
Türken am Bosporus nahe dem Arfenal zu Galland's Zeiten, 
Ende des 17ten Jahrhunderto (1696), zu fehen war, der aber bort 
erfrosen fein fol, obwol er Früchte getragen hatte, ließ ber fran« 
Ale Gefandte Monfleur de Nointel!9) das erſte Gemälde 
verfertigen, das nach Frankreich Tam. Die heutige Methode ber 
Raffeebereitung in Arabien iſt aus K. Niebuhr 2) bekannt; bie 
in der Levante befdreibt22) ein vieljähriger Kenner berfelben fo: 
dit orientaliſche Kaffeetrank ift fehr ſtark; man brennt die Bun 
wer Bohne; fo wie fie erkaltet, wird fie im Mörfer fein zerfto= 
den (welches auch nad Niebuhr weit vorzüglicer fein fol, 
wie gemaßlen), im eine Kaffeefanne gethan, kochend Waſſer darauf 
gegoſſen. Dann wir vie Rafferfanne von Blech auf heißem Blech 
Hühenb gemacht, ver Brei fortwährend mit einem Heinen Löffel 
umgeoseht. Sowie biefer Kaffee nun aufmallt und fich hebt, ohne 
ihm zum Kochen konmien zu laſſen, wird er mit bem Sat in bie 
Auffe eingefchenkt. Der Kaffee muß Schaum werfen wie Choco⸗ 
A er aber fchon gekocht, jo Hat er auch feinen beſten Ge⸗ 
i verlosen. 

Die große Verbreitung des Kaffeegebrauchs, wie in ber Le» 
vante, jo wnter ben heutigen Arabern ber arabiſchen Halb⸗ 
infel, geht aus allen neuern Beifeberichten hervor, und ſchon 
daran, was wir oben aus Niebuhr's Neiferouten in Iemen an⸗ 
werkten, daß faſt alle Stationen und unzählige Raſtorte der Kara- 
wanenwege mit Kaffeefchenken, den fogenaunten Mokeijas 





') De la Rocgne I. c. p. 286; Silv. de Sacy wmb Hadschi Chalfa 
in Chrestom. Arab. I. p.480-—491, Not. 96. #7) Cruttenden, 

NamiLen 284; und Botta, Relation 1.0. p. 18. **) Ehen. 
EB *) Ebrub. p.360. *°) iebuhs, Befdhr. v. Mrabien, 
56. *') J. Berggren, Guide Frang-Arab. vulgaire. Upsal 
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(f. Erdt. XI. ©. 781), oft ald ven einzigen Herbergen verſehen And, 
und biefe mitten in ven einfamften Gegenden, wie in ver Nähe der 
Dörfer und Felder, an allen Marktorten (Sufs) und in Gtätie 
zumal nicht ‘fehlen. Aber auch die Bepuinen?2) Nedſchot, fat 
Burkhardt, verbrauchen fehr vielen Kaffee, wie bie Gtähtihe 
wohner; fle ſchicken ihre eignen Karawanen direkt nad Sem, 
ſich dieſes Lieblingsprodukt von da zu holen, ba fie doch alle a 
bern Waaren aus Mekka beziehen. Zu Shehr in Habhramant 
iſt die oben angeführte (Erdk. XU. ©. 636) BVerfcgämtheit in Ber 
ziehung auf das öffentliche Kaffeetrinken wol nur als der Ueberrek 
eines noch nicht ganz überwundenen religiöfen Scrupels in Beier 
Hung auf Kaffergelage zu erflären. In Oman und bem beneqh- 
barten Rande ver Beruinen iſt Kaffeetrank und Tabad ganz al⸗ 
gemelner Brauch; der im Grünen Gebirg gebaute (Erdl. XL 
©. 552) fann nur wenig Bohnen liefern, daher ver ſtarke Trans 
port der Kaffeeſchiffe von Jemen nach Maskat (Erd. XU. 6.517): 
Die Abu Ald- Beruinen in Oman, obwol zu der Secte der Wa⸗ 
hab i übergetreten, die den Kaffee wie den Tabad2) verbammal 
C(deſſen ſich auch ver Imam von Maskat aus veligiöfen Serypd 
und Deootion enthalten muß, Erdk. XI. ©. 499), Hatten doch u 
ihrem Lager‘ (Erdk. XII. ©. 539) ſtets einen Sclaven mit Kaffe 
ſtoßen 20) im Mörfer beſchaͤftigt, ber dabei mit der Keule fo u 
die Seiten und den Boben ftieß, als wäre e8 Glodengeläute, un 
dieſes meiſt mit feinem Klagegefang begleitete. Sie Tonntn u 
Xranfe des Kaffees nicht wiberftehen. Die Gecte ber keheriſch ge 
haltnen Charidſchi, die ſich ſelbſt Ibadhiten memmen und die 
große Hauptbevdlkerung Omans ausmachen (ſ. Erbt. XIL ©. 49) 
halten dad Kaffeetrinken für keine Sünde und find ihm fer 
zugethan 25). 
\ ben fo bereiten ſich bie ärmflen der Bebuinen am Auferfıt 
Nordende der Halbinfel, im Gebirge Sinat?), wie am Di, 
‚und Sübende ihren Kaffee, ihr tägliches Getränt auf gleiche Weile 
Sie zerftoßen die Bohne jedesmal. erſt unmittelbar vor ber Kaflıe 
bereitung zwiſchen zwei Steinen, und nur fo viel alß fie jereämel 
teinfen wollen. Der Trank wird fehr ſtark und vortrefflich, Rd 
oder Zuder als Zuthat kennen fie nicht. Die Lady Eſther, dir 





) Burckhardt, Trar. I. c. p.189. ) (Rousseau), Notice sar 

' ia Secte des. Wahahis ed. p. Silv. de Sacy. Paris. 1809. p.147- 

2) Weiten, Beife bei: Röbiger; 2. h Eid.  .*%) Abend. DL 
©. 227. ' *%) Gben. TG. I. ©. 6h. ö 
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Zuder hinzuthat, follen die Beduinen deshalb für verrückt gehal⸗ 
ten Haben. Faſt jeder Beduine führt fein Kaffeegeſchirr mit fich: 
sinn Meinen Kopf, ein rundes Eifenblech zum Röſten der Bohne, 
tin paar Schanlen; dieſe gefüllt und bie Pfeife find dem Aermſten 
wie dem Meichften, Bornehm und Gering, nach jeder Anftrengung 
die erfle Erqulckung, und bei Geſpräch wird dabei ein großer Thell 
dr Nacht zugebracht. 

Daß die Mittelpunkte des mohamedaniſchen Völker- 
lebens, Die Kaaba zu Mekka und dad Grab ihres Pro- 
pbeten zu Medina, durch dad Syſtem ver jährlichen Wall» 
faprten dahin und zurüd, auf ben befuchteften Karawanens 
Rraßen durch die Mitte der Eontinente vom Indus und Gihon 
66 zum Tigris, Cuphrat, N, Nigerfirom und Senegal," vom 
maus über den Libanon bis zum Atlas, und von Xethlopien durch 
die ganze Levante bis zum Bosporus, den entfchiedenften Einfluß 
uf vie Verbreitung ded gefeligen, flärfenven, erheiternden, nüch« 
utn erhaltenden Kaffeetranks, auch ſchon wegen ber Leichtigfeit des 
Vandportes mitten durch bie Wüften, wie durch die volkreichſten 
Landſchaften und Städte, ausüben mußte, iſt begreiflich. 

Durch Burckhard's längern Aufenthalt an diefen heilig ges 
faltnen Gentsalpunkten des arabiſchen Bölferlebens (im I. 1814) 
aahren wir, wie ſehr flch der Kaffeetrank dort eingebürgert 
amd an ber vermeintlichen Schwelle des Tünftigen Paradieslebens 
fib die Herrſchaft über irdiſches Bohtfein bei dem finnlichen Volke 
nobert hat. 

In Medina fand er ven gehruch des Kaffees ganz unmã⸗ 
#9”), ‚Goländer ſchwelften nicht mehr in Thee aus, wie bie Mes 
dinder In Kaffee; in den dortigen Baumgärten und Weinbergen 
fc man das Obft eben fo gut mit Kaffeebohnen, wie mit Gelb 

In Dſchidda, dem Hafenort von Mekka, zählte £. Burd- 
barde28) 27 Raffechäufer, vie immer belagert, in denen nicht ſel⸗ 
im Perfonen täglich ihre 20 bis 30 Taſſen (freilich viel kleinere 
Bad als die europäifcgen Taſſen) Hinterfchlärften, aber auch ver 
ärnfte des Volts feine 3 bis 4 Taſſen genießt. Die Vornehmen 
m zeichen Kaufleute befuchten dieſe Sammelpläge des Volks aber 
nicht. Kifher, den mildern Trank von der Kaffeefchaale 
der Hülle, traf man hier nur felten einmal an, der im Süden 





”) Burckhardt, Trav. od. Lond. 4. ps 385. ) Ebend. p. 26. 
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Iemens, wie ber in Sanaa, wo er friſch Denugt: werben fun, 
doch ganz allgemeines 2%) von der Kaffeebohne nad bevet ⸗ 
zugtes, eben fo aromatiſch duftendes, wie erregendes Getränt 
iR. Kiſher ober die getrodnete Kaffeehülle, die Schal 
oder die pergamentartige Haut, iſt, weil in Jeien mehe Rad 
frage nach ihr iſt, wie in Sanaa, daher auch theurer als bie Rafr 
bohne; Cruttenden bezahlte vie beſte Sorte, bie Anezi (Habbet), 
100 Pfund mit 12 Dollar, indeß dieſelbe Quantität ver geringen 
Sorten nur in ber Hälfte, auch mol nur mit 5 und 4 Dollars im 
Preiſe ſteht. 

Auf dem Wege des Pilgerhafens von Dſqchidda His Melka, 
Taif und durch gang Sedſchas, bemerkt Vurchardt, find all 
Stationen) der Karawanın, wo nur etwa einige Hütten fbr| 
hen, die von Beouinen bewohnt werben, ſtets mit bem Beiſah di] 
Kaffeea bezeichnet: fo 3. 2. Kahwet Salan (Galems Kaſ- 
feehütte), Kahwet Arafat (am Buß des geheiligten Ardie 
wer Pilger), Kahwet Kora, am Bergpafle des Dſchibbel Kom 
der nach Taif Hinaufführt, u. ſ. w. Es find bie Karawanſerai da 
Perſer, die Khanehs der Türken, die Poſtſtationen der Europäer. 
In allen Kahwets dieſer Art, auf der Strabe vom Taif uf, 
Meta dt), fept man bem Relſenden Keine Kaffeinfien, ſoaden 
Heine irdene Toͤpfe mit heißem Kaffee vor (Mafhrabe gemank 
mit Kräutern zugeftopft), zu 10 biß 15 Toflen; Ouansitäten, W 
der Meifende dftee 3 bis 4 mal des Tages an verfchienum Sir 
tionen ausleert. ine gaftliche Einladung des Reiſenden zu em, 
ſolchen Kaffretzanke in der Station auszufchlegen, if die ärgke Be, 
leidigung. 

Win maͤchtig iſt doch ver Einfluß dieſes Traukes als eb, 
Berürfaiß tm Lehen und in ver Sitte des Orlentes geworden, ut, 
dem Araber felbft ver Großhändler 2) mit ver Kaffeebehen 
als ein höheres Weſen erſcheint, dem ber größte Dofpext gebührt 
well er Wohlhabenheit vorausfegt und Grebit giebt; wo ein gar 
ger Tribus der Kaffee» Gärtner im glücklichen Arabien, in je | 
nen zomantifchen, reich bewäſſerten, warmen Kaffsethälern, fein 
frleplichen Gütten unter den Schatten buftender Bunbäums basl 
und das Glü des Lebens bei ver geſetgneten ſichern Em a | 





#*) Botta, Relat. 1. e. p. 18; Crattenden, Narrative L 0. 

”%) Burckhardt, Trav. 1. c. p. 56, 61,63. #1) @bend. p-Bl. | 

®) Felix Mengin, Hist. de [’Egypte sous je Gonveraemunt & | 
Mohamed Ali. Paris, 1838. 8. T. II. p. 497. 
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Anfiedeler einer lieblichen Seimath wirklich genießen fan, nach bem 
is viele Andre umberfgwärmenn mur jagen. Guͤte des Ertrages, 
Reinheit der Waare tin Berkehr, fichrer Abfag, Redlichkeit im ges 
genfeitigen Verkehr von Binnenland und Küftenflävten, hat an. 
ſolchen 2ocalitäten einen Credit, ein Vertrauen, einen gegenfeitigen 
Wohlſtand begründet, ven man In andern Berhältnifien ver Pr= 
ninfulaner vergeblich ſuchen würde; hierin befteht ver moderne 
Ruhm ver Arabia felix, der ſich feit ein paar Jahrhunderten auch 
atalten hat. 

Das perfifher) Sprigwort: „Kaffee ohne Tabad. 
it wie Speife ohne Salz“ beweiſet, wie diefelbe Speifung 
um Bebürfnig auch ver außerarabiſchen, fhlitifchen Vewoh- 
ner Borberafiens, und wie aus einem anfänglichen Luxrusartikel 
eine Erquickung des Aermſten geworden if, die ſchon zu Anfang 
des 17tem Sahrhunderts zu Thom. Herberts Zeit (1626) bei 
Berfern in Gebrauch war (ſ. Erdk. VIE. S. 736). Er fagte noch 
mit Widerwillen: „Coffee black as soot, thick and strong uented, 
distrained from bunchy, bunnu or bay-berries ete.” Auch nach 
Oſt-Indien war der Trank längf von Mochha aus fortge- 
ihritten, wie bie Ausfuhr ber Holländerſchiffe von 83,540 Pfund 
Raffesbohnen dahin im Jahre 1642 beweiſet. Bei ver Angabe 
dieſer Transporte giebt der Handelsagent Joh. Sigm. Wurffe 
bain 3) dazu folgende Grölärung: „Cauwa if eine Art Bob» 
‚nen, wie allein in dem um Mochha llegenden Gebirg zu wachſen 
‚legen, und von den Mubametanern fowol in Türkey, als 
‚au durch ganz Indien zu Erhaltung ber Geſundheit, täg- 
‚lich überflüffig gebracht werben; und zwar, wenn felbige im Feuer 
„ganz kohlſchwarz gebrannt, dann geftoßen und gekocht, trinken fie 
„dad Waffer davon ganz ſüd⸗ und brennheiß, vorgebend, daß ed ben 
„ganzen Leib erhige; hie äußere Schaale, Kiffer genannt, gebrau⸗ 
‚hen fie auf gleiche Weile, und zwar zu bed Leibe gänzlicher Er- 
„füblung in größter Hide; umd- bevienen fich ſolchen Trauks an⸗ 
„Matt des Weins, wie denn bergleichen Gauwa-Häufer hin und 
„ber, ſehr viel gefunden werben. Wie derſelbe Trauk ſchon 
in Jahre 1573 zu Aleppo in Gebrauch war, Haben wir ſchon 





®) Will. Onseley, Voy. Lond. 1819. 4. Vol. I. p. 
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100 Pfund met 12 Dollar, Inteß '. ) 4 8 9 can ih 
Seren mu in dä a», || 44 wie ſie neh 
Preiſe ſteht. 14% y 4 dem Waſſer nan 
Auf dem Wege ded Püge jj f ‚genennt, bie außen, | 
Taif und durch ganz Hedfc, .cbeer, mit zwei dünn 
Stationen) ver Karamr:! ferner, ihren alten Berihil 
hen, die von Bebuinen ben;, Fracht werden. Wie aber ! 
Kaffee® begeichnet: fo z fl nd Innen zween gefblichte Ko 
feehätte), Kahmet °L’ „enlidh verfäjloffen Haben: zubem, N 
der Pilger), KRahwet} .g, dem Namen und Anfehen nad, e 
der nad) Taif Hinauf» , Bunca Rhasis ad Almans. ganz änid 
Berfer, die Khanehe / ung, bis ich von Gelehrten ein befferen & 
In allen Kahwets Siefer Trank ift Bei ihnen ſehr gemein 
Metta dt), ſetzt „oerft dazu, daß fie ihn auch für ſehr gefan 
Heine iebene &d 0 Markt für die Waare fich viel Einkäufer 
mit Kräutern ;7 u. f. w., und wie er vornehmlich ihnen 
der NReiſende "m Wein, in vem fie leichter trunken werben 
tionen ausle cd Bol (b. Rauwolf: werben bald trunten, 
ſolchen Baf_ * siih, dab fie es nunmehr viel andern Rationrm 
Teibigung "1, wer nunmehr aber mit Murad bes Dritten 
WB! 5" rare zu Raumolfens Zeit, wieder verboten ward 
Bebürf En ihren Gelagen. . 
dem ° 2 apet von felbft zu der Bemertung, daß der Kali! 
* Verbränger bed bei ihnen unerlaubten Bein! 
wer ehe Wohltgat für die mohamevanifchen Balken gmt 
ger st, ei Dihigen Xemperamente eben des Berhatb und ihr 
.. weigrregteften Leidenſchaft wegen, im Trunt deſſclben u 
? om Steigerungen, den furchtbarften Creeſſen fich Hingaptt 
FL, in Kaffee und Tabad zwar ben erwünſchtefen Gar 
Weemgung ihrer Ginne, aber voch in Deren milk Ger“ 
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N zugleich auch die Befänfti« 
"wenigen Jahrhunderten 
fagt W. Ersfine, 

ſehr wahr, Habe 
„eränderung?) 

a Sultan Babers 
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Iſtvolkern Afiend ald tägliches Bedürfniß 
‚een) feftgewurzelt, und von da durch das hohe 
s nordifhemongolifg-kirgififh-falmüdie 
“und Sibirien fortgefehritten ift (f. Erdk. Th. I. 
‚2 und II. 229—256), wo er ähnliche geſellige Einwir« 
a und Abhaltungen von rohern Exceffen ver finnlichen Natur 

ver rohern Volkerſchaften veranlaßt hat. 

Die Grenze ber Herrſchaft, deren ſich Thee und Kaffee 
Über die Völker Aſiens bemächtigt haben, ſcheint auf dem Hoch⸗ 
ande von Khoraſan bis jetzt feinen Indifferenzpunct be— 
beuptet zu haben. Den, Kaffee kannte man zu Omelin’s37) 
Fiten noch in Ohilan, auf ver Weftfeite des Kaspiſchen Gerd, 
ki Perſern, wo er auf arabifche Weife bereitet ward, mo damals 
11770) aber auch fchon der Theo in Gebrauch gefommen war. 
Uf ver Oftfeite des Kaspiſchen See, zu Afterabad, Bal« 
nf, Amol, kannte man den Kaffee no wicht, ale B. 
jrafer jene Gegenben durchreiſte; man fengte im norböftlichen 
nern Perſien überall vergeblich danach; in Khorafan®) fah 
jrafer nur noch ſehr felten einmal bei den Vornehmften des 
andes Kaffee; aber Hier war dagegen der Thee ſchon allge= 
— ⸗ 

s) Sultan Baber, Memoirs ed. b. W. Erskine. London 1826. 4. 
Introd. p. zLıx. ”) Sam. Gottl. Omelin’s Reifen durch Rufs 
Lamb. ©. Petersburg 1774. 4. 26. IM. 6.276. °*) B. Fraser, 
Travels and Adventures on the Oaspian Sea. Lond. 1826. 4, 
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oben nach Dr. Leonh. Rauwolf's Nachricht gefchen, de fih 
ſeht genau fo darüber ausbrüdt 5): „Unter andern habent in 
mbalepo ein gut Getränk, welches fie hoch halten, Chaube gr 
‚„mennet, daß gar nahe wie Dinten fo ſchwarz, und in Gehrefm, 
„sonderlich des Magens, gar dienftlich. Dieſes pflegens am Rev 
„gem früh auch an offenen Orten, vor jedermenniklich, ohne alık 
„Abſcheuhen zu trinten, aus irbenen und porcellaniſchen, tien 
nSäälein, fo warm als ſie's konnten erleiven, fetend oft an, thu 
„aber kleinere Trünklein, und laſſens gleich weitter, wie fie nehm 
„einander im Krayß fipen, herumb gehen. Zu dem Waller num 
„men fie Frücht Bunnu, von Inmohnern genennt, vie außen, in 
„ihrer Größe und Farb, fehler wie Lorbeer, mit zwei bimme 
„Scholflein umgeben, anzufehen, und ferner, ihren alten Berichm 
„nach aus India (Aethiopia) gebracht werden. Wie aber di 
„an ihnen felbft gering find, und Innen zween gelblichte Kram 
in zweien Häuslein underſchiedlich verfchloffen haben: zudem, dj 
„fie auch mit ihrer Wirkung, dem Namen und Anfehen nad, ts 
„Buncho Avicennae und Bunca Rhasis ad Almans. ganz äfnlit, 
„halte ichs dafür fo lang, bis ich von Gelehrten ein beſſeten Br 
„echt einnemme. Diefer Trank iſt bei ihnen fehr gemein — 
„u. ſ. w.“ Er bemerkt’ dazu, daß fie ihn auch für Fehr gefun 
Halten und auf vem Markt für die Waare fich viel Einkäufer ur 
Berläufer vorfinden u. f. w., und wie er vornehmlich ihnen da 
zuvor erlaubten Wein, in vem fie leichter trunken werben «B 
irgend ein andere Bolt (b. Rauwolf: werben bald trunten, us 
darneben fo fäuifch, daß fie es nunmehr viel andern Nationen fe 
vorthun, ebend.), ver nunmehr aber mit Murad des Dritten Thron 
befteigung, gerade zu Rauwolfens Zeit, wieber verboten wart, a- 
fegen müffe in ihrem Gelagen. 

Dies führt von felbft zu ber Bemerkung, daß ver Kaffet ⸗ 
trank als Berpränger bed bei ihnen unerlaubten Wein 
doch eine große Wohlthat für die mohamedaniſchen Bölter gewe⸗ 
fen, weil diefe hihigen Temperamente eben des Verbotes und ih 
finnlich aufgeregteften Leidenſchaft wegen, im Trunk beffelben un 
aller feiner Steigerungen, den furchtbarften Ercefien fich Hinzugehe 
pflegen, in Kaffee und Tabad zwar ven erwünſchteſten Gurt 
der Aufregung ihrer Sinne, aber doch in deren milderem Eumt- 


235) Leon] Barnelient Kigentliße Beſchtelbung der Ralf a. Mask 
vurg, 1582. 4. ©. 102 
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gut für Rebenfaft und Branntwein zugleich auch die Befänfti= 
ger berfelben erhalten haben. Diefe feit wenigen Jahrhunderten 
a im Orient einheimiſch gewordene Sitte, fagt W. Er&fine, 
de Serauögeber von Sultan Babers Werken, wol ſehr wahr, habe 
bi aller Stabilität im Orient doch fehr große Veränderung’) 
in deſſen Sitten hervorgebracht; zu des eveln Sultan Babers 
Jiten war dieſer Trank (um d. Jahr 1500) in Berghana, Kabul 
end Delhi noch nicht befannt, er würbe ihn mol vor dem über- 
nifigen Trunfe des Weines und fpäter vor dem Gebrauche des 
vrlörenben Opiums gefichert haben, das feiner Gonftitution ganz 
zuwider nur zu früh feinen Tod herbeiführte. 

Bon biefer Seite betrachtet ift auch der Trank des Ihres 
m Orient eine Wohlthat, welcher, während ver Kaffee bei dem 
sontinentalen Völkern in Südweſt der alten Welt zur 
&endorbnung geworben, ald hinefifcher Tſchai⸗Trank fi 
ti maritimen Oftvölfern Afiens ald tägliches Bedürfniß 
imie bei Holländern) feftgewurgelt, und von da durch das hohe 
ientrale und norbifch-mongolifch-Firgififch-falmüdi= 
'ze Afien und Sibirien fortgefehritten ift (f. Erdk. Th. IL 
374, 1702 und II. 229— 256), wo er ähnliche geſellige Einwir⸗ 
kungen und Abhaltungen von rohern Exceſſen der finnlichen Natur 
wier rohern BVölkerfchaften veranlaft hat. 

Die Grenze der Herrfchaft, deren fih Thee und Klaffee 
über die Völker Afieng bemächtigt haben, fheint auf dem Hoch 
‚onde von Khorafan Bid jeht feinen Invifferenzpunct be= 
bauptet zu haben. Den Kaffee kannte man zu Gmelin’637) 
Zeiten noch in Ohilan, auf ver Weſtſeite des Kaspiſchen Sees, 
su Berfern, wo er auf arabifche Weife bereitet warb, wo damals 
1770) aber auch ſchon der Thee In Gebrauch gelommen war. 
Auf ver Ofkfeite Des Kadpiſchen Sees, zu Aſterabad, Bal« 
iteſch, Amol, kannte man den Kaffee noch micht, ale B. 
srafer jene Gegenden durchreiſte; man fragte Im norböftliden 
‚anern Perſien überall vergeblich danadı; in Khorafan?®) ſah 
ztaſer nur noch fehr felten einmal bei ven Vornehmſten des 
Yaned Kaffee; aber hier war bagegen der Thee ſchon allge⸗ 





*) Sultan Baber, Memoirs ed. b. W. Erskine. London 1826. 4. 
Introd. p. zııx. ”) Sam. Gottl. ®melin’s Reifen durch Ruf 
Kb. Dt Beterehurg 1774. 4. Dh. IT. 6.270. ®) B. Fraser, 
5* and Adventures on the Caspian Sea. Lond. 1826. 4. 
B 
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mein im Gebrauch, und dem Gaft (wie ber Thee ache im 
Kaffee), ſeit Shah Abbas Zeit, in Ispahen, nah Dits- 
rius 1639) vorgefeht. Dies iR nun von ba an durch den gun 
gen Norboften ber ZTübeter, Bucharen, Kalmücken, Kirgifen, Run 
holen, Chineſen, Japaner der Fall, während gegen 6.B. um 
ber Kaffee feine Alleinherrfchaft behauptet, durch alle Linke 
und Völler der Araber bis zum Atlas und Nigerfirom un €» 
negal. Das Tabackrauchen dagegen hat fich beider Zerrite- 
rien zugleich, des Aſchal⸗- und des Kahwa⸗-Tranket, be⸗ 
maͤchtigt. 


5. Einführung des Kaffeetrinkens in den Deciben, 
zumal in Wefl-Europa, feit bem Ende des 16ten um 
Anfang bes 17ten Jahrhunderts. Sieg ber KRaflır 
bohne über die Scrupel der Volkömelnung und hit 
medicinifgen Farultäten in England und Braut 
reich. 


Noch ein neues Stadium hatte ver Kaffee zu Durdjlaufen, de 
europäiſche Welt, ven DOccident, bevor ex feine Wantr 
zung um den ganzen Erdball zu vollenden im Staude wer. | 

Daß aus dem Lande der damals fo feindſeligen Türken mb 
Moblrmen, die fo gut wie einft bie Zartaren, ald Antgeburt wi 
Tartarus, für den Antichrift gehalten wurben, lange Zeit ım 
irrige und halbwahre ober ganz entftellte Nachrichten zu den Ei 
Bern des cheiftlichen Abendlandes Samen, iſt befammt, und zig 
ſich auch in dem Fortſchritte des Kaffees. 

Blerre Belon du Man, ber gelehrte Naturforſchet, mb 
er 1546 bis 1549 bie Levante bereiſte und mit großer Aufn 
famkeit viele Produste der Natur daſelbſt zuerſt beachtete uud Ir 
fürleb, nennt in feinem Kapitel von Verauſchungen der Türe 
das Harmala-Korn®), daß man für das Nepeuthe der Alten Hell, 
aber er erwäßnt noch nirgends bed Kaffees. 

Dir gelehrte Arzt und Botaniker Prosper Alpin“) zer 
Babua, ber 1580 einen venetianifchen Gonful nach Megppien Ir 





1°) Abam Diearins, Befdrelöung der Mean orientalifcen Meik 
Schleswig, 1647. Bol. ch. U. ©. 421. *°) Pierre Balon da 
Mans, Observationa de plusieurs Singularites otc. Paris, 155% 
4. Livre III. ch. L. p:208,b.  *!) Be Modioina Aogpplerun 
P-264; befj. Historia Natural. Aegypt. Tom. IL. p.36. 
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glitete, wo ex mehre Jahre verweilmd vie Mebicin und Flora 
jened Landes ſtudirte, nennt in feinem Tractatus darüber, ven ex 
im Jahre 1592 dem Giov. Morofini dedicirte, für Europäer 
zuerſt neben dem arabifchen Balfambanne auch ven Kaffer- 
kaum), den er aber nur ald Rarität im Garten eines Türken, 
Ali Bey, in Cairo fah, fo wie bie Brut Bon oder Ban, die 
Yefer trug, von deſſen einem Zweige er eine Abbildung gab. Der 
(derffinnige Ganzler Brancisc. Bako von Berulam (flirht 
1626) if im Norben Europaß ber erfte, der wenigſtens durch Ho⸗ 
tenfagen ven Namen Eaphe*) einer Pflanze bei den Türken 
fennt, die er ihren aufregenden Wirkungen nach zu den Opiaten 
gaubt zählen zu müflen. Pietro della Valle, der geiftreiche 
Reifende im Orient (1616, f. Erf. XI. &. 697,866 u. 0. D.) zw 
Anfang des 17ten Jahrhunderts, if e8, der in feinem Zten Briefe, 
om 15. Februar 1615 aus Eonftantinopel datirt, zuerft eine ſehr 
tichtige und anſchauliche Vefchreibung von dem dort ſchon fehr all« 
gemein gewordenen Cahue⸗ oder Kahve⸗Tranke“) giebt, den 
efhwarz nennt, welcher zur Sommerdzelt trefflich Fühle, im 
Binter aber ungemein erwärme, obwol es immer verfelbe Trank 
Heiße, der fein Wefen nicht ändere. Man ſchlürfe ihn, fagt er, 
nit langen Zügen, ganz heiß, nicht über fondern nach ver Mahzeit 
ar Rurzweil und unter Gefpräch; felten werde man bafelbft eine 
Sehfepaft Finden, in welcher derſeibe nicht überflüſſig getsunfen 
werde. Die Frucht, aus welcher ver Trank gemacht werde, komme 
as Mochha in Arabien; er wolle davon mit nad Italien 
wrädbringen, wo berfelbe bis zur Stunde wol noch 
unbekannt, fei. In Conſtantinopel werde biefelbe in fo großer 
Nenge verkauft, daß der Groß= Tuͤrk eine merflihe Summa Gel- 
N von ber Schatzung auf ven Cahve erhebe. Wenn man ben 
Trank auch mit Wein, wie mit Waffer, tränke, fo dürfe er ſich 
mol einbilnen, fähst der Briefſchreiber fort, daß dieſes wieleicht des 
Homert Nepenthe fe, welches Pharmakon ver Helena zum 
Kummerſtillen und zur Erheiterung aus Negypten zugefommen (f. 
Odyss. IV. 221 ete.). Denn gewiß fei, dah auch ber Cahve von 
dannen gebracht worben, und, gleich wie diefer Mepenthe, bie Be— 





") De ia Rocgue I. o. p.289. Franc. Baconis de Verula- 
ia naturalis et experimentalis de Ventis, in Opp. omn. · 
„Presesferä 100 herr ee more —8 fh 
Eetto Delle e, Boeireibung dentſch von . 9. Bid 
—E 1674. 4. Bol. Th. I. ei 
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Tümnerniß und Sorgen vertrieben. Alſo diene auch der Cahr⸗ 
den Türken zu ihrer gewöhnlichen Kurzweil und Zeitvertzeib, in 
ben fie damit in ihren Gefellfchaften etliche Stunden zubringen, 
und zwiſchen ihrem Butrinfen luſtige und ergögliche Geſpräche mit 
untermifchten, welches dann ihren Gemüthern ſolche Vergeſſung vr 
Xraurigkeit wire, welche ber Poet ber Kraft feiner Nepenthi 
zugeſchrieben. 

Dieſe Auſicht, im Kaffee den ſchwarzen Zaubertrant mn 
Helena wieberzufinden, fand nicht wenig Beifall, und mußte ai 
auf gelehrte Weife wiberlegt werben *), um nicht weiter um fd 
zu greifen. Noch kühner ging Pafchins*e) in ver Ueberfgägum 
dieſes Pharmakon zu Werke, in feinem Tractatus, wenn er be 
hauptet: unter ven befänftigenpen Geſchenken Abigails gega 
ven Zorn König Davis (1.8. Sam. 25, 35; nad) ihm 1. B. d 
Kön. 25,18) ſei auch Kaffee geweſen. Andere kamen auf da 
Gedanken, dieſen Wundertrank des Orients, deſſen Schwarzwaſ 
fer, wie ihn Adam Olearius, des deutſchen Reiſenden in Pau 
fin (1636 — 1639) #7), unftreitig fabelhafter Bericht F) nennt, va 
entmannen follte, während er nach andern ſelbſt ſchon achtzigiähl 
zige Grauen wieder verjüngte) — für bie aus alter Griechen 
zeit gerühmte ſchwarze Brühe oder Suppe der Spartancı 
zu halten. Nicht, unſcharfſinnige Männer jener Zeit, wie Sau 
298 und Thom. Herbert"), waren berfelben Meinung, meld 
erſt fpät durch den gelehrten Antiquar Ric. Chandler, währe 
feiner Bereifung von Asia minor (im J. 1764)51), dadurch fürm 
lich widerlegt ward, daß er nachwies, wie zu jener ſchwarzen Spar 
tanerfuppe dem Koch verfelben Salz und Weineffig geliefert ward, 
und von ben Opfern, nach Plutarch, auch ber Ueberreſt, das Blut, 
fo daß bie Keutigen Epicuräer, wie er meinte, ven Berluft des Ro 
cepteß’ zu biefem Tranke nicht eben zu bevauern Hätten. Im Jabri 

* 4669, erzählt Doddwell, Habe man In Griechenland, zum er 
fien male zu Athen, nach Buillatiere's Angabe, in Athens 





#4) Potit Dinsortat. de Nopenthe ed. Gravius 168. 9 De 
Rocqus 1. c. p.311_Nota, nad; Paschius, Tractatus, Lips. 1700 
2 Ham Olearins, Befreibung der Neuen orientalifdre 
Beie *· Shlefwig, 1647. Sol. Th. i. ©.421—433. *') Ph. 
Sylv. Dufour, Traitez etc. du Cafe. Lyon 1685. 8. p. 204. 
“ *) ben. p. 156. y) Sandys, Trav. 3. Edit, 105 — 
* Th. Herbert, Trar. 3. ai 1008. pe335, 1 in W. 1 Vo: 
London 1816. VoL I. p. 34 *') Rich. Chandler, Trarels ia 

Asia minor etc. 2. Rdit. Load, 1776, & chapt. 77, fel.186. 
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acient and modern p. 94, ven Raffeetranf kennen lernen; den 
Reifenden war er noch fehr zumiber. Sie fehten un, fagt Guil- 
Iatiere, einen Liquor vor, den fie Coffé nannten, der nur heißes 
Waſſer über die Baumfrucht Bun gegoffen und gekocht iſt, eine 
daͤßliche ſchwarze Tinctur 2), die fie ſehr hoch fhägen. 

Auf den verſchiedenſten Wegen mag nun ber anfänglich ver⸗ 
Nöte und doch für fo wunderfräftig gehaltene Kaffee wol nach 
dem Griftlichen Europa gefommen fein; Holländer, Branzo« 
ien, Engländer haben um die Ehre, ihn zuerſt bei ſich einge» 
fübrt zu Haben, viele Streitfähriften und Abhandlungen außgehen 
laſen. Nicht unwahrfcheinlich möchte es nach obigem mol fein, 
daß man in Rom nad) Della Valle's Rückkehr von feinen wei⸗ 
im orientalifchen Reifen (im I. 1626) die erſte Taſſe Kaffee in 
Gmropa getrunfen; denn dieſer Patricier blieb bis um Jahre 1652 
ım Lehen. Im Jahre 1671 gab In Rom der maronitifche Drien⸗ 
lift Fauſtus Nairon 5?) feinen Iateinifchen Tractat über den 
Raffer heraus. 

Aber au Venedig, das, im genaueften Gandeisverkeht mit 
we Levante ſtehend, Durch Prosper Alpin das geprieſene Mer 
tiament in Aegypten Fennen gelernt hatte, wird wol frühe den 
Kafre auf feinem Markte gefehen haben; body blieb er immer noch 
‘lm; denn der neue Heraudgeber von Pr. Alpin's Werken, 
Vedlingius, in den Noten zu benfelben, die er dem Nicolas 
Lentarini bebleirte und Im I. 1638 zu Padua befonders drucken 
üp, bedauerte es noch, daß dieſes trefflichfle Medicament in ver 
krwante zu gefucht, und darum für den Europäer zu Eoftbar5®) fei 
zu e8 ſich anfchaffen zu können. 

Noch zu Lebzeiten Baco's von Berulam, ald Della Valle 
im Oriente reifte, Iernte au Sam. Purchas in „his Pilgrim- 
nes” bie Kahve der Levante Eennen, und 1659 ward zu Or= 
'ord (wo Purchas 1615 feine erfle geiftliche Würde angetreten 
datte) ſchon in arabifcher und englifcher ‘Sprache ein Bamphlet 
gtdrudt 55), unter dem Titel: „The Nature of the drink Kauhi, 
or Coffee.” Schon im Jahre 1652 brachte Mr. Eoward 56), 


*) Doddwell, Tonr through Greece. London, 1814. 4. Val. I. 
P-183. **) De snluberrima potione Cahue seu Cal6 nuncu- 
pata Discursus Fausti Naironi Banesii Maronitae. Romae 1671. 

*) De la Rocgque 1. c. p.302. .°*) Curiosities of Literature 2. 
Rdit. Lomdon, 1824. Vol. III. p.365. _ '*) Dar. —8 
Amals of Commerce etc.’ Lond. 1805. 4. vorn 3 
vergl. Curiositien 1. c. p. 367. ‘ 
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änglich bie Beſtellungen gemacht Ph. ©. Dufourd) I 
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ein engliſcher Kaufnann, aus der Züpkep elmen griechiſchen Dur 
mit nad) London, der den Kaffee zu söften, zuzubereiten verfanh 
un daſelbſt Die erſte Öffentliche Kuffeefehenfe mit Anzeige (die ver 
tue of the Coffee-drink first publicly made and sold in Bag 
land by Pasqua Rosee etc.) eiurichtete. 

‚ Der berühmte Meifende Jean Xhevenat, Neffe mb Rıl« 
if. Thevenot, erſten Begründers das. Pariſer Asabemie, ſol 
nach Le Grand, Vje privea des Francais un» Petis de la Cres 
der erſte im Paris geweſen fein 57), ven im Jahre 1658 in rind 
gefehfaftligen Kueifen nach Tiſche den Kaffee ſerviren Li, wel 
man bamals nad) ald Sparren eines Reiſenden und philoſerb⸗ 
ſchen Sonberlings bekrittelte, was aber wenige Jahre fpätr 10% 
bis 1670 in die Moe kam durch ven türkiſchen Embaſſadeur Eu 
liman Aga5%), des Großfultans Mehemet IV., am Hofe Loui 
XIV., der durch die Bleganz feiner Porsellanfernice, durch Die gel 
geflichten Kaffeefervietten, durch feine Sclaven, welche auf d 
Knien ven Damen auf Kiffen die Kaffeetaſſen präfentisten u. |. 
die ganze Pariſer Welt für ven levautiſchen Trank gewann, 
nun ein relches „Sujet de eopversation” darbot. An arte 
nerofität, zumal an Kaffergefihenken an. ale Großen des 
Hatte es Soliman Aga und. feine glänzende Suite nicht fehlm 
fen. Die Thevenots, bemerkt De. la Rocques@), möchten m 
Kaffee zuerſt zwar zu Paris in die Gafellſchaft eingeführt bi 
ben; aber ſchon vorher habe ſein eigner Vater, im Jahre 1 
der den franzöfifchen Geſandten Monf. de Ia Gays nach Gonl 
nopel begleitet Hatte, vie Raffeebohne und das ſchon ſte oriet 
talifhe Kaffeefervice mit allem Zubehör aus ver mer 
nach Marfeikle gebracht gehabt; und mehrere Marfeiller Kar 
Teute, die nach oft ſehr Iangem Aufenthalts in der Levanie im ih 
Heimathſtadt, Im Jahr, 1660, zurüdgelehrt feien, Hätten Babel 
die Gewohnheit des Kaffretrinkens nicht mehr aufgeben Eöuad 
Demgemäß hätten bie Droguifien in Marfsille bald wicht 4 
nus von diefer bald allgemein beliebten Waare aufchaffen Eömnz 
und die Lyoner wären Ihnen bald nachgefolgt, Die bei ihnm a 
fänglich die Beſtellungen gemacht. Ph. ©. Dufour®), ver fü 
fr jene Zeit claſſiſched und belehrendſtes Wert über de 


2 Lorlorhtie⸗ I. 0. h. 366; 'bel De la Bosaue 
De la Rocque I. c. p.378.  **) @ben. —X 
* *) Ph. 8. Dufour, Traitez noureaux et curienz da Caff, du Tb 
&t de’ Chocolat.” Lyon, 1685. 8. {. Prefsca. 
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Rufiee in den Traitez fchrieb, war Kaufmann in Lyon, ber in 
ꝛ diacher Verbindung mit ber Levante fand und ſich ihrer Ge—⸗ 
‚stm, wie ber Kenntniffe feiner franzöfiichen Landsleute bei ſei⸗ 
m Berfe bediente. Es warb fchon im Jahre 1686 in den Leip⸗ 
Yan gelehtten Sournalen im März recenfirt und in demſelben Jahre 
in lateinifcher Ueberfegung von Spon in Bupiijin gevrudt. Im 
Ntre 1671 war nabe der Loge der damaligen Börfe zu Mar« 
feılle das er ſte große Kaffeehaus eingerichtet worden, und auf 
Ye franzöfifchen Kriegsſchiffen im Mittellindifchen Meere hatte 
een türfifche Diener zur Bereitung des Kaffees angeftellt. 

Nah Holland st) ſollte fhon Im I. 1616 die er ſte Kaffee 
"ine vom Moch ha ber eingebracht worden fein; der Großhandel, 
a die hollaͤndiſch · oftinbifche Hanveldcompagnie in der Mitte des 
"rm Jahrhunderts (Im 3. 1642) aus Jemen nad ihren fun« 
‘Seafiatiichen Befigthümern trieb, ift und aus des Oberfoopman 
Trrfbain’® obiger Angabe bekannt; aber aus den von I. Beck⸗ 
revidirten Echiffe- Verzeichniffen 62) geht das merfwürbige 
m hervor, daß noch im I. 1664 die holländiſch- oſtindiſche 
8» Compagnie feinen Kaffee nach Europa geſchickt hatte, 
fie denſelben in fo großen Maffen ven Mohamedanern in 
verfaufte. Holländer waren indes die erften Euro—⸗ 
ir, welche ven Kaffeebaum in ein europäijches Treibhaus 
ianzten, und die erſten, welche mirflich practifchen Nugen 
3 toldier Verpflanzung für ihre Golonie auf der ſundiſchen In« 
NJava gezogen haben (feit 1690). Der berühmte, fo Eenntnif« 
vraciifch wie literarifch thätige Bürgermeifter in Amfter- 
Nicol. Wirfen®) fol es betrieben baben, daß durch van 
a die erſten friſchen Mokhabohnen des Coffea-Vaumes auf 
t duſel Java audgefäet und auch ein Baum dahin verpflanzt 
me, fo daß im Jahre 1719 die erſte Einfuhr des Java⸗Kaf- 
"8 nah Holland geſchah. Nach einiger Zeit hatte man ven 
Wecbanm aus Java nach dem Pflanzengarten zu Amfler» 
m übergefledelt, wo er feine ausgewachsne, flattliche Größe er- 
Mt batte, auch von dort ausgefäeten, dreijährigen Stämmchen 
bee geerntet. Der Magiftrat diefer Stadt machte dem Kö⸗ 
x zou Sranfreih, Lonis XIV., als große Rarität mit einem 
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ſolchen Kaffeebãumchen ein Geſchenk, das bald in dem Jardin 
des plantes in Paris großes Auffehn erregte. Deſſen Beſchreibung 
wurde von dem Botaniker Juffteu in einem erſten Memoire der 
Asademie in Paris vorgelegt. De Ia Mocque®) ging, au 
29. Juli 1714, in Begleitung Juſſieu's und vieler andern Re 
tabilitäten in ben Eöniglichen Garten, den eben erft angelangten, fe 
feltnen Baum zu fehen, ver 5 Buß hoch war. Bald fah man im 
Baum au in Deutfhland; denn ans Holland warb einer nah 
Leipzig SS) gebracht, den man daſelbſt im Apelifchen Garten im 
Jahre 1723 blühen und im Jahre 1724 Früchte tragen fah. Ruh 
dem Arzt Sonftantini hatte man aber weit früßer ſchon, ehr 
als den Pariſer Baum, dieſes rare Gewächs in dem Drangeir 
Garten des Landdroſten v. Münchhaufen zu Schwöhber bei (u 
meln gefehen, wo man ihn dem burchreifenden Ezar Peter des 
Großen im Jahre 1746 gezeigt hatte. Schon im Jahre 1710 
waren von biefem Baume Kaffeebohnen als reife Früchte gr 
pflüct worden, gleichzeitig mit denen In ‚Holland, im einer Perlon 
wo der Preiß für eime einzige friſche Kaffeebohne in Holland ned 
höher ald ein Ducaten war. 

Aber auch im Dceivente hatte der Kaffeetrank feine Kämpfe a 
beſtehen. Der Beifall, ven er ſich von ber einen Seite erwarh 
tete bald Gegner von der andern Seite auf, zumal, tie im Qrient 
wegen ver ſchiechten Gefelligkeit, die er in den Kaffechäufern zu fie! 
dern ſchien, fo wenigſtens in England, und weil Schenkeirk 
anderer Getränke dadurch ſich beeinträchtigt glaubten. Schen im] 
Jahre 1663 warf ein ſatyriſches Pamphlet (A cup of Coffee, ® 
Coffee in its Colours, 1663)%) den Chriſten vor, daß fie m 
Zürfen würden; wie Gatilinas Verſchwoͤrer Ihre falſchen Eide derh 
ſchwarzes Blut befiegelten, fo die englifchen Affen durch ſchwae 
Kaffee. Durch ihn werde der früher fo poetiſche Rauſch des Fe 
benfafted ganz verdrängt. Ein Pamphlet vom Jahre 1672: 
broad side against Coffee, or the Marriage of the Turk, 
ſich gegen die ſchlechte Geſellſchaft in ven Kaffechäufern auf; 
andre& von 1674: the Womens petition against Coffee, 
Holt ven Vorwurf des Olearius, daß ber Trank die Männer 
fruchtbar madje, wie das wüfte.Land, dem vie Bohne em 









'") DelaR u Lu %) In Act. Natur. Cı 
Volum. L p. erh. pen Dr., Abhandl. vom ul 
ꝛc. Hannover, I 8. &.113, Rot. **) Cariositien of Li 
mature 3, Edit. 1824. 8. Lond. Vol. III. p. 3—367, 
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hie Männer, flatt ihrem Hauögefchäft obzuliegen, blieben nun über- 
all vor den Schenken ftehen, ein paar Taffen zu fhlürfen; es pro» 
vhezeihet ein feiges, herabgeſunkenes Gefchlecht von Pygmäen und 
Men. Der pennyweiſe Verfauf gab es dem Spott ein, von ber 
Veiheit der Kaffechäufer und ber Penny University zu fprechen. 
Dennoch wuchs die Theilnahme, und am Ende des 17ten Jahre 
henderts hatte der Kaffee fo allgemeinen Eingang felbft 
ınter den arbeitenden Klaffen gefunden, daß er, nah Howels 
Aotrud, in Beſehung auf Sir Henry Blounts Organon Salu- 
tis A, 1659, die Schlemmerei des gemeinen Haufens in Ale, Bier 
und Wein, wodurch fie fi vom frühen Morgen an ſchon zur Ars 
kit unfähig zu machen pflegten, zur großen Mäßigung berabges 
Rimmt Haben ſollte. Doc In diefer Ausdehnung hat ſich der 
Kaffeetrank beim englifchen Volke nicht erhalten, obwol dies in 
Holland ver Fall geblieben, mo felbft ver Matrofe, der Fiſcher, 
ns Schiffbauervolk ihm beibehielt, und auch jeder Bettler feine 
Kaffe Kaffee trinkt, die In Amſterdam in jedem Straßenwinkel zu 
kben iſt 

In Frankreich warb der Trank auf Gefelligkeit und Gonver« 
fation noch einflußreicher durch das beweglichere Temperament, als 
in England und Holland; hier war es vorzüglich die medicini» 
jte Spule, die ihm entgegentrat. In Paris und anberwärts 
finnten Bier⸗ und Weingelage nicht fo lange ihre Oppofition ge» 
gem ben neuen Rivalen, wenigſtens nicht in dem gebilveteren Theile 
dr Städter, behaupten, zumal felt der zuvor genannten türkifchen 
Enbaffade; die elegantere Welt fammelte ſich bald in den Kaffee» 
Kufern, wo auch das Einfinden aller Arten von Künſtlern, Ges 
Ittrten, Literaten fehr anziehend wurde. Der Armenier Pascal“) 
fl im Jahre 1672 das erſte Öffentliche Kaffee in Paris angelegt 
baben, worin ſich anfänglich aber nur Malthefer- Ritter und Fremde 
fummelten, weshalb er bald nach London überfievelte. Der zweite 
armenliche Kaffetier in Paris ſcheint auch noch ohne Erfolg gear» 
beitet zu Haben; er ging nach Holland über. Dann aber glüdte 
8 Berfern, Candloten, Aleppinern befier, die fih an 
enter und Borſe anfchloffen, wo ſich angenehme gefellige 
Vereine bildeten. Seit 1694 begann das Cafe de la Comedie, 
und nım war bie Sache In vollem Gange. Le Grand behaup- 
tt, die Caffes des Florentiners Procope, des Du Laurent und 
_—— 


©) De I Rooque 1. c. p. 875-878. 
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ben bortigen Märkten. Cordiner D fah Ihe im fünlhen G- 
ton unter dem Schatten ver Kokospalme im herrlichſten Luruk gr 
deihen, und verſichert, es fel dieſelbe wie in Arabien emitkoirte Art, 
die Frucht auch kelneswegs von geringerer Dualität. Berts- 
Tacei®), der deſſen Kultur gemauer beachtet hat, verſichert. Di 
der Boden, ber Schatten, die Bemäfferung bie trefflichken Brüfk 
zeitige, wenn fie nur relf gepflüct und forgfältig getrodust wir 
den; in beivem fet aber der Ceyloneſe nachläffig. Auch wäre 
vlele ver Kaffeebeeren vor ihrer Reife von ben Bögeln zerfkärt, für 
die fie ein Lieblingefutter abgeben. Auch würden fle für den Mark 
in Ceylon, wo bie Kaffeebohnen maaßweiſe verkauft werden, um 
fie anſchwellen zu machen, häufig betrügerifcher Weiſe zunor in 
Waſſer getaucht, wodurch ihre Farbe gebleichter wird und if 
Verderbniß befchleunigt. 

Nah Sumatra fHeint der Baum erſt feit kurzem hin ver 
Hflanzt2t) worden zu fein; denn erſt felt ber Gründung da 
Srelhafens Singapore find von der Norpfüfte derſelben arh 
dem bortigen größten ber Staaten, aus dem Fürſtenthum Siel, 
Kaffeerporten von ba für ben britiſchen Markt gekommen, w 
im Lande ſelbſt cultiwiret find; die größere Omantität aber, med 
feit dem zweiten Jahrzehend des 19. Jahrhunderts Dort erſt durd 
Plantagen erzeugt ward, kommt von ben Bergen Menangcaber'& 
Denfelben Einfluß, wie auf Sumatra, hat ver Markt Singer 
nore auf Eelebes uns vie Mealayifche Haltinfel®) anf 
geüßt, wo der Kaffee feitvem auch erſt gebaut wird. 1823 fe 
men von da nun 6134 Gentner Kaffeebohnen auf den Markt m 
Singapore; 3 Jahre fpäter, 1826, ſchon 31,000; der Anbau # 
fortwährend im Steigen. . 

Auf dem Beftlande Dekan geht die Anpflanzung bed Um 
med durch Engländer faſt In dieſelbe Perlode zur, wis bie m 
‚Holländer auf Java; wenigfiens um Mapras ſchon zu Dei 
Rocque’s Zeit®?), obwol die erften Verſuche unerfolgreid; gen" 
fen zu fen feheinen, und beatwegm auf dieſem ungänfkigen, zu bir 
fen und ganz flachen Locale wieder aufgegeben fein mögen. Det 
gedeihlicher und etglebiger zeigt er fi in dem Berglande von 





1") } Cordiner, View of Ceylon. Lead. 1807. 4. Vol I. 37% 
A. Bertelacci, View of Ceylen. Land. 1817, p. 156— 137. 
-*) NorthLCoast' of Suniktra. in 'Bingapora'Ohronicle, {a Asiıl 
Journ, XXI. p. 888 etc. .*") Comwfurd, Minsien ie Sun 
Lond. 1828, 8. p. 544. *°) De ia Rogue, Min. Ic p. 20% 
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Babhura (Erbf. VI. ©. 7), auf dem 2000 bis 3000 Fuß Hohen 
blatean von Myfore und Bangalore (unter 15° N.Br.)%), 
mo die Kaffeegärten mit ihrer Brucht die Märkte Singapas 
tamöd reichlich verſehen. Der auf ver Sünfpige Tinnevelly8ss) 
ameꝛlich angepflanzte lieferte von 25,253 Stück Kaffeebäumen, im 
Jahre 1844, die erflen 600 Pfund Bohnen. Auf ver Küſte Ma⸗ 
labat findet er in den reich bewäflerten, fhattigen Ihälern der 
BhateRette wol fein gedeihlichſtes Clima wieder. Schon I. For⸗ 
bed traf ihn da bei Tellicherry 20) auf der Infel Durmapa- 
cam (unter 12° N.Br.), wohin die Ausſaat aus Mochha gebracht 
ware; der fhöne Baum mar herrlich gediehen, blühte und trug 
midlice Frucht; doch wurde die Bohne nicht fo aromatisch gefun- 
da, wie bie von Mochha. Vielleicht nur aus Mangel gehöriger 
Wandlung: denn ber befannte Botaniker und Pharmaceut For⸗ 
des Royle 87) fagt, Heutzutage fei bie Kaffeepropuftion 
m Malabarkũſte von fo vorzüglicer Oualität, daß man bie Bohne 
von ba wieber nach Arabien überfchiffe und für Mohha=Kafs 
se in den Handel bringe. 

Ob die Kafferpflanzungen auf den 8000 bis 9000 Fuß hoben 
RilgherrioBergen (unter 110 N. Br.) gedlehen (Erbf. V. 983) 
im, iſt und unbekannt; eben fo wenig, ob Br. Browne's Plan« 
gennerfuche, auf Koſten ber Oſtindiſchen Compagnie, Im nörb» 
item Malabar zu Angaracundy am Cadrur Fluſſe gediehen 
fu, wo zuglelch Pfeffer, Zimmt, Caſſia, Zuderroßr, 
%telnug, Mauritius- und Nanking-Baummwollenftan« 
ten und Kaffee angepflanzt werben. Als Dr. Br. Buchanan 
Kirlßen im Jahre 1801 befuchte, waren an den niedern, ſchattigen 
Berggehängen bie Raffeepflanzungen im beften Stande und 
Itimen große Hoffnungen zu erregen; doch waren fie noch zu 
fung, um eine Ernte darzubieten. Wahrſchelnlich ift es dieſe An⸗ 
Honzung, welche ſeitdem die treffliche Mochha - Bohne liefert. 

Merkwuͤrdig iſt es, daß in Bengalens Wäͤldern ein wil⸗ 
der Kaffeeſtrauch vorkommt, den bie Eingebornen Bun⸗kawa 
lein Verein beider arabiſchen Benennungen?) 80) nennen ſollen, 





NE B. Heyne, Tracts on India. Lond. 1814. 4. p.58. °*) Walt, 
Hamilton, Deser. of Hindostan. Yol. II. p. 670. **) Forbes, 
Oriental. Mem. Tom. p. 318. 77. Forben, Rore astra 
tions of Botany etc. London, 1833. fol. p. 4. *®) Wh. Ainslie, 
Materia Indios. Land. 1826. 8. Vol.. PL; f- 3. Forbes, Royle 

Ilustrations of Botany 1. c. I. p-18. 
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wo White felbft von einem Miſſionar einige Pfuns dort mil 
ter Kaffeebohnen zum Geſchenk erhielt, ber ihm fagte, daß in der 
ganzen Provinz höchſtens 200 Pfund biefer Frucht geerntet or 
möchten. Etwas mehr Kaffee wird In Cochinch ina, doch mr 
zu Hu&, wegen ber Sremben, die an ven dortigen Hof zu fomum 
pflegen, gebaut, doch Immer nur in Gärten ala Seltenheit. Die 
Eingebernen der Öftlidgen Halbinſel, die fon dem Aheereiche zu 
gekehrt find, "Hörte White von ven Mifftonaren fagen, folte, 
mechwürbig genug, eine große Averfion gegen den Katie 
haben. B 
Auf den Philippinen“ Iufeln, zumal auf Lucon®), win 
bie Kaffercultur ziemlich Rark betrieben und mit Grfolg eine Ou- 
tät fo gut wie auf Bourbon erzieft; auch auf den Gäpfeein 
feln fol ver Kaffee ganz vorzüglich gedeihen, obwol ver Erucz 
noch feine mercantile Bebeutung erlangt Kat. Gr wird aber m 
. ven Spanien der Manillen als fehr wirkſames Medice 
ment gegen Fieber, gegen die zerſtövenden Wirkungen des Opiunk, 
und bei den Mohamebanern Indiens gegen die Cholera Mertet 
angefehen, dem ber Arzt W. Ainslie auch beiftknmt. 

Die neugewonnene Eulturheimath des Kaffeebaunt 
in ver Hinterindifcgen und Sundifchen Küftenwelt ſchin 
BIS Heute über die Molukkiſchen Infeln hinaus, wo er nd 
trefflich gebeiht, dieſe noch nicht oflwärts zu überſchreiten; dag“ 
gen hat fie gegen S. W. auf der Süpfelte des Aequatott, auf da 
Infel Bourbon ebenfalls eine wichtige Station gefunen; ſi 
e8, daß bort ſchon verwanhte Arten (ber Cafd maron, nad Yu 
bert Du Petit Thouars oder andere) ihm eine Teichtere Arclimaiif” 
zung: vorbereiteten, ober daß bie fongfältige Pflege die Urſache fett 
Gedelhens war, als er aus Arabien dahin fehr früßzeltig verpfant 
ward). Wenn feine Dualttät hinter benjenigen anderer al 
zungen in der Neuen Welt zurückblleb, fo ſcheint dieſes nur ie 
vernachläffigten Pflege zuzuſchrelben zu fein. An ber ganzen I 
piſchen Optüfe Afrikas, felbſt auf der Madagaskar Infel, if uf! 
feine Spus von Kaffeecultur vorgekommen. Dagegen gewann IB 
18. Jahrhundert der Raffeebaum eine neue Werbreitungsfpbir 
in ber Neuen Welt, auf beiden Tropemfelten der nord 





. ’®) Do Comyn Btato of the Philippine Islands p. 24, bei All“ 
Mat Ind, 1.0.p. Bi; Mener, Grundt. d. Bfangengeograpfie 6.48 
®") Bory de St. Vincmt, Yoy. I. p. 14. 
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ligen und ſüdlichen Hemiſphäre. Cadet de Vaur, in 
ieinet Geſchichte des Kaffees, ſagt, daß von demſelben Kaffee⸗ 
baum, der aus Arabien und Java ſtammte, von ‚welchem aus dom 
Auſterdamer Treibpauje ein Abkömmling am Rouls XIV.. in 
wa Pariſer Jardin des Plantes fam, wieder ein Abkömmling 
tur ven Martneofficier Declieux nad) der franzöfifch« weſtindi⸗ 
(den Infel Martinique 20) verpflanzt warb (im Jahre 1722), 
und daß diefed der Stammvater aller andern Kaffeebäume 
zemefen fei, die in ven Antillen (d.h. in franzöfifchen Golonien) 
sine jo außerordentliche Verbreitung gewannen. Die Holländer 
iolen jedoch ihn noch früher (1718) nah Surinam durch ei= 
un deutſchen Pflanzer gebracht haben. Wie früh er durch Eng⸗ 
linder nach Jamaica kam, wird ums nicht 2) gefagt, body warb 
ion?) im Jahre 1732 von da fo viel Kaffee nad England 
ausgeführt, daß man bei der Rivalität ber Produktion mit ven 
iranzöſiſchen Kaffeeplantagen auf Martinique, His 
'paniola, Bourbon und denen der Holländer in Surinam 
zen Seiten des britiſchen Gouvernements auf Handelsbegünſtigun- 
ym und Beſtätigung von Vorrechten Rückſicht nehmen mußte. 
Bie nun von dieſen erften Anpflanzungen fpäterhin ſich wieder 
wurRaffeeplantagen in ven übrigen amerifanifchen Landſchaf- 
in fortgepflanzt haben >), nach Brafilien, Cuba, Hayti, Gui« 
oma, Mexiko und in die fünlihen Vereinigten Staaten 
Rerdamerikas, und welche Rückwirkung dieſe durch ihre un« 
stheure Produktion auf die urfprünglich arabifche audgeübt, 
wir ferner der ftatiftifchecommercielle Einfluß deſſelben und 
de hemifcge Analyfe feines Weſens, des Kaffeind, im Verhältnig 
tum Ihein und auf den menfchlichen Organismuß ſich zeigen, bleibt 
andern, nicht hierher gehörigen Unterfuchungen vorbehalten. Nur 
td lehtere Verhältniß der gegenwärtigen allgemeinen Verbreitung 





* Journal de Physique T.LXIV. p. 101; Ch. D’Orbigny, Dic- 
onnaire universel d’Histoire naturelle. Paris, 1843. 8. T. Ill. 
p.19—22; Dar. Macpherson, Annals of Commerce II. p. 448. 
) Bryan Edwards, Brit. Kolonien in Wefindien, in Sprengele Aus— 
wahl yon Narichten ıc. Halle, 1794. Bo. I. ©. 116—120. 
?) Dar. Macpherson 1. c. Vol. IH. p. 178.) f. Mler. v. Guns 
belt, Reife a. a. D.; Essay statistique sur Ia Nouv. Kapagne 
T. IL. p.32 etc; beflen Rssay politique sur Isle de Cuba. Pa- 
nis, 1828. T. 246— 252; v. Martins, Reife in Braftlien. 1. 
©. 146; Penn; Eyclop. vñ. p. 321— 324; Dieterii, Kaffee und 
win in Deutſch. Vierteljahrſchrifi. Stuttgardt, 1844. 4. Heft. 
. 178 — 202. 
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zu bezeichnen, reicht es Hin, zu bemerken, daß nach einer beſen 
Schaͤhung ) die Kaffee-Erporten in Pfund⸗Gewicht ih 
der Größe nach (1836) in den verfchiennen Ländern etwa fo mı- 
Halten: Mochhas Kaffee-Exrporten betragen 1 ME. Pfurd 
Kaffeebohnen; Manillas 2 Milton; Infel Bourbon 2; Ceh⸗ 
kon 2; Sumatra 3; Borto Rico 4; franzdfifes Beh- 
indien 4; ſüdliche Vereinsflaaten in Rorpamerita 8; 
Solländiſch Guinea 10; britiſch Weſtindien 25; Jam 
32; Sayti 40; Cuba 64; Brafilien 72 Mill. Pfund Kafı, 
9. 1. in Summa 269 Millionen Pfund, gleich 120,000 Tonım 
Laſt. Die Mochha⸗-Bohne oder ber Kaffee von Iemen ik 
her durch die Maffe ver übrigen weit überflügelt, aber ver Das 
Rtät nach hat fie noch immer ihre erſte Stelle behauptet, und ned 
iſt die Kaffeebohne ver Urhelmath In Enarea und Kaffe of 
Einfluß-auf den Welthandel geblieben. - 





*) Penny Cyclopedia VIT. p. 823; daraus Dr. Ures Kaffees und Te: 
confumtion, in Allg. Zeitg. Beil. Nr. 34, 3. Zebr. 1845, nah Düg 
ler, Potytechn. Journal, 2845. 9.1. m. a. 





I: 


Die geographiſche Verbreitung des Kameels in der 
Alten Welt, 


1. Allgemeine Charakteriſtik des Kameels und feines 
ethnographiſchen Berhältniffeszurpatriarhalifchen 
Entwillungsftufe des Nomadenlebend im Men« 
Igengefchlegte. 


Dm el Bel, das heißt „nie Mutter der Kameele,“ if 
der befannte Name, mit welchem bie Araber die Mitte ihrer Halbe 
infl gern und mit Stolz zu belegen pflegen 5), und fie Haben darin 
ht, weil dad centrale Hochland Nedſchd, wie fein andres 
dand überreich an zahlloſen Heerden diefer Thlerart, feine Nach- 
kalinder, wie Semen, Oman, Hedſchas, Shrien, Irak, 
Rfopotamien und andere, von jeher verfah und fortwährend, 
etne ſich ſelbſt zu erfchöpfen, bis heute zu verſehen pflegt. in 
ielter wohl begründeter Außfpruch würbe fon an fi ven Blick 
af einen folgen geographifcgen Mittelpunkt einer Urhei= 
nath diefed dem Oriente zu feiner burchgreifenden eth= 
aegraphiſchen Belebung ganz unentbehrlichen, geſelli— 
sen Gefährten der Menfchen und Völfer hinleiten. 

Aber zugleich iſt e8 die feinen ganzen Organismus 
turhdringende harmoniſche Entwidlung dieſes merkwür- 
tig Heerdenthieres und des ihm beiwohnenden Inſtinktes, mit 
ter ihm zugehörigen localen Landeſbnatur, fo wie feine, 
rur ihm zugemeffene, ganz eigenthümliche Begabung zur 
Lefriedigung aller nothwendigſten Bedürfniffe einer 
für ſich ifolieten, patrlarhalifhen Nomaden welt, durch 
wilde die Aufmerkſanikeit des Betrachters eben dahlnwaͤrts gezo⸗ 
gen wird. 

—— 
')L. Burckhardt, Notes on the Beduins and Wahabis. London, 


1881. 8. Vol II. p. 69; beim Travels in Arabia. Lond. 1828. 8. 
App. VI. p- 461. 
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das Dromedar) entgeht ver Rakéèb (d. i. der Reiter an 
Dromedaré, im Gegenſatz des Fares, d. i. ein Pferde ⸗ Rii - 
ter) 1) nicht nur jeder Gefahr der Verfolgung, ſondern m gr 
winnt aud) ein wahres, Iahrhunderte hindurch dauerndes Aitl, 
ſchwer zugänglicher und unnahbarer,. als felbft die eifigen Berge 
firften anderer Aſiaten, der Kaufafier oder Himalaya - Bauoher. 
Gr gewinnt dadurch den einzigen Boden innerhalb bes Bericht 
der großen afiatifchen Weltmonarchien, den noch Fein fremder Bar 
eroberer betreten hat, einen ber wenigen Bufludjtöorte auf dr 
meiten Erde für primitives Naturleben zahlreicher Wölkertribat, 
Me Hier aller Gewalt fremder Indivibwalitäten, wie ber Beim, 
durch lange Reihen von Iahrhunderten Trotz bieten Eonnten, um 
Daher im Vollgenuß und Uebermuth wildeſter Inbepi 
benz!2) freiwillig ſich unter ben Schuß der Natur ftellen un de 
Ier Vorzüge der Elvilifation:fortgefcprittener Jahrtan 





21) Fresnel, Lettres Mscr. 
22) Anmerfung. 6 if faſt unmöglich, ſich ans der Cinilifatien is 
. das Bebuinenleben der wildefen Imbepembenz zu werfepen, we 
doch Fa un Verfländiiß des ganzen Zufammenhanges faR rottwr 
dig if. Kar Beranfaufichung folher Zuſtande Tann aber das ui 
Gericht des Bebninen Söaulara dienen, das unter” dem Ruma 
Amiyyat alarab von ©. de Sacy befanut gemadt uzd ide 
feßt iR (Silv. de Sacy, Chrestomath. Arab. Vol. XX. Nr.Xk 
.337— 848 eto.), woraus wir hier einige Strophen beifpicmeß 
jorheben. Schanfara (db. 5. Didlippe) war vom Gum 
Azbd, einer der gröften Läufer feiner Zeit, fpnel wie das Yirk 
ein Zeitgenoffe Möhameds. Gr nannte fi felbR*): „Mann te 
Bluts-und der Beute, Halb Wolf, halb Hyäne.“ Er hi 
geſchworen, Hundert Mann vom Gtamm der Benz Salamı A 
tödten; er erſchlug neun und neunzig. Gobalb er Ginen til 
Stammes erblickte, legte er auf befien allge mit feinem Shi: 
gen am und traf ihm ins Muge. Diele Machfeilangen trafen if, 
bis er in einem Hinterhalte vom dem berühmteflen Läufer {rm 
Zeit, Afir, bei nächtlier Weile an einem Brunnen erihlagen 
So fand er feinen Tod. Ms fpäter ein Benu Salama an via 
"  Gabgver voräberging, beitat er mit feinem Fuße bes erlegten Bl 
. feindes Schadel und fleß fih einen Splitter davom im das FLöh, 
an deſſen Geſchwären er flerben mußte. Go hatte Schaufara 
"  fagt die Legende, noch im Tode feinen hundertfien Feind erlegt w 
°- feinen Schwur erfüllt. Dat Gedicht biejes wilbefen der Beiriea 
= ie vormuhamedanifcgen Heroenzelt (Erdf. XIL ©. 33 x.) I} 

folgendes : 
Kinder meiner Mutter, fattelt eure Thlere; ich ſuche andre Gefäht 
ten ala euch, 


*) Nouveau Journal Asiaigns, - Pazis, 183. T. XIV. p 36- 
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ſende entſchlagen konnten, bie von Ihnen nur mit Gohn kaum 
‚ned verächtlichen Seitenblicks gewůrdigt wird. 


Als iſt bereit, das Nachtgefien ſtrahlt, bie Kameele Rab g erüßet, 

fie ud bereit aufıubrehen, wohin es auch fei; ſchon dar der 
" Sattel auf dem Rüden. — 

Ich ſuche in der Werne ein Afyl, wo Feine Verfolgung; ich Teune bie 
Einfamteit, in der fih jeder vor dem Haß der Geinen vers 
bergen kann. Dahin! Dapin! 

Rie a nie Klugen die Grbe zu enge, da Immer bie Nacht bie 

ahn zeigt. 

Da finde ich fon audre Gefährten ale Erfag für mid: den hart⸗ 
Ieatgen Bolf, den glatten Leopard, die Hhäne mit ber dicken 


Dähne, 
In Mer Gefetigaft brancht man nicht bange zu fein, das Geheim⸗ 
aiß werde verrathen werben. 
der Fehlende wird da nit um feiner Schwächen willen verfolgt; 
% floßen jede Beleidigung vurüd; teiner weicht feige; — au 
Muth; übertreffe ich fie aber alle. 
34 fühle mic, verlaflen von jenen Menfchen, die man durch Wohl 
tan nicht bezwingen Tonnte, deren Rahe Feine Beige gemät, 
Ihren ense fpüre ich nicht, wenn mich nur dreierlel ml cht ver⸗ 


Rein uaderzagtes Herz! mein funkeludes Schwert! mein 
Kae ao fhwirrender Bogen, wenn er feine Pfeile 

mellt, 

Dann zittert die fhöne Schnur, an ber er jept über den Köcher 
hängt; die Pelle im Köcjer rauſchen bann, wie die Riageföne 
‚der Matter, der ihre Kinder geranbt find, 

Durft iann ich ertragen; die Weiber faun ich verlaffen; vor feinem 
aufra uſchenden —2— erſchrede ih; nie bangt mir, wenn 
der Bogel Strauß ſich ; 

Id bin wie nubewafinet, meine Seel⸗ aie ohne Muth. 

Denn, mein Zug die Wüfte voll Kiefel betritt, fo müffen biefe Fun: 

fen fyrähen und In Gtäde zerflaffen. 

Ich beflege den Hunger durch leere Berkröftungen, bis er zuleht zw 
Nichts wird, und meine Gebanfen ganz anberes Ziel gewinnen, 

Ich verfcplude den dürren Staub der Erde ohne Feuchte, und will 
den Retter nicht, der mir burch feinen Trank zu gebieten ſucht. 

Iqh kann Alles ertragen; um keinen Schtmpf kaun meine Seele et⸗ 


tragen! 
Bie — Wolf zlehe ich in der Morgenfrühe von ie 


Der Grimmigen Hunger pade ich zufammen in mein Eingewelde, 
wie die Haud hundert Faͤden in fich zufamimenfaßt. 

(In diefer Art wird num das Leben eines Tageslanfes beſungen bis 
zum Abend). — Da iſt bie Erde mein Bett; ausgeſtrect auf 
dem Rüden, aus den bie bürren Wirbeilnochen heroortreten; 
der Rupf genabt auf ben magern Arm, 30 16. — zub dan 
ber 


3% bin wohn der Gedald — und, das iR auch fin Belt, 
das Kameel. 


"4 Das Rama; 


Wie wärbe dies obme ihren Biehling, das Kananel, Aiefıd der 
töniglichen Dattelpalme unter den Bäumen. vergleichbar, ml 
fein, weshalb fie auch diefe beiden als Wundermerke für jie 
von Allah geſchaffen anfehen. Bon Ländern und Völkern, kan 
beine, die Krone unter ben Thleren und Pflanze, fehlen, un 
wenn fie bie reichſten und berühmteften der Grbe!>) mären, wm 
det der Araber ſich voll Verachtung weg, nicht begreifend, wis dort 
edle Menſchengeſchlechter beftchen Können. Veive, Die ihm „mild 
gebende Palme der Thiere,“ das ihm „Dattelftucht ge 
bende Kameel der Bäume,“ find zu feiner phyſiſchen Grifen; 
umentbehrfih. An mehr als die Handvoll Datteln und bie Kur 
meeimild, die ihm belde täglich Liefern, ift det fo genügium 
Araber in der Wüfte nicht gemöhnt; beide dienen abes in alm 
ihren Thellen Ihm zu allem Rebensbenarf, und fin dr 
dürfniß ift dadurch vollfonmen befrledigt. 

Das Kameel, fo unabhängig wie der Veduine, die beide 
zufammengenommen nur erft Ein Ganzes bilden, fit 
faſt überall auch auf der nadfeft ſcheinenden Fläche, im dem hir 
teſten, holzigſten Wüftengeftripp, in ben Galgpflanzen, bem Dis 
und Tomarlöfennabein?) (Tarfa, Tamarix oriental.' Erdt. IL 
6. 139 u. 0.D.), wie in dem bornigften Acaciengewaͤcht 6 
ob. ©. 49,113, 278), das jedes andre Thier unberührt läßt, mi 
im fteinigen Dattelferne, wenn er Ihm geteicht wir, durch bie z⸗ 
malmende Kraft feiner Zähne und fein Enorpliges Gebif, gkih 
den · urweltlichen Thieren, wie died Omen gezeigt bat35), deh 
noch feine Hinreichenhe Nahrung (Os et gitgirae mine cartilagiat, 
inductae, ne noceant spinae plantarum deserti, quae gumnes ſere 
armatas sunt, quasque caefera animantia.horrent, quarım vers 
heluo Camelus est. P. Forskäl)®). Fatter wirb ihm in da 
Negel nicht gereicht; nur einige Stunden Frelheit geftartet mir 
ihm, ſich ſelbſt zwiſchen Sand und Klippenfpalten die fperjama 
Kräuter zu fügen, die andre Xhiere verachten. Des Trant ik 
ihm, vem, von allen Geſchlechtern vet Wafferthlere am entfernt 





*13) Maleöltn, Sketches of Persia, in Chain des Chronignes 57, ü 
'Reinwad, Relation des Voyages dans !'Iinde etc. Paris, 186. 
“Tel. p. 67 ud II. Note p. 97. ' '*%) Burckhardt, Trav. p.3%- 

: .22) Qwens, History of British Fossil Mammalis etc. Lond. 184 
= 9.261, in Rod. 3. Murobisen, The Gedlogy of Russie in Europe 
etc. 1845. 4. Vol. I. p.497. *) Petr. Forskäl, Bescriptiones 
Ds — “4 24. Miebelf. Haviao 1775; in Fanta Orien- 

pi. .. 
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Abenden Continental» Thlere, eine Länger Reihe won Tagen 
hindurch Fein Bedürfniß, weil befanntlich das nur ihm ‚unter 
tm Wiederkãuern, eigenthümliche Gewebe einer Abthellung ſeires 
Magens 17) in dieſen für ſich abzuſchließenden Höhlen, wie in eie 
am feuchten Schwamm, das Waſſer auf längere Zeit frifch und. une 
gemiiht erhalten und reprobueiren kann. Wenn aber ver Durft endlich 
md „einer Khims,“ d. I. in der Wüſtenſprache nach „einer 
Durfizeit von fünf Tagenis),“ vie fogar auf vie venpelte 
Zeit geſteigert werben kann, doch befriedigt werden muß und bie 
innere Quelle verfiegt if, dann hebt e8 ven gefrümmten Hal, 
jcuaubt mit den weitgeöffneten Nafenflügeln des emporgeredten 
Kepfes und faugt aus weitefler Gerne den fonft unmahrnehmba« 
na Dunſt der Waflerftelle ein, die felbft feinem Gebieter unbekannt, 
u der fein Inſtinkt dee Lebensfriftung das fanftefte und fonft 
fügiamfte Thler ver Schöpfung dann mit unmwiverftehlicher Ges 
malt, die alle Feſſeln zu fprengen weiß, barauf losſtürzen macht. 
Sich ſelbſt als die Enkel Adams, Noahs, Aads, Hubs, 
Vrahams und Iömaels in reinem Blute und direfter Abſtam- 
mung ihrer Gefchlechtöreipen anerfennend, find ihnen das Kameel 
und die Dattelpalme aus Allahs Hand felbft, auch anmittel« 
bar aus dem Varadieſe, als ihre nähern Verwandte, na 
Kazwin aus demfelben Thon wie Adam geformt (im Ges 
senfag der wilden Bäume und Thiere) 10), in ihr irdiſches Leben 2) 
wniigegeben, und darum bleiben ihnen beide aud) auf Erden göt- 
glei, und beide gehören in deu zufünftigen Leben (Koran, 
Sure LV.) wieder mit zu ihrem Paradieſe. So unzertrennlich 
find fie, daß es bei mehrern Stämmen ber Araber vor Mohamed, 
Ye ſchon an eine Auferſtehung glaubten, Gebrauch 2!) war, dem 
Veriorbmen eins felner Kameele auf deſſen Grabe verhungern zu 
laſen, damit ed am Auferſtehungstage mit feinem Berrn wieder 
jum Leben zurädkehre, um Ihm auch ferner als Reitthier zu bie= 
um. Der eimft göttlich verehrte Walmbaum in Mebjeran if ben 
— 
") Daubenton f. Penay Cyolopedia. Lond. 1836. VI. p.187 - 189; 
Cavier, Rögne animal d’aprös son Organisation eto. Paris, 1820, 
8& T.l. p.257.. *) F. Fresnel, Lettres sur l’listoire des 
Arabes avant P’lslamisme. Paris, 1836. 8. p.50. **) @fnther 
Dahl, Koran Sure XI. &.194—195. Note n.; Reinaud, Rela- 
tion 1. c. II. p. 97; de Saoy, Chrestomath. Arabe III. p. 385. 
”) Günther Beh, Koran Sure XXXIX. ©. 458. Note q. 
“') @regorius’ Abulferadj, Historia Dynastiarum ed. Ed. Pooocke, 
Ozon. 3688, p. 1015 ®. Mei, Mehammer, ©. 19. 





616 Das Kamel; 


Tann (Erb. XI. ©. 69), fo wie die gehelligten Kamedle ed fub 
In ber vormohamedaniſchen Zeit (VBahhira, Saiba, Waztla, Hheui, 
Am Koran Sure V.)22). Des antiken Propheten Sallhs Kamerl bit 
bie Heute, in der Felswand wimmernd, auf Erben alß ein heilige 
Märtyrer feine® Gebieters zurlict (f. Erdt. XII. ©. 439). Ben 
Kamerl herab verkündete Mohamed feine Gefeßgebung, wie neh 
Heute auf dem Arafat das Kamerl die Kanzel der jährlichen Pre 
digt des Kabhi an das ganze verfammelte MoBlemenvolk iR (i. 
Erdt᷑. XII. ©. 120), und nur das prächtig aufgefchirrie Mahmal- 
Kameel der Träger deB Schleier und des Korans zur Kaaba fir 
barf (ebendaf. S. 118, 123). Wo die Kamerlin ihres Propkeim 
auf der Flucht nach Medina Iagerte, ward die erſte Mode m 
baut (Koba bei Mebina, Erf. XI. ©. 172); wie das Kamel 
nach Alis Tode mit deſſen Reiche an ven Ort in bie Mitte ir 
Wäüfte Tief, wo fein Grab ihn aufnehmen und über ihm das in 
foleum fich erheben follte, das ſpäͤterhin als Meſched All (Eri 
S. 187) ver berühmte Walfahrtsort geworben. Anf feinem K- 
meele, EI Borak?), fol Mohamen ſelbſt In den Himmel geritten 
fein, wie es die Legende dem Araber verkündet und bie Grllige-| 
bilder feines Propheten, die Niebuhr in Kerbela austheilen Mi 
Keine Ihre, die ſich der Phantafie des Arabers nicht mit ber Un | 
flelung des Rameeles, feines Sehenögefährten, vergefeilfchaftrt. 
So nahe fland Ihm daſſelbe ſchon in ven vormohamee 
niſchen Zeiten, daß er deſſen Tddtung, wie einen Bruber- 
mord, buch Blutrache am Mörber zu fühnen, für notfiem 
Dig hielt. @in Kamel, Sarab hieß e& (d. i. Luftſpiegelung, 1. 
Erdt. XUT. ©.55), erzählt eine altarabiſche Sage2*%), lag auf da 
Weide: ver Vaſus, felner Gebleterin. Sein Vorderbein war nad 
Dedninengebrauch zufammengebunven, als Kulelb, ver König vd 
Maad- Tribus (f. Erdk. XII. ©. 18), mit feiner Kameelheerde ver 
Aberzog und das zubende Thier verlodte, feine Feſſel zu form 
gen und dem Trupp zu folgen auf bie frembe Weide und zus 
Brunnen Kuleibs. Hier erſchoß es ber Uebermüthige mit mm 
Pfeil; Vlut war geflofen. Diefe Sünde gegen das Verbot, bi 
seßelligte Thler der Schopfung nicht anders als zum Opfre | 
toten, war auch Verlegung der Gaſifreundſchaft geworben. Dir 








) Günter Wahl, Koran. Halle, 1838. Geite 97. Rote t 
”») Niebuhe Meijen, Th. II. ©.273. **) F. Freanel, Ladies mt 
TBist. I. c. 2.16; &. Weil, Mohameb, ©. 18, Rote 2 
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wurde geraͤcht vom Gaudgenoffen der Baſus durch des Königs 
Ermordung, und nun begann ver blutige Rachekrieg der verfein⸗ 
delen Stammesgenoffen, ver erft Hundert Jahre vor Mohamed zu 
Ente kam. 

Nicht nur ver Mord, auch ſchon die Beihimpfung des 
Kameels wird, wie bie feines Herrn ſelbſt, blutig geahndet. Ha⸗ 
mer, des Meifonden Wellfted's Führer in Oman?), ſchrie Im Heha 
tinem begegnenden Beduinen zu: „Allah breche ven Buß dei⸗ 
ned Kameeld!” und ſogleich wäre es ohne die einſchreitende 
Vermittlung zur Blutfehde gefommen. Denm dieſes Thier gehört 
ja mit zu dem Haufe, zu ber ganzen Familie. In Eeinem Lande 
ver Erbe lebten ſich Menſch und Thier gegenfeltig fo in einander 
mie hier, da beine, durch Inſtinct geleitet, wohl fühlten, daß fie zu 
ihrer gegenfeitigen Eriftenz fich auch unentbehrlich wären. Dean 
wild, ohne des Menſchen pflegenden Beiftand ift noch feine Ka⸗ 
merlbeerde auf der arablſchen Halbinfel vorgefunden, und ohne das 
Kameel würbe Ihr größerer Theil auch für ven Menfchen ganz un» 
bewohnbar geblieben fein. Daher mußte dieſer Geführte feiner Hel⸗ 
math ihm, feinem Gebieter, auch als die größte Wohlshat nes 
Himmels erfcheinen, und ſchon Mohamed fordert feine Gläubigen 
nieverfolt auf, ihrem Schöpfer für Diefe außerordentliche Babe aus 
dem Paradieſe ihren beſondern Dan? 26) varzubringen. 

Das Kamerl, fein und feiner Familie Träger durch bie Wüſte 
af der Wanderung, fein Mitkämpfer und fein Retter in ver 
Shlaht, fein Belleiver und Ernährer, fein Durftſtiller täglich 
durch naͤhrende Milch, durch Witterung und Entdeckung der Quel⸗ 
Im, fein Schattenthier im verzehreuden Sonnenbrand, fein treueſter 
Seſährte in ver fonft tobten Binfamkeit des unabfehharen Blach⸗ 
ilded, wiefer konnte nicht blos fein Laſtthier, fein Sclave bleiben, 
wurde zu feinem Freunde, zu feinem Bruder, ja zum zweis 
ten Bater der ganzen Bamilie, die ihn fo fehr verehrt, daß er 
mit Thell nehmen muß an ihren häuslichen Feſten, Gebeten, Ce- 
tmonin, Mblutionen??) u. a. m. Mit feinem Kameele theilt ver 
Araber alles, was ihn felbft betrifft, Speife und Krank, Arbeit 
und Grfolung, Breude und Leid, Leben und Tod. 

Nach ihm richtet der Beduine füh In feiner ganzen Lebens· 





”) Welifed, Reife Bei Be 2.1.8. 78, * Bent: Boll, 
Koran, Sure XXI. p. 201, XXXIX. p. 458 Not. u. 
") Tamisior, Voy. en Arabie 1840. T. 1. ꝑ. 203. 


sis Dras Aueh; 


weife ein; feine Wanberungen find nur Nachtreiſen ) (El. 
ZUIL. 134, 199), nicht um bie Hlge gu melden, fonbern um feine 
Thlere am Tage die Zeit zue Weide gu laffen, weil eb in de 
Dunlelheit feine Nahrung nicht finden koͤnnte und au in m 
Nachtzeit midht zu freffen pflegt. Wiemals wird bes Kamel mn 
feinen Bührer gefihlagen, niemals, wenn «5 Tuierun belaſtet wuh, 
gem Auffchen getrieben, ſondern zu dieſen ſchweren Act mar lid 
reich durch Worte ermuntert. Seine weiteſten Wege Ingt 16 sim 
äußern Antrieb guräd, und ein blodes Wort seicht him, eb aiem 
aulegen. Der Aribus ver Abfin, fagt ein eftanabifdher Diem, 
ward verfolgt und mußte fliehen. Es flog durch die Wü mi 
ven Weibern brei Tage lang und dret Nähte, bis Diefe zu m 
wattet nicht weiter Tonnten, und bie Tochter Kah's ihren Van 
fengte: „D, mein Water, willſt bu denn bie Erde won einem me 
bis zum andern burdgeilmt‘ Gogleich zief ex das blebe Des 
mantfed“'20), und bie Kameele lagerten ſich 

Son Eprifi®) rũhmt bie edelſten Dromebare Genfremaul 
wegen ihrer großen Gelehrigkeit, bie Alles verſtehen, wenn man ſu 
wur beim Namen aufrufe. Dem Araber nimmt pas Kamel uk 
an ber geiſtigſten Natur ſeines Meiters Antheil. Ws Mehana 
auf dem Berge Arafat von dem Rameele herab an das Woll w 
legten Gebote über Ehe, Erbſchaft, Speiſegeſede, dem Uradır 1 | 
wichtige· Materien, mittheilte, dtachen, heißt eb, bei ber Sal⸗ 
serfündigung bie Vorberfüße feines Thieres, amf dem er fah, fh 
Mlsumm „von ber Schwere bes verfünbeten Dffenbe 
tung“). Und wie folte dies nit in der Meinung bed Am 
Sers, ver tm täglichen Reben mit biefem feinem Gefährten in als 
felzen Begegniffen in wenſchlichen, ja faft brüberlichen Beziehung 
fiebt. Worte, Muſik uud Gefang ſanes Führers, gegen die fe 
viele andere Thlere gleichgültig bleiben, beleben ſichtbar dad bein 
were, das ermübete Kauuel (Erdk. KIIL 53) zu muen Auſten ⸗ 
gagen; bie Berlärkung bir Mecitation, ber Gabengen, Befagkeuigt 
feine Mehritte""). Das einfachſte, vieheicht urfprünglichke mar: 
taliſche Iufisument, die Tange Rohefldte?) (Mey oder Rei 


») Burckhardt, Trav. in Arabia p. 56. =) IF. Pemel, Leitrs 
sur T’hist. des Arab. av. l’Islamisme, {m Journ. Asiat. 1837. 
T.IV. Lettz. 2. p.16._ 3°) Edrisi s Jaubert I. bert Ip. ee 
“©. en, Wodemeb- -S.3 Rn 
taire g6ogt. ‚aut Petode- et les nof en Per 
») Will. Ouseley, Yoy. I. 
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der Perſer, Galın der Araber, Kehauos ver Griechen), thut ſchon, 
mie der Orientalift Oufeley erprobte, die entſchiedenſte Wirkung, 

In ven Einfamfelten bes langen Wuſtenzuges iſt dad Kamerl 
am Araber ber einzige Freund, dem er zufprechen fan; ex erzäßle 
ifm gern währen des Marſches von feinen eignen Gefchichten, 
Abaten uud Thorhelten, und freut ſich des Zuhbrers, ber feinen 
Ans geineffenen Schritt In gleicher Axt fortſchreitet. Deflm Uns 
Ärmgungen, Muth und Aubdauss’*) belohnt er dadurch, daß er 
im nan auch vom feiner Rage und Abſtammung, von feinen 
rihmlihen Vorfahren, von den Wegen, die fie zurüdlegten, erzäßlt, 
m deren Freundfchaft und Begebenheiten mit feinen eigenen Ah⸗ 
am, und daß er ihm eine große Nachkommenſchaft verheißt. Dann 
lett er es als fein beſtes Kamel, bläft ihm Tabackdrauch in die 
wit Nefmflägel, verfpricht ihm eine baldige Heirath, nennt es 
Immun, Bruder, fingt ihm Liebes⸗ und Krieged«Tieber vor, zu denen 
ns Thier, aufmerkfam horchend, die Kinnladen zuſammenpreßt, 
wit den Zäßmen -Inkefcht und ven Kopf nach dem Sänger hinzur 
Nıben pflegt. Damm, ſcheint es, vergißt das Kameel feine Laſt 
m Grmübung; es legt mit feiner Bürbe ganz unglaubliche Strefs 
fm zurüd zur Wennt feines Gebieters. Gollte man nicht auf 
im Gedanken Toutnen, haf der Sinn für Muſik und Geſang bie 
im Thiere won ber Berfehung beſonders mitgetheilt fei, um ihm 
Nie großen Beſchwerden und für alle anbre Thiere unüberwind« 
daten Anftrenguengen in den weiten Wüſten und Eindden er⸗ 
miglich und durch geiftigere Aufregung feines Nervenſhſtems möge 
N zu machen? Mer kaſchmiriſche Bilger >) Khodia Abdal 
Kurtim auf ſeiner Mügerfahet zur Kaaba bemerkt, vaß bie ſyrl⸗ 
iden Stationen nem Damasf aus nach Medina und Mekka läns 
am ſeien als in allen andern Ländern, fo daß, mens ſchon bie 
dettigen Kamerle zu den größten und Träftigften überhaupt gehde 
ma, dieſelben Noch dem Eifer der Pilger zu unterliegen pflegen und 
fi joR gm Tode gehen müflen. Dann aber, auf.biefer fo HödhR 
ielgwerkigen Mäfenfahrt, trügen Grheiterungsmittel dennbch gu 
been glͤclichen Vollendung bei. Denn lange Feuercolonnen bilbeten 
de Nachtmarſche, da man zu feiner Belt auf jedem Kamel eine 
Gadel anguzünden pflegte, und bie Geſänge der KRamseltreir 
der (des Gaddi) fowol die Pilger, bie zu Buß gehen, belebten, 
—— 

*) Tamik Ver. 1. $ 287. %) 
u hear a en Abde! Kuren, Me- 
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als auch die Kamerle begeiſterien, wie fo gern datauf haften 
und dann Ihre Ermattung vergafen. ° 
WVWird das Thier flörcig und auch wel wiperfpmfig (juml 
gur Brunftzeit), fo fehlt es dem feurigen Araber nicht an dem, 
Sqhimpfteden und Vorwuͤrfen, wie gegen einen menfchlichen Bin | 
facher; · es muß fi die Namen Ion el Kelb (Gunvsfohe), Ink 
(Sude), Nafferani (Nazaräer), Kiafar (Ungläubiger) geſallen kf : 
fen md oft hören, daß e® felnm WBohlthäter vergeffen hake, dah 
ihm Amulete gekauft und zum Schmucke ungehängt (Erot I. 
486), um es gegen „den böfen Blick“ zu ſchuͤden u. am * 
Aber fein Kameel oder Dromedar zu prugeln, dazu läßt 
der edle Araber nie herab. Nur durch das Wort Imit m wi: 
mächtige, fo coloffale und doch fo willige Reltthier, ober 
ven Buß, mit dem er Ihm von ſeinem Gattel aus fanft auf wi: 
Nacken tritt, ober durch den Stab, mit dem er ed nur zu ber 
von braucht, um ihm die Michtung zu zeigen, Die es gehen 
vhne Zaum, Zügel und Gebiß, ohne Nückhalt oder Antrieb (( 
der Raſenring {ft nicht allgemein In Mntvenhemg). Und fo sl, 
die große Maſchine, fd faft ganz ſelbſt überlaffen, ein i 
Bunber, mit ſchwerer Loft in gleichmäßig abgemeſſenem 
oder unbelaftet In dauernd fluchtigſter, tmindgleicher Bewegung 
von NichtB unterbrochen wird. Denn ver Kamesifchritt'ik 
größter Sicherheit, und der Rakoͤb (Hapjin«Helter) hat 
weiter dabel zu thun, als ſich fottſchaffen zu laſſen, wäh 
Fares (Pferde⸗Reitet) ſein Meitthier fortwährend Imten 
Im Zaum Halten muß, feinen Augendlick aus der Acht Seien 
well jeber Windſtoß, jedes Linvorhergefehene, ſelbſt ber kleinſte 
gel bie fenzige Phantaſie des Pferdes ſcheu macht und in 
fest; wãhrend ver flokfche Gleichmuth 2%) des Kameels von 
vorũbergehenden Zufall oder Wechſel unberuͤhrt bleibt. Ge 
Veſes zu dem ganzen Außerordentlichen der Geſtaltung und 
ruhigen Anfande, ven ſanften, gemeſſenen, feierlichen 
des Thiers, zu dem lebendigen, milden, faſt empfinbumgävie 
BUT) feines großen und ſhönen, mit langen Winnpern beſce 
teten Auges, das auch im Schmerz Xhoänens®) vergiehen Ich, 
und das dem ber Gazelle verglichen wirb, eine gewiſſe Erhaberhlt | 
amd ven Ausdruck ſtrahlender Büte, ver nicht leicht andern Das 









-'®*) F, Erosnel, Lottr. Meer. 37) L; de.Laberde, Oommentiirt 
fr P37. 26 —E A Kiaprotk T.L p 30. 
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nalien gleichartig verliehen iſt. Nicht nur der Araber, auch ber 
Verſer erkannte ſchon in früheſter Zeit die große Gabe des Ka- 
ueld durch Ormuzd, den Schöpfer alles Grfchaffenen, der 
# im £ande der Arier, dem Khunnereg (Erdk. VIEL 43), 
unter ben zeinen Thieren als ihr größtes, ald der Thiere 
Oberhaupt verliehen (im Bundeheſch AV und XXIV.)39). Der 
große Ormugpgefchaffene Sieger Behram iſt es, ber dem gläubi« 
ymOrmuzbbiener in ver Geflalt des Kameel s erſcheint (Jeſcht 
bades XCIV. Carde 3 und 4). Gier Heißt «&, fo ſchoͤn als cha⸗ 
acteriſtiſch, von ihm: „Er kommt, diefer Große, Siegende, Or⸗ 
mupbgefchaffene, unter Kameelsgeſtalt, Güter tragend und 
Schaͤde, der Menſchen Wünſche. Als Freund des Menſcheu 
‚macht er ihm große Reiſen durch die Welt leicht; jugendlich, mit 
meinen, großem Herzen durchtrabt er die größten ver Erdſtriche 
‚hit, Der König trage Sorge auf feiner Fahrt für dad Ka⸗ 
‚mel, das über ihm wacht. Mit feinen Schenkeln, Säulen wie 
‚Berge, mit feſtem Fuß, niebergebeugtem Schweif, Haupt im Lichte 
‚lang, Größe, Höhe, trägt es ihn; bliht weit; macht Meifen in 
‚die größte Berne. Giebt man ihm am Ende des Weges Spelſe, 
‚raum bezeugt fein Haupt Zufrievenheit und dankt mit Größe. 
‚€ iſt durch Hom den Erhabnen verfländig gemacht.) Auch 
ws der Achämenidenzeit hat ſich ein fchöner Zug ber Danl« 
rfeit gegen bie Wohlthat des treuen Kameels erhalten, welches 
m König Darius Hyftaspis mit ſammt feinem Gepaͤck und 
Yumsunterhalt durch die großen Gefahren des Skythiſchen 
jeldzugs glücklich hindurchgetragen; der Monarch machte 
melden im ber Nähe des Schlachtfeldes, das feinem unglüdlie 
ken Nachfolger an dem Orte Gaugamela (d. 5. Haus bed 
tumeeld) Berberben brachte, eine Stiftung zu deſſen Lebens⸗ 
nterhalt, die daher, wie Strabo (XVI. 737) fagt, ihren Namen 
thielt, in deren Nähe die größere Arbela (Erbil, Erdk. TH. IX, 
1) Ing. 

Es müßte auffallen, wenn ein foldes Thier, mit dieſen Cie 
imfchaften begabt, nicht ebenfalls, wie der wenn fihon weit ſchlauert 
nd geiſtreichere Elephant in ber grad- und walbreichen 
ropiſch⸗ indiſchen Welt, für bie fein Organismus ganz in⸗ 





M Zend-Avesta, Ausgabe von Klenker. Riga, 1771. 4 Th. M. 
&. 0, 81, 100. “5 fat Gade’s in Zond-Avesta a. 4. D. 
2% IL 6.273. J 
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Dirinusl gefchafin erſchelnt (Erdk. V. 003), tea, vol aa, 

Das Kameol nicht auch in feinem fubireniichen, arablik- 

Tingfgen Wüfenfrich des Blansten, dem es ald Ichenbigh 

Gomplement des haflgen ganzen Natureomplerus nothwendu 

angehört, um auch vielen er zu einer vollen Harmonie ber Er⸗ 

feinungen zu erheben, nicht auch, wie jmer, zu einer höhern Ber 

deutung für primitives Natur⸗ und Wölterlehen m 
zu einem durchdringenderen Cinfluß auf bie ganze irife 
Eriftenz und Entwicklung menſchlich⸗ localer Beoblkerungen In det 
ihm angewiefenen Sphäre feiner Rlanetenſtelle gelangt win, 
während der Iangen Jahrtauſende feiner inbivivusien Wirkfamkit 
in der Vorzeit und Nachzeit. Und wirklich zeigt fich, von difm 
Standpuncte aud betrachtet, das Kameel im großen Haushalt de 
Natur- und Menfhengefhichte ven ver aimen Seite dk 
Wüftenerhalter, ald Wäſtenbelebor, von ber andern di 
Bolterblloner und Iräger der patriarhalifchen U 
widlungsfufe des Monfhengefglets. Wie ganz nel 
fin Toraler Gofähete, daB arabifihe ieh, Seflen eint Ah! 
teſchlocht nicht zur Feſt haltuag von patriarchaliſchen Dil:) 
ker⸗Individualitäten beſtimmt war, ſondern im feiner weis 
ten Verbreitungdfphäse durch alle Naturverhältnifie 
und alle tellurifhen Räume, wie in feiner vielſeitigſten Aul ⸗ 
Wivungsfähigkeit für alle Eufturserhältnifie der Bölfer, feinen Col · 
mepolitismus für Die gange Erbe zur Mitgift erhlelt. 

So fremdartig und oft ganz umbegreiflich wol den Weodilte 
zungen anderer Planetenſtellen, die in ihren Eroräumen auf gung! 
andere Raturverhältnifie angewlefen wurden, folde Limitiete te| 
salzuflände und Inpivinualisiten von Natur» und 
erſcheinen müffen, und fo ſchwer es auch für die, nicht in 
primitiven, durch die Iosalen Naturgewalten gefeflelten, miı 
Stufen der Entwidiung zurüdgeblishnen, ſondern von dem I 
NRaturverhältnifien emancipirten, zur Civillſation und allgemeinen 
humanern Galtur fortgefihrittemen Volker auch fein mag, jet 
tellurtfch=Iocalen Berhältnifle der organifhen Matur um 
der Menfhengefchichte volltommen Im Ihrem tiefſten Zus 
fammmbange, mie fie der Wille des Schopferd und ein ewiget 
Weltſchickſal vom Anfang an hervorrief, zu begreifch: fo ergieht 
Th doch von ſelbſt, daß ihnen nahzufpüren und Thatſache 
a Fanta zu erheben einen Gewinn der (ürkimeinig herbei⸗ 

wird, - 
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‚Gier iſt e8, wo bie Höhe, auf die ber Gultusfortfiheitt Die 
GBiſſenſchaft geflelt Hat, fich dieſer ein Panorama zum Müdblid in 
die Vergangenheit und ein Umblic in bie Gegenwart aufthut, deſ⸗ 
im Refler immerhin einen neuen Schein auf das alte Thema bes 
Belt- und Menſchengeſchichte zu werfen im Stande fein mag. 
Schon Prosper Alpin, ber Naturforfcher im 16ten Iahrhune 
st, bei feiner Durchwanderung ber Levante ſolchen Ueberblick ge⸗ 
rinuend, ſagte: Camelos animalia Sancta ii appellant ex insigni 
mmado, quod ex ipsis indigenae accipiunt (in Histor. Aeg.); 
ad die ferupuldfen, phantaftifchen, altgläubigen Chalpäer, von 
ir Gecte der Die Geſtirne verehrenden Gabier, mögen das eln⸗ 
ge Bolt im Orient fein, bas, wie in fo vielen feiner verdunkel⸗ 
adogmen höchſt wiberfinnig, auch darin der allgemeinern otien⸗ 
Afgen Auſicht wiverfveitet, daß e8 bad Kameel verabſcheut, 
nd behauptet, daß ſchon berienige, welder nur unter dem 
Vigel das Kameels einhergede (b. i. ber Kameeltrelber), das 
ug in fam i) werde (f. Anın. Gabler, Harranier, Erst. XL. 
5.299315). B 

Bir begreifen nun fon, wie, wenn auch nicht ber Japhes 
itiſche Cur opäer, doch ver ſemitiſche Araber in dieſem 
inen Lebensgefaͤhrten, für jeden Einzelnen, wie für die ganze ara⸗ 
ide Volkerwelt, einen zeligidfen Anhalt, nämlich den ſichtbaren 
!urr Baffungsfphäre ihm verliehenen Mepräfentanten der ewigen 
Fe und Barmherzigkeit feines Allah erblicken Tonnte, eben fo 
dad Symbol feiner Weisheit und Politik für den Menſchen, 
® ben unüberbietbaren Schatz, ja den nothwendigſten Beſitz jenes 
Ken Veduinen und Jomasliten. 

So nut begreift eB ſich, wie jeve Buße der Sünde gegen Al« 
(ie bei dem Hebräifchen Abraham gegen Jehovah ber eigene 
kehn), jede Abbußung der Blutrache dem Altaraber nur durch 
ihm Koſtbarſte, durch Kameel- Opfer, zu Stande -kommen 
Anke, worauf’ bie vlelfachſten Gebote im Koran zurückweiſen. &o 
ur begreift eb fich, wie das Kameelleben mit in bie Heiligung des 
Giterlebens und ihrer Verehrung, glei) wie anderwärt8 baß 
Rufgenlehen (durch Edlibat), gezogen werben Tonnte, wo bes Ara- 
da mn von ſich den Dienft und die Buße abwälzen und auf Das 

fir bequem übertragen konnte, an feiner Stelle. . Bahhtra ©) 
=—— 


"9% 0. Hammer, Anezug aus dem Fthriſt tr Notv. Journ. Asia, 
1, T.XIL p. —8 *5 Sue Wohl, Krsan ©. 97, Nut. 
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dlvidu⸗ geſchaffin erſcheint (rot. V. 803), ton, wis wagt, 
das Kameel nicht auch in feinem fubsrontichen, arabiid- 
Ungfgen Wüftenfirih des Plansten, dem ed ala Ichenkinb 
Gomplement des vaflgen ganzen Naturcomplerus nathweng 
angehört, um auch dleſen erſt zu einer vollem Harmonie ber Ex 
ſcheinungen zu erheben, nicht auch, wie jener, zu einer hähern Br> 
deutung für primitives Ratur- und Bölkerleben m 
zu einem durchdringenderen Einfluß auf Die ganze irhiide 
Eriſtenz umd Entwicklung menfcplich = Iocalee Benblferungen in ber 
Ihm angewiefenen Sphäre feiner Planetenſtelle gelangt wir 
während der langen Jahrtauſende feiner individuellen Wirkfeniit 
im der Vorzeit umd Madypelt. Und wirklich zeigt ſich, von Virie 
Standpuncie aus betrachtet, dad Kameel im großen Hanshalt we 
NAatur- und Menfhengefhichte ven ver eimen Seiu 
Wüftenerhalter, als Wäſtenbelebor, von ber andern 
Bolkerbllonner und Iräger ber patriarchaliſchen Er 
widlungsfufe des Moenſchengeſchlechte. Wie ganz 
fan Iocaler Geführte, daB arabiſche Rſerd, deſſen eis 
geſchlocht nicht zur Feſthaltung von patrierhalifcgen Bil 
kor⸗Individualitäten beſtimmt war, ſondern im feiner m 
ten Verbreitungsfphäre durch alle Raturverhältnifl 
und alle tellurifchen Räume, wie in feiner niekfeitigfen *ı 
Nirungöfäpigkeit für alte Gufturuerhältnifie der Völker, feinen Gel 
mepolitismus für die gange Erbe zur Mitglft erhielt 
Ge frembartig und oft ganz unbegreiflich wol den 
zungen anderer Planetenſtellen, die in ihren Groräumen auf 
andere Naturverhältniſſe angewiefen wurben, ſolche Timitirte 
salzuflände und Indivinualisdten von Natur» und 
erſcheinen müflen, und fo ſchwer es auch für die, nicht in 
primitiven, durch die Iosalen Naturgewalten gefeflelten, 
Stufe der Entwidlung zurüdgebliebuen, ſondern von ben 
Naturverhältnifien emancipirten, zur Givilifatton und «U; 
humanern Galtur fortgeſchrittenen Volker auch ſein mag, j 
telluriſch⸗localen Verhaltniſſe der orgaa iſchen Natur ua} 
der Menſchengeſchichte vollkommon in Ihrem tiefſten 
fammmbange, wie fie ber Wille des Schbpferd und ein em 
Weltſchickſal vom Anfang an herworrief, zu begreifgg: fo 
FÜ doch von ſelbſt, daß ihnen machzufpüren und Kg Thai 
Bo ans Aare zu asien einsn Gewiun der (irlinninig derde⸗ 
wird. 
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Gier ik e8, wo bie ‚Höhe, auf bie ber Gulturfertfheitt Die 
Bifenfgaft geſtellt hat, ſich biefer ein Panorama zum Rüdhlik in 
% Bergangenheit und ein Umbli in die Gegenwart aufthut, deſ⸗ 
'm Rrleg immerhin einen wenen Gchein auf bad alte Thema bez 
Bet» und Menſchengeſchichte zu werfen im Stande ſein mag. 
gen Prodper Alpin, ber Naturforſcher im 16ten Iahrhune 
tat, bei feiner Durchwanderung ber Levante ſolchen Ueberblick ge 
Jun), fagte: Camelos animalia Sancta ii appellant ex insigni 
zmmedo, quod ex ipsis indigenae accipiunt (in Histor. Aeg.); 
a die ferapulöfen, phontaftifchen, altgläubigen Chaldäer, von 
2 Secte der Die Geſtirne verehrenden Gabier, mögen das ein- 
2 Golf im Orient fein, das, wie in fo vielen feiner verdunkel⸗ 
3 dogmen Höchk wiberfinnig, auch barin der algemeinern orien⸗ 
Uigen Anficht widerſtreitet, daß es bad Kameel verabſcheut, 
m behauptet, daß ſchon derjenige, welcher nur unter bem 
ügel pas Kameels einhergehe (B. i. ver Kameeltseiber), da⸗ 
© infam*l) werbe (ſ. Anın. Sabier, Harranier, Erdk. XL. 
29315). 

Bir begreifen nun ſchon, wie, wenn auch nicht ber japhes 
tige Curopäer, doch ver ſemitiſche Araber in dieſem 
inm Rehensgefährten, für jeden Einzelnen, wie für die ganze ara» 
ie Bölferwelt, einen zeligidfen Anhalt, nämlich den fihtbaren 
ur Baffungöfphäre ihm verliehenen Repräfentanten ver ewigen 
in und Barmherzigkeit feines Allah erbliden Tonnte, eben fo 
i dad Symbol feiner Weisheit und Politik für den Menſchen, 
"den unũberbieibaren Schap, ja den nothwendigſten Beſitz jedes 
Sa Beduinen und Ismadliten. 

60 nur begreift e8 ſich, wie jede Buße der Sünde gegen Als 
{ttie bei dem hebräiſchen Abraham gegen Jehovah ber eigene 
:tn), jede Abküßung der Blutrache dem Altaraber nur durch 
u ihm Koſtbarſte, dung Kameel-Opfer, zu Stande -tommen 
an, worauf’ Die vielfachſten Gebote im Koran zurüdweifen. So 
ar begreift es ſich, wie Dad Kameelleben mit in bie Heiligung des 
trlebene und ihrer Verehrung, gleich wie anderwärts baß 
daſcheuleben (durch Cdlibat), gezogen werben Tonnte, wo bez Ara- 
"nur von fi den Dienft und die Buße abwälzen und auf bas 
fire bequem übertragen Tonnte, an ſeiner Stelle. . Bahhten 2) 
—— 


Man Anszug aud bem Fihrik, ia Nouv. Jourm. Asiat, 
Isa, — E * Ce Wahl. Koran 5.97, Nut, 
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hieß die Namerlin, geheiligt, um ven Idolen ihre Milch zu fm 
gen; Saiba die Kameclin, entlaſſen, um ven Wolen durtch Be 
frelung von Laſt und Bürbetragen geweiht zu fein; Wazila we 
erſtgeborne Kameelin, um in Geſellſchaft einer andern durch Gi 
Ubat als gehelligtes hier zu wandeln; Hhami, das Kamel, 
um es ben Idolen zur Weihe nach der Begattung auf gewiſſe Bit 
in Trelheit zu laſſen u. a. m. 

Abn Allah, Mohamens Großvater, flatt nach bem Gelähe, 
dad er im alten Mekka gethan, gleich Abraham feinem Seha a 
opfern, erhielt vom ber Prieſterin den Befehl, am befen Ein 
Hundert“) (dem geiſtigen Jehovah genügte ſchon ein Bit) 
Kamoele dem Allah barzubringen. Mohamed ſelbſt fdledue 
auf feiner legten Wahfahrt mad) Mekka 63 Kamsele, fo viel Ice 
er alt war, und ließ Ali 37 zur Opferfpeife töbten. Der wie 
jährige Krieg der Dahis, ben die Moallaka befingen, embete fa 
vor der neuen Aera mit kinem Vertrage, In bem vie Sühen Wi 
Mordes eined Verwandten *) mit 200 Kamselen Per mark 
Mohamed fegte die Sühne für die Blutrache auf 100 Kam 
Yexab für den Mann; für das Weib 50. Der Königäpreis me 
Wei altarabiſchen Stämmen 1000 Kamrele. Ihr Werth war m 
ver Zeit immer geftiegen. 

Nicht blos Im religidfen Beziehungen, auch in zen Weit⸗ 
heitöfprücen und Raturanfchauungen der arabifchen Phb 
Iofophie bleibt dad Kameel nicht ohne Anfpielung, wie der 
ſche Dichter nachweifet, wenn er im Ginne bed Arabers fingt 
„Der, welcher Wolken als georbnete Kameelreih'n v 
Himmels lenkt“ ober: „Er zog mid, wie das trunlst 
Kamel, am Gtrid zu fi zurüd” u. a. m. Unter Alis 
berühmten, fogenannten goldnen „Hundert Sprüden"*%) 
ner ſechsundſechzigſte: „Die Weisheit ift daß verlorne 
meel ber Glaͤubigen,“ d. 1. ver Gläubige ſucht bie Wei 
auf mit der Begier, wie ein entlaufenes Kameel von feinem 
figer aufgeſucht wird; ein nicht geringes Belenuiniß feines hebe 
Beil 


eb. 
Aady bie Politik Hatte Längf das Kamel mit in Inn 





3) @. Well, Noame ©. 8,817 u.0.D. ”) 
Not.; F. Fresnel, Lettre sec., in Journ. Asiat. IV. Er 
. 228, *) $r. Kia, a —S— Erlei 
1. 1819. 43. 
3846. 6.256 Rot, 
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Veenlreis gezogen, wie ſich auß dem Trut⸗Kameel ver Ghaſ⸗ 
aulden · Abnige (ExbE. XII. 94) und aus Omars, des Ghalifen, 
Yuöfpruch der Maxime bei feinem Regierungsantritt erglebt, als 
tm die Aufgabe geftelt war, das aufrüßrerifche Arabervolk zu gie 
aln. Er verglich dieſes dem trogigen Kameele mit wunder Nafe, 
a jedoch am Nafenringe dem Seile feines Führers 47) ohne Wis 
rftreben Bolge leiſtet. Ich werde, fagte er zu ben Geinen im 
dinne des Ramerlführers, fie ſchon auf den rechten Weg 
ringen. 

Der vielfeltige und unentbehrliche Nutzen und Gewinn, ben 
nd Kameel dem Araber bringt, veflen Superiorität, fel es Ver⸗ 
and oder Inflinet, die aus allen feinen Handlungen und Berwes 
ungen hervorleuchtet, flöft auch dem gemelnſten Bebuinen gegen 
ieſes fo bevorzugte Thier Mefpert ein. Er weiß es fehr wohl, 
af er dem Kameele, dem beften Entdecker der ‚Quellen und Wale 
"fämedter in der Wüfle, auch ven Brunnen Zemzem verdankt, 
m Brunnen überfließenver Gnade, ber alle feine vielfachen Gün- 
im durch Trank und Ablutionen tilgt, und mit viefem auch fein 
Iette8haud (Beitullah), fo wie die Gründung Mekkas ſelbſt, das 
Höfe in der Welt, was er fi auf Erben zu denken vermag (f. 
in. XI. 87 u. f.). 

Die ältefte Legende, bei Chamis und Infän Alufün #), 
m ber erften Erbauung Meflas, die weit Älteren Sagen erft fols 
m mag, ald zu Ismasels Zeit Hedſchas noch vom Riefenftamme 
u Amalek bewohnt war, erzählt: Zwei Söhnen Amaleks war 
In Kameel aus ihrem Lager entwichen; fie fuchten nad) Ihm und 
inden es wieder bei der Duelle Zemzem (Semfem), bie es 
atdedt Hatte, und an ber ihnen bisher unbekannt gebliebnen fie 
egleich Ihe Lager auffhlugen. Zemzem war zu Hagars Zeit für 
mael von Allah, dem Gotte Ibrahims, hervorgerufen (Erdk. XII 
9). Hier ward nun Mekka erbaut. So hängen fogar bei ihnen 
"Anfänge ihrer Hiftorie mit Ihrer Thiergeſchichte zufammen. 

Was Hier die älteſte Tradition nur als heilige Sage, denn 
ie wird geftaltend für das ganze Moslemenreich, darbietet, ereige 
vr ſich täglich unter ven Augen des Araberd noch heute, ver dem 
Inftinete feines Kebensgefährten oft mehr als feinem eignen Ver⸗ 
tande vertrauen Tann. Er läft, wenn e8 ihm bequemer iſt, fein 
ladenes Kameel an feiner Statt felbft in ber dunkeln Nacht, 

"Eben. 1. 6.5 9) G. Weil, Mohamed S. 2, Rot, 
Ritter Erdtande AII. Rr 
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ohne fein Geleit, ganz allein den Weg zu feiner. Beflimmang zu 
rüdlegen, die e8 auch ficher erreicht 9), wie Died Seren and im 
Wege von Hodelde nach Zebid felbft erprobte. Näßert eb ſich mh 
langem Marſche, wenn ſchon noch in weites Berne, aber fü 
durch die Witterung belehrt, der Waſſerſtelle ober ber Station, io 
zeigt es dies vem Führer durch fein lautes Befcrei®) an me 
verboppelt feine Schritte. Iſt Das Kamel unter die Okhut ſeun 
Führer geſtellt, wicht feiner eigenen Freiheit Bingegeben, fon 
ein® an dad anbere durch Stride in lange Reihen gebunden, um 
vom Vordermann auf einem Kameel ober Cſel angeführt (eine wahr 
Kafileh ober Ketar, Khathar ber Perſer, Im enger Sinn, wäh 
rend der fo gebräuchliche Ausdruck Karawaan — Coetus per- 
grinantium bei Kämpfer 5!) — ven ganzen Troß bes Keifehew 
fens bezeichnet), fo iſt Died anders. Dann verixet das Kafıfamd 
ſich mit dem Führer, oder es bleibt ver ganze. Zug zuiegt, was 
ex kein Lebendzeichen des Führers, kein Rufen mehr wahrnimmt 
und Alles vor Ermattung eingefchlafen ift, wenn das Leitfamd 
ſtehen geblieben, auch halten. Solche nicht feltne Berirrunge u 
Berfpätungen find es, bie BurdharatS2) ſelbſt auf den web 
fach zwiſchen Mekka und Medina begangenen Wegen zu bellaze 
Hatte. 

Gehen aber die Kameele freier in Trupps ſich ſelbſt übe 
laſſen, dann find fie wol Elug genug, 8 beim Ginbruch ver Naht 
ſogleich inftinetmäßig zu bemerken, wenn der Zug ſich veriset fü; 
fie werden dann höchſt unruhig, ja wie befeffen, heben ven Schwatj 
in die Höhe, rennen hin und her und gegeneinander, werfen wib| 
auch ihre Lak ab und laufen davon, wie dies Well ſted ) u 
Dman begegnete. Ueberhaupt find die Sitten und Characiere bir 
fen Thiere nicht überall ganz gleich, fondern eben fo werihin 
wie die Berhältniffe, in denen fie zu den Arabern ficken, unter dr 
zen Zucht fie als ihre mehr oder weniger gezaͤhmten Haud« sa 
Heerdenthiere geftelit find. Denn nicht alle Araber find zeint, 
achten Beduinenſtammes; nicht alle find ver Jomaklitiſchen patriet ⸗ 
chalen Hirtenwelt fo vodllig gleich geblieben; bald mehr im ein ciri⸗ 
Ufirteres, halbes Agriculturieben ſtaäͤdtiſcher Nachbarſchaften, um 
Dusch den durqh ben großen Koramanenverkehr in allgemeinege Weltbeziehe- 

Sergen, In v. Zach, Monatl, Eorrefrond. 
— 
exoticae. Fasc. IV. p 2720. #s) Burckhardt, Prar. im Arsbis 

Pd 9) Bine, Weifen bei Rüdiger L &.87. 
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m getreten, bald mehr in das wildere, graufamere Vagabunden ⸗ 
nd Ränberisben, ober der Gebirgotribus, wie der Mahra, Sabhra - 
aaut, Aloſchiwaſem, Piraten, ober der Oman« und Affe-Blter, 
berzegangen. 

In ben geregelteren ſyriſch⸗ arabiſchen Karawanenzügen be⸗ 
nınderte der aufmerkſame 2. de Laborde bie große Gefügig- 
eit des Zaſtkameels (Djämmel) in bie durch den Kameelführer 
hm gewordene Beftimmung als Transport«-Thier, als wahre 
iragmafchine. Hlerdurch iſt es auf den Karawanenſtraßen 
8 großen Handelsverkehrs dieſem zu einem eben fo unſchätzbaren 
dute geworben, wie ber Renner, d.i. der Dromedar (Hadjin), 
a der Wüfte dem Bedulnen. Denn es bietet in einem Rande, 
fen Innerem aller Tranoport auf der Axe, wie jede Flußverbin 
ung fehlt, wie im Orient und dem Maghreb, einem Raume von 
migflen® Doppelter Ausnehmung wie ganz Europa, das einzige 
Rittel zum Umſatz ſchwerer Ballen und Laflen, Zimmerholz, An« 
rt, Kanonen u. |. w. für den großen Völkerverkehr ober ſpecielle 
Internefmungen, wie Blottenbau, Ariegführung u. ſ. w, dar. Nur 
Elephant Könnte ihm hinſichtlich feiner Transportfähigkeit uns 
m den Thieren verglichen werben; aber um wie vieles iſt bad 
tameel genũgſamer, fügfamer, harmlofer, dem Menſchen zugetha- 
in, jwoerläffiger (animal natum ad tolerandos labores et in- 
emmoda erbis meridionalis; Forskal 1. c.). 

Bern die Anflalten 5%) zum Beladen des Kameels mit der 
tweren Bürbe gemacht werden, fo bleibt es keineswegs ganz 
kibgältig; es zeigt eine umruhlge Verwunderung bei der Bela» 
hung, und ungemein vorfichtig und Befonnen iſt es, wenn es fich 
inter dieſer ſchweren Laſt erheben muß, was immer mit nicht ge⸗ 
iger Anftvengung verbunden iR; aber es bevarf bazu nur de6 
Aufruf, Seine gewaltſamen Antrelbens, ben ver Kameeltreiber 
nd nicht wagt, fonbern dieſen ſchweren Aet feinem freim Willen 
berläßt. Wühkt es ſich aber zu belaftet, dann bricht es, fei «8 In 
Eyrien, Arabien, wio in Indim 5%), wo es fo trefflich von For⸗ 
"6 beobachtet warb, In ein Iammergefchrei aus, ein Beiden ves 
barußtſeind feiner Ohumacht, umd fein Drehen, kein Schlagen 
ringt es zum Aufftehen, bis die Ueberladung abgenommen wird. 
denn bie Würde, mit der fich das Kameel nicht erheben kann, Me 
— 


) Lion de Laborde, Comment, geogr. 1. c. p-36. ) J. For- 
bes, Oriental Memeirs Vol. Il. p. 69 
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kann «8 auch nicht auf Lange Zeit in gemeffenem Gäjritte tagen 
(nec ultra assuetum procedit spatium, nee plus instituto onere 
reeipät. Plinius H. N. VII. 26). Es if ein merkwürdiger Ja 
flinet ver Selbſterhaltung, ver ihm das Maaß feiner eignen Ant 
giebt. Wegen dieſer Eigenfchaft wird dad Kamel bei ben Bar 
fern auch wol das „Ichreiende Schiff” genannt (Kechth Khes⸗ 
xuch kunaun) 7). Bei der Ankunft an ber Station braußt da 
Führer nur den Kopf des Thieres etwas hlnabzudrücken und mit 
dem gewohnten Zuruf des heutigen Beduinen: Krri! Krri! Lk 
ax ed ſich niederlegen. Es biegt ein wenig das Knie, erſt dei de 
men Vorderbelnes, dann bed andern, und fällt mit bem gan 
Gewicht feiner Laft und feines knochigen, nervdſen, abır 
fleifplofen (ünarsa d2 za Tergdnoda, derwän za alı 
iyu, xal vevgwdn, nal Äoapxa, i. e. Omniem quadropedun 
erura osse nervogue abundant, carne deficiunt. Aristet. Bis 
anim. II. 1. p- 850) Körpers auf die callofen Gelenkſchwülen nie 
der, ohne Schmerz von dem Gtoße; dann zieht es auch bie His 
terbeine wie bie hohen Schenkel einwärtß gegen bie vorbern ba 
und ſenkt fi da eben fo gewichtig nieder; die Kniegelenfe vriſa 
ſich wie Scharniere zuſammen, und ber ganze Körper mit vo 
wat er trägt, laſtet vüdwärtd auf ber Groupe, bis ber ganze, hei 
gewaltige Coloß in die vollkommen ruhige Poſition gelangt, de | 
ihm eigenthümlich if. Nun erft kann es bequem abgepadt wer 
den; die abgelöften Ballen, Xonneh, Körbe bleiben zu beiden Ei 
ten des Thieres auf dem Boden ſtehen; das Kamel zwiſchen ihan 
erhebt fh, nun feiner Büͤrde lebig und frei, und geht auf fir! 
fparfame dürre Welde. Zum nächſten Aufbruch läßt ed fid jri⸗ 
ſchen denſelben noch daſtehenden Ballen an derſelben Stelle nine | 
zu neuer Belaftung. So find, fagt derſelbe Beobachter, zwei Ri | 
ner im Stande, In Zeit einer halben Stunde ein Biertelfundrt 
diefer Schiffe ver Wüfe zu belaſten und wieder zu entladen. Cie 
geringfle Anzahl von Männern reicht alfo hin, die ganze Karamım 
zu bebienen, vie, gleich einer Flottille kleiner Barken, mit ber mid 
tigen Geſammtladung aber ven Tonnenlaften ber Kauffahrtriſchiſe 
gleich, ſich mit Geräͤuſch in Bewegung fegt. Gleichmäßig wie da 
Säiffsfiel, ohne Aufenthalt, fo durchſchreitet gleichfürmig aber 
meſſen ver fichre Kameelſchritt die Sandwogen ber unabfehher 
Wüfte, deren unnahbare Glutreglon jeden andern Organiämud j# 


01) Langlös, Not. bei Chardia, Yoy. II P»378. 
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vernichten droht, jeder andern ſich annägernden Macht Hohn fpricht. 
Und dleſer Schritt durch die Wüſte iſt fo außbauernd und regel⸗ 
techt, wie ber Pendelſchwung, daß er dem Araber die Stelle der 
Uhr erfegt, und auf das genauefteS®) die Räume und Ihre Di⸗ 
Ranzen durch die Zeiten mißt, in benen fie durchritten werben 
(Grof. X. 1101, XII. 486, nah Della Valle, Niebuhr, Ren 
nel, Burkhardt, Wellftev u. A). 

Selbſt Hei folder Zucht und Methodik würbe doch bei aller 
Begabung bad Kamel, wen ed ohne Erzichungsfäigkeit, wie felbft 
ter Reuholländer, gewefen, für ven Menfchen und das Menſchen⸗ 
geſchlecht, ald Bildungsmittel des großen Völkerverkehrs, 
mnüß ober boch fein Nuten für daſſelbe fehr untergeorbnet geblie« 
den fein. Diefe gewiffermaßen ethifche, zu großen fittlichen Welt» 
zueden dienende Befähigung biefed gewaltigften und Eräftigften 
Vüſtenthiers Hat jenen Völkeraustauſch erft zu Stande bringen 
Bnnm. Denn ohne dad Kameel würde die Wüfle ganz 
brache liegen müffen für das Menfchengefchledt, wie 
noch in den thellweiſen Erdräumen der außer-femitifchen Be— 
eillerung, in welchen, wie noch in gewiſſen Strecken Afrikas, ver 
Lone die Oberhand behielt, wie er fie auch einft in Syrien und 
Arabim gehabt Haben mag (feine Verbreitungsfphäre |. Erdk. VI. 
3—723, zumal 711 u. f.). 

Nicht ver blos brutale Kampf zur Nothwehr ver Selbſterhal⸗ 
tung im blutigen Jagdleben gegen bie wildeſten Raubbeftien führte 
zur humanern Entwicklungsſtufe' des patriarhalifchen 
Lebens ver Völker, ſondern die Zucht des ganzen Geſchlechté 
der Heerbenthlere, die zu dem Gandrath derſelben beſtimmt 
waren. Diefen Vorzug erhielt der Orient ald Mitgift durch die 
Gabe der dem Menfchen gefelligen Heerden, unter denen 
das Kameel die erſte Stelle felbft in ber fchmerzugänglichften 
Büfennatur einnimmt. 

Die völlige Hingebung eines ber durch Naturkraft fo ge⸗ 
waltigſten Organismen an ven Menfchen, daß ihm fogar Fein 
ſelbſtändig wilder Naturfiand mehr übrig blieb, daß er als 
Haudihier ganz unterthan, Freund und Ernährer, der Mitgefährte 
tb Menfegen in feiner größten Abgeſchiedenheit für Jahrtauſende 





*) 1, Rennel), On {he rate of tarlling as prformed by Camel 
its application as a Scale to the purposes of Geography, 
ia Philosoph. Transact, 1791. ’ 
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werden und ihm biefeß much bleiben konnie, das fordert zu cime 
Anerkennung eines noch tiefern Zuſammenhangs zwiſchen prinii- 
ver Thier⸗ und Menſchengeſchichte auf. 

Denn auch dem noch roheſten Menſchen mußte eben in Dirim 
ign unmittelbar treffenden Naturzufammenhange und In deſſen Or 
genſate ber Raub- und Heerdenthiere das erſte Vorgefüßl einx 
göttlichen Güte und Barmherzigkeit auch in ben Kreaturen ofin- 
Bar werben. Jener Gegenſatz, jener gegen den Menſchen feind- 
feligen Raubthiere umd ber fanften, friedlichen Her- 
denthiere in ihrem anſchmiegenden Naturserhältnig zum a 
fen, konnte nicht ohne Einfluß auf bie primitine, haman 
Entwidlung der Hirtenndlker Borber-Afiens geblice 
fein, wie, durch biefe Anordnung der Schöpfung in ver Weltfellug 
bevorzugt, ſich zuer ſt zu einer höhern, humanern Stufe ver Car 
widlung zu erheben vorher beſtimmt waren. 

Daß eben hierin ein primitiner Adel femitiſcher Bil- 
ter lag, gebt auß der Urgefchichte ber Patriarchenzeit dit 
‚Hebräer hervor, daſſelbe Derhältniß tritt im des geiſtigen Bere 
zugung Ihrer naͤchſten Stammesverwanbten ver arabifchen Ati⸗ 
bus herans, ber Jomaeller tie der Joctaniden, deren gemrit« 
fame Heimath mit ber primitiven Berbreitungäfphäre, ſehr wahr 
ſcheinlich der Urhelmath des Kameeles zufammenfält. Te 
unverkennbare Document hierfür bietet die Sprache, der geiſtigh 
Audhauch der Volkerſeele in ſichtbarſter Verkoͤrperung für die Neth⸗ | 
welt. Hören wir zum Schluß disfer allgemeinen Betradjtung He 
ders gehaltreicge Worte, vie er In den Beziehungen ber Thirt 
dor ndamitifhemofaifgen Schöpfung überhaupt (dran ai 
die Ehdpfung der untergegangnen urweltlichen anders gefere | 
ten Ahierformen paſſen fie keineswegs) fo wahr wie vorteit | 
fagt: Die Thiere waren bie Iebenbigen Funken des göttlichen Va ⸗ 
ſtandes 9), von benen ver Menſch in Abſicht auf Speife, Lehen: 
art, Kleldung, Geſchicklichkeit, Kun, Triebe, in einem gehn 
ober Eleinern Kreife die Strahlen auf ſich zuſammen Iesfi. * 
mehr, je heller er viefes that, je Elägere Thiere er wor ſich fan, m 
mehr ex fie zu ſich gewöhnte und im Kriege ober Frieden vertrat | 
mit ihnen lebte, deſto mehr gewann auch feine Bilbung; md Nr 
Geſchichte feiner Cultur wird ſonach einem großen Theil nad 
zoologiſch und geographiſch. 


#9) G. v. Herder, Ideen zur Geſch. d. Merſahbeil. Dada. IE 67E 
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2. Geographiſche Verbreitung bed Kameels gegen ben 
Orient der Alten Welt. 


Bie die Schichtenbildungen ben Geognoften In die Ar⸗ 
Gäologte der Erbe einweihen, fo weilen die Sprachftämme 
in ihren Wurzelungen, Gonftructionen und Verzweigungen in bie 
Schichten der hintereinander ſich reihenden Geſchlechter ver Men⸗ 
iden und Völkerflämme bis zu ihrem früheften Hiftorifchen 
Elemente der urfpzünglichen telluriſchen Entwicklung zurüd. Der 
Namengebung der Thiere Im Garten Even durch den Menfchen®®) 
. B. Moſ. 2,19: daß er fühe wie er fie nennete, denn wie ber 
Menſch alle lebendigen Xhiere nennen würde, fo follten fie heißen) 
mifpricht in ber Sprache ber gegebenen Ueberlieferung bad Ergeb- 
nij jener Thatſache auf das vollkommenſte bis heute. In dem 
Eprachſchate der femitifchen, zumal ver arabifchen Sprache 
hat fih an ber Natur bes einen Xhiered, des Kameeld, eine 
folge Fülle won Namengebungen und Wortbezeichnungen aller Zus 
Ründe und MVerhältniffe veffelben an ſich und in feinen Relationen 
zum Menſchen entfaltet, daß daraus nicht allein auf deſſen frühefte 
Grißemy und Befreundung mit dem Menfchen, ſondern au 
af deſſen primitioe Heimath im Geblete arabiſcher 
Spragbilpung zurückgeſchloſſen werden dürfte. Der ſemiti— 
ide Name dieſes Thiers ift der allgemeinfte faſt aller an« 
dern gebilveten Völker, wenigſtens des Weſtens ber 
Erde, geworden, una die Menge ver ihm zufommenben Appella- 
tive in ber arabiſchen Sprache hatte fhon Bodart (Hieroz. 
1. 1) im ‚Hierogoicon auf mehr als 600 angefchlagen, eine Bes 
nerlung die hier, wo wir weder bie Maturgefchichte des Thieres, 
uch einen philologifchen Machmweis dieſer Benennungen zu geben 
haben, fondern nur deſſen geographiſche Verbreitungd- 
irhäre und ven ethnographifchen Einfluß auf ven Ent« 
widlungdgang ber Völkerzuſtände der Vergangenheit 
und Gegenwart verfolgen, ſchon im allgemeinen zureichend er⸗ 
ſcheint, bei dieſer prim itiven Heimath innerhalb des genann- 
im Syrach⸗ und Volkergebiets, wenn auch nur fürs erſte, chen 
vu bleiben, auf die wenigſtens keine andere Localltaͤt der Erde und 
keine andere Sprachgruppe größere Anſprüche zu machen hat. 





) J. G. v. Herder, Ueber dem Urfprang ber Sprache, f. Merle. Tür 
Bingen, 1806. £5. I. 6.181. 
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Der Rame Gamal der Hebräer, wie Gam'I im Aratiken, 
ober Diaemel, Dſchaemmel gefprochen bei den Arabern (Djum- 
mel, Plur. Djimal, bei Borstäl, Dihemmel nach Gerhint 
Sqrelbart), iſt ber allgemein bekannte, einheimifce Ram fr 
Kameel (Camelus vulgaris Lion.), mit dem alle femitifger 
Sprachen baffelbe Thier bezeichnen, wenn auch deſſen Etyml« 
gie den Sprachforfchern (mie Gefenius) noch unklar geblieben ira 
mag. Es zeigt ſich von felbft, daß der ſelbe Name mit nur ge 
ringer Veranderung in faft alle europäiſche Sprachen, fo wie uf 
in vlele andere Aftens und Afrikas übergegangen iſt (Kaunls 
bei Herod. und Ariftot., Camelus bei Blin., Camelo ital, Cane 
engl., Chameau franz, wie das Wort Chamelier Kamerlireikt 
bezeigt). In Afien hat er ſich oſtwaͤrts bis nach Indien m 
breitet, wo einer ver Hauptnamen des Kameels im Sandtrit cd 
Kramela und Kramelafa ift, das durch den Anklang, mh 
Lauffen“), an bie bedeutſame Sanskritwurgel Kram, d. i. geha 
nur entſtellt, an die femitifche Benennung ſich anreiht, zumd 
da auch Ela, ald Endung, Fein gebräuchliche Sanscritsuftx it, 
obwol, was ziemlich daſſelbe, nämlich „era,” vorkommt. Der ik 
tene Gebrauch dieſes durch ein r entflellten Wortes im Gandti, 
DaB noch einen andern Ramerlnamen, nämlich Ufhtre, Kufsr| 
in Gebraud) hat, zeigt ſchon, daß jener Name einem femitiign.| 
weftlihern Thiere angehört, deſſen Heimath nicht In Inbim m| 
fadhen if. Diefr zweite Sansfritname Ufhten IR aber vfık 
Wort bei Berfern für das Kameel, Ufhtra, ober vielmehr hu 
uſhtur, und durd Verfegung Shutur, welches urfpränglit 
der arifhen Sprachfamilie (Erbk. Th. VII. ©. 107-111) 
angehört. Gin uraltes Denkmal diefed Namens und bemit W 
Verbreitung biefes Thleres auch im dfllichern arifchen Hed 
ande (Ariana, Eriene, Iran), oſtwärts ber femitifchen Bälle. 
ſcheint Die Benennung bes berühmten Religionsflifters Zorsakır, 
richtiger Barathuftra oder Zarthuftra®2), in der dort einde 
miſchen Zendſprache, ber Schweſter des Sanskrit, im Nora 
Iudiens zu fein, die fo viele Sprachwurzeln gemeinſam habe 
Wie fo viele dortige Namen Im alten Baktrien von Thin, mi 
arpa, d. I. Pferd, von cp&, d. I. Sund, abzuleiten, fo Hält da 


“er, Saffen, J . 1 Het. 
Wie Se, ren Bam I BUS 
(ixoschnd). Paris, 1833. 4. p.18. 
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kelannte Orientalift Bournonf es für am wahrſcheinlichſten, daß 
diefer Name von Uſtra im Zend (Uſchtra im Sanskr.), d. i. Ka⸗ 
weel, herſtamme, und von Zarath, d. 1. gelb, golden, — alfo 
mie fein Bater Poroſch⸗abp hieß, d. i. viele Pferde habend, 
fo war der Name des Sohnes, des berühmten Geſetzgebers, von 
dem reichen Beſitz der Kameele (fulvos camelos habens) her- 
genommen, ein Befigtfum das er mit dem weit jüngern Mohamed 
gemein hatte (Erbf. XH. 25). 

Der antike Zend und fpäter perfiiche Name Uſtra, Uſchtra 
in Sanbkrii, Uſchtur und Schutur im neuern Perfifchen 6), 
dann auch Uchtur, Uchter und Chotor⸗dor, ober Chotor⸗ 
bar bei Branzofen®t) geſchrieben, if die Benennung des Kameels, 
die ſich bis an die Oftgrenge ber arianifchen, d. I. ver Böl« 
fer perfifcher Gruppe fortzieht, ba derfelbe Name auch Ochter im 
dehlvi S), Uch bei Afghanen und felbft Uhtur bei Bucharen 
im Gebrauch ift, woraus ſchon Klaproth und Gamader, wie 
us andern Sprachproben, ven Schluß zogen, daß die Bucharen 
Alt zur türkiſchen Sprachgruppe, zu der man fie früher gerech⸗ 
ut, ſondern zur perfifhen gehörten. Selbſt zu ven Armes 
tiern iſt dieſelbe Benennung ald alten Iraniern übergegangen, bie 
m Altermenifhen Ught, im Neuarmenifchen Ughd fchreiben (nach 
Beermann) ; auch zu den türkifchen Stämmen iſt derſelbe perſiſche 
Rame, nur mit Umlauten, verbreitet in Üfhtür und Shätär, 
‚wol fie auch noch eine eigene eigenthümliche Benennung daflir 
hben. 

Schon aus dieſer Sprahfphäre der arlanifhen Benen⸗ 
tung ergiebt ſich wol Mar genug, daß das durch feine feuchte 
Ralonatur mehr zur Heimath des Glephanten geeignete gangetifche 
Indien nicht eigentliche Urhelmath des Wüflenthiered des Kameels 
tin Eonnte, wie benn biefes in Borberindien auch ſchon feltener, 
bwol noch immer zahlreich, vorkommt, auf feiner bengaliſchen und 
toromambelfelte aber faft gar nicht mehr auftritt. In Hintere 
wien aber, wo es im Birmanenreiche noch ald Laſtthier treffe 
iche Dienfte leiſten Lönnte, ift es doch ſchon nah Crawfurd's 


*) Laflen a. a. O. *) De St. Croix nad) Opsonville, in M&m. 
sur ie line ‚Tobie, in Hist. de ee de Ineer. etB.L. 
aris 'om. 47. p. 64. rot ia polyglotta. 
Paris 1881. 4. 2. Mufl, Tab. Il. 57—@L; Hamazker, Bibliotheca 
ritica nova. Lugd. Batavor; 1825. Vol. I. p.183. 


cu Das Kameel; 


Verfigerung vbllig unbekannt‘), in Caubodja, im | 
Tſqhinla (Achiunla) des Mittelalters, gehörte um was Jake 1285 
das Kameel 67) zu ben allerſeltenſten Thieren, die man bort zur 
einmal zu ſehen befam und vie auch heut zu Tage gang fchln. 
Wenn bad Kameel auch nicht fo allgemein durch gan, Br 
derindien einheimifch werben Fonnte, wie in bem vegetationd« un 
wafferärmern vorberafiatifchen Ländergebieten, fo ſcheint eb mt 
fon früßzeltig in beffen nordweſtlichem Theile, im dem gegen Ba 
trien auffleigenden Indusgebiete, im Pendſchab, ald Lafıkir 
im Gebrauch geweſen zu fein, wo fie nach dem Ramahan (I. 
23, und 63, 67) ald Ufhtrayas mit andern gemannt werde; | 
und v. Bohlen, ber dieſes Citat glebtee), Hält es für wahrſqhen⸗ 
lich, daß fie daſelbſt auch die gewöhnlichen Saumthiere der Beil 
und Sudras geweſen ſeien, da das Reiten in Indien auf Pie 
nur ber Kriegerkafle zulomme. In einem weit höheren Alter, a 
einem vorhiſtoriſchen, müßte das Kameel im wilden Zu 
Rande, vor feiner Bucht, ver gegenwärtig unbelannt, over nd 
noch problematifch iR, ſchon in Oberinbien gelebt Haben, va ma 
in füngfter Zeit daſelbſt, wie doch fonft In keinem andern Luis 
ber Erde, fofftie Kameelgebeine gefunden haben will. In m 
Borhügeln ver Himalaya Thäler find fie von Hugh Falcdan, 
Gapt. Gautley und Lieutn. Baker entdect (1834)®), und mi 
einem neuen Namen, Camelus sivalensis, das Locale der Emalib 
Kette bezelchnend, belegt worden, obgleich bie Binder nerfiäem 
feinen wefentlichen Unterfchied zwiſchen ben Knochen ber feine 
und ber heute dort lebenden Thiere (ob Camel. valgeris eber ber 
trianus?)?0) wahrgenommen zu haben. Baker fagt, daß IH 
ihre Größe ganz mit ber ber lebenden Kameele übereinfimme. 
Die nordweftwärtö gegen den Indus gelegnen fur 
ſchaften Indiens, welche mehr ven Wüftenharacter Itaud, 
Nedſchos und Libyens tragen, find, auf ber Weftgrenze de 
geographiſchen Sphäre des Blephanten, dem Lehen Wi 
Kameeld (f. Erdt. VI. 964) in zahlreichen Geerben wol jutrie 


**) Crawfurd, Embassy to Ava. London 1829. 4, p. 455. 

*) Abel Römusat, Descript, da Royaume de Cambage Is Nom. 
Mölnnges Asiat. T. I. p.139,__°%) v. Bohlen, Das alte Jana. 
Königöberg, 1830. Th. II. ©. 78. 7 Journal of the Asinte 
Society of Bengal, ed, J. Prinsep. Üslcutta, 1885. Voll. 
Bept. p.517; Deo. p. 694. '%) Ch, d’Orbigay, Diet. 
d’hist, nat. 1843. Tome III. p. 385. 
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iher geweſen; fo dad and zwifchen ber Bergkette von Abjimer 
uch Rarwar, Bikanir, Multan, mo befien Bewohner glei⸗ 
vet Bedürfniß mit jenen worberafiatifchen Landſchaften auch zur 
tameeljucht getrieben haben mag. Marwar if berühmt durch 
tanelgucht; zumal Jhoudpur zeichnet fich durch die trefflichften, 
twargbraunen Kameele aus, welche bie größten Laſten und An⸗ 
Inmgungen ertragen. Doc, fcheint das Kamerl, ober vielleicht nur 
ine Zucht, Hier erſt feit Menfchengevenken eingeführt. Darauf 
beint die Mythe von ihrem Kameelgott hinzumelfen, ben bie 
thatore Rafputen, ver Kriegerfiamm, wie bie Meware 
5häfer?4), unter dem Namen „Pabu“ darum göttlich vereh⸗ 
m, weil er das Kameel in Marwar eingeführt Habe. 
fr wird ſtets auf dem Kameele reitend vorgeftellt, und fol früher 
Ab ein Rajput geweien fein; aljo ein heroifcher Eultuß, ver 
n fo merkwürdiger iſt, da die Hindu fonft das Hirtenleben nur 
1 Nebenfache betreiben, bie Befchäftigung mit ver Viehzucht und 
am Heerdenweſen, da fie mehr von Kräutern Ieben, nicht beſon⸗ 
6 zu ehren pflegen; bie Rinderhirten find bei ihnen bie niebrigfte 
iaſte; die Milch des Kameels, wie des Schafe, ald Nahe 
umgemittel, war in ihren alten Gefegen verboten, an das Eſſen 
rines Fleiſches wurde nie gebacht. 

Das Kameel iſt alfo auf Leine Weife fo ganz mit dem er» 
ten Bedürfniß des Hindu verwachſen geweſen, wie mit bem ber 
mitifgen Stämme; «8 ift ein primitiver, mit dem patriarcha⸗ 
ihm Leben ber Inder auß ber früheſten Jugendzeit des Bols 
mit ihm herangewachsner Gefährte und Freund, wie bei den 
ltabern; 8 wurbe Ihm nicht, wie der Glephant, zu einem Spies 
der füttlichen und menſchlichen Natur, wie dies bei den Semi- 
m ver Fall war. Es zeigen ſich in ben Beſchränkungen und Ver⸗ 
ten ſchon offenbar die fpätern Wirkungen eines hierarchiſchen 
finduffes. Im der allerfrüheften Bölterentwiclung Indiens konnte 
aber das Kameel Feine fo beveutende Rolle fpielen wie in Vorder⸗ 
fim. Bon größerer Bedeutung iſt es dort ſicher erſt durch ge» 
valtſamere und ſpätere Cinführung vom hohen Induslande gewor⸗ 
a, zumal erſt ala mohamedaniſche Herrſcher, an das Heerden⸗ 
‚em gewöhnter, durch ihren Einfluß deſſen Zucht und Gebrauch 

HAl. Rurn⸗a, Pa; descriptive etc., in Journ. of the Lond. 
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Im abrdlichen Indien einführten, ober verbreiteten unb fire, | 
um eb que Kriegführung, zum Iransporttihier zu w- 
wenden, und auch ald Pflugflier, wozu es z. B. in Bikasir 
noch heute dient. 

Wo Herodot in Inbien Kameele anführt, iſt ed von dea 
norbweftlihen Theile, dem Pendſchab, von Kadyatyros ım 
Pacthika, deſſen Bewohner in ber Lebensart den Baktrern, uud 
ihm, gleichen follen (Herod. II. 102). Diefe ftreitbarken da 
Inder, die Dardae, find «8 im Morben von Kaßpatyrob om 
Kaſchmir, die mit ihren Kameelen in die Plateaumäfe da 
Myrmelen außzogen, um biefen bort im Hochlande bad ch 
gu entwenben (Erbf. Aſien II. ©. 631, 658). Sie fähirrten va 
drei Kameele nebeneinander an, zwei am jeder Geite, näald 
einen Hengft ald Handpferd und eine Stute in ber Mitte, die m 
Neiter fo ſchnell tragen follte, wie das raſcheſte Pferd, un 16 
mehr Laſt tragen Tonnte. 

Daß die Imbier fehr frühzeitig den Gebrauch ver Kameelt e 
ihren weſtlichen Nachbarn, ven Perfern, erlernen konnten, 
geht aus ben Kriegägefchichten derſelben hervor, in denen Fit 
fruhzeitig ihre Kameele in den perſiſchen ‚Herren zur Reiter ı@ 
zu andern Zwecken vorkommen (Ctesiae Fragm. Persica XXI: 
XXXV)), wenn auch bie berühmte Geſchichte der Sewmitauit 
mit ven durch Büffelhäute zu Elephanten masfirten Hunberttaufed 
Kameelen, um das Elephantenheer des indiſchen Königs Star 
bates dadurch In bie Flucht zu jagen, Die Diodor (Diod. Sici. 
Bibl. Lib. IL ce. 16—19) dem Gteflad nadergäglte, ein Ri 

chen 72) if. Daß Cyrus bei feinem Heere fehr zahlreiche Re 
meele als Laſtthiere, zum Proviant und Getränk, auf feinen deh⸗ 
zügen mit ſich führte, iſt aus Herodot bekannt (Herodot. I. a). 
Darius Hyftaspis, der bewaffnete arabifche Kamerlreiter (He 
rod. VIII. 86) in feinem Gere Hatte, draug aber doch vımik 
wenn ihn ſchon fein Kameel glüͤcklich durch Scythien trug, nicht 
auf indiſches Gebiet ein, wenigſtens nicht als Sieger; denn we 
der in · feinem, noch In Zerres Heere traten noch keine indiſcha 
Vaſallen mit Elephanten 7) als Hülfendlker auf, bie gewiß nidt 
fehlen würben, wenn er ſich das Pendfhab unterworfen geheit. 


*'*) Ctesine Cnidii quae uperunt ed. Alb. Lion. Gotting. 183 
8. p.10,197.. 0.8. 


2 I, Sudifche Biblisthel, 8.1. 
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Dh Zerres Heeredmacht nad; Griechenland aber ſchon von gro= 
fen Zügen der Laſtkameele zum Transport ver Lebenäbenhrfe 
alfe begleitet warb, geht aus Herodot's Erzählungen hervor, zus 
mal bei jenem Kriegsmarſche durch Macedonlen nach Theflalten 
(Herod. VII. 125), wo die dortigen Löwen zwiſchen ven Neſtos⸗ 
an Ariose&lüffen, die ſich in den Thermäifchen Golf (Heute vom 
Salonichi) ergießen, ſich jeden Abend ausſchließlich, Denfchen und 
anere Betten unberührt Iaffend, vorzugämelfe auf bie Kameele 
Bürsten und umter biefen die größten Nieverlagen anrichteten. 

Der Geſchichtſchreiber Außert darüber feine befondere Bewun⸗ 
rung, ba diefe Löwen auf europälfchem Boden doch niemals zu. 
ar Rameele gefehen und mit ihnen bekannt geweſen; was uns 
meld die dam alige Außerfie Nordweſtgrenze in Thra— 
en und Macedonken anzeigt, bis zu welcher bis dahin 
uch feine Kameele vorgeprungen waren. Dies ift fomit 
ie aaſte, uns bekannt geworbene Einführung auf europälfchen 
Beten, und wie fie, fo mochten doch die Löwen eigentlich auch 
ww Fremdlinge in biefem thracifchen Gebiete (menn auch nicht 
Uhr Streiflinge, Erdk. VI. S. 718 u. f.) fein; wol durch uns un⸗ 
Yannte Umftände in Europa eingebürgerte, während Ihre eigente 
ite Heimath die aftatifche war; daher ihr Inſtinkt fie vor⸗ 
uömelfe zum Fraß ihrer Landsleute, ver Kameele, führte, mit 
am Altoorberen auch ihre Ahnherrn In ewig biutiger Fehde ge= 
m, deren Blut auch noch in ihren Adern sollte. Aus dieſer 
ıhen Einfüßrung bed Kameels auf Heilenifchem Boden ergiebt 
ig auch, was Herodot an einer andern Stelle bemerkt, wenn er 
%, bag die Griechen zwar im allgemeinen müßten, wie dies 
#Xhier außfehe, aber genauer, fegt er hinzu, kannten fie es doch 
uch nit. Daher er ihnen von vemfelben noch bad fagen wollte, 
tat fie von deſſen merkwürdiger Bilvung feiner vier Schenkel und 
in Knie an den Hinterbeinen nicht wüßten (Herodot. II. 3), 
ine irrige Anſicht, die von Ariftoteles ſchon als eine Täu- 
cung berichtigt 75) wurde. Noch geht aus Gerodots Gryählun« 
m zugleich hervor, daß die Berfer, bei benen das edle Streit« 
95 in der Schlacht die erfte Rolle fpielte, noch eine Reiterei auf 
tameelen in Ihren eignen Kriegsheeren Hatten, fondern nut uns 
ihren Hülfovdlkern. Denn in Zerzed Heere, fagt Herodot 





") Aristoteles, Historia animal. Lib. IL co. 1. p.850, od. Aurel, 
Allobr. I. 
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(VL 86), waren Araber Die einzigen, deren gewappoete Srigt- 
manuſchaft zu Kameele faß, und fo focht, aber debhalb ia die 
hiuterſten Reiben ber Schlachtordnung geſtellt wurde, bamit bie 
Pferde der übrigen Meiterei vor ihnen nicht ſcheu würden (VILET). 
Kumecke waren daher wol noch nicht ſehr allgemein bei allm vor 
deraſiatiſchen Völkeen, ſondern nur bei einigen wenigen Im Arial 
und Sausgebrauche. ‚Sogar das werliche Igpifche Reit mi 
Gröfus, alfo Klein«Afien, Im Weſten ded Galhe, mochte ußy- 
rus Zeit nur noch ſehr werig Kameele gefehen Gaben, x 
Dar Eroberer die Kriegulift gebrauchte, der lydiſchen Cavallerie frz 
Kameelſchaaren (unfireitig die Laſtkameele mit der Bagage, wir 
ie auch bei Arabern geſchah) in ber Schladtorhmung eutzew 
zu ſtellen, wodurch diefe ganze Schlacht für Crbſus werkoren gm. 
Dina, fagt Herodot, bie Pferbe, bie den Geruch der Ram 
wicht ertragen konnten und vor ihren ungewohnten Geſtalten j» 
vudicywedten, zwangen das ganze Heer zur Biucht, worauf da 
Gtuxz von 2ybiens Verrſchaft erfolgte (Herod. I. 80). 

Wenn auch Herodot nicht von den Rameelen ber Berier ⸗ 
ſprochen hätte, fo wären wir. doch ihr Dafein aus ven Ruiz 
son Berfepolis kennen lernen, auf denen unter Den freie 
Votſchaftera, welche dem Throne bed Schahs Produkte and fer 
nen Provinzen zuführen, andy mehrere vortrefflicge Geulw 
turen von Kameelem 76) ſich befinden, wie fi ſchon mb Rie⸗ 
buhr's Beſchreibungen ergab, denen aber die vortrefflichen Corn 
von Ker Porter?) gefolgt find, daraus ſich ergiebt, daß ch fir 
nicht dad Aamcel mit eimenı, fonderm bad mit zwei Hüdm 
alſo das bactriſche (Camelus bactrianus, Forst. u. Lim.) ih 
sbwoLNiebuhr irrig es „Kamerl oder Dromenar‘‘ (Camel 
vulgaris, Forsk. u. Linn.) naunte, ein Rame, wer nur dem atee 
biſchen Ramesle mit einem Höder zufommt. Obwel im; 
wäßtuie 516 in bie nevere Zeit geoße Berwirtung mb Brake! 
fung im biefen Benennungen, unter denen Tein fefter Vnterfäil 
gemmadt wurde, vorherefäpte, und Daher auch manche Angabe wi 
hohern Alterthums, zumal bei Griechen und Römern, bie war ve 
Namen Camelus ober etwa Dromeda gebrauchen, unftdger bleibe: 
fo Haben voch ſchon bie alten Religlomsbücer ver Perſer Hirt 
um Unterfhlen fefigefjalten. Denn, heißt es Im Burd⸗heich ) 





#e) Mehulm, Reife Th il. ©. 231,183, beffen Zafel ERIL 
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‚td hoppelartige Kameel iſt für bie Meinen geſchaf⸗ 
fen; das eine bewohnt nur Gebirge (bad Baktrian), daB 
andre, das fi in Ebenen aufhält (das Kamel), kaun 
aur hoͤchſtens zwei Berge auffleigen; und jenes Berg=- 
fameel (alfo ver Baktrian in der Geimath ver Zeudvdlker und 
der Zend Auefte) mit zwei weißen Ohren ift aller Rameels 
Dberſt et ) (Bundehesch XXIV.), wie Kaiomorts ber Men⸗ 
ſhengeſchlechter Erfier iſt.“ Im iraniſchen Gebiete ſiaden ſich 
fo von Anfang ver Geſchichten an jene zwei Arten, melde heute 
ung dad Syſtem generifch unterſcheidet und die damals ſchon 
axeichend durch vie Bergnatur und die Ebennatur charactt- 
fit find, jedoch ohne zugleich ber Zahl der Höcker zu erwähnen, 
tue nähern Bezeichnung in manchen der Spracyen bes Orients 
4 die Belfügung ber Zahl des einen oder ber zwei Gocer 
Bas Inl a6 »örp, d. 1. Gibhus, bei Aristotel. Hist. animal. 
bb. Il. 1. p-850, ed. Aurel. Allobr. 1606) genauer unter- 
Niben werben. Daxin folgte ihnen unftreltig ſchon Mriftoteles, 
U bi den Griedgen dieſen Unterſchied ver Höderzahl des 
ftrifgen und arabifchen Kameels vorzüglich hervorhob, 
der durch die Groberungdgüge ber Macedonier aus jenen Geis 
lindern dieſer Thiere zuerſt feine meifterhafte Naturgeſchichte 
tülben entwerfen konnte. Dieb iſt es, was Diodor wegen ber 
vi Höder under ben Kameelen mit dem Namen eines Dity- 
4 (Died. Sic. Lib. U. -c. 54: ded zoüro dırukam drouelo- 
Ywr) belegt, dagegen er die Schnellläufer unter den Kamerlen 
idac aajkeug (Diod. XIX. 37) nennt, die nicht weniger 
11500 Stadien (etwa 37 deutſche Meilen) in einem Tage zu⸗ 
digen konnten, wis er dies bei Gelegenheit eines Gefchichte un⸗ 
Antigonas, der in Medien Winterquartier (im Jahre 314 
Chr. @.) gehalten, angiebt, dem fein Plan, den Feind unvor⸗ 
wzeſehens zu überfallen, durch folhe, von ven feinblid; gefinnten 
utheigãngern außgefchidte Dromedare oder Schnellläufer ver» 
At ward. Diefe große Schnelligkelt mediſcher Kameele zu 
weit iſt es, welche allerdings ‚folche eilige Botſchaft des Azar» 
3 wie fie Im Buche Tobiae (C.9, B.3—9) zwiſchen Echa- 
na und Rhagis (Rai, Grof. VII. S. 595), Hin und der an 
wert Meilm mit 2 Kameelen, in den wenigen Tagen, währeno 


Neutıe im Bund XIV. 35. II. S. 81; bei Anquätil du 
Perron IL. p. Fra — Th. I. S. 100. 
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ver junge Tobias im Haufe feines Sqhwlegervaters verwellk, ju- 
rüdgulegen, angegeben iſt, möglich machte; eine Madyweifung Me 
St. Erotz fon gegeben 9) hat. 

Denfelben Nachweis vom Gebrauche der Echnell-Bänfet, 
welche ber Grieche Dromas (Apopdis, ddog von dgopds, Dad fu 
fen) nannte, giebt Strabo zur Zeit Alexander M., via 
großer Eile mit feinem Heere aus Perfien und PBarthlen dm Ak 
nig Darius und ven Beſſus, deſſen Mörber, bis Bactrien verfolgt. 
Während dieſes Zuge® aber ließ er In Atiana ven Empdrer Bir 
lotas, Cohn des Barmento, umbringen, und fandte auch dem Be 
ter, als Mitwifler der Verſchwoͤrung, zur Beftrafung Ch 
nach Gehatana zu, wo diefer das Gommanbo hatte. Ei mıie 
Dies fehr eilig gefchehen, daher dieſe auf Gchmellläufern ober faule 
Tameelen (dnl doouddam zaunlar, Strabo XV. 724) in 
Entfernung von 30 bis 40 gewöhnlien Tagemaͤrſchen ſozſe 
fen am elften Tage vollendet ‚Hatten. Daß überhaupt Kımalı 
auch nach Alsrander’s Zeit bei Bartrierin vom vorzuͤglicher Zek 
von ſtarkem, mächtigen Blieverban befannt waren, führt Ammim 
Marcel. (XXIII. c. 6) an, ber bemerkt, baß bie Mofartben, ut 
zumal auch Mithridates, der König von Vontus, aus Bactriet 
feine Kameele gezogen, bie er bei ver Belagerung von Gyzkus vd 
Römern entgegengefellt. Doch war dies nicht ei) bas ee nd 
in Aflen, wie Ammianns Marc. irrig meinte, daß Römer WE 
Thiere erblickt Hätten, ein Irrthum, den ſchon PBiutard WM 
richtigte· s 

Der bactrifche Reichthum an Kameelen ergieht fih 
aus der fpätern Periode ſtythiſcher Serrſcher, nach ven mı 
niſchen und feleneibifgen Statthaltern und Kdaigen in Bari] 
aus ven dort In neueſter Zeit gefundenen zahlreichen Münzeh 
mit RPehlol⸗ und griechiſchen Legenden, auf denen aufer ven ü 
indiſchen Thlerbildern auf deren Mevers, wie ber Clephaut, 
indiſche Buffelochs, auch das Bactrian Kameel®) mit 
zwei Buckeln dentlich abgebilvet erſcheint. Es beginnt mit | 





| 
) de St. Croix, M&moire sur le livre de Tobie, in Histeire # 
fAcad. Roy. des Inser. et Bell. Lettr. 1808. T. 47, p.6% 
®:) Amutian. Maroellinus, Lib. XXI. 6. ed. Rrferdt, T.1. 95% 
and III. p. 4243. ®#) James Prinsep, Notes and drawisg 
of Bactriun and Indo-Scythie Coins, {m Journai of the Ast 
Soc. of Caloutta, 1885. Vol. IV, pag. 348, 344 uab Tab. DIL 
Nr. 6,7 u2d8, 
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fm Mängm die zweite Periode beö griechiſch⸗ bactrifchen Reiches, 
rinlich des Verfalles, des Zurückſinkens in Barbarei, wie dies 
nd ſchlehte Metall, daB barbariſche Bepräge und die vernachläſ- 
Ngte Sqrift dieſer Münzen deutlich zeigt. Die griechifch- feleucie 
Ye Knigereihe Hat nun ein Ende und wird durch ffythifche 
Uurpatoren®) verbrängt, welche nun ihrem Bactrian, das 
ie aordoͤſtliche Herkunft ahnen läßt, die Ehre anthun, es, 
wi ſonſt mar andre göttlich verehrte Thiere, auf dem Stempel Ihe 
m Münze einzuführen, die dad Bruſtbild des neuen Siegers, des 
Rniged Azes, auf der Gegenfeite trägt, mit ber Legende des 
fılm, zuvor bort noch nicht gebräuchlichen Titels: Baoıldag 
Jana neyarov AZOY, und in Pehlnifchrift in welder 
Won der ſeythiſche oder turkeftanifche Titel Melek“ un« 
nekennbar iſt, und auch ver des Khakhan over Khan der Khane, 
4 Großfhen, verfärieben fein mag. Diefe Legende lieſt I. 
Brinfep alfo: Malakao, kakkao, malato Ajo, d. i. Melet Eha- 
m? Melek Azes. Der Name Azes ift ganz ungriechiſch, wol 
« Name eines ffytHifchen Nomapenfürften von Inner 
fien, Bei denen ver Bactrian eine wichtige Role fpielte; ein 
Aupator, der nun zum Nebenbuhler ber Arfacivifchen und Pehlvi⸗ 
thettſchet von Perfien ward. 

Der Name des Kameels in der Pehlvifprade) wirb 
an verſchleden vom Perfifhen angegeben, Djemna, wenn dieß 
it eine Verunſtaltung des arabifchen Namens fein mag. Bon 
dem Werthe died Thier den Arfacivifchen und Gaffani= 
iſchen Konigen fein mußte, ergiebt ſich aus ihren Kriegeögügen 
ndenen Rameele vie wichtigfte Rolle ſpielten; bei Hornuz (IV) 85), 
u Soßne Nuſchirvans, dem Saffaniven (reg. 579 n. Chr. ©.), 
ianere man ſich nur daran, daß Mirkhond, der Geſchichtſchrei-⸗ 
, dieſem ein Heer von 250,000 Kameelen zuſchreibt. In ben 
Alfcalpturen von Schahpur, der erflen Prachtreſidenz der firg« 
üßen Saffaniven, wie in Nakſchi Ruſtan, wo Schaburs (Ga- 
el. feit 240 n. Ehr. ©.) Thaten verherrlicht find, fehlen auch 
k Sculpturen von Kameelen nit. W. Oufeley, der fie 
”) Raoul Rochette, Supplement A Is notice sur quelg. Medailles 

‚grecques in&dites des Rois de la Bactriane et de l’Inde, im Journ. 

de Savans 1835. Ootob. p. 582— 298. %) Beploi Berfiiches 

Borabular in Kieufer, Zend Avesta TH.IU. ©.177. *°) Rid« 

F% Fig über Arfaciven- und Saffaniden-Dynaflie. Leipzig, 2804. 
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beſchrieb, hielt fie für GefcentesS) am ben König, da fie iha zit 
folgen. ſondern entgegengeführt werden. Es fielen dem Driau - 
uüſten dabei die glänzenden Geſchenke bei, welche einſt Odenuthat, 
König von Paimyra, dieſem Könige mit Kameelen gauät 
(Pet. Patricius, in Excerpt. de Legat. ex Dexippo Kunape. 
Paris 1609, 8. p. 29), und bie 10,000 Kameele, Die im Grieche 
der perſiſchen Monarchen ſich befanden, ein Luxus, mit wem cal 
Heliogabal ven feinigen von 600 Karoffen zu befchdnigen fu 
(Lampridius in Heliogabalo Cap. XXXI. p. 253, in Hist. Aug; 
Seript. ed. Bip. 1787). . 

Kann ed Wunder nehmen, wenn nach folden Sitten und Or 
bräuchen ver Nachbarn mit dem Kamerke, In Bactrien, bei ſtytiſe 
turkeſtaniſchen Völkern, bei Perſern, Saſſaniden, Arſaciden ml 
ſelbſt bei dem Kaukaſud anwohnenden Volkern, mie unter x 
großen Mithridates Reiche am Kaufafus und Pontus, nun ad 
ver Gebrauch und bie Anwendung diefes Thiert a 
Die, wenn auch weniger dafür geeigneten, Nachbarländer und Rıä 
baroölfer von jenen iraniſchen Kameelländern und Kamerlı 
vdlkern, wie auf bie Gothen gegen Nordweſt in Guroyaıl 
auf die Inder gegen Süpoft, übertragen wurbe? 

Die Gothen braten die Kameele mit nach Curepı # 
Donau, wie die Ghaznaviden fie in noch größern Schar 
mit zum Ganges nach Indien breiten. 

Die Geſchichte 7) erzählt, vom Jahre 376 n. Chr. ©., 
den Einbrüchen ver Gothen an dem unteren Iſtros ober bes 
mublus, der Donau, denen Kalfer Theobofiud emtgegentrat 
die Ruhe für einige Zeit wieder herftellte. Mach einem zwei 
Ginfalle über die Donau, um bad Jahr 386, und ber Beet 
de8 Gothiſchen Bürften Odotheus feierte der Kaiſer einen Ari 
in Conftantinopel,. und dieſen Siegen ſeines Vaters gu Chren 
richtete Arcadius dle Triumphſäule mit den Melieffculpturms 
Gothlſchen Siege, darauf unter der Beute,. bie ben geſchl 
Gothen und ihrem Gefolge, ven Alenen, Huanen wi 
genommen war, auch Ramerle®8) abgeblidet waren, welche u 
Bögen dieſer heidniſchen Gothen trugen. Von vem Hier mi 
Tommenden Kameelen hat Giffort®) auf Tabul. IL un I 










***) W. Ouseley, Voy. Lond; 31810. 4. Vol. I. p.288 *) Rd 
ou, Tentfce Geihihte IH.I. & 306. *) Banderi Imperiun 
Orientale, Tom. II. p. 608. *) Columba Constantinopeli al 
Arcadio Imperatore erecta in qua sculpta Theodonii gesia, od 
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me Copien gegeben. Auf erſter Tafel find e8 zwei Kameele, 
ines nur mit einem Höder, melde Opferbünbel für die Jagd— 
jüttin tragen; und auf ber zweiten ſind es brei sinbudlige 
Rameele (mit der Beiſchrift: Scytharum simulacra Camelis 
’ecta, quae caput Jovis, quem Scytharum gens magna religione 
lebat, habere videntur, caetera corporis pars truncus arboris 
nıtatur, habitu talari ornatus). 

Diefe tragen die Gögenbilder der Gothen, deren Deutung an⸗ 
ettzwo zu fuchen iſt. Hier, wo nur dad mitgebrachte Haus— 
hier Aufmerkfamfeit erregt, reicht e8 hin, zu bemerken, daß fie 
fs nur aus dem Innern Afien mit nach Europa bringen konn⸗ 
m, von woher fie, wie die Dacl und Geten %), aus dem Lande 
a Skythen, entfchieben gegen den Weften vorgerückt fein mufie 
m. Daher auch bei ihnen unftreitig bie Weihe des Kameels, 
be Gögen und bie Opfergaben zu tragen. Prieſter folgen dieſen 
ſolen zu Buß; die Kameele find alle einbudlig, ſtattlich aufge- 
gt mit Teppichen und aufgefchirrt mit Baum, aber ohne Na= 
enring, ganz fo wie auf den Seulpturen von Perfepolis 
m Shahpur. Der Nafenring ſcheint daher erſt eine fpätere 
kfindung als Zuchtmittel für große Karamanenzüge zu fein. Mit 
anetaſiatiſch-ſkythiſch-turkeſtaniſchen Horden iſt es 
uch, daß das Kameel, wenn auch nicht die erſte, doch die zweite 
toße Verbreitung im Norden von Hindoſtan erhielt. 
Iran ſchon in Mitte des 10. Jahrhunderts rühmt Ebn Haufal 
ꝛ auögezeichnete Kameelzucht von Multan?ı). Mit der tur- 
anifchen Dynaftie der Ghaznaviden unter Sultan Mahmud 
sgarn mit deſſen vieljährigen, zwölfmal wieberholten Kriegszügen 
uch ganz Indien, yon 1000 bis 1030 n. Chr. ©. (Erdk. V. 
2.529554), eine neue Aera für dieſes Wölkergebiet; die brah- 
uniſche Zeit ging unter, die muſelmänniſche erhob fi 
u Indus und Ganges, und mit ihr erhielt dad Kameel die 
ꝛbergewalt. Es war Liebling der erobernden Ghaznaviden, Ghu- 
X, Afghanen, Mongholen, Timuriven und Baberiven, alle aus 
co bactrifchen Hochlande, aus Turan und Iran, im wilden Völs 
agetümmel nomapifcher, turfetatarifcher Horden über Nordindien 
weinbrecgend; ihren elligen Strelfzügen durch weite, oft dürre 





Giffort. Tab. II. und Tab. IX. 3. Slam, Ueber Jornans 
des und die Beten. 1846, 4. ©. FY .Dd 9) Oriental 
Geogr. ed. W. Ouseley. Lond. 1509. PR —R 
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5 Länbergeblefetwar das Kameel für Ihre Welteroberer und bern 
Heerſchaaten noch unentbehrlicher als das Pferd (Erdk. V.6.555h4 
639); dad Bactrian durch feinen Transport in den Bram 
das Kameel In ven Ebenen, daB Laufkameel ober Dromear 
zu ihren Courieren und Pofleinrichtungen. 

Al Sultan Mahmup im Jahre 1024 auß feiner Rein 
zu Ghazna im Hohen Kabuliftan aufbrach, um in Eilmärike 
den Indus entlang durch Multan und Sinds Wüſten gm Eon 
nath zur Zerflörung de größten noch übrigen Brahminrntmd 
auözuziehen, brauchte er auf feinem Heeredzuge allein 20,000 Ar 
meele blos zum Waffertransport für fein Heer durch die 1m 
Hegende Sand» Wüfte (Erdt. V. ©. 549). , 

Kein Wunder, wenn ber fpätere Mongholen» Kaifer, Ad 
‘der Große (tg. 1556—1605, f. Erdk. V. ©. 625 u.f) ROM 
ſonders bemühte, bie Kameelzucht in Indien zur BR 
zu bringen, zumal da ihm auch an ber Poſteinrichtung 
gauffameele over Dromedare, in feinen weitläufigen ed 
ten fo ſehr viel gelegen war. Abul Fazil, in ven Inkit 
tionen Afbar6”), fagt, daß es vor ihm Feine Melonen und 
nur fehr wenige Kameele In Indien gegeben Habe, deß 
‚Zucht von beiden erſt durch den Kaifer eingeführt und te 
Iegteren aber gegen dad Ende feiner Megierung eben fo ver 
lich geworben ſei, wie bie ver Kameele von Turan und Iran. 
ſei, fagt derfelbe Autor, eingeführt worden in ben Pros 
von Adimer, Joudhpur, Nagore, Bifanir, Salmir, 
tenda, Tahnefir und in ver Subah von Buzurate, 
der Halbinfel Cutch; aber in Sind fel die größte Menge 
‘ben, wo mancher Eigenthümer feine 10,000 Stüd Beige. 
Tgnellften Rauffameele, Dromedare, ſeien in Abi 
bie beften Laftfameele in Tabah, einem Theile von 
tan ®), wo viele Belludſchen wohnten. Es iſt alfo vorzügfid 
weſtliche Inbus-Geite, auf welde ſich dieſe Zucht ver 
weife beſchränkte. Aus dem Abſchnitt über die Marſtälle vi 
fers, in welchem das Kapitel Shutur Khaneh (der Kam! 
Stall). auf den Elephanten- und Pferde-Marſtall folgt, 
folgende Angaben hervorzuheben, weil fie zeigen, zu welchet 















E Ayoen Akbery, or the Institutes of the Emperor Akber. Tas! 
ist. from P by Fr. Gladwin. London 1900..8. Val | 
Pl4A—g *) Ayoen Akbery I. c. Vol IL p. 15- 
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ildung diefer Berwaltungszweig unter biefem Padiſchah gediehen 
var, und wie die verſchiednen Ragen der Rameele damals 
urchkreuzt wurden, um brauchbarere Thierclaffen für ges 
iſe Zwecke zu gewinnen, die es fehr ſchwierig machen möchten, 
eutzutage noch bie verſchiednen vorlommenden Varietäten ver 
tehenden Kameelragen genau auf ihre Abſtammung zurüd« 
übten. Wie ale andern Gefchlehter der Heerden und Haud- 
diete dee Völker, Haben auch die Kameele dad Urfprüngliche ih 
t wilden Geftaltung durch die Eultur verloren. Zugleich Iernen 
ir die Ab ſtammung gemwiffer Namengebungen Eennen, die fehr 
triuchlich geworben, aber nicht als ethnographiſche, fon« 
an nur ald willkürlich beigelegte (mie 3. B. Boghdi) zu 
traten find. Auf frühere Zeiten mag es paflen, wenn Fe⸗ 
Iifta%), ben Unterſchied der Heerdenthiere in Indien zu charac⸗ 
:üren, fagt, daß Rameele in Indien noch immer gering feien 
1 Verhälmiß zu den andern; auf 12,000 Pferbe rechne man dort 
15000 bis 6000 Elephanten, aber nur 1000 Rameele. 

Arwaneh, fagt dad Ayeen Akbery, ift der Name einer 
tt des weiblichen Kameels; dad Männchen mit zwei Hödern 
it Bigeer; deſſen Füllen, wenn es männli if, Ner, wenn 
weiblich Mayeh. Aber diefe Namen änderte Kaifer Afbar 
Stürlich um, und nannte dad Hengfl-Büllen Boghoy °), das 
ruten⸗ Füůllen aber Jema zeh. Das Boghdy war das kefle 
ameel zum Lafltragen und das befte im Gefechte; dad Jemazeh 
ihnete fi durch Schnelligkeit aus. 

In dem Arwanch iſt ber perfiiche Name Arebanak Lift 
ieder zu erfennen, ber in mande Sprachen Kaulafiiter X 
‚tgegangen if. DerName Boghdy if ganz fo nıt 'm Zir- 
‚fen von Khoraiın im Gebrauch geblieben, we Ei:$ z=:re 
kennen lernte, der es fo geflaltet nennt, wie ic 2 
:!jo zweihödrig), aber von der Größe des arı. 
t ichreibt ed Degbdee Cameel®) (ob bis 
ebrãern ) 7). Bean dad Biyeer (mel ehe 
it, Bichtah bei ten Hebräern) ®) mis einem Sec 
»3 erzeugt, To beißt bieied, wenn ein m.r.&2 
‚m ein weiblichts Maveh Gurt. 
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“ Wenn aber ein Boghdoh mit einem Arwaneh eim diln 
wirft, fo wird das männliche Füllen nad) dem Vater, dad wit: 
liche nach der Mutter genannt. Eben fo verhält es ſich, wenn ir 
Bater von berjenigen Rage war, melde Luft genannt ward, die 
dem Arwaneh gleicht, aber eben fo ſchnell ift wie das Irmayf. 
Noch andre Varietäten, bie aber nur geringe Laſten tragen Emmen, 
werden Butah und Dumbaleh genannt. 

Das Boghdy paßt ſchon, wenn ed nur 2%, Jahre alt if,, 
zum Dienft; das Jemazeh erft nach 3 Jahren dazu. Werben ie) 
Kaineele zur Reife beſtimmt, fo theilte fie der kaiſerliche Soma | 
hal in Ketars (d. i. Reigen ober Ketten ®), daher auch M 
Perſern und Arabern ein Trupp Kameele Gelthar 0) genannt 
ward), jede zu 5 Kameelen, und jede Ketar erhielt ihren eigen 
Namen: die erfle des Karawanenzuges hieß Peting; die 2te Peit:| 
wereh; die Ste Meyanch ketar; die 4te Dumbeft; wie Ste Dumder 
Diefe wurben im Taiferlichen, Dienft zu 5 und 5, ober 10 und 10 
in Heinere und größere ‚Compagnich abgetheilt, bie ihre Kühe. 
Särbans, über 25, über 50, über 500 Kameele von verſchien 
nem Range geſtellt erhielten, fo daß ber Oberfte über 100 Kau 
gefegt war. ever diefer Abthellungen ober Compagnien war 

Übre Geſehe, Ausgaben, Einrichtungen zu Fütterung, Ausräfus 

an Geſchirr, zu Eindlung mit Seſam und Schwefel u. a. ım 

ffir Pflege fefigeftellt. Ein Tribus unter den Hindud, de 
eybary 2), wär beſonders bazu geeignet, bie Rameelzuät st 

betreiben; auch richteten diefe die Droimebare (nad —8* 

Revahlé bei ben Perſern, d. i. Chameau volant), ober die 

Lauftain eele zum Dienſte der Krone ab, welche Poften mit Ku 

meelreltern von einem Ende de Reichs zum anbern in Ei: 
fiörten von 5 zu 5. Eoß unterhielt, und außerdem noch eine greke 
nzahl von Gourieren auf Dromedaren, bie zum Dienft i 

den Kalferpaläften und Reſidenzen bereit ſtehen mußten. Borg! 
lich waren ed die Kameele won ber Rage Luk (Loot), die zu Ceu. | 
zieren abgeriöhtet wurden. 

Das Kamel, ſchon ber Begleiter ber Mongholen auf I- J 
ren Wanderjlgen nad) Indoſtan, wurde nun auch den indiſchen 
r in Indien ald Lux us für ihre Hofhaltung und Län- | 
— | 

I Lp. 18. * Langen, Not. bei A 
Chardin, Vor 
Vol Il. 5 —8 4. Akbery 150. 9 "| 
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erverwaltung unentbehrlich, da e6 zuvor Dort nur fo wenig 
inbeimif geweſen, daß ber Leibarzt Br. Bernter, des Grofe 
Roghul Aurengzeb, fi noch täufchen Fonnte, zu meinen, das 
tameel fe überhaupt erft durch bie Mongholen in In« 
ien eingeführt worben >), ungeachtet und aus ben obigen An—⸗ 
ıten des Ramayan und ver Sandksit- Sprache fein älteres Da 
in daſelbſt bekannt iſt. Die außerordentliche Anwendung des 
kind bei den mongholifhen und muhamedaniſchen Herrſchern 
n Gegenfaß des geringen Gebrauchs bei den einheimifchen Brahe 
a und Hirn konnte Ihn ſchon zu diefer Meinung verleiten; 
an das Gefolge feines Kaiſers auf defien Zuge von Delhi nad 
ıbore im Jahre 1663 brauchte allein 50,000 Stück Kameele zum 
tandport feiner Hofhaltung. Als derſelbe Groß-Moghul auf fei= 
# Sommerreije aus dem Pendſchab über Bember vie Hima- 
YasPäffe nah Kaſchmir Hinaufflieg und vieled Transportes 
ärftig war, konnten nur noch die befien Glephanten dazu be= 
gt werben, obwol auch von dieſen viele durch Beljenftürze ver« 
ylüdten; aber die beladenen Rameele wurben bier doch 
inz untauglid *), und an ihrer Stelle mußten 30,000 Men 
xn, ald Laftträger, die Bagage auf ihren Rüden über die Hoch 
fe tragen. Der Arzt Bernier fagt, das Kameel fei zur Erklet⸗ 
rung folder fleiler Berge wegen feiner langen und fteifen Beine, 
emehr zum Schreiten dienen ald zum Klettern, nicht gemacht. 
Imn das Bactrian in China no auf den hohen und wilden 
Isteaulandfchaften brauchbar fei, fo fei dies vorzüglich dem Um⸗ 
inde zuzufcheeiben, daß daſelbſt von den mongholifchen, chineſiſchen 
it Rantfehu-Raifern überall Wege auf die Hochgebirge felbft für " 
: größten Armeen gebahnt felen, wie diefe dagegen in Indiens 
irgen fehlten. 

Daß folge Einrichtungen von nachhaltigem Einfluffe auf in⸗ 
iches Xeben und bie Lebensweife der Nachbarländer werben 
usten, iſt begreiflich, welche die Vorthelle folder Transport⸗ 
here bald einfehen lernten und fie, wo bie Raturverhältnifie es 
Rartetem, in Zucht nahmen; fo fehr dieſe auch dem einheimie 
ten Sindu, wie alle Viehzucht, zuwider bleiben mochte. 
ı unter Umfländen der Nuhen des Kameels oft noch weit grö« 
tals der des Elephanten fein Tann, durch feine Geduld, Gries - 





) Fr. Bernier, Voyage, Amsterdam, 2099. 8. T-Il. P. 250. 
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- gung von Hunger und Dur, Ausdauer, Anhalt, Giäefit, 
BGleichmaͤßigkeit des Fortſchrittes, wie Wachfamkelt, fo waren bie | 
Kameele doc auch von den Gindu -Rajahs in ihre Hoſhaltung mi | 
Armeen aufgenommen. Auch zu den Gütern eines Tleinm ins | 
ſchen Fürſten, der nicht einmal Clephanten halten konnte, gefirtm 
feitdem außer Efeln, Efelinngn und Ziegen, auch Kameele. In! 
ausgezeichneteften ift wol die Zucht und Anwendung ver Ram‘) | 
in Sind, Bilanir.und Rapjaftan bei ven Rajputen⸗Krit⸗ 
gerfaften geblieben; eben ba wo zu Akbars Zeit bie Hu 
zucht dieſer Thlere war. Colonel Todd, ver diefe Gegenden m 
genaueſten Eennen Iernte, fagt: Hler fei nad Kameel dad Haupı- 
thier, ganz unentbehrlich zur Neiterei, zum Verkehr, Trantym, 
wie zum Pflug und zum Ausziehen ver Waſſereimer aud den Brm 
nen, zum Transport bed Waflers in Meſcheks oder Exlivee 
durch die Wüſte. Sein Ballen fel zur Steppe ober 
gemacht, indem er fi je nach den Umſtänden ausdehne ob a 
fammenziehe; fein hartes Gebiß zermalmt eben fo die harten Zuip 
des Babul, Kher, Jowas, wie bie ſcharfen Dornen, bie hatl 
und fpig wie Nudeln alles verwunden, die aber von der Zug 
des Kameels Im Vorübergehen abgepflücdt und eingefclungen mer| 
den. Die beften diefer für dieſe Wüften gemachten Thiere fin ab 
dem’ T'hul oder Thurr von Dhat und Barmalr gegm Sin] 
(Erdt. VI.945, 961). Die Radjas von Ieffulmer und Bite) 
nir Haben ihre reitende Artillerie auf Kameelen, mie Mohanl 
Ali und die Wahabis fie in neuer Zeit in Nedſchd organifirtm 
Die britiſche Armee nahm In Indien ber Landesſiun 9 
mäß aud) die Kameele 6) mit auf in ihrem Troß, ber fehr ai] 
reich fein muß, da jeder Unteroffisier ſchon 12, bis 15 Ginghnet 
zu feinem Dienft gebraucht, eine Compagnie von 200 briside 
Soldaten deren faft an 2000 zu Begleltern bedarf, und fo bie 
mee⸗ Corps unter Lord Conwallis eine Halbe Million, won W 
Transport-Kameele unentbehrlich wurden. J 
Doch bleibt das Kameel im füdlichen und d ſtlichen [dub 
len und feuchten Indien, am Ganges und In Dekan, wenn eb ſu 
auch in Bengalen einmal benugt werden mag, ein Fremdliu 
Nur Im dürren, waſſerarmen Rordweſten, in Malwa, Yun 








) Col. Todd, ‚Ars of Rajastan. Lond. 1832. 4. IL ve 
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Buzurate, Sind, Hat ed auch heute noch”), wie zu Albart Zeit, 
tin gedelhliches Heerdenleben. Ohne fie würden die bortie 
jen Sandwüſten unüberfteigliche Barrieren fein; da bient ed zum 
Berkehr, wie in Syrien und Arabien. Das feuchte tropifche Elima 
ann die Gonflitution des Kameels nicht vertragen. Im ſüdlichen 
dindoſtan dient e8 nur nody zum Staat, bei Proceffionen und am 
Dofe großer Herren; es wird nur zur Schau umhergeführt. An 
m Mündung bed Indus fah 3. Rennell®), fo nahe dem 
Deere, noch zahlreiche Kameelheerden weiben, wie im Sanud- Delta 
ns Nilſtroms. 

In Indien erreicht es, wie ſchon das Ayeen Akbery ba- 
anft 9), und was auch Forbes neuerlich beftätigt, nie ein hö« 
res Alter als non 24 bis 25 Jahren, da es Im Weften Afiens 
Ne doppelte Zahl von Jahren und mehr erlebt, wie ſchon Plinius 
if (Plin. H. N. VII. e. 36: Vivunt quinquagenis annis, quae- 
lam et centenis). Im Dften Hindoſtans ſcheint bad tropiſch⸗ 
swüle Clima dem Kameele vollends verderblich zu fein. Auf ver 
Intl Java, wo zur Zeit von Stamford Raffles Gouverne— 
nent noch Fein Kameel exiftirte!v), find die ſeitdem dahin 
brachten alle fehr bald an Reberfrankheiten geftorben. Selbſt auf 
vum hohen Tafellande ver Mahrattas in Dekan, obwol die dor» 
igen Mahrattenfürften auch einige Dromedare, die fie Sabs 
tieö nennen, zu ihren Gourieren zu halten pflegen, befindet es 
ih keineswegs wohl (Sanie hörte Burckhardt die weiblichen 
Rumeele der Araber in Dſchof sl Sirhan nennen, Erdk. XII. 394). 
zerbes fand vie Kameele bei ven Mahrattas meift mit Gefchmü«- 
em bedeckt, von widrigem Athen, ihr Lager von fehr unange- 
ıchmen Geruche begleitet. Denfelben widrigen Geruch hat auch 
nr treffliche Beobachter I. Rich 1!) Hei ven Kameelen in Mefo- 
‚sıamien beftätigt, wo er ausdrücklich bemerkt, daß berfelbe keines⸗ 
degs von bem Ginfchmieren ver Tiere mit Naphtha herrühre fon« 
en ein natürlicher, dem Thiere angehöriger Geſtank fei (vielleicht 
mporär zur Brunftzeit?). Hierdurch Fann man Herodots Er⸗ 
iblung (Herod. I. 80) und mandje andere Hierauf bezügliche Sage 
a Alten, die man oft für Babel erklärt hat, für gerechtfertigt Hals 





) Forbes, Oriental Memoirs Vol.Il. p.59. ) Rennell, Mem. 
of a Map of Hindostan. 2. Kdit. Lond. p. 181. *) Ayeen Ak- 
bery Lc. I. p-16l. '%) Stamford Raffles, History of Java 4. 
VoL I. p. 45. 32) 3, Oland, Rich, Mem. oa Babylonia and 
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im (Plinias H. N. VII. 26: Odium ddversus equos gemt ne 
wurale). . 
Am meiſten einheimiſch iſt Dagegen ber Kameelgedrauch ui 
ver Weſtſeite des Indus bei Afghanen und Belludſtu 
geblieben, denen dieſes Thier, fo gut wie den Merfern und Are 
dern, unentbehrtt If. Das Kameel amd dab Dromedar, wi 
Tangbeinige, hohe Laſt⸗ und LanfeRamsel Indiens, fand Eiphin- 
one) eben fo auf dem Hohen Plateau von Kabuliftan; ie 
Baetrian, bört benffelben Reifenden Uzhree genannt, wolm 
eine Verſtümmelung des perſiſchen und türkifchen Uſhtur mb 
uͤſhtür, daher fie es auch Turkl nannten, fah er weit fie, 
mb Hielt es fär aus dem Bande vom Morden bed Sir (Jur 
tes) her erſt eingeführt. Er beſchreibt es um ein Dritfheil ni 
briger als fened, ungemein flämmig, voll ſchwarzer, zottun 
Haare, mit zwei Hökern flatt des einen, ben das Dromeden 
trägt. Doch auch die Dromedare varliren hier, werd fd in Ar 
zafan niedriger und Rämmiger als die indiſchen; och wol ze 
wegen Durchtreuzung ber bäben Macm. Fraſer u), neh we 
trauter mit Khoraſan, ſtimmt mit Eiphinftone Yirfiärih 
des Bartrian im · weſentlichen überein, nennt es auch Mein, ıhe 
auch Teicht und weniger Träftig als Laſtthier; daher eb nur ws 
“geringerm reife, von 80 Bis 100 Ruplen perfifh, dort in Ke 
rafan fei. - Das einbudlige Kameel ſel daſelbſt allgemtias 
in Gebrauch, trage Laſten von 450 bis 700 Pfund engl. und dh 
-im Preiſe gu 120 bis 140 Rupten perſiſch. Na 3. Forben 
ſcheint daB indiſche Kameel dieſem an Tragkraft nicht gleih 7 
-Tommen; benn er fagt, zwar konnten einige dieſer Thiere vaid! 
auch 600 bis 700 Pfund tragen, aber daß eigentliche LT) 
=fet doch nur 500 Pfund, bad man mie überbieten müffe fir W 
Dauer. Democh ftehe zwiſchen Heiden no eine dritte Rat, 
> son wechſelnder Barbe, vom Hellgrauen zum Braunen und Dunfdh, 
"pie jenen belden welt vorgezogen merbe, weil fie ſehr gaubn 
flork und boch gelehrig fek, fehr groß, aͤber zu nledrig für fm 
"Sreöße, mit ſehr kurzen, flämmigen Schenkelknochen und Aal 
Haar im Naken, an ven Schultern, in den Samlen ab auf I 
Krone des Kopfs. Es trage 700 bis 1000 Pfund engl. Grmilt 








22) M. Elphinstöne's Cabul p. 14. ) 5. B, Fraser, Namit 
of a Journey into Khorasan. 'Lond. 1825. 4. p. 278. 
*) 3: Forbes, Orient, Men. H. p. 59. 
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ad werbe zu 160 bis 200 Rupien bezahlt. Diefe machen, nähft 
m Pferden, ben größten Schatz der dortigen Turfomannens 
ribus aus. Daffelbe Thier kann aber fo wenig mie dad Pferd 
toße Hitze ertragen, daher es ſchon in dem Tieflande Mawaral - 
ahars, zwiſchen Oxus und Jaxartes, nicht mehr von gleicher 
füte15) iſt, wie zwiſchen den Bergen, mo es ſelbſt auf den ſchlimm⸗ 
om Wegen des Lehmbodens doch gut fortkommen kann. 

Die ſüdlichen Nachbarn jener Afghanen von Kabuleftan und 
torafan, die einft die Ghaznaviden- Armeen mit Ihren Heerden 
raben, find die Belludſchen des Hohen Plateaus von Bel- 
fhiften, die, wie fhon Pater Tieffenthaler 16) bemerkte, 
tr ſtarke Zucht ver Kameele treiben auf ven Bergen Lakhi 
cher wol biefelbe trefflihe im Ayeen Afbery Luk oder Look 
nannte Rage, die fi von Kandahar fühwärts bis zum Meere 
tbreitet und deren viele nach Indien ausgeführt wurden). Pot⸗ 
ger, ber dieſes Land nad fo vielen Richtungen zu Kameele 
wchzogen hat 17), fagt, daß man bajelbft ven fehr ftarfen, aber 
werfälligen Bactrian mit zwei Budeln mur zum Raftteagen 
auche. Das einbucklige, den Dromedar, aber ald Rauf- 
nel, zu ihren plötzlichen Ueberfällen und Plünderzügen, ven 
ſchupaos, Befonders geeignet. Diefe Thlere, fagt er, variiren 
x in Geſtalt. Sie Tegeh wrrbegreifliche Diſtanzen zurüd in kür⸗ 
fer Zeit, müffen aber doch, nm dleſe lange hintereinander aus 
kalten, gut gefüttert werben. Hler giebt man ihnen täglich halbe 
i&rotnes Mehl mit Waffer angefeuchtet, zu Klößen von Kinders 
ofgröße geballt, die man ihnen In ven Rachen ſteckt (mie zu 
impfer's Zelt)1), wozu die Belludſchen, zur Anfeurung, noch 
rum und Gur (Goor vom Blatt ver Palıyra- Palme) Hin- 
itun. In Kienmn gab Pottinger feinen Dromedaren täglich 
' Pfund Mehl, das fie jeden Abend verfchlangen, wozu fie noch 
nd und Kräuter fragen, die außerordentliche Wege auf die Dauer 
rüfegten und doch aud 5 ble 6 Tage Hinterelnanver beinahe 
fen Eonnten. Norbwärts Perfepolis, auf dem Wege nach Tee 
tan, fah 3. Morier ”) feine Kameele, über Berg und Thal 
andernb, ſich beſonders am. ber Lieblingspflanze des Kameels, dem 





") Fraser L c. App. ter Tiefen! jaler, Ausg. von 

een. Bear ee. Bee Tuezehehn eues. ger 
vels ih —— 4. p.188, w) B. Kaempfer, Amoenitat, 
exot. Fascicul. IV. p. 726. *) J. Morier, Second Journ. 
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Khor-Shutur, oder Shuter Khar bei Kinnelr, Ramrld« 
vorn, der davon den Namen bat, erquiden, welcher dort fenmt 
ter Sus, einer Bettpflange, bie Oberfläche des Bodens ganz äh: 
zieht. . Der Kameels dorn giebt dem Kameele einen ſchauniza 
Epelchelfluß, der ihm beſonders angenehm zu fein fehelnt. 

Auch Im fünlicen Perfien, wie in Belludſchiſtan und Ai 
man, wo Pottinger reifte, traf Dupre In Lariſtan bab Ka 
meel allgemein verbreitet als unentbehrliches Kaftthier. In Lar”) 
und ver Umgebung ſchaͤtte er ihre Anzahl auf 15,000, ald m im 
3. 1809 durch dieſen Ort zeifte. Eben fo if es im nörblidm, 
Hohen Perſien vecht eigentlich zu Haufe (Erdk. VIEL 411, 413,46 
u. a. m.), und fon Samballah Kazwint, im 14ten dahrhu⸗ 
dert, rühnite in feinen Nuzhat al Culub, zu Cazvin?i), die km 
vorzüglicde Rage der Kameele. 

Die einzigen Gegenden Norb«Perfiens, in Ghilan an m 
Süpfüfle des Caspiſchen Meeres, und Mafenderan, waren it 
den Älteften Zelten ohne Rameele geblieben. Niemals, fit 
das Tarik Aulum Adrat, ober bie treffliche Chronik nk 
Schachs Abbas von Perfien??), hatten bie Bewohner di 
Landſchaften Kameele gehen oder kommen fehen, fo befd 
waren die Küftenwege und fo unmegfam dort hie Dicicht wm 
Wälder (Erdk. VII. 427, 433, 435 u. f.). Die dortigen Ei 
ner Fannten dad Kameel gar nicht. Aber im Jahre f 
fah man Ketar auf Ketar, Nacht und Tag, auf derſelben 
zeichen, fumpfigen Küſtenlandſchaft auf der neu gepflafen 
Kunftfirafe vem Kheyaban von Aſterabad bis Reſcht und 
zeli hinterelnander fortziehen, weil zu Anfang bes 17ten 
Hundert diefe Kunſtſtraße von Abbas dem Großen für dem berigl 
‚Hanbelöverkehr erfi erbaut war (Erf. VII. 520). Hanııy 
Hatte ſchon die Bemerkung des dortigen Mangels ver Kamnll 
gemacht, aber die fonderbare Urfache angegeben, weil bort 
Burbaum wachſe, ven fie, wider ben Inſtinct ver Selb] 
ſehr lieben ſollten, der ihnen aber ven plöglichen Tod bring 
Gmelin beftätigte 2%) diefe Meinung und fagte, may Fin 
Gpilan uur wenige Kameele halten, weil fie viefen Strauß une 
mein als Butter lebten, aber angeblich davon berften ſollten; me 

®**) Dupre, Voy. Paris 1818. 8. T.I. Pe. 2) VL Owek, 

Voy. Vol.UIl. p.379. *) Ebend. IL p. 284. PN 

Reifen 25.1. 6,122. *)'S.@. Gmelin, Reifen, &. Bart. 

1774. 4. Th. II. ©. 291 und 433. { . | 
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vi diefer Meifende noch bemerkte, daß «8 doch feltfam mit biefem 
difte für fie ſei, da dieſelben Büſche ven Stachelſchweinen als 
derbiffen gäften. Indeß hat Habliz125) viefes fpäterhin berlch⸗ 
igt, ba er bemerkt, biefer Mangel rühre nicht vom Burbaum, 


ondern baher, daß die Kameele keine Waflerthiere felen, ſondern 


srgugöweife freie offene Steppen und Erdſtriche lieben und des—⸗ 
alb in jenen fumpfigen Walvrevieren nicht gedeihen önnten. Aber 
endwaͤrts Aftrabad und am Attreck Fluß aufwärts (Erdk. VII. 
66) beginnt ſchon wieber mit den Turfmannen=- Horven flarke 
tumeelzucht; eind ihrer Kameele trägt bier 570 Pfund engl. Laft 
md hatte bei Eonolly’826) Durchrelſe ven Werth von 3%, Pfo. 
Etrrling, 


I. Berbreitungsfphäre des Kameels gegen ven Norden 
der Alten Welt. 


Gehen wir von ber geographifchen Verbreitung des Kameels 
gen den Often, von wo bad tropifch-feuchte, pflanzen« 
tie, maritime Clima ber natürlichen Conſtitution dieſes 
ihiereß ber offenen, trocknen Wüſte und Steppe feindlich 
m verderblich entgegentritt, wo das Elephantenland und dad 
Ügerland Ihm feine Naturgrenge fegt, welde vor ber Zone 
@ oreanifchen Kokos waldung fid überall zurüdzieht, und 
"br gegen dad Löwenland und gegen das Geblet der Dat- 
:Ipalme, überhaupt mehr gegen die Binnenlandfchaften ver Con⸗ 
inmte ald gegen ihre oceanifchen Gefilde ſich gefellig ausbreitet, 
un zur Entwidelung feiner Raumverhältniffe gegen ven afiati= 
ben Norden über, fo ſcheint Hier ver Htmalaja-Zug und 
a Hindukhu, das bactrifche Hochland fammt dem Nord 
laurug-Syſteme und die natürliche Grenze zu fein, bis zu 
ler unfere bißherige Betrachtung reichte, über welche hinaus 
eir aber nun die nordiſche Verbreitungsfphäre ver Ka— 
eelgeſchlechter genauer 518 zu ihrer Naturgrenze gegen das 
belarland zu verfolgen haben, wo die Kälte ihnen gebletet, bis 
'erber und nicht weiter. 

Bis Balkh (gegen 37° N.Br.) war Aler. Burnes, ber 
übne Reifende, vom Indus über Kabul, Bamiyan, über die fel« 
—— 


3 — tn Pallas Neuen Nordiſch. Beiträgen Th. IV. S. 306. 
A. Conolly, Overland Journ. Lond. A: VoL I. p.165. 





646 Das Kameel; 

Wenn aber ein Boghdoh mit einem Artwanch ein Film 
wirft, fo wird das männliche Füllen nad) dem Vater, dad mit: 
uiche nach der Mutter genannt. Eben fo verhält es fi, wenn da 
Bater von derjenigen Nage war, welche Luk genarint warb, dir 
dem Arwaneh gleicht, aber eben fo ſchnell ift wie das Jemarh 
Noch andre Varietäten, die aber nur geringe Laſten tragen fnnen, 
werden Butah und Dumbaleh genannt. 

Dad Boghdy paßt fon, wenn ed nur 2), Jahre alt if, 
zum Dienft; das Jemazeh erft nach 3 Jahren dazu. Werben bie 
Karheele zur Reife efimmt, fo theilte fie ver kaiſerliche Hofmars 
flall in Ketars (b. i. Reihen ober Retten®), daher and Mi 
Perſern und Arabern in Zrupp Kameele Geithar 00) genanıt 
warb), jeve zu 5 Kameelen, und jede Ketar erhielt ihren eigma 
Namien: die erfie bed Karawanenzuges hieß Peting; die 2te Veſt⸗ 
wersh; bie Ste Meyanch Eetar; die 4te Dumbeft; bie Ste Dumar. 
Diefe wurden im kaiſetlichen Dienft zu 5 unb 5, ober 10 und I 
in kleinere und größere Compagnien abgetheilt, bie Ihre dührr, 
Sarbans, über 25, über 50, über 500 Kameele von verfihiee 
nein Range a erhielten, fo dafs ber Oberfle über 100 Kat! 
gejegt war. Sieber diefer Abthellungen ober Compagnien wart 
Ühre Wefehe, Ausgaben, Einrichtungen zu Bütterung, Ausräfug 
an Geſchirr, zu Eindlüng mit Sefam und Schwefel u. a. n 
{onftiger Pflege feſtgeftellt. "Ein Tribus unter den Hindud, w 
Reybary 2), war befonderd Dazu geeignet, bie Rameelzuät 
betreiben; auch richteten dieſe die Droimebare (nach San 
Revahlé bei den Perfern, d. i. Chameau volant), o 
Laufkain eele zum Dienfte der Krone ab, welche Po ſten mit 
meelreitern von einem Ende des Reichs zum andern in eu 
fionen von 5 zu 5 Coß unterhielt, und außerbem noch eine | 
Anzahl von Courierei auf Dromedaren, bie züm Dienfe is 
den Kaiferpaläften und Reſid denzen berelt ſtehen mußten. Berge 
lich waren EB die Kameele von der Rage Luk (XooE), die zu Cw 
zieren abgerichtet wurden. 

Dad Rameel, ſchon ber Begleiter ber Mongholen auf > 
gen Wanberzügen nach Indoſtan, wurbe mun auch din Inbifger 
Kalfern in Indien als Luxus für ihre Hofhaltung und fir 
re 
") Aycen Langlös, Not. bei Cberän 
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vrerwaltung unentbehrlich, da es zuvor dort nur ſo wenig 
inhelm iſch geweſen, daß ber Reibarzt Br. Bernier, des Groß⸗ 
Roghul Aureng zeb, ſich noch täufchen Eonnte, zu meinen, bad 
tameel fei überhaupt erft durch die Mongholen In In« 
ien eingeführt worben >), ungeachtet und aus den obigen Uns 
abın des Ramayan und ber Sandfrit- Sprache fein ältered Da= 
in daſelbſt bekannt iſt. Die außerordentliche Anwendung des 
biers bel den mongholiſchen und muhamedanlſchen Herrſchern 
n Gegenſad des geringen Gebrauchs bei ven einheimiſchen Brah- 
en und Hindu konnte ihn ſchon zu dieſer Meinung verleiten; 
an das Gefolge feines Kaiſers auf defien Zuge von Delhi nad 
abore im Jahre 1668 brauchte allein 50,000 Stück Kameele zum 
tnsport feiner Hofhaltung. Als verfelbe Groß-Moghul auf feis 
rt Sommerreije aus dem Pendſchab über Bember vie Hima- 
ija⸗Päſſe nah Kaſchmir Hinauffiieg und vieled Transportes 
vürftig war, konnten nur noch bie beiten Glephanten vazu bee 
agt werben, obwol auch von biefen viele durch Belfenftürge vers 
alüdten; aber die beladenen Kameele wurden hier doch 
anz untauglich *), und an ihrer Stelle mußten 30,000 Men 
ten, als Kaftträger, die Bagage auf ihren Rüden über die Hoch-⸗ 
ife tragen. Der Arzt Bernior fagt, dad Kamerl fei zut Erklet⸗ 
tung folcher ſteiler Berge wegen feiner langen und ſtelfen Beine, 
mehr zum Schreiten dienen ald zum Klettern, nicht gemacht. 
Imn das Bactrian in China noch auf ven hohen und wilden 
Ikteaulandfchaften brauchbar ſei, fo fei Died vorzüglich dem Ums 
ante zuzufchteiben, daß’ daſelbſt von den mongholifcyen, chineſiſchen 
» Mantſchu⸗Kaiſern überal Wege auf die Hochgebirge ſelbſt für ° 
? größten Armeen gebahnt feien, wie biefe dagegen In Indiens 
irgen fehlten. 

Daß ſolche Einrichtungen von nachhaltigem Einflufle auf in⸗ 
iſches Leben und bie Lebensweiſe der Nachbarländer werben 
ußten, iſt begreiflich, welche bie Vorthelle folder Transports 
diere bald einſehen lernten und fie, wo bie Naturverhältniſſe es 
Matteten, in Zucht nahmen; fo ſeht dieſe auch dem einheimie 
ten Hindu, wie alle Viehzucht, zuwider bleiben mochte. 
‘a unter Umfländen ber Nuhen des Kameels oft noch weit grd« 
© als der des Elephanten fein kann, durch feine Geduld, Ertra⸗ 


NVx. Bernler, Voyage, Amsterdam, 2609. 8. T. Il. p. 280. 
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5 gung von Hunger und Durſt, Ausdauer, Anhalt, Slthaheit, 


Gleichmaͤßigkeit des Kortfchrittes, wie Wachſamkeit, fo wurkn vie 
Kameele doch aud) von den HinducRajahs in ihre Hofhaltung ud 
Armeen aufgenommen. Auch zu ben Gütern eines Eleinm ini- 
ſchen Fürſten, der nicht einmal Elephanten halten tommte, gehörten 
feitvem außer Efeln, Efelinnen und Ziegen, auch Kameele. In 
auögezeichneteften ift wol die Zucht und Anwendung ber Rameck') 
in Sind, Bikanir und Rapjaftan bei ven Rafputen-Krie 
gerkaften geblieben; eben ha wo zu Akbars Zeit bie Hau 
zucht diefer Thiere war. Golonel Todd, ber diefe Gegenden a 
genaueften Eennen Iernte, fagt: Gier ſei das Kameel dad Haupt: 
thier, gang unentbehrli zur Neiterel, zum Verkehr, Trantpen 
wie zum Pflug und zum Ausziehen ver Waffereimer aus den Uran 
nen, zum Transport des Waſſers in Meſchek s oder Edjläudn 
durch die Wüſte. Sein Ballen ſei zur Steppe ober Saudwii 
gemacht, indem er ſich je nach den Umfländen ausdehne oder m 
fammenziehe; fein hartes Gebiß zermalmt eben fo die harten Zweij 
des Babul, Kher, Jowas, wie bie feharfen Domen, bie hi 
und fpig wie Nhveln alles verwunden, bie aber von ber Zum 
des Kameels Im Vorübergehen abgepflückt und eingefchlungen wa 
den. Die beften dieſer für diefe Wüften gemachten There ſind a 
dem’ T'hul oder Thurr von Dhat und Barmalr gegen Sin 
(GErdt. VI..945, 961). Die Rabjas von Ieffulmer und Bike 
nir haben ihre reitende Artiderie auf Ramerlen, wie — 
Alt und die Wahabis fie in neuet Zeit in Nedſchd oxganifirm. 

Die britifcge Armee nahm In Indien ver Lambesfitte 4 
mäß auch die Kameele 6) mit auf in ihrem Troß, ber fehr nl 
eich fein muß, da jeder Umterofficier ſchon 12, bis 15 Eingeken 
zu feinem Dienſt gebraucht, eine Compagnie von 200 britiice 
Soldaten deren faft an 2000 zu Begleitern bedarf, und fo bie R 
miee · Corps unter Lord Conwallis eine Halbe Milion, wozu N 
Transport-Kameele unentbehrlich wurden. 

Doch bleibt das Kameel im ſüdlichen und dflicgen jdws 
Ien und feuchten Indien, am Ganges und In Defan, wenz es {dt 
auch in Bengalen einmal benugt werden mag, ein Fromdliete 
Nur im dürren, weſſerarnen Nordweſten, in. Malwa, Yu 
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Guzusate, Sind, hat ed auch heute noch 7), wie zu Albars Zeit, 
fein gedeihliches Heerdenleben. Ohne fie würden bie dorti⸗ 
gen Sanbwüßen wnüberfleigliche Barrieren fein; da dient es zum 
Verkehr, wie in Syrien und Arabien. Das feuchte tropiſche Clima 
lann die Gonftitution des Kameels nicht vertragen. Im ſüdlichen 
dindoſtan dient ed nur nody zum Staat, bei Vroceffionen und am 
Hofe großer Herren; es wird nur zue Schau umhergeführt. An 
dr Mündung bed Indus fah I. Rennell®), fo nahe dem 
Deere, noch zahlreiche Kameelheerden weinen, wie im Gand«Delta 
des Nilſtroms. 

In Indien erreicht e8, wie ſchon das Ayeen Akbery ba— 
werlt ), und was auch For bes neuerlich beſtätigt, nie ein hd— 
beres Alter als von 24 bis 25 Jahren, da es im Weſten Aſiens 
bie voppelte Zahl von Jahren und mehr erlebt, wie fhon Plinius 
wiß (Plin. H. N. VII. c. 36: Vivunt quinquagenis annis, quae- 
dam et centenis). Im Dſten Hindoſtans ſcheint das tropiſch⸗ 
fämüle Clima dem Kameele vollende verderblich zu fein. Auf ber 
fl Java, wo zur Zeit von Stamford Raffles Gouvernes 
ment noch Fein Kameel eriftirte!U), find vie ſeitdem dahin⸗ 
sbrachten alle ſeht bald an Leberkrankheiten geftorben. Selbſt auf 
m hohen Tafellande ver Mahrattas in Dekan, obwol bie dor» 
igen Mabrattenfürften auch einige Dromedare, die fie Sads 
vied nennen, zu ihren Gourleren zu halten pflegen, befindet es 
fh leineswegs wohl (Sanie hörte Burkhardt die weiblichen 
Rımsele der Araber in Dſchof el Sirhan nennen, Erdk. XIN. 394). 
dorbes fand die Kameele bei ven Mahrattas meift mit Geſchwü⸗ 
von bedect, von wibrigem Athem, ihr Lager von fehr unanges 
ubmen Geruche begleitet. Denfelben widrigen Geruch hat auch 
xt trefflicge Beobachter I. Rich!l) Hei ven Kameelen in Meſo⸗ 
eeiamien beftätigt, wo er außbrüdlich bemerkt, daß derſelbe keines⸗ 
wegd von dem Ginfchmieren der Thiere mit Naphtha herrühre fon« 
Nm ein natürlicher, dem Thiere angehöriger Geſtank fei (vieleicht 
mporär zur Brunftzeit?). Hierdurch ann man Herodots Er⸗ 
‚ühlung (Herod. I. 80) und manche andere hierauf hezügliche Sage 
vr Alten, die man oft für Babel erklärt Hat, für gerechtfertigt Hals 
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ie (Plinies H. N. VI. 26: Odium advereus oquos gerat ur 
tarale). 

Am meiften einheimifch iſt dagegen ber Kameelgebrench mi 
der Weftfeite des Indus bei Afghanen und Belludſqhen 
geblieben, benen biefeß Thier, fü gut wie den Merfern und A 
Bern, anentbehrlich If. Das Kameel und das Dromedar, da 
Yangbeinige, hohe Laſt⸗ und Lanfestameel Indiens, fand Eiphin- 
Monet) eben fo auf dem hoben Platean von Kabuliftan; id 
Baetrlan, bört bemmfelben Reifenden Uzhree genannt, wol mm 
eine Verftümmelung des perfiichen und türkifchen Ufhtur bie] 
Ufgtne, daher flo es auch Turki nannten, fah er weit fen, 
amb hielt e8 fhr aus dem Lande vom Rorden bes Sir (Ju 
tes) Her erſt eingeführt. Er beſchreibt +3 um ein Drittheil mir 
briger als jenes, ungemein flämtnig, voll ſchwarzer, gott 
"Haare, mit zwei Hölern fintt des einen, den das Sram 
trägt. Do auch die Dromerare varlirem bier, und fr in 
raſan niedriger und Rämmiger als die indiſchen; doch wol m 
wegen Durdjfreuzung ber beiden Mac. Fraſet 12), noch 
trauter mit Khorafan, flimmt mit Elphinſtone Hinfi 
des Bartrian im · weſentlichen überein, nennt es auch Fein, 
and) leicht und weniger Träftig als kaſtthier; daher eb nur 
geringerm Preiſe, von 80 bis 100 Ruplen perſifch, dort in Ab 
raſan ſei. Das einbucklige Kameel jet daſelbſt allgemein 
An Gebrauch, trage Laſten von 450 bis 700 Pfund engl. und 
-im Preife zu 120 bis 140 Rupien perſifch. Nach I. Forbed 
ſcheint daB indiſche Kameel diefem an Tragkraft nicht gleich 

komnnnen; benn er fagt, zwar konnten einige dieſer Thlere daſe 
auch 600 bis 700 Pfund tragen, aber das eigentliche Ma 
fe doch nur 500 Pfund, das man nie überbieten müfſe für 
Dauer. Denmoch ſtehe zwiſchen Heiden noch eine Dritte Bach 
von wechſelnder Farbe, vom Hellgrauen zum Braunen und Di 
‘bie jenen Beiden weit vorgezogen werde, weil ſie ſehr geduldi 
ſtark und doch gelehrig ſei, ſehr groß, aber zu nledrig für 
Größe, mit ſehr kurzen, Rämmigen Schenkelknochen und 
- Saar im Naden, an ven Schultern, in ven Sanken und auf m 

Krone des Kopf. Es trage 700 bis 1000 Pfund engl. Gewie 



















5) M, Fiphisstine's Cabal p. 148. J. B. Fraser, Narraiite 
of a Jonrfiey into Khorasan: "Lond. 1. 4. p. 278. 
*) J. Forbes, Orient, Mein. II. 'p. 59. 
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und werde zu 160 bis 200 Rupien bezahlt. Diefe machen, nachſt 
im Pferden, den größten Schatz der dortigen Turkomannen- 
Tribus aus. Daſſelbe Thier kann aber fo wenig wie dad Pferb 
große Hihe ertragen, daher es ſchon in dem Tleflande Mawaral⸗ 
rehats zwiſchen Oxus und Jarartes, nicht mehr von gleicher 
Güre1S) iſt, wie zwiſchen den Bergen, wo es ſelbſt auf den ſchlimm⸗ 
dm Wegen des Lehmbodens doch gut fortfommen kann. 

Die fünfichen Nachbarn jener Afghanen von Kabuleftan und 
orafan, die einft die Ghaznaviden- Armeen mit ihren Heerden 
fahen, find bie Bellubfchen bed hohen Plateaus von Bel⸗ 
adſchiſtan, die, wie ſchon Pater Tieffenthaler 16) bemerkte, 
‚tr ſtarke Zucht ver Kameele treiben auf ven Bergen Lakhi 
zaber wol diefelbe treffliche im Ayeen Akbety Luk ober Look 
mannte Rage, die fih von Kandahar ſüdwärts bis zum Meere 
breitet und deren viele nach Indien auögeführt wurden). Pot⸗ 
inger, der dieſes Land nad fo vielen Richtungen zu Kameele 
anchzogen hat 17), fagt, daß man bafelöft den fehr ſtarken, aber 
rerfälligen Bactrian mit zwei Buckeln nur zum Rafttragen 
Aue. Das einbucklige, den Dromedar, aber als Raufs 
ameel, zu ihren plöglichen Ueberfällen und Plünderzügen, ven 
ſcupaos, beſonders geeignet. Diefe Thlere, fagt er, varliren 
fr in Geftaft. Ste legen unbegreifliche Diftangen zurüd in für 
ter Zeit, müflen aber doch, um viefe lange Hintereinanber aus« 
abılten, gut gefüttert werben. Hler giebt man Ihnen täglich halb⸗ 
rotneg Mehl mit Waffer angefeuchtet, zu Klößen von Kinber« 
sigröße geballt, die man ihnen In den Rachen ſteckt (wie zu 
impfer's Zelt)28), wozu die Belludſchen, zur Anfeurung, noch 
‘um und Gur (Goor vom Blatt der Palınyra- Palme) Hin- 
abun, Sn Kienmn gab Pottinger feinen Dromedaren täglich 
3 Pfund Mehl, das fie jeden Abend verfäplangen, wozu fie noch 
tag und Kräuter fraßen, die auferorbentliche Wege auf bie Dauer 
wüclfegten und voch aud 5 bis 6 Tage hinterelnander beinahe 
tem konnten. Nordwarts Perfepolis, auf dem Wege nach Te— 
van, ſah J. Morier ?%) feine Kameele, über Berg und Thal 
andernd, ſich beſonders am der Lieblingspflanze des Kameels, dem 
— 


") Fraser 1. c. App. B. an, ber —— —e von 
Bernonlli. Bert ottinger, Tra- 
vels ih Beloochistan, &. r 1 2”, E RL Amoenitat, 
exot, Fascicul. IV. p. 720. ’) 'J. Morier, Second Journ. 
Lond. 1818. 4. p.115; vergl. Kinneir, "Men. of Persia p. 395. 


053 Das Kameel; 


Khor⸗Shutur, oder Shuter Khar bei Kinneir, Kamtıld« 
dorn, der davon ben Namen hat, erquicken, welchet dort ſiuut 


der Sus, einer Bettpflange, bie Oberfläche des Bodens ganz üb: 


zieht. . Der Kameels dorn giebt dem Kamerle einen fhaumign 
Speichelfluß, der Ihm beſonders angenehm zu fein fehelnt. 

Auch im ſüdlichen Perfien, wie in Bellunfchiften und As 
man, wo Pottinger reife, traf Dupre in Lariflan dab Kur 
meel allgemein verbreitet als unentbehrliches Laftthier. In Lar”) 
und ber Umgebung fdägte er ihre Anzahl auf 15,000, ald eis 
3. 1809 durch diefen Ort zeifte. Eben fo if es im nörlide, 
Hohen Perfien recht eigentlich zu Haufe (Erdk. VIEL 411, 413,45 
u. a. m.), und fhon Hamdallah Kazwini, im 14ten Jahrhu⸗ 
dert, rühnite in feinen Nuzhat al Eulub, zu Caz vin?i), die kn 
vorzügliche Race der Kameele. 

Die einzigen Gegenden Norb-Perfiens, in GHilan nm 
Süpküffe des Taspiſchen Meeres, und Mafenderan, warn il 
den Älteften Zeiten ohne Kameele geblieben. Niemals, ſeh 
das Tarif Aulum Adrai, oder die treffliche Chronik ı 
Schachs Abbas von Perfien??), hatten vie Bewohner di 
Landſchaften Kamsele gehen ober kommen fehen, fo bei 
waren bie Küflenwege und fo unwegſam bort die Didi e 
Wälder (Erof. VI. 427, 433, 435 u. f). Die dortigen Cinnch 
ner kannten dad Kameel gar nicht. Aber im Jahre 16H 
fah man Ketar auf Ketar, Nacht und Tag, auf berfelben teye 
zeichen, fumpfigen Küſtenlandſchaft anf der neu — 
Kunſtſtraße dem Kheyaban von Aſterabad bis Reſcht und 
zelli hinterelnander fortziehen, weil zu Anfang des 17ten Yale 
Hundert diefe Kunſtſtraße von Abbas dem Großen für ben dort 
Handelsverkehr erft erbaut war (Erdk. VIU. 520). Hanne) 
hatte ſchon Die Bemerkung des dortigen Mangels der Kam! 
gemacht, aber die fonberbare Urfache angegeben, weil bort 
Burbaum wachſe, den fie, wider den Inftinst der Selbfterhall 
ſehr leben folten, ver Ihnen aber ven plöglicen Tod krisg 
Gmelin beflätigte 2%) dieſe Meinung und fagte, man Finn i 
Gyllan uur wenige Kameele Halten, weil fie dieſen Strauch ua 
mein als Butter liebten, aber angeblich davon berſten folten: nt 

”*) Dupr&, Voy. Paris 1819. 8. T.I. 


1) WiL Omek! 
Voy. Vol.UL p.379. Ebend. —* P- ‚a8. na 
Reifen TH.1. 8.122. * Fr @. Gm, 8 Relfen. 

1774. 4. Th. III. €. 291 uud 439. 
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vi dieſer Meifende noch bemerkte, daß es doch feltfam mit dieſem 
difte für fie fel, da dieſelben Büſche den Stachelfchweinen als 
'terbiffen gäften. Indeß hat Habliz125) diefes fpäterhin berlch⸗ 
igt, da er bemerkt, dieſer Mangel rühre nicht vom Burbaum, 
ondern daher, daß die Kameele Feine Wafferthiere felen, ſondern 
orzugöweife freie offene Steppen und Eroftriche lieben und des— 
alb in jenen fumpfigen Walbrevieren nicht geveihen könnten. Aber 
wrmwärts Aftrabad und am Attreck Bluß aufwärts (Erdk. VIEL 
66) beginnt ſchon wieder mit den Turfmannen= Horden flarfe 
dameelzucht; eins ihrer Kameele trägt hier 570 Pfund engl. Laft 
md hatte bei Eonolly’826) Durchrelſe den Werth von 3%, Pfo. 

Sterling. 


h. Berbreitungsfphäre des Kameels gegen den Norben 
der Alten Welt. 


Gehen wir von der geographifchen Verbreitung des Kameels 
pen den Often, von wo das tropifch-feuchte, pflanzen 
ide, maritime Clima der natürlichen Gonftitution dieſes 
Wiereß der offenen, trodnen Wüſte und Steppe feindlich 
nd verberblich entgegentritt, wo dad Elephantenland und das 
Tigerland Ihm feine Naturgrenze fegt, welde vor der Zone 
ur oceaniſchen Kokoswaldung fich überall zurüdzieht, und 
fr gegen das Löwenland und gegen das Gebiet der Dat«- 
!palme, überhaupt mehr gegen die Binnenlandfchaften ver Con« 
inente ald gegen ihre oceanifchen Gefilde ſich gefellig ausbreitet, 
tun zur Entwickelung feiner Raumverhältniffe gegen den aflati= 
den Norden über, fo ſcheint hier der Himalaja-Zug und 
rt Hindufhu, das bactriſche Hochland fammt dem Nord⸗ 
Tauruß=Spfteme und bie natürliche Grenze zu fein, bis zu 
ꝛilher unfere bisherige Betrachtung reiähte, über welche hinaus 
rit aber nun die nordiſche Verbreitungsfphäre ver Ka— 
neelgeſchlechter genauer bis zu Ihrer Naturgrenze gegen bad 
Belarland zu verfolgen haben, wo bie Kälte Ihnen gebletet, bis 
iahet und nicht weiter. 

Bis Balkh (gegen 37° N.Br.) war Aler. Burnes, ber 
Kühne Reiſende, vom Indus über Kabul, Bamiyan, über die fel« 


— 


3 Gast, im Bollas Neuen Rordiſch. Welträgen 2. IV. &.3%. 
4. Conolly, Overland Journ, Lond. 1834. Voll, p.165. 


ſigen Gebirgäpäfle und Schuesgefilde des Hindu Khu zu Pferde 
vorgedrungen; aber Hier am Gingang zum Oruögebiete, zu den 
centralen Tafelländern und Stoppenfläcpen ber Iurt- 
mannen« und Budarenländer, war e8 rathſamer bie Ki: 
pferde mit Kameelen 27) zu vertaufchen, welde num zum alge 
meinten Rarawanenthier jener Binnenlandfchaften Aſient fd 
eignen. Auch gewöhnten ſich U. Burnes und fein Gefährt Dr 
Gerard leichter, als fie dachten, an die Art ber Bewegung dir Ku 
jamas (bei Usbeken genannt) ober Heiden Geitenkörbe, bie ta 
Rameele zum Rafttragen übergehängt werben, in deren einem Bar: 
nes feinem Hinduftanis Diener, in dem andern, wie auf rin 
weiten Kameele, Dr. Gerard feinem Afghanen balancirend wi 
Gegengewicht zu halten hatten, während die ſchaukelnde Beni 
des Kameelganges anfänglich ähnliche Empfindungen wie bad ide 
kelnde Schiff erregen mochte. Doc verfichert Burnes, da ua 
dies bald überwinde, und ver Vorthell, daß man in biefer, mar 
ſchon etwas beengten Rage, doch felbft Iefen und feine Roim m 
bemerkt von den Karamanengefährten aufſchreiben Eönne, für da 
europäifchen Reiſenden nicht gering anzufcjlagen fel. In ber we 
ten Eindde jener Turfomannenwüfte, die gleich ber Memstit 
einen ungemein großartigen Eindruck macht, beſteht dad ein 3 
Leben, das man daſelbſt oft mehrere Tage nad) einander mahım 
men kann, nur in ber langen Linie einer Karawane sol 
Kameelen2), die mit gleichen Intereffe vom Beſchauet aus uk 
ter derne erfpäht wird, wie das fern ſich bewegende Gergel a 
Meereöhorizont. Und fo abgebrofchen, bemerkt Burnes, Fa 
Ausorud für das Kamerl ald Schiff ver Wüfte erſcheine, fo m 
fend und fehlagend fel er gleihwol für ven, ber die Lip mir 
durchſchiffen muß. Der Wüftenfand, ver von Meſched zum Lre 
zu durchwaten ift, hindert das Kameel nicht, in einer Stunk! 
au 2% engliſche Mil. zu durchſchreiten; aber eine übertrie 
Vorſteliung würbe e8 fein, zu meinen, had Kameel konne auf I 
hen Wegen viele Tage lang ohne Waffer leben. Wenn fie 

2 und 3 Tage durften, jo Fränfeln fie hier wenigſtend, sd 
Burned Erfahrung, fon am Aten Tage und flerben dans 
woͤhnlich wegen Mangel an Tränfung, und bei großer Hit 
früher. Kameelmilch (Shir i Shutur) iſt dann auf 





) Al. Burnes, Travels into Bokhara. Lond, 1834, Voll. p 
9 Betnes L 0, chapt. Au. 
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Turfomannen, der fein Kameel Doya2) nennt, der einzige Trunk, 
vr entrahmt, wo «8 geht mit Waller gemifcht, dann Shal ge- 
tannt wird, einen etwas Bittern, falzigen Gefchmad hat, deſſen 
auter, dännfter Theil doc auch noch beliebtes Getränk bleibt. 
Stutenmildp don Pferden ober gegohrnen Kumifch nehmen bie 
lurfmannen dieſer Gegenden gar nicht zu fih. Von gleicher 
%eutung, wie,auf der Südſeite des Oxus bei Turkomannen, 
R 008 Kamerl auf deſſen Nordſeite bei Bucharen 0), wo es 
tht zahlteich und der ganze Handel und Transport auf ihnen be— 
abt. «Daher auch ihre Breife; in Bochara kann kein gutes Ka⸗ 
nl unter 60 bis 70 Rupien erhanvelt werben. Geine Geſtalt 
R hier vom ber in Indien und Kabul, wo fie oft mit Hautge⸗ 
Gwüren bedectt und meift haarlos find, ſchon iu etwas verfchie- 
en; fie find mehr in ihrem Glemente als Gontinentalthiere. 
m Bodara haben fie einen glatten Pelz, fein wie Pferdehaar, 
rien dies im Sommer ab, woraus ein feines, waflerbichtes, ſe— 
8 Tuch, won Naturfarbe des Thieres, gearbeitet wird, das unter 
m Namen Urmuk in allgemeinem Gebrauche If. Die dürre Ve⸗ 
tation bekommt hier im Trodenclima dem Xhiere beffer, daß 
& leichter bewegt und anhaltend 14 Stunden täglich im Marſche 
wrüdfegt, wobei her Führer nicht zu Buße mit fortfann, ſondern 
mu auffigt. In Nothfällen Tann es außerordentliches leiften; 
i täglichen Märſche waren mit dem Kudarifchen Kameele ge⸗ 
hnlih 30 engl. Miles, aber einwal legte Burnes Karawane 
O Mi. in 44 aufeinander folgenden Stunden, bie Halte einge⸗ 
net, zurück. 

Gier in Bochara ſieht mar nun das Bactrian mit zwei 
Iudeln aus Turkeſtan ſchon In großer Menge, obgleich feine 
ahre Herkunft noch weiter aus dem Norben kommt. Gin ſtar⸗ 
 Büfcgel lauger, ſchwarzer Haare im Naden, mit flarlen Zot« 
m zu beiden Schenkelfeiten, unterſcheidet fie, fo wie ihre weit 
idrigere Geſtalt vom gemeinen Kameel, wie vom Dromebar; doch 
taͤgt es größere Laften, In ber Regel flatt 500 Pfund, wie jenes, 
hats 640 Pfo. Die Kreuzung beider Rasen, bemerkt BurnesU), 
fi zur Erzielung von Baftardarten ſehr zu empfehlen. 

Wirluͤch bemerkt Enesömann, der als Roturforfcer in Vo⸗ 





®) Al. Burnes, Trav. New edit. Lond. 1889. Yol. III. p. 216. 
” Sum. ed. Lond. 1834. Vol IL 9.176 1) @bend. Vol. Il. 
r 


os .Dao Rand ‚ 


Tergügen dad Thier wie ber Nama// wenn, fagt CToni 
theil fortgeſchritien fein mag, gleich urchkreuzungen ei 
der, gewoͤhnlich bei den Türken ©, uben werben, nd 
fenbar. an dad in Perfien einher‘;  ,e Baſtarde uud nit m 
diche und fansferktifce ufgt- 5 /.m Barietäten um Ucht 
n Dev innerafia tiſche Kur -,/ ahterugung, nad Glima, But 
Mewa,.Xepe, iſt abet m. ’- "mung, Reiber iſt neh {one ) 
wandert, wo alle türifr, ? 'gt, wie Dromedar (für ds sl 
Iewah für Kamel. 0,/ m Gegenſatz mit Kameel ald mit fa 
germanifhen Gtemy; 4t (Camelus dromedarios und Camelu n 
men,.wie bie Rewe sen genannt, bie body beibe nut ein At 
srmenifhen U ‚ir wieder nicht vom Namen Bartrian (Cancl 
Dewe. aus de, Zuefihleven; fo daß barand Bfter die geöta © 

" Digar Tat den Verichten hervorgehen mußten, die and IA 
halten. Er Zn fo lehrreichen Beobachtungen doch — 

Kameelnar Fraalcpen übrig Iaffen, um über. vie Berbreitun 

feiern ’ —* aſiatiſchen Vöolkergefährten, zumal in d 

2 m Arhendtveifen derſelben, zu größerer Klarheit zu gi! 

Are⸗ FH ®. fagt Cversmann am Schluß feiner Bent 

wie Age die buchariſchen Arten fehr unklar: Dromebar 1a 

fort / gaper als Kameele (#), weil fie im Durcfepaitt Alıte 

“7 gi find auch von Heller und brauner Barbe, Dromebar 

I gr ich nur yon brauner Farbe gefehen u. f. w. 

J ueber den Kameelſchritt und das Wegm aaß burd du 
elben in den Ebenen Turkeſtans machte AL. Burn 
mige Beobadtungen, bie wir hier anführen, um andewaͤnt N 
it den Schritt des arabiſchen Kameeld, über melden Rirsıtt 
Bennell, Volney, Burckhardt und Andere Ihmeide ie 
ſchungen angeſtellt, wergleichen zu konnen. 

"Die beladenen Kameelkarawanen 4) pflegen Bi je En 
2 Mi. Engl. und 300 Yard (in Imbien nach Forbes nie ite' 
DU. Engl.) *) zurüdzuiegen. 22 Kameele im Ketan (Aut 
oder String, ba Burnes) ober Ketten gereihet und hintmis 
andez gebunden, nehmen einen Raum nen 115 Gefritt eda* 
Dard sin, jeder Schritt zu 2%, Buß gerechnet. In 90 Emm 
oder 1%, Minuten, beobachtete A. Burnes, durchſchreium fr 
fen. Raum, wonach ſich für bie Minute 76%, Sceitt, fr" 


®*) Al. Burnes, Trav. into Bochara. Lond. 1834, Vol IL pl 
*') J. Forbes, Orient, Mem. Il. p. 59. 
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> 3833 Dards erglebt, welche durch fie 
gen fehreiten fie in der Nacht vor, 

.E nad) einem Marfche von 25 Mis 
.Durchſchnitt die Summe von 3800 

„3 Fortrücken in jever Stunde annahm. 
‚obachtete Al. Burnes, daß ein Ketar 





6, ‚me eigene Ränge in 26 Secunden zurüde 
** eelen aber erſt in 218 Secunden. Jedes Kameel 
** ‚ef eines Raumes von 13 Fuß Länge, der ganze 
> 2 mal fo viel, alfo 676 Fuß, und in meichem Grunde 


ande 3700 Yard u. |. w. Hieraus ergiebt ſich leicht eine 

‚ode, mit hinreichender Sicherheit bie Stationen und großen 
Manzen ber Hauptorte betretener Heerſtraßen, auch weit ausein⸗ 
Aider liegender Erdſtriche, zu vermeſſen und zu berechnen, eine Me= 
see, die allen Volkern Eentralafiend bekannt Ift und wol den 
Bermeffungen der Bämatiften Meranders und der römiſchen Cäſa- 
m nicht viel nachſtehen mag. 

Bisher Hatten wir den 4Often Breitenparallel noch nicht übere 
ritten, der die Mitte ber buchariſchen Landſchaften durchſchnel⸗ 
M, und weſtwärts über Samarkand, Bochara, Ch lwa bis 
In Kabpifchen Meere in dem Steppentiefland des Sir und 
Nibon Hinziehend, dad GHeimathland des Kameeles ber 
Inrfomannen bezeichnet. Oftwärtd von Samarkand fteigt 
tr mit den turfeftanifchen Gebirgszügen das Plate auland 
8 öftlihen Hochafiens auf, dad fi in Fühleren Berg«- 
rraffen, Hochſteppen, Sandwüſten und Gebirgözügen in unges 
Kuren Ausdehnungen oſtwärts bis China, fühwärts bis Tüs 
bet, norbwärtd bis Sibirien verbreitet, und aud) hier finden 
wit daß Rameel, ald ben Gefährten der Volker dieſes mäch« 
m Hochlandes, faft überall bis an feine Außerften En« 
!ın verbreitet, als eines ver unentbehrlichften Heerdenthiere feines 
Newmadenlebens und ſeines Wölferverkchrs. Obgleich bei dem Man« 
YE ginauefter Beobachtungen In vlelen biefer Localitäten, gegen 
den Norden und Often, unfre Unterfuchung über bie hier nicht me= 
"iger merfwürbige Xocalverbreitung noch ſchwitriger durchzuführen 
#, als die gegen den Süden und Weften, fo wollen wir und we⸗ 
nigſtens dadurch nicht won dem Verſuche der Darftelung nad ven 
und zugekommenen Thatfachen abſchrecken laſſen, wohl wiſſend, daß 
bier noch viele Lücktn einer zufammenhängenden Unterfuchung zur 
gindihften Entwiclung dleſer geographifhen Verbrei⸗ 


BO Da. 


ſentliches Merkmal der Art zu fein: dena, fagt Tyirs⸗ 
mann, ob die Jungen bei ſolchen Durchkreuzuggen bir 
Ragen einen ober zwei Budel haben werben, Hi nift 
vorher zu beſtimmen; immer find fie Vaſtarde and miät sm 
zeinee Art. Daher ihre unzähligen Barietäten uns Ueber⸗ 
gänge nah Vermiſchung, Darchtreuzung, nad Glima, But, 
‚Rebendart, Zucht uud Gewöhnung: Selber iſt mad}. Animer ir 
Ausvrud einer bloße Zucht, wie Dromedar (für ein Kleht 
Zauftamsel), fo oft Im Gegenſat mit Rameel als mit cm 
verſchledenen Art gefept (Camelus dromedarius und Camelos vıl- 
garis, ald verſchleden gmannt, bie doch beide nur einge Art ou 
gehdren) und biefer wieder nicht vom Namen Bactriar (Tamelni 
baetrianus) unterſchieden, fo. daß daraus öfter Die größten Ba- 
wirrungen nach den Berichten hervorgehen mußten, bie auch Lim 
bei Eversmann's fo. Ichrreichen Beobachtungen doch mod mar 
ches zu wünſchen übrig Iaflen, um über. die Werbreitungd: 
ſphäre dieſes afiatifchen Wölkergefährten, zumal in m 
nomabifchen Lebensweiſen derſelben, zu größerer Klarheit zu geları 
gen. So 3.8. fagt Everämann am Schluß feiner Demut 
gen über die buchariſchen Arten fehr unklar: Dromesare ſchit 
man höher ald Kamsele (?), weil fie im Durchſchnitt ſtärker 
Kameele find auch von Heer und brauner Barbe, Dromedart 
Habe ich nur non brauner Farbe gefehen u. f. w. b | 
Ueber ven Kameelſchritt und bad Wegmaaß bmrdh ben! 
ſelben in ven Ebenen Turkeſtans machte Al. Burnes di 
nige Beobachtungen, bie wir hier anführen, um anberwärts bi 
mit den Schritt des arabifchen Kameels, über welchen Niebubr 
Wennell, Volney, Burdhardt und Andere lehrreiche ” 
ſchungen angeftellt, vergleichen zu fönnen. 

Die beladenen Kamselfaramanın 4) pflegen bier jebe Ein 
2 MU. Engl. und 300 Yard (in Indien nach Torbes nie übe | 
DU. Engl.) 5) zurückzulegen. 22 Kameele in Ketars (Ruu 
oder String, A Burnes) ober Ketten gereihet umb Binterein 
ander gebunden, nehmen einen Maum nen 115 Schritt oder 9 
Dard sin, jeder Schritt. zu 2%, Buß gerechnet. In 90 Secunde 
ober 1Y, Minuten, beobadjtete A. Burnes, durchſchreiten fie du 
en Raum, wonach fi für die Minyge 76% Sceitt, für di 


„”*) Al. Burn rar. into Boch Lond, 288. 13 
A), Forben, Orient, Mem. Far * mir 
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Stunde eine Diſtanz von 3833 Dards erglebt, welche durch fie 
zurüdgelegt wird. Am ſchnellſten fchreiten fie in der Nacht vor, 
oter am Fühlen Morgen; jchlaffer nal) einem Marſche von 25 Mi« 
(8, daher AT. Burnes im Durchſchnitt die Summe von 3800 
Yard als Maaßſtab für das Fortrücken in jever Stunde annahm. 

Im Sandlande beobachtete Al. Burnes, daß ein Ketar 
von 7 Kameelen feine eigene Ränge in 26 Secunden zurüd« 
gt, von 52 Kameelen aber erft in 218 Secunden. Jedes Kameel 
m Ketat bedarf eines Raumes von 13 Buß Länge, ver ganze 
Zug alfo 52 mal fo viel, alfo 676 Fuß, und in weichem Grunde 
te Stunde 3700 Dard u. f. w. Hieraus ergiebt ſich leicht eine 
Nelhode, mit hinreichender Sicherheit die Stationen und großen 
diſtanzen ber Hauptorte betretener Heerſtraßen, auch weit ausein⸗ 
ner liegender Erdſtriche, zu vermeſſen und zu berechnen, eine Me— 
te, die allen Völkern Gentralafiens befannt iſt und wol ben 
Vermeffungen ver Bämatiften Aleranders und der römifchen Cäfa« 
m nicht viel nachflehen mag. 

Bisher Hatten wir den 4Often Breitenparallel noch nicht über⸗ 
dritten, der die Mitte der buchariſchen Landſchaften durchſchnel— 
t, und weſtwärts über Samarkand, Bochara, Chlwa bis 
um Kaspiſchen Meere in dem Steppentiefland des Sir und 
Fihon Hinziehend, dad Heimathland des Kameeles ver 
Tnrfomannen bezeichnet. Oſtwärts von Samarkand ſteigt 
er mit den turfeftanifchen Gebirgözügen das Plate auland 
"s öftlihen Hochafiens auf, das fi in Fühleren Berg- 
trraffen, Hochfleppen, Sandwüſten und Gebirgäzügen in unges 
"urn Ausdehnungen oftwärts bis China, fühmärts bie Tü— 
‚t, norbwärts bis Sibirien verbreitet, und auch hier finden 
tie dad Kameel, ald ven Gefährten der Völker dieſes mäc« 
igen Hothlandes, faft überall bis an feine äußerten En— 
en verbreitet, ald eine ber unentbehrlichften Heerdenthiere feines 
Nomadenlebens und ſeines Wölferverkchrs. Obgleich bei dem Mans 
Hl genauefter Beobachtungen in wielen diefer Localitäten, gegen 
xn Norden und Often, unfre Unterfuchung über die Hier nicht we⸗ 
Niger merkwürdige Zoralverbreitung noch ſchwitriger vurchzuführen 
Rt, 0ld die gegen den Suͤden und Weften, fo wollen wir und we⸗ 
nigſtens dadurch nicht von bem Verſuche der Darflellung nad} ven 
nd zugefommenen Thatſachen abſchrecken Iaffen, wohl wiſſend, daß 
bier noch viele Lücken einer zufammenhängenden Unterſuchung zur 
Ründlichſten Entwiclung dieſer geographiigen Werbreis 
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tungsverhälgniffe-für-die Zufunft auszufüllen bleiben. Ker 
bei allen Mängeln fcheint- es nicht unerfolgreich zu fein, au Wis 
jenige, was bisher fich darüber ermitteln ließ, zur Gefammt- 
anfhauung für Natur- und Bölfer-Leben zu erheben In 
diefen minder beachteten Gebieten der Dftfeite ver Alten Bell 
Gier zeigt ſich die geographiſſche Sphäre der Kameıl« 
verbreitung fo, daß fie nach bem, was wir zunor fanden, im 
ind iſchen Süden durch die Clephantenzone begrenzt wurk, 
wie ihr nun Her im,fibieifhen Norden ihre Außerke 
Grenze erſt hund die Reunthier- Bone gefegt wir. Zei⸗ 
ſchen beiden zoologifdgen Zonen, an die fie ald bie dritt 
im Süden wie im Norden zur Kinftreift, ohne im berem cn 
traſtirende Naturverhaͤltniſſe thef-überzufchreiten, If. die Kamerl- 
Zone geftelt, und dadurch hat auch das Völkerleben feine ca 
traſtirenden Entwicklungen geivonnen, eb iſt dad Nomanenlehen, 
die Nomadenwirthſchaft der Hirtenndlket, die im werfabe 
vorherrſchen mußte. Am wmeiteften ſchlebt fih die Kameelzon 
gegen den Norden In ven Vorketten des Altai und ber Daun- 
riſchen Gebirgszüge, am allerndrblicften noch auf m 
Nordſelte ded Bailal- Sees biß in die von den Buräten, 
einem mongholiſchen Volkszweige, bewohnten Steppenfläg 
vor, welche zwifchen Angara, Ubn, Kan und Jenifei aufge) 
breitet Tiegen, wo Kameelzucht bis gegen ven 56° N.Br. seidt. 
‚Hier iſt es, mo Shen zu Pallas Zeiten biefer große Ru 
turforſcher bei ſelner Durchpoife von Jeniſei zur Angara 7) 
Irkuzk am Balkal-See bemerkte, daß die Poftflationen ver 
großen Nertfhindt-Btrage *%) ins dem weſtlichen Sibirien: 
zum Öflligen, zu UdinsE an ver Una, von Buräten bediert 
werden, ie verpflichtet: ſelen, auf jeder Poſtſtation außer 50 Pier 
den ſtets auch mehrere Kameele zum Transport der Krone! 
amten und Büter zu Halten, 1008 ſchon bamalß hier Komeruätl 
sorauöfept. Kameele wurden Hier, nad) Pallas Bemerkung), 
ſelbſt noch. bei tiefftem Schneefall in ber Nähe ber Quellen wi! 
Udaflufſes zun Vorſpann im Moraſt ber Schneethäler zwifhen 
den überfägwenmten Landſchaften von den Buräten bemupt. Kir 
war bad Thier der trocknen und tropiſchen Sahara zum 
Waſſerthiere in der Schneezoue Sibirieus geworden. AU 


— — 
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krbing® war es wol auch nicht mehr das edle Kameel bed Irans 
und Nedſchos geblieben. Es war ungemein langſam in feinen Ber 
wegungen uns widerſpenſtig; hartnädig Iegte es ſich an ben 
(dreierigfien Stellen niever, war weder durch die härteften Schläge, 
noch durch das Meißen am Naſenring zum Aufſtehen zu bringen. 
Ban mußte es durch Ummerhfeln erfegen. So wurde Batlas 
nd am Tten und Sten Mai des Jahres 1772 auß ber eingefchnels 
tn Wildniß von Udinskol gerettet, Mit dieſen Kameelen, 
ganz gegen ihre fonfige Natur, burchjegt ber Buräte bier an 
der Weſt ſelte des Baifal«Seeb, wie an vefien Süboftfeite, 
yum Beifplel Die reißendften Flüfſe, wie dm Kouda, rechts zum 
Bitim, der rechts zur Lena ſtrömt, weil bis dahin / noch am Kouda 
(in R. W. von NertfchinsE) die Buräten ihre Standlager haben. 
Daſſelbe erlebte Beorgt*®), der auch in ber weſtlichen Nähe des 
Bitim, 618 zum Sluffe Bargufin, ver ſich nahe dem 54’ N Br. 
von der Oſtſelte in ven Valkal⸗See ergießt, "bei dortigen Buräten, 
wenn auch nicht viele, doch immer noch mehrere Kameele vor⸗ 
fand. Gier ziehen aber an ver Südgrenze des jakutskiſchen Gou— 
vernemento die norböflihfien Ausläufer des Jablonoi 
Chrebet worüber, ber feine Bäche fünwärts zum Amurfirom fen« 
dt, mit denen die hinefifche Grenze des Tungufenlandes 
kginnt, darin bad Mennthier dad allgemeine Neitthier ift, 
auf dem Eürzlich hier ver kühne Meifende v. Middendorff unun« 
tnbrochen feine halbjaͤhrige Wanderung durch jene Sumpf-, Wald- 
um Bergregiomen zuridliegte, in denen jedes andere Reitthier, 
und vor allen bad Kamel, gänzlich unbrauchbar wird. 

Aber in ven mehr offenen Gteppengebieten ber obern Quell⸗ 
arme bed Amurſtroms, weſtwaͤrts der tungnfifchen Solonen 
un Zfitftcar und des Khingkhan⸗Gebirgszugs, auf ruſ⸗ 
nſchem nert ſchins kiſch⸗ dauuriſchen Gebiste,, an den Schil⸗ 
ts, Onon» und Argan⸗Strbmen, an denen Nertſchinsk 
Lunter 52° RB.) und Zurudhaitn (unter 50° N. Br.) liegen, 
fÜlt e8 bei den dortigen Dauuren, wie bei ven Buräten, no 
vollkommen feine Stelle aus. Mur das Kameel konnte von Nert« 
ſchinet aus ſüdwärts am Ononfluß dem Naturforſcher Pallas 
um wilden Adonſcholon⸗Gebirge 9) tragen und die tiefen 





3.8. Georgi, Bemerkung einer Relfe im Ruf. Reihe.im 3.1772, 
©. Beteröburg 1775. 4. Bandl. &124.  *") Ballas, Ruf. R. 
u O. UL 6.227. I — 
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(OfR-Kirgiß), bie zahlreichen obern Zufläffe des Ken wire: 
Ion, wie gegen Weſt fliefenb plöglic gegen Nord dieſen Bay 
am Rem Kewmtſchik unter dem Ramen Jeniſei burchirden, 
während auf dem Iinken Ufer dieſes Senifei ber gegen GAB. fact 
Rosichenbe Berggug unter ben Namen des Sſajan ſchen Gesirgt 
bel den Rufen, auf der @renze des ruſſiſchen ump chineſiſchen Re 
&eb, belannt if. Dieſer Ergik Targak in feinem nörılige 


. Borfprunge if der Gentvalfuoten, won dem, wie gejagt, fühwir 


die Kem-Dnelbäce abſtrdmen, nordwärts aber auch, tab 
fürig gegen OR, Nord und Weſt, große Zuflkfie zur Zuagullı 
und zum mittlern Ienifel. &o gegen Oſt bie Dia am Ih 
durch das Land der uninslifhen Burdten zur Zungalls; 
gegen Norden der Ran burch das Land ter Karagandk, Kımı 
gats und Koibalen nach Kansk zum mittlern Jenifei; aa 
We ver Amul durch das Land ber Motoren und Koibalus 
zwiſchen Sajansk und Abakansk gleichfalls zum Ienifel. Cs kn 
dieſe leztern Tribus insgeſammt ſchwache Mefte famejeniiärt 
Stämme, bie ſich in bie Rordgchange ber Berge und Thaler va 
da frühzeitig ausgezogener unb gegen S. W. fortgemanbertes Kir« 
gis⸗ (Hatas) Stämme eingmmiket" haben: Sie haben fid uf 
wuffifcher Grenge als Girten · und Jagbvbiter in geringer Anh 
aus früßeren Zerträmmerumgen und Werbeängungen errstbt w 
erhalten. BIS zu Ihnen rricht vom ſiblriſchen Rachen here Kl 
54° N.Sr. die Rennthler- Bone; ihr Gauptreichthum beficht 5 
Kenuthierheerden, die ihnen allein zu ihrem Zagd- zu Bas 
derleben zwiſchen Bergmoeren mit Moodteppichen, durch bie Beh 
ſümpfe von Lärhenbäumen und Birbelfichten dienen künnen. Dei 
ſind zwifigen dieſen Motoren, Koibalen und andern Stiaus 


ſamo jediſcher Abkunft auch nörnlichke Volkerreſte türkifgger Ab⸗ 


Rommung (wozu die Hakas und Kirghis gehäsen) h 
bei denen welter fübwärt6 von: jeher auch bie Kameelzucht 
beimiſch war. Mur eine Sielie bel Tdrifi über bie gas H 
und über biefe Zoralität bekannt, welche dagegen zu ſprochen [drinn 
Bönnte, die wir ſchon Erok. IL Afim L ©. 1127 amgefähet heben; 
walche aber nach Iaubent's berichtigter Ueberfepung, ſ. Bari & 
Jaubert T. II. p. 417, vom Lande Gog und Magog janfelt Me 
Doadilrds (Bafıgkatioen), Im Lonbe beh Khakan ãblas (0 
339), von ber Mifflen eines Arabers „anf ho hem Kamel! 
vahiumärts fpriggt, gu einer Zeit da dieſes Thier dem bartiget 
Volke noch nicht bekannt geweſen zu fein fehlen, well # 

« 
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launten, 6 mit Worten umſchrieben und noch Leinen -Namm 
afür hatten. Aber die ganze Erzählung if hoch zu Isgenvenaztig, 
m viel darauf zu bauen. Go kommt es, daß hier fi beine 
zonen der Rennthiere und ber Kameele begeguen. Aber 
me rüden nicht welter gegen Güben vor, und von diefen, die, 
sie gefogt, bei udinskiſchen Buräten noch flark im Gebrauch blie⸗ 
en, wird nordwärts Kansk (56° R.Br.) keine Spur mehr von 
dameelzucht vorfommen. Diefe koibaliſchen Tribus (nah 
3alla6 35) 5 ſchwache der Zahl nach) an der Dftfelte des Je⸗ 
ifet, vom tungufenäfnlicer Geſtaltung und Sprache, von ſa⸗ 
icjediſchem Urſtamm, vdllig verſchleden von benachbarten tatariſch⸗ 
aͤrliſthen Stämmen, beſiten neben Ihren Rennthieren zugleich 
uch noch Rameele, Ihre Bräderflämme die Kolbalen, als die 
inigen anf die Weſtſeite bed Jeniſei hinüber gebrängten, reinem 
Samojebenfläname, haben Feine Mennthierzucht. ö 
Hier alfo, am Durchbruch des Ienifei aus dem hinefle 
den Sojoten-Sodlande in das ruffiiche Gouvernement Jenifeist, 
»Amul von OR, Abakan von Südweſt ſich zwiſchen den Or⸗ 
m Sajausk und Abafanst bei Minufinst In den Jeniſel ergiehen, 
mier 54° N. Br., begegnen fih im Meridian ber tübetifchen 
teſidenzſtadt Hlaffa (unter 40° N.Br.), aber 24 Breitens 
rade (d. 1. 360 veutſche Meilen) meiter norbwärts, auf dem 
enzgehiet her Turk⸗ und Samejeren-Gtämme, wie ber ruſſiſch⸗ 
Hufifhen Stantengrenze, das Mennthier« und bad Kas 
nelofamd, die ſich Hier gegenfeitig ihre Srenze fegen. 
damojedeuſtãmme find es, Die hier ſeltſam genug in ihren Walde 
m Sumpfrevieren beibe Buchten vereinen, obwol ihrer Kameele 
ur noch wenige find, und bei ihnen, mehr Jagd⸗ ald Hirten« 
bolt, auch das Hennshier ſchon als eigentliches Reltthier ihnen 
Miere Dienfte in Derfolgung ber Jagd auf Hiwfche, Zobel, Luchſe, 
Nun, Bier und diſchottern leiten Tann, als das Kameel, das hier 
wur noch als Zaſtthier von Werth if. Es iſt fehe zu bee 
ern, daß Ballas in dem Bocabnlar®6) Hiefiger Samojeven- 
timme weder ihren Mamen des Bennthierb noch des Kameels 
Mit den andern Thiernamen aufgezeichnet hat. Seit bem erſten 
nglüclich ausgefalinen Verſuche, ein Kameel noch über ben 60° 
RB. hinaus bis nach Jakuzk gu ringen, wo «8, wie auf dem 
Bye nach Ochogt Hin, dem Bolasclima erlag, vor dem Jahre 


N) Balas, Aufl. R. Th. UI. S.378. 'Y.Bbea. 6.375. 
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IMST, wie ver Ältere GmelinS”) berichtete, ſchelnt kein zweiter 
Verſuch damit angeſtellt zu fein, und unſtreitig Bleibt die wahre 
Grenze ber Rameelverbreitung noch weit ſüdwärts vieles 
Yohen Breitenparallels zurüd. Wenn daher nahe Dchodk auch ein 
Werblfuſchja-Bach, d. t. ein Kameelbach, ſich vorge, ſe 
bezeichnet vieſer nur die Stelle, wo jenes einzige Kamed auf der 
weitern Dſtreiſe feinen Tod gefunden hatte. 

Für tunguſiſche Sprache giebt Klaproth im ber As 
Polyglotta den Namen des Kameels anS®): in Nertfcints Ti« 
mügen, in Bargufin Tumagan, im Mandſchu Temen; Ge⸗ 
orgi fagt, bei Buräten:®) helße eßs Tymi, mas in dieſelbe 
Sprachgruppe gehört, die ſowol von der chinefſiſchen wie von br 
der Turkſtaͤmme ganz abweichend ift. Von woher diefe Samdje⸗ 
ven das Kameel uͤberkommen haben, bleibt alfo ungewiß; ob vr 
Zungufen, ober von Türken? ver Buräten-Name Tymi ce 
Zümi feelnt wol der urſprunglichſten Form um nächften zu ſu⸗ 
Gen. Schon Strahlenberg in feinem Vocabularium ®) Ca- 
mucko-Mungalicum führte Themae ald ven Namen bed Kamecu 
auf. Die Mongolen nennen das Kameel Temeke ober Km 
ken (Zemegen), auch Teboken, nad W. Schott, im Mandſcha 
aber Tebeten, was Immer auf dieſelbe größe Sprachfamilit da 
Mongholen und der Öftlichen Turk hinwelfet. Daß bei Monghe⸗ 
len das Thier seht einheimiſch war, zeigen auch ihre fpecirim 
Namen: für das Kamertfüllen Botog on und-Boton; für im 
Kameelhengſt Bogora und Bora; für. pie Sktute Ingan mb 
insbeſondere Temegen; für ben Kameelwallach Atangtemegen 

Ehe wir weite gegen den Weften in das Kameelg eblet 
der Bölker turklſcher Abſtammung und Sprachgenoſſen⸗ 
ſchaft fortfchreiten, wollen wir noch einen Augenblick im Ds 
verweilen, zu bem wir Dann fpäter zum zivelten male zw 
zen, ben zu langen beſchwerlichen Weg vom Weiten aus 
auf Chinas mongholiſches Bebtet wol feheuen möchten. 

Wir Haben bißher nur die Norbgrenze ber Verbreitung 
zu verfolgen gefucht; wie verhätt es ſich aber mit dem Binnen 
Iande Oftafiend, von Pendſchab, Bactrien und Bochara, ven 
—— 

Dr. 3. 8. Guieliu⸗ —8 durch Sibirien. ren 
352, Shöl. ) Ania iotse, ſ. Kabul, 46, 
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Beagalen, Tübet und Cochinchina an, bie wir ſchon beruhrten, 
norbwärts bis zum Altal, zu jenifeifhen Samojeven 
and udinakiſchen, baikalifhen Buräten- Stämmen mit 
er Rennthier- und Kameel zucht, und wieder bis nah Per 
fing zu Chinefen, Mongholen, nertjhinstifgen Daumen, Tun« 
gafen und Mandfchuren? 

Schon in den alten Zeiten ber chineſiſchen Han-Dynan 
Rlest), die 200 Jahr vor der Geiftlihen Aera das nerbivrflliche 
Giurfifche Retch beherrſchte (von 207 vor Chr. G. an), fagen bie 
Ginefifchen Annalen, fei das Kameel bei Ihnen unter dem Nas 
man Lo⸗to ober To⸗to bekannt: geweſen. Aber dieſe Dynaſtie 
da Han beherrſchte damals keinebwegs das ganze heutige ſüdliche 
China, ſondern nur deſſen nordweſtliche Theile, am Ein« 
gange des mongholiſchen Hochlandes, auf ver Weftfeite 
Kb Hoangho⸗Stromes, wo Siganfu in Schenfi bie Re— 
ſidenz diefer mächtigen Gerrſcher war, deren Entdeckungen und Er« 
oberungen in jenen Jahrhunderten gegen ven Werften burch die 
Ländergebiete der Hiongnu, der Uſiun und ber Turfue- Tribus, 
er des chineſiſchen Turkeſtan, bis zur Oftfeite des Kaspiſchen 
©nd nach Sogdiana vorgedrungen war (Erdk. VII. ©. 534 u. f.). 
Bon post iſt auch, zur Zeit dr Hau-Dynaftie), nur ven 
dieſen Kameelen bei ben Duestfchi die Rede, als dieſe noch 
nit den Uſiun vereinigt an der Oftfeite des Lop⸗ Sees und im 
Süben deſſelben vom Nan Shan zum obern Hoangho ihre Sitze 
hatten am Anfange chriſtlicher Zeitrechnung, ehe fie durch bie Hi« 
ongnu gegen den Weſten verbrängt wurben (Erdk. II. Aſien J. 193, 
212,363). . Daß daher getade In jener Zeit bad Kameel bei 
Chineſen ſchon genannt wurde, kann nicht Wunder nehmen, da in 
dm ſogdianlſch⸗ bactriſchen Landen deſſen Exiftenz ſchon aus Zo⸗ 
taßerd Zeiten bekannt iſt. Da aber das fo waſſer ⸗ und ſtrom⸗ 
tche, oteaniſche oder hochgebirgige-Ma- Chin, over Groß-Ehina, 
8 iſt das fühliche, Heiße, am blauen Strome, auch Heute Fein 
Kamerlland iſt, fo wird es ſchon dadurch wahrſcheinlich, daß das 
Kamel keine Urheimath im Tieflande Chinas gehabt hat, 
ſondern erſt in jener Groberungd- und Entdeckungszeit der Weft» 
länder oder bed Siyu (Ertl. VII. ©.538 u. f.) aus denſelben 
— 

ww) ‚Ausot, Not. in Eloge de Moukden, Nota 33 ad 28, pag. 252 u. 
*) Zm Hanshon, Im Gapitel von ben 1 Seemben Könige 
"ie unter dem Mrtitel Tasyupsschesfone, nach Aınyak a 
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auerf zum mittleren Steomgebiete ded Koangho in vos. Beth ver 
Han.gelangte, unter benen fein Name zuerſt aufgezeichnet wer. 
Vntweder konnte es auf dem Penln oda Nanclu, d. im 
rohen Nord⸗ ober Suͤdwege (Erdt. VIL. ©. 541), a m 
- ZU, Barkol u. ſ. w., naͤmlich aus ven Laudſchaften am per Bor 
feite der Thian- Schan« Kette durch die ſpätern Sthe Ede 
gara und Det monghelifhen Stammes ihren .zugfüht 
werben, ober auf dar Günfeite des fchnerhohen Shlan-Ghen vurh 
bie Geblete der Turkſtaͤmme, Über Kaſchahar, Ahorn, Yard, 
im Langenthale des Tarim zum. Rop« Ser. Denn bel ven Bille 
ſchaften dieſer beiden Abflammungen ſcheint das Kamel wi 
wu lhrer älteren Haushaltungsweile zu gehören. Drer felt # 
and) vom biefen Ihnen nicht fchon ale Zucdishter ‚gugekoumn 
fein, fo deutet Ades darauf Hin, daß «6 feine milde Heimat 
in dm rauhen, wildeften Teilen ver. Sha«mo (1.1. Eur 
weer der Chineſen, Ent. L 8.112 2. f.) ones Gobi (ii 
Wüfle der Mongholen) gehabt, bis ſich zwiſchen dem o bern ht 
angho am In⸗Schan und der Steppe der Orbos amdineic, 
gegen R. nach Katakorum am Drghon, gegen N.W. über bai 
zum Lop⸗Seo, bis zum Bogdo Dola, ſadweſtwärts zu re 
Sifan nad Khotan, füroßwärts nach Zufan ober Aubet mb 
Tangut hinein. Wahrfcheinlich daß dieſe eiwa zu 3000-400 
Buß Hoch auffſtelgende Plateaulaudſchaft die gemeinſame Ur 
helmath wenigſtens ber Mage ves Barttlams wer, das von M 
aus durch Zucht und Bermifhung (le nad ‚Evil 
Beobachtung ‚in Bochara ftatsfindet) mit der weſtlichen Mag ii 
vorderafiatifchen Kameels nach allen Richtungen hin felgen für 
Nambarlannfgaftn und Böllrfäunme bereichert hat. Am So 
Sqhan, ſagen die Alteſten Annalen, ſahen die Hientz⸗un, dua 
zahireiche d nichſ· Tarkgeſchiecht an ber Roseblgung des 
das Heerdenreichthum aller Ast beſaß, bei denen ach zahl 
Kameelheerden, aber auch wilde Ramecle am Ekrfen X 
Gobl gegen Sauaſt ann Chänfl. warm, fe daß diek Hi If 
Heimathland hatten, und Hlongnu zu been gehbrien, wid 
am fruͤheſten die wilden Kameele zu Geubthlerm geilet 
Haben mußten (Exakt. U: Aften I. S. 261). ‚Die Tenutuipenie Br 
faffer des Si hu wen klan Io, ober ver Länder von Of-Tur 
keſtan, verſicen noch aus der Mitte des vorigen Japchundat, 
68 gebe afelbft außer wilsen Gfein und Pferden auch wilne La 
meel} (Grat. VI. 6.452, 457), und wir finden Adam Grm 
e 
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Yet zu bepveifeln, wem au) Ihre Zahl gegen bie früßere Serkobe 
fr abgenommen haben mag. Auch Hadſchi Chalfas türkiſche 
Sographie im 1Ttem Jahrhundert fagt ausdrücklich, in Dſt · Tur- 
Ian, im Lande von Kafıhgar, Turfan, Khotan, In den großen 
fünigen Hochebenen, die früher bewohnt waren, aber damals wüßte 
lagen, war die Jagd auf bie wilden Rameele®) gebrduch⸗ 
IiG. Ein eiter Yaına. im Kulmüdenluger zu Aſttakhan, ber feine 
Iugenbgeit Im Gochlande der Mongholen verleht hatte, verficherte 
u kürzlich, daß ofmärts Ili, am erhabenen Bogdo Dola, 
vu dreigipfligen Golsß aus Trachytgeſtein (Erdk. II. Afien I. 390), 
m Gmtralfnoten des Thlan⸗ Schan- Syſtems, auf weldem bie 
Helongs ihre. Gebete darbringen, in deſſen Umgebungen er 
ilbſt wilde Rameele®) gefehen, die von den andern fich In 
ii unterfchieden, als daß Ihre beiden Budel kaum bes 
nerkbat feien. Die weiche man jung einfange, feien leicht 
vzähmen; um bie alten befämmere man fi nicht und fange 
i nicht din. Daſſelbe Hatte Timfowsti von der Südoſtſeite 
% Bogbe Dola, vom Karaſchat bis Zurfan, erfahren (Erdk. IL 
Ifm1, 344), und vie Jeſuiten Patres Iernten dieſe wilden Ka« 
terle auch im der Dafe von Haml und in ben weſtlichern Laͤn⸗ 
m der Khalkas⸗Mongholen 65) Kennen, alfo In der eigent- 
da Schamo, mwohin fie ſich zumellen verlaufen, wo fle ſich 
un auch des chineſtſchen Mauer bis auf 100 Stunden nähern. 
ie wilden Kameele find vann fo ungemein flüchtig, daß die 
tübetittnen Jäger fie doch nur felten mit ihren Pfellen erreichen 
Anm, 

Rit diefen nicht unwichtigen Angaben, melde son euröphle 
den Naturforſchern biöher bezweifelt wurden, weil noch Feiner von 
{om ein Eremplar dieſer Art zu fehen bekam, fimmen auch chi⸗ 
eſiſche Berichte überein. Du Halde fagte66) ſchon, die wil⸗ 
en und zahmen Kameele leben nur in benjmigen Segenden, 
won China gegen Nord grenzen und in Weſt vom Gelben Fluß 
Heangeo) ans gegenwärtig finden fü vie wilden nur no 
u Weſter von China. Seine weiten Bemerlungm über bier 
8 Ahier hat er mr der Maturgefchichte des Pen⸗zao⸗ 
— 

* Mieproth, Möntolres Alsie, Paris: 
Fr BT In la dh mie de Mbetn Fre 

—* Comte 'otocki, Voyage sur les Ste; d’Astraklan, €d. Klap- 

roth. Paris 1829. 8. Vol I. p.81. „ge Has er “ 

TI 9) ec Fi 


/ 


678 . Das Karvel; 


kang⸗ mu, dem qhineſiſchen Plnkeb, rmisrsumen, weiheß ir 
lieber deſſen Originalbericht folgen, deſſen Urberfegun und 
dem Chineſiſchen wir unſerm verehrten Collegen, ven befosatn 
Drlentalifien Gera W Schott%”), nerbanfen. 

Dab Benrgao nennt bad Kamel Ihö-thö (ou Laß ) 
und: 25«thö, wozu der chineſiſche Art Schibfhin, Der nat 
Bearbeiter: dieſer chineſiſchen Naturgeſchichte, vie Vemerkang fir 
zufügt: das Kameel Eönne Gäde (näng-th6) tragen; daher jez 
Rame: THd-tHö allein richtig fei, und. Lo⸗ths wur ein vedei 
der. Diefe willührliche Ableitung Hält EB. Schott mel mit ik 
für hoͤchſt erzwungen, und ihm :if «8 Daher, da chineſiſche Geht 
Zeine beflere Etymologie willen, vlel wahsicheinlicer, deß Wir 
Name ausländifchen Urfprungs fein. mag. MWenigfens, k 
merkt derſelbe, mögen türkifhetatarifche Formen, wie Im 
Tewa, Ziwa, dem Eompofitum bie erſte Sylbe gelichen hei 
Und Hiermit flimmt wel ſehr gut jeue Angabe von ber älm 
weftlichen Heimath im Hochlande bee Zurf- Tatarens Tribus, I 
daß auch durch die Sprache jene Annahme an großer LBahrfärie 
lichteit gewinnt, daß nämlich daB Xhler erſt zur Zeit der ber⸗ 
Dynaſtie in Nordweſt⸗China am obern Soangho ihn 
Haupt zuerſt bekannt, und aus dem hohen Turkeſtan von RE: 
Eingang fand, und fomit auch fein urſpruuglich nicht hincigm 
fondern von außen her, aus bem Turktatariſchen im 
tragener Name, ber überall in ber erfien Sylbe mit ber Kim 
fii@en Benennung von den Mandſchuren (Temen) und Beriu 
¶ Tymi) an, über Bargufin (Tumagan), Nertſchinsk (Tümi 
Bis. zu den Turk in Darkenb (Togheh), zu den Kleghiſen um d 
niſei (Tabat oder Tebe), bis zu ben Türken in in 





" (Dewe) und ben Ungarn in Europa (Tewe) fortſchritt, 


analoge gebliehm if. 

Ein anderer chineſiſcher Autor, Macnfhi, aus dem 
ſcheinũch Du Galde feine. Worte nahm, fagt, nach B. Sant 
Ueberfegung aus dem chineſiſchen Original: Das wilde fjemeldl 
das zahme Kamesl find in ben Länsen, bie ndrdlich w 
Thina and weftlic. vom Goang«ho Hegen, in Ho-fi, }! 
Zangut, zu Haufe. Ihr Bett befinvet fi in beiden GBddert 
(Alſo iſt hier vom zweibudligen, dem Bactrian, oder Ins 
pelthier die Aue, vas auch In Moniden erwähnt an ſan feat) 


"05 Aus dem Benz jaoshanpsnun, Bier. von W. Göelt 
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Nach einer andern Autorität findet fid das wilde Kameel 
ft nur in Si⸗fan (die Weftlänver) und Pe⸗fan (die Norde 
finder). Der Arzt Schi⸗dſhin, ber überall die hinefifhe Apo- 
thele Im Auge Hat, giebt in feiner Beſchrelbung durch Die von ihm 
engeführte Benugung bed Fettes im Kameelbuckel zu erkennen, 
Kb er fowol dad einbudlige unb bad zweibudlige, wie pad 
zahme und dad wilde Kameel fehr wohl Eennt und unterfcheie 
det. Daher Hier feine volftändige Befchreibung des Thieres, die 
und durch diefe-Angaben für deſſen geographifche Verbrei« 
tung der früheften Zeit lehrreich if. Dad Kameel, fagt er im 
Peneza068), gleicht an Geſtalt dem Pferde; fein Kopf if dem bes 
Schafes Apnlih, fein Hals lang, die Ohren hängen. An ven 
Binen hat es brei Gelenke, auf dem Müden zwei fleiſchige 
Bülfte, gleich Sätteln. Bon Barbe giebt es ſchwarze, ſchwarz⸗ 
gelbe, gelbe und braune Kameele. Ihr Gefchrei klingt wie thu! 
Sie fiuen wieber; fle dulden den Froſt und haffen die Hitze, des⸗ 
talb ihnen mit dem Eintritt des Sommers alles Haar ausfällt, 
3 zu Tüchern verwebt werben kann. Ihre Kraft zum Lafttragen 
iR fo groß, daß fie bis an 1000 (chineſiſche) Pfund fhleppen kön⸗ 
m. Täglich gehen fie 200 bis 300 Li, ober hinefiiche Meilen 
{10 2 eine Zieue, alfo 20 Li 2 veutfche Wellen), d. i. 10 bis 15 
Reim weit. Sie verftehen es die Adern eines Quellwaſſers aufs 
wpüren, und ſcharren, fobald fie eine Duelle entdeckt Haben, mit 
u Buße an ber Erde. In den Sandwüſten wehen zur Gom« 
zrdgeit vlele Heiße Winde, welche dem Reiſenden töbtlich find. 
Bern ein folder Wind im Anzuge ift, ſchreien die Kameele alla 
mal und fteden Maul und Nafe in ven Sand, was ven Men— 
ten ein ſicheres Vorzeichen ift. Diejenigen Kameele, deren Bauch, 
ann fie niederfauern, nicht den Boden berührt, fo daß Die gebo⸗ 
gmen Beine noch Licht durchlaſſen, find die gefchägteften und fün= 
An am weiteften traben (Du Halde fagt, fie würden Min«th5 
mannt). In Hosthian (d. i. Khotan) befindet fi dad Kung» 
fiösthe (windfüßtge Kameel, alfo Dromedar, Habjin ber 
Araber), das an Schnelligkeit dem Winde gleihfommt. Es trabt 
an einem Tage 1000 Li weit (fol wol Heißen in einem’ Zuger). 
— In Thufan (d. i. Tübet) ift dad Kameel mit einem Höfe 
fer zu Haufe. Das Kameelfeit Befindet ſich in beiden Hödern. 


— 
ya) W. Schott, Mfer.; danach auch Du Halde 1. c. 
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Beim officinellen Gebrauche giebt man dem Bett des willen 
Kameels den Vorzug. Am zahmen Kamel fin Höde mb 
Füße beſonders ſchmackhaft; man genießt fie als Lecerbiſſea — 
So weit der Ben-zao und feine Gummentatoren. 

Befragen wir nun ben Hergang der Geſchichte, ſo fir de 
Ungaben keineswegs audreichend, aber doch fo andeutend, daß af 
fie das früher Befagte zu befätigen feinen. 

Daß Rameele fehr früßzeitig aus Ländern des Hohen Zar 
Teftan, wo fie ein Gegenſtand ber Jagd wie ber Bucht wurm, 
nach dem obern Ghina am Goanghe eingeführt wurden, gi 
aus ven Gedenken der Gmbafjaden oder dem Aribate ber dertiga 
Fürfen an die dhinefifchen Kaifer, ihre Oberherren, hervor. Dr 
gu diefen Tributen immer den Chineſen fremde und bie koſtbarza 
Gegenftände gewäßlt wurden, wie ber Ju ⸗Stein, Weipraud, a 
Indien abgerichtete Eiephanten, bie edelften turkeftanifchen um a 
dern Pferde, welche ebenfalls China fremd waren ua vafelif ed 
eingefüßet werben mußten (durch bie Thon» khiu ober OR- Ich, 
1. ũrdt. U. Aſien J. S. 216, und durch die Sifan, IV. 503), I 
führt dies natürlich darauf, daß amd Dad Kameel nad zu m 
damaligen Seltenhelten in China gehört haben muß. Die Au 
Ten des Konigreichs Khotan ) bemerken beim Jahre 445 n. U: 
G., daß dieſes Sand reich an guten Pferden und Kamerlen ih 
daß die Weiber dort eben fo wie die Männer auf Komelen mie 
dab man in ben bortigen Steinwüften ven Fußballen der 
mit Ocfenfaut umwickle, um ihn vor Verlegung zu 
wie den Pferbehuf durch Bolzſchuhe; daß der Tribut an den Sub 
fer im 3. 717 n. Chr. G. in Pferden, Kameelm und einen wik 
den Kameele von ver winpfühigen Art (Chameau saugt 
pied leger comme le vent, nad} 9. Reinufat) ”V) befanden hei 
was in China um fo merkwürdiger gewefm fein mag, da a 
BIS dahin wol nur das fhwerfälligere, duliche Bactrien gelantl 
zu Haben fheint; denn erſt 300 Jahr fpäter, beim Safer 10 
wwird In denſelben Annalen gefagt, daß man biegmal als Ariel 
außer andern großen Kofbarleiten „auch Rameole mit ein 
einzigen Budel nach China gefchidt Habe.“'72) Dieb fürn 
uns die erſte Spur von ber Ginführung Disfer age im änfr 

**) Abel R&musat, Histoire de la Ville de Khotan, tirde de ir 
nales de la Chine, trad. du Chinois. Paris 130, & pihfh 

77.) @bende P-70. äübend. p. Bl. 
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fen Oſten zu fein, wo felt den Zeiten der Han ſchon viele Ka⸗ 
meele, aber wol mar von ber Bartrian«Mace, vorhanden fein 
mochten. . 

Im fpätern Beiten mußte durch bie Eroberung der mongholi« 
[den Dymaftie ber Tſchingiskhaniden, unter Kublat Khan und 
ver Hunbertjähelgen Herrſchaft der HYuen (àherrſchen über China 
som 1275 bis 1368), bei denen dad Kameel zu dem unentbehr⸗ 
lichften nomadiſchen Hausrathe gehbrte, in Nord⸗China die 
Verbreitung ber Kameel zucht ganz allgemein werben, wie fle 
s beum auch bis hente geblichen IR. 

Aus der Beit Tfcingisthans erzählt Sfanang Sſet- 
‘m, daß aud bie Bewohner bes fühligen Tübet dem Eiger 
mf die mengholifchen Hohen Steppen am Kerlon und Orghon, 
um Seichen ver Unterwürfiglelt, viele Kameele herbeigeführt 
Erdt᷑. U. Aſien J. S. 512) Hätten, Daß Kameele zu den Heer⸗ 
en ber tartariſchen Tribus mm ven Koko⸗Nor 72) oder dm 
lauen See gehörten, wiffen wir durch Pater Hyacinth aus qhine⸗ 
ifgen Quellen. Bon demſelben erfahren wir auch, daß zu den 
!andeßprobucten Tübets, die in der Hiſtorie der Thang im 
irn Zahrhundert angegebm werden, au einbudlige Ka= 
neele 73) gehbren, von den Schnelllaͤufern, ver windfüß igen 
Art (Erdt᷑. IV. &.234). Diefe mögen doch auch wol nur aus 
m nordlichen Landſchaften, die von tangutifgen und TutkStam⸗ 
um, ober tartariſchen, bewohnt waren, herſtammen, weil damals 
ie tũbetiſche Monarchit weit gegm den Norden und Weſten reichte. 
das fürlicgere eigentliche bis zu 14,000 Buß abfolnt hoch aufs 
tigende Hochlanr Groß- Tubets möchte dieſe Thiere (dwerlih zu 
tinen dort einhelmlſchen zählen konnen; auch führt der tübetifhe 
Rame Mga-bong oder Nga⸗mong als ein künſtlich gebildetos 
Sompofktum darauf him, daß +8 ein dort eingeführtns fen 
nöchte, dem bie Tübeter, wis allen fremben Gegenfländen, num 
Bergleigungen ausdrluckende Mamen beilegen. Nga heißt Mauke, 
irommwel, und wich bie Erhöhung deö Wudel Heveuten, wıb 
song Heißt der bei Ihnen einheimifche Cſel; fo daß das Kamel 
jet ifmen ben Damen eined andern Laſtthlers, eines „Eſels mit 
sem Buckel,“ erhielt, wie fie auch von bei ihnen Beinebturg® Aim- 


) Timkovaky, Voy. 6d. Paris. T. U. ch. 15, in Essay sur la Mon- 
golie, ans dem incl. Original Aberf. von Maptstf, ©. 277. 

=) Wei tsang thou chy, ot Descript. da Tubet p. le Pöre Hya- 
<inthe, &d. Klaproth. Paris 1831. 8. p. 167— 
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helmiſchen, fonbern nur zugeführten Glephanten ven Rang«po- 
.sfhe, d. I. ben großen Ochfen, nennen, wegen ber Grohäke, 
die fie den Hoͤrnern vergleichen mochten. 

Bel Mongholen Iernte Marco Volo, der edle Benrtionn, 
das Kameel in feiner ganzen Nüglichteit kennen. Um aub if 
zent Rande yon der Stadt Lop die große Wüſte nach Gfin a 
durchſeden, fagt +r7%), wahefhelnlich nach elgner Erfaßrung, wift 
man erſt bafelbf eine Zelt Rafttag Halten, damit eine Auzahl fur 
ker Eſel und Kameele ſich da zur Weiterreife verfammeln fir, 
die man mit Waaren und Lebensmitteln belabe. Diele Thin, m 
mal Rameele, würben hier vorgezogen, weil fie bie meiſte dt 
tragen und body nur fparfamer Nahrung bebürfen; benn aud u 
‚ven ſchmalſten Stellen brauche man zum Durchmarſch wenigkud 
‚einem Monat Zeit; da fle nur aus Sanbflreden und Bergeims 
beſtehe, fo gehe doch wol der Proviant aus, dann Lönnten bie Kir 
‚ven Laſtthiere noch zur Speife dienen. Cben fo ſei e8 zu Chiu 
Uun N.W. von Kanstfäjeu), an der Grenze ber chineſiſchen 
wo gögendienerifche Tangut wohnen, die viele Rameele’”‘) 
ben, von wo man ebenfalls 30 Tagemaͤrſche durch die nörihl 
Wüfte Habe, um auf gleiche Weife zur Mefidenz des Groß-Ktul 
nad) Karakorum zu gelangen. Bei ven Ipolatern und Rıfm 
zianern, bie noch welter oſtwärts zu Egrigaia?), zu Rik 
bla, am obern Hoangho, an ber Weſtſelte des Landes der 
wohnen, wurden aus der Wolle dieſes Thiers (d. i. dem fe 
Kameelflaum) Gamelotte von großer Schönheit geweit, 
feinken in der Welt, welche von ven Kaufleuten in Me 
aufgefauft und zumal nach Kitain eingefühet wurben. 

-folne Gewebe lernte Giphinftone in Cabul unter tem Rum 
Dormuf Innen; bei ven Oft» Perfern ging biefe Gabeln L) 
An ſehr hohes Alter hinauf; denn ſchon Cteſias ruhni vi 
‚feine. Wolle, bie er der Weichhelt wegen ber Hilefifchen vergliäl 
und verſichert, daß die Priefter uud Großen ſich im bie datul 
gefertigten Zeuge Heldin (Ctesiae Cnidii quae superaunt ed. Ab 
‚Lion. Gotting. 8. Persica XXXV. p. 127). 

1... Der Großfgan der Mongholen- 17 an feiner Tafel Bel 
“a Getränt fowol Kamerimil 77) wie Pferdemilch zu heba 





ny) ML Polo ed. Maradı Lb.1. 158. ' 7) bean. Lihl 
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in Zeichen, daß bei ihm dieſer Trank wol heimiſch war; an ben 
‚roßen Hauptfeſten gehörten zahlreiche Schaaren von reichlich be= 
adenen Kameelen 7°) zu den jährlichen Guldigungen, welche 
ie Völler und die Großen des Reichs Ihm als Gaben darbrachten. 

Der große Bortheil, den die Dynaſtie der Duen von Ihren 
!aftfameelen auch bei der Eroberung Chinas in Ihren Kriege« 
reren zog, Tonnte nicht fehlen während ihrer Bunvertjährigen Herr⸗ 
haft daB Rameel In ganz Kitala oder In dad nordchineſiſche 
Rei ganz einzubürgern, wo es aud der fpätern Mand ſchu- 
dynaftie dieſelben Dienfte leiſtete. Einen Hauptreichthum des 
enwärtigen Kalſers von China, der, mie der erfte Akers⸗ 
aann, fo au der erfig. Hirte in feinem Reiche zu fein, für 
ine hohe patriarchalifhe Würde anfieht, machen feine Heer- 
aus, von Schafen, Pferden, Kameelen, für welche Iegtere eben 
elche Eatferliche Stutereien, Marftälle und Oberftall« 
neifler am der ganzen Gübgrenze des anliegenden Hochlandes 
ngeoronet und eingerichtet find, wie für jene bei andern Völkern. 
timfovsft hat Im Ießter Zeit über fie die lehrrelchſten Nach« 
ichten mitgethellt, weil er, von Kiachta durch die Gobt reifend, das 
Yard dieſes Heerdenreichthums ſelbſt Eennen lernte. Wie am Hofe 
bar, des Groß⸗Moghul in Indien, am Ganges ein Hof⸗ 
narſchallamt für die Kameelzucht zum Beften ver Transporte 
nd zum Bebürfniß der Kriegführungen (f. oben), fo wieberholt 
ih diefe Einrichtung im noch großartigen Maaßſtabe am Peiho 
m am Süͤd- Rande ver Gobi in Kitaia. 

Schon viele Züge von Kamierlen waren dem ruffifchen Reis 
mden auf feinem mehrere Monate Iangen Märchen durch bie 
Ihe Gobi, Im Jahre 1820, begegnet, als er (vergl. Erdk. II. 
3.353) am 18ten Oktober in ihrer Mitte unter 46° N.Br., im 
!ande der Khalka Mongholen (in einer abfoluten Höhe von: 
ma 2500 Buß üb. d. Meere), um ErgHi?9) den erften 150 Ka⸗ 
nelen des Kaiſers begegnete, die zur Traͤnke geführt wurben, meift 
Beibchen und fehr junge Hengſte, darunter fehr fhöne weiße; fie 
jörten zu einer Heerde von 20,000 Stück, die Hier auf vie Weide 
dinge. Dee Hirt diefed Kameelzuges war ein Lama, ber auf bie 
Bropofitton des Melfenben, ihm einige derſelben zu verfanfen, ver⸗ 
Äerte, dies würbe als ein Criminalverbrechen beftraft: werden. 
—_ . oa 

Send. Lib. IT. c.18, p. ) Timkovaki, Yoy. 6d. Klay 
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Weiterhin gegen Oudé (f. Oubour auf GrinmE Karte von dee 
Aſien, 1832), fagte er, gebe ed Gtutereien von Pferden um Re 
meelen, bie von ben Tribus der Sunnit und Khalkha Min 
sholen kommen, und welche hier auch für De Kriegdzeiten ori 
bewahrt würben. Die Heerben beftanden hier and Stuten un 
Hengften, barumter welche von drei Jahren. Gpäter erſt warm 
fie. weiter fuͤdwärts gegen China in die Gteppen der Tſalhu 
gefüßet, vor bie Khalgan, d. I. bie Gingangäthore ver Einf 
fen Mauer, wo eigene Parks zu ihrer Pilege eingerichtet fa. 
Die Mandſchu brauchen auch die weiblichen Thiere zu ihrer Krig« 
füßrung.. Andere kaiſerliche Stutereien dieſer Art liegen zwiſche 
Dube und dem Territor von Dari Ganga in Südoſ, (Dei 
ein Berg, Ganga ein See), wo ein Am ban (Gtallmeifter) weh 
Gin Goufai-Amban (DberftaUmelfter oder Auffeher ver failn 
Ucden Rameele) eommanbirte zugleich ein Armeetorps der Zu 
khar, ber Grengwäditer (Erdk. II. S. 401), und veffkirte ja 
Khalgan, an dem großen Eingangsthor der thineſiſchen Maus ach 
Being, in Pe⸗tſcheli, d. I. her Norbproving des Meichs. 

Nach der Lage und Bequemlichkeit der Weideläuder d) fab 
diefe kaiſerlichen Heerden in verfchlebenen Horden länge der m 
Nordgrenze ded eigentlichen China verteilt. Jede Unterabtheilng 
oder Divtflon beſieht aus 300 Kameelen und hat Ihrem Daspni| 
Ale 6 Jahr iſt Generalrevue biefer Heerden; Die Stuten, melde nd 
gehbrige Alter erreicht Haben, werben dann zu den Tſekhat gefühl: 
‚Haben fich die Heerden yermehrt und find fie in gutem Buflen 
fo beſchenkt der Kaiſer ven Amban und feine Bitkhechie (ft 
Mäthe) mit Seidenſtoffen, jeden Dargoui mit 100 Gi 
Manking, zur beliebigen Vertheilung an feine ihm untengentare| 
Hirten, deren ſtets 6 unter jedwedem fahen. Wenn ein Rand 
ſich verliert oder vom Wolf gefreſſen wirb, fo haben ed bie reihe 
Jafpertoren zu erfegen, bie ÄArmen werden korperlich dafür gäbe 
tigt. ‘AUe Hirten fiehen unter dem Tribunal ves kalſerlichen Dur 
Males in Peling. Der Amban erhält jährlich 150 San, bir ir 
thech 60, der Dargoul 24, der Hirte 12. 

In und um Peking, ver Reſidenz, Aiad vafer Ameel in Bas 
im Gebrauch; wie weit fie gegen bie fühlicen Peowinzen ſich mr 
beeiten,. darüber. fehlen und alle ſperieuen Ruchrichten; wir verar ⸗ 
then, daß fie nicht ſüdwärts des Hoangho zu finden fein mögen 


"30) Timkovakl, Voy. . c. I. 31-4, 
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x den füdlichſten Provinzen von Dünnan, obwol fie ba auf ber 
ianbelöftzaße über das rauhe, Fühle Gebirgsland nach Min 
der dem nördlichen Birmanenlanve zum obern Avaſtrome zum 
tantport von großem Nutzen fein könnten, feheinen fle jedoch 
Anzlic zu fehlen, wie wir fon obm aus Crawfurd angaben, 
3 fie Im Gebiete der Birmanen gänzlich unbekannt find. 

Im Vetſcheli ſah fle Lord Macartney eu) mit zwei Buls 
eln, er fſand fie weit größer, ftärker als die ihm fonft befannten 
möhnlichen Kameele; auch weit behaarter, und deshalb für das 
ort kalte, aoꝛdiſche Glima geeigneter. Gr ſah fie oft mit Melz⸗ 
re, der koſtbarſten Waare der ‚nördlichen Tartarei, beladen, aber 
uch das Sauptbrennmattrial durch die ganze Stadt Weling um⸗ 
tragen, die Steinkohle, und oſtwärts zum Zalferlichen Luſt⸗ 
Hof Johol in Tſchingtufu war «8 das Kaupttransportthier. 

Aber die Hauptanwenbung findet es gegen den Nordweſten 
a Rorben. Gegen Weit bis nah Ili und Ghobdo Hin, zu 
m Orenzgarnifonen und Grenzrolonifationen gegen bie 
lichen ruſſiſch⸗ ſibiriſchen Grenzgouvernements, ziehen jährlich 
ke Tauſende von Kamerllarawanen, um biefe, fo wie bad große 
ligne chineſiſche Grenzlager von Uliaffutal am Rem 
der obern Ienifel im Sud des fajanskifchen Gronggebirges, 
0 auch der chineſiſche Hauptgerichtöhof für Kalmuden, Kirgifen 
md andere Nomadenvdlker des chinefifchen Außenreichs (Erdk. II. 
fa. &. 594, 977, 1053) iſt, mit Proviant, Waffen, Waa« 
m und allen Kriegöbenürfniffen®) zu verſehen (Erdk. XIE 
WaLE. 383). Auf der Boft- und Gommerzfiraße von Pe⸗ 
Ing nah Kiachta aber, mitten durch bie Hohe Bobt, haben Cu⸗ 
ir, auf der einzigen für fie gangbar geweſenen Route, biefen 
wichtigen Gebrauch des Kameels am beſten in ber Anwendung 
ubachten konnen: denn ohne das Kameel würde dieſe coloffale 
Raturforin wel eine unüberwindliche Hemmung für bie älter 
ieſeit und jenſeit derſelben geblieben fein, wie Die Naturfcheides 
sand der Bölker vom Nedſchd und der Sahara. Selbſt im Win« 
wird dieſe Route von ven Kameslfaramanen über vie hohe Go⸗ 
AR) durdgegen. 

As A. Erman, unfer durch feine magnetiſchen und phyſi⸗ 
— 

"ler Lord Macartney, Voy. dans lintdrieur de la Chine 1702-94. 

p- Castera, Paris, An 7. Tom. III p. 21. *°) Tim- 

Koma? Vor. Los T.L5.20. ) Ballas, Ruf. R.DL &.183. 
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taliſchen Beobachtungen fo berühmter deutſcher Reiſende, Im deht 
des Jahres 1829 in Kiachta eintrat, waren das erſte, wat Ihm ber 
gegnete, Kameele von berfelben Ianghaarigen Art), zu 
das ihm wohlbekannte Gremplar, das ſich im Berliner zoologifhe 
Mufeum audgeftopft befindet; aber dies waren burätiſche, m 
zuffifchen Seite angehörige; die hinefifchen Kameele, bie aim 
feit Klachta Im Frelen auf der harigefrornen Steppe, neben ihen 
mit EI bebrüdten Waffertränke, weiben ſah, waren viel wenige 
behaart als die ſibiriſchen. Sie mieden dort vie befuchtern AThel 
des Steppenbodens, fraßen aber vol Begier ſelbſt die gefrormm un 
vertrockneten Gräfer auf. Der in Kiachta eingeſchrittene Rama 
zug war in Peling mit Theeballen beladen worden, die ihnen a 
Beiden Selten des Padfatteld angebracht waren. Jedes Kuna 
Hatte den Nafenknorpel durchbohrt, durch das Loch war ein har 
Treiöförmiger Knochen geſteckt, der mit feinen etwas dickern Ena 
zwei Zoll weit aus jedem Naſenloche hervorragte 85). Au vi 
Enden war der Zaum befeſtigt, mit dem man fie aber ruhig, et 
fie zu lenken, nach einander fortſchreiten Lie bis zum We 
gazin, wo fie an Säulen gebunden wurben. Sogleich wurbn # 
entladen und dann vor die Stabt hinaus auf hie Weide getriche 
Timkovoki, der von Kiachta feine Meife durch Die Gobi begum, 
behauptet ®%), daß die Rameelführer dort vor dem Abmarid) im 
zur Wüßtenreife beſtimmten Thiere erfi eine Anzahl Tage ai! 
reichlicher etwa füttern, ſondern ihnen ſehr kaͤrgliches Butter m; 
Saufen reichen, um fie für die ſchwere Tour (mas wir füh e 
zweifeln müflen, da vie Rameelführer in Sennaar, wenigſten uch 
Burdhardt®7), gerade dad Gegentheil thun und fie überfüttmd 
mit Dhurrakldhen vollftopfen, um ihnen auf die Reife Bemf 
beizubringen) abzuhärten, und dennoch waren bie Thiere am ala 
age beim Bepaden und Abmarfch fehr unbändig; aber fir mem 
bald durch die Strapazen mürbe und matt. Ein Packameil fait 
man damals für 150 Rubel; für ein erlahmtes bot ein Sana N} 
Nubel oder Branken. Nach ven erfien paar Tagen gingen N 
Thiere einen weit raſchern Schritt als am Tage bed Abmariärl. 
In der erften großen chineſiſchen Grenzftation, der Urga, Ir %- 
fidenz des Grenzgouverneurs, gab e8 Feine Kameele zu Eaufen; deh 





#%) Dr. Grman, Beiefe, in Berghaus Kunalen, 1880. 8b. L 6: 
B gr in feiner Reife, TH. ne 108, 158, 156. er Eben). Ra, 
©.135.  *%) Timkoraki, Voy. T.L p. 18, 18, 8. 
*) Burckhardt, Travels in Nabia p. 169. 
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zußte man neue Laſtthiere haben, die ſchon an die beſchwerliche 
darawanenreiſe durch eine Sand⸗ und Stein-Wüfte der Gobi ge⸗ 
öhnt waren. Nur aus einer Berne von 300 Werft war von 
ortigen Heerben ein Dutzend berfelben zu erhandeln, wahre Wü⸗ 
tenfameele®). 

Bon der Urga, an dem Tulafluffe, zur Selenga fließend, gele« 
jm (unter 48° R.Br.), zog eine mit Ziegelthee belabne Kara⸗ 
vone von AO Kamerlen gegen Weſt nad dem Gerichtöhof Ul⸗ 
affutah, eine Strecke von 1200 Werft (171 geogr. Meilen), vie 
ie in 40 Tagen (alfo jeven Tag etwas über 4 Meilen, täglich 8 
is 9 Stunden) zurüdzulegen pflegte. Bon der Grenze Tü- 
std Fam zu gleicher Zeit in ver Urga eine Karawane von 1000 
tamerlen an, mit welcher bie devoten Khalkha-Mongholen ihren 
ta wieber«gebornen Kutuchthu von dort nach ber Urga geführt 
htten. Triumphirend zogen fie ein, obwol ihre Kameele von ber 
angen Tour fehr ermattet waren. ins barunter war weiß) 
vie Schnee, und weit größer als ale andern; noch hatte Tim⸗ 
'ovoti Fein ähnliche gefehen, es ſchien ihm felten zu fein; im 
Rabul führte Elphinftone®) auch einen ſolchen Kameelſchim⸗ 
wi mit blauem Auge an, ven er im Haufe Dera Jsmael Khand 
m fehen befam; aber, nah Erman?!), find fie keine fo außer- 
entlichen Seltenheiten, denn er ſah ſchon in Kiachta unter den 
dortigen Kameelen häufig fchneeweiße unter ven chinefifchen; es 
waren Zwelbuckel; aber bei ihnen merkte er feine Spur von einer 
söihlichen Pupille, die fie zu Albinos machen follte. 

Beim Weitermarfcge von der Urga fübwärts in bie Hohe 
Gobi beobachtete TimfonsfiN), daß auf ebenem, geraden Wege 
das mit 10 Bub (4 Centnern) belaftete Kameel in jeder Stunde 
3%, Werſt zurüdlegte, und danach berechnete ex feine Diftanzen. 
Am Eingange der Wüfe gab es faft nur noch Salzkräuter, mit 
denen ſich die Pferde, welche am die faftigen Uferweiden ber. Se— 
Imga und des Tſchikoi gewöhnt waren, anfänglich nicht befreunden 
Tormten, indeß bie Kameele daran ihre Leckerbiſſen fanden; noch 
weniger aber an bie bitterfalzigen ſtehenden Waſſer ver Gobi, wo 
ed friſche Waſſer ein Ende Hat. Blos mit beladenen Pferden, 
Ohne Kameele, Hier fortzufommen, würde unmöglich fein. Dog 





Yyr ‚Timko vaki Lo a p-95. Gbend. I. p. 58. 5 Elphin- 
, Cabul p. 30. *) X. Erman, Reife a. a. O. Briefe in 
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tous ſah, waren zweibudlige) 3) noch nicht wieder gam ak 
Bett gepolſtert fein Tonnten, um fie von neuem zu Gelaflen; im 
Gpätherbfte aber verloren ‚fie dad Haar, und ihr Fell bewäd fh 
erſt wieder im naͤchſten Jahre. Alle biefe zweibudligen Su 
meele, .wie fie auch Du Halde +) beſchreibt, find miebrig vor &- 
flat, mit weniger gelenkigen Gliedern, nicht zum Schnelllaufen gr 
macht, fondern zum Laſtttagen, und nach ihm meiſt iſabellfarbig 
roͤthlich oder ſchwaͤrzlich J 

Gehen wir nun von der chineſiſchen Seite der Sobi zu da 
fibiriſchen Seite gegen Baikal über, fo treffen wir Hier g⸗ 
erſt in der ganzen dauuriſchen, baikaliſchen Landſchaft bis zum de⸗ 
niſel nur auf die burätiſche Kameelzucht, von deren nordiſca 
Begrenzung ſchon zuvor bie Rebe war. Die Buräten ober Braj« 
ken der Ruffen, ald ein Volkazweig der Mongholen, haben um 
ſtreitig nur durch biefe daſſelbe Heerventhler erhalten; aber * 
viel nordlichere Region gerückt, iſt ihre Lage in biefer Hinficht um 
vieles ungůnſtiget für dieſelbe Zucht. Zu Tſchinglokhans Zeit, 
als derſelbe Volkszweig, der ſich damald Olra«Burjad ©) name 
und ſchon am Balkal wohnte, feinem Bogda⸗Herrſcher durch fein 
Gefandten Adler, ald Zeichen ver Anmkenntnig ver Ofbsrhokeit, 
fandte, ſcheint e& nicht, daß fie ſchon Kamerlzucht gehabt, va fr 
noch ganz Jägersolf waren. Gehr wahrſcheinlich kam ihnen Dirk 
erſt während der Tfchingisfhaniben Zeit zu. Das Kamerl bear 
bier fchon beſondrer Pflege und Borkehrung; im Winter maf cd 
bei-iimen in wollene Tücher ®) eingenähet werben; das Pit 
iR noch immer bei dem DBuräten in größerer Anzahl in fees 
Sauöhalt, ale Reitihier. Das Kameel bient ihm zum Zrant- 
port feirter ganzen Wirthſchaft; aber auch Kühe hält er: denn e 
Tann füh nicht ganz auf das Kameel verlaffen, das Hier bei ihm 
ſchon mehr im verfümmerten Rorben lebt. Dauurien, dad Bu- 
rätenland am Bargufin, an ver Schilka bei Nertſchintk, a 
dem Dnon, ber Ingoda, der Selenga und bem Baital if 
fon ein Land der Extreme, wie bie Dauuri, d. h. Gren- 
Isute, wie fie auch die Ghinefen als Bewohner diefer Greuzlerd ⸗ 
ſchaft heißen. Bei Nertſchinsk, fagt A. Erman 7), wachſen ds 


— Timkovaki, Voy. II. p. 291. 9 Du Halde, Daser. Le. I 
p- 184. DJ Sfanang Seifen, Mongholife Seisiäte. Ueberfett 
Fon Schmidt. St. erg © 75, 77. 93.8. Sei 
Reife im ruf. R. DB. J. ©. y Erman, Belfen a. a. 
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ladings wilde Aprikoſen (Prunus armeniaca), aber mit faft« 
loſet Frucht, jedoch guten Mandeln; dicht daneben aber die fibi=- 
tifhe Zirbelfidhte (Pinus cembra, ſibiriſcho Varietät); auf 
den Bergen die arctiſche Zwergbirke. 

Eben fo feltfame Eontrafte find In der transbalfalifchen Thler⸗ 
helt: denn ver Tumgufe, der auf dem Rennthier reitet, begegnet 
her dem Buräten mit feinen Kameelen, und oft fliehen Tiger 
and China (Erdt᷑. I. Aſia I. ©. 118 u. VI. ©. 688 u. f.) in die 
Irfuzker Wälder, in denen Bären Ihren Winterfchlaf Halten. So 
zro6 find hier die Gontrafte, für bie das Kameel doch eigentlich 
acht gemacht if. Der Balkal⸗See ift im Februar noch mit 
56 bedeckt, im Auguſt beginnen ſchon die Nachtfröfte. Die Woi- 
ioen 8), mit denen dann bie Kameele umnäht werben, find zu ih⸗ 
m Bärmung im Winter nothiwendig, wo fie dann doch auch ihre 
Nahrung ſich ſelbſt ſuchen müffen, vie meift nur in bürrem Hei= 
fig beſtehen Tann. Auf ſolchem Boden Tann nur diefe Zucht eine 
!ingeführte fein, und nur die Gabe der Buräten im Aufzies 
m ver Heerden überhaupt, weshalb Georgi fie fehr glückliche Hir⸗ 
en nannte, konnte dem Kameel eine fo hohe nörhliche Ver—⸗ 
hreitungöfphäre ſichern, in der es jedoch ſchon fehr an Geſtalt 
an Kräften verfümmert erſcheint. Doc, find Wolle, Milch, Fleiſch 
x Kameels und fein Veiftand heim Umziehen ganzer Ortfchaften 
nach) Tragen und Reiten von nicht geringem Nutzen. 

Auf ver weſtlichen Baikal Seite, am obern Ienifet, 
Iranen wir ſchon vie äußerfle Norbverbreitung des Kameels in ver 
Urrggruppe der Samojeven- Tribus, bei denen Rennthierzucht und 
Rameelzucht fih begegnen; und auf ber Weſtſeite des Jeniſei 
Aber der Sajanski Gebirgszug die Nordgrenze der letztern. 
U folgt bie Gruppe des Altal, vie aber nur von der Gelte des 
ruffifchen Beſitzes einigermaßen befannt ift, wo europäliche Heft“ 
infiedlung und das Bergmwerköleben in vefien Vorbergen, im 
Rorden und Weften, die Ueberhand gewonnen, aus deren Atmo—⸗ 
Inhäre das Kameelleben dort in’ fo noͤrdlichen Breiten zurückblieb. 
Rur da, wo auf den Innern, gegen die chineſiſche Seite gerichteten 
hohen Gebirgoſteppen und weiten Bergſtraßen die frühern Grenz- 
Rirgifen mit ihrem Nomadenleben aus ben anliegenden chineſiſchen 
Grenzgouvernements fi norbwärtd herüber verzweigen Tonnten, 
da brachten fie auch Ihre Kameelheerden mit. Die Umgebung 
— 
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n6 Telezkoi Alpen⸗GSeees, aus dem ber Ob Elah, ur 52° 
M.Br., am wilden nordoſtlichen Altai feinen Urfprumg ztamt 
(Erdt. I. Aficl. 8.589— 594), kann hier ald die nörblichfte Gar 
derſelben, welche fie kaum noch erreichen, gelten, denn bier if tl, 
wo an beffen wilngebiegiger Süpfeite, am Tſchullſchman mb 
Baſchkaus, die doppeltzinspflihtigen (Dwojevongi), Wü 
ſeht fparfamen wilden Berg- Kalmüden noch umaherziehen und be 
Stelle ver früher ausgewanderten Berg-Ritgifen, wie der durch Rah 
fe Khienlong vernichteten Dfungaren, eingenommen haben. Mi: 
Diefen jeht. frlevlichen Talmüstifcen Girten - Tribus ziehen af) 
aw eibucklige Kameel heerdon weiter weftwärt über bie hehen 
Junaͤchſt benachbarten Tſchuja⸗Siteppen, wo ſie dem Botanile| 
Bunge, im Jahre 1826, auf ſeinen Wanderungen begegnen 
Dem Tfſchuga Bluß, ber nordimärtd zur Ratunge abläuft, TR 
weſtwaͤris der Kan und Iabagan mit bem Tſcharyſch viel) 
Gunter 51°R.Br.), ebenfalls gegen W. u. N. W. zum Obi; and he 
traf v. Ledebur auf feiner Reife im Altai, in der Näge des Om 
fes Tſchetſchulicha ), in den Thälen ver Schneegebirze id 
Altal, des Altai Bjelki, vide zweißudlige Kameele, ven 
den Standlagern der dortigen Kalmücken gehbren und mit mm 
andern Hetrden bort fogar zu überwintern pflegen. Den wis 
deſten Gebirgägegenben des Altai bleiben die Kamerie jedoch fiat: 
und auch bis hierher find fie nur die aus den fünlichern Rumab 
lãndern Centsal-Afiens vorgefgobenen änferften Borpı- 
Ren, die auf 5000 biß 6000 Buß hohen Stenpeuplamand, zu ie 
nen fig die beweldete Terraſſe am ber Tſchaja und am Togupm 
erbebt, ihre Criſtenz mühfem feiften müren, zwiſchen Gepnergehlr 
gen, Lärchenwalo auf magern Salzſteppen, bie, faft ſputlot me 
Vegetation für andre Tiere, ihrem Gaumen Immer noch zufegeit 
Nahrung bieten. Dennoch zeigten felhft an ver oberm Afchaja nd 
de ſtrodenden, aufrerht Rehenden!®) Mintel ver Kamel 
daß die dortige Steppe, freilich nur währmb ver Gommerpit, d 
war im Jull, vaß felbft bie Hohe Steppe fir noch Kirmekden 1 
nãhren wermöge, auf bern falzhaltigene, thonfchlefrigen, wide 
Boden ihre breiten Ballen jedoch faſt mehe zertraten, ala fe vard 
das Benagen ihrer Liehlingsnaheung, wer Satzpflarzen, Sit al 
Dosen Wurzel heranszwäfen Im Gtende waren. Sier mar fü HF 
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vb und ſchwer gu bändigen. Die fanftern und flachern Thäler 
” Ran und Jabag an zum Tſcharyſch find beſonders für fie 
am überwintern, mehr ald andere wildere Gegenden des Altai, ges 
ignet, wodurch bie Belebung dieſer Berge @egenden einen von den 
mern Altallandſchaften gang verſchiednen, mehr afintifchen Cha⸗ 
alter erhält. 

Auf folgen begunftigtern Weideſtellen, fagt v. Bunge, ſam⸗ 
nie dort das Vieh Wintervorrath für bie Tage ver Roth: bie 
Dhafe in den Settfhwängen, die gegen den Herbſt zu bedeutender 
Bröfe anwachfen, im Winter aber faft gänzlich verſchwinden; eben 
o das Kameel in feinem Budeln (Erdk. UI. Aſia L ©. 957, 899), 
üe hier bei ihnen im Brühjahe ſchlaff herabhingen und nur ganz 
Tin waren, die man aber im Herbſt ald Höder von Bett firogend 
m hoch aufgerichtet gefehen hatte 11), ganz. fo, wie ein folder 
ußlgmährter, hochaufgethürmter Zwelbuckel, alfo mit gutem 
borbedacht des antiken perſiſchen Künſtlers, an der Marmor« 
and des Perfepolis« Palaſtes abgebilvet erſcheint (f. oben). 


I Norbweftverbreitung des Kameels vom Altal und 
IAtyſch und Buchara durch die Steppenländer zum 
Ural und zum pontiſchen Often von Europa. 


An der Sudweſtſeite des Altai, ſüdwaͤrts des großen 
bergwerkobettiebes, wird wol das linke fühlihe Ufer des 
Inpfsftromes unter 50° N.Br. ſüdwärts von Buchtar- 
nindt, UR Kamenogoröt und Semipalatindt fo ziemlich 
Ub die Nordgrenze der Kameelverbreitung anzufehen fein, die 
200 weiter weſtwaͤrts, durch die Irtyſch⸗, Kirgifen« und uralie 
‘m Steppen, nur noch weniges weiter nordwärts relchen 
richte, ſo weit dort das Nomadenleben der Kirglſen- und 
falmckenhorden, wie einzelner Vaſchkiren Stämme, fih noch 
SB zum Shdural, und mitihmen die Ramerlzucht, verbreitet, ob⸗ 
MH die Anwendung bes Kameels als Tragthier durch 
den buchariſchen Karawanenverkehr, auch noch weiter normmärts, 
in der Dffelte des Ural bis über die ifchimoſche Steppe nad 
Dnst um Vetropawlowsk und Troizt am Offufe ds 
Ural unter SSCR.Br., ſeltner ſogar einmal bis Tobolsk 57 ober 
N, und auf der Weflfeite des Ural zur Stppe von Oren« 
burg bis gegen bie ausopälfcperuffiiche Grenze ſich aubdehnt. 
— 
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Am Irtyſch werben die Kameele zum erſten Kalt in der 
Mongholen ⸗ Geſchichte von Sfanang Sfetfen!?) gmannt, dis 
Der Kutuchtu Sfetfen Khungtaidſchl, im Jahre 158, im 
Beldzug gegen bie 4 Dirad am Ertſchis, d. 1. Irtyſchfluß, 
den Torgagod überfält und fchlägt, worauf er zum Beiden ihen 
Unterjogung einen ſchwarzen Rameelhengft ſchlachten un m 
dem fürftlichen Beuerheerbe felne ſchwarze Fahne wehen licß. & 
kann wol nicht fehlen, daß mit den vielen Jahrhunderte danerain 
Herrſchaften der Tſchingiskhaniden und Timuriden 2), d⸗ 
son Hunderttauſende von Heerſchaaren zu Pferd wie zu Kauttl. 
won eben fo zahlreichem Troß von Lafttameelen und Kara: ı 
wanen begleitet, Immerfort gegen bie Steppen des Anal und Kuk : 
piſchen SeeB, wie gegen ven Irtyſch, die Wolge und den Da | 
Iosftürmten, auch die Zucht dieſes Steppen- und Wüſten⸗ 
thlers An ben dortigen weltm Blachfeldern immer mehr cu 
miehr Verbreitung finden mußte, die ſich auch durch bie feier | 
dort zuruckblelbenden Dfungaren, Ralmüden, Kirgifen und anm | 
nomabifche Volkerſtäͤnme bis in die neuere Zeit auf aftatifcen 
Boden feftfeßte, und während der mongholifchen, Faptid« 
Tifhen, turkifchen Chanate, in Kafan, Aſtrakhan und m 
Keimm, auch in dem flachen pontifhen Steppenboben Sit 
zußlands mit dem Nomabenleben der Eingewanberten über , 
greifend werben mußte. \ 

In dem Abfall des turkeſtaniſchen Gebirgslandes zwiſchen SÜ 
and Kaſchghar, wie abwärts am Sir gegen Kodjend m 
Taſchkent und fühwärts bes Oruß, hatte das Bactrian, bi; 
eben von dieſer Soralität feiner füdlichſien Verbreitung fon Ki | 
Ariftoteles mit dem Namen Bactrianos zum Unterſchied des Arabic 
benannt wurde, ſchon fehr frühzeitig feine Wege zum Drub ir 
züdgelegt; es hatte fi zu Edriſi's Zeit!) dieſe ganz beſoaden 
Art, die er Careh nennt, bis Multan am obern Judus verher 
tet, wo bie trefflichfte Zucht diefer Zweibuckel war, veridiem 
von dem Ginbudel der Araber, wie er ausdrücklich bemerkt, wide 
Dem Kameele von Balkh und Samar kand gleiche und in Kr 
raſan und Perfien fehr gefchägt ſei. Diefes Thier, ber Bactriah, 


+12) Sſanang Steifen, si der Mongholen, b. Eämbt. — 
nad. 1) Cherifeidin Al, Histsire & 
— Bec. Trad. p. Petis de la Croix. Paris 1728, is * 
gasi Bayadır Chan, Histoire g6n&alog. des Tatars. Leyde. 17% 
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mußte in ben Bändern bed Si yu nicht felten bie Schneeketten des 
Bogdo und Mustag überfegen, und auch bazu wurbe es im 
Dienſte ber Kriegöheere und ber Karamanen verwendet. Time 
tonsfi, ber in neuerer Zeit die genaueflen Nachrichten über das 
Ginefife Turkeſtan, bei feinem Aufenthalte zu Peking, über 
deſſen weſtlichſte Grenzgouvernements einfammeln Tonnte, fagt, daß 
beim Ueberfegen des Mustag- Kette auch eine kurze Gletſcher⸗ 
rede von Kameel en is) mit ihren Laſten überfliegen werben 
müfe. Jeden Morgen feien daher dort Arbeiter mit Einhauen von 
Stufen in die Cismaffen befchäftigt, zum Hinauf- und Hinabfeis 
gem, aber beunoch fei die ganze gefahrvolle Gebirgspaſſage zu bei⸗ 
wa Seiten im ben tiefen Abſtürzen mit Gerippen der verunglüdten 
Tiere gezeichnet. Aehnliche Gefahren bieten die Karawanenwege 
som Altai zum Tarabagatai nach Ili, Guldſcha, Akfu, Kaſchghar, 
Roland und Taſchkend, bis in die Orus, Sir, Tſchui und Ir« 
ih Steppen hinab aus dem dſongariſchen und turkeftanifchen 
beimathfige ver Usbeken, Dfongaren, Kirgifen, Kalmücken und des 
alt ihnen gewanderten Heerdenthiers. 

In der Steppe des Irtyſch bei Semipalatinst!6), 
0 die Berge fehlen, trifft fie aber doch die Winterkälte, fo 
5 ihre Zucht bei ven bortigen Kirgifen, deren größten Reiche 
Sum fie ausmachen, dadurch ſehr ſchwierig wird. Im Winter 
auß man die zweibudligen Kameele, denn nur biefe find hier 
ie Hrerbenthiere, ebenfalls in Filze einnähen, auch zwiſchen ben 
durten große Filze zu ihrem Schuge audfpannen, unter denen fie 
ich bei großer Kälte verfammeln. Dennoch gebeihen fir hier ganz 
jut, und machen bei jedem Aul zahlreiche ‚Heesben aus. Meyer, 
et Naturforſcher, traf hier Leine einbuckligen, und alle vorhan⸗ 
men waren von hellbrauner, felten weißer Farbe. Sie dienen als 
Reitthiere für 3, dfter fogar für 5 Menfchen, für ganze Fami- 
im, vorzüglich aber als Laſtthiere. Man lenkt fie Hier mit einem 
Saarfeil, das durch den Nafenknorpel gezogen wird; ber Durch 
Gwittöprei® für ein Kamel war 60 Rubel. Auch vie Baſch⸗ 
Niren auf der Oftfelte des Ural 17), in ver iſetzkiſchen Provinz, 
m Ifet, zwiſchen Jekatharinoslav ſüdwaͤrts und Troizk, Hiels 
m zu Ballas Zeit Hin und wieder noch Kameele, doch wegen 
re dort häufigen Winter (unter 55° N.Br.) nur fparfom. Dies 
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möchte am Ural eine der n drdlich ſte n Verbreitungen Bed Rumeket 
fein. @egenwärtig ſchelnen vie verbrängten unb verkünmmen 
Baſchkiren keine Kameelzucht mehr zu treiben. 

Bei den Kalmüden, fagte Pallas, finde man fowol ein 
budlige wie zweibudlige Kameele 1%), wahrſcheinlich wel, 
weit diefe ſchon mehr mit der arablſchen Mage durchkreuzt wurkn; 
ihre Zucht, obgleich das Thier fi immer nur langſam vermeixt, 
ba e8 Immer nur ein Füllen wirft, giebt ihnen doch Yinzehdub 
zum eigenen Berbrauch, wie zum Verkauf, zumal an Ihre öftlihe 
Machharen, die Bucharen, wie an Ihre weſilichen, die Ruffen | 
DOrenburg. Die Kalmüdenfeppen vol reicher Salzkräum 
And es, bie ihre Kameelzucht fo gedeihlich maden, bog min 
uch fie Ihre Thlere Durch Fil z ober Schilfdecken vor ber. Kin 
ſichern, ein Zeichen, daß in biefen nörblichen Breiten Die Url | 
math des Bactrians ſchwerlich gefucht werden dürfte. Im Be | 
ter müffen fle fich aus ben mörblichern Breiten ſtets fübmwärt 
des 5often Breitenparallel® zurüdziehen, und ba wählen fie g 
BWinterftationen bie an Schilf umd Riedgras reichen Wolgafteppen”) 
und bie Ufer am Taspifchen See, wo weniger Schaee fält. 3ı 
folchen Wanderungen wird aller Hausbedarf, Zelte, Gefchirt, Ki, 
fen und Säcke vol Kleldungen, kurz mit aller beweglichen Ga, 
auf das Kameel gepackt. Die einbudligen weißen Kameele, ie 
Ballas, welche fie buchariſche nennen, dürfen zu nichts ame 
rem als zur Fortbringung der heiligen Vücher, Gohen oder Bar 
chanen und Übrigen heiligen Geräthſchaften, Die fie auch zuweil 
auf Eleinen Wagen fortziehen, gebraucht werben. Ihre beladena 
Kamerle zieren fie auch wol mit Schellen ober kleinen @lcdken (er 
auf den Sculpturen von Perfepolis), und nichts if angenchmr. 
als wandernden kalmuckiſchen Familien (vergleiche Kirgifen-Eche. 
Erdt. II. Afia J. S. 772 u. f.) und Geſellſchaften zu begegnen, da 
mit ihren Heerden ſingend und fröhlichen Sinnes umbergiehen, f 
daß auch Hier, nur etwas nordlicher wie bei Arabern, dad Kametl 
der Erhalter patriarchalifher Lebensweife felbſtändigen 
außerhalb dem Fortſchritt der Civlliſation ſtehen gebliebener Hit- 
tenvolker, bei Kirgiſen, Mongholen und anderem, zumal ehr 
bel Ralmäden?®), die zu keinee andera Lebens weiſe überzufüh- 
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sn gelingen wollte, wie bei Sebuinen, genannt werben Tann, wo⸗ 
durch es zugleich auch hier im Norden Aſiens ein Erhalter ber 
Büfen und Steppen geweſen. . 

Wie abhängig das Leben diefer nördlichen Hirtenvölker, nid 
weniger wie das der arabifchen, von biefem Ihren Heerdenthlere ge⸗ 
Sieben, ergibt fi aus Bergmann’e Beobachtungen unter ben 
Kalmücken, mit denen er In ihren Steppen längere Zeit zuſam- 
mengelebt hat, Kameele 21), fagt verfelbe, find ven Kalmuͤcken 
nech unentbehrlicher als Pferde, die ihnen nur zum Relten dienen. 
Auf weiten Winterreifen brauchen fie aber auch) far kein anveres 
Reitthier als das Rameel, weil es einen ſehr ſichern Bang hat, 
Sqneetiefen mit feinen langen Beinen beſſer durchtritt, als dat 
Vferd, und den Mangel länger ertragen Tann. Ohne ihre Kar 
neele würben die Kalmücken in ver rauhen Winterzeit außer 
Stande fein, weder Holz, noch Schilfrohr zum Heizen ihrer Sure 
ten und ihres Heerdes herbeiſchaffen zu Tonnen. Bergmann fah 
bei ihnen nur Zwelbuckel, meift hellbraun, zuweilen welßlich, 
ſelten ganz weiße. Ihre Höhe bis zur oberſten Spitze des Höckers 
Betrug 3 bis 4 Arſchin. 

Salzträuter und das fo häufige Salz In ber Steppe, das 
fe mit Begierbe verfchlingen, find ihnen vorzüglich angenehm, 
md «8 ſcheint ganz für dieſe Nahrung geſchaffen, da es ſich bei 
derſelben ſehr wohl befindet und naͤhrt. Auch Hier, wie in Ara- 
Sin, Können fie Hunger und Durft ertragen, und In der Winter 
yit zur Noth auch blos mit Schilf und Baumrinde fich befriedigen; 
freilich magern fie dabel ab, wie die andern Heerden, und ihr na⸗ 
türlicher Budlel ſchwindet. Die Filzhüllen, mit denen man fie zu⸗ 
det, fagt Bergmann, fein ihnen fein nothwendiger Schuß, 
iondern, da es die Decken ber Packſättel des Sommers zu fein pfle⸗ 
gen, jo benuge man biefe nun auch für den Winter. Die ſtreng · 
kn Winter wirken Hier nicht fo nachthellig auf Kameele, wie auf 
andre Heerden ber Pferde, Ninder, Schafe. Wild und gefaͤhrlich 
wird Hier der Kameelhengſt nur in ber Brunfizelt, bie hier im 
drũhiahr (bei den burätiſchen an der Selenga Ende Bebruar, 
nach Grman); die Stute verſchmerzt den Verluſt ihres Füllenü 
wur ſchwer; dem verloren Läuft fie fo Iange nad), bie es wieder 

ig 1808. 8. 76.1. &.88 u. a. D. *) 8. Bergmann, Nos 
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aufgehunven iſt, und das todte bellagt fie darch Jammergeſcheei 
viele Tage und Nächte, wobel ihr, nad Bergmann's wie nah 
Zimtonstls Verficherung, Ehränenkröme aus ven Aug 
ſtlahen 


Ihe Gang giebt hier eine ſchwankende Bewegung von werk 
nach Hinten; ber leichte Kamesltrott If erträglicher, aber das fchneie 
. Zeaben erfpüttert den ganzen Käryer. Wenn freie Kameele gal- 
Ioppizen, fo kann ein Pferbereiter ihnen gleich kommen. Das Ri 
werlogen wird ihnen hier nicht durch das Wort, wie bei ben Are 
bern, fondern durch den Zug bed Naſenſeiles nach unten, we 
Aufftchen durch ben nach oben angebentet; zur Aufmunterung | 
28 dortſchritts ruft ihm der Ralmüde zu: chat ſch! Harfe: 
zum Nüdgalt, etwa am VBergabhang oder fonft, ha! cha! Die 
Welabung wird mehr durch das beiderſeitige Gleichgewicht fe 
gehalten ala durch Bänder. und Stricke; auch erhält ſich dieſes b: 
der vortſchritt fo gleichmäßig If und das Thier fat nie frandelı 
Dir ſtaͤrkſien Kameele Können hier nie über 20 Bub (800 Pfun) 
Asagen; unbeladene Iegen 80 bis 100 Werft (11 bis 14 geogr, 
Meilen) in einem Tage zurüd; aber beladene nicht Leicht über 60 
Werft (8% geogr. M.). ‘ 
AS die Kalmüden ihre Kameele noch an die Erimmjcre 
Xataren (or ber ruffifchen Gerefchaft am Pontus) verkaufen konn 
ten, waren fie theurer als die Pferde; ihr gewöhnlicher Preis 100 
Rubel; nach) jener Zeit, Im Anfang des 19ten Jahrhunderts, nz 
30 bis 40 Rubel, waß auf die Berringerung der Kameel ⸗ 
verbreitung jenfelt der Wolga auf pontifh-europäifgen 
Steppen- und Geſtadeboden fehon hinweiſen möchte, wo in 
den ſiebziger Jahren die Kameelgrenze??) um das ganze nord⸗ 
pontifche Geſtade noch bis zum Duieſter durch Befiarabien um 
das Donaudelta bis zum nordlichen Häͤmus fortgezogen werde 
Zonnte; eine Grenze, die von ber Weſtſeite her durch feſtangeſie ⸗ 
delte, aderbautreibenne Colonifation immer mehr zuräd:| 
gedrängt werben bürfte. R 
. Den Ralmüden dient vie Kameelwolle, die ihren Xhieren in 
Frühling buſchelweis ausfält, zu breiten Seilen, Bändern, Gm 
40a; die fette Kameelmilch, mit einem eignen Salzgeſchmackte, vr 
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beſſert ihren Talmüdifchen Ziegelthee zu einem aromatifhen Nahe 
rungemittel; das Feit Ihrer Rameele, gefchmolzen weiß wie Wachs, 
giebt ein Brennmaterial, dad den Wadslichtern an Farbe und Güte 
wenig nachgiebt; das Fleiſch, zähe und unſchmackhaft, wird von 
ihnen doch mie von allen Kameelhirten ald Speife gepriefen, und 
die Haut ald Leder zu vielerlei Begenftänven verarbeitet. 

Nur wenigen der bortigen Nomaden werden Kameele gänz« 
fi fehlen), wie zu Pallas Zeit demjenigen Tatarentribuß, 
meider läng6 ber Achtuba, oſtwärts Zary zin, in ber Steppe 
im der untern Wolga Innerhalb des dortigen Donauminkeld no— 
nadiſitte. Den Kalmüden zwifchen Wolga und Don, im Norden 
"8 Manitſch, find fle noch unentbehrlich, doch fehlen fie auch noch 
uicht ganz den weflichern Nogayer Tataren im N. W. des 
Houfpen Meere und im Norden ver Krimmfchen Halbinfel. 

D. Schlatter, ver Schweizer, ver ald Landbauer unter den 
Rogayern in den Jahren 1822 bis 1828 lebte und beobachtete, 
igte?%), Daß die Zahl ver Kameele in diefem Gebiete doch immer 
neht und mehr abnehme, wie dies auch natürlich ift, in dem 
Naaße, wie die Agricultur bort im Fortſchreiten begriffen iſt 
md die Nomadenwirthſchaft durch feſte Anſiedlung verdrängt 
tird. Dem angefievelten Nogayer können dieſe ſonſt fo nutz- 
ichen Thiere keinen Vortheil gewähren wie dem öftlichern Roma 
m. Die Pferdes und Nindviehzucht Ift dem Angefievelten, nicht 
Imberftreifenden, welt vortheilhafter; doch Bleibt das Kameel auch 
ch im Norden der krimmſchen Halbinfel in ver dortigen Steppen- 
bene im Gebrauch, weil fich Hier und da eine für daſſelbe taug- 
ihe Nahrung findet, welche aber für Pferde und Rinder nur eine 
u grobe Weide darbietet; denn dad Kameel pflegt felbft das ges 
häuchartige Kräuterwerf und grobed Grad dem fetten und zarten 
orzuziehen. Der Nogayer nennt fein Kameel, hier nur mit, einem 
der, Düe, offenbar der allgemeine oftturfifhe Name Dewe, 
m es mit aus Affen brachte. Diefe Thlere find fehr groß, mit 
angen in& gelbe und röthliche fallenden Haaren, da Hingegen bie 
matolifgen, d. i. die von ben Turkmannen mitgebrachten, 
aeht gräulich von Barbe, kürzer und Eleiner von Geſtalt find. 
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Das Thier hatte in dem genannten Jahre den Preit von 100 
Rubel Banco ober 50 Gulden; «8 warb fo wie bei ven Öftlichen 
Völkern durch den Nafenring und den Strick geleitet, aber ihu 
Anwendung geht. bier ſchon faft ganz in eine europäifche übe; 
denn nicht al Laſt⸗ oder Meitthier if es Hier noch von Haupl⸗ 
werth, fondern nur ald Fahrthier, wo es mit dem Joch zui- 
ſchen Hals und Budel an vie Deichfel der Madſchar oder Aradı, 
der Tataren Karre, gefpannt, große Laften von Getreide, Cal; oder 
Früchten aus den pontifchen Rändern, zumal ber Krimm, auf dl 
Märkte des innern ſüdlichen Rußlands zu fahren Bat. 

Dies beflätigte auch ſchon Pallas zu feiner Zeit von in 
Halbinfel Krimm aus, wo daß taurifche Kameel?) ou 
der zweibudligen Art if, das aber größer ald das falmüdiik 
(Siarke meinte dad Gegentheil) zu werden pflegt, und fah gu 
wicht mehr zum Tragen und zum Reiten, fondern nur zum Zir 
hen von Laften gebraucht wirb, zumal bei den fchlechten Win 
wegen auf Vierraͤderlarren (Madſchari). Auch wird «8 hier vu 
weichen Tataren zu Cquipagen ihrer Bamillen gebraucht, wenn fr 
im die Stadt fahren. Die Zucht war damals, ungeachtet ber au 
wuropäifcgem Boden völlig veränderten Anwenbung ii 
Thieres, noch bedeutend genug, ba man ihrer viele von Geiten dei 
ruſſiſchen Gouvernements zur Kriegführung in Perfien gebrauce 
als Laftthiere. 

In Europa iſt ed nicht das fibleifche, anordiſche Glima, zit 
die feuchtſchwůle, hinterindiſche Meeresluft, fondern ver Aderbr 
den und dad Agriculturleben ber europäifcgen Gisilife 
tion, welches Hier der Rameelfphäre ihre: Grenze gegm du 
Wehen fept. Wenn es noch felten einmal um Gonftantin 
pel, Adrianopel, wo wir bei unferer Durchreiſe durch Run 
lien Fein einziges anfichtig wurden, zumal aber in Galonidi, 
and hier und da noch etwa von Lariſſa an im fünlichen Orr 
Genland vorkommt, da if e8 doch immer nur als eine Galtrahs 
wie pie befannte Rameelcolonie im Piſaniſchen, in den Be 
ie, feit den Kreuzgügen durch einen Groß-Prior ber St. Joh 
meritter aus Aſien zuerſt dahin verpflangt 26), zu betrachtm; zu 
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Lebendweiſe und zum Bebürfnig des Volkerlebens gehört ed. bier 
nicht mehr. Nur durch türkifches Kriegsbedürfniß fcheint es dort 
von dem benachbarten Kleinafien von Zeit zu Zeit hinüber geführt 
zufein und gehört der turfmannifchen Rage an. Am häufigften Ift 
noch ſein Gebrauch zu Salonidi?”) im alten Mafevonien, das 
einem wichtigen Landhandel mit Ievantifchen und einheimifchen 
Landeöpropucten, zumal Baumwolle nad) Deflreih, in die Do« 
nauländer und Deutfchland treibt, und babei auf verfchievenen 
Straßen durch Bosnien und Bulgarien feine Karawanen 
nach Belgrad ſchickt; meift mit vielen Hundert Laftpferven, aber 
nit ſelten auch mit Rameelen, welche die voppelte Ladung 
(4 618 5 Gentner) des Pferdes (2), Gentner) tragen, daher man 
nicht felten in ver Stadt Salonichi noch den orientalifchen An⸗ 
biden von Zügen zu 30 bi8 40 Stück beladener Kameele begeg« 
am mag. 

Dodomwell22) auf feinen Reifen in Griechenland traf bis 
ten Kamerlo ald Seltenheit, die man in den übrigen Landes- 
heilen vergeblich fuchte, zu Lariffa, von wo an fie in Thracien 
and Macedonien Öfter vorkommen; W. Bell bemerkt, daß er wäh« 
sad feiner zwanzigjägrigen Reifen 29) in Griechenland ſüdwärts 
dariffa niemals einem Kameele begegnet fei, und daß auf beflen 
fippigen Boden voll Kelöfpigen, voll tiefeinfchneidenver Regenbaͤche 
and fhlüpfriger Pfade, bergauf und ab, ber Tritt des Kameels 
ja unficher fei, zumal das Hintergeftell leicht auf ſchlüpfrigem Bo— 
m auseinander gleite und zum Sturz führe, wodurch deſſen 
Anmendung daſelbſt auch niemals habe in Gebrauch kommen Fön« 
im, und ihre Benugung von Lariſſas Ebenen an nord⸗ 
rärts auch nur in den trodnen Sommermonaten anzurathen fei. 
Zweihundert erbeutete Kameele, die General Scharnhorſt bie 
keile Burg von Korinth unter ihren Laften und Ballen hinaufs 
tauchen ſah (1830), fliehen lautes Jammergeſchrei aus. 

Gehen wir auf die Oftfeite bed Ural zurüd, in die weite 
Kuftigen Steppenländer vom Ozus und Gir, durch die Ge⸗ 
Site der Bucharen, Chiwenzen am Aral, ver Kirghiſen, 
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Truchmenen, Kalmücken und andern bis zum Jeipih unb 
Ural und bis zur Samara, Wolga und Don, fo geigt ſich 
bier das Kameel no einmal in feiner welthifterifhen, 
commerciellen Beziehung zum großen Völkerverlehr, 
auch abgefehen von bem häuslichen Bedürfniß ber einzelnen Res 
mabenvdlfer. Denn es iſt Hier das einzige Kaftthier, dad ten 
indiſchen Waarenverkehr zu Lande mit dem Often von 
Europa in Berbindung zu feen und zu erhalten im Stande 
war, und wahrſcheinlich ſchon felt den Alteften Zeiten biefe Funt 
tion im Haushalt ver Weltgeſchichte zugewleſen erhielt. 

Mag auch das Iegte Eroberungsprofert Rußlands gegen Chir 
wa und Bochara gefcheitert fein (Januar 1840), fo geht doch var- 
aus hervor, wenn ſchon mehr als 20,000 Kameelt dabei erfrome, 
daß dieſes aſiattſche Thier doch noch immer dad einzige Bebitd 
auch zu großen Eroberungäzügen in jenen Gegenden barbietet. 
Auch im frievlihen Verkehr wird es für den Waaren- 
transport ber buchariſchen Waaren als Lafttbier met 
ehrlich. Fruher ging diefer auf ber bekannten faft einzigen Ka 
tamanenftraße nah Orenburg, ald dem großen Tauſchhof um 
Marktort, zu dem zuvor allein nur ven buchariſchen Kar 
Ieuten ver Eintritt in das ruffifche Reich geflattet war. Seit im 
älteften Zeiten, ba ſchon von ben Arabern die biarmifchen, fiir 
fen und ruſſiſchen Pelzmärkte befucht wurben, und feit ke 
Zeiten, da die bulgariſchen Handelsleute vor ver Zerſtdrung ie 
kaſaniſchen Neiches, unter dem Einfluß des Bulgaren-Meiches, tid 
in Rußland auf deſſen Markiftätten einprangen, und feitbem ti 
Nowgoroder ſelbſt zu ven Bucharen ihren Handel hin und zurüd 
trieben, wie bie Genueſen zu ihrer Zeit, waren bie 'großen Ka- 
rawanenſtraßen durch dieſe Steppen gebahnt gemefen. Durth 
die abgeſteckte Zollgrenze von Orenburg war dieſer Drt gefti⸗ 
gen. Erſt in neuerer Zeit erhielten die buchariſchen Kauflat 
unter Kaifer Alerander I. die Erlaubnig®), ihre Waaren feiht 
über die Grenze zu fördern, und durch Begünftigungen ſuchte man 
ihre Reifen bis zur großen Mefle von Makarjew zu erleichten. 
Das Monopol der Gouvernementöftant Orenburg ſank; aber die 
Bufuhr der Warren und Ballen durch Rameelzüge wuchs. Eben 
fo ging ed an allen Marktorten an ber ganzen ſiblriſch⸗ kir⸗ 
giſiſchen von ver Kofadenlinte bewachten Grenze, zumal je 
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Troizk, das jaͤhrlich dreimal von 800 bis 2000 beladenen bus 
darifhen Kameelen beſucht wurde, die ihre indiſchen Waaren 
zygen ruſſiſche in bucharlſchen und ruſſiſchen Kaufhöfen umfegten. 
Bie in Drenburg und Troizk am Ural, fo auch an andern 
Irenzmäckten, 3. B. Orbk am Südende bed Ural; aud an den 
ifliern ſibitiſchen, am Irtyſch, zu Semipalatinst und 
Buchterminsl, deren Lage dad Gemeinſame hat, daß fie von 
ven fünlichern Chanaten Chiwa, Bochara und Taſchkent, 
a felbft von Khofand und Rafchghar, ein von den nomabifchen 
Rirghifen eingenommener und durch reichſte Kameelzucht 
wmögezeichneter Landſtrich trennt. Hierdurch wurbe der Ka⸗ 
tamanenverfehr in fo vielen Strahlen vom Oxus aus 
uch dem zuffifhen Reiche, in Sibirien und Europa, af 
nöglih, und dieſer Eonnte nur alleln durch dad Kameel als 
taftthier zu Stande Fommen. 


5 Verbreitung bed Kameels durch den Maghreb oder 
ganz Norb- Afrika vom Nilthale Bid zum Atlas. 


Daf dad Kamerl bei Hebräern wie bei Arabern in die 
hrüßefte Vorzeit zurüdgeht, ergiebt ſich aus den älteſten Tradi⸗ 
!ionen und Gefhichten, wie aus ben Sprach-Denkmalen; 
zum ber gleiche Name bei beiden Völkern iſt fehon oben an« 
führt. Als Abraham In Aegypten einzog, Hatte. er ſchon Heer⸗ 
um allerfet Art und auch Kameele (1.8. Mof. 12, 16); als 
dakob mit Cſau zufammentraf, theilte er fein Volk und feine 
beerden, darunter au zwei Kameelheerden (1.9. Mof. 30, 
Bund 32,7), an denen es reich war, und breißig melkende Ka= 
mele mit ihren Füllen gab er feinem Bruder zum Gefchent (1.8. 
Noſ. 32,15). ALS die benachbarten Midlaniter und Amales 
!iter von der arabiſchen Südoſtſeite des Todten Meeres gegen 
Bideon, den Richter in Israel, Heraufzogen in KRriegäheeren „an 
Renge wie Heuſchrecken,“ waren auch „ihre Kameele nicht 
tw zählen, für der Menge wie der Sand am Ufer des 
Reeres (B. d. Richter 7, 12). Hiob, der gottesfürchtige Dier 
ar Jehovahs, der Uzite (f. Erdt. XUL. S. 423), der Leidensträ⸗ 
dr, hatte 3000 Kameele in feinen Heerden (Buch Hlob 1, 3), 
und erhielt ſpäter bie doppelte Zahl zurück (ebend. 42, 12). 
„In der Schilderung des Propheten Jeſalas (60, 6) vom 
fünftigen goldnen Zeitalter ober dem neuen Serufalem fehlen dieſe 
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Güter nicht; denn es heißt: „Und bie Heiden werden In dei⸗ 
nem Licht wandeln und die Könige im Glanz der über 
dir aufgehet. Hebe beine Augen auf, und fiehe umher; 
diefe alle verfanmlet kommen zu dir; beine Söhne wer« 
den von ferne fommen, und beine Töchter zur Geltt 
erzogen werben u. f. w., und: Die Menge der Kamerle 
wird dich bedecken und die Laufer (Dromedare, eigentlich") 
junge, raſche Kameele und Kameelfüllen over Kamerl- 
jünglinge) aus Mivian und Epha. Gie werben aus Saba 
alle kommen u. f. w.“ Hier fon wird alfo der Ruhm der 
KRameelzucht bei ven oben ſchon genannten Midian uns Ephs 
(Ridian, ein Sohn Abrahams und ver Ketura, und Epha rs 
Sohn Midians; alled Keturäer ober Kedarener, 1.8. Bel. 
25,2 und 4) verfündigt. Auch der Prophet Jeremias (49, * 
und 32) bezeichnet den Kameelreichthum der Kedarener obr 
Ismaeliten (Erdk. XI. 19); und daß fon fo frühzeitig ib⸗ 
maelitifhe Hanbeldleute in Rarawanen mit Kameelın 
won ber arabifchen Oftfeite des Jordan, aus Gilead, durch Kanaci 
nad Aegypten zogen, if aus Joſephs Verkauf durch feine Bri- 
der nach Aegyptenland befannt (1. B. Mof. 37,25). Daß ir 
Wanderungen ver hebrätfchen Patriarchen vorzüglich nur mit Ka⸗ 
meelzügen gefchehen Tonnten, ergiebt ſich fhon aus Abrahems 
Sendung feines Knechtes mit 10 beladenen Kameelen gen Re 
fopotamien, wo biefer auf die Werbung ver Mebrera für Iſaak an 
308 (1.8. Mof. 24, 10—61), und auß dem Erfolge, da die Brest 
„mit ihren Dirnen fi auf die Kameele feßte und ven 
Manne nachzog.“ Eben fo machte fih Jako b in Mefopets 
mien mit feinem dort erworbmen Reichthum auf una „lud feine 
Kinder und Weiber auf Kameele,“ als er wierer von ba a 
Iſaac, feinem Bater, einzog in das Band Canaan (4.8. Mof.31, 
IT). Daß auch die Kameelzucht fpäterhin bei Hebräern, H 
fie ſchon aus dem nomadifchen Patrlarchenleben zu feßhaften Agri⸗ 
eultoren übergegangen waren, doch noch im Gebrauche blieb, ob⸗ 
wol ſie ihnen nicht mehr gleiches Lebensbedürfniß fein konnte, wie 
ihren Vorfahren, erglebt ſich aus des König Davids Geſchiau 
der zu den Dbriſten feiner Heerden auch einen Obil (d. h. nad | 
Goliuß, rei camelinae gnarus, in pascendis curandisqee came 
lis solers et diligens, und camelorum pästor et praefeetus) ein 
j 








+9) Grfentus Im Gommentar zum Iefalas IH. U. S. ME 


deſſen geographiſche Verbreitung. 699 


fepte, über feine Kameele (1.2. d. Chronik 27, 30); aber, fügt 
ie Chronik Hinzu, er war ein Ismaslite, alfo vom arabis 
‘Gen Bruderftamme. In allem, zeigt ſich, flimmte daher im 
vr älteften Zeit der Hebräer mit feinem Nachbarbruber dem 
Araber in Bezug auf dad Kameel überein, nur in einem ein« 
‚gen, dem religidſen Puncte, ven Moſes in dad Gefeh aufs 
iahm, weicht er von Ihm ab, da dad Kameel, wie ale Wieder⸗ 
uer mit ungefpaltnen Klauen, feit dem Auszuge aus Aegypten 
8 unreines hier erflärt ward, das zu effen verboten 
vird (3. B. Mof. 11, 4), dahingegen der arabljche alte Dichter 
a einem Berfe, den Freytag In ber Darftellung arabifcher Vers⸗ 
un, p.55, anführte, ausbrüdlich fingt: „Wir fpelfen unfre 
Baftfreunde mit Bett und Kameelbudeln“ 2), was au 
8 in die meuefle Zeit eine Ehren» und Xieblingöfpeife ver Ara⸗ 
kr geblieben iſt. 

Die unmittelbar anftoßende Nähe Canaans an Aegypten, 
ie früßeften Karawanenzüge ber Iömaelitifhen Kaufleute 
uch Aegypten, der mehrere hundert Jahre dauernde (430 Jahre 
uch 2. B. Mof. 12,40) Aufenthalt des Volks Israel im unterm 
Nithafe und Im weldenreichen Lande Goſen mit feinen Heerden 
mLande der Hirten??), machen es fait unmöglich, daß den 
Bewohnern des Nilthales nicht ſchon frühzeitig das Kameel ſelbſt 
jur Kenntniß gelangt wäre; und doch hat es nicht an Gegengrün⸗ 
xn gefehlt, dem ganzen Nilthale ver Älteften Pharaonen⸗ 
jeit nicht nur, fondern auch dem ganzen libyſchen Länderge- 
diete bie Kunde und ben Beſitz des Kameels in alten Zeiten 
ifzufprechen. Denn die Stelle, wo Mofes zu Pharao in Jes 
jovahs Namen in drohender Rede verheißet (2. B. Mof. 9, 3): 
„Siehe, fo wird die Hand des ‚Heren fein über dein Vieh auf dem 
„Gelbe, über Pferde, über Efel, über Kameele, über Ochfen, über 
"Schafe, mit einer faft ſchweren Peftilenz, wurde nicht als bee 
keisführenb dagegen angefehen, obgleich darin auch von Kameelen 
im Gebiete des Pharao entſchieden geredet iſt. 

Aus den Localverhältniffen des Nilthals ließ ſich mol nach⸗ 
weifen, wie Heeren 3%) gethan, daß ber Aegypter auf feinem ca» 
nalzeichen, jährlich überfhwemmten Fruchtboden das 

Y Rofenmäller, Handbuch der bibl. Alterthumslunde, Band IV. 2. 
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Berürfniß nach dem Kamerle mit feinen Nachbarvoͤlkern Arabiens 
und Libyens, den Wäftenbermohnern, keineswegs theilte, weder dl 
Xransport= noch als Heerdenthler, ba es dort an Milbarken nit 
fehlte, und ihm dem Aderbauer wie dem Hindu das Slrtenleben 
ein Gräuel war. Aber deshalb mit Waldenaer anzunchum, 
daß den Aegyptern wor der Eroberung ber Araber die Kamel 
ganz unbekannt geblieben 35), fchien boch zu welt gegangen in 
fein, wenn fhon Strabo und Plinius ein höchſt merfmärl: 
ges Stillſchweigen fomol in Aegypten wie In dem ganzen 
Norden Afrikas hinſichtlich des Kameels behaupten, und a 
Bein einziges mal mit Namen dafelbft nennen, wo es doch nt 
an der Stelle gewefen wäre feiner zu erwähnen. Dad von Dir 
dor Gieul. (XVII. c.33, xauAam Teigog) angegebene Gafıll 
der Rameele am Nilarme im Delta einen Tagemarſch von Dem: 
phis, der Thellung des Nils nahe, gelegen, welches Perbiccat | 
von Peluflum aus gegen Ptolemäus zu erſtürmen werfuchte (m 
3. 320 vor Er. ©.), ift uns fonft nicht bekannt, um nähern Art | 
ſchluß über fein dortiges Vorkommen zu geben. In ver an Ahr 
zen fo reichen ägyptifchen Mythologie wird das Kamerl nir 
mals erwähnt, e8 Tommt, wie fhon Somarb?6) bemerkt hatt. 
in feiner feiner Hieroglyphen vor, da bie von Minutoli?) 
für Kameelskdpfe auf den Obelisken zu Luxor gehaltene 
Figuren nach Rofellini) Abbildungen von Ianghalfigen Gir- 
affen und nicht von Kameelen (ed find nur 2 lange Hälfe nk 
Köpfen) find, und fein anderer hieroglyphiſcher Charakter vafılk 
bezelchnet, da doch fonft von allen andern in Aegypten einheinir 
fen Thieren ihr hieroglyphiſcher Character nicht fehlt. 
Schon dem gelehrten arablſchen Arzt Abd- AlTatif”) mr 
+8 bei feinen Nachforfchungen über die Antiquitäten des alten Ir 
gyptens aufgefallen, daß Ihm unter ben unzähligen Ueberreften der: 
tiger Thlermumien und Skelette niemals ver Schädel weder ein 
Gfels, Pferbes, noch eined Kameeles vorgefonimen, und deß fir 
ner der Gingebornen je davon Kunde gehabt. Auch Burd 


+32) Journal des Savans, Ferr. 102, Pe Jomard, De 
V’Egypte antig. T. I. p. 331. . dv. Minutoli, Reite 1m 
Tenpıl des —X Ammon in der —E Büfte uud nah Dir 
Agypten 1820— 21. Heransgegeben von Tölfen. Berlin, un 46 
©. 293 und Tabula XVI. fig.1; f. Grflärung ber Tafeln €. 

®®) Ipp. Rosellini, Monumente dell Egitto, della Naubia etc. * 
seconda. Pisa 1836. T. III. p. 168 Not. **) Abd-Allatif, Re 
Iation de PRgypie, &d. Bil. do Sans. Paris 1810, & pi | 
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hardt 0), der fo aufmerkfame und am Nilſtrom fo einheimifch 
wordene Reiſende, fagt, daß er unter ben vielen Felsſculpturen 
amd rohen Thierzeichnungen Im Gebirge des Sinal, außer Biegen, 
dejellen und andern, auch unzählige Abzeichnungen des Kameel s 
ifunden, welche die Araber auch heute noch dort anbringen; daß 
T aber unter den ägyptiſchen unzähligen Sculpturen niemals 
nd Abbild .eined. Kameeld gefehen. Im den höcften, ſchwerzu⸗ 
Ninglihften Katatomben an ver Seite des Dſchebel Gabu, bei 
Ihebae, welche Abo el Gorne heißen, und auch von den Branzofen 
alt befucht waren, fand er alle ägyptiſchen Haudthiere in 
inem großen Wanbgemälde von hoher Vortrefflichkelt abgebilvet, 
v0 der Hirte jebesmal feine Heerde dem Könige vorführt, ver fie 
ur feine Sclaven zählen und aufſchreiben läßt. Nur das Kas 
nel fehlte. Allerdings ſpricht das erfte Buch Mofe ſelbſt 
für, daß, wenn die Aegypter ſchon die ihnen von ven Hebräern 
ugrführten Kameele wol Tennen mochten, fie doch nicht felbft deren 
18 eigen beſaßen, zur Beit da die Brüder Joſephs zu ihnen 
amen; denn fonft würde Iofeph, auf Pharaos Gehelß, feinen 
Rüdern, die er reichlich befchenkte und auch für ven Vater Jacob 
aheim forgte, viel eher beladene Rameele, ald Efel und Was 
jen, mit im bie Heimath gegeben haben. Aber es heißt 1.8. Mof. 
5,21unb23: Und Jofeph gab ihnen Wagen nad) dem Befehl 
Bharao und Zehrung auf ven Weg — und feinem Bater ſandte 
t dabel zehn Eſel mit But aus Egypten beladen und zehn 
iſelinnen mit Getraide und Brot und Speife u. f. w. Und 
18 Jofeph während der theuern Sabre in Egyptenland dem Volle 
in Vieh, feine Aecker ablaufte und es felbft, gegen Brot, dem 
Bharao leibeigen machte, iſt bei dem ägyptifchen Volke von kei⸗ 
m Rameelen vie Meve; obwol ed doch Heißt 1.8. Mof. 47,17: 
daß fie alles ihr Vieh dahin gaben, und darum gab er Ihnen 
rot um ihre Pferde, Schafe, Rinder und Efel. Alfo ermährete 
t fie mit Brot das Jahr, um alle ihr Vieh. — Daher in Wahr» 
hit bie Aegypter wol das Kameel Tannten, aber well fie es in 
her Lebensweiſe nicht brauchten, auch feines ald Hausthier 
wlaßen, wol aber durch Hebräer vergleichen im Lande Gofen vor⸗ 
haben waren, von denen auch welche in Beſitz des Königs. als 
Abgabe kommen mochten, unb von biefen Lönnte dann allerbings 
a im 2.8. Mof. 9, 3 gebrauchte Ausdruck gelten: „Siehe, fo 
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Kopten, benen jeber 'andre elüheimifeie Name für bad Kun 
fehle, auf gleiche Weife auch ven Methiopen ber arablſche Rıme 
des Kameels, das fie Gomel nennen, zugefommen fein map, oter 
aus füplichern Breiten, von Maffana, mo es bei den Tahafe®) 
noch heute Camel Heißt, oder aus Abel, If ums ſchwer zu ie 
ſtimmen; wir wiffen nur durch 3. Sudolf), daß in ver Am- 
hara, wie in ber aͤthiopiſchen Sprache es berfelbe, das Kamel 
aber keineswegb in diefem BGochlande einheimiſch iR, nicht dar 
mal wegen ber wilden ſchwerzugaͤnglichen Gebirgepäffe zu Drafd« 
ben Hinauffteigen Eonnte, fonvern am Buße deffelben in ver Eh 
zurüd bleiben mußte. Daß feit den Ptolemäer Zeiten Mi 
zen Foptifchen Antoren wiederholt, au) vor Mohameds Fir 
tem, im Nilthale Aeghptens vom Rameele die Rebe if, Täpt #4 
alſo nicht als ein Grund aufftellen, daß das Rilthal In ven iu 
teſten Pharaonen Zelten auch das Kameel als Gausthier ehe 
Habe. 

Mit dem Auszug v6 Boltıs Irael aus. Aegypten, ni 
das Kameel zum erften male dahin gebracht, ſcheint auch dies The 
daſelbſt wenig gepflegt werben zu fein, ba es dem Aegypter zıı 
nüg*) war. Bei feiner geringen Vervielfältigung Tonmte «8 de 
ſelbſt gagz ausſterben, zumal wenn ein nattonaler Widerwill⸗ 
Nilanwohners fich gegen das fremde Wäftenthier der 
Hirten und Barbaren erhoben Hatte; wenigftens war es 
ohne allen Einfluß anf das Häusliche und religiöfe Beben bin 
ſes Volkes geblieben. -— 

Aber mußte nicht auf ver weſtlichen Nilfeite, ver lib! 
fen, daB Negypternol fon damals, wie fpäterhin und henn 
durch daß gegenwärtig dem ganzen Maghreb doch ganz uneni« 
behrliche Kameel ſchon in Verbindung flehen mit feinen nen⸗ 
afrikaniſchen Nachbarn? So ſollte es beim erſten Blick Mai 
und doch finden fi fo wenig Hiftorifche Beweiſe dafür, daß die ge 
lehrte Unterfuhung Desmoulin’s über das afrikaniſche Ku 
meel, diefem ganzen Erdtheile völlig die Eriſtenz wi 
felben in vorchriſtlichen Zeiten gänzlich abzuftreiten bemüht wet, 


+) Salt, in Vaters Sprachproben ©. 280. *) Jobi Edel; 
Historia Aethiopica. Francof. ad Moenum 1681. fol. Lit.L 
6.10. 8. 18; ibid. c. 70. 5.60. *”) A. Desmonlins, Sur pr 
wie du Chameau & une bosse et sur l’Epoque de son, inte 
duction en Afrique; in den Mömoires da Museum d’histeire n3- 
turelle, Paris 1823. Tom X. p. 221, Nota, 
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gegen jeboch Ouatremere aus dem Gebiete der Sprache 
gengründe geltend machte, zu deren beiberfeltigen nähern Er⸗ 
Sigung wir bei unfrer geographiſchen Erforfhung der 
timitiven, wie ber ſecundären Berbreitungsfphäre 
8 Rameeld einzugehen, hier und verpflichtet fühlen. 

Schon Desmoulins bemerkt fehr richtig, daß Feiner der Als 
m oder fpäteen griechifchen Autoren, bie auf afiatifchem Boden 
nd bei aſiatiſchen Völkern fo häufig vom Rameele in Kriegd« 
ad Friedendzeiten Berichte geben, vaffelbe niemals bei liby⸗ 
den Völkern erwähnen, wo man es doch erwarten follte. 

Herodot, ber in des Cyrus Schlacht (1. 80) gegen das ly⸗ 
he Reich von den Laſtkameelen In ver erſten Schlachtlinie fpricht, 
#8 Xelian (Hist. anim. II. 36) wieberholt, und wozu Zonaras 
1.113) Hinzufügt: daß bie Berfer dabei ben Aegyptiern, bie 
Mm linfen Flügel von Cröſus Heere bildeten, gegenüber ſtanden, 
Aberen Golvaten alfo Eeine Kamerle fein Eonnten, berfelbe He⸗ 
edot, ver bei Xerzeß Heere In Macevonien die Ueberfälle ver Lie 
m gegen bie Laſtkameele der Perfer jo umſtaͤndlich beſchreibt 
VIL.125), derſelbe, ver in Afrika die Züge ver Nafamomen durch 
e Wüfte zum großen Strome im Lande der Schwarzen kennt, 
aſelbe weiß doch bort in Libyen nichts von Kameelen. Er 
ihtt in Libyen eine Menge von Thieren auf, ohne einmal des 
auerls zu erwähnen, obwol er Löwen und Elephanten u. f. w. 
IV. 191) nennt. Auf dem langen Zuge der Stationen, von zehn 
ı zehn Zagereifen (d. i. Karawanenftationen?), dur bie 
Büfe an der Balmengrenze hin, von Thebae zu ven Am⸗ 
niern, Augilern, Garamanten, Ataranten, bis zum 
'tfa8 (Herod. IV. 181—185) hin, hätte er, wenn das Kameel 
14 Wüſtenthier, als Laſtträger und Renner im Gebrauch der Li« 
ver geweſen wäre, es nicht ungenannt laffen önnen, und doch 
"De nur Pferde und Rinder, Ziegen und Schafe, von deren 
leiſch, Milchfpeife u. ſ. w. er rebet, unb von einem Viergefpann 
a Liber, deſſen Gebrauch die Hellenen von biefen erlernt has 
m folen (IV. 189). Es ift dieß zu allem Vorigen noch ein 
Imfand mehr, der es noch weniger vermuthen läßt, daß bier 
08 Laſtkameel zum Tragen ober Reiten im Gebrauch fein konnte. 
Ind alled dies in einem Lande, daB man ſich wegen feiner analo= 
m Naturbeſchaffenheit mit Arabien gegenwärtig ohne Kameele 
af laum denen Könnte. 
tee Crdlaude XIIL, 9 
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Die Angaben ſpaͤterer Autoren ) find zu wenig beweis- 
führend für dad Gegenthell: denn, wenn man auch and det Bege- 
tins (de re militari, Lib. IL e. 23) Gteße: die „Nrfilleni 
du Afrika“ und die „Mahetes“ noch zu feiner Zeit als folde 
angiebt, welche Kriegötamenle in ihre Schlachten gefühet, ie 
find diefe Völker nicht nur unbekannt, fenbern ihre Nomen cuh 
loße Fehler der Copiſten; fie beweiſen alfo nichts für Afrika, me 
Yin man fie hatıe verfegen wollen. Eben fo die Stelle bed Hy- 
sinus, de Castrametatione (Thesaur. Antig. Bom. X.), in vd- 
her disfer, wenn ſchon ald Freigelaſſener eined Julius Gäfer, aut 
den Kameelen in dem Kriegtlager jedem einen Raum von 5 But 
für feinen Stall anwelfet, mo ex von den Truppen ber Gantahıı, 
Gesten, Daken, Palmyrener und Afsitaner fpricht; fo ſagt er dd 
aux: „falls folche, nämlich Ramsele, vorhanden ſelen;“ umb wıız 
in Sorus Apoilons Stelle (de symbol. Acgypt.) angefiht 
wird: „daB Kameel fei kein griehifches Thier, jener 
aftatifch und afrikaniſch,“ fo miverlegt ſich ver Teiptere Ted | 
diefer Ausfage, daß ber Kameelname bei Samaritanern, Syren 
Gpalviern, Arabern, Seghptern (KoptenY) umb Aethlopen (m 
Ambarat) überall Derfelbe wie bei Gebraͤern fel, ſchon vr 
feloft, weil dadurch nur ber erſte Satz, daß das Kameel ein aſie⸗ 
tifches Thier fel, eine Gtäge erhält. Jene Stelle bei re 
Danue ſich aur auf bie Kamrele in den Xruppm der Palmas 
Iegiehen, mit denen römifche Legionen in Berährung Samen. Def 
wie: alten Autoren die größte Aufmerkfamkeit auf das Kamel cd 
ein ihnen, zumal in Hinſicht ver Kriegführung mit barharifim 
Böllern, fche merkwürdige Adler richteten, ergbebt fich aus vice 
ihrer Angaben; wie Livius nicht verfäumt, die ara biſchen 
Lanzenträger auf Dromebearen in Antiochus Gere gem 
Seipio Africanus In der Schlacht am Phrägius Fluſſe zu mans 
(it. Liv. XXXVH. 40); wie aus Aelian. Hist. anim. XII 34, a 
bei Sagareern, einem perſiſchen Balke, die Rameelzennen 
füßet,. und von den Bactrern bie Beſchneldung Diefer Thlere, um M# 
beffex zum Kriegöbienfle abyurihten (ibid. IV. 55); bei Gmidad, 
der einen Vers des Ariſtophanes über das Cinhelmiſche ber Kamen 
bei Medern eiäirt: Wie, da er Meise iſt, kommt er hierher ohne 
Kamm? bei Salluftius, der nach einem Bengummt des Pixtsrh 
fast, daß die Mümer unter Luenilus in Asia miner bei de 


+") Desmonlins l. 0. Tom X. p. 228-235. 
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Altheldatiſchen Heere am Rhyndacus Fluſſe (Rycns zum Tigris in 
Urmenien) zum erſten male Kameele erblickt (Ammianus Mar- 
ell. Lib. XXIU. 6. 56. ſagt, wie Salluſt, bei der Belagerung von 
Syylms), wa aber ſchon Plutarch widerlegte (Lucullus 11. bei 
latareh), der jeboch deren Vorkommen nur in Aflen beſtätigt. 

Um fo auffallender wird es, daß weder Salluſt no Po» 
Yins, bie ald Staatömänner, Krieger und Gefchichtfchreiber fo 
mau mit Afrita umd vefien Völkern zur Beit ver Geipionen 
a der Gäforen befannt waren, doch niemald des bortigen Vor⸗ 
ammen® ber Kamerle erwähnen, fo wenig wie Strabo und Plis 
ins, bie nach ihnen Ihre Berichte zufammenfegten. Den Kara 
hagern, die fich fo viel mit ber Clephantenzucht abmühten, muß 
a Gewinn, den fe won ber Kameelzucht für ihre Sandelaka- 
wanen nach den Innern Libyen® Hätten davon tragen können, 
änzli) unbekaunt geblieben fein. Der fpätere Salluf hatte ber 
matlich ſelbſt den Bürgerkrieg unter Julius Gäfard Legionen in 
Irite mitgemacht, war nach Jubas Beſiegung Praͤfekt der Bro« 
ing Afrika oder Numidiens (Dio Cassius, Hist. Rom. Lib. KLIL. 
und XLIL. 9) gewefen, konnte zur Giftorie des Jugurthiniſchen 
nieges aud den tarthagiſchen Archiven, den Büchern des Königs 
simpfal (Ballust. Jug. XVII. 7) die ſchaͤdbarſten Nachrichten über 
hilanifche Zuflänve fehdpfen, und fagte doch: daß die Mömer 
m erſten male Kameele etwa erſt drei Jahrzehende früher 
we ihm in Afien gefehen. Und eben fo hätte dem Polybius, 
m Begleiter des Scipio Afsicanus, der die Blephanten der Kar⸗ 
Nager wol kennen Iernte, die Briftenz ver Kameele bei Ihnen 
er bei ihren afrikaniſchen Hülftvdlkern fo wenig, wenn fie 
orhanden geweſen, wis beven Benutzung zur Keiterei ober zum 
tantyort der Armeen, entgehen Zönnen; und doch nennt er im 
inem ganzen Werke nicht einmal den Namen dieſes Thiers. 

Als Zugurthe fi indie äußerſten Güpgrenzem feines mau⸗ 
taniſchen Reiches, in die bortigen Wüſten, zurüdgegogen (Die 
aaius, Hist. Rom. Fragm. ed. Sturz. T. I. p.230) und ie 
jüden des Atlas mit nomadiſchen Tribus verbündet Hatte, 
urden doch keine Kameele genannt, vielmehr ald die Stadt Gapfa 
m Marius belagert warb (Sallustii Jugurtha ec. 89 und 94), 
übten die Reiter bie Rüden ihrer Pferde mit Waffer- 
dläuchen belsften; woraus ſich wol mit Sicherheit ergibt, 
ĩ wenlgſtens Kameele micht im Gebrauch waren. Wle vie Ge⸗ 
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fchichtſchreiber ſchweigen von Kamerlen im Rorden Atl« 
tas, fo auch die Geographen. 

Strabo, dem die Kameele bei Petrkern ober Nabatiem 
in Arabien aus elgner Anſchauung bekannt genug waren (Strabe 
xVi. 776-777, 781), der über die Skeniten ober Kamerl- 
Hirten (Zumriza Apaßzs xaunAoßooxol, Strabo XVL 768}, 
wie über die Kameelführer (Kaumlisaı, Str. I. 39) der Au 
wanen in Arabia felix, im raufern Norbarabien, Nedſcho un iz 
Coeleſyrien wie in Meſopotamien (Strabo XV. 727, XVL 765 
767) wohl unterrichtet war, und ſchon bie Dromedare, auf de 
nes in Perfien bie Gourlere ritten (dw) dpouddur zaunlm, 
Strabo XV. 724), von dem gemeinen Laftthierem unterſchied, fprikt 
108 In feiner Befchreibung Maurufiend, Numidiens (anie 
Nouddes bei Polyblus, daher das verumflaltete lateiniſche Ber 
Numidae, das fein Volköname, fondern alle libyſchen Hirtemil- 
ker bezeichnete) 7) und in dem ganzen Lib yen von Zeinem Ihn 
diefer Ast. Er erſchdpft fich in Aufzählung aller der merkwürtige 
Thiergeſchlechter in Maurufie, bem Lande ver Maurufier ki 
„Helenen oder Mauri der Römer (Strabo XVI. 825, 826). & 
rahmi die ſchnellen und folgſamen Pferde bee Maunafir, W 
meiſt Wanderhirken geblieben; er neunt bie Gätulier als nd 
arößte der libyſchen Bölker; vie WHarufier, bie jenfeit der Bit 
wohnen’ um zumeilen, wiewol felten, mis ben Maurufiern verfhr 
zen, wo fie dann beim Durchmarſche durch die Wüſte der 
Bäucen ihrer Pferde die Waſſerſchläuche unterbinden 
(Strabo XVII. 828). Er kennt dieſe Voller bis gu ben mit fe 
gen ſchießenden Nigriten, aber nirgend® wird beö Kameels af 
zur von ferne erwähnt;.fo menig wie bei Blinins (H.N. VI 
26: Camelos inter armentapaseit Oriens) und Diodor za 
Sicilien, mo biefe von denſelben Gegenden Nachricht gehe 
Sogar. bei den Gätultern, von denen Strabo fagt, daß fir m 
WBonbeehirten der Araber fo fehr gleich ſeien, führt er dech m 
Pferde und Schafe als ihre Geerden und Feine Kameele a 
(Bträbo XVII. 835). 

» ‚Und dennoch, aller biefer negativen Beugmiffe ungenir. 
able es ſchwer fein, ſich mit Desmoulins, wie ſchon ber gelchen 





» #9) Gilemeifler, na Et. Ouatremore, in Seltfce. we gut 
des Wengenlankes von Cr. Safer. Erna —R r. 6 
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Onatremere*) bemerkt hat, für die Behauptung zu entfcheis 
ven, daß dad Kameel.vem Norden Afrikas als einheimifches 
Thier völlig gefehlt Habe. Konnte e8 nicht in ven innerſten 
tandfchaften der weitläufigen Sahara, zu denen weder Rats 
thager, noch Römer, noch Ptolemäer auf ihren Elephanten« 
agden und in ihren Kriegen vorbrangen, von denen fie doch im« 
ner nur Über die Vegebenheiten in ven libyſchen Geſtadelaͤndern 
solltändigere Berichte Hinterlaflen haben; etwa im wilden, 
10 nicht von den Libyern gebändigten und in das Nomabenleben 
wfgenommenen Zuſtande dort, vieleicht auch in mehr befchränfs 
tem Rocalitäten, einheimifch geweſen und doch unbekannt geblier 
sen fein? 

War ed doch auch in Afien offenbar anfänglich nur in ge⸗ 
wiſſen Kocalitäten, wie in Nedſchd, Bactrien und Oft-Tur« 
keſtan vorzugsweiſe in feiner primitiven Heimath, che es fich fo 
mendlich weit mit den Wölfergügen und den Kriegäheeren ver Er-⸗ 
derer durch ganz Vorber- und Mittelafien verbreiten konnte. Bet 
leghptern mochte e8 aus religidfen Urſachen proferibirt 
kin, ober ald den rohern Hirtenflämmen angehörig verhaßt, und 
rum nicht mit in die Heilige Hieroglyphie aufgenommen; und 
wenn feine Figuren ſich auch in feltenen Einzelheiten auf Abbils 
tungen ber Kriegeßzüge altägyptifcher Könige unter ven vielen fremd« 
artigen Thiergeftalten vorfinden follten, wie etwa am Memno- 
aium (na) Hamilton, Aegypt.), fo find dies wahrſcheinlich ven 
Reigen gegen aſſyriſche Herrfchaft angehörige Scenen, alfo 
aſiatiſche, auf denen fie, wie Dureau De Kamalle (in Polior- 
tetie. p. 192 - 195) ſchon bemerkt hat, vorkommen Eonnten. 

Wenn Duatremere einen Grund für dad Daſein des Ka« 
meld im Gebiete des Königs Jugurtha in dem allgemeinen Ausdrucke 
% Salluſtius finden will, unter dem man auch Kameele 
fusfumiren müffe, fo ſcheint uns biefe Möglichkeit doch hier 
nmigftend nichts zu beweifen. Als Metellus im Kriege gegen 
Sugurtha die tief im Lande llegende Feſte Thala belagern 
wollte, jagt Salluſtius im Jugurtha c. 75, Habe dieſer die Laſt⸗ 
tiere (jumenta) alles andern Gepädes entlevigen und nur mit 
Getreide und Wafferfchläuchen beladen Iaffen, daß er auferbem aber 
md fo viel „domiti pecoris” habe zufammentreiben Iaflen, um 
— — 


“) Quatremöre, M&moire sur Ophir, in M&meire de l’Institut de 
Franoe Acad. des Inzer. et B. L. 1845. T. XV. P. II. p.394 etc.’ 
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das mit vielerlei Gefäßen zu belaven u. |. w.; weh Duatıt- 
mere) meint, unter pecus müffe man außer Bferden und Gikz 
ficher auch Kamerle verfichen, wa und aber Eeineömegs fo null 
wendig erſcheint. Eben fo glaubte er in Herodots (IV. 192) An 
ſpruche, daß Libyen ale wilden Thiere aufweife außer ven Hirie 
und vom Über, eine Betätigung für bie vortige Criſtenz des Aus 
meels zu fehen. Aber ein pofitivereß uud in ber That überrafden 
des Datum iſt Die Angabe in Jul. Caesar, De bello Africano, 
e. 68, we von 22 eroberten Kameelen bie Rede iſt, weite vs 
Mmige Juba gehörten (A. Hirtii Comment, de beilo Africa 
e. LXVIIL eapto eic.... et Camelis XXU. regis adductis et. 
und welche In dad Rager ver Romer gebracht wurden; allerting 
eine fehr geringe. Beute von einer ganzen Armee, vie gewiß, wen 
«6 VPferde ober andre in Afrika gewdßuliche Thiere geweſen wärs, 
im Armesberiht Beine Stelle erhalten Haben wärben. & 
aber ſcheint die feltue Er ſcheinung eben die Urſache ihrer Ai 
führung geweſen zu fein, und wenn Onatremere barin cam) 
Grund fieht, die wildelnheimiſche Ezikenz des Kameelb u 
2ibyen voraudzufegen, jo Tönnte man umgekehrt es Yier ie 
Yubas Reihe vielmehr für ein neues erſt eingefügt 
Suchtthier halten. Daß fo etwas In jenen auferorbentlich Damp 
ten Seiten, als die Siege ber Römer im Orient im vollen ut 
waren, und bie mauritauiſchen Könige mit der Gatonifchen Or 
genparthel an ven Syrten (in Utica) gegen Marius, Gullu, 
Yul. Eäfar außerordeniliche Anfirengungen zur Berfärtung ir 
rer afelkanifchen Macht und Unabhängigkeit machten, möglih 1 
weſen, läßt ſich wol ſchwerlich IAugnen, da ber große Gewinn cr 
nes ſolchen Lafkthlerd, dad aun aud ben mithridatiſchen Kriegen un 
von ſyriſchen fen ſehr bekannt fein mußte gegen frühere Beim 
für Die Kriegführung in dem libyſchen Afrika im vie ugs 
foringen mußte, und dem Unteruehmungsgeifte der maurisenifte 
Albmige eine ſolche Berpflanzung wol zuzumuthen war. 

Dog fehle und auch für bie Annahme einer ſolchen künki- 
Gen Berpflanzung des Bucgtkameeld jedes hiſtoriſche Zenguip ur 
Die Aubfage des X. Hirtius flet ganz vereinzelt Da. Iubh mir 
damals dad Kameel ſchon Im Nil-Delta Feine mehr ganz unechiet 
Grfeheinung wie zus Zeit ver Phoraonen. Die Btolemärr wer 
den durch ihr Königreich im Rilthale die Wermittler non An 


9.) Quatsemöre I c. in Min. T. XV. p. aba. 
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nd Afrika, feiner Völker, Sitten und Produkte. Lucian an dis 
ws Stelle feinen Werke fpricht über die Unwiſſenheit ver Aegyp= 
m vom Kameele, und fügt den Wi Hinzu, diefelbe Inbifferenz 
m Aegypter gegen die Kameele werde wol aud bei ven Leſern 
eine ſchriftſtelleriſchen Werke treffen, Niemand werde fi um fie 
tümmern. Jene Unwiffenheit macht er durch vie Anekdote an⸗ 
Gaulih, wo er bemerkt, daß PtolemäusXagi In Argppten zwei 
Reuigfeiten eingeführt habe; nämlich dad ſchwarze Bactrian 
ad einen Menfchen, deſſen beide Seiten an Farbe verfchieven was 
m. Er ließ beide im Xhenter zu Alexandria dem Volke zur 
Schau vorftellen. Als aber das gewaltige Thier, obwol es mit 
harpur und Gold geſchmückt war, auf ber Bühne auftrat, fehte es 
is Zuſchauer dermaßen in Schreden, daß Alles von ven Gigen 
affprang und fi auf die Flucht begab. Das Thier wurde ver⸗ 
fen und ſtarb. Diefed Geſchichtchen würde, meinte Desmou⸗ 
ins, eine völlige Unbekanntſchaft des Volkes in Alerandria mit 
ieſem fo friehfertigen Thiercoloſſe vorausfegen; benn wenn man 
ut dem Anblie des einbuckligen arabiſchen Kameels vertrauter ges 
fm wäre, fo hätte ver Schrecken vor dem allerbingd noch gewal⸗ 
iger auöfehenden, vollzottigen ſchwarzen Bactrian doch nicht 
d groß fein fönnen, weshalb man auch wol dieſe Erzählung auf 
id beruhen Täßt, obwol Lucian, wenn er fhon einige Jahrhun⸗ 
ste fpäter lebte, ein ſolches Bactum wol wiſſen konnte, als Pro⸗ 
urator von Aegypten, wo er in der zweiten Hälfte des zweiten 
heiftiichen Jahrhunderts lebte. 2. De Laborde bemerkt wol ſehr 
ichtig, daß dieſes Befchichtihen nichts beweiſen konne V), wenn 
aan bedenke, daß die eigentlichen ägyptifchen, d. i. die aus Ober⸗ 
Mpten kommenden Kameelt indgefammt ganz hell und weißlich 
iad, alfo ein ſchwarzes eben fo gut damalß einem Publikum 
Sfreten einjagen fonnte, wie noch Heute ein folder ſchwarzer 
Bartrian, der zuwellen in Syrien zur Schau herumgeführt wird, 
0 das Wolf doch wol fehr mit dem Anblick des Kamerld ver- 
sau iR, ſtets ſtaunende Volkögruppen um fi) her verfammele, 
die dieß In Europa auch der Ball fei. 

Bald nady biefer Begebenheit unter bem nachfolgenden Regen⸗ 
m Btotemäus II. Philadelphus (ſtirbt 247 vor Chr. ©.), 
danfelben, der die Karawanenſtraße zwiſchen Berenife und 
Roptos für Rameeltrandport und den Großhandel mit In« 
—— 

") De Laborde, Commentaire geographique etc. L. c. p.30, 
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dien einrichtete (ſ. oben), werden die Laſtkameele durch den Karo 
wanenzug ſchon beſſer in Mlerandrien, dem Welthafen, belzmt 
geworben fein, als zuvor, ba er dieſen zu feiner Reſidenz exhet. 
Doch ald er nach ven Groberungäzügen feinen großen Triumf 
zug feierte, führte ex aus ben befiegten Ländern, um bas Bet 
Raunen zu machen, auch vie Thlere ver Länder mit auf, vie Ak 
mäud (Athen. Deipnosoph. Lib V. c. 8) ei) nennt: wie Gi⸗ 
raffe, Rhinoceros, weißer Bär, Onager, Oryx, Bil 
fel, Strauße, Elephanten, Hirfhe. Wäre das Kamırl 
fon zu bekannt geweſen, jo würde man dies wol meggelafis 
haben. Aber drei Paare zufammengefpannter Kamerlı 
folgten ebenfalls, Mäverkarren ziehend, welche mit ven Zelten da 
Barbaren (ficher Zeltaraber) belaben waren, darin bie Weiber is 
diſcher (? d. h. orientaler) Nationen in ihrer Landestracht gein- 
gen faßen. Auch waren Kameele babei, vie Laſten von IM 
Pfund Weihrauch, und andre die 200 Pfund Crocus, Eafr 
fia, Einnamom und allerlei Parfüms (unfreitig aus Arabia 
felix, ober Iran) trugen. Davor marſchirten Aethlopen mit Gr 
ſchenken, 600 Mann, die Elephantenzähne, und 200 Ram 
die @benholzflänme trugen. So traten bie Lanbesprobukte wit 
den Lanpedeingebornen]. auf, und die Kameellaften hatte au 
Arabia felix liefern °2) fönnen, das fo vieles zu biefem Ttiuuph 
zuge beiſteuern mußte. Und follte nicht feitbem auch bie Kamtel- 
zucht mit den arabifcgen Rameelführern im Nilthale um Koy- 
t08 haben eingebürgert werben Tönnen, deren Widerwille bei vn 
modernen, durch Perſer und Griechen nun ſchon fo vermiläte 
Volke des Nilthales ſchon Längft geſchwunden fein mochte Bi 

glauben nun wenigſtens einen hiſtoriſchen Fingerzeig gefunden n 
haben über den Weg, auf dem dieſe Verpflanzung bed Budt 
Tamer[8 nun auch gegen die Cyrenais ber Btolemäer und da 
einft karthagiſchen, nun numibifden und mauritanlſchen, mau" 

ſchen Weſten des Grotheiles fortfchreiten konnte, wenn auch die 
Geſchichte darüber Stiliſchweigen behauptet. Fruher kommt keine 
hiſtoriſche Spur vom Dafein des Kameels im libyſchen Br 

fin vor. 

Im vierten Jahrhundert ber chriſtlichen Zeitrechnung führt 





*°1) Athenaei etc. Ed. Schweighäuser. Argentorati, 1904. T.B 
p- 214. *) St. Martin bei Desmonlins. 
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Immian Martellin in dem afrikaniſchen Kriege unter ben Kaiſern 
Balentinian und Gratian beim Jahre 370 n. Ehr. G. an, daß bie 
Bewohner der Leptis, des heutigen Tripolis, ald fie von bar» 
neifchen Völkern überfalen wurden, ven zömifchen Comes in 


Arika, ven Romanus, um Külfe und Belftand riefen, der ihnen 


ber nicht zu Theil ward, weil biefer von ihnen erſt Lieferung von 
!bendmitteln und non 4000 Laftfameelen verlangte, ohne bie er 
huen nicht zu Hülfe kommen könnte (Ammian. Marcell. XXVIII. 
6, 5), zu deren Anfchaffung bie Ausgeplünderten zu Leptis ſich 
är unfähig erflärten. Eine folche Forderung ſetzte für jene Zeit 
thon eine fehr verbreitete Rameelzucht in jener römifch- afrika⸗ 
iſchen Provinz voraus, ohne daß andere frühere Nachrichten uns 
iber eine folche belehrten. Doch bei Procop finden wir, in deſ⸗ 
in Bericht von Geiferichd Einfall in die Gebiete der Mauri 
Nauruſil), daß diefe auf dem Wege nach Tripolis den Ban« 
yalen mit der Verſchanzung ihrer Lager durch die Aufftellung 
nr zehnfachen Kameelreihen in ver Kreid=Bronte fo fehr 
mponirten, daß dieſe dadurch für die Art ihrer Attaden, denn 
ud ihre Pferde⸗ Reiterei fcheute vor den fremden Thieren zurück, 
mfänglich wenigftend in bie größte Verlegenhelt geriethen (Pro- 
op. de bello Vandalico, Lib. I. c. 8, 15 u. 4. p. 348 u. 349 
lb. IL e. 11, 8. p.453 ed. G. Dindorfü). Doc unerſchroden 
ließen die Reiter ihre gefcheuchten Pferde und hieben, ald Fuß⸗ 
lt, ſich durch Nievermeplung von 200 Kameelen eine Breſche 
n das feindliche Lager, dad mit Allem, was es enthielt, ihre Beute 
wurde. Auch vie Weiber der Mauri wurden ihre Gefangenen, bie, 
ah Procop, bei jenen Barbaren die Zucht der Kameele wie 
In Pferde beforgten. 

Mit ver Einrichtung der Berenikeſtraße für Kameeltransport 
war bie Verbreitung dieſes Thieres in das Nilthal gegeben, und 
ait ihm wuchs unftreitig die Anſiedelung arabifher Tribus, 
wenn diefe nicht ſchon früher In ven genannten Localitäten daſelbſt 
vorhanden war. Der Titel, ben fich ſeitdem ber Statthalter ber 
:Hebat, nad Plinlus und Andern, als Arabarcha beilegte, 
lüt auf eine frühe arabifche Bendlkerung im obern Nilthale, in ver 
Rühe von Roptos, zuruͤcſchließen. Ihre friedliche Eintreibung der 
Bil und Abgaben konnte nur fo lange dauern, als eine Eräftige 
Riliteirverwaltung jene Provinzen vor Ueberfällen von außen zu 
MHügen im Stanbe war, oder in ben erften chriſtlichen Jahrhun-⸗ 
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Werten ) port bie wilde Motte durch ben Einfluß ber Bricfwiget 
gegügelt wurde. Als Sct. Antonius in bie Ginfemkit ver 
Thebals zog, Hatte fein Diacen Baifan Kameele gekauft, ım 
die Bläubigen zu führen, bie gm ben Anachoreten pilgerten; u 
als Get. Hilarion die Cremiten am Nilufer beſuchen weit, 
ritt er aus feinem Kloſter auf einem Kamel, das ihm Waſſer m 
Brot durch die Wüſte trug. DieKameeltreiber Iamen vamall 
zu ven Bellen der Eremiten und Mönde, um ihre Bagage derh 
Die noch frierlicheren Wüfeneen weiter zu führen. Die Taptiige 
Autoren fprechen oft vom Kamsele in jener Zeit. Aber mit des 
Berwirrungen bed Mömerreichd, mit dem 3. Jahrhundert, wer 
die römifchen Grenzbefagungen nicht mehr Im Stande, vie Ras 
ineurfionen der Garacenen mit Ihren Kameelſchaaren über da 
Iſthmus und in das Nilthal zu Ihren Stammesverwandten zuzid- 
zubalten, fo wie Ammian dieſe verzweifelte Noth vom Angie 
bis zu dem Blemmyern und Aethiopen ſchildert. Diee du 
nahme mußte auch die Verbreitung ber Kameelſchaaren immx 
welter gegen ven Weſten vorfcieben, zu Cyren dern, Rauri⸗ 
tanen uns Vandalen, wo Belifar fie auch noch vorfand, dd 
er bie Provinz Afrika ven Vandalen entriffen Hatte; und im 
Zahl war ſchon fehr gewachien, ald nun vie mohamebanifde Bo 
riode vollends Den ganzen Norden Afrikas mit Bepuinen und % 
sen Gefährten, den Kameelheerden, überfdwenmte. Leber Birk 
ledte Begebenheit finbet Tein Zweifel ſtatt; über bie Werkeritug 
des arabiſchen Kameels weſtwaͤrts des Nilthales vor der and 
ſchen, mohamedaniſchen Eroberung hegte St. Martin“) ud 
Zweifel. 

Aber ſollte die große Zahl ver Kameele bei ben Mauri ie 
nordweſtlichen Afrika nur allein auß der arabifcgen Veryllu⸗ 
zung hervorgegangen jeln? Alssvings haben fi Rinder, Bird 
und anbere Heerbenthiere in Amerika und Auſtralien befanztih 
in kurzer Belt von zwei unb einem, ja faft nur einem Kalben Jade 
hundert zu außerordentlicher Zahl wilder oder verwilderter Her 
den vermehrt. Konnte Died In einem an Raubbeflien fo überfültm 
Erdtheile, wie Nordafrika, fo Ieicht bei einem Thlergeſchlechte g 
ſchehen, das ſich nur ſehr ſchwer und fpasfam fortpflaugt, zo 


*s5) Sot.Hilarionis vita, Vitae patrum p. 82; Apophthegmata patrım 
Ber evclesine grascae ed. Coteler 1. Evi 5 te. bei Quire- 
möre. *) Nota bei Deamonlins, Mdm. L. c. 2.240. 
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md obme des Menfchen Beiftand gar Fein Mittel zu feiner Ver⸗ 
Heibigung gegen Raubbeftien in feiner Waffenlofigkeit, höchſtens 
mr in feiner Schnelligkeit befigt? Desmoulind*s) meinte, allere 
ings müffe ſich bie Zahl ver eingeführten Kameele erſt im Innern 
Yritas, am Niger und Senegal, fehr ſtark vermehrt gehabt 
nben, ehe «8 in folder Anzahl in den nörblichen Geſtadelaͤndern 
libhens in den Armesgebrauch aufgenommen werben Tonnte. Doch 
ehlen auch hierfür alle Hiftorifchen Zeugniffe. Dagegen treten in 
en einheimifch afrikaniſchen Dialecten der Berber⸗Sprache, 
velche durch ven Norben Afrikas verbreitet find, auch einheimi« 
Ge Ausprüde für dad Kameel auf, die ohne allen An« 
lang an vie fo allgemeine Benennung, welche ſich mit vem fe= 
aitiſchen (arabiſchen, phönteifchen oder Hebrälfchen) über Afien, 
Furopa und fo auch über Afrika durch die arabifche Uebervölles 
ung verbreitete, geblieben if. Wir nehmen dieſen Namen ver 
derbers®) im allgemeinen Sinne, wie er von Aegypten bis zum 
lilas bei arabifchen Autoren gebräuchlich If, indeß daſſelbe Idiom 
ei den Eingebornen Schilah oder Tamazigt Heißt. Diefe Benen- 
ung tritt, nad Ouatremere'd Bemerkung, in breierlei Haupte 
mans”) auf: ald 1) Aram, 2) Amarot und 3) Elghoum, 
md erſcheint als ein Hauptzeugniß dafür, daß das Kameel 
nd vom Anfang an bei den innerafrilanifhen Bevdl« 
tungen vom braunen libyſchen ober nordafrikaniſchen 
Bölkerkamme der Berber einheimiſch gewefen; denn 
man das Thier audy zu ihnen erft durch Araber, wie bei allen 
furopäern und ſelbſt bei Kopten und Aethiopen, Gingang ges 
anden hätte, fo wäre, wie bei viefen, dann auch wel mit dem 
Ühiere der femitiſche Name von ben libyſchen Völkerfchaften wie 
en jenen aufgenommen worden. 

Die erſte Nachricht über dieſes wichtige Datum gab Ven⸗ 
ure's Vocabulaire Berbere, ber in dleſer Spradhe 58) dieſe 
‚rei verſchiedenen Benennungen aufjeichnete, wie er fie in bem 
Unigteiche Tunis bei bortigen BVerberflämmen int Gebrauch fand, 
vozu Langl&s Hinzufügte, daß dieſelbe Sprache ſich von dem At« 
antiſchen Deeau, tm Süben von Marokko, von Suß der Provinz 





) Desmonlins, M&m. I, c. Zeltſchrift für Runde des Morgens 
landes von Chr. Laſſen. Bonn 1844. B. V. &.94. °”) Quatre- 
möre, Möm. sar Ophir L c. T.XV. P.II. p.396. °*) Venture 
und Langiös Sur la langue Berböre, im M&moire sur les Onses 
P-413, 480, in Horneman, Voy. €d. Langles. 
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(rot. Afrika I. ©. 909), gegen OR bis in bie Ebenen von Rule 
rouan (Erdt. Afrika I. S. 813) und nach Tunis verbente, an 
noch auf der Infel Jerbi (ebend. ©. 921), wie von ben meikm 
Völterfchaften ver Innern Sahara gefprochen werde, zumal in 
denen der Beni Mezab. Bis vahinS) gingen überal die em 
Verfolgungen dieſes Berberflammes durch Mohameraner bet im 
Groberungen ver Araber, glei im erſten Jahrhundert de 
Hedſchra. Die im maroffanifchen Gebirge wohnenden nennen fd 
Schuluhs (Choulouhhs) oder Shilluk (Shillha iſt ver Plır); 
bie in den marokkaniſchen Ebenen aber Berber; die In ben Gr 
birgen von Algier und Tunis Cabaylis, Gebalis, v.i ir 
Kabylen» Tribus. Aus Marsden’s%) Forſchungen IR ed ir 
Tannt, daß dieſelbe Sprache auch die bed zahlreichen Vollt ve 
Dafenbewohner der Tuariks, der Siwah und Shilha ik, ki 
denen Hornemann auß dem Munde eines Siwahers ven Roma 
X2yhum für dad‘ Kameel In fein Vocabular oi) verzeidmetz, fi 
daß wir alfo, wie ſchon I. Jones bemerkte, in mehr ald 20 we 
ſchiedenen libyſchen Provinzen dort biefelbe Sprache nod har 
verbreitet finden, bie vor ber modernen Einführung bed Arusiide 
pie Sauptfpradhe von Mauritania, Tingitana und ber rinr 
ſchen Provincia Caesariensis in Nord-Afrika gemefen. 

Aus den Vocabularien, welche die neuere Zeit aus bem Numx 
libyſcher Völker gefammelt hat, gehen noch mehrere einheimiidt 
Namen bei verfchlevenen Völkerzweigen hervor, bie kaum daru 
zweifeln Iaffen, daß das Kameel in Nord» Afrika eimbeimifd gem 
fen, ehe das arabiſche dorthin eingeführt ward, da bad bi Mt 
Schilluk vurch Araber eingeführte neben dem einheimiſchen arh 
ven arabifchen Namen Kämelne“) beibehalten Kat, wir i 
Darfur Kammel oder Camal, nad) König, und in Timburte 
bei den dort nach Cairo reiſenden Arabern Simmel (Den 
mel)®). 

1) Aram over Araam iſt der Name des Kameels bei da 
Arlasbewohnern®*), die ihre Einfäufe in Marokko machen, bie if 





45) Ebn Khaldoun, Histoire de l’Afrique zons la Dynastie de 
Agllabites etc. p. Noel de Vergers. Paris 1841. p. 9—3l. 
*) W. Marsden, in Br. Hornemann’s Tagebuch Fire Kae 

ut, 1797— 98. Weimar 1802. &. 235— 239; 

&.223. °') Hormemann, Tageb. a. a. D. ©. 4 — am 
{n Vaters Spracproben. Leipzig 1816. ©. 306, 319, 334. 
ER Jackson, Account of Marocco 9.373. * Ali Bey, Tat 
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igene® Zahlenfoftem bis 10 haben, dann aber die Behner-Benen« 
ungen von ven Arabern annahmen; dennoch aber ihren Kameeld« 
amen nicht von dem femitifchen Namen verbrängen liegen. ALL 
Jey nennt dieſe Bergbewohner Brebes. Schon Höft fagt, daß 
t Berber, Breber over Shilha heißen; fie find alfo vom 
xrbetſtamme. Diefelben nennt Jackſon SS), ver Confularagent 
a Maroflo, Berebber und fehreibt ven Kameelnamen nicht wie 
Ih Bey mit zwei, fondern nur mit einem Vocal: Aram; wol 
affelbe Wort Arume im Shelluh-Dialert der Siwah El Wah el 
darbie, das auch unfer theurerßreund C. Wafhington ©) nah 
jodgſon in Marokko anführte. Höſt iſt ver einzige, ver ſchon 
m Namen Aram für dad Kameel und Tarämt für die Ka 
welin angab 67). 

2) Den zweiten Namen Amarot finden wir nur in Ven⸗ 
ud Vocabular aufgeführt. 

3) Der dritte einheimifche Name fcheint noch am allgemein- 
im verbreitet zu fein. Nicht nur von Venture und von Hor= 
mann in Siwah wird r Elghoum und Lghum gefchrieben, 
andern eben fo von Jackſon; in ben Dafen Wadreng und Wur« 
ah) Algom; in Siwah auch Algum; Im Dialert der Bent 
Rab, am der Norbgrenze der Sahara, auch Alom und Alo— 
tan; hei ven Tuarik, den Bewohnern ver Sahara, Alom; bet 
m Berber- und Kabylenftämmen des franzöfifchen Algerien, zwi⸗ 
Hm Conſtantina, Budjeia und Mgier, Ellghoum und Ela= 
homan®). 

Außerdem find andere bei afrikaniſchen Völkern einheimi= 
Ge Namen noch folgende, die gegenwärtig im Gebrauch find, von 
mem wir aber keines wegs, wie bei obigen Berber⸗ ober maus 
iſchen und Saracenenſtämmen, hiftorifch nachweiſen fönnen, daß 
ei ihnen der Gebrauch des Kameels als Hausthier ſchon in bie 
piten der Ptolemäer ober der Jugurthiniſchen Kriege zus 
üdreiche, 

In Darfur hat das Kameel zwar ben arabiſchen Namen er⸗ 





®) Jackson, Account of Marocco p. 209, 223. *%) Capt. Wa- 
sbington, R. N. Geogr. Notice fi Marocco, in Journ. of u Roy. 
. Soc. of London 1832. Vol. I. p. 142. )®. HR, 
Auriäten von Maroflos und es. ‚Kopenhagen 1781. ©. 1386. 
“) WilL B. Hodgson, Notes on Northern Africa the Sahara and 
Pr New-York 1844. 8. p. 99, 102. *) ben. p. 86, 
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halten, aber nach Geegen Heißt es in ber bortigen Mobba-Eyrade 
in Dar Szelch und dem Bargu ber Burier auch Tormboh”). 
Browne?!) führt Feine Namen an, als nur ven beb weihliäee 
Kameels, Naka, was aber ver arabiſche Name des Weibhens 
(Riga bei Verggren) IR. Die Thiere, welche ex aus Weſt ee 
Süd nad) Darfur kommen fah, waren groß, weichhaarig, mat 
weiß ober Tichtbraun, die von Oſt aus Kordofan kommenden dis 
gegen dunkel und minder gelehrig. NIS große Hambeld-Dafe iſt d 
begreiflich, wenn Bromne fagt, es möge wenig Ränder ge 
ben, in denen man mehr Kameele finde als im Lande Bat, 
wo auch ihr Fleiſch, obwol inſipid, doc gefund, eine Häufige Reh 
rung fei, zumal von Weibchen, die man dazu mäfte, bern MUd 
ebenfallo allgemein genoffen werde. Im Winter, d. 4. in borlige 
Regenzeit, wird +8 von böfen Krankheiten überfallen, vielleicht wil 
es bier fi ſchon ziemlich feiner fünlihften Berbreitungt- 
fphäre naht, gegen dad waſſerreichere, gebirgige, füüdlichere Dar 
Bertit. Auch fand es Drowne nicht fo tüchtig für bie Arbeit, 
wie das Kameel Im Weiten, im noͤrdlichern, vegenlofern Brya 
und im Often der Araber; auch fol es hier nicht fo lange va 
Durft aushalten innen. Hier im Sudan tragen fie felten ide 
500 Pfo., meift werben fie nur mit 300 ober 350 belaſtet; vazı 
gen in Aegypten mit 800 und 1000. Nach den nemeftm Bat 
des Sheikh Mohamed Ehn Omar el Tounfy 7%), bee von ben Jay 
ven fo vieler wilden Thlere in Darfur, wie vom Amen, da 
SHyäne, dem Glephanten, dem Büffel, dem wilden Ochfen, wa 
NRhinoceros, der Giraffe, dem Strauß und andern fpricht, ſick 
man ſich vergeblich nad) einem etwa wilden Berfommen 
dortigen Kameels um, wo man ein foldes hätte am erſten rwe⸗ 
tm konnen; er ſpricht nur von bem za hmen Kameele, weidel) 
dazu dienen muß, ven Ertrag der Jagd heimzubringen. | 
Dem trefflichen Beobachter C. Rüppell, ver den femitis 
Then Namen des Kameels bel ven Furlern beflätigt, verdes⸗ 
en wir aber noch 6 anbere Namen dieſes Ahlers in ven Ruder 
fprachen, wie ex, Im Gegenfag ber eingewanderten Dong 
Iamwi und der dortigen Bebuinenflämme der Araber, bie is 
Dften und Süden von Darfur wohnenden einheimiſchen BE 





+") Geegen a. a. ©. ”') Browme, Traveis im Africa p. 258. 
). Jomand, Yorıge au — I Cheykhı Mohamed Mokamcd Die — 
el Tounsy. Paris 1845. 8. p. 304, 811 etc. 
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'ämme im Kordofan und am Bahher Abbiad ?5) nenmt. 
Bon dieſen Haben zwei ebenfalls das ſemitiſche Wort ange» 
ımmen, wie bei den Koldagi, die e8 Komul, und bei ven 
Fertit, Die es Kamakah nennen; indeß bie andern dem Thiere 
nen eigenthũmliche, einheimifche Ramm In Ihren Sprachen geben. 
Bi dm Schabun, in dem Gebirgslande Korvofens, Heißt es 
Ymlab; bei den dortigen Tribus der Schilluk Amalla; bei ven 
Lafele aber Bella; bei den Danke, die fhon dem höhern Bin⸗ 
ımlande anzugehören fcheinen, Taror. Uebrigend Halten die uns 
er dleſen ſich etwa beſindenden Neger- Tribus nur fehr wenige 
tameele ſowol ald Pferde, ſondern mehr andres Vieh. 

Schon Bruce, und mit. ihm Browne, Burckhardt und 
ındere Beobachter, waren darin einſtimmig, daß in dem obern Nil⸗ 
ande, imo überall der femitiſch⸗arabiſche Name des Kameels 
ie Oberhand gewonnen zu haben ſcheint, von dm Grenzen As 
yptens um De Nilcatarasten, durch ganz Nubien und Don= 
lab, Bid nah Sennaar zum Nordfuß des abyſſiniſchen Hoch 
ebirg®, die ausgezeichnetefte Kameelzucht fel, und nur in 
mern Zeiten mag, feit den Mameludenvestilgungen und ber zer⸗ 
törenden Herrſchaft Mehmed Alis an dem obern Verein ber beiben 
Rilfteöme, von woher die meiften Armen im Delta und in Ara⸗ 
ien mit ihren erpreften Transportthieren verfehen werden mußten, 
ene Verarmung an biejen Heerden eingetreten fein, wenn fie nicht 
108 temporär finttfand, die Rüppell?*) daſelbſt bei feiner 
drchreiſe wahrnahm (1827). 

Die Sübverbreitung des. Kameeld ſcheint Hier gegen 
Süden mit ber tropifchen Regenzone ihre Grenze zu 
aden, wo ber ſchwarze, fruchtbare, glitfchige, fette, grasrelche Bo- 
em beginnt, für den ber Blieverbau des Kameels nicht gemacht 
R, da Das Audeinandergleiten feiner Hinterfüße das Kameel 
uf ſolchem Boden ?5) faſt unnüg macht und leicht zu Falle bringt. 
in Schlamm und Sumpfboden brechen die Kameele, jagt Burda 
ardt 76), leicht vie Beine, die nur für ben trodinm Boben ge= 
aut find. Sein ſicherer Fußtritt zum Gehen und Laufen iſt vor⸗ 
ugöweife auf Sand⸗ und Kiesboden eingerichtet, wo eB auch 





) Dr. &. Rüppell, Reifen in Nublen, Korbofan. Fraukfurt 1820. 
©. 141, 151, 157 und d. Vocabular ©. 370.) Abend. ©.39, 
41. 79) M. Wagner, Reifen im der Begentfgoft Alger, 1836 bie 
1838. einig 2 1. 6.1. 6.67. 9) Burckhardt, Tray. in 
Syria p 203. 
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feine befte Nahrung findet, da e8 bie fetten, mannöhohen Gräfe 
und faftigen Laubhblzer der zegenveichen Tropenzone werkämält. 
Dies mag auch die Urfade fein, warum die Berbreitungdjoue 
des Kameels weber in die Sumpf= und Walbregionen ber Kıla 
und Mazaga am Norbfuße des abyſſiniſchen Bochlandes hinazfe 
feigt, wo das Dromebar noch Sinant, dem Reiſenden, bib Ron 
dera und Atbara 77) im platten Wüſtenlande vie lehten gun 
Dienfte that, auch überhaupt ſich weder am Bahr el Abiad uf 
wärts, noch eben fo wenig irgend auf vie Südfelte des Rign ⸗ 
ſtromes ausgedehnt hat, und warum bie Ramerlzucht beiten 
Negervdlkern Leinen Eingang finden Fonnte, form 
durchaus nur auf ber libyſchen Nordſeite ded NRiger- un 
Senegalftromes zurückgeblieben tft. 

AS Bruce?®) zu feiner Zeit durch Sennaar zog, wurd 
alle Arabır» Tribus bort in Bewegung, weil bie Regenzeit m 
felbft (ed war Ende April) begann, wo fie dann mit ihren zahl 
zeichen Kameelheerden ven ſchwarzen Boden der Regenzen 
verlaffen, innerhalb welcher fogleih vie Shwärme der Zimt, 
böfe Müden und liegen, wie plagende Wolfen ſich mit sinken, 
welche die armen Thiere verfolgen, denen fie nur durch Wan 
zung gegen den Norben in ihre trocknen Wüften von Mandenh 
und Barbar entgehen, wo fie dann bis im September werbli 
ben, weil dann die Regenzeit vorüber if. Auf dieſen Wandern⸗ 
‚gen biefer Hirtentribus, mit Kind und Kegel, mußten fie an Sm 
naar vorüber deſiliren, was befien Rönigen damals pie Eintreibuss 
einer Hauptabgabe erleichterte, wo überhaupt alles nach dem Au 
meelwerthe berechnet war. Wahrfcheinlich gab biefe gemaltige ben · 
denmenge Bruce bie Veranlaffung zur Üeberſchähung, mean « 
fagte: manche ber Hiefigen Araber Tribus, wie vie Atbara, fm 
im Befig von 200,000 Rameelinnen, und «8 ſel unbegreiflic, we 
ſie, trog der häufigen Nahrung von Kameelfleiſch, mit allen dira 
anfangen möchten. Aber eb if bekannt, daß von Hier aub de 
Karawanen Aegyptens bis Damaskus, Berfien, 6% 
zien und zum Sudan mit biefem trefflichſten Laſtthier verſche 
werben, die freilich an den jährlichen Meklapilgerzügen, an be 
fortwährenden Kaufmannslarawanen und vorzüglich bei da 





+") Ad. Linant, Journal of & Navigation on the Bahr el Abisd ® 
Will, Leake, Afric, Associat. 31. May 1828. p. 28 etc. 
") J.Bruce, Trarela Sec. edit, Murray. Edinb. Tom, VL p.3% 
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triegführungen, wie wir dies in jüngfter Zeit bei Mehmed 
li gefeßen, ungeheuern Abfag finden. 

Auf den Karawanenzügen und Transporten gehen zahlloſe 
tamerle zu Grunde und erliegen ihren Laſten; von dem Verbrauch 
er 20,000 Kameele zum Blottenbau Mehmed Als, vie alle auf 
a Landenge Suez 70) fielen, war oben vie Rede: Als Burd- 
erde) vom Berge Serbal in ver Sinai- Halbinfel durch den 
Bavi Faran und ven Mokattab, dann durch den Wadi Schellal, 
n dad Weſtende zur Ganbplaine am Meeresufer in die große 
Bilgerfiraße einienkte, fah er ſogleich alles umher voll gebleich⸗ 
fe Rameelöfnochen Tiegen, wie fat an allen großen Raramaz 
tenftraßen durch die böfen Stellen der Wüften, am mehrſten ba 
v0 der Sand am tiefften liegt; denn in dieſem brechen bie bela⸗ 
men Kameele oft unter ihrer eigenen Laſt zuſammen. Es fei ein 
Irrthum, bemerkt derfelbe Beobachter, zu meinen, das Kameel liche 
en Sandboden; keineswegs; es burchwandert Ihn allerdings mit 
yeringerer- Beſchwerde als jedes andere Tier, aber wo er tief ift, 
inft es hei jevem Schritt tief ein, ftöhnt und erliegt oft. Der 
karte, trockne Kiesboden der arabifchen und nublfchen Wüfte, wie 
x Bucharen⸗ und Kirgifen« Steppen, iſt ihm der angemeffenfte 
daufboden. 

Zu Burchardt's Zeit (1813) war zu Esne in Ober- 
Wgypten der berühmtefte Kameelmarkt, mo die Bifharye 
and Ababde Araber zufanımen kamen, welche vie beſte Kameel» 
yucht im Nilthale, ja im ganzen dftlihen Afrikast) Haben; 
uſo, merfwürbig genug, in demfelben Wölfergebiete, in welchem 
die ältefte Kameelvermendung zur Berenifeftraße aus den 
Vtolemäer Zeiten und befannt geworben; benn bie Bifharye 
wohnen im Süden ber Verenikeftraße, die Ababde im Norden 
zu beiden Seiten berfelben, zwifchen dem Nilthale der Thebals und 
von Ebſambol bis zum Rothen Meere. Es Ift dieſes dieſelbe Ges 
gend oberhalb der Syene Cataracten bis nach Sennaar, wo bie 
zroße Sennaarſtraße durch die nubiſche Wüſte führt, eine 
Landkarawane, den Klippendiſtritt des Nilthales von 
dem antiken Meros bis Syene vermeidend, die Burdharbt ſchon 
ſeit den alten Zeiten von Meroe für die begangene Eultur« 





”) Mengin, Hist, de ’Egypte etc. T.I. p.343. *°) Burckhardt, 
Trav. in Syria. *) J. L. Burckhardt, Journey along the 
bankz of the Nile to Dongola otc., in def. Trav. Land. 1810. 
Pag. 2. 
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Rrane®) dortiger Völker Hielt, auf welcher wahrſcheinlich vie 
ältefte Anwendung des Kameels als Lafl- und Zucittfird 
im Afrika ſich zurüdführen ließ, da ohne daſſelbe ein folder Ber 
kehr Hier kaum als möglich gedacht werben Tann. Banbtrandpstt 
iR Hier, wo Kameele in fo großer Menge aufgezogen werben, durth 
208 Schiff der Wuͤſte fo wohlfeil wie Waffertrausport, wie ſchea 
Burkhardt nachweiſet. 

Die aubiſchen Dromedare oder Schnellläufer fol 
beſten fein und nur die von Redſchd zu Rivalen haben; Yurd- 
hardi's Thiere, der feine nubifche Relſe von Affuan mit 2 Tro- 
mebaren zurüdiegte, waren fo vortrefflid, daß fie won da hl 
Mapads®), 35 Tage lang, täglid 10 Stunden zurücklegten un 
für die ganze Zeit nur einen Raſttag brauchten. Hier war d, 
wo er vie Erfahrung machte®*), twie bad Ramerl, ſchon aus m 
Bene einer halben Stunde eine Waſſerquelle riechend, auf dieſcle 
lesſtũrzt, wo aber auch ber heiße S. O.⸗Wind, ver Semoum, da 
ſcht viel Sand und Staub mit ſich führt, dem Kante wegen fie 
wer fo weit vorfiehenden Augen ſehr beſchwerlich werben fann 
Auch war es hier, wo er fah, daß die Kameelführer wor der At: 
reiſe eines langen Zuges durch die Wüſte, einige Tage zuvor, jr 
den Tag dem Thieress) dreimal fo viel Quantität Dhurra all 
gewöhnlich gaben, vie fie ihnen in die Kehle hiaabwürgten, um 
daran während ver erſten Meifetage etwas Vorrath zum Wir- 
tönen zu haben, 

Obwol in Dengola am Rilficem in Verfall, erfuhr doch €. 
Rüppell, daß bie Kameelzucht weiter aufwärté gegen Gen 
naar, nämlih in Schenvi®%) und ven dfilich dem Nil anliegen 
ven Landſchaften gegen das Rothe Meer, noch immer fehr vor⸗ 
züglich fei, und große Ausdauer wie Schnelligkeit bie bortign 
Kameels außzeichne; dennoch Hörte er nie, weder hier noch fonk 
wo, von fhnellera Märchen, welde ein Dromebar in 24 Eu 
ven zurüdgelegt, als von 35 bis höchftens 40 Stunden reden, un 
auch dieſes lehtere konne, fagt er, das befle Dromedar nicht längt 
als einen Tag aushalten, woraus er ſchloß, daß Gonnixit 
Angabe von 100 Wegſtunden nur ein Mißverflännniß fein Linz, 
I wie vieled in dieſer Hinficht als orientaliſche Uebertreibung et 
heine. 


+) LL. Burokdardt 1 a. p.120, 9) Ebend. p.2. 2 pr 
ee ——— 
k Nubien e. 108. 
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Auch vie Neue Franken, während ihrer Beflgnahme des Nil- 
les, erkannten dem befondern Werth dieſer Rameelzucht im 
‚ern Nilthale, die auch fhon Edriſis) im 12ten Iahrhuns 
tt rühmte, von wo jährlich das untere Aegypten mit feinen Kae 
wien damals verfehen ward, wie heute. Girard®®) fagt, daß 
n den Ababdes, die Feine Pferde, fondern nur Kameele hätten, 
: befte Zucht audgehe; und Lapanoufe®), daß von Sen- 
ar jährlich einige Taufend biefer Thiere in das Delta gebracht 
inden, wohn mit der Darfur- Karamane zumellen bis 15,000 
ta fämen; bie beften Dromebare, immer nur mit einem Buckel, 
er von fehr fehlanker Geftalt (daher fchon fehr richtig: graci- 
ımque Camelorum bei Amm. Marc. XIV. 4. 3), mit feinern, 
weglichern Gliedern, Eleinem und geſtrecktem Kopf, mit feinem, 
men Haar und größter Schnelligkeit. Dieſe find es, die vorzüge 
&ald Couriere an die Höfe ver Paſchas ©) verfauft werben. 
hur&hardt berechnete, daß in den erfien 3 Jahren von Mehmen 
lis Feldzuge in Arabien, aus Aegypten dahin 30,000 Kameele 
ngeführt waren. Viele feine und neue intereffante Beobachtun⸗ 
em über die Kameele in Nubien und dem obern Nil« Thale hat 
Jarthey jüngft mitgetheilt 9). 

Im Süden der Bifharhe Araber Tiegt die Oftfüfte von Sua⸗ 
im, Arkeko, Dahalak und Maffaua am Eingange des äthio« 
üühen Hochlandes, entlang der Tigreterraffe, wo das Fleiſch 
3% Kameeld noch bei Feſten häufig verfchmaufet wird, wo aller 
'tansport noch auf Kameelrücken geichieht. Aber nur von ber 
wienſtadt Ar keko landein auf ver Küftenterraffe kann e8 noch 
W Raftthier dienen, bis zum Fuße des wilbflippigen 8000 Fuß 
cin Taranta-Paſſes or), von wo es von Galt wie von 
tüppelt zurückgeſchickt werben mußte; denn fchon bis zur Ter- 

von Diran, noch weniger nach Gondar und zum abyſ⸗ 
kiihen Bochgebirge fleigt eben fo wenig wie zum Kaſchmir- 
M fein Kameel mehr empor. Bmar reicht es auf dem Kü⸗ 

grunde noch weiter fühwärts, wo bie Ereremente des Thiers 


.") Edrisi bel Janbert T.I. p. 41 und 42. **) Girard, Memoires 
‚sur PRgypte III. y. 68. ®') Lapanonse 1. c. T. IV. p.88; 
gl. Burcdharht, Bemerfungen über Bebninen und Wahaby. Urberf. 
„Demer 1884. ©. 357. *") De Läborde, Comment. I. c. p. 37. 
") Dr. ©. Barigen, Wanderungen vurd has Nil. Berlin, 1840. 
8.238.306. *') halt in Lord Vatentis, Trav. in Abyssinia 
Vol. n. PA; . Rüypel, Möyffinifäge Rche ThsE G. 368, 317. 


332 


724 Das Kameel; 


fogar zum Waſchen des Lelbgeräthes gebraucht werden, unkkreitig 
wegen ihres Natrongehalteß, da wo die gewöhnliche Geifenpflange, 
die Septe (Phytolacca abyssinica), deren Saamenkapfeln feuf 
zum Wafchen dienen, etwa fehlen folte. Gier iſt ed, wo, nad 
Salt”), längs der ganzen Küſte ver Radbaum (Avicennia te 
mentosa bei Bruce) in Dickichten wächft, deſſen Blätter, von jet 
bitterm und fäuerlihem Geſchmack, eine Gauptnahrung ber dert: 
gen Kamieele ausmachen, vie fie ſehr ſtärken fol. 

Auch fünmwärts bei den Apaiel oder DanafilM) His Tadı 
jura, Zeila und Berber, wo ber wilde, arabiſch gemifchte Ki 
ſtentribus bis Hurrur und Adel vorherrſcht, if noch ſtarke Ka: 
meelzucht des Einbudels einheimifch; aber wo ihm ver Abyffmin 
vom hohen Schoa mit feinem Fühlen, Flippigen, waflerreige 
Hochgebirge entgegentritt, und wo der wilde Galla- Tribus mi 
feinen Raubzügen zu Roß und zu Buß umberfcgweift, da if m 
Berbreitungdfphäre des Kameels feine Naturgreni 
geſteckt; da beginnt ein anderes, nicht mehr arabifches, ſonden 
äthiopiſches Umherſchweifen ver Bebirgstribuß und an 
derer Jagd und ‚Hirtenvölfer, ald das ver libyſchen und arabilger 
flachen Plainen. 

Auf der Neichögrenze von Schoa, biß zu welder, von tz 
Meeresküfte eine Strede von 40 bis 50 Tagemärſchen am Hu: 
wafg-Bluffe aufwärts, noch Kameelkarawanen ber Abait: 
mit der ſchweren Bagage ber legten britifchen Miffion hinauf 
ten, wurden biefe Thiere nun zu Barri$) ganz unbraud! 
600 Menfchen, ald Laftträger, wurden vom abyſſiniſchen M 
den von da an zum Transport bi6 Ankobar befohlen, vie ci 
Zug von einer halben Stunde Iang hintereinander die Klippen 
Hochlandes emporzuflimmen Hatten, dad nun im feiner ungel 
Ausvehnung bis zu den Quellen des Tacazze, bed Bahr el A; 
und el Abiab, mie zu denen des Goſchop, durch feine alpine Bil 
heit ganz ungangbar%) wird für ben Kameelfchritt, daher 
auch In ver fo inhaltreichen abyffinifhen Fauna des Dr. Roth 
in welcher nur Pferde, Ochſen, insbeſondere aber Eſel, alb 














) H, Salt, Voyaye to Abyssinia. London 1814. 4. p. 173. 
**) Major C. Harris, The Higblands of Aethiopia. Lond. I 
8. Vol. L p.343, 345, wo eine Abbildung des Adaiel Kamerls. 
*) C. Harris, The Highlands 1. c- L ET *) Ieal 
and Krapf, Journals et. London 1843. 8. Part, m. p. 264 
) Dr. Roth, Shoa Fauna, bei Harris 1 c. Vol IL. App- p- a 
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Sauptlaftthiere der Abyſſinier erwähnt werben, Feine Stelle erhal ⸗ 
ten konnte. 

Nur wo auch Hier noch am flachen Küftenfaume die bürre 
ibyſche Sand⸗ und Wüftennatur mit wenig Abwechslung füd- 
värtd bis gegen den Aequator fortzieht, breitet ſich auch noch 
Ne Rameelzone%), wenn fehon nur als ſchmaler Küftenftreif, 
ws, weil von der Landſeite her die Stämme der unbezwingbaren, 
rilden Gallavblker den Hiefigen frieblichern, Handel treibenden Sa⸗ 
veuli und Sowahili (Somahal, f. Erdk. XII. ©. 629—630) 
m Eingang in das Binnenland verrennen. Wo aber nur einis 
yer freier Raum war, da fah Captain Omen, bei feiner Befchife 
ung dieſer Oſtküſte Afrikas, von Berbera um das Cap Guar- 
»afui und Adel bis Moganoro (Mutdiſha) und zur Mündung 
8 Dſchob⸗ (Juba oder Goſchob) Fluſſes, noch viele Kameele, 
wahrſcheinlich bis dahin verbreitet durch ihren lebhaften Verkehr 
mit der gegenüberliegenden ſo kameelre ichen Küſte von Oman 
ud Hadhramaut. Durch Hülfe dieſer Laſtkameele ſollte der 
Imam von Maskate auch von da ſchon die mehr landein noch im 
!enen Rande Tiegenden Marktſtädte Marka und Brava ſich ganz 
aulich erft unterworfen haben. 

An der ganzen afrifanifhen Süͤdoſtküſte jenfelt des Aequa⸗ 
iers, obwol biefelben Sowahili bis zur Delagon-Bai ſich ausdeh⸗ 
nen ſollen, wo früher arabiſche, ſpäter portugieſiſche Anſiedlungen 
Rattfanden, wird, fo wenig wie bei Kafferſtämmen, mit denen, 
wenn fie auch arabifcher Abftanımung fein follten, doch dad Ka= 
meel wenigſtens nicht mit ald Hausthler an dad Südende bed 
Entheils einwanderte, in neuern Zeiten nie des Vorkommens ber 
Rameele erwähnt; und eben fo wenig an ber afrifanifchen Weft- 
fühe der Süphemifphäre, fo welt Capt. Alerander dort 
nordwaͤrts bis zu ven Damaras®) zum ſüdlichen Wendekreis 
vorbrang. Wenn irgend ein Rand ber Südhemiſphäre mit feinen 
ugenarmen Steppen, Kied« und Sandflächen, mit feinem bornigen 
Nimofengefträucdh, mit feinen dürren Grafungen geeignet geweſen 
ware zum Kameellande, fo wäre es das fubtropifhe Südende 
Aritap geweſen; aber trog ber Mannigfaltigkeit feiner unzähligen 
— 


—8 Owen, Narrative of Voy. to explore eto. London 1833. 

/ol. I. p. 368, 357. 9%) Capt. 3. 5. E. Alexander, Expedition 

of diseovery into the Interior of Africa. Lond. 1838. Vol. I. 

lidei. 191, 215,206, 261, 276, Vol. Il. p. 15, 121, 144, 150, 190, 
2.2... 
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Antslopen, Rinder, Zebras und anderer coloffaler Thlergeſchlechur 
fuchte man Hier vergeblich nach einem Geimathlande einer wilden 
Kameelſpecies, vielleicht weil dort ihr ſũdlicher Repräfentant ad 
Wüftenthier, die Giraffe (Camelopardalis), ſie erfegen folk. 

Die feltfame Nachricht, welche eiuſt Marco Polo) vor 
der Iufel Magaftar ver Mohamenaner (Mapagadlar), de 
mal& von arabifchen Goloniften bewohnt, gab, daß fie viel Hand 
trieben und ald Hauptnaßrung Kameelfleiſch gendſſen und dis 
ſes jedem andern vorzdgen, würde die ſchon damalige Berbreitung 
des Kameels fo weit gegen den Suden mit fühnen arabiiden 
Schiffern vorausfegen laſſen. Da aber der edle Wenetianer virk 
Infel nicht ſelbſt befuchte und die Sache wol nur arabiſchen Nad- 

richten nacherzäßlte, das Kameel fich aber auf der Imfel ſchen n 
Slacourt's 1) Zeit nicht vorfand, fo'vermuthete ſchon dieſer In 
tor, daß jener Wenetianer die dort einheimifchen [hönen Rinder 
mit den Betfbudel, eine Hauptnahrung der Infulaner, mit in 
Erzählung vom Kameele verwechſelt Haben möchte, und baf bir: 
Nachricht alfo ein Irtthum ſei, womit auch Marsdpen überin 
Kimmt. Bon einer Verpflanzung, bie, nach Dr. Langareri, 
vor einiger Zeit mit dem Bactrian nach dem Gap ber Buten Hei" 
nung vorgenommen fein foll, ik uns Feine nähere Nachricht zuge 
Tommen; einen Erfolg ſcheint fie wol nicht gehabt zu Haben; Lid- 
tenfein erwähnte noch eines bortigen Verkommens von Kat 
Ien in feinem claſſiſchen Werke über die Gap» Golonie, un de 
Fabel des Reifenden Donovan 2), der bis zum 24° fühl. Brin 
208 Ramerl in Afrika entdecktt haben wollte, hat fich nicht brii« 
tigt, da er das Land der Giraffen (der Camelopardales) fir 
das Band der Kameele gehalten, indem bie Coloniſten daſelbſi Dt 
dort einheimifcge Thier auch mit diefem Namen belogm. 

Auch die ganze tropifche Weſtſeite Süd» und Mittel- Ari: 
Ia8 entbehrt das Kameel, fo weit die tropiſchen Regen- 
sonen und bie eigentlichen Negerländer reichen; bie zum 
Senegal bleibt dieſes Laſtthier ausgeſchloſſen von der 
Negerwelt, wo nun der Neger ſelbſt zum Laſtthier werden 
mußte, ber unter feiner eigenen Bürde in fo vielfacher Hinſichi 
feufzt. Denn obwol der Efel ein Gauptlaftthier in den Shi- 





“®) Marco Polo, Trav. ed. Marsden. Lib. IU. c. 38, p 706 m 
Nota 1485. ':) Fiacourt, Direoteur de la Comp. Frasc. eit, 
Relation de ia Grande Islo Madagascar. Paris 1661. Arantpie- 
pos fol. 3, a. *) Journal tie Francfort 1810. Nr. 78 
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m ver Regerländer war, die Mungo Bark?) beſuchte, fo 
ehlte er doch vielen andern Gebieten derfelben ganz, umd eben fo 
ind zwar Büffel und Ochfen in verſchledenen Gegenden Innere 
rind, wie z. B. in Bornu, die Hauptlaftthiere, aber in 
Helen Ländern der Negeroölker find fie auch nicht dazu abgerich« 
st, und alle Laſt fällt vann auf die Schultern bed Negers, 
vr, wenn er auch in feiner Heimath Nichtſclave ober ein Freier 
f, doch nur zw oft zur Plage eines Laſtthiers erniedrigt bleibt. 
In den verfuchten Ouerzeifen *) der Bortugiefen durch die Mitte 
"s Erdtheils zwifchen 12 bis 18° N.Br. von Angola nah Mor 
ambiE fommt Feine Spur des Kameels wor; leider ſcheint ed auch 
miähig, dem Negerſtamme in dieſer Beziehung, wie dem frmitifchen 
ntriarchalen Zuſtande, Dienfle zur menfhlid-würbigern Ente 
videlung leiften zu Fönnen. In Congo und Loandas), mo 
nan ven Verſuch gemacht Hat, dieſes Wüftenthier einzuführen, kann 
den fetten Boden nicht ertragen, es erkrankt bald an ven Yür 
im, wird träge und untauglid zu anſtrengenden Märfchen. 
Am Zaire Fluß, unter 6° fühl. Breite, von Embomma dem 
Sclavenmarkte aufwärts, mißglüdte die fo traurig endende Expes 
tion 6) des Gapt. Tuckey und feiner trefflichen Begleiter, well 
xt völlige Mangel der Trandportthiere zum Innern zu große Ans 
trngungen erheifchte, denen alle-zu eifrigen und bed Climas un« 
wohnten Europäer erlagen. 

An der ganzen Küfle Guinea fehlt das Kameel. In Tir 
nani und Solimana, unter 10° nörbl. Br., bis wohin Major 
Bordon vorbrang, waren zwar zahlreiche Rinderheerden und ſelbſt 
fhöne Bferde 7), bie aber auch erft feit kurze m durch die Man« 
Ange aus dem Stromgebiete des Ioliba, aus dem Gangarar 
lande, in biefe fübliche Berne eingeführt waren, dad Kameel 
aber war gänzlich unbekannt. Jedoch nordwärts ded 10°N.Br. 
in dem Ouellgebiete de8 Senegal und Gambia, in Futa 
djallon, dem Mandingolande, wo Mollien bie Stadt 
Timbo erreichte, fehlte zwar dieſes Kafkthier auch, und Kan- 





) Mungo Park, Trar. in Africa. Lond. 4. p.12. *) Bodwich, 
Account of the discoveries of the Portuguese in the interior 
of Angola and Mozambique. Lond. 1824. 8. a. v. D. °) Dr. 
®. Tams, Die yortagiefligen Belgungen in S. W.-Afrika. Hams 
burg, 1845. 6.155. *) Sat. Tuckey, Narrative of an Expe- 

dit. to Congo. Lond. 1818. 4. p. 121, 129, 188, 200, 857 etc. 

’) Maj. Alex. Gordon, Laing Trav. in Timanee and Solimana. 
Load. 1885. p. 349. 
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del, ber aus dem Thale des Nigerfiromes dahin geführt wur, 
hatte die große Vefchwerbe, daß alle Waare auf ven Köpfen und 
Schultern der Menſchen über das Gebirgäland dieſes hohen Euren 
getragen werben mußte; bier aber war das Kameel doch wenig 
ſtens fchon feiner fo nüglichen Gigenfchaften wegen gefamt ud 
erwünfct, und feine Majeflät ver dortige König dieſes fen 
And veichen Gebirgöftanted Hatte eine große Belohnung für deme⸗ 
nigen verſprochen, der das erfle Rameel®) in fein König 
rei einführen würde, wohin es vielleicht ſeitdem (feit 18:0) 
verpflangt worben fein mag. Auch noch weiter noͤrdlich, im Ge 
biete des Gambia, doch noch ſüdwärts des Senegal, fehlte vir 
fes Thier; denn Mungo Park, auf feiner zweiten großen, tra 
rigen Wallfahrt zum Nigerfivome, mußte am Gap Bert nur mis 
Badefeln?) vorlieb nehmen, ein halbes Hundert zum Iranepır 
feiner Bebürfniffe, die aber zu Bifanta, am mittlern Gemtu, 
ſchon wieder mit neuen erfegt werben mußten, welche faſt alle da 
Strapazen erlagen, ehe fie da8 Ufer des Jollbaſtromes erreichten 
Erſt als derſelbe kühne Cutdecker ved Nigerfiroms auf ſeina 
erſten Relſe vor Sego, an deſſen Nordufer, in die Gefange⸗ 
ſchaft ver mohamedaniſchen Mauren im Königreich Ludanu 
gerieth und in das Lager von Benown geſchleppt wurde, ſah « 
auch bier in dieſer Wüfte, von alten numidiſchen Girten- und an 
Arabien eingewanderten Bebuinenflämmen bewohnt, zum er fen mık 
das ihnen unentbehrliche Wüftenthier!U) auf feinem ädı 
libyſchen, trodnen Sandboden wieber. ‚Hier auf der dürreſten jan 
digen Sahara, fagt er, fiel ihm recht fehr bie außerordentliche Be 
weglichkeit ver obern Rippe des Kameels auf, durch welche d 
im Stande war beim Vorübergehen auch dad kleinſte Bländer 
vom Dornſtrauch oder zwiſchen ven Kieſeln der Sandwüſte anfın- 
leſen. Hier auf der Grenze der tropifchen Regenzone. 
nordwärts durch bad Gebiet ded mangelnden Regemair 
derſchlags, dehnt fi nun wieder bie Bone der Kamrelvei ˖ 
breitung weiter durch die ganze nörblihe Hälfte rıt 
Erdtheils auß. 

Bei maurifhen Horden kann bie zahlreiche Kameelzuci 


“*) @. Mollien, Reiſe in das Innere von Milka, Dentjee eher. 
ar 1880. ©. 242. *) Ioamal of a Mission to the Int 

— of Afrika in the Year 1806. by M. Park. Lond. 1825 4 
.tvun m. a. DO. _ '%) Mungo Park, Travels (1795—97) 
'e Interior of Africa etc. Lond. 1790. 4, p. 111, 129, 15% 
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ucht auffallen, ſelbſt ſo weit fühmärts, bis zum 15° N.Br., 
a {hen feit ver Römer Zeiten, wie wir oben fahen, dieſelbe 
wi ihnen im Gange war. Unter den zahmen Thieren, bemerkte 
RungoPBarkit), könne Hier das heiße Clima der Wüfte nur das 
Rameel allein aushalten, deſſen Milch ven Mauren nähre, vefjen 
dleiſch, ſo troden und unſchmachaft es auch fei, doch dem letztern 
fer ſchmecke als alles andere Fleiſch. Durand!2) ſagt, daß fie 
uch in der Wüſte am Senegal ven Urin des Thiers trinken. 

Da diefe Mauren mit ihren Horven im Februar, d. h. im 
Sommer, wenn alles dort aufzutrocknen beginnt, ſüdwärts ges» 
m die Regerſtaaten wandern, biefe überfallen, plünbern und 
ih erſt im Iult, wenn daſelbſt am Nigerfirom vie Regenzeit 
beginnt, wleder nordwärts in ihre Wüſtenſtriche zurüdziehen 
(mie bie Araber in Sennaar), fo iſt dad Thier recht eigentlich für 
ihre Lebensweiſe unentbehrlich; es diente ihnen feit mehr als el⸗ 
nem halben. Jahrtauſend die graufame Uebermacht über die dortis 
gen Negerftaaten audzuüben, die jedes Jahr durch fie in Schrecken 
geiegt werben; und fo hat fich unftreitig Hierdurch auch auf al« 
im diefen Gren zſtrichen buch die Mitte Afrikas der Name 
des Kameels in ven einheimifegen Negerſprachen In ven 
mannigfaltigften und eigenthümlichen Venennungen verbreitet, 
die ſowol von denen des femitifchen wie des berberifchen 
Sprahftammes gänzlich abweichen, aber deshalb keineswegs 
dem Schluß führen dürfen, daß alfo dad Kameel darum auch 
kei diefen Wöltern des Negerfiammes einhelmiſch fein müfle, da, 
wie ſchon gefagt, die mittelafrifanifhe Sphäre ber Ka⸗— 
meelgrenge überall vor dem Gürtel der Negerndlker und 
nordwärtö ber tropifchen Regenzone in das fubtropifche 
tegenarme Libyen zurückweicht. 

Um fo überraſchender tft es, Hier in dem weftlichen Ocean daß 
Rameel fogar ald einen Infelbewohner vorzufinden, nämlich 


af den canarifden Infeln, wo U. v. Humboldt) ihnen, - 


#8 waren weiße Rameele, vor der Stabt Laguna, etwa 2000 Buß 
Über dem Meere, auf ber Infel Teneriffa begegnete; nur leicht 
laden, um die Waaren von der Duane in die Magazine der 





") Mungo Park 1. c. p. 158. '") Durand, Voy. au Senegal 
Vol. II. p. 75. 3) Fi 9. Humboldt, Meife in die Aeguinoctials 
Gegenden 1799— 1804. Tübingen 1815. 8. TH. 1. ©. 150; franz. 
Yudg, Relation hist. I. p.165,221— 228, V. p.221 225; Esssi 
politigue II. p. 689. 
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Kaufleute zu tragen, wo fie mit 900 Wfund bis zu 13 Caren 
belaſtet werden konnten. Auf Teneriffa find fie, fagt der ie } 
sühmte Relſende, nicht fehr gemein, indeß fie ſich zu Taufnın 
auf ven beiden Infeln Zancerote und Bortaventura sorw | 
wen, welche belde, dem afrikanlſchen Gontinente näher gelegen, ieh. 
nen mehr analoges Clima und Vegetation befigen. Auf Imziie 
pflanzt es fi nur ſelten einmal fort, und vorzüglich nur in ben |, 
einen Difirikte Adexe, wo bie Zuderroßrpflanzungen am ban⸗ 
tenbflen find. Diefe Laſtthiere, erfuhr v. Humbolbt, felte, It 
wie bie Pferde, erft im 18ten Jahrhundert von ben eroberam 
Normannen auf biefgr Infelgruppe eingeführt fein. Die Gum 
oder Guanchen, bie alten Heibnifchen Infelbewohner, lanuun R }. 
nicht, was ſich Wiht aus der Schwierigkeit der Ueberfchifung 
nes fo ſchweren Thieres auf ſchwachen Kähnen von ihrem eigwa |; 
Setmathfige, dem Atlaslande, auf ihre Infeln erklären Tiefe. Ak 
Borbal), Bingre, Le Dru und Bory de St. Bine 
ſcheint dieſes Thler am beften auf der ſandrelchen Infel Bortan 
tura zu gebeihen, unb von da nad) Adere auf Teneriffa erft über B; 
geführt zu fein. Miley 15) fah auf ver Infel Rancerote wi 
Kameel vorzüglich dazu benugen, aus dem Innern bed Landes it 
Ballen ver Barilla an die Küfte zu bringen; nach ihm fol ch den 
ein Alter von 50 bis 60 Jahre (?) erreichen. Bon Lancereu 
wurden bie Kameele, wie Al. v. Humboldt berichtet 3), vuh 
den Marquis de Toro nach Venezuela in Mitteleneil 
verpflanzt, body nicht zum erflen male in die Neue Zelt, da fen 
zu des Mater Aco ſta Zeit), im 16ten Jahrhundert, bergleige 
an ben Buß ber Anden nach Peru gebracht waren, bie aber bat 
wieber außflayben, inbeß bie in Venezuela zu gedeihen ſchienen ir 
ſehr fet es zu Bebauern, bemerkt derſelbe Gelehrte, daß nicht jänt 
bie Spanier, wie einf die Mauren nad) Granada bad Aumıl 
mit binüberführten, wo es noch heute im ben bortigen Rüßımer 
raſſen nüglihe Dienfte Teifte (eine Zeitlang, fagt Dillon!s), wu 
es fogar In Aranjuez als Hausthier bes Gefeß benupt), bat 





aic Borda et Pongre, Voy. I. 104; Le Dru, Voy. I. p.42; Bar 
— Vincent, Hasay ». les Isies Fortundes. Paris 4, p. 28: 
Mc Gregor, Die camarifpen Infeln. Gannover 1831. 8. ©. 58, 164 

3) J. Riley, Loss of the Brig Commerce etc. p.420. ")%.: 
Humbolbt, Reife a. a. D. Th. II. ©.156— 157. ') P. ie 
de Acosta, Historia natural y moral de las Indias en Sevils. 
1590. 4. Libr. IY. c. 33, f0l.277. **) Dillon, Trar. 425 
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aicht auch gleich bei der Entdeckung Amerikas, wie andre Haus⸗ 
thiere, hinüber führten, fo daß dieſer Erdtheil Jahrhunderte hin⸗ 
wurd eins ber kräftigſten Mittel miſſen mußte, wodurch die Innere 
Berbindung und ver Audtauſch der Ländererzeugniffe erleichtert 
werden konnte. A. v. Humboldt ſchlug der fpanifchen Regie 
rang vor, eine ſolche Verpflanzung der Kameele im Großen felöft 
wu verfuchen. Ginige Hunderte diefer nüglichen Thiere auf dem 
miten Umfang von Amerifa an warme und trodine Orte vertheilt, 
würden in wenig Jahren einen fpürbaren Einfluß auf bie Befor⸗ 
rung des Öffentlichen Wohlſtandes haben. Durch Steppen ge⸗ 
ttennte Provinzen würden einander dadurch näher gerückt werben; 
verfpiedene Erzeugniſſe des innern Landes würden an ven Küs 
km im Breife fallen, und dur; Vermehrung der Kamerle, zumal 
der Hadjins, der Schiffe der Wüfte, würden Handel und Gewerb- 
leiß neueß Leben erhalten. 

Das Hier als Vorſchlag für die neue Welt von einem eveln 
Gosmopolitiker audging, und was in unfern Tagen für das Land 
ver Landes de Gascogne in Südfrankreich 1%, ober zu größerm 
Seil ded Gontinentes von Neu« Holland vielfach beanfprucht wor⸗ 
va, war auf afiatifchem Boden vom Anfang des Werbens 
ver Bölker an Heildorbnung für das dort bevorzugte Menfchene 
#iälcht gewefen, im libyſchen Nordafrika aber geworden durch 
drı eigenthümlich fich entwickelnden Fortſchritt des Völkergedrän⸗ 
zes und ber Volkergeſchichten der Alten Welt. Wenn auch Hier 
nur in der nörhlichen Hälfte des Erdtheils, und obwol durch Pto⸗ 
lemäer auf friedliche commerctelle Veranlaffungen, doch vor⸗ 
zͤglich meift zum Kriegögebraud bei maurifhen und zu 
Groberungdzügen bei arab ifchen Einwanderungen, bie Bes 
Ürerungdmittel der anfänglichen Verbreitungsfphäre des 
Rameels bei libyſchen Völkern geweſen zu fein fcheinen, weniger 
dat Bedürfniß patrlarchaliſchee Lebensentwicklungen, wie bei he» 
trliſchen und urſprünglich arabiſchen Volkertribus: fo mußte doch 
ud) hier das große Reſultat, eine Förderung der Civiliſa— 
tion des Menfchengefchlechtes, dadurch flattfinden. Denn 
wat wäre dad Heutige Norbafrifa ohne Kameel und Karawanen⸗ 
süge, die nur allein den dortigen allgemeinen Völkerverkeht bes 
tingen; «8 Hätte nur eine Gruppe iſolirter Daſen mit ſich gegen« 





"L „ae Laborde, Commentaire g&ographique sur I’Exode I. c. 
[2 
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ſeitig durch ihre fchärfer entwickelten Inbivinualitäten und Egeituns 
abftoßenben, feinpfeligen Völfergruppen, ohne allen Zufawmenhang, 
bleiben müflen, bie, durch undurchdringbare Glut-Sandmeere um 
Büflen von einander geſchieden, nie zum Bewußtſein gemeinfame 
menfchlicher und göttlicher Verhältniffe Hätten gelangen fünum, 
wie bie bei den NuftralsInfulanern ver Fall war, fo Lange fie neh 
unverbunden durch das Schiff der Meere blieben, wie Hier durh 
dad Schiff ver Wüfte in vorfarthagifhen und vormoha 
mebanifchen Zeiten. Seltdem erſt trat ber atlantifge Br 
fen mit dem nilotifhen Often und vie nigritifche Ritt 
mit dem maurifchen Norden in bauernden Wechſelverkehr; en 
Verkehr, der fih nun zum Karawanenhandel im Grofs 
und zu Mellapilgerfahrten der mohamedaniſchen Welt fr 
gern Eonnte. 

Nur dadurch konnte der Senegal mit dem Nil in Verbie⸗ 
dung treten und Tombuftu (Timbnctu) quer durch die Bik 
mit Marokko; eben fo Tripolis mit Bornu und Gufatn. 
und diefe Gegend mit Darfur, Kordofan, dem Senn aar m 
dem Nildelta. BIS zum Nordufer des Senegal wandern de 
maurifhen Tribus zu ven Gummi-Wälvern an ber Escale dı 
Desert, um ihre Kamerle mit den Gummilaſten für den europlr 
ſchen Handel zu beladen. Am Rorbufer des Nigerſtromes, mo d 
am Eingange ber libyſchen Wüfte Iiegt, hat daher das berührn 
Emporium Tomboftu (Timbuctu) feine Kameelzucht m 
konnte zu feiner Zeit, wie auch der Marktort Tekrur®) neh 
etwas welter ſũdlich, wo fon Edriſi weit früher Kameelherr- 
den (im Jahre 1150) nannte, nur baburch zu einem ‚Gauptmartk 
und Centralverkehr des Sudan mit ven Küftenflaaten du 
Berberei gelangen. Leo Africanus (1500 n. Chr. G.), der zu 
Blüthezeit beffelben als Augenzeuge fein Werk niederſchrieb, fat. 
der König von Tomboktu 21) fit, wenn er den mudkibiihe 
Kaufleuten eine wichtige Nachricht eiligft bekannt machen vJ. fr 
Boten mit einem Rawahil (d. i. einem Lauffameele, Die 
mebar) ab, welches den 900 Meilen betragenden Weg von Tem: 
boktu nad Darha, ober Sedſchelmeſſe, in 7 bis 8 Tue 





**) Edrisi bei Jaubert T. I. p. 14, 207. ®r) Joannis Lens 
ae ri 
Yerborn 1805. ©. 560. 
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sollendet; der Bote muß freilich mit den Wüften, fagt Leo, auf 
as genauefte befannt fein; er befommt für bie Hin« und Herreiſe 
‚00 Dufaten. Da 5 große Hauptſtraßen in Tomboktu und 
viele kleinere zufammen laufen und ganz Nordafrika durch-⸗ 
chneiden, fo ifk die Kameeelzucht an biefem Orte, bie wahre 
&einlich feit ver erflen Gründung von Tomboktu Stadt und Reich 
uch Mohamedaner (im Jahre 1213 a. Chr. ©.) daſelbſt Ein- 
jang gefunden, von größter Wichtigkeit für bie Eivilifirung ver 
törblichen Hälfte des Erbtheile® geworben, und bie modlemifchen 
Annalen der Geſchichte Tomboktus, das zu feiner Zeit eine blüs 
imde Literatur befaß, vie vieleicht noch nicht ganz untergegangen 
in mag, würbe wol auch über bie Kameelverbreitung durch bie 
Gandelöwege im libyſchen Innern Aufſchluß geben Eönnen. 

Mit ver Aſchantee Karawane von Tomboktu gegen den 
Süden nach Eumafft, 77 Tagemärfche weit, wird das Kameel 
chwerlich worgebrungen fein, da hier dad hohe Gubangebirge über» 
Riegen werben mußte, und bei Afhanten kein Kameel vortommt; 
dagegen wird die Raramane zum Senegal gegen We in 2 
Monat Zeit, die Maroffo-Karamane, oft zu 4000 Kameel⸗ 
ladungen ſtark, ebenfalls eine Entfernung von 2 Monat, mozu 
aber mit den Raften vie Doppelte Zahl von Tagen nothwendig iſt, 
ngelmäßig nur durch ihre Benugung zu Stande gekommen fein; 
ten fo wie die über die Dafen der Tuat und Gadames, ober 
der Tuarik, über Agadez, Murzuk und Fezzan nad Tri— 
voliß gegen Nordoſt, eine Strecke von 80 bis 90 Tagen durch 
Wüſtenſtrecken. Und auch die dftlichfte der Tomboktu⸗Ka⸗- 
rawanen durch dad centrale Afrika, auf ver Norpfelte nes 
Nigerfiromes entlang, über Hauffa, wo Sadatu, auch über 
Kaſhna und Bornu, wird dad Kameel, wenigſtens für den gro- 
en Transport, feine Hauptdienſte nicht verfagt haben. 

Sis Bornn iſt das Kameel im centralen Sudan vom 
Weſten her zwar in Gebrauch, aber von Vornu oftwärts beginnt 
af fein großes Heerbenleben. rüber hielt man das Reich 
Kaſhna (wo Sulatu, jegt Haufe, |. Erdk. I. Afrifa ©. 494) für 
die Weſtgrenze ber Kameelverbreitung22), weil bahin von 
Vipoli bie geoßen Hanbelöfarawanen güngen, mit denen der deutſche 
Reifende Sornemann 308; ſüdwärts des Nigerfiromes, von 
dem Kaſhna noch 6 Tage entfernt liegt, war fein Rameel mehr 





") Proceedings of the African Soc. Lond. L p. 165, 118. 
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auf voffen feuchtem Iferlamde zu Anden, wo Pferbe, Daniel un | 
Eſel die einzigen Laftthiere waren. ' 
Im Nordweſten bel Marokkauern iſt das Kameel wel fit 
König Jubas und Jul. Cäſars Zeiten (f. ob. ©. 707) wit 
wieder außer Gebrauch gekommen, va es einem foldyen om äufe- 
fen Weſtende des Erdthelles liegenden Königreiche, zwiſchen Drean, 
den man noch nicht beſchiffte, und Sahara mit Daſen, aus den 
man feine Dattelernte holen mußte, ein unentbehrliches Laf- 
thier war. Der daͤniſche getreue Beobachter Höfl fand wort mt 
arabiſche Kameel Sghimel, v. h. Dſchimel nach bortiger Ant 
ſprache, und Naga, die Stute, In allen feinen bekannten Verdäl⸗ 
niffen wieder), fo wie den Renner, das Dromedat (Habjin, 
d. l. Hadſchin, dort Meheri), ver aber feltner nur im Di 
des Sultans fih vorfand. Den Mißbrauch ves Tyramnen ven 
böfen Kameelen lerute HöR in Maroffo Tamm, welche (wie bi 
den Indiern die Elephant) als Henkersknechte abgerichtet wut · 
den, bie unglücklichen zum Tode Verurthellten mit dem Gebif zn ! 
paden, in bie Luft zu ſchleudern und dann beim Nieverfallen wit ! 
den Füßen zu zerſtampfen. Die rauhere Zucht des MaxoManei 
gebot mit dem Worte „Otſch“ und einem Schlag auf vas Ai . 
das Niederlegen des Thiers, dent die alten daſekbſt dadaurch zu mie : 
gehen pflegten, daß fie am ben Mafiftellen ſich ſegleich von jdik 
nieverliepen; daher beim Marokkaner, wie Höft fagte, etwas Ge ! 
wohnHeitämäßiges anzuzeigen, das Sprichwort: Dfcäumd | 
jabrak Hi müde vſchammel. Göft fah hier and; Kameele mit ad | 
Budeln und bemerkt, daß ver Göder junger Kamsele ein gut " 
Eften ſei. Jackſon?) bemerkt, daß die Kameelmilch gig vr I 
Siegenmilch daſelbſt ber Kuhmilch vorgezogen werde; er Käft ie " 
dortigen Dromedare, bie er El Heirie, ober, äfmlich wie Echerl 


Leo, Erragual fdmeist, von Tomboktu die Oißanz 120 
Mil. bis Tafilelt in 5 bis 6 Tagen zurücklegen, und * 


dort fprũchwoͤriliche Rede, am bie Schnelligkeit ve ® 
bezeichnen, Hinzu: „Wenn du einen Heirie begegnet um 

den Reiter mit Salem Ali, fo ift er, Bevor er bie 

„Tanz, ſchon faſt aus dem Ange; dem fo ſchuell If en, wie vr 
„WBino.“ Man will Beifplele haben, Haß ein Gourim von Re- 





8. Höf, Rachtichten von Maroflo a. a. D. ©. 287,29. 
‚ "*) Jackson, Account of Marocco. 1820. 8. p. 26, 90 —97; beit 
Seo. ed. p.287. 
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zador nah Marokko in einem Tage bin umb wieder zurück 
(200 Mil. Engl.) geritten. Er nennt dreierlei Sorten Dromevare 
a Marokko, nach dem Maaße der von ihnen zurüdgelegten Die 
lanzen: die geringere Sorte Talatayee, die 3 Tagereifen (mol 
von dem gewöhnlichen Karawanenmarſche, alſo etwa 24 Stunten) 
a einem Tagelaufe zurüdlegt; die zweite befiere, Sebayee ges 
vannt, welche 7 Tagereifen in einem, und die feltenfte Sorte, bie 
itte, Taſayee, welche 9 in einem Tage durchlaufen, aber in 
the hohem Breife flchn foll (72 Stunden?). Noch übertriebmer 
beint die Angabe, daß eim ſolches Dromedar vom Yort St. Jo⸗ 
oh am Senegal in 7 Tagen ven Hafen von Mogador erreicht 
abm fol; doch wirb das Handelähaus Monf. Sabane und Des 
tas daſelbſt, für welches dieſe Parforcetour gemacht ward, na⸗ 
amtlich als Zeugniß aufgeführt. Auch führt Jadfon an, daß 
a8 Dromebar oft ver einzige Retter der Derfolgten ſei; ald der 
tilite Fürſt Muley Abdersahman unficher umberfchweifte, hatte 
tnur 2 Dromebare in feiner Habe; das eine war mit feinem ge⸗ 
eiteten Schage, mit @olbflaub, beladen, das zweite, immer gefate 
lt und gezämmt, ſtand ſtets zur Flucht bereit. 

Bon dem äftlichern Gebrauche des Kameels, nach Joh. Leo 
.a. O., nach Shaw, Labat), Bruce, Wagner?) und 
Intern, zu ſprechen iſt unndthig, da durch die Beſihnahme von 
Ugerien das dortige Kameel fo bekannt wie ein europäifches 
haudthier geworben if, und Abd el Kaders Dromebare noch 
amer die Aufmerkfamkeit von ganz Europa erzogen. Doc ſcheint 
iried Thier, mach Wagner's Beobachtungen, daſelbſt fehr ungleich 
etheilt zu fein, da der arablſche Einbudel, ver überhaupt nur 
ort vorkommt, z. B. in ver Provinz Conſtantine fall ganz 
Hen fo, waͤhrend er in den ſüblichen Dafenftrichen ungemein 
äufg if, Merkwärhig wäre 68, wenn bie won mehrern Arabern 
gebne Audſage ſich Beftätigte, daß es in ven Daſenländern ber 
Zahara noch eine befondre Abart des Kameels (alfo vom 
tabiſchen? ob ein einheimifch libyſches7) geben ſolle, das meit 
aber laufe ald das arabiſche Pferd, nach ihrer wol orientalifch 
Sirtriebenen Darftellung in der Schnelligkeit das Pferd überbiete, 
'ie dad Pferd ven Fußgänger. 





”) Shaw, Trayels, 3. Ed. p.166-—187; Labat, Nouv. Relat, de 
YAfrig. oceident. Paris 1728. T. I. p. 260. '2*) Mor. Wagner, 
Ben in der Megentfcpeft Algier 188688. Leipzig 1641. ©. 67 
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primitinen Mage durch bie Ginilifatton‘ fon da groß 
Maturforſcher Gunter) mit folder Beſtimmtheit ausipran, did 
der wilden Rage de Hausochſen. Seitdem erſt haben fi die ſoſ⸗ 
filen Gebeine des Kameels am Südfuße des Himalaya mr 
sfunden (f. ob. ©. 634). 

Hier in ber Nähe des Tſchad⸗Sees ſcheint vie Sühgrunt ; i 
des Sudan⸗Kameeles erreicht; am beffen graßreichem, walne» | 
en Uferlande fängt ſchon bes Gebrauch des Guban-Ddiien uü 
Laſtthier an vorherrſchend zu werben, ber am Naſenting gb 
det wird. Der Karawane von 300 belabenen Kameelen, mit wm 
die Briten weiter bis zur Reſidenz von Bornu am Yen, 
Strome gegen S. W. zogen, mar dad Vorrücken in da zu} 
beginnenden Zone ber tropiſchen Waldungen, inch 
der Regenſtriche, durch bie herabhaͤngenden Zweige ber befcattem 
Waldpfade nicht wenig erfjwert 5). In Bornu erhiete W| 
Neifeuden zwar noch viele Kamerle mit Korn beladen ober mit ir 
ſchen aus dem Tichad- See zum Geſchenk von dem wohlwol 
Könige bed Landes, aber nur er und bie Oberhäupter deſſelben 
faßen noch Kameele; dad Volt nur Ochſen zum Lafktragen 
Sler alfo geht die Herrſchaft des Kameels zu Ende 
große Tuarik⸗Karawanen find es, bie hier noch von Dilaa] 
Tommend, an 3000 Kameele ftark, mit Salz belaben, weiter 
den Weften ziehen bis Kano?7) (unter 12° 19° N.Br. und 9° 
DL. v. ©r.), dem großen Sclavenmarkte gegen Sudatu, 
dann wieder heimkehren; und auch Elappertom brang nech 
feinen Kameelen bis zum Gultan Bello ver dellatas in 
Drte wor. Ja bei Kano beflieg der britiſche Reiſende noch 
Berg im Dſten der Stadt, wo man ihm bie Heilige Fußtapft 
Kampnls zeigte, auf welchem ver Prophet von hier in dm 
geritten fein ſollte; mwenigftend Beweis genug, daß wenn auch zi 
das arabiſche Thier, doch ſicher die mufelmännifcge Legenng mit 
Verbreitung der Sagungen bes mekkaniſchen Gefeggebert 4 
hierher in dad Herz des Sudan verbreitet hatte. 

Weiter geht unſere ſpecielle Keuntniß gegen den Weſten nick 
aber im Oſten von Bornu, am Oſtufer des Iſchad⸗ Gab 



















) Larier, Sur les ossemens fossiles IV. Rumin, foas. Pr 
*) Dentam au Sispperton, l. Se &%, 67. — = 
ppendix p. 'apt. Clapperton, 
from K« era, 2 nat, I Mama To 
and Di Diver London 18386. p. 53, 
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m Shary- Fluß; am veſſen Südufer, wo vie Briten einer 
Wriegöerpebition gegen Mandara bewohnten, tritt dad Kameel 
von neuem, norbmärtd bed 10° N. Br., bei dem bis borthin vor⸗ 
edrungenen Tribus der Schouan« Araber”) auf; ein einge 
eanderter BVebuinenftamm, ver früher bei dem Sultan von 
Badah, deſſen Gebiet oſtwärts an Darfur grenzt, am Fittre⸗ 
See und dem Bahr el Ghazal nomadifirte, aber von biefem 
iſt gegen ven Weften zum Oftufer bed Tſchad-See verjagt 
rd. Sie wurden dadurch dem Sultan ber Neger tributbar, ob» 
vl fie ald Araber die Negernationen überhaupt haſſen und ver« 
sten. Mit Ihnen wanderten ihre zahlreichen Heerden von Rin- 
m und Kameelen, die ihre Hauptnahrung ausmaden. Das 
tameel, obwol hier in bie wafferreichere Aequatorialzone mit ſel⸗ 
im vertriebenen Landoleuten vorgerückt, Hatte feine dem Waſſer 
Nberfirebende Wüften-Natur nicht abgelegt; beim Ueberfegen über 
m reißenden Shary⸗Fluß wurden die Canoes, an welche bie 
Herde wie bie Kameele gebunden waren, Toßgeriffen; dieſe Iepteren 
igten dad größte Mißbehagen ) bei folden Gcenen, erkrankten 
üufig und fanden wenige Stunden darauf den Tod. Die eingee 
nnderten Schouan, welche ven In Sennaar und Korbofan ein« 
manderten arabifchen Dongolami zunächſt zu flehen feinen 
1.06. ©. 718, nach Rüppell), obwol von diefen nördlichern Ara⸗ 
tem ſehr verſchleden, Tupferfarben, faft ägyptifch-arabifch redend, 
ber mit Ablernafen, großen Augen, von fchöner Haltung, doch 
In ädhter kriegeriſcher VBeouinenftanım, Eonnten ohne ihre Kameele 
ier nicht Ieben. Mit ihnen, bie oſtwärts an Waday, Darfur 
nd Korbofan grenzen, haben wir den ganzen Umkreis ber 
tameelfphäre in Afrika, fo weit unfre biöherige Kunbe über« 
U bis an bie Grenze ver Negeroblker veicht, vollendet. Nur durch 
ve Angrenzung an moslemifche Völker und durch eim- 
ine Kameelfizeiflinge von diefen ihren Lebensgefährten hin⸗ 
tr In einige Neger» Marktfläpnte fünnen bie verſchledenen Alte 
ümifhen Namen des Kameels bei. dieſen Sudanvdltern 
ugegangen fein, die wir zum Schluß unfrer Unterfuchung über 
ie libyſche Verbreitung des Kameels noch zufammenzuflillen ha⸗ 
m. Die Berbernamen bed Kameels in ven Dialecten des brau⸗ 
m norbafrtfanifchen Volksſtammes, fo wie die in den 7 Nuba⸗ 





Denham and Clapperton 1. 0, p. 94, 266 und Appendix xVIL 
P-815. ?”) @bend. p. 273. 
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200. Das Rome; 
ſprachen im obern Ril=Lande, finb früher augegeben. Zu dicha 


Tommen noch: 

Bel dem Wandertribuß ber Tuarick, in bee Nähe von Tom 
boktu, welche bad Sergoo, einen Dialect der Berber, ſprechen, da 
Name: Tagelomtd*) oder Talgomt für dad weibliche Kauel 
der an das Algom des Wadreag und Wargelah, eined ante 
Werber-Dialectö, erinnert, und an Algum ober Elgoum in & 
wah. Denfelben Ramen giebt Jackſon mit maroflaniiden Ei 
foge: Algrom. Die Tibboo in Bilma nennen es Gone"); 
Die Manpingo, welche von Tomboftu mit ber Karamanı m! 
Kairo a nennen in ihrer Sprache dad Kamel: Kumt, 
nium®). Die Fulah ober Bellata nennen es nad Eyenj 
Gatlopa, nad Segen: Geloba®). Zu Affadeh im Ak. 
Bornu, nanute.man dad Kameel Girgimu nach -Gerpent ® 
lundigungen #). 

Im Negerdialect von Susing ober Sungai wir 
Kameel E00 %). 

Aus dem zum Gebrauch ber lehten Nigererpebition jan 
ten Borabularlen ver Negeriprachen *) ergeben ſich — 
Namen für dad Kameel: 

In Hanffa: Rakomi over Laformi. ; 

. In Idu ober Ebor am Quorra: Emuoya. n 

.. Im Mandingo: Nyonkomeh, was nur eine Berirpen| 
des von Jadfon daſelbſt genannten Kumanium zu fein für ı 
‚ + In Bambarra: Nyamon, wol ebenfalls mit dem vorie 
Bamen verwandt. | 
» In Wolof am Senegal: Geleme. h 
"Da; nach demſelben Vocabular in der Ako⸗, Cyo⸗, gute! 
oder Darriba- Sprache die Biraffe Ekbalaſa heißt, fo Tai, 
der in der Debous-Sprae (zwiſchen Benin in OR m Se, 
home in We am Golf von Guin⸗a) mitgetheilte —2 
— 
Hodgson, Notes on-North-Africa. New-York 1846 pl; 
« . Jackson, Acc. of Marocoo I.c. p. 20%. *') Hodgson Lc p- 

") Jackson Ic. p,a7a. ©) Vorabulaire comparati de a kapt 

Foulah p. G. dEichthal, In Memoiren de In Sociöt£ Bibi 

Paris 1841.-T.1: P. 2. p.232: ° **) Bater, Gpracproben, 29 
Sergen’s Tingutkiigem [ir ig 1816. '8.306, 39,4. 
') Hodgson, Notes **) Outline of a Vocabalary of fer 
principal Langung: of Western. and Central. Africa, congi- 
11. id far the wo of the Niger Expoältioge Londen 1881. 7.# 
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lame ) Ekbalaſa für das Kameel vielleicht eine Verwechs⸗ 
ng mit der Giraffe zu fein, die öfter ſchon zu Verwechdlung 
nlaß gegeben in ben Ausfagen ver Afrikaner. 


Das Kameel in feinem Heimathlande des arabifchen 
und fprifhen Vorderaſiens. 


Benn den genannten Völkern der Erbe nur ein obir ein 
tar Namen zur Bezeichnung für dad Kameel Hinreichten, fo wa« 
dagegen ven Arabern, wie ber fprachgelehrte Bochart nach 
m oben Mitgetheilten dies ſchon ausſprach, noch feine 600 Na« 
m beffelben ausreichend für ihre Bedürfniſſe, und ber mit bem 
rient fo vertraut gemorbene Charbin*®) fagt, daß ſich im Aras 
ihen für das Kameel nach allen feinen verſchiedenen Berhält« 
fien und Stellungen fidjer ein ganzes Taufend Namen nach- 
Hfen Taffen, die zu deſſen genauefter Characteriftif dienen mußten. 
ies ſchon fcheint und ein großes Uebergewicht für die früher an» 
nommene Urfprünglichfeit des femitifchen, fo allgemein 
threiteten Rameelnamend, na Laſſen's Angabe, in Gegen⸗ 
& der Zweifel A. W. v: Schlegel8*%) zu geben, ver bie Sand« 
itform Kramela oder Kramoͤlaka für die urfprünglichere zu hal 
1 geneigt war; wogegen auch des großen Sprachforfchers Bopp " 
ründe 80) fiegreich erfcheinen, ber bemerkt, daß diefe Namen in 
n alten epifchen Sanskritgedichten wol niemals vorkommen, bie 
infhiebung des r für eine fehr gewöhnliche erklärt und das Wort 
amal ald urfprünglich dem femitifchen Sprachſtamme vindicirt 
don M. X. BarroSt) fagte: Camelus suo nomine Syriaco in 
atium venit, alfo aus dem Aramäiſchen, woher auch Heſy⸗ 
ins dad yandın in vem Ehalväifchen und daher xaumAog 
tleitete), wenn ſchon ſowol die hebräifche wie auch bie ara- 
ſche Wurzel feine ganz befriedigende ‚Etymologie zulaffen. 

Die die dem Kameele an ven Grenzen feiner Raumver- 
tung von unmiffenden Völkern aufgebürdeten frembarti= 





"1 D’Arezac, Notice sur le penple des Yäbous, in Möm. de Ia 
Saciet6 Bthnolog. Paris 1645. T- II, B.2, p. 20, 43,158 
"),Chardin, Yoy. ed. Langlis Val I. p-1 *) Inbife 
Bibliothel. Bonn 1828. 8. B.1. 6.200241. *) Br. Bopp, 
Becenfion im, Götting, Selehri. Anzeigen 1822. Nr. 109. 11. Juli 
&.1085. *) M. Ter. Varronis de lingua latina Lib. IV. p. 20 
ed. Bipont. 1788. T.I. etll. Not. p..69. 
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gen, auslänpifden ober verbrehten Namen, wie dab m 
Yinsfiige Compoſitum Tho⸗tho bei Ghinefen im Oftm, uk 
Nga⸗-bong, ober Budels@fel bei Tübetern im Süͤdoſt. das El: 
balafa mit ver Giraffe (Camelopardalis, die fon Artnr 
mit dem Kameele wegen ber langen Borberbeine verglich, Strabe 
XVI. 775) es im Suͤdweſt bei Negervdlkern verwechfelnd, oder ia |; 
den altgermanifchen Idiomen des Nordens ed fogar der Ulban 
im Gothiſchen (Olbent im Bränfifgen; Olvunt im Adi 
ſchen; Olfend im Angelfächfifchen, von 2Adpag ober Adparı-«, f: 
wie v. Schlegel bemerkte) als coloffales Ach ler vom El]: 
phanten gleich benamt warb, und bavon bad Dromedar in da 
Bibelübrrfegungen Olpentari 52), fals das gothiſche Wert Ul- 
band doch nit etwa, wie v. SchlegelS?) meinte, eine „uralte 
mitgebrachte aſiatiſche Erinnerung‘ fein möchte: fo zit 
ſich darin ſogleich das tranitionelle Erotifhe an biefen Ex 
tremen feiner Berbreitungäfphäre, wie in jenen tauſend ein hei⸗ 
miſchen Benennungen dad Primitive feines Zufammenlrf: 
bens mit ben Tribus femitifh-aramäifcher Ab 1 
Aus dieſen Namen ließe fi von dem gründlichen Sp 
wol eine ganze Hirtengefchiähte des primitiven Urvolks in fi 
yatrlarchalifchen Lebendarten und Derilichkeiten nachweiſen (j. 
Freytag, Lex. Arab. s.v. Hedschin fagt: vilis, ignobilis, — 
e matre serva natus, — i. e. cujus pater nobilior genere 
quam mater etc.; aber Hedſchaͤn, vorzugstweife von bem 
gebraucht: optimus, albus u. a. m.). 

Bir führen hier nur einige ver Herkömmlichften dieſer Rei 
men zum Verftändniß bed Folgenden an, vie fie Heutzutage im 
Gebrauch find. 

Der frühern allgemeinen, durch Dleariusst) hervorg⸗ 
nen Sprachverwirrung mit Kameel und Dromedar madhie zu! 
erſt der ſchwediſche Naturforſcher Borstäls) ein Eude 



















wobel er bemerkte, das Hadjin, das Dromedar, ſei (a Camdo 





83 Set, Ktpoßventiäer Sprachfegap ober Wörterbud. Berlia 18 
*) 9. Söhlegel, Inbifge BIBI. a. a. D. ®.L 
2, L. de Laborde, Commentaire geogr. sur 
* ©. P.34.__ *%) Petr. Forskäl, Desoriptionen animalium eic. 
in itinore Orfentali obsarvat. od. c. Niedrig Harniae 1775. & 
in Fauna oriental 
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ın specie, sed propagatione variat: corpore apto et gracili, 
ıprimis capiti, collo, pedibus; cursu equo citatior) feine 
erfhiedene Art, fondern nur eine andere Zucht, und von 
iefem wieber bie dritte Abart, dad Bactrian, unterfchleb (Bac- 
fanus gibbo dorsi duplici; exoticus, in Aegypto et Arabia pro- 
eribus tantum inter animalia rariora reservatus), welcheö er in 
leghpten Bocht nennen hörte, ein Name, deſſen kuͤnſtliche, ſpe⸗ 
le Bedeutung wir aus der indiſchen Zucht ſchon in Obigem 
man lernten, welche wir daher nicht beibehalten burften, da ſchon 
lriſtotele d die Unterfcheidung ded Bactriand im Gegenfag des 
Iraber«Rameeld aufgenommen Hatte (f. ob. ©. 645). 

Seetzen's Mittheilungen *6) einiger arabifchen fperiellen Ka⸗ 
ieelnamen mögen, im Gegenſatz ver früher angegebenen indiſch⸗ 
fifgen Zuchtnamen, als Beifpiel ver Kameelnomenclatur 
imen, bie dem arablſchen Züchtler von gleich großer Wichtigkeit 
ie die Genealogie feiner Pferde ift; fie betrifft Alter, Geſchlecht, 
ad ließe ſich auf viele @igenfchaftsnamen ausdehnen. Andere fehr 
"aillizte arabifche Namen ver Kameele find bei Burdharbt 57) 
aczuſehen. 

1) Hhauär heißt das mannliche Kameelfüllen in den er⸗ 
m 8 bis 10 Monaten ſeines Alters, fo lange es ſaugt; Shau⸗ 
ra iſt das weibliche. 

2) Mahhlül oder Maffrün if das männliche Füllen im 
weiten Jahre, wenn es einen hölzernen Stachel in ver Naſe trägt, 
m zu verhindern, daß es nicht Länger am Guter ber Mutter faugt, 
idem e8 mit bem Stachel daſſelbe ſticht. IA es weiblich, fo wird 
Nahhlüla oder Maffrüne genannt. 

3) Hdnfch Heißt das männliche, Sodſche dad weibliche Im 
ütten Jahre. 

4) Kadud robbüa das männliche im vierten Jahre, das 
eibliche Bakakara robba. 

5) Dſchemmel tinny karüd if dad Männchen im fünften 
Ahre, das Weibchen behält ven Namen des vierten Jahres bei. 

6) Tull Heißt das alte Kameel männlichen Geſchlechts, Pha⸗ 
bir, wenn es weiblich iſt. 

T) Dellul bei Arabern iſt der Schnelläufer, dad Dromes 





“) an du d. Jah, Momatl, Corteſpondenz 1809. 35.19. März. 
Burdharbt, Bemerkungen über Bebuinen um 
— — ueberſ. Weimar 1831. S. 1857 - 100 u. 300 378. 
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das, das in Aeghpten und Afrika Hadjin (Plural Hlojin) ge⸗ 
naant wirb, wie 3. B. in der Sinaihalbinfel, wo Steh en te 
merkt, daß ein ſolches Reitkameel eben fo verſchieden ſei von einım 
Laſtkameel, wie ein Reitpferd von dem eines Kärrnert, am 
wie BurdhardtS®) ſich audbrädte, wie ein Jagbpferd verſche⸗ 
den von einem Kutſchpferde. 

Viele andere Namen, die gemeinen wie Ibl, Bair, Ragı 
(Blur. Naqut oder Noug) oder Sanie für dad Weibchen, Surf 
(Blur. Sougban) für daS Junge in Syrien 50) u. a., we ke 
verſchiedenen Glaffen ver Dromebare (Delul und Habjin) a 
Oioudi, Khawar, Scharari, Na'amani unterſchieden wa: 
dern, welche letztern am gefchägteften find, fo wie die in Yegtpim 

‚ gebräuchlichen Benennungen ©) übergehen wir und führen mm 
Wil kinſon's Berichtigung des gewöhnlichen Irrthums an, da 
Kameelnamen Merkeb ald Schiff, nämlich der Wüſte, zu übe 
fegen, da im Gegentheil bei dem Araber Merkeh in Beziehung 
auf bad Kameel die Befteigung (Monture) Heißt, die ihn wit 
feüher geläufig war, ehe er ein Meeresfchiff kannte; daher, 
auf biefeß erſt Übertragen, baffelbe vielmehr umgekehrt „„vas Ka⸗ 
meel (Monture) des Meeres“ bezeichnen würde. 


Wie wir oben ſchon den Pferbereiter (Bäres) von in | 


Kameelreiter (RALEH, auf einem Dromebar), nach Bresnel, 
unterjchieven, fo heißt das von.2 Reltern im Kriege berittene Ru 
meel Mardanfas®l); ver Kameelführer helßt Said; Eurz Ale, 
der Bulel (Hadabe, Senäm) In feinen verſchiedenen Zuſtis ⸗ 
ven (der Doppelbudel, Hebſchin devehſi), das Geſchrei, die Ir 
des Futterns, der Traͤnke, die Beſchirrung, Belabung u. ſ. m. 
Alles bat feine eigenthümlichen Benennungen, bie natürlich in da 
verſchiedenen Tribus auch wol fehr verſchledenartig fein werben. 
‚Hierzu kommt die große Zahl von characteriſtiſchen, das Kamıl 
wie den Menfchen betreffenden Sprihmwödrtern (4. B. dat Su 
meel Hat feine eignen Gedanken, ver Kamerrführer auch; ober: mr 
den Kamselführer in feine Thüre eingehen läßt, muß fle balb gri- 
Fer bauen, damit auch dad Kameel herein kann u. a.), und ti 
Ihier= Gabel, in der das Kamerl feine eigenthümliche Mel: 





"1 Beuheht, Bemerlangen über die Behalac 4a. D- 00%, 
jerggren ide fran arabe vulgaire. Upsala 1 
P. 100; Bureklardt, Trav. an re Wilkinson, Ur 
dern Hgypt. London 1848. Vol. IL. p 684-577. *') 3. Ber- 
sren l. 0. p. 330, x 
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fpielt; Anbeutung genug, wie ſich hier ein reiches Feld der Unter- 
ſuchung eröffnet, das nicht ohne ethnographiſches Intereffe fein 
Tann, welches wir jedoch andern Erforſchungen überlafien. 

Wir bleiben hier nur noch Eürzlich bei ven Differenzen ftehen, 
welche dad arabifche Kameel auf dem Boden jeiner primitiven 
‚Helmath zwiſchen Oman, dem Rothen Meere und Baläftina, zwi⸗ 
fen Jemen, Mekka und vem Sinai, bis Mefopotamien, 
Syrien und Kleinafien, an dem oben Quellgebiete des Ha⸗ 
198, Euphrat und Tigris barbletet. 

In diefem Gebiete ald Laft- und Lauf-Thier muß es faſt 
ausſchließlich die Stele ver Barke, des Schiffs, des Laſtwagens, 
der Poft, des Gourierd, der Ciſenbahn, der Telegraphen vertreten, 
und im Frieden dem Bedulnen zu feiner Nahrung, dem Kauf« 
mann zu feinen Waaren und Reichthümern verhelfen, im Kriege 
dem Beloheren feine Mannfchaft, feine Artillerie, feine Zelte, feine 
Magazine und Lebensmittel, feine Beute tragen, feine Eroberun« 
gen nicht bloß erringen, fonvern auch fihern und beden; benn, 
fagte Fresnel %2) in fperieler Beziehung auf Mehmed Alis 
verſuchte und verunglüdte Unterjochung Arabiens: um mit einer 
Armee Arabien zu erobern, dazu find mehr Kameele 
nöthig als Menſchen; aber um biefe Rameele zu Haben, 
dazu muß man fhon Herr von Arabien fein. Bel dem 
Umtriebe in dieſem Kreißlaufe der Dinge ging ihm jeder Gewinn 
wieber verloren, weil in Arabien der Transport die Haupt« 
frage aller Kriegsoperationen bilvet, das Mittel des Trans⸗ 
port aber, dad Kameel, ſchon bie Herrſchaft Arabiens vorausſetzt 
weil dies Mittel, ver Kameelreichthum, nur allein im Befig 
der unerzeichbaren Beduinen⸗ Tribus iſt. 

Strabo, ber einzige Geograph der Alten, der Arabien als 
Augenzeuge befchreiben Eonnte, Eennt ſehr wohl an ver Käfte von 
Hedſchas das Land der Wanderhirten mit Kameelen, bie 
er Deben nennt und genau fo befchreibt, wie wir fie noch heute 
dort als Beduinen, Kinder der Wüſte, vorfinden (Strabo 
XV1. 777: xuga Nonadwv, dnd xaunkav dxirswv Tor Bıör 
2.7.%.): Sie leben nur von ihren Kameelen; von ihnen 
herab fechten fie, auf Ihnen machen jie ihre Reifen; fie 
nähren fi von ihrer Milh und von ihrem Fleiſche. Gr 
konnte diefe Nachricht dirert aus Arlius Gallus Kriegdzuge 





*) F. Fresnel, Lettres Mser. 
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ſchefen, und wir fehen darin, daß fich hlerin ſeit 2000 Jehren 
nicht verändert bat. 

Kurg vorher aber führt Strabo, wo er vom Ailanitiſchen 
Golf Im Lande der Mabatäer fpricht (XVL. 777), eine bithet zu 
wenig beachtete wichtige Thatſache an, die wir, ungeadptet er fe 
dem Artemidor nachzuerzaͤhlen fcheint (ber ein halbes Jahrhas ⸗ 
dert wor ihm lebte), eben fo wenig als bie norigen zu beyweihela 
einen Grund finden Fönnen, indem er fagt: Zunächſt biefem Gef 
(gegen Süben) folgt eine mit Bäumen und mit Waffer wohl va ⸗ 
fehene Ebene, voll Weidethiere, darunter au wilde Giel 
und Kameele, Hirſche und viele Dorkaden (Antelopen) (zei 
Booxnuarum navsolwv ueosöv, EAlay se xal juoverm aygler, 
xal xaunaur, zal dAdpov, xal dopxddem x. 7. 2.). Squ 
Hundert Jahre vor Strabo, und vor Artemidor, hatte m 
wohl unterrichtete Agatharchi des aus Knidus (120 wor Ck 
Geb.) ſchon daſſelbe gefagt, wo er vom Allanitifchen Golf m 
dem arabifhen Tribus der Banizomenen, b. i. ber Beni 
Djoudpäm (Ervk. XUL S. 312), fprad; und mit gleicher Be 
finmtheit ver dort wilden Kameele (dyplas zdumder, in Apr | 
tharchidis Periplus Rubri Maris p. 58, ed. Hads. Oxon. 16%. 
Vol. I.) gebachte, ganz fo wie feine Rachfolger. | 

Bir Hätten alfo doch in der That Hier bie Gelmath il 
wilden arabifden Kameels, zu Agatharchides und Gira 
50°8 Zeiten, aufgefunden, wie wir oben bie Helmath des wilben 
Bartriand noch heute nachgewiefen; künftigen Reifenten m 
Borfchern bleibt es vordehalten, dies lehtere Factum zu befätign 
und einer Urheimath bed libyſchen Kameels weiter nachzuforige. 
Am Allanitiſchen Golf im Lande der Mabatäer, ver Tdomiten um 
der Jsmasliten wird ber ſemitiſche Wildling wol Iängfk in de 
Zuchtheerden der Araber übergegangen fein. Wie weis aber dich 
wilde Heimath fich erftredte, wiffen wir nicht; denn es iR de 
einzige hierüber beiehrende Stelle aus bem clafſijchen Aktertfum. | 
Was Diodor fagt, iſt nur fpätere Wiederholung derſelben As⸗ 
gabe; was Strabo Bier von ven Nomaden ber Araber in Ru 
hatara and Hedſchas fagt, wirberholt er au bei ben Beltaro- 
bern ober Sceniten (Zxyplza: XVI. 753, 765) in Syrien ın 
Mefopotamien, von denen er die Kameelführer (zaumdirm L 
re XVI. 748) in Arabia felix und an um — 

hrat und die Kameelfahrer (xapyn Se 1, XVI. 781 | 





den Peträern unterſcheidet, dieſelben Kameel⸗ 
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bei fpätern Autoren unter dem vagen Namen der Saracenen auf 
iemfelben Locale zufammengefaßt werben (Erdk. XU. ©. 127—128). 
Drei Landſchaften Arabiens, Oman, vie Süpfüfte um Aden und 
Nedſchd, oder Eentral- Arabien, find heutzutage am berühm« 
teſten wegen ihrer trefflichen und reichlichen Kameelzucht. 

Bil den Fadhli⸗Beduinen und ven AbdeAli auf dem 
Bege von Aden nach Lahdſch, der Reſidenz des Sultans (Grhf. 
X. 6.702 u. f.), ſah Wellften die prächtigſten Rameele®) 
in Arabien, deren Trab, mit hoch aufgerichtetem Kopf und Hals, 
mit freiem, hochſt gewandten und Fühnen Wurf der Schenkel, ganz 
denen feuriger Pferde vergleichbar, doppelt fo ſchnell fürbert wie 
In andern Gegenden Arabiens, wo in einer Stunde 6 bis 8, Bier 
aber 12 518 14 Mil. Engl. zurüdgelegt werden. Der arabiſche 
Reiter fügt Hier auf dem Schulterblatt feines Renners, ſeht feinen 
Fuß auf deſſen Hals und treibt fo das Thier im Laufe an. Die 
Etcorte von einem Dugend Mekter dieſer Art war fortwährend im 
Jagen, nach allen Richtungen hin ſich verbreitend, das Land aus⸗ 
juſpioniren; ihr langes Haar flog im Winde umber, ihre gehor« 
famen Ahiere, dreſſirt wie bie beſten Schulpferbe, drehten ſich und 
aretirten bei dem Ielfeflen Zug des Nafenzinges, Tiefen über ſich 
die Slinten abfeuern, prefchten in einer Linie zu dem Relſenden 
wrüd, dem bie Wilden mit gezogenen Schwertern furdhtbaren 
Kriegsgeſang ertönen ließen, bei dem dad Kameel wieder voran⸗ 
og. Diefe Kameele, fagt Wellſted, Hielten In ihrem Trabe mit 
ftinem Pferde Schritt, wenn biefe in kurzem Galopp ging. 

Botta®%), ver daſſelbe Jemen⸗Kameel zu feinen Gebirgs⸗ 
vifen gebrauchte, und mit dem ſchwer befabenen die fleilen Berge 
de Burg Maamara hinaufflieg (Erdk. XI. ©. 804), überzeugte 
ſich Hier, wie im fleilen Sinai» Bebirge, von ber irrigen Mel« 
mung, ald fei dieſes Thier nur für bie Ebene gemacht, wegen ber 
Vilbung feines Fußballens. Keineswegs, fagt er; ber Fußtritt des 
Naulthiers ſel auf ven gefahrvollſten Klippen nicht ſicherer ald ber . 
nit wunderbarem Inftinct ausgeſuchte und fefte Tritt des Kameel - 
füßeß, ven er niemals auch auf polirten Belsflächen habe ftraucheln 
er gleiten fehen, als nur auf naffem, moraftigem ober ſchlüpfri⸗ 





) Wellsted, Trav. to the City of the Caliphs T.I. p. 162; vgl. 
defl. Reife In Mrab. 5. Rödiger Th. n. &.300. “*) P.E.Botta, 
Notice in Archives da Moseum d’hist. natur. Paris 1841. 4 
>» und bef£ Relation d’un voyage dans I"Yemen. Paris 1841. 
Pr 
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gem Boden und In Gümpfen. In dieſelbe Behauptung finmt 
Wellfted zwiſchen den Sinatklippen®) mit ein, und Col. Shiel 
ebenfals in ven Bergfetten am Zab- Fluß zum Tigris, mo a 
einer mit Korn beladenen Kamerl=« Karawane zum Lager Reid 
Paſchas begegnete, die aus den fehönften Thieren ihrer Art, gan 
verſchleden von ber ihm wohlbefannten indiſchen, und felbft perũ⸗ 
fügen, plumpen und Dagegen Häßlichen Zucht beftand. Sie warn 
ſchlank gebaut, ungemein rüftig, faft weiß, fie waren won ädt 
arabiſcher Zucht. Das Kameel Arabiens%), wo der ſchoͤnt 
Schlag des Menfchen, des Pferdes, des feld, ver Ziege u. |. w 
einheimiſch, da fet, meint Colonel Shiel, dieſes bad Univer- 
falthier, zu allen Situationen ver Neife gemacht, zu Bergm 
und Ebenen; Sonnenglut, Kälte, Schnee, wie Sand, ſchienen ifa 
gleichgültig zu fein. 

Nicht überall in Arabien Ift dieſes Heerbenthier ſich gleiß: 
an ben Grenzen des Afyr- Gebirgslandes fand Tamifirr 
das dort einheimifche Kameels) fo ungebändigt und wild wir 
feine Gebieter die Kabylen, z. B. bei ven Hetheba. Er nennt a 
dort ungelehrig; es trage nur leichte Laſten, ſel nicht dahin zu 
bringen, in der Art der Ketar, in Reihen hintereinander ſich zu 
folgen. &te Iqufen wilb nebeneinander In Trupps wie Hamm, 
bald voran, bald nach, und wo die Breite des Thales ober der 
Ebene es geftattete, liefen immer 10 bis 15-betretene Kamerlfeige 
nebeneinander her. Der Beduine, wild wie fein Thier, bindet ife 
den Leitſtrick um die Oberlippe oder das Kinn, eine ganz ro 
Art, wie nur hier die Bevuinen Ihr Thier zu leiten fuchen, jorf 
in feinem andern Theile Arablens gebräuchlich. So wie did 
Aſyr-Kameéel ven Strick unter dem Leibe fühlt, ber die Lak 
befeftigen foll, entſpringt. es mit allen Vieren und macht bie wi, 
deſten Kaprlolen, feiner Laſt ſich zu entledigen. Mit dieſen bir 
zen, bie man doch eintauſchen mußte, wenn andere ſtürzten, mer 
88 unmöglich in deindes Land ſiegreich einzufchreiten, und vet 
kletterten fie mit Ihren Laften leicht wie Ziegen bie heimathliche 

Klippen hinan 8), indeß die Zuchtfamerle ver Aegyptier nicht fert« 
Tommen konnten. Unzählige dieſer Thiere ftürzten vor Grmatiun 
auf den Märfchen dennoch unter ihrer Laſt; wollten fie nicht mi- 


*) Wellsted, Tray. in Arabia. Lond. 1838. Vol. II. — 
*) Col, Shiel, Notes, in u of N Soc. of e 
1838. Vol. VII. P. 1. p- 97. YT . Voy. em Arabie 
T. II. p. 31, 197. Gbend. 11. p. 47. 
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er, fo warfen die rohen Beduinen ihnen Dorngeftripp ©) unter 
en Baudy, brannten dieſes an, worauf das boshafte wieder auf- 
prang, das ohnmächtige erlag, und barüber fielen die graufamen 
‚er, Ieverten pad Fell mit ſcharfen Beurrfteinen ab, fchnitten ſich 
SIeifchfteelfen aus den Rippen und padten damit ihre Tornifter 
»oll zum Abenvefien im Bivouac. Im Gebirglande Aſyr, fo 
bmweichend von der Natur des übrigen Hedſchas und Nedſchd, wie 
eine Kabylen von ben Bebuinen« Tribus, fanden alle Kameele 
ser Ägpptifchen Armee ihren Untergang, und im Hochgebirge 
elbſt war feine Kameel zucht mehr?0), ohne die der Bewohner 
ser ganzen Umgebung nicht eriftizen konnte. In Aſyr war ver 
Zfel an die Stelle des Kameels als Kaftthier getreten. Sehr ver⸗ 
ſchieden hiervon iſt bie Race des Kameels in Oman, dad fon 
im 12ten Jahrhundert Edriſi fo verfländig nannte. Schon in 
Hadhramaut muß e8 im 10ten Jahrhundert fehr gelehrig gewe⸗ 
fen fein, da der arabifche Neifende damals fchon von dem abge= 
richteten Rameele von Sihar?!) (es iſt Schehr, Erdk. XII. 
&.635) ſpricht, das zum Suchen des fo koſtbaren Ambers im 
Mondſchein diente, mo es, ſobald ed am Meeredufer ven Glanz 
dieſes Productes erblickt, nieberkniet, damit jein Reiter abfleige 
und bie Koftbarkeit einfammie. 

Ueber dad Oman⸗Kameel Has Wellften 72) die lehrreich⸗ 
ften Beobachtungen anftellen Lönnen. Ueberall, fagt er, gelten dieſe 
Thiere in Arabien als unfchägbare Gaben ver Natur, aber die von 
Dman haben befondern Ruhm wegen ihrer Stärke und Schnellig« 
feitz Nedſchd, die Mutter ver Kameele, iſt ihr reichftes Zuchte 
land, wie der Pferde, aber In ven Gefängen ver Araber wird ber 
Hadjin von Oman (Delul el Omany, nad) Burdhardt) ale 
ver fluchtigfte gepriefen; feine Schenkel find fchlanker und min⸗ 
der gefräumt, feine hervorſtechendern Augen funkelnder als bei der 
gewöhnlichen Mage; feine edlere Abkunft iſt beim erſten Anblick 
unverkennbar. Damit ſtimmt auch Burckhardt überein, der bei 
Mehmed Ali Oman-Kameele als Geſchenke des Imam von 
Maskat zu ſehen bekam. Alle Eigenſchaften und Inſtinkte des 
Kameels find feiner eigenthümlichen Beſchaffenhelt und dem Lande 
ſeiner Heimath angemeſſen. Die kniende Stellung iſt ihm die na⸗ 





) Ebend. .p.244. 9 Gbenb. II. p. 327. Ronandot, 
Anciennes Relations des Indes etc. Paris 1718. p. 117; vergl. 
Reinaud, Räit. Paris 1845. T.I. p.144. _ ’7) Wellfeb, Reife 
in Arab. 'd. Midiger Th. L 6.208— 210. 
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türliche, wenn ed ruht; daher auch die, wenn ed beladen wird; de 
hornartigen Berhärtungen feiner Gelenke ſchuͤen es wohl, aber bei 
dem häufigen Niederfallen und auf fleinigem Boden doch krin« 
wegd binlänglich, um ſchmerzenlos zu bleiben. Der ächte Oum⸗ 
Beduine läft es deshalb Keim Beſteigen nie niederknien, ſouden 
der Gewandte weiß ſich vorn am Hals oder von hinten Kinuf 
zuſchwingen. Der eine, runde, fleifchige Buckel bleibt fo lange, wie 
das Thier in gutem Stande if; aber beim Hungen werfieinen a 
fi; feine Abzehrung vertritt die Stelle der Nahrung; eb iR id 
BProviantmagazin auf dem Kücken, das ib ber Schäpfer, wi 
ven Waſſerſack“) am Magen, zu feiner Wüftenheimath mit 
gegeben. An dem übrigen Körper finbet nicht leicht eine merklide 
Abmagerung ftatt, als bis vom Höder kaum mehr ald Ausie 
und Musfelgerüft übrig iſt. Daſſelbe betätigt Burkhardt"), 
der das arabiſche Sprichwort anführt: „währen» der Keil: 
zehre dad Kameel von feinem eigenen Bett.’ Hat eb dir 
fen Vorrath ganz confumirt, dann Braucht ed freilich wol 3 584 
Monat Zeit gänzlicher Ruhe, um fich wieder ganz zu veflaurkn; 
ohne den wohlgepolfterten Buckel begiebt ſich ber Araber mit ji 
nem Thiere nicht auf eine neue Reife. Dem mwohlgenährten fr 
aber vie fonft ſchlaffe Wölbung mie eine flarce Pyramide empet, 
wie bieß vortrefflich beim Känigögefchenfe auf ben Sculpturea a 
Berfepolis vom alten Künfller bezeichnet war; weshalb and da 
arabiſche Dichter Allama fingt: 
Bon Laften frei lange Zeit, bis wieder höher ſteigt 
Sein Hoͤcer, gleich wie des Schmiedes Blafebalg, rundlich n.|.x. 
Aber ſolche von Genaͤhrtheit ſtrohenden Thiere, bemerkt Burd- 
hardt, bekomme man in ganz Vorder⸗Aſien nicht zu fehen, we 
das Kameel immer in Plage und Arbeit fche; nur bei zeichen Bo 
duinen im Innern ber Wäfle, die ganze Heerden von Kamen 
halten, blos um die Rage fortzupflangen, Tommen fie vor, ve 
dann melft nur wenige von dee ganzen Heerde zur Arbeit be 
fimmt find. 
Die Nahrung des Oman«Kameelö find, wie tm übrigen Ar 
bien, fndjlige, holzige, falzige Wüſtenkräuter, Bwelge von berai- 
gen Gefträuchen, zumal Tamarir (Karfa), Mimofm u. a. Bit 





R Binmenbad, Anmerk. zu Bruce, Meife, Dentfch. Ueber. Ti. 
& Fi 7) Qurdüardt, Bemerkungen übe Bebninen & & D- 
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er Dunkelheit hören fie auf zu freſſen und fäuen dann nur wie⸗ 
er; fie Rönnen lange durſten und ertragen wirklichen Wafferman« 
el, wenn auch nicht in fo übertriebener Art, wie viele Berichte 
ies fagen; doch in ver Regel auch nur dann auf längere Zelten, 
her 5 bis 9 Tage und vieleicht mehr, wenn fie faftige Kräuter 
ur Nahrung vorfinden. Wellften verfihert, feine Wüſtenreiſe 
ınter dieſen Umſtänden zwiſchen Bagdad und Damaskus in 
5 Xagereifen ohne Traͤnkung zurücgelegt zu haben. 

Das fo berühmte Nevfhd- Kameel Gentral-Arabiens lern⸗ 
m Sadlier, Tamifier, vorzüglih Burckhardt und Fres— 
tel in ihrer Heimath kennen. Saplier?5) auf feiner Querreiſe 
mc das Land der Wahabi, wo er es mit bem ägyptiſchen Ka⸗ 
nele vom Nil, das die Truppen Ibrahim Paſchas mitgebracht, 
uergleichen konnte. Das arabifche iſt von audgezeichneter Schöne 
heit, ſchlanker gebaut, von raſcher Bewegung, weit thätiger, über 
holt Teicpt das Agyptifce, und iſt auch zum Laſttragen BIS zu 
einem gewiſſen Grabe ‘geeignet, wird auch bei dem Wahabi als 
Bugthier zum Brunnenausziehen abgerichtet; es Tann, wie fein 
Beſiher, Höchft genügfam leben und bebarf nur des Geſtripps, das 
t8 in der Wüſte täglich vorfindet. Dagegen iſt das aͤgyptiſche, 
große Kameel weit ſchwerer, es bevarf großer Portionen von Korn 
und Fourage, ed ift unfähig fchnellen Schrittes zu eilen; dagegen 
über trägt es weit ſchwerere Laſten, es war flat genug, Haus 
bigen wie Mörfer und andere ſchwere Artikel für Ibrahims Are 
me bis nach Deranijeh zu tragen, und feine Kanonen vom Meere 
5i8 dahin zu ziehen, wobei dad Nedſchd-Kameel erlegen wäre. E. 
RüppeI176), der im Juni 1831 den Weg von Calro nad) Suez 
zum fießenten male zurüdgelegt hatte, Eonnte berechnen, daß etwa 
du jener Zeit täglich an hundert Laſtkameele »iefen Weg durch 
die Wüfte zurüdzulegen pflegten, fo daß in den brei Tagen ber 
Ruſe, ſammt den täglich auch zurücktehrenden, auf jeden Tag etwa 
600 Kameele viefen Weg zurüdlegten, von denen über 70,000 Las 
fm transportirt wurden; gegenwärtig wol, bei: ber großen Bu« 
nahme des Verkehrs, Hunderttauſende. 

Das agyptiſche Kameel hatte die ganze Munition für bie Ar⸗ 
me und alled Bauholz und großes Schiffegeraͤth, zu 2 und 4 
— 

") Sadlier, Account of a Journ. 1. c., in Transact, of the Soc. of 
Bombay 1823. Vol. IH. p.469, 480. ”) 6. Rüppel), Reife in 
Abyffnien Th. I. ©. 135. . 
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Kamesien zufammengejocht, für 18 Kriegäfcgiffe vom RU ned 

Suez auf dem Rüden durch die Wüſte 77) tramdportirt; 2. de 
Laborde fah eben da fie zu drelen rangiet mit dem groß eiſa⸗ 
nen Anker für die Kriegeſchiffe beladen 78). Aber auch 10,00 
Stück gingen dabei zu Grunde. 

Das Heofcad- Kamerl zu Talf fand Tamifier von gint 
eleganten Formen wie dad von Nedſchd; dabei fehr ſtark; ed er⸗ 
probte ſich als tüchtiger Bergkletterer auf und ab, ganz verſchieden 
darin vom Kameel des Tehama. Beim Aufklettern ſtühte ed fh 
oft auf die Hinterbeine und kniete mit ben vorberm, um ber Laf, 
pie es trug, weniger Uebergewicht zu geflatten?®); fo flieg es om 
Murren gewaltige Ufgrberge empor, und verfcgmähte bie aromı 
tifchen Kräuter der Berge nicht. Gen Fleiſch, zumal bad da 
Süden, wird Hier als große Delicateffe genoffen, und if weit ni 
render ald dad im dürren Tehama. 

- Daß die perfifchen Kameele von gleicher Zartheit zur 
Speife fein möchten, ſollte man faft vermuthen, da ihr Bram, 
nah Athenneus, auf die Tafel der perfifchen Könige und da 
Reichen gehörte (Achen. Deipnos. Lib. IV. c. 10, 130, 143, 14, 
ed. Schweigh. T.II. p. 62, 69), obgleich bie Saffaniven, nıh 
Khosrus verächtlicher Rebe, die Speifung dieſes Thiers für un 
ein Bieten (f. Erbf. XUIL. 240, vielleicht nad) religidfen Gapın 
gen, wie bei Mofes, f. 0b. S. 609). Wie Nouman (ebene. S. 20) 
das Kameelfleiſch rühmte, fo noch alle Beduinen bis Heute. 

"Bel dem, Gaſtmahl eines Ober⸗Schechd des ächt antin 
Tribus der Thay (Erf. XI. 346 u. f.), in deſſen Geile 
viele Unter- Schechs zum Gaſtmahle vereint waren, erzäflt Nie 
bubr®9), ließ der Schech el Kbir ein ganzes Kameel ges 
ten auf die Tafel tragen, wo dann jeder Gaſt ſich Stücke abſchnä⸗ 
det und abreißt, und aus der andern, durch 6 Diener aufgetragen | 
großen Retsfhäffel (VPlllaw), in deren Mitte eine Lanze gekeft 
war, zu beein malen feine Reismaſſe heraußgreift, zum Kl 
ballt, Saft und Blut bed Bratens von ber Hand ableckt, vamı 
feine Tangen Nermel über die Schulter zurüdfiglägt und mm is 
Ruhe den ihm geworbenen Antheil verzehrt. 

In jener antifen Zeit ver Noumen« Könige von Sin, fung 


*') Fel. Mengin, Hist. de I te l. c. T.I. p.348, 

Y L. de frde, —e— ©. p. 80. e. 
Tamisier, Voy. 1. c. T.I. p. 316. 

*) Riesugrs Rei SL —8 
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7 Dichter Nabega Dhobyaniei), in einem ber Moallakat 
frof. XIL S. 33), von feinem unermübeten Nedſcho⸗Kameele: 


Eile, leg den Sattel auf den Rüden meiner Rameelin! 

Leit wie der Duager, rüfig, bepolftert mit dleiſch, fe, 

Gilig zieht es dahin, die kalrſchenden Zähne geben den Ton ber 

Wolle, die das Brunnenfeil dreht. 
Schon iſt es den ganzen Tag gejagt; die Sonne fant, 
Noch war mein Kameel friſch wie das Wild, deſſen Blick auf die 
. Stelle der Gefahr gerichtet iR. 

Es wird mich noch hiatragen zu Nonman, dem Yürften, 

Dem Grfen der Sterblichen! . 
nd auß einer alten, vorislamitifchen Legende des Gtanı« 
#6 der Tamin (den noch heutigen Beni Temin, Erdk. XII. 
43,353) führt &resnel®) an, wie ein Araber feinem Sohne ven 
uftrag giebt, zu einem befreundeten Tribus, ber vom feindlichen 
tHadjar überfallen werben follte, mit feinem Renner bie Wüfte 
ligſt zu vurchjagen, und ihn dabel fehr eigenthümlich belehrt, wie 
viefen zu behandeln habe, um noch vor Anbruch der Morgen 
ite ven fo fernen Freunden die Nachricht vor der fie bedrohenden 
hfabe zu bringen. Auch die Kriegsliften mit ihren Kamee- 
m in den Schlachten haben ihre antiken Geſänge überliefert, wie 
taud) heute noch bei dieſen Beduinen in Gebrauch find. Im ver 
> vielfach beſungenen berühmteſten Schlacht Chib Diabala, 40 
ahre vor der Einführung des Islamism, am Tage vor Moha- 
18 Geburt, flanben die beiden Gegenpartheien ver Benu Amir 
der Benu Tamim®) gerüftet einander gegenüber. Die er⸗ 
nm, 30,000 Dann flart, flanben auf einer engen Bergfchlucht, 
Yabala, poſtirt, wo ihre Kameele mehrere Tage in Erwartung 
ineg feindlichen Angriffes weder Trank noch Speife erhalten hate 
m. Als endlich der Feind ven Berg auffleigend zum Angriff 
an rüdte, Tießen die Benou Amir plöglich ihre Kameele los, 
it voll Begler nach der Welde und dem Waſſer hinabſtürzten ge= 
‚m ven andringenden Feind, ven fie umftürgten und überall burdh- 
sahen, wobel e8 den Benou Amir, die ihnen auf dem Buße 
elgten, leicht wurbe ben vollftändigen Gieg davon zu tragen. Das 
qchnelle Folgen wird dadurch bewerkſtelligt, daß ber Beflger den 
— 

*) Silv. de Sacy, Chrestomathie Arabe Vol. II.p.404. 

“) Fresnel {m Journal Asiatig. III. Ser. 1888. T. VI. Sept. p. 243. 
*) Caussin de Percival, in Jpurn. Asiat, 1836. T. II. Dec. p.528, 
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wanz feineh Thieis ergreift und fich fo mit often Län, | 
wobei. er»eB noch Dusch fiachels zur Eile antreibt, eine Meike, | 
die auch Heute noch die ver Kameeld iebe ift, die in ber Naht 
ihren Raub ausüben und fi) won ihrer Beute im Galopp made | 
ſqhleifen laſſen. | 
Was den Kamoelen von Nebfegd einen fo großen Bm 
qug®) vor andern.Ragen giebt, iR, Daß fie ſich Dafelhft an bein 
fortpflangen, am flärtfle vermehren, baß fie bafelbf Den wenigen 
Krankheiten unterworfen find; beögalb bie Beduinen aus ven ai: 
feenteften Gegenden Arablens nah Redſcho reifen, um tee Zat 
und ihre Zeerden von da aus zu retrutiren. Die RenfchdeRr- 
leute füßsen jäßslih.8 bis 20,000 ihrer Kameele allein nd c 
zien, won.mo biefe zus Zucht von den Turkomannen ieinsfind 
und von Kurden aufgelauff werben. Der Name Dim el dl, 
Mutter der Rameele, Tommt daher Nedſchd mit Reit uk 
in dieſer Hinfiht zu. Burdhardt beflätigt, daß auth m 
Novi Ramerl wie das turfomannifige alle 4 Tage in dr Ems 
merzeit wenigſtens getvänft werden müfle, am fünften wär “ 
oft ſchon ewliegen. Er zeigt, daß nicht die unmhörten Schule 
keiten, die vleien fabelhaften Uebertreibungen u. |. w., nick Rüe 
hen, von benen ex faße viele widerlegt, nätfig find, ums vi m 
zen Vorzüge dieſer Mage des arabiſchen Kanuels anzurrlamm. 
da feine wirklichen Gigmfchaften Hinsehen, iher feinen Kahn F 
fühlen. Sierzu geört, wis er noch unter aubern hemerlt, Wie 
Ausdauer, mehrere Tage und Möchte hindurch feinen Reitn ſ 
tragen, wenn diefer es nur felnen Liehlingegaug gehen läft, W 
in einem angemeflenen unb leichten Paß beftaht, in wem fir in ® 
ner Stunde etwa 5 oder 5% engl. Mil. zurüdlegen. Diefer 
beſchteiben bie Araber fo, daß fie von einem Delul jagen: „MM 
mRüden if fo weich, daß du eine Kafle Kaffee trinken Ta 
„wahrend bu auf ihm raiteſt.“ Im dleſem Paß Tann 
Thies, wenn +8 im Nothfall auch aus einmal alle zwei Tape 
Abend gehörig gefüttsst wird, feine 3 id 6 Zage lung fondkaui 
In dieſem Paß, ſagt Burchardise), Irge das Kamel zı 
von Bagdad na Sokhae in her Wüſte von Aleppo 
hen Weg in der Zeit von 5 Tagen guräd, zu dem die ii 
Karawane 21 Tage gebrandıt; und bis Aleppo gehen aicht = 





"op Burdharbt, Bemerbengei über We Wehninen sah Seheh, w 
> Dem Cagl, Beimar 1601. 6808 9) Bürad: BT. 
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m biefe Deluld in 7 Zagen, wohin vie Karawanen erſt in 25 
agen gelangen. Er führt ihm bewußte Thatfachen an, daß Cou⸗ 
ere zu Bande von Cairo nach Mekka in 18 Tagen gelangten, 
hne nur einmal Ihre Kameele zu wechfeln, obfchon nad) ber ge⸗ 
oͤhnlichen Berechnung für die Karawane hierzu 45 Tagerelfen 
üthig find. 

Refultat. . 


Die-meitere weſtliche Verbreitung des Kameels durch 
ſaläſtina, Syrien, in die Landſchaften der Kurden und Ar« 
ienler, und durch ganz Klein Aften, mit Turfomannen 
m Zürten bis Gypern®), zum Bosporus und Rumilien, 
‚giebt fi) aus dem Orfagten von felbft, da es das arabiſche 
'ameel iR, daB aus feiner Geimath fih In vielen Ragen⸗Va- 
ietäten, wie bie indifchen und perſiſchen, fehr mannigfachet 
it in Folge der Durchfreugungen, in ale diefe Randfchaften, wo⸗ 
In fo vlelfache Karawanenrouten feit der Römer und Byzantiner 
eiten führten, nothwendig verbreiten mußte. Da mir nicht bie 
laturgeſchichte des fo merfmürbigen Karawanenthiers, über welche 
idere Hauptwerke, wie zumal Burckhardt's ) treffliche Nache 
ten und Anderer e) nachzuſehen find, ſondern nur deſſen geo⸗ 
taphiſche Verbreitung Im Auge hatten, fo find wir hier zum 
luß eines Hauptumriſſes feiner Berbreitungsiphäre nad 
timitioer, wilder und Gulturheimath, nah den Gaupt⸗ 
yanderumgen dieſes dem Menfchen fo gefelligen Heerdenthleres 
ft dm vatriarchalen Zeiten, mit den mannigfaltigften Völlerzügen 
Hangt, und im den verfchledenen Sahrhunderten bi8 zu ben Aufere 
m Grtremm ihrer Gultur⸗ und Lebens zone fortgefchritten, 
die Natur · und Eultur-Berhältniffe felbft ihrem Organismus 
der ihrer nichlichen Anwendung für die Inbuftrie der Völker eine 
ſtenze fegten. Diefe Naturgrenzen wurden dem Organiömus 
es continentalen Thiere® der trodnen Wäſtenland⸗ 
Haft gefeßt: gegen Dft- und Südoſt -Aflen durch das tropiſch- 
Smüle, marithre indiſche und hinterindiſche Clima des Elephan ⸗ 
enlandes und ver Regenzone der Kokoswaldung; gegen Norden 





") Walpole, Memoirs in Clarke, Trav. T. II. p. 188, 858. 

*) Burkhardt, Bemerkungen a. a. Dr &. 157 164 uud 357-878; 
Mfl. Travela in, Syria, Append. I. p.697. *”) I» de Laborde, 
Comment, geogr. 1. c. p.34—39; : Volney, Voyage en Syrie I. 
P-377; Wobinfon’s Paläfline. Halle 1840. Tp.1. ©. 58,0 — 73; 
% Nolte, Briefe m. f w. Berlin 1841. 8. ©.246,250, 8. U. m. 
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rufiern tritt e8 im Heeresgebrauch mit den Zeiten ber Gerlıren 
im weſtlichen Libyen auf, vielleicht doch nur erfi in Bulge wer 
sommierciellen Verwendung durch Biplemäer im Nilthale 
Der Berberflamm verdankt wol nur dem Kameeltzebraucht 
wucch das gange wüfte Libyen mit feinen Dafen nicht nur den 
gegenfeitigen Verkehr, fondern auch feine Rettung vor süls 
Tiger Untergang, wie feine.volföthünlice Erhaltung bid auften 
heutigen Tag. Dem Negerflamm und feinem Völkerleben if 
der Kameelgebrauch fremd geblieben, nur mit ben Eroberungs- 
zügen ber Bebuinen durch ben ganzen Norben Afrikas und mi 
den religiöfen Miffionen ihrer Weltbefehrer prang, mie 
überall, fo auch bit zu ihnen viefer Liebling ver Araber vr. 
Mit den Völkern Jrans und Turans rüdte die Rama 
ſphäre am weiteften und allgemelnſten gegen ben Norden vor; 
Thon ehe fie dem Ielam Huldigten, mit ben Hiongau md 
Shenſi und ven Öfllichen Turkue zur Zeit ber Han nach Rord⸗ 
Sina; mit ven Mongholen durch ganz Kitaja, bie hauzti- 
fen und baikaliſchen Länher bis zu den Rennthier-Tun 
sufen; mit dm Turkzweigen ber Hakas oder ndrolige 
Kirghlſen Bis zu ihren nordlichſten Berzweigungen, zu da 
Rennthier-Samojeben; mit den weſtlichen Stämmen der au: 
mapifhen Kalmücken und Kirgbifenndlfer nach dem Ei- 
den GSibiriend und dem Ural zu. Baſchkiren, die es in im 
Gerrven.. aufsahmen, indeß die finniſchen Bölferkämm: is 
Morben, wie hie Negerflämme im Süden, fi nicht mit weniee 
vertraut machen konnten. Mit Turfgmenuen, Oömanın m 
Tataren rüdte ed, wie einſt mit ven Gothen, aus arabiſches in 
caspifähe und pontiſche Steppen, mie in Klein-Mfien, Ru 
milien, an ben Bosporus und In das Donaubelte ein. 
Nedſchd war non jeher und blieb Om el Bel, das Mut: 
terland des Kameele, Syrien, wie einf ber Aramäer Land un 
Mefopotamien, der Oxt des Aus· und Umtaufches, bee grebe Ru 
meelmarkt für Vorder- Aflen -Mubkem wurde erſt in foien 
Halten mit Darfur und Kordofan dad Om el Bel für das Ril 
«hal und ſeine aͤghptiſchen Gerrſcher, wo Kameelzucht nun im ge» 
Fon Styl angewendet warde für Raramanınzüge, Dekfcwall: 
fahrt und Kriegführung, wie hieß im größten Styl gm ii 
vr Grogß-Meghuls für Transpext, Pof-und Ariegäm 
fen burchgefühet warb am: obern Indus. una Ganges, und ned 
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trieben wird von ber ManpfhusDynaftie in Kitaia ober 
dordchina am Hoangho und am Sübrande der Kobi. 

Dad Kameelland wendet fi ab von den Geflabezonen ber 
irde, eB gehört bis jegt dem äußern Geſtadegürtel, welcher 
ie oeeanifche Außenwelt des Planeten umgiebt, noch gar nicht 
n, und näfert fi ihm nur am ber äquatorialen Norbküfte des 
Rligen Afrika; das Thier fleigt aber nirgends auf die 
züdfeite des Aequators hinäber, wo vieleicht mur bie 
!änder der Südhemiſphäre in Chile, VPatagonien, Neu 
dolland und bad Capland feinen Organismus aufzunehmen im 
5tande fein möchten. Es flieht das Elephanten» und das 
tigerland, es bleibt vor dem Nennthierlande zurüd, es 
weitet ſich durch den größern Theil des ihm homoge- 
un Löwenlandes, nur nicht wo dieſes in ben Süden Afrikas 
ibergeht, auß; es flieht die Zone der Kokoswaldung, es 
lift fih auf das innigfte der Zone der Dattelpalme 
ın, reicht aber noch weit über biefe gegen den Norden hinaus, und 
kigt auch aus dem heißen Tieflande weit über dieſelbe in bad 
ıfolut hochgelegene Plateauland hinauf, alle eigentlichen Ge⸗ 
ärgd= und Alpenländer vermeidend. Es iſt die Hauptbedin— 
jung des nomadiſchen Völkerlebens auf der Stufe pa— 
hierhalifcher Völkerentwicklung In den heißen, faſt tro— 
rüden, vorzůglich aber ſubtropiſchen, faſt regenlofen und 
temperirten regenärmeren Länderſtrichen des Planeten, 
tit zur Grenze des verſchwindenden leichteren temporalren Schnee: 
niederſchlags. 


00 . Die Dattelpalme; 


II. 


Die geographifche Verbreitung ver Dattelpalme, 
Phoenix dactylifera. 


1. Die allgemeine Verbreitung, Verehrung und 
Symbolik des Palmbaume. 


Die Dattelpalme iſt unter ben edelſten Gewächſen da 
wahre Hauptbaum des femitifhen Orients, was für te 
fen unter ven Thieren das Kameel fein follte; fie ſteht daher ii 
biefem auch In fo naher Naturbeziehung, ald Pflanzen» und Thin- 
Drganiömen einander nur flehen Eönnen, und wir haben bad nt: 
fentli gleiche Bepingniß der Erifteng beider ſchon auda 
wärt In fpecieller Beziehung auf diefen Palmbaum Hinfigdit 

- feiner Iimitirten indiſchen Verbreitunsſphäre durch de 
Ausdrud bezeichnet, mit dem wir gleich oben das Kameel, it 
ſchon weit früher fie, die Dattelpalme, als den Repräſu-⸗ 
tanten ber fubtropifchen Zone der Alten Welt oh 
Regenniederſchlag genannt haben (Erdk. Th. V. or.IV.8. 
1. Abth. ©.832 u. f.), ein Ausdruck, mit dem zu unferer nidt * 
tingen Preube ber größte Kenner der Palmenvegetation un da 
Meiſter auf dieſem Gebiete ver Florenreiche, unjer ebler Frust 
v. Martius®®), ſich einverftanden erfärt hat. 

Es würde vermeflen und überflüffig fein, nach deſſen beta 
fen fo lehrreichen Ermittelungen ver allgemeinen Berbrei: 
tung der Dattelpalme noch einmal auf dieſes Thema zuräd p 
kommen, wenn wir bier nicht bie ſpeclelle arabifche Berbreitunk 
fphäre verfelben, und zwar nicht blos auf das Florenreich, ſonden 
auch auf das Thler- und Menſchenreich, im Auge Hätten, in oda 
denjenigen Beziehungen, welche ber Verfaſſer der genannten vmr⸗ 
trefflichen Abhandlung, ver wir weſentllche Momente im Radfel- 
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genden zu verbanfen Haben werden, abſichtlichee) zur Geite liegen 
fig, da er bie fireng botaniſch- wiſſenſchaftliche Seite im Auge be⸗ 
hlelt, wir aber die geographifcg-ethnographifche ald unfen 
bauptaugenmerk, nebft dem Gefammtverhältniß bei dieſem 
Bunderbaume ver Schöpfung, hervorheben: 

Die Dattelpalme gehört der ganzen Halbinfel Arabiens 
ınb Ihren naͤchſten peripherifchen Umgebungen vom niedern Mes 
'spotamten norbwärtd bis zu den äußerſten Südenden von 
Jemen und Oman eben fo an, wie ba8 Kameel; und in biefem 
Amfange, wie vom Indus thale im Often bis zum Nilthale 
a Beften, ein Raum ven der Botaniker dad arabifche Flo— 
'enreih%) genannt hat, if fie das Charactergewächs, das 
lem Landſchaften ihre Phyfiognomie, allen Bewohnern ihre 
bauptmahrung durch ihre Dattelfrucdt, allen Eulturen 
neh die Dattelgärten ihren Mittelpunct giebt. Unter ih⸗ 
m einzelnen Pflanzungen ober unter ihren weithin ziehenden Pal⸗ 
nmhainen und zufammenhängenben Wäldern liegen alle größern 
mb Meinen Ortſchaften, alle einzelnen Hütten im Jieblichen Schat« 
em ihrer hoben, ſchlanken Säulenreien, mit ven fäufelnden Kro⸗ 
um der weitwerbreiteten, gefleverten Blattverzwelgungen, aus beren 
emeinſamen prachtvollen Endknospen die großen Datteltrauben 
ıelen und purpurfarben berabhängen zu Taufenden, mit ihrem 
Imbrofianuft, mit ihrem Honigfaft, mit ihrem berau- 
senden Spiritus, mit ihrem überaus nährenden Mehl, 
nit ihrem Wohlgeſchmack, ben nichts überbietet. Denn jeder 
mögebilvete Palmbaum iſt ein ganzes Aderfeld zur Ernährung 
iner zahlrelchen Bamilie, va er fehr leicht, wenn er ausgemachfen, 
iO Riöpentrauben rings um feine Blattkrone Hängen hat, deren 
te bis 2000 der Föftfichen Datteln in einer goldnen Traube ent» 
niten mag 9). Keine Wafferquelle ift in ganz Arabien, und 
ollie ed auch nur eine Brakifche") fein, deren Dafein nicht aus 
veiter Berne ſich ſchon durch eine Gruppe von Balmbäumen 
m Auge des ſchmachtenden Reiſenden verkündete. 

Kein Wunder, wenn der Egoismus des Araber, ver fich für 
ven Mittelpunet der Schöpfung hält, weil bei ihm fein vermeinter 
Brophet zur Erde gekommen, ber nur ihn zum Himmel einführen 





*) Ebend. S. oꝛ. Ebend. &.74. °') Siebe, Beife von 
Gatto nach Jerufalem. 1823. 8. &.27. *") Burckhardt, Trav. 
in Arabia p. 328. 
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wird, und der ihm -foger fun Maradieſe nach, mis großer Zuweikt 
dis Dattel frucht verheißt (Sure 55)%), wen biejer, und Ki 
ein geiſtreicher Forſcher unter ihnen, wie Razwini ®), mit einigm 
Schein der Wahrheit behauptet: die Dat telpalme wagie au 
in den Ländern des Islam; obwol ex doch hätte wiſſen Tin 
nen, daß auch ſchon vor, Mohameda Zeiten dieſer Baum dart rin 
helmiſch war, und daß er auch in den Ländern feiner Tobfriak, 
der von ihm ausgerotteten Gebern, ‚ver ungläubigen Feucraub⸗ 
3, eine antite Gabe Ormugds, wig. eins Gabe Allahs fr 
die Seinigen gewelen. „Denn unter deu Bäumen, if 
es im Bundehef-XXIV.%), Hat Dzmuzd der Schäyin 
den Dattelbaum, ben er hoch wachſen läßt, zum Haut 
somacht; denn alle Pflanzenkeime legte er in ben Ahın 
nerats (Iran) ohne den Bogard, den Lebendbaum, durd 
den die Todten einf ihr Leben befommen (f. Berkreiun 
der Cypreſſe, cupressus sempervirens, Erdt᷑. X. ©. 567—582)." 
Zu Mohameds Worten, ver in ber. 13ten Suse zum Dank fir 
die Gaben Allahs, für bie naͤhrenden Gewächſe, die Weintraubn 
die Datteln und anbered ermahnt, weil barin für ven Rachda⸗ 
kenden auch göttliche Dffenbarungen?S) gegeben fein, win 
son Al Wardi Hinzugefügt: es habe auch bie Menſchen zur Ad« 
tung gegen ben Palmbaum aufgefordert, mit ben Work: 
„ehret ihm als sure Baſe“ (bie Nakhal, die Tante, nik 
Dfeim, ober‘ oncle paternel, fagt De.Sacy”), fonbern tavu 
paternelle, weil bie Palme im Arabiſchen weiblic if). Ku 
wint, her diefe Aufforberung, melde aus ber Vorftellung dns 
nähern Verwandtſchaft des Menſchen mit den gahmen Ge 
wächlen und Thleren, wie dem Kameel (f. ob. ©. 615), bene 
gegangen iſt, weil biefe aus dem Meft. des Thoues gebildet fin 
fallen, der bei ber Schaffung Adams noch übrig heblieben de). führt 
weiter im högern Sinne feiner Beſchreibung bed Baums fort is 
fügen: „der Balmbaum gleiche”) in vieler Sin ſicht ven 





„Menſchen: durch feins grabe, ſchlanke, aufsehte Gefalt m | 





*) Güntger Mahl, Koran S. 569. **) Kazwini, 'f. in Sür. & 

“ Ser restomathie Arabe T. III. p.395, in Merveilies de b 

natore.' _**) Zenda Vesta bei Klenfet. 1777. 4& ZH. HL. GM 

+) Koran, Sure XIII; bei Günther Wahl &.183, Rot.m. R 

®7) Bergl. Reinaud, Chaine des Chroniques, €d. Reinand. Pars 

= 3846. T.I. p.57, II.Not.p. 97. *”) Berggren, Guide Fraxr- 

Arab. valg. Upsala 1844. p.275. . *°) Kaxwini bei De Say 
Lc. III. p. Py 
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Schönheit; durch feine Scheivung in zweierlei Geſchlechter, bie 
männlichen und bie weiblichen; durch feine Vefruchtung, durch 
fein Beilager. Schlage man dem Palmbaum ven Kopf ab, d. 1. 
die Krone, die Eudknospe, fo flerbe er (diefe nannte fon 
Theophraft Hist. Pent. IL. 8 dad Hirn, dysipalor, wie 
Plinias XII. 9: Duldis-medulla earum in cacamine, quod ce- 
rebrum appellant). : Seine Blüthe, wie ein Embryo in eime 
Ahiermembran, die Bpatha, eingehüllt, habe, fagt Kazwinl, einen 
fpermacetifchen Geruch. Wenn dad Hirn des Palmbaums (pie 
‚Xerminalfnospe mit dem Fruchtboden) leide, fo leide auch ber 
ganze Baum mit. Seine Zweige, wenn man fie abbreche, mache 
‚in fo wenig wieder, wie bie Arme dem Menfchen; ſeim Bafern 
‚und Netzgewebe bedecken ihn, wie ver Haarwuchs den Mann, 
‚Ale weiblichen Palmen, die eine männliche. Palme umſtehen und 
‚von ihr Duft erhalten, werben von ihr befruchtet.“ 

Diefe Vorſtellungswelſe, an welcher das Leben des Orientalm 
m Harem feinen geringen Antheil hat, wird noch, nach mancher 
mdern Anslogie, vam Menfchen auf dieſes edlere Gewaͤchs übere 
tagen. Unter feinen Krankheiten wird eine berfelben vorzüglich 
Siggwo), bie Liebe genannt, bie auch bei den meiftm arabi⸗ 
ſchen Agrononen, die über die Eultur der Dattelpalmıe geſchrieben 
kaben, angeführt wird. Sie beſteht darin, daß pie weibliche Palme 
ven Pollen ihres männlichen Nachbars, aus Apathie; nicht aufe 
nimmt, aber unter ven fern flehenven ſich einen Liebling aus⸗ 
mählt und ſich dann bahinwärtd ſtark neigt, womit aber: ein 
Vrrkammern und Berwelfen verbunden fein fol, has ſich nur durch 
An Verbinden mit einem Strid aus Balmenfafern heilen läßt, wie 
durch Verbreitung des Wollen des einen auf bie Wlüthe des andern 
Stammes, ber an dieſer Liebeökranfpeit leidet (worauf ſich bei Pli- 
as H, N; XI. c.7, bie Stelle zu beziehen ſcheint: cetero sine 
maribus non giguere feminas sponte edito nemore eonfirmant; 
rcaque singulos plures nutare in eum pronas blandioribus 
mis). —— 

Andere nahe verwandie Vorſtellungen mannigfaltiger Art ſche 
ln nicht, wie der arabiſche Autbruck, den De Sacy vom Mette 
hen anfühet, deſſen Berfland verrüdt 2) ift, was urfprünge 
NG den Balsıbanm bezeichnet, deſſen hoples Innere ver⸗ 

Mn 


“ \ 
Berggren, Guide Frang. Arabe vulgaire ei. L c. y.377. 
) kin. de Bac, Chrestomathie Arabe T, 1. p. 306, & %. 
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fault if, was aber zagleich für Angaben giät, die Den An: 
fche in ver Wahrheit haben, aber Lüge ſind ne. m. 

Daß der Palmbaum in den Zeiten vor Mohamed bei der 
wnfiten Urabern ein Heiliger Baum war, der auch gotlliche Va⸗ 
cheung genoß, weil Dämone aus ihm ovekıltn, wie in Nebjran, 
ais der Lichtſtrahi des Evangeliums borti bie erfle Gellung Sal, 
AR ſchon aus dem Xarit i Xabri früher angezeigt (Uxof. XL 8). 
Burdhardt fagt, nad) Dim Hiſtoriler Azraky 2), ver um dal 
Jahr 837 n. Chr. ©. (223 d. Heg.) Blüht, daß im ber vormohe 
medaniſchen Zeit, wo man ald Ioele ven Feld El Lat, den grr- 

- Fon Baamı Bat arowat und andere verehrte, im Thale zu Melı, 
auch von dem Aribus der Khozaa, der Dattelbaum, De“ 
genannt, göttlich verehrt worden fei. 

Geheiligt war auch der Dattelbaum zu Mohameds Zeit, ru 
felne eigne Lehre bezeugt; im feiner Legende >) mußte der Yin 
Balmfasım, an defien Wurzel die Möcnerin Marla mit dm 
GHriftuskinde niedertam, auf deffen Behelß feine Frächte in de 
Schooß der verſchmachtenden Mutter fehütteln, eine Gage, die, mz 
anders .getvenbet, auch in ben. griftlichen Legenden vom ber Flat 
nach Aeghpten durch die Wire unter dem Palmbanın, der fein 
Balmzweige mit Datteln beladen herabneigt, wieberfehrt. Ja can 
von Mohamed aufbewahrten Rede €) vergleicht er dem tugend · 
haften Mann mit dem Palmbaum: er ficht, fagt er, aufrelt 
vor feinem Herrn, in jeder feiner Handlangen folgt ex dem In 
triebe von oben, fein. ganzes Leben iſt der Wohlfahrt feiner Fir 
genoſſen geweiht. Doch Tieß Mohamed ſich durch feinen Bit 
Ha gegen vie juviſchen Cheibar, feine Tobfeinde (Erdt. M. EN). 
auf dem Außrottungsjuge gegen fle zu dem graufamen Beirtt 
verleiten, daß man ihre Balmenwälder abbrennen umb auf 
zeigen ſollte, was aber feine eignen Anhänger ald eine zu ger 
Günte empörte; daher er In ber Sure 59 aubbrüdklich $) zu ifmm| 
Wefänftigung und feiner Entfhulbigung dieſer Thatfache imtbefre | 
dere erwähnen mußte. Erſt Abu Bekr, fagt Weile), im 4m 
feiner zehn vem Volke gegebenen Gebete, fchärfte dieſen Befrtl- 
nBerfidzet keine Dattelbäume.“ 





“) Burckhardt, Trav. in Arabia. ‚Lond. 1820. 4. 
*) Im Koran Gure XIX; bei Günther Wahl ©. — 
Mohamed S. 104 * "Burckhardt, Trar. in Fer J 
*) Kovam bei Günter Baht, LX.5.6.586.  *) —2 
dee Ghalifen . 
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Nicht blos bei Arabern und ven alten Perſern, wie dies 
ad dem angeführten Bundeheſch und aus Strabo's Stelle her⸗ 
orgeht (XVL. 742), wo er an ven perfifchen Gefang erinnert, 
a welchem 360 Benugungen ver Palme befungen werden, ſondern 
uch bei Babyloniern (von denen Plutarch, Symposiacon 
ib. VIII. 4, jenes Lobgedicht anführt) 7) und bei Hebräern 
R die Kenntniß wie die Cultur ver Dattelpalme uralt. In 
jerodot® Beſchrelbung Babyloniens (Herod. I. c.193) Heißt 
3 befamntlich, daß dafelbft Balmbäume überall wachen, davon 
ie meiften auch Frucht tragen, die zur Speife, zu Wein und 
jonig biene, weil fie diefelbe burch die Befruchtung zu er⸗ 
gen verflänben, wie dies bei ben ‚Hellenen mit her Gultur des 
ieigenbaums geſchehe. So unvollkommen auch Gerodotd Vor⸗ 
kung von dieſer Methode war, bie auch Theophraſt, Pli— 
ins und Andere berichtigter wiedergaben, fo beweiſet fie doch am 
uittlern Cuphrat die frühe Cultur des Palmbaums, um 
ale Früchte zu erzielen. Strabo (XVI. 742) an ber angeführten 
Stelle wiederholt etwa daſſelbe, wenn er ſagt: außer Gerſte nch- 
un die Babylonier Ihre übrigen Bedürfniſſe meiſt vom Palme 
aum, ber ihnen Brot und Wein, Eſſig und Honig, Mehl 
nd allerlei Flechtwerk gebe, deſſen eingeweichte Dattelferne zum 
üften von Rindern und Schafen vienen, vie harten zu Kohlen 
ir die Schmiede u. |. w. Aus Zenophons und Kalfer Ju⸗ 
iand Feldzügen bis Sitace und Cteſiphon ift es bekannt, wie 
amald das ganze untere Babylonien und Meſene bis zum 
jerſer⸗Golf Hin nur ein Dattelmald war, mit Ueberfluß von 
rüchten, der aber durch die romiſchen Legionen nicht geringe Zer⸗ 
drungen erdulden mußte (f. Erdt. XI. ©. 22, 150, 151 u. 0. D.). 

daſt noch einheimifcher, obwol Hier am untern Guphrat und 
ügris, am Shat el Arab um Bagdad und Baffora, bie 
sattelpalme 518 Heute ihre edelſte Entwidelung in ihrem 
zaradiebelima und vielleicht in den ununterbrodenfien 
tößten Palmenwäldern (f. Erdk. XL ©. 1023, 1025, 1028, 
035, 1069) ſich erhalten Hat, erſcheint in ältefter Zeit dieſelbe in 
lanaan, in Syrien und Phönicien, wo bei den Griechen bie 
tüfe de® Landes, wenn es auch andere Eiymologien darüber 
eben mag ®), doch vieleicht von der Erblickung des Baumes an 
) Piutarchi Chaeronensis Quae Pape and om omnia, ed. J.J. Reiske. 


Lips. 1777. Vol. VIIL_p. 890. Mahl, Mies und Nenes, 
Borders und — Lelpoig — 3.5865 u. a. O. 
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(Theophr. Hist. Plant. Lib. II. c. 6. 11. pag. 60: xu) yde Zur 

gedtvrog Tod Iyxepdlov Lo, xal wamtrreg dad tür fir 

zagaß.aoravovas — Nam exemto cerebro virunt, et ab rad 

cibus succisae repullulant). Daß die Palme, wegen ihres er 

hen Alters und des In jedem Monat bed Jahres wieerhelm 

Anfaged von neuen Blättern, auch bei Aegyptern dad Bil dei 

Zahrescyeluß (ber Horoscopus in ber Ifläproreffion tm 
Balmen) war, fo wie daß fie ben Chriſten und Kirdemäte 
der erſten Jahrhunderte ald Bild und Prototyp wer Lehre vos 
der Unfterblicykeit, befonberd von ber Anferfichung ii 
Fleiſches galt, iſt ſchon von dem vortrefflichſten Symboliler nd 
gewiefen 16). Dieſe ganze inhaltreiche Symbolik ging wel mit 
eigentlich aus dem vorderaſiatiſchen Palmenlande henc 
wo man für dieſe geiſtige Michtung fo empfänglich war, wie ach 
Plutarch noch in einem andern Beifpiel in Beziehung auf | 
Holz des Balmftammea bei den Babyloniern angiebt, wo ze 
die Häufer vorzüglich aus Balmholz baute und babei frähyin 
die Bemerkung machte, daß biefer Stamm fich bei Darauf ruhe 
ſchwerer Laft nicht na unten, wie andre Hölzer der Eiche | 
des Delbaums, ihr audweichend, krümme, fondern nach oben ift 
entgegenftzebend wölbe (Theophr. Hist. Pi. V. 6.1; 
Schn. p. 188: sd, per yüg el; vo xüre ndunserae — wind 
Delbaum und Eiche — 6 JE yaisık eis za vo; was Plisst 
wiebergiebt: Palma arbor valida, in diversum enim currate) 
Hierzu fügte Mlutarch feine moralifche Betrachtung, daß Died at 
Bei den wahren Athleten ver Fall ſei, und nicht Bloß Bei da 
Korperkampf, ſondera daß auch der muthige Geiſt des terfar 
Charaeters in jedem Oruck, in jeder Gefahr durch den Kamıi 
nur gehoben werde (Plutarch. Symposiacon Lib. VER. Proil 
IW. 1. c. p. 891). 

So vieles iſt es, was, dem Palmbaum eigenthümlid. 
ihn von allen andern Gewächſen unterfcheiden mad: 
was ſchon Theophraſt im Anfang feines Kapitels von m 
Palme deutlich ausfprad; (Theophr. Hist. Plant. IL 6. 1. Lt 
p-56: wor de poly Übrog ı Yursla napd rälla, zeit 
werd sadra Feparela) und In ben vortrefflich characteriſtrender 
Worten am Ende feines erflen Buches wirberholte, die Plinist 





"AR Enge, Sm. = erethol. 2 I. au Huf. 1008 €. 16 
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nur ſchwach wiedergeben konnte (Hist. Pl. Lib. I. e. 13. 1.c. p. 42: 
3 gomiE üxpößhanros xal üxgöguälag xul, dxgöxapnog xal 
Ds dv 10 üvw tö Zwrıxöv fg — Plin. H.N. XIU.7: Coma 
omnis in cacumine et pomum est ete.), wenn er fagte: Die 
Balme fegt im Haupte ihre Frucht ab; nur da erzeugt 
fie ihre Blätter und ihre Keime; ihre ganze Lebend«- 
fraft iſt in ihrer Krone concentrirt. 


2. Aelteſte Eultur der Frucht der Dattelpalme. 


Obwol die Dattelpalme fchon zu Mofed, Deboras, He⸗ 
08088 und Flav. Joſephus Zeiten überall in Borber-Afien 
serbreitet war; fo ift es doch zweifelhaft, ob darum auch überall 
ifre Datteln fon eine fo allgemeine Bolfsnahrung, eine 
io erquidliche Frucht gewefen, wie fie e8 Heute find, und wie 
ie es wahrſcheinlich erſt durch den Fortſchritt der Balmenculs 
tur geworden. Denn in den älteſten moſaiſchen Schriften iſt we= 
tigftend nirgends, wenn auch vom Baum, doch weder bei Ae⸗ 
zyptern, wo immer nur von Korm geſprochen wird, noch bei 
bebräern von deſſen Eöftlicher Frucht ver Dattel vie Rebe 
4.8. Mof. 43,11, find nicht Datteln, nad) Luthers Ueberf., fon- 
sm Bothnin, d. 1. Piftaciennüffe angeführt; f. Erdk. XI. 562); 
Rönig David, welcher doch die Obriften zu Auffehern über feine 
Beinberge, Delgärten und Maulbeerpflanzungen ein= 
edte, ſcheint noch keine Dattelgärten gehabt zu Haben, wenig- 
tens find Feine genannt, und nirgends wird Ihrer ala Obftart im 
ılten Teflament erwähnt. Herodot bemerkte in Babylonien, wo 
8 viele gab, daß nur die meiften berfelben Früchte trügen, 
Ye man bort zu Speife, Wein und Honig verbrauchen könnte, 
veil fle die künſtliche Befruchtung derfelben verſtänden (Herod. I. 
93); woraus man unmittelbar zu folgern hätte, daß noch viele 
indere unfruchtbare vorhanden geweſen, deren Früchte nicht 
uf gleiche Weiſe genoſſen zu werben pflegten. Denn bei Libyern, 
n ter Dafe von Augila, führt Herodot ausdrücklich an, daß 
aſelbſt fehr viele und große Palmen wachſen, daß biefe aber 
ılle ihre Dattelfrüchte tragen (Herod. IV. 172, 182: ndy- 
5 Loyrec xapmopögo:), und daß deshalb die Nafamomen 
Wjährli zur Dattelernte dorthin zu wandern pflegen. @8 
timmt biefes mit Flav. Sofephus, Theophraſto und Gtra- 
1078 Hervorhebung der vorzäglichen judaiſchen Dattelcultur übers 
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ein, in Jericho und dem Aulon des Jordan (Strabo XVI.763, 
XVII. 800), bie fo treffliche Früchte lleferten, gegen welche vien 
andere, ſelbſt alle ägyptifche, wie Strabo fagt (XVIL 818), 
fo ſchlecht felen, daß fie, wie im Delta, nur ganz ungenich- 
bare Datteln trügen (xapzdv odx Zußgwror), workber er fh 
felöft wundert, und erft diefe Früchte in Meros und Mugila an 
preifet (Strabo XVII. 822, 838), indeß er bemerkt, daß bei da 
angrenzenden Aethiopen ſich nur wenige Dattelpalmen in ven B- 
niglichen Gärten befänben (Strabo XVII. 821). Wenn wir m 
zugleich fehen, daß dagegen Strabo die Palmen von Babylen 
abwärts am Perfergolf, in Chuſiſtan oder Sufiana, in Au 
ramanien und Gedroſien längs dem Küftenlande fehr werbmit 
nennt (Strabo XV. 720, 727, 731, 739, XV. 821), aber om 
ven perfifchen Ichthy op hagen nur fagt, daß fie auß ihrem Luk 
ſich die Fifchnege machen; daß fie In Sufiana und Babyler 
ihre Häufer und Hütten aus Palmftämmen errichten; daß die Ar 
thlopen daſſelbe thäten und ihre Schießbogen aus bem greje 
Blüthenftiele des Palmbaums (Herod. VII. 69: dx Yolsıxos ari- 
Ins) machten, ohne der Speifung durch ihre Dattelfrügte m 
ein einzige® mal zu erwähnen, fo ſollte man faft annehmen, dũ 
auch bei ihnen die Cultur der Dattelfrucht noch keinebrehi 
dieſelbe zu einer allgemeinen Volksnahrung erhoben gehük 
Hatte. 
Auch Zenophon macht noch einen großen Unterſchied jmi« 
fen den Dattelfrüchten in ver babyloniſchen Lanbicei: 
denen er ben elgenthümlichen Namen ver Adluvor Tür gain 
(Xen. Cyri exped. II. c. 3. $. 15) beifegt, von denen bie ein 
die gemeine Art fei, wie die Griechen fie kännten und ben Kur 
tem gäben, und bie andere, eine edele Sorte, welche die Hera 
behielten, die von ausgezeichneter Schönheit und Größe feien, un 
yon Farbe wie Electron, d. i. purpurgolben. 

Ehen fo fehwelgt Strabo von Ihnen an ber Küfle der afti⸗ 
kaniſchen Ichthyophagen am Rothen Meere, wo er von m 
Palmwäldern auf dortigem Uferlande fpricht (Strabo XVI. 73), 
und von ihrer Nahrung von Fiſchen, Schildkroten, Ru- 
ſcheln, Heufgreden u. a. m. umſtändlich Bericht giebt, ar 
nlemals von Dactpliophagen ober von Datteleflern redet, bie def 
vorzugämelfe einer Erwähnung verbient Hätten. Und ehem ſe 
ſchweigen auffallend über die Speiſung durch Dattelfräcte «de 
Periplen über bad Mothe Merr, und was Diodor barüber fagt 
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(Died. Sie. Bibl. Hist. II. 53), ift nur Wieberholung deſſen, was 
ſchon Strabo und andere Vorgänger berichtet haben. 

Nur eine Stelle ift es noch, die durch ihren Palmenwald 
und dad damit verbundne Heiligthum, wie ihren Frucht⸗ 
seihthum in antiker Zeit eine beſondere Aufmerkſamkelt vor 
ienen obgenannten verbient, weil wir aud in ihr auf aflati= 
ſchem Boben, wie zu Jericho fehon bei Gananitern im Jor—⸗ 
vanthale und bei Babyloniern zu Herodots Zeiten, bie 
vritte ältefte Spur von Dattelcultur wahrzunehmen glaus 
ben, die von biefen drei Gentralpuncten ber älteften Pals 
menhetmath, wie vieleicht au von Augila in Libyen, fi 
mol erft über die übrigen Landſchaften Vorder-Aſiens verbreitet 
haben mag; denn ale andern Berichte darüber find erſt jünge- 
ser Art. 

Artemidor bezeichnete biefe Ieptberührte Localität zuerft auf 
der Südküſte der Sinai-Halbinfel, ven afrikanifchen Troglo= 
dyten gegenüber, ehe er weiter ofwärts zum Golf von Aila fort 
ihritt, wo er fagt, daß Arifton, der vom Könige Ptolemaeos 
Bhiladelphos zur Beſchiffung des Mare Erythraeum auögefen- 
det warb, bem Pofeidon einen Altar erbaute, weshalb er das 
vortige Vorgebirge Poſeidlon nannte (Strabo XVI. 776). Diefe 
Rage ift, wie Goſſelins, Letronne'817), Großkurds Berichtie 
gungen des Textes bei Strabo bewelfen, entfchleven das befannte 
Ras Mohamed (Erdk. XII. 279) am Eingange des Golfs von 
Ale, dem in Weften ver Heutige ‚Hafen von Tor (Bender Tor) 
oerliegt, deffen Umgebung bis jegt durch Palmenpflanzungen 
nerkwürdig If. Diefe gehen aber hier in eine ehrwürbige alte 
Zeit zurück. Hier ſtehe, ſagt Artemidor, ein wohlbewäffer- 
tet Balmenwalb (powıxüva eva evüdgov) in hohen Eh- 
ten, weil alles Sand umher verbrannt, ohne Wafler und ohne 
Schatten fei, er felbft aber eine zum Grftaunen große Fülle treffe 
cher Früchte darbiete (dvradIa d2 xal riy eöxapnlar tüv Yor- 
‚x lvo Favuaoııv). Ein Mann und eine rau, durch bie 
Abftammung ihre Tribus dazu beflimmt, find ver Borftand dies 
id Balmmaldes (wol die Schelkhofamie); fie Heiden fi in 
Ihierfelle, Haben ihre Nahrung von ben Dattelfrüchten und 
ilafen wegen ber vielen wilden dort haufenden Thiere bie Nacht 





*') G6ogr. de Strabon. Paris. Rd. 1819. 4. Tom. V. p.284; bei 
Sroßtard TH. 6,308, Rot. I. 
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hindurch auf Bäumen. — Gier wohnten wor alten Zeiten, jagt 
derfelbe Autor, die Maranitae (vieleiht Pharanitae, nah 
Goffelin, wo noch heute ver Wadi Faran befannt), vie theils 
Agricultoren, theild Zeitbewohner waren; fie wurben aber 
von den Garindäern Hinterlifiig, als fie ein fünfjähriges 
Bert feierten, überfallen und erſchlagen, fo wie auch alle ihres 
Stammes, die nicht an dem Feſte Thell genommen, nievergemadt. 
Diodor hat aud dem noch älten Agatharch ide (De Rabre 
Mari, Phoenicon, ed. Hudson p. 57) über venfelben mertwür- 
digen Palmenwaln, ven er dad berühmte Phönicon nam 
(Ptolem. Boıwixar, zuun, Lib. VI. c.7), noch beflimmtere Rat 
richt gegeben (Diod. Sic. Bibl. Hist. III. 42u.43)1%). x rüpmt 
die große Menge und Bruchtbarkeit dieſes Dattelwaldes, ver fü 
lieblich anzuſchauen, wie nährend durch feine Datteln fei; med 
Halb ſelbſt die Barbaren ihn Heilig gehalten. Umher fei als 
grün und ſchoͤn durch die Erquickung feiner zeichen und kühle 
Quellen und Bäde. Aus hartem Stein fei da ein uralter Als 
tar errichtet, darauf Infchriften mit obfoleten unbelanı- 
ten Schriftzügen fich befinven. Hier fei ed, wo ein Mann m 
eine Brau, als Priefler und Priefterin, dem Heiligrfum 
lebenslang vorftänden, und bie dort Lebenden zu ben Heiligen 
oder Seeligen gerechnet würden (naxdgıoı d’ tlol⸗ ol zjjde zu 
roaxoũyrec). Auf der Oftfeite an diefem Vorgebirge des Vo⸗ 
feidon voräbergefifft gelange man zur Phoken⸗Inſel (Ext. 
XII. &. 312) und zum Allanitifchen Bolfe. Ehe ner Auin 
nun weiter oflwärtd zu ber Nachricht von ben bort Haufen 
Banizomenen (Erdk. XIE. 312) fortfchreitet, erzählt er, Di 
in jenem Balmenmwalde alle fünf Jahre ein Feſt gefeiert 
worden fei, zu dem von allen Seiten die Nachbarn Hingmel- 
fahrtet, um der Göttern des Heiligthums fette Kameele (da 
dort einft wild waren) zu opfern, und 'auß ben bort fprin- 
genden Quellen Waffer mit in ihre Heimath zu nehmen, 
weil diefes ihnen Hell bringe (ein Vorbild ver Walfahrten md 
Delta und dem Wunberbrunnen Zemzem!). 

AS die Maraniten zu ſolcher Feſtfeler ausgezogen mare, 
überfielch die Batindäer die Daheimgebliebnen, fie zu exinärgn, 
und zogen bann auch noch ven vom Feſte zurückkehrenden Mara: 
niten entgegen und erfehlugen auch fie, theilten ſich dann burd 





*') Diodor. Sicul, Ed. Wesseling. Amatelodani 1746. fol. 1 9.20% 
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‚a8 2008 in ihre fruchtbaren Felder und Viehheerden. — Bodart 
ab 19) in biefer merfwürbigen Begebenheit einen antiken Kampf 
wifchen ven Kuſchiten, zu denen nach ihm die Maraniten 
ehörten, und ven Joctaniden ober Arabern, zu benen ex vie 
Barindäer zählte. Offenbar fehen wir hier eined ver älteften 
denkmale einheimifcher mit Heiligen Bebräuchen verbundener Dat⸗ 
eleultur, bie an biefer Stele um fo merfwürbiger ift, ha ihr 
ordwarts im Jordanthale vie Cananiter- Cultur zu Jericho wol 
ine antife verwandte fein mochte, indeß die babplonifche Cul⸗ 
ur ber Dattelfrucht im Lande der älteſten Meifter ber 
Igricultur, ver babylonifchen Nabatäer over Nabat (f. 
trof. XU. 117, 124, 132 u. v. a.), nicht überrafchen kann, von de⸗ 
en wir wol vermuthen bürften, daß ihnen urfprünglich dieſe fo 
»ich tige Kunſt ver Dattel» Veredelung angehörte, die ſchon 
ehr frübgeltig durch ihre Vermittlung mit Handelskarawanen und 
Solonifationen nah Palmyra, Jericho, Phoenicien und zum 
lilanttifgen Golf gewandert fein möchte. Vieleicht iſt bei ven 
ort in ber Nähe des Aila-Golfs zu Magna unter den Dattel« 
ainen zur Grntezeit der Dattelreife hauſenden wilbeften 
Iraber- Tribus eine alte Erinnerung jener frühern Wallfahrtzeiten 
«blieben, da fie dieſe Zeit feftlich begehen, und dann während 
iefer Periode eine allgemeine Baftfreiheit gegen die Fremden 
n Gebrauch if, mit denen fie fonft in ewiger Fehde flehen (Erdk. 
UI. 301), ein Gebrauch ven wir nur bei wenig andern Araber⸗ 
tribuß erwähnt finden. 

Weit früher ald diefe Veredelung der Dattelfrudt, 
ie nicht überall gleichen Eingang fand, die nur in gewiffen 
Segenden zur Meifterfchaft fi auöbilvete, wie in Lar in La⸗ 
iſtan nach Don Garcias 20), in Baſſora, Oman, Mefta und Mes 
ing, Damask u. a. D., im andern gänzlich vernachläſſigt blieb, 
. B. in Iemen, und auch heutzutage felbft In einem großen Theile 
von Arabien, Perfien, Aegypten fehlt, war unftreitig fo manche 
ındere Benugung bed Balmbaums, nämlidy feines Holzes 
ınd feiner übrigen Theile wegen, auch außer ber Frucht, laͤngſt im 
Bange, da er allein ja in vielen Gegenden das einzige Zimmers 
30lz von einiger Größe und Stärke darbleten konnte, und hier 


') S. Bocharti Phaleg et Canaan. Ed. Petr. Villemandy, Lugd. 
Bat 1682. Lib. IT. c. 22. p. 218, '°) D. Garcias de Si 
» Embassade en Perse. Paris 1667. 4. par — 
* 
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tritt feine Bedeutung für dad gefammte Bau«, Hütten» und Gdii- 
fer» Befen Hervor. ö 


3. Die allgemeinfte Anwendung des Palmbaumt zun 
Hausgebrauch, zu Schiffahrt und Architectut. 


Mit der Dattelpalme, bie an ven Geſſaden bed Al 
Meered wie des perſiſchen, vom NIT bis zur Inpuömändan 
fo ganz vorzüglich ihre Heimath hatte, konnten ale jene Ufer: 
vdlker in frübefter Zeit durch Palmenflo oße und daB natir 
Ude Nepgefleht der Palmenftämme leicht zu Schiffe 
und Fifchern werben, wie denn die Ichthyophagen diefem Un 
ande ihre Lebenswelfe offenbar verdanken. Schon Reard a 
ältefter Zeit beſchreibt, bei feiner Vorüberfahrt vom Iabud zım 
Guphrat, ihre bis zu 2 Gtabien langen Fiſchne ze, aus ber in 
nern Rinde des Dattelbaums (Coir oder Kair) zufe 
und ihre Barfen, aus Planken mit Dattelbaft zufammen gehmie, 
wie fie ſich überall bis Heute?) vorfinden (f. Erbf. XIL 177,19, 
431). Dupre bemerkte2?) am Perfer- Golf, zu Abuſchit un 
an ver Mündung des Shat el Arab, daß die bortigen Arıkr 
«8 rühmten, wie allein aus dem Palmbaum ein ganjt 
SHiff mit alem Zubehör und Tafelage erbaut und obenein mi 
Proviant und Waare für die Mannſchaft zum Großhandel va 
fegen und außgerlflet werben konne; und twirflic gingen jährld 
von Baffora auf dieſe Weife viele Hunderte von Scifm Ü 
Dattelflotten nach Iemen und Tehrten als Kaffeeflotten [id 
(f. In Mirbat, Erof. XIL.654). Im Gafın von Bender Ahalli 
Haben heute noch bie dort gebauten Schiffe nur den Gauytbella 
der alles zufammenhalten muß, aus inbifcem Holz (es), # 
Durrbalten find gebogene Balmftämme (Erdk. VEL 7478 
748), und alles andere ift daran vom Palmbaum gefertigt. Sr 
Palmſtamm, obwol ſchwach an ſich, dient doch zu Bart; jew | 
Zweige zu Gefledhten, feine Rinde wie fein Baſt, im Waſſer # 
feuchtet, geſchlagen, gebreht, zu Striden, Garn, Segeltuc, Rats 
u. f. w., zu allen Bedürfniffen des Hautgebrauchs 

Auf dem Continent iſt die Palme eben fo unentbegeih, a 





*:) Lieutat. Kempthorne, Notes {x Journ. of the Load. Gapt- 
— #2) Dupre, Voy. en Pexse, Paris 1819. T.L 
. 851, 402. 
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bie meiſten Hütten der Araber, in denen fie vorzugäwelfe am 
liebflen wohnen, von Aden bis zum Sinal, find Kadaſchan 
oder Kadſchan (Erdk. XII. 281, 301, ein aus Indien urfprüng« 
lich für Matten an bie Omanküſte Arabiens herübergekommenes 
BVort)?), aus den Palmfämmen und ihren Theilen aufgerichtet 
and umflocdhten, mit Palmblättern überdacht; und wo fie viefe 
richt einmal bei ihrem oft nur temporairen Aufenthalte haben, la⸗ 
gren fie fich noch einfacher zwiſchen eine @ruppe von etwa einem 
Tugend Palmbäume2%), die fie befchatten müffen, ſchließen in 
deren Mitte Ihre Heerde ein, fuchen fo Schug, und wenn alte 
Binde ihnen zu unbehaglich, fpannen fie Segeltuch zwiſchen ein 
paar dieſer Palmflämme auf. So traf fie Wellſted in den Dat⸗ 
telpflanzungen zu Nebk ober Nabe am Golf von Aila, wo fie 
nur zur Erntezeit ſich aufhielten; wogegen alle Nraberwohnungen 
in dem relchſten ſtarkbevdlkerten Dattelwalde am untern Cuphrat 
von Baſſora bis zum Meere aus unzähligen Ortſchaften, Dörfern, 
Weilern, Gruppen und einzelnen Hütten nur aus Palmmaterial 
aufgerichtet find (Erdk. XI. 1023 u. f.). 

Aber nicht blos das gemeine Volk mußte ſich mit dlefem, im⸗ 
mer ſehr unvolfommnen, nur bortigem Glima entfprechenden Mas 
teriale begnügen; auch die Hauptgebäude mußten dort ihre Haupte 
Rüge vom Palmbaum nehmen, wie bie Königsreſidenzen zu Sufa 
und Babylon, mie bie Hauptmofcheen zu Mekka und Medina. 
Die erften Säulen ver Moſchee zu Medina, die Mohamen ſelbſt 
in einer Erbmauer des dortigen Tempels aufrichtete, waren Palm 
Rämme2), vie erft Khalif Omar durch Erdpfeiler erfegen lleß, 
denen erſt fpäter in ver Moſcheenarchitectur die zahlloſen ir⸗ 
regulaͤren Colonnaden gefolgt find, die Burdharbt dort ge= 
nau beſchrieben hat (f. Grof. XI. 88, 155). Es war jene eins 
fage Zeit, in welcher ein Balmftamm, an ven Mohamed 26) 
feinen Rücken Iehnte, die Kanzel bildete, wenn er ſtehend prebigte, 
und wo man des Nachts die Mofchee mit einem Spahn vom 
Dattelbaume beleuchtete, ehe. Tasmin Addaͤri in dieſem Tempel 
die erſte Dellampe ſtiftete. Das Gekrimſe, das nad} dem Tode des 
Propheten um fein Grab gezogen ward, war anfänglich ein ſchlich⸗ 





”) Mad) Forskäl, Flora p. cxxrvı, und Bilv. de Sacy, Chrestomath. 
Arabe T. IL p.478. =) —— Be bei rn vi ©.9, 
nn PL Burckhardt, Trav. p. 350 Mohamed 
aD. 
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Dattel (Dattero und Dattole im Ital., Datil im Speriſch, 
Date und Datte im Engl. und Franz., Dactyl im Bolnifgen, 
Dattule im Littauifch.) wie bed Dattelbaums in bie jüngen 
europäifgen Sprachen ein; ein Name der ald Aäxrviec, 
Dactylos Sei Griechen und Nömern in Gebrauch, ben Finger 
(digitus, le doigt), aber bei Apicius (I. 1), was Zmophon Ba- 
Anvog genannt, auch die Dattel und manches andre, aber and 
das Maaß in feinen Elementen (die Dacthlen -vv), in 
Lande ber Datteln, Dowıxür bezeichnete, wo eben fo ut 
andere von dem Palmbaum Hergenommene Ausbrüde für Mur 
wie Balma (die Palme, das Maaß ber Handbreite) und Eyi- 
thame (3 Palmen, ein Maaß, ondyn bei Herod. VIL 69) a 
Gebrauch Tamen; fei es num, daß biefe aus ägpptifcgselnfei« 
mifchen Benennungen ber bortigen Bauſchule, die und unbeiux 
geblieben, Übertragen wurben, oder daß fie auf andern und une 
Tannten Wegen durch haldäifche Ausdrücke (Diklast) vie dir 
tel im Chaldaͤiſchen, oder Daflun), ober Hebräifche und ſhriſch 
in das grlechiſche Man aufgenommen wurben 32), worüber sul 
jedoch jedes Urtheil abgeht. 

Immer bleibt es wol beachtenswerth, dad Manfbezeichuunge. 
die fonft fo Häufig von ber Menfchengeflalt und ihren Gliim 
ausgehen, hier mit den Benennungen ber Theile des Palm 
baum8 zufammentzeffen, was doch ſchwerlich bloßem Zufalz je 
aufchreiben fein dürfte. Die Breite des Fingers, bemerkte ma 
früßgeltig, entſprach faſt verjenigen der Dattelfrucht; wie bie Ir 
ber durch 6 Gerſtenkdrner (Grane) an einander gereiht bie Bniz 
deB Dactyluß bezeichnen, fo ließ ſich bei Argyptern durch 6 Dun: 
Ien bie Breite ver Palme, durch 2 Palmen das Maaß der Ei 
thame und durch 4 Palmen oder 24 Dactylen die Länge de 
Cubitus beftimmen, was ſchon der Genauigkeit einer Bingemt: 
nung ziemlich entfprechen mag. Gierbei iſt noch zu bemerken, 2 
das Palmblatt an ver Bafis feiner Entwicklung gewoͤhnlich m 
Breite einer Palme gleichkommt, daß aber nach ber Ri 
nung ber heutigen Aegypter jeden Monat im Jahre t 
friſches Balmblatt an ber Krone nachwachſen foll, 











“) 8. Bocharti Phalog et Canaan, ed. P. Villemandy. Lagi. 
1682. fol. Lib. II. c.32. p.118, 110. °*) E. Jomard, Mösoi 
sur le Systäme öl u0 des anciens Rgyptiens, im Des. 
TEg. M&m. Antig. T.1. ch. XIII. p. 741 etc. 
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war durch Reynier2®) dahin mobificirt wird, daß biefer Wachs⸗ 
Sum wol je nach der Begünſtigung ber Jahreszeiten ab⸗ und zu⸗ 
ıhmen werde, aber doch eine um fo intereffantere Meinung bleibt, 
ind im Mittel genommen vieleicht eine Thatſache iſt, da biefe 
Borftellung ſchon in die ältefte Hieroglyphik ber Aegyp- 
ier vom Iahrescultus übergegangen war (f. unten), wodurch 
ben fo ihr Zeitmaaß, wie durch jene Beobachtungen ihr Raums 
aaaß fich geftalten mußte. 

Ein gewiffer Canon in allen vegetativen Verhaltniſſen vs 
Balmmuchfe® iſt nicht zu verfennen, ver eben deſſen große Schön« 
rit, Eleganz und Harmonie feiner Geftaltung bedingt. Zu biefem 
hört auch die eigenthümliche, aus ven im jedweder Höhe befon- 
ö ſich ausbildenden Baferbünveln 4) hervorgehende fpin= 
elförmige Anfhwellung in der Mitte des Palmen«- 
tanmes nad oben, bie aud im ber Anſchwellung des 
5äulenbaues bei Architecten ihre paffende Anwendung gefunden. 
38 iſt dieſe nur dem cultivirten Dattelpalmftanıme angehörig, aber 
uch hier keineswegs immer ganz regelmäßig). Da der Diame⸗ 
a des Baums fich gleich bleibt, nur alljährlich fich nach oben ein 
er Zuſatz anreiht, der in den Jahren der Dürre fhmächtiger 
R, als im ſolchen ver guten Pflege, fo iſt der untere Theil bes 
balmſtammes, ver nicht, wie bei Dicotylen, mit in die Dide 
vächft, oft viel dünner ald ver obere; wodurch der Palınflamm an 
inelnen Stellen mehr eingeſchnürt, an andern mehr aufgefäämollen 
tſcheint, dennoch aber feine gleiche Kraft behauptet, nach oben feine 
nächtige ſchwankende Krone ſtattlich emporzutragen. Eben dleſes 
tägt dazu bei, der Palme, trotz ihrer Höhe von 40 bis wol 60 
Fuß, diejenige Elaftichtät zu geben, mit ber ihr ſchlanker Bau 
ft wunderbar den Stürmen widerſteht, va die ſtarke Sycomore 
mflürgt, während neben ihr bie Palme nachgiebt, ihr Haupt 
eugt, Öfter mit den Ianggefleverten Blättern faſt ven Boden bee 
ührt und ſich doch wieder one Schaden zu nehmen emporfchwin« 
Fe da ihr mächtige Wurzelgeflecht fie feſt an die Erde ge⸗ 

elt Hat. 





M Reynier, M&moire aur le Palmier, Dattier et sa culture, in M&m. 

ur VEgypte T.III p. 150 etc.  *°) Hugo v. Mohl, Ueber den 

Bau des —æS "in feinen ‚beemiföpten Sriften bot. Inhalte. 
Tübingen 1845. 4. S. 174.) Reynier l. c. 
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erzeugen durch ihre feuchte Kühle. So die zahlloſen Derffheim 
unter Dattelpalmen in Gebhramant, im Zehame vom de⸗ 
men und Sedſchas (Erdk. XI. 901); fo im Wadi Batmr 
bei Mekka, in der Gartenumgebung von Medina (Erb. XUL 
54,135, 144), in ven Dattelgärten von EL Ahſa (Erof.XU.575) 
und um Deraaije, bis zu deſſen rauher Plateauhöhe vie Coltt 
der Dattelpalme noch hinaufftieg (ebend. S. 882), indeß vie Bir 
teauhdhe zu Taif, 3200 Fuß üb. d. M., nur noch ſeht ſyerj⸗ 
men Dattelwuchs zeigt. Als Paradiesgarten von Hebigel 
berühmt, wo Drangen, Citronen, Grünaten in Büle gewifer 
Tann bie Dattel dort, nach Burdharbt*) wie nah Schimper 
micht mehr zeifen (Erb. XI.58,59). Wie Schim per in Zaift 
Umgebung nur 3 Palmen erbliden Tonnte, fo Hat auch Tami- 
flex daſelbſt ſpäterhin nur 3 geſehen. Gleich begünftigte Cultut⸗ 
Daſen wie bie bei Medina find diejenigen an ber Norbfeite da 
Afyr-Lanpfchaft, wie ver Wadi Raniyeh““), auf ber Gay 
von Nedſchd, Jemen und Hedſchas gelegen, wo ein Wald se 
16,000 Dattelbäumen fand, deſſen Inneres mit Gerſte und Dur 
rahfeldern bebaut, feine Umgebung mit befefligten Dorflhafe 
gegen bie Ueberfäe von Raubbeduinen gefhägt war. Noch air 
astiger zeigte fih Wadi Bifheh mit 60 ſterk bewdlferten Dr 
ſchaften, unter dem Schatten weitverbreiteter, großer Dattelmäl 
der gelegen #5) (Erdt. XII. 952), Die Mehmed Alt zu Töpfe wm 
nieberzubsennen drohte, wenn bie Bewohner feine Armee nit mi 
Broviant und Kameelen verfehen würden. 

Bu den am melften und reich gefegneteften gehören aufır- 
halb Arabien bie entlang dem Schat el Arab zu beiten Er 
ten von Baffora liegenden (Erdk. XII. 1033 u. f.), die am Pır 
ſer⸗Golf ofwärts Schiras Im der Ebene Darab “e), wı = 
Wald von 12,000 der herrlichſten Dattelpalmen ſich ausbrim 
und in Lariftan, deſſen Datteln Don Barcias den Kerüfmer 
fen Sorten in Baſſora und Babylonten vorzog 7), und fr a 
@edfe, goldiger Barbe und herrlichem Geſchmack ven fpanilge 
Pflaumen (Ciruelas de Monjes) verglich. Weiter weſtwaͤru & 





“7 Burckhardt, Tray. in Arab. p. 65. *) Tamisier, Voy. 

13 ; Chedufeau, Notices in Bulletin de ia Soc. Göegr. Pass 
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Chuſiſtan, ald Timur vom Hohen Perſien mit feinem Heere 
herabſteigend Loriſtan und Kurbiftan mit Krieg überzog, nahm er 
vor der Stadt Shufter (Erdk. IX. 188) fein Lager im erften‘) 
Palmenwalde, und machte biefen dort zum Mittelpuncte aller 
ieinee von «ba ausgehenden Kriegsoperationen. Es war ber 18te 
März 1392, an welchem dieſes Lager in dem feltvem berühm- 
ten Balmenmwalde einzog, deſſen Name in ven Annalen des 
Eroberer® eingezeichnet werden mußte. 

Iene Öftlichere Cbene Darab over Darabgherd liegt auf 
jalben: Wege zwifhen Schiras und Bombrun. Zu Schiras, 
vie in bem ganzen Innern Plateaulande Hochperfins, fehlt die Dat⸗ 
elpalme wegen zu ſtrenger Winter, wie fie ber Plateauſtufe 
son Talf fehlt, und nur fehr wenige Ausnahmen finden davon 
tatt, zu denen nur etwa bie Heiße Dafe von Sedgeſtan, von 
Hezd und die Grgend um Tubbus zu rechnen iſt (Erdk. VIII. 
263, 264, 728). An der Mitte des Weges zwifchen Degb und 
zepahan, zu Agda, einem ummauerten Raramanferai, ſah Dus 
»r&49) einige Balmftämme, aber fie trugen Keine Datteln mehr. 
Zu Schiras, am Buße des von ihm Herabgefliegenen Berges Des 
afti, ſah er Palmen, aber Feine Datteln, und eben fo eine 
Kagereife weiter am Dara Kuh keine. Erft im warmen Clima, 
um Germafir, trat jener große Palmenwald hervor, ber 
ünſtlich im Quincunt gepflanzt war, jever Baum 6 Schritt weit 
us einander, durch Stelinge, in 4 bis 5 Buß tiefe Gruben ge= 
est. Ste gaben, bei guter Bewäflerung, doch erſt Im achten Jahre 
ute Ernten. Im April beftaubte man hier Lünftlich vie weiblichen 
3almen mit ven Pollen ver männlichen, und pflanzte veshalb im⸗ 
zer zu 20 weiblichen Palmen eine männliche, welche jene zu bes 
ruchten dient. Die Ernte ver Hier dunkelfarbigen Dattel fiel Ende 
September und Anfang October, mährend fie in den noch 
eißern Gegenden ſchon im Auguft zeifen. Bon 100 Bäumen 
außten bier 3 bis 4 Toman Abgabe gezahlt werben. Die befle 
dattelpalme gab an 170 Kilogram Datteln an Gewicht. Dat⸗ 
eln und Reid, beide mit Butter, waren hier wie In einem gro⸗ 
en heile Berfimd die Hauptnahrung. Sie gaben einen Honig, 
ourden getrocknet aufbewahrt, und bie vom Winde abgeworfenen 
mreifen dienten zus Bereitung von Weinsffig und Branntmweln. 





**) Cheriffeddin, Hist. de Timur Beo b. La Croiz, od. Delf. 1728. 
T. I. 9.172. *") Dupr6, Voy. on Perso P. 1..p. ll. 
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Es iſt dieſe Gegend des fünligen Terraffeuabfelis un 
Soch ⸗ Aan gegen daB heiße Bermafir oder dad eigentlide 
Dattelelima, worüber wir anderwaͤrts viele fpecielle Daten mise 
getheilt (3. ®. Erdt. VI. 749—821), beſonderd lehrreich für ie 
Grengverbältniffe der Dattelzone gegen das ober, fühlen 
Zerraffenclima des Serhud, wo Feine Datzek mehr zeifen fun, 
wenn auch noch Balmbäume hier und da vorkommen; benn I 
Dattelgrenze ift eine ganz andere als die Balmbaun 
grenze (Erdt. VIII. 766). 

Bu Dalaki, auf dem Wege von Abuſhie Hineuf übe Kai 
zun vach Schitas (f. Erdk. VOL 817), iR die Dattel®) a6 
Hauptproduct, und dieſe Frucht gehört hier an Zülle ab de 
trags wie Wüfze des Geſchmacks zu den Selen in ganz Daſqhti⸗ 
fan (d. 5. Sandwäſte des Germaſir). Zu Magkat in One 
Tplägt der Landwirth den Werth jeded Palmkauıns auf 7 bu 
410 Dollar an, fein jährliger Ertrag bringt ihm 1 bis 1%, Mb 
lar ein; bie Güter werben hlernach an Werth berechnet, je ach 
dem fie für 3000, 4000 ober 5000 Palmkäume u, f. m. auf ik 
sem Grundſtũck zahlen. Danach wird die Abgabe von jhm 
Baumes eingefordert. Zu Dalaki aber. wird jeder audgnmadie 
Polmbaum auf 1 Haſhmi Maund, d. t. etwa ein Gentner (116 
Bund emgl.), Dattelertrag gerechnet, 2 bis 2%, Ruyima 
Werth, davon 1 Mahomedi Abgabe zu zahlen iR. Gin Adııkl 
der Abgabe erhält, als Ginnehmer, wer Dorffchulz, das üfeig ir 
Krone. Wahrſcheinlich iſt «8 Hier die Unficherheit des Gigentfunt, 
welche ein großes Mißvechältniß. zwiſchen dem Grizage und us 
geringen Preife einsd Palmenwaldes hervorbringt. Der rm 
lende, Heiße Sonnenfirahl non. der Falswand, unter weicher De- 
lati Liegt, und feine reiche Vewäfferung busch föne Waffergur 
Im find unfteeitig bie Urſache, daß die Dalaki-Datteln fo we 
zuglich find. Doch erreichen fie, nad) 3. Richt), Teimebnegd w 
Güte ſelbſt ver gemeinen Bagdad Datteln; aber ben. fhuen Datiı 
wald, ber. fih um Dalaki auäbseitet, ‚fanh ber Brite größer 
alle Gärten von Bagdad zufammengenommen; ex zug fih «= 
Buße des Bergzuges fo weit hin, als das Auge zeidhte, biü zum 
fernen Horizont. Schon am 27ften Juli (1821) erhielt Kid hie 
reife Datteln. Doch nach bem. Ueberfligen der exflen Ketten 





%0) Fraser, Nezrat. of a voy. into: Khorasan. 1825. p. 26, 2. 
. *) I. Gland. Rieh, Narrakı af Kurdseina etc. Vol JE. p- 197,18 
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von Dalali, am Karawanſerai Konar Tathta, fanden zwar 
noch Palmen, aber fie reiften ſchon feine Früchte mehr. 

In der nächften Terraſſenſtation, zu Kazerun, freilich ſchon 
3500 Fuß abfolut Höher gelegen, Hört die Balmencultur auf 
(Ent, VM. &.825), wenn ſchon Hamdallah Maftomfi im 14ten 
Jahrhundert fagte, daß dort noch einige Früchte des warmen Cli⸗ 
mad, wie Orangen, Limonen und „eine Art Dattel“*), vie 
er Jilan nennt, gedeihen, die nur allein hier, ſonſt nirgend, vor⸗ 
fomme, von der die neuern Beobachter jedoch feine Kunde geben; 
offenbar Feine Frucht der Phoenix dactylifera. Als Charbin®®) 
von Schiras ſudwaͤrts Hinabftieg nad) Abufchir, traf er Hier die 
erften Dattelpalmen, und bemerkt, daß dies die erften feien, die 
tin Europäer, ver, wie er, über Georgien Tauris, Ispahan, 
Schiras durchreifet Habe, überhaupt zu fehen bekomme. 

Bu Faſa, in S. O. von Schlraz auf dem Wege gegen Das 
tab zu (Erof. VII. ©. 759), bemerfte Ebn Haufal, Im 10ten 
dahthundert, fländen noch Datteln, Walnüffe und Orangen, und 
vod falle auch Schnee; Hier alfo ift die Dattelgrenge 5) gegen 
8 falte Clima, und ob die Datteln noch reifen, möchte fehr bie 
Frage fein. Der rdmifche Reifende Della Valle fagt, Hier flän« 
vn die nördlichften Dattelpalmen in Ward (Lettera 16.27 
ii Luglio 1622: si comminciammo a vedere alberi di Palme, 
he negli pa&si della Persia piu addietro e piu setten- 
rionali non vi sono). Weiter gegen &.D. in Zahedan er= 
Net Oufeley noch, treffliche Datteln, genannt Iarrum, JarronSs), 
uf Sandboben gewachſen, die Chardin für die beſten in der Welt 
tflärte. Sie kamen von einem eine Tagereife weiter ſüdlich lie— 
enden Orte, indeß zu Savonats6), nur eine Tagereife nordlich 
Erdk. VII. 765), der Palmbaum daſelbſt (unter 29° 30 N.Br.) 
icht einmal mehr zur Blüthe gelangen kann; fo daß wir demnach 
ier, obigen .fpeciellen Daten gemäß, eine ziemlich volftändige 
teberficht der Dattel- und Palm-Grenze zwifchen dem 
tiefe und dem Hoch-Lande Irand, oder im Terraffen= 
ande zwifchen vem Germfir und Serhud befigen. 

Am Eingange des Perfer-Golfs, wo heute die Infel Or⸗ 
iuzd, einft zu Nearchs Zeit Harmozia auf dem Continent 





®2) W. Onseley, 'Trav. Lond. 1819. Vol.I. p274. _*') Chardin, 
Voy. Ed. — 1735 4 T. II. p. 210. ) W. Ouseley, 
Trav. Vol.1l. I. ®%) Chi Von I. p all. 

*) W. Ouseley, a T.D. p. 109, 168. 
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im Parableßlande von Fars, nahe dem Mina⸗ab lag (Erf. XL 
430—432), zeigt der von Macevoniern damals wel nur verſün ⸗ 
melte Rame, daß Hier in jener Periode dab Dattelland ig, 
wie Heute, von weldem die Gegend den Namen trag; wie Ve 
Balmeta der Römer, wie dad Phoenicon zu Xor umb Phis 
nice in Syrien. Denn noch heute heißen mehrere perſiſche Drk 
Gormud, Korma, Tuz Ehurmu und andere, von Gherma, 
Khurma oder Churma bei Berferns”) für Dattel (Cperm 
Buz bie Dattelzeife), nach Kinneir®®), daſſelbe Appelatio, wir 
vom ſemitiſchen Imr die Tamar- Orte heißen; daher im Rei ⸗ 
perfifchen der Dattelbaum Nachli chorma ober Tſchurna. 
d. 1. Tchurma oder Khurma am Perſergolf. Da auch Rett 
oder Moch, nah Kämpfer und Wahl, am Öftlichen Perſerzehf 
ver heutige Name der Dattel Im dortigen Mefran«Dialet if, ft 
bezeichnet Harmozia, mit der flarken Aspiration bei Griechen, 
daffelbe, was Moghiften, nämlich Dattelland, auf einemm 
demfelben 2ocale, wo Alexander M. fein Heer wieder ak 
füttern konnte. Und wirklich verdient dieſes Land recht eigentid 
den Namen Harmozia, d. i. Dattelland, da Chardin be 
sichtet®®), daß bier die Datteln von dem 15tem Jahre an bit zum 
Hohen Alter von 200 Jahren die beften Früchte tragen, ua dü 
eine einzige Palme in Ihren beſten Jahren bis 24 Centner Dattels 
zu geben im Stande fel. 

Oſtwaͤrts vom Perfergolf folgt auf Moghiſtan (Erf VIL 
S. 724) KRaramanien, mit gleicher Palmenfühe, wo, wie fer 
Iſthakrico) im 10ten Jahrh. fagte, die ſchoͤne Sitte Kerrfht, 
daß die vom Winde abgewehten Datteln nicht vom Befiger aufge 
Iefen würben, fondern denen überlaſſen blieben, vie Beine Palma 
Haben, ſelbſt wenn die abgefcjättekten Brüchte die zur rate hir 
gen bleibenven übertreffen follten. Daſſelbe beflätigt Marco Belt 
zu feiner Zeit, wenn er dort im Lande Kirman bie vielem boschi 
di Dattoli®) rühmt, in beren Bezeichnung der Mame Dacyies 
unverfennbar ift, fo wie Ebn Haufal vor ihm. Die Einwohes 


*) E. Kacmj empfer, Amoenita. exotie. Lemgov. I7IL. 08, 

em Ben Ba me 
3 etc. 

68; Chardin 1. c. VoL II. p.219; II. ‚00; Kine, 

Geogt. Mom. p 20. — 
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Kirmans, fagt biefer, an ben Grenzen von Maaoun unb Laſhgird 
bis Sormuz, find fleißig und ehrlich; den Zehenten ihrer Date 
ten Tiefeen fie wie bie Ginwohner von Baffora ihrem Könige, und 
alle Datteln, welche die Winde von den Palmen ſchütteln, rühren 
fie nicht an, ſondern überlaffen fie als Gabe denen, die feine be= 
figen, ober den Borüberreifenden. 

Bon Kerman oftwärts, fo welt im Germfir am Meere 
fin noch Uraber= Tribus wohnen, bis zum Indus «Delta reicht 
auch die Dattelmaldung, bis am Iegteren kaum noch einzelne 
Bäume derfelben ihre oͤſtlichſte Verbreitung verfünden, zu ihren 
äuferften Repräfentanten mögen bie Palmen bei Coradhte62) auf 
dottiger fanbiger Uferfholle gehören, die Kinneir noch fah, veren 
Brüdte am Meereöftrande nicht mehr reifen. Gier beginnt ein 
anderes, dad indiſche Florenreich. 

Wir Haben ſchon anderwärts dad Timitirte Vorkommen ber 
Dattelpalme, ald Culturbaum, am Indus aufwärts, in 
Rultan und dem Pendſchab, nachgewieſen (Erdk. V. S. 832 bis 
834); fo wie daß fle dort erft ſeit dem tem Jahrhundert ald ein 
geführte arabifche Pflanzung innerhalb der fubtropi= 
fen regenlofen Tropenzone ſich zeigt, aber keineswegs oft« 
wärtd bie Sandregion zum Gangeögebiete überfcjreitet, fonbern, 
falls fie auch Hier und da als Zierbaum, mie z. B. bis Raje- 
mahl an die Grenze Bengalens, verpflanzt iſt, die Landedherr« 
{haft andern Palmenarten überläßt (ebend. 834—864). 
Wie die Verbreitung ber Kameelzucht durch die Beduinentribus 
im Maghreb jenes Libyen für die unzähligen Verwüftungen ih» 
we Brüder Einwanderung entſchaͤdigen mußte, fo hatte Bier bie 
unter dem Eroberer Mohamed Ben Kafim eingeführte An 
fiedlung der Dattelpalme den Fluch durch ihre Wohl« 
that audzugleihen®), ven biefer zelotifhe Moslem über das 
Brahmanenland am Indus verbreitet hatte: Araber wa« 
ten die Erweiterer ber Verbreitungs- und Eultur« 
ſphäre von beiden, dem Kameel und der Dattelpalme, 
im Orient und Decident. 

Süpwärts reicht die Dattelpalme an ber Weftfeite Vorder⸗ 
indiens nur etwa bis über ven Wendekreis, bis Guzurate und 
Bombay, oſtwärts ſchwerlich bis Delhi, weſtwärts bis Pe- 





) M. Kinneir, Mem. of Persia p. 282. ) Alex. Burnes, Trar. 
in Bokhara. London 1884. Vol. III. p. 120. 
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ſchawer, aber nicht zum Zalten Kabuliftan Hinauf, und and am 
Bolan-Paß nicht tiefer in das hochgelegene, dſtliche Iran Hinsin, 
als bis an deſſen Austritt zur Induß= Ebene, wo die eingela« 
fiehende Dattelpalme, Khujur e pauin®*) genannt, unir 
Sere-Khujur am Paßeingange „den Wächter ihres Ges 
ſchlechtes“ macht. Umritfir, die Gauptſtadt ver Siths in fu 
hore, ſteht noch inmitten eines großen®S) Dattelpalmenmal« 
des; aber in Beihawer®), wo zwar voch die Dattelpalm 
wãchſt, giebt fie doch nicht mehr den beraufchenden Saft, m 
durch da8 ganze Peudſchab ber Kieblingätrant des Bolt if. 
Was im indifchen Gebiete von ber Dattelpalme zu fagm 
war, ift am angeführten Orte ſchon mitgetheilt und durch v. Rar- 
tiu867) vervoliſtãndigt worden. Wir fügen nur noch Hinzu, dej 
in den dort angegebenen indiſchen Landſtrichen die Dattelfrugt 
trefflich gedeiht und ein Gauptnahrungsmittel geworken if, 
obgleich es jenem Lande an andern norzüglichen Früchten nice 
fehlt, und daß die Hindu fürBalmencultur überhaupt, deren fe 
fo vielerlei Arten befigen, feit den Älteften Zeiten eine Prävispoi- 
tion hatten, da Brahma ſchon diefe Baumart hochſchätte und ju 
ihrer Pflege eine eigne Caſte sinfepte, die Chanas®). Bir für 
gen ferner Hinzu, daß die beiden letzten, äufßerfen Dattel- 
bäume, als Raritäten, in Bhutan zu Punakha und Anris 
pur in beſonders begünftigten Toralitäten (wo felten einmal Schan 
faͤllt) angepflanzt find, neben 2 Mangobäumen, die vort noch Frücht 
obwol ſehr ſchlechte, bringen, und neben einem Jackbaum, daß abe 
die Verehrung des Baums noch weiter über dieſe wirflic 
Begetationdgrenze hinausgeht, nämlich bis zum Titel des Dalai 
Lama, der Im Mongholifchen zwar von Dalai ober Talai, d.i 
Meer, Ocean, abgeleitet wird, ber aber im Tübetiſchen Talai, 
9. i. ver Balmbaum (nänılich Palmyra-tree, d. I. Borassus fa- 
belliformis), heißt, wie im Sanskrit die Palme Tali und Tala 
heißt (f. Erbf. V. 854—857). Daß weder meiter im chimefilgen 
- Ofen die Dattelpalme vorfomme, wußte ſchon Pater Boym®) 





**) A. Conolly, Journey overland Yol. IT, p. 219, °) AL Ber 
nes L. 0., in Mem. of the Indus Vol. IE. p. 208.  *) Derftiik 
Trav. in Bokhara ‚Vol.I. p. 154; 'hinstone, Canbal p. 35. 

“) v. Martins, Die Verbreitung der Palmen D. 6.8. 

. Ereuzer, Symbolif und MythoL. 1843. Tb. I. 6. 356. 

*7) Pat. Mich. Roym, Flora Sinensis, 1652; in Therenot, Bebt 

de divers voy. curieux. Paria.. Seo. edit, 1885. p. 17. 






deren geographiſche Verbreitung. 791 


a feiner Flora Sinensis, und daß eben jo wenlg im bactriſchen 
Norden, weber in Kabul noch jenfeit des Hindu Khu, in Balk, 
we warmen Sage ungenchtet doch Feine Dattelpalme dort vor» 
'omme, wußte auch ſchon Ebn Haufal?0); denn dort, fagte er, 
A Schnetfall. Aber die Dattel als beliebter Nahrungsftoff, 
umal bei den Völkern mohamebanifchen Glaubens, die an fie al« 
erlei Erinnerungen des Koran und die Mirakel ihres Propheten 
nüpfen, weicht viel weiter über die Grenze ihres Baummuchfes 
jinaus, ſelbſt bis nah Nord-China Hinein, wo fie nach dem 
Autor bes Nozhat alkolub 71) His Khinjai in Ma-Chin, 
x damals größten Stadt ber Welt, gelangte; venn, fagt er, Reis 
and Zuderrohr find in biefer Stabt ver Paläfte wol eine Haupte 
reife, aber Datteln find vort fo felten, daß man für ein Man 
Datteln dad Doppelte an Zuderwaaren giebt. 

Kehren wir von der oiſtl ichſten Ausdehnung ber Dattel⸗ 
jone, der indiſchen und perfifchen, zu ihrer wahren Mitte, 
der arabifchen und babyloniſchen, zurüd, fo ergeben fich Hier, 
ler übereinfimmenben allgemeinen Berhältniffe durch bie ganze 
Verbreitungsfphäse ungeachtet, doch noch fo viele oft überfehene 
individmelle Localverhältniffe in ihren fpeciellen Erſchel⸗ 
nungen, die vom größten Einfluß auf dad an fie gewiefene Men- 
ſchen und Völkerieben fein mußten, daß wir hier nicht umhin 
fönnen, auf biefe indbefondre einzugehen, ehe wir von ver aſia⸗ 
tifhen auf vie weſtliche, bie afrifanifche Zone überfchreiten. 


5. Die Verbreitung ber Dattelpalme im arabiſchen 
Slorenreiche. 


In Oman machen die Dattelfrüchte eine Hauptausfuhr 72) in 
die Sremde aus, zumal gehen fehr große Ouantitäten ber dortigen 
Vattelfrucht nach Imdien, wo ber beträchtlichfte Theil berfelben 
dur Bereltung von Arad verwendet wird, und auch fonft bie Mite 
ulclaſſe der dortigen mohamebanifchen Population ven größten 
Berth auf Die Dattelfpeife legt, welde dad Penbfgab und Mul« 
tan allein doch keineswegs in gehöriger Quantität liefern Eönnen. 
Bern man dis Datteln von Baffora und Bahrein ver Güte 
—— 


mon 
") Oriental Geography by W. Ouseley p.225. ”') Quatremäre, 
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nach für vis Primae Sorte gelten, fo nehmen die Oman-Dat- 
teln doch bie zwelte Stelle ein. 

Es if zu beachten, daß der Hauptwuchs der Balmın- 
wälber in Oman nicht im Südoſt von Maskat an ker em 
offnern Dcean zugekehrten Küſte bis Mas el Gab flattfinbet, m 
ihr Vorfommen, wie überhaupt an ber ganzen den oteaniſchen Gin: 

"men außgefegten, weit fünlichern Küfe von Hadhramaut bis Aden 
eigentlich fehr fparfam if, fondern daß erfi im Nordweſt ım 
Mastat, von Gib und Burka weil- und norbwärid übe 
Sohar, Meönäah bis Khorfalan (von 23%, bis gegen 8° 
N.Br.), der berühmteſte große, zufammenhängente Bal- 
menwald längs ver hier allerdings durch das gegenüherliegeaie 
Mekran⸗ Geſtade weit geſchuͤtzteren Meerefüfte am Cingange wi 
Berfergolfs ſich Hinzieht, von dem das arabiſche Sprichwort jagt, 
„daß der Reifende an dieſer ganzen Küfte entlang des 
Schatten ber Palme genieße?) 

Diefer Dattelmald von 30 bis 40 Meilen Länge, ein Küfn 
ftreif von 1 618 2 Stunden Breite, iſt vielfach befungen; er madt 
den Relchthum des Landes aus. Iever Baum iſt im Kegiſter fü: 
nes Gutöbefigerd eingetragen und giebt ihm bad Hanpteinfonme: 
fie bilden oft alein die Mitgift bel Verheiratfungen, und fr 
gewöhnlich die einzigen Erbfchaften, bie In anbre Familien über 
gehen, geben aber ohne teflamentarifche Nachweiſung häuflg Be 
anlafjungen, zu Streit, Haber und Fehde unter ven Bermandts 
Das Gebirge des Dſchebel Achdar fleigt Feine Dattelpalme mr 
Hinauf, wenn ſchon feine Höhen paradieſiſche Obſtgärten find (1 
Erf. XI. 550 u. f.). Da es fehr vielerlei Sorten von Dattelt 
in Oman giebt, deren Früchte nicht zu einerlei Zeit, ſondern u 
aufeinander folgenden Zeiten veifen, fo hat man bort drei Nr 
nate hindurch, Februar, März und April (Ente Shah 
dann im Adar, Nifan und Anfange Ejär), immerfort frifd 
Datteln; im Monat Theibät, d. I im December, pflegt un 
um Maökat die künftliche Befruchtung ber weiblichen Palmbium 
daſelbſt nach Niebuhr?*) vorzunehmen. 

An der Säpküfte Habhramauts und Jemens find zwar über- 
all Balmbäume in zerfireuten Gruppen, aber in feinen großen Pla 
tationen und von keinem befonbern Fruchterzeugniß, da bie Cia⸗ 





" *) Mellfied a. 0. D. I. 138,190,247. Riebaht, Beiguiiunz 
von Arabien 6, 161. 
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ihr der Baffora= und Oman» Dattel daſelbſt auf allen Märkten 
ie Gauptnahrung bietet; das Innere des Landes wird daran wol 
inen Mangel Ieiven (Erbf. XII. 288, 330), wir kennen es nicht, 
ker an ben Küſten iſt die Dattelimporte ungeheuer unb ein 
kuptgegenfland ber Schiffahrt wie des Handels (f. in Mirbat, 
inf. XI 654). Auch Aden und Mocdha werben auf dieſelbe 
[rt vorzugsweife mit Datteln von außen her verfehen. . 
Die außgebreitetere Agricultur in Jemens Terraffenlande, 
ı beffien Plateauhdhen (von 4000 bis 5000 %. üb. d. M.) keine 
Yattelpalme Hinauffteigt, giebt fo mannigfaltige Nahrungsmittel, 
af bier die Dattel Teine fo wichtige Rolle fpielt wie In ben Län 
am der umherſtrelfenden Tribus; ihre Pflanzungen find überall 
ur auf bad Tehama?5) befchränft, wo faſt alle Ortfchaften in 
item Schatten Liegen (Erdk. XU. 901); aber beveutende Palmen» 
:ülder fehlen hier im @eblete ver Kaffeegärten; bie wichtigſten 
jrer Plantagen liegen meift nur in ber Fläche va, wo die Ge= 
Irgebäche ſchon aus dem Gebirge hervorgetreten find und ſich in 
er Nähe des Meeres wiever verlieren. Ganz unmittelbar an ber 
Reeresküfte, wie bei Mochha, ift ihr Vorkommen auch nichts wer 
iger als außgezeichnet; Lord Balentia wunderte ſich wenigſtens 
& feiner Ueberfunft aus Bombay, um ven Hafen von Mochha 
aft nur verfommene Exemplare von Dattelpalmen zu fehen, was 
ielleicht eben fo dem Mangel an Pflege ald andern climatifchen 
Irfahen ?6), die er anführte, zugufchreiben wäre. Die größten Pflan« 
ungen liegen exft landein zwifchen Mochha und Mufa; fie gedei⸗ 
von ſelbſt auf einem Boden, ber ganz mit einer Salzkruſte über- 
gen iſt, und liefern die beften Früchte. Forskal Hatte bemerkt, 
aß die Dattelbäume in Iemen von einer eignen Art Amelfen zer⸗ 
tört würden, wenn man nicht jedes Jahr vom Gebirge Bündel 
Reifer eines ihm unbekannten Baumes an ihnen aufhänge, darin 
ie Nefter einer andern Ameiſenart, welche jene der Dattel gefähr⸗ 
ide Art zerfldre; und biefed Bactum wurde hier von Botta be= 
tätige. Gin anderes, das ihm von einem außgezeichneten Araber 
nitgetheilt 77) warb, war bie Verficherung, daß hier (nämlich an 
xr geſchũtzten Nordweſtſeite von Mochha) der Wind der Vegeta⸗ 
ion ber Palmbäume ſehr vortheilhaft ſei; je heftiger und häufiger 





”) Botta, Archive du Museum d’hist, nat. Paris 1841. 4. T. I. 
82. ”*) Vic. Valentia, Trav. T.1I. p.850. 7) Botta, 
Relation d’an voyage dans l’Yemen. Paris 1841. 8. p.129—130. 
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wie Binde, wovon font öfter das Gegentheil angenommen wih 
(aber bier find es freilich meiſt nur aus Afrika herübestemmnn. 
ſchwellende Landwinde, Erdk. XI. No), deſto reichhaltige un 
ſchoner, ſagte jener Araber, ſeien die Dattelfrüchte. Dee Am 
war im Stande einigermaßen darüber zu urtheilen; es war Ejit. 
der Beflger einer Dattelpflanzung zu EI Ghandja (il. 
XI. 881) mit von Ihm forgfältig gepflangten botaniſchen Gärte. 
Er pflegte In biefen Dattelgärten feine Eeholungögeit zuzaben ⸗ 
gen und feine Freunde aus ber Stadt Häs und der Umgym 
zum Sommeraufenthalt und zur Dattelernte dahin einzulanen, m 
fle in den vielen Valmhütten bequeme, gaftliche Aufnahme fun 
und ein ſchoͤner hell ver Jahreszeit in angenehmer LUmtechalum 
serlebt wurde. Die Gaſte naͤhrten fich dann vorzüglich won mm 
Datteln der Pflanzung, bie von dem Befiger ganz alkin m 
Soßpitalität gewidmet waren, ba er'niemals von ihren Bridis 
verkaufte, aber ſich freute, wenn bie Freunde und bie Fremden fein 
Garten bewunberten, die, wie Botta fagt, mit englifcher Elegem 
georbnet waren. | 
Von ven Dabrins Datteln des Binnenlanbes, die Abel⸗· 
feda als den Virnys von Medina gleichend Iobte”®), von waz | 
wir aber fonft nichts wiflen, Ift früher gerevet (Grof. XUL328), 
* fo wie von ben zeichen Palmwälbern von Bahrein und EI Ahſa 
(Croft. XII. 419, 422, 575), die einen Saupthandelsartikel auf ber 
Perſergolf abgeben; die Bahrein" Datteln follen nach deen zu | 
Baſſora die-befte Sorte ſein, bie Dabrin» Datteln, fagte Abnlı | 
feda, feten fo gut wie bie von Medlna. | 
Durch Die Wahabt- Kriege In Aſhr und Nedſcho iſt der fe 
here Irrthum, als fehle die Dattelpalıne dem Binnenlanve Arabimt | 
wie dem Platenulande Irans gänzlich, widerlegt; denn faſt überel | 
werben auch ba Palmenwälder und Dattelfrkchte genannt. Dub 
til machten bie Öauptnafrung ſeht wieler Bebwinenjeämaee, je bi | 
vielen derſelben die eingige?®) Nahrung aus, indeß anden Ad 
die 6 Dattelmonate Hinburch von ihnen allein mährten, die eurer 
Hälfte des Jahres nur vom Kameelmilch Ichten, ober nur mit He 
nig ober andern Sanbeöprobucten ihren Hunger zu ſtillen fahter 
Die Wahabi- Truppen im Kriege hatten Feine andere Rahrus 
als Datteln und Kameelmilh). Auch vie Mannſchafi dd 


©®) Abulfeda, Trad, bei Reinaud p.119. ") F. Freunel, Msct. 
*) F. Mengin, Hist. de NEgypte L c. T. II. p.178. 
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ürfifchen Kriegähsered fand faft keinen andern Proviant als Dat 
eln, und wenn auch biefe letzte Hülfe ausblieb, wurden die Date 
elbãume umgehauen, um bad Xeben ver Soldaten mit dem Mark 
er Bäume®l) zu friften, dad auch in der Berberei, nach Desfon- 
ned, feine ungewöhnliche Nahrung ausmacht. Ale Verſchan⸗ 
ungen, alle Batterien bei ven Belagerungen ber Städte In Nedſchd 
»urden nur mit Balmftämmen aufgebaut, und dadurch, wie zur 
Strafe und aus Rache, unzählige Dattelwälder in Nedſchd ver» 
vüftet. Zange Zeit werben biefe Verwüſtungen fortwirten, wie 
ies einft durch bie Verheerungen ver Palmwälder ver römifchen 
egionen in ben babylonifchen Landſchaften der Wal war, wo 
'rajan und Julian die Sumpfflellen und verborbenen Wege 
it umgehauenen Wäldern der Palmflämme überbrüden 
ehen®2), um ihre Heere hindurch zu führen. Halbe, ja ganze Jahr» 
unberte wirb es zur Herftellung folder Pflanzungen bedürfen, da 
nr Baum ein fo langfames Wachsthum hat und einer nicht 
möhnlicen Pflege bevarf, um feine Früchte zu bringen. 

Die reihen Palmenpflanzungen und Bärten, welche um bie 
apitale Deranije ftanden, wurben indgefammt aufgebrannt, ums 
!hauen, vernichtet und fo auf der ganzen Marfchroute durch daß 
innenland eine Verheerung von ber empfindlichften Art angerichtet, 
3 mit ihr Wohnung, Nahrung und Hülfe für die Gegenwart und 
ufunft vernichtet if, und die Landfchaften völliger Einöde preise 
geben werden, welche in ven erſten Generationen gar nicht mehr 
wohnt werben können. Daher ſchon die Empörung ber Koreis 
hiten gegen Mohamed, als er die Dattelmälver ver Eheibar ums 
ınen und in Flammen aufgehen ließ. Wie fchon jene Verhee⸗ 
ingen in ven Feldzügen der Nöner unter Titus, Trajan, Iullan 
2» andern im Driente zu ven härteften Züchtigungen ber Beine 
börten, fo find fie im ven Innern Kriegen ver Berfer, bei dem 
ſtãndigen Wechſel ihrer Dynaftien und ven darans hervorgehen⸗ 
n Bürgerkriegen, für dieſes Rand beſonders nachtheilig geworben 
ıd haben große Strecken deſſelben völlig von dieſem edeln Frucht⸗ 
me entblößt, kahl, nackt und zur bürsen Cindde gemacht. ATS 
r Botanitr Michaux in Perfien zur Zeit innerer Kriege rei⸗ 





) Ebend. I. p. 405; II. p. 81,138 y. v. a. D.; vergl. Desfontaines, 
Voyages dans les Rögencen de Tania et d’Alger, £d. p. Dureau 
de la Malle. Paris 1838. Tom. II. p. 200. *) sus a, Geſch. 
Ray. XXIV. in beutfc. Meberf. dein 1805. Th. VI. &. 16. 
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fete, verbrannten die Sieger überall die Palmenmälber ihrer Ger 
genparthelen, um ihre Beinde auf Tängere Zeiten in Gungerönott 
zu verfegen. Dies würde auch gefchehen fein, wenn bie perſiſchen 
Agrieultoren nicht die Borficht gebraucht Hätten, Padete®) wir 
dem Pollenftaube ver männlichen Blüthe zu Fünftiger Befruik- 
tung ber welblichen Dattelbäume aufzubewahren, woburd wer Er- 
trag wenigſtens für ein nächſtes Jahr Hei den noch übriggeblie 
benen geſichert war. Grfahrungen, bie unter biefen Umfländen 
gemacht wurben, beiviefen, daß derſelbe Pollen auch ned nı& 
18: Jahren feine befruchtende Eigenfchaft nicht verloren hatte. Dir 
felbe künſtliche Befruchtungsmethode wie bei Perſern fand Mi: 
Gaur®*) auch bei verfchlebenen Tribus der Araber, unter bear 
er umberreifete, am Schat el Arab und am Berfergolf, indem ſu 
von der männlichen Palme die Blüthenbüfchel abſchneiden und ı= 
die Blüthen der weiblichen Palmen vertheilender Weife anbinden 
10 ein männlicher Baum hinreichend if, 25 bis 30 welbliche e 
befruchten, und die abgefchnittne männliche Blüthe auch noch fr 
das folgende Jahr ausreichen Tann. Dieſe Methode, die Midert 
für die uralte, einhelmiſche Hielt, wird wol dieſelbe bei allen arı- 
bifen Tribus fein, obwol wir nur felten darüber genauere Pr 
obachtungen erhalten Haben. Auf babyloniſchem Gebiete iR ® 
etwas Fünftlicherer Art. Wie für die ausgezeichnete Zucht 1d 
Pferdes, des Kameeles, fo ſcheint auch der Araber für die Zuh 
des Dattelbaums gemacht. Doch iſt auch dieſe nicht überall u 
der arabiſchen Halbinſel und bei allen Araberſtämmen gleich, bä 
den einen auögezeichneter, bei den andern mehr vernachläffigt. Sa 
ausgezeichneteſten fcheint wol in N.B. von Afyr, gegen das i 
nere Hedfchas und Nedfchd, die Palmencultur in den ein 
gang benachbarten ſchon oben genannten Wadi Raniyeh, Bat 
Thaniyyah und dem etwas ſüdlichern Wadi Bifheh zu fir 
die (unter 20° R.Br.) an einander grenzen und durch ſchöne c 
laufende Ströme reichlich bewäflert werben (f. Erof. XIL 951, MC 
993), deren Fruchtlandſchaften Tamifier mit dem grümen Ru 
thale vergleicht, bebedtt von unabfehbaren hochſtäͤmmigen Sins 
zeihen ver Palntenwälder, in deren Schatten zahlreiche Ortfäuie 


*s2) Fourcroy, Recherches chymiques sur le Pollen du Dattie, # 
Annales du Mussum d’hiatoire naturelle I. p. 418. 2 
char, Memoire sur les Dattiers, in Journal de Physique Lil 
p 385. 
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it ihren induſtriellen Populationen auögebreitet liegen, bie ihre 
lbſtãndigen, unabhängigen, freien Republiken unter dem Trium⸗ 
rate ihrer Sheikh bildeten. Ihr Frieden von außen wurbe zu⸗ 
ſt geftdrt durch Mohamen Als Heere, welche uns in ber Cam⸗ 
ıgne gegen Aſyr ven erflen Bli in dieſes dattelreiche Land 
öffneten. Die Dattelwälder des Wadi Bifheh mußten eis 
m großen Theil diefer Heere den Proviant barreichen, dem ohne 
efen Ertrag die Sortfegung des Feldzugs ganz unmöglich geives 
n fein würde. 

Der Datteleeihthum ber Araber- Tribus im Wadi Tha⸗ 
ippab, bie weniger mächtig zur Gegenwehr zu fein ſcheinen, als 
re Nachbarn, ersegte nicht felten ven Nein Ihrer Armern Nache 
rtribus, der Kabylenſtaͤmme in ven Afgrbergen. Denn die Tha⸗ 
igga liegen ver Route der Mekkapilger von Bagdad nahe, 
elche allijährlich nur in geringer Berne an ihnen vorüber ziehen 
Erd. XU. 995). Dann beladen fie Ihre Kameele mit ihren fri⸗ 
ben Dattelvorräthen, ziehen dem Pilgerzuge entgegen, fin« 
n reichlichen Abfag und Gewinn und verhandeln ihre Waare bis 
ich Mekka hin. Zumal find e8 die Tribus des armen Want 
ahram (Erdk. XI. 989), welche zur Zeit ver Dattelreife fie 

Nazzias oder Raubpartheien®s) überfallen, die Kameele, Pferde 
id Dattelvorräthe zauben, und nur bavon ziehen, wenn fle von 
n tapfern Wächtern mit Schimpfiworten ober gewaffneter Hand 
rüdgetrieben werben. Deshalb iſt es hier Gebrauch, daß bie Ben 
jr von Dattelwäldern zur Zeit ber Dattelernte mit benach« 
sten Tribus Gontracte eingehen, ihre Ernten vor ſolchen Razzias 

fügen. Dazu dienen vorzüglid die Tribus ver Akig, die 
ın für bie treueflen Wächter Hält. Die Datteln Thaniy—- 
ih s find bei Arabern fehr berühmt; fie werben In Kameelladun⸗ 
n von bem Eingebornen, aufer nach Mekka, auch bis Dſchidde 
» Gon fudde verführt, wo bie andern Araber fie von ihnen 
Yandeln. 

Auch welter fünwärts von Wadi Bifheh hielt gegen die 
yrthãler noch derfelbe Dattelreichtäum an; viele der Beduinen 
ıren indeß entflohen, als man ihre Haine betrat, hatten ihre Hüte 
ı verlaffen und bie zeifen Datteln auf ihren Kamerlen, wie ihre 
teiber und Kindes, mitgenommen. Die unreifen, no grünen 
tten fie hängen laſſen, weil fie wohl wußten, daß die hun⸗ 





*) Tamisier, Voy. Tom. Il. p. 106. 
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grigem, freßbeglerigen Fellah-Truppen darüber Kerfalln 
und ſich fo Sieber und Dyffenterien 6) zuziehen würden, tie 
auch nicht ausblieben. Man hatte viefe Eigenfchaft an dem Tin 
kenheere ſchon erprobt, und daher war ber Befehl zu diefer Lik, 
fich auf Diefe Art von dem böfen Feinde zu befreien, ſelbſt vom 
Dberhaupte ver Afgr ausgegangen. Die einheimifchen Tribns, die⸗ 
felben teren Magen auch das Fleiſch verreckter Kameele verträgt, 
konnen auch wei 14 Tage lang fi im Nothſall von unreiſen 
Datteln nähren, ohne trank zu werden; aber ber Fremdling m 
Ihegt gleich nach dem erften Benuffe einer ſehr zerflärenben Krant 
heit, an ver Hier viele Taufende ihren To fanden. Zur Str 
der entfiohenen feinvlichen Tribus ließ man überall in Ihren Thi⸗ 
lern ihre Palmwaͤlder fammt den Hütten in Flammen auflorrı 
und zerftörte auch alle jungen Anpflanzungen. In den färlie, 
Gen Afyrtgälern fand man bie Palmen von bemundermemärbige 
Höhe, aber die Datteln waren am Büte denen des Wadi Bi 
und Ihaniggah nicht zu vergleichen. 

Im noͤrdlichern Hedſchas if der Dattelbaum fehr sr 
ſchledrnartig vertheilt, weil nicht ale Araber- Tribus fih mt 
Agricultun beaihäftigen, da doch wenigſtens Pflanzung, Beife 
zung, Befruchtung und Pflege zur Dattelernte nothwendig iR, mi 
dimen fidy viele verfelben gar nicht befaflen, fondern nur mit 
Grnte, und darum oft nur ihren Sclaven bie Pflege der Dart 
enltur überlaffen, während fie ein umherſchweifendes Leben 
amd ſich nur zur Zelt ver Dattelteife in ihrem Beſitzthum ein 
len, ober, wie viele andere, deshalb mehr auf Razzias in 
Zerritorien ansyiehen, ober fonft für den Ertrag ihrer Heerden 
in den reichern Dattelfirihen und auf Dattelmärkten 
dieſem notäwenbigen Lebensunterhalte durch Tauſch und 
verſehen. 

So if die Gegend von Dſchidde ganz arm an 
men, aber das ganze Jahr hindurch findet dort eine umgı 
Einfuhr von diefer Frucht In ver großen Anfuhrt ver Meflar! 
ſtatt. Schen Ende Iunt, fagt Burkhardt, wird vort 
neue, frifche Frucht, Ruteb®”) genannt, eingebracht, 
dieſe Hubteb-Zeit vauert 2 Monat. Während bes ü 
Jahr wird bir Dattelteig ober das Dattielbrot (date-pr 


—_ 


) Tamisier, Voy. T. U. p.188, 206, 231,248 u, a. D. 
3— Burakbarät, Trar. p. 20. u 
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e), Apdjone genannt (Adjwa bei Abd Allatif 4. c. p. 32), ver⸗ 
uft; Die ganz reife Dattel wird nämlich fehr feft in große Köche, 
der zu zwei Centner Gewicht, eingepreßt und in dieſem Zuſtande 
ın ben Bebuinen transportirt. Auf ven Märkten wird davon 
8 Dattelbrot pfundwei® Herauögefchnitten und verkauft, und 
ed ift die allgemeinfte Nahrung aller Bolkäclaffen, die 
ich anf Reifen bequem iſt, und in Waſſer eingeweirht ein füßes, 
frifchemves Getränk giebt. Mit diefer Waare find überall im 
inde die vielem Dattel buden verfehen, bie alfo den Bäderlänen 
vergleichen; Burdharbt nennt über ein Dutzend verſchiedener 
‚walitäten dieſer Adjone; bie beſte Fam von Taraba (zwiſchen 
zadi Thanigyah und der Stadt Taif gelegen, f. Erdk. XII. 986), 
e gemeinfte Sorte kam vom Wabi Kate bei Mekka, beflere 
m Kheleys und Djedeyde, die auf dem Wege nach Medina lie⸗ 
n. Während ver Monfune brachten aud) die Schiffe vom Per⸗ 
golf, non Baffora viefeh Dattelbrot (Adjoue) zum Verkauf 
ich Dſchidde im Heinen Körben, jever zu 10 Pfund, und diefe 
orte z0g man allm andern vor. Es bildet dieſes Gefchäft einen 
ofen Verkehr, wie anberwärtd ver Getreivehanbel; denn auch bie 
ſtindienfahrer pflegen auf ihrer Rückfahrt nach Bombay, Gals 
tta u. a. Drxtem große Duantitäten dieſes Dattelbroted mitzu⸗ 
hmen, das fie mit Bortheil an vie Mufelmänner Hinnoftand 
ttaufen. 

Die Einwohner Mekkas und ver Umgebung üben keine Art 
tInduſtrie, und Haben. daher auch verhältnigmäßig wenig Dat- 
vflanzungen, da ihnen von allen Geiten dieſe Speife zugeführt 
en kann, und zumal von Mebina her; nur im Wadi Batme, 
won ſchon oben Die Mede war, find weitläuftigere Dattelgär« 
n; den bei weiten geößern Reichthum an dieſem Schafe beftgt 
evina (f. Erdk. XII. 164) und feine Umgebung, bie mehrere 
unden weit damit ganz bedeckt und wegen ihrer Datteln berühmt 

Durch Burdhardt haben wir hierüber die beſte Belehrung 
alten 89). Die größere Bälle ver Balmencultur wurde me 
eitig bier durch ben reichen Abſah und Gewinn an. die Pilger» 
amanen, denen ber Transport von Nahrungsmitteln zu Waſſer 
We, und an bie beiden Gapitalen des Landes bedingt, vor⸗ 

ich aber. auch dadurch, daß hier wie in allen Dafm und Tera 

ien ver beiben heiligen Gtäbte nie eine Ranbtare ober Wirt 


M Burckhardt, Trav. in Arabis. hend. 1889, p. 34888, 567. 
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Nachſt Medina waren im Gäben non da zu Es Spafre!) 
an Wadi Szafta (Erdk. KILL 144, 199, 202) die berutab- 
fen Dattelwaldungen, die Burckhardt in Arabien gefehm; fr 
zogen das reichbewäſſerte Thal entlang mehrere Stunben weit, m | 
gehörten theild den Bewohnern ned Ories, theild andern Beouinm, | 

die ihre Keute dort zus Bewäflerung halten und nar zur Gm 
zeit-felbft hinziehen. Hier wurde ver Preis der Braut gemäht- 
lich in Dattelyalgen gezahlt. Ale Palmen fehen in za 
Sande, der um bie Wurjelſtaͤmme angehäuft, aber immer wire 
von den Waſſerbächen fortgewafchen wird. Jeder Meine Daus 
wald ift durch eine Erd⸗ oder, Steinmauer eingefchloflen, bie a4 
die · Gütten ber Gultivatoren ungiebt, welche in Gruppen oder eu ⸗ 
an zwiſchen einer großen Menge von Brunnen und Ducen jr 
flvent liegen, denen das Thal feinen Ueberfluß an ven berühmte 
Datteln dleſer Localltaͤt verdankt. Die großen Dattelvorritk 
Mb Sul es Szafra verſehen weit und breit das Land mit ik 
sm Dattelbrot, worzüglich au wie Haupiflabt Mekka; ven 
aber dort das Pfund. Dattelbrot {hen zu 25 Para aufgeflage 
iR, fo kann man 8, nach Burkhardt®), hier zu 10 Para Ir 
ben, woraus ſich der große Wucher ergiebt, der mit biejer Ban 
aetrisben wird, F. Fredanel, ber ebenfalls hier Die Vracht m 
grünen, bewaͤſſerten Dattelwälder im Gegenſah mit ber übrige 
Dürre der Landſchaft bewunderte, bemerkte, dab Hinter ben Gulu 
gärten- des benachbarten eben fo zeichen Thales von Bear aur 
halb der Irrigation noch andere Balmen, nur won Regen 

ſchauern genährte, Banden, wie fie Burdhardi bei 
> anführte. „Diefe, fagten Im) Die Meauinen, nu 
Allah gepflanzt,’ fle.gäben weniger Dattelfrucht, aue won de 
ferer Qualität, und wir bemerkten ſchon früher (Exhf. KU. 208, 
baf, wenn irgendwo sine wilde Geimath, hier bie Urheimineh-äet | 
Dattelpalme anzunehmen fein moͤchte, Ya fie Hier nicht »nu 
Menſchen gepflanzt, nit von ihnen gepflegt, vo a 
Datteln von gutpr Dualität liefere (Erb. XHL WI 
Hier war ed, wo in afen Thalvergiveigungen bei dem Tribuu ie 
Harb dad getrodnete Dattelbrot, Adjoue, die einzige Rah 

zung der hortigen Beduinen ausmachte. 

. Anfer diefen Hauptorten der Dattelsultur if Samba el Re 











) Burckhardt, Trav. p.306. ) Ebend. p. 300. 
*) F& Froinel Ketten 16, Aid 1B8A Marz 7 " 
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khel, von dem ſchon Iſthakhridi) im 10ten Jahrhundert fagte, 
daß ſeine Datteln die beſten in ganz Arabien ſeien, daran 
sorzugämelfe reich; auch 3 bis 4 Tagerelſen fern von Medina das 
tuchtbare Thal Sera, welches bie Beni Aamer befigen; und 
Rabegp (XII. 209), von wo viele Körbe mit Datteln ausgeführt 
werben. Hlier zu Rabegh, einer Hauptftation der Hadſch, mo 
zuweilen 4000—5000 Pilger zu dem bortigen Dattelmarfte)s) 
ich verfammeln, weil hier zugleich eine Grenz ſtation am heili⸗ 
jen Meffogebiet, wo der Ihram angethan wird, beginnt bie Zeit 
we Dattelreife fon mit Anfang Juli und dauert bis zum 
September. 

Begreiflich, daß die Ernte der Datteln, welche die Haupt- 
nahrung ded Volks ausmacht, mit gleicher Sorge erwartet wir, 
wie etwa bie Kornernte oder Weinlefe In Europa; ſchlägt fie fehl, , 
mas oft genug geichieht, da die Palmbäume felten 3 bis 4 Jahre 
bintereinander reichliche Dattelfrüchte bieten und von ben Heu—⸗ 
ſchrecken oft verheert werben, fo verbreitet ſich allgemeine Trauer 
unter bem Bolfe, das dann fon einer Hungersnoth entgegen fieht. 
Der Araber %), ber faſt Feine Gemüfe ald nur Zwiebel und Lauch 
iöt, nur noch die Fruchtzeit ver infipiden Nebek (Lotus) zu ge= 
nießen hat, ift faft nur allein auf die Datteln angewiefen, die 
zuerft mit dem Anfang Juni eßbar werden (Muteb oder Rotab), 
indeß die wahre Dattelernte doch erft Ende Juni allgemein 
wird (ir Aegypten einen Monat fpäter). Aber da nicht alle Dat- 
ten zu gleicher Zeit zeifen, fo dauert biefe Periode auch hier wie 
in Maskat etwa drei Monat, von Juni bis September, mo 
tas Volk nichts anders als frifche Datteln genieft, indeß das 
üßrige Jahr ihm die getrodneten bie Hauptnahrung geben. 
Bas tft der Breis der Dattel zu Mekka und Mevinat 
iſt dort, wie in Europa der täglich wechfelnde Kornpreis auf dem 
Markte, jedesmal die erfte Brage, die jener Beduine zur Ru⸗ 
tebzeit (mad bie Khoorme-Puz in Perfien) an den Reifenden zu 
{hun hat, ber ihm begegnet. So kann es nicht fehlen, daß bei 
iever Dattelernte ber Gigenthümer der Palmmälver ſich bereichert, 
wenn ex auch, wie bieß oft gefchieht, nicht durch eigene Sclaven 
ie Cultur beforgt, fondern dem Eultivateur gegen die Hälfte des 





Iſthalri, aus dem Arab. bei Morbtmann. Hamburg 1845. 4. ©. 11. 
3 Weilſſeb, Reifen in Arabien, bei Ködiger 2 1. ©. 186. 
®) Burckhardt, Trav. p. 357, 367, 378. 
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Ertrags bie Pflege überfäßt, wobel er In mittleren Zeiten, nö 
Burckhardi's Erfundigungen, immer noch 12 bis 16 Prem 
vom Gapital gewinnt, bei guten Ernten 40 Brocent. Dean zu Mm 
Spelfe kommt auch noch der berauſchende Trank bed Datuel · j 
weind®), ver eine ungeheure Maffe des Dattelertrags cenfumit. 
Ungeachtet der Genuß- bekanntlich im Koran verboten wart, ä 
das Lafter des Trunks doch ſelbſt in Melka und Medine ga; 
allgemein (Erdk. XIH. 102—103), und fehr bequem IR für Wü 
einfachſte Sorte die Bereltung, indem man nur Waſſer auf de 
Datteln fhüttet und dieſe gähren läßt. Aber feine Zußerritun; 
kann fehr mannigfaltig feln, wie die der Speife, zu der man de 
Dattel dfter nur in Del ober Butter taucht, oder mit Mid zum 
Brei kocht und mit Butter zöflet, oder zu dickem Brei gekodt wi 
Honig übergiefit, ober auf andere Welfe zubereitet; denn das ar= 
biſche Sprigwort fagt: „daß die gute Brau ihrem Haut 
„herrn einen ganzen Monat hindurch täglich eine nen 
„Zubereitung des Dattelgerichtes aufzutiſchen wille” 
Die bei der frifchen Verſpelſung ver Datteln gewöhnlich wi 
worfenen Dattelferne ſieht man in ven Strafen von Melkka m 
Medina fortwährend von ven Bettlern auflefen, die fich wer 
Heine Revenüen verſchaffen; denn es giebt Butifen daſelbſt, in m 
nen nichts als Dattelferne verkauft werden. Sie werben til 
gemahlen zu Mehl, wie in Nedſchd, was aber in Hedſchas nik 
geſchieht, aber aber einige Tage in Waller eingereicht und dem 
als Sutter flatt der Gerſte den Kameelen, Kühen, Schafen gerift. 
und follen ſelbſt näßrender als das Korn fein. Auch die ſiſce 
Subſtanz an der Blattwurzel, wo dieſes abfäflt, wire in Hebiied 
wie in Aegypten zum Eſſen benugt, bie Innere und äufere Rise 
u. ſ. w., kurz Alles, wodurch die Palme dem Araber fo the 
wird als fein Kamel. 

Gehen wir weiter nordiwärts auf den arabifchen Pilgerfinde 
nad den Akabah Alla am Ailanitiſchen Golf, zum St, 
nai, nah Suez, oder über Teime, Tabu nad Belfa, Du 
mask, Aleppo, Bagdad und Baffora, überall find an da 
Stationen der Pilger und an den dortigen Ortfchaften wenige! 
Gruppen von Palmen, Dattelmärkte oder Suks an gr 
wiſſen Stationen zur Berprovlantirung ber Karawanen, wenn auch 
die Dattelcultur hier melſtentheils nicht mehr in großen Wale 


*”") Burckhardt, Trav. p. 370, 384. 
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jen und Plantationen fi zu verbreiten ſcheint, fondern nur mehr 
voradifch vertheilt auftritt, mobel bie Brage noch immer ſchwer 
u entfceiven fein mag, ob die Palme, gleich dem Kameele, 
vier auf demſelben Boden von beiver Heimath fo gänze 
ih, wie jenes, ihre freie Eriftenz mirflich verloren habe. 

Der antike Judenſiz Cheibar, von dem das Sprichwort: 
‚sen Einwohnern von Cheibar Datteln bringen,’ %) 
o viel galt, ald „etwas Unnüges thun,’ wie es auch von 
zedſchr im Bahrein in Gebrauch war, weil beide felbft an Dat- 
ein fo reich, diefer antife Culturfig, von dem ſchon Iſtakhri im 
oten Jahrhundert die Szeihani Datteln rühmte 9) und fie 
en Berdi von Medina gleich ftellte, blieb, auch nachdem Moha⸗ 
ned feine Palmenwälder zerflört hatte, und bie Anezeh dort ein« 
‚zogen waren, bis heute ein Haupt» Dattelland, dad bie be— 
iachbarten Gadſchſtationen mit frifchen Datteln verſieht (f. 
Sof, XI. 403—408). 

Die noͤrdlichere Hadſchſtation Tabuͤk, an der Grenze Ara- 
iens gegen Syrien (Erdk. XIU. 410— 416), deffen Bewohner einft 
‚on Mohamed 7) nach der Beſiegung mit ber jährlichen Hälfte 
hres Dattelertrags ald Tribut belegt wurden, fagt dad Hadſch⸗ 
ztinerar, heiße auch Aaßi Churma oder Aßi Khorma (Abi 
eißt Rebelle), was fo viel ald rebellifcher ober milder Palm⸗ 
raum bebeute, auch gebe ed dort der wilden Dattelbäume!) 
ine große Menge; alfo biefelben, welche die Beduinen zu Szafra 
‚ie von Allah gepflanzten“ nannten. Auch zwei Stationen im 
Norden von Tabük zu Dat Hadfh 2), fagt vafjelbe Itinerar, 
ichen wilde Dattelbäume in Menge, ba fie aber männlichen 
veſchlechtes find, fo bleiben fie fehr niedrig und tra= 
ven Eeine Datteln; daſſelbe beſtätigt Burckhardt's Itinerar 
nd Seetzen. Dergleihen kommen nun in biefen mehr nörblichen 
Breiten an den Grenzen von Arabien, Syrien und Paläſtina 
fter vor; 0b ed wirklich wilde oder nur vernacpläffigte und 





’") Silv. de Sacy, Anthologie grammatic. Arab. p.129; f. in Abul- 
feda bei Reinaud, Trad. p. 120,197. *°) Sftafhri a. a. D. b. 
Morbtmann ©. 11. "") Rimacin, Histor, Saracenica, ed. Tb. 
Erpenii. Lugd. Batavor. 1625. p. 9. ‘) Bianchi, Itin6raire 
1. 0., in Recueil de voy. et Men. de Ia soc. de geogr. Paris 
1825. 4, T. 3. p. 180;! bei v. Sammer, in Wien. Jahr. 1840. 
3». 92, &.39. *) Bianchi I. c. p.129; Burdhardt, Reifen in 
Syrien, bei Geſentas II. 1037; Stegen, in Monat. Correſpondenz 
22.18, ©. 379, 
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dadurch verwilver te Dattelpalmen find, ober der Mangel an gie« 
der Vertheilung beider Geſchlechter fie bald zu fruchtbringenden, 
bald zu ſterilen Palmen macht, von denen bald vas eine, Ball tt 
andere ausgefagt wird — wir vermögen nichts darüber zu beflin- 
men. Noch wenig Aufmerfanfelt if bisher bei nenern Reifen 
auf biefe Urt des wilden ober verwilderten Vorkommen 
gerichtet, obwol nicht felten davon bei Nelfenden die Meve if. De 
fo aufmerkfame beutfche Naturforfcher C. Kaempfer >) machte ci 
perfifchem Boden einen beftimmmten Unterfchied zwifchen ver won ihm 
fogenannten Palma hortensis, der gepflegten, und ber wilden. 
Palma sylvestris, son ber er fagt, daß fie ſtets niedrig, ſtruprij 
fei, Härtere Blätter Habe als jene, daher zu Flechtwerk vorgeroga 
werde, nur fehr fparfame und ungeniefbare Dattelfrüchte trage mn 
von dem Araber Abu dfjehl (Pater inseitiae), der Ignorant, 
genannt werde, von vem fie aber bie fruchtbringenve Gaxtenpalm 
herleiten. Den fpätern Autoren ſcheint diefe Bezeichnung wire 
entfallen zu fein. Der Raturforſcher Michaur *), ver bie Bil 
Füße des Perfergoifs, zwilhen Oman übe Bahreln mb 
Baffora, für die Heimath ber Dattelpalme Hielt, fan Fe 
bier fehr Häufig in einem Zuftande, in dem fie ſich ſelbſt übern 
ſtets nur an fumpfigen, mit’ Binfen bedeckten Orten vorlam, m 
es ſchwer zu entfcheiden war, ob fie wirklich wild ober mar zıt 
wildert; der Baum wuchs dann nie hoch und bildete wie 
wegen häufiger Wurzeltriebe dichte Gebliſche, feine Früchte warm 
herbe und aboreirten oft. 

Zu Magna an der Oftfeite des Golfs von Ailah (f. Ent 
XII. 300) iſt noch eine fehr bedeutende Dattelpflanzumg, das Er 
genthum von 7 618 8 verfchiedenen Araber- Tribus, daran ir 
Omran Homeitat und dis Ugbut ) den größten Antheil ir 
ben; ein bebeutenver Bach bewaͤſſert die in gefonverten Gehegen im 
Krelſe ſtehenden Gruppen, durch weiche nur nievere Thären zum 
Innern führen, in deren Mitte Walzen, Durrafelder umd einie | 
Gemüfe angebaut find. Ein paar Hundert Gütten der Araber, de 
dieſe Gärten pflegen, flehen nahe dabel am Mfer. Aber die weit 
zahlreichern Beduinen, welche die Eigenthümer find, Eomgeen erĩ 





J Kaempfer, Amoenitaten exolicae, Lemgor. HIN & Fax 
*) Michaux, M&m. sur les Dattiers l. c, a2 
Verbreitung der Palıtıe S. 80. ®) Wellsted, Trar. 
in Arabia. Lond. 1838. Vol. U. p. 120; Rippe, Reifen ia Ru 
> bien S. 220, | 
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me Zeit ber Dattelernte dahin und lagern dann unter ihren 
Zelten, an 3000 518 4000, in benen bann während ber Erntezeit 
ie größte gaftlihe Bewirthung allgemein ift. Auch im nahen 
Badi Beden ſind noch guf unterhaltene Dattelpflanzungen, nad 
xũppell (Erdt. XII. 293). 

Auch um Nebeky, der Tiran«Infel gegenüber 6), an ber 
Finfahrt des Golfs von Alla, find zahlreiche Dattelgruppen, 
vohin Beduinen nırz zur Dattelernte kommen, im übrigen aber 
eine Sorgfalt darauf verwenden, und doch follen diefe Bäume 
ehr preductiv fein. Am Bache Deriam, an der Oftfeite des 
olfs von Ataba im Norven von Mohila (Erb. XII. 283), 
and Rüppell viele Dattelpalmen, die jedoch nur thellweiſe von 
en nachläffigen Arabern gereinigt und befruchtet wurden ?). In 
daumat al Dſchandel find ebenfalls noch gute Dattelpflan« 
ungen (Erdk. XIII. 393), aber nahe dabel zu Käf, fagte Ju⸗ 
efſel Milky, felen bei dortigen Brunnen verwilderte Dat» 
elpalmen, die feine Wrüchte lieferten 8). Diefe Vernachläffigung 
Pflege giebt fich gewöhnlich fon dadurch bei ver Palme Fund, 
ap man dann bie ungern Zweige ded Baumes fortmachfen 
äßt, ein Zeichen, daß ſich ſolche Beduinen als Beſiher dieſes edeln 
Baums wenig auf Ihren Vortgeil verſtehen. Dieſe Bemerkung 
zatte Xamifier?) ſchon in Süden von Mekka auf den Koraber- 
jen gegen Taif zu machen Gelegenheit; Rüppell wiederholte fie 
n der Halbinfel des Sinai, wo er mehrerer Gruppen folder 
vilpwüchfiger 0) Dattelpalmen erwähnte. Drei Stunden 
Inwärts vom Wadi Hebron im Norden von Tor bemerkte er auf 
einer zweiten Meife in enger Syenitſchlucht an einem fchönen 
Bache eine ganze Gruppe folder wilder Palmen ii), bie eie 
un Herzlichen Schatten‘ gaben; aber fie wurden hier fonderbarer 
Beife nie durch künſtllche Befruchtung datteltragen gemacht, weil 
s der Ereiheit Hebende Beduine verfchmähe, ſich mit dieſer 
onſt fo eintrglichen Cultur zu beſchaͤftigen. Es iſt der alte Haß 
ind Hader zwiſchen den Beduinen und ven Agricultoren, den Fel- 
ahs, der ſich fortwährend an ven nomadiſchen Tribus ſo gewaltig 
urch ihre eigne Veratmung and -oft durth Hungeranoth raͤcht. 


*) Wellsted 1. c. II. p. 112, und bei Ringer n. e. 6. ) Kap⸗ 
ul @ 0. D. 6.217. °) Seegen, Mon. Gorrefo. 1808. Bd. 18, 
&.386. ‘° °) Tamisier, Voy. T. I. p. 250. ’°) Rüppell, Rei: 

fer In Ruben ©. 20. ") Rippe , Reifen in Abyffinien Th. J. 
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Auf der Sinai⸗Balbinſel, am Weſtuſer de} Golis wı 
Ailah, auf dem Wege vom Hafen Scherm zum Einai, fan t 
De Laborde einen Palmbaum in feinem natürligen, ganj 
wilden Zuflande im oben Want Saleh12), ven er weißer 
haft in einer Zeichnung abgebildet Hat, im melder er mehr ma 
Tindruck eined wilden, Iangbästigen, gesifen Gremiten, ald wen dr 
ned eleganten, gewöhnlich durch vie Cultur reinlich, {lan un 
In der Krone üppig entfalteten, ſchon gefiederten Dattelbaumd mad 
Mon hat gewöhnlid; nad Bild des fäulenartig empeorgemacienm 
Balmenflammes vor Augen, ber in ber Krone erſt fein ride 
Laubgewolbe entfaltet, aus dem die Datteltrauben gracids in par: 
nurnen Korallenfcpnüren hesabhängen; aber dieſe ganze Glegan; # 
nur ein Probuet der Kunſt, ber Pflege; die Natur obee diejch⸗ 
hat nur für die Erhaltung des Gewächſes geforgt. Bon Ik 
zu Jahr wächſt der Palmflamm in der Mitte aud feinen Blau 
anfägen, die ihm fchuppenartig umgeben, empor, bie gu Blärte 
von unten.an entfaltet ihn wie ein Gchirmpad und Neggefräe 
umgeben, dad, wenn +4 hängen bleibt und vertreduet m 
immer von neuem von oben übermuchert, zu einer ımmahbam 
Dunkeln Berfchanzung für ven Balmbaum felbft wird, ver mit an 
dern gruppirt, die eben fo wenig von hiefer Umwucherung dert 
Menfceupflege befreit wurden, ‚ein undurchdringliches Walwidik 
bildet, ſtatt wer majeftätifchen, veinlichen, lieblichen, grünm Sü ⸗ 
lenhalle der cultivirten Palmengruppe, unter deren Schatten di 
Wanderer, wie der Nowakhele unter feinen Pfleglingen. fo gm 
verweilt. Aber dem flolzen Beduinen der Wüfe iſt folde Pie 
unter feiner Würbe; er überläßt fie nur dem emtarteten Bela, 
denn dafür. gelten felbf die Cultivaboren des Wadi Bifpeb li. 
GErdt᷑. XI. 950), ober ex gebietet fie feinen Sclaven, um zt 
diefe fehlen, ba tritt auch ber Pelmbaum, wie fein Geblen 
Rruppig, wildhaarig, n⸗huwflochten, unnahbar, ungaflid. 
ohne Frucht, für ven Fremdling oft-einfam wie ein Thurm, = 
der Wüfte hervor. 

So fah man YHäuflg ;bie-Melmbäume ran ver norbimekluhe 
Küfte des Ailch- Golfs um Naweibi, wo ‚die wüflen Torabin- 
Beduinen 13) Haufen, bie viele Datteln ſammeln, obwol fir gu 









uV Leon De Laboi Linant, Voyage dans l’Arabie Petree. 
Paris 1830. fol. pag. 3) Wellsted, Trar. in Arabia I. 
p- 152; vergl. Robinjon, Paldfina £G. 1. &.257,261, 268, 206 
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keine Pflege auf dieſe Bäume verwenden und bie Vlätter wild an 
den Stämmen herunter hängen laffen. Die eingefammelten Datiels 
trauben bringen fie in Geflechte aus Matten, von Erbe umgeben, 
varin fie der Sonnenſtrahl dörrt, und dann erft bringen fie diefe 
Maffen in Klumpen von mehren Buß Durcjmefler In ihre Vor⸗ 
rathöfamımgern. Diefelbe Erfahrung hatte Burdhardtit) in dem 
etwas ſüdlicher gelegenen Uferort Dahab, ven er für bad alte 
Tifahab, 5.8. Mof. 1,1, hielt, gemacht, wo ex bie größte 
Iruppe von Palmen-an ver Weftküfte des Alla-Golfs wahr- 
aahm, die zwar zwifchen nievern Dermauerungen eingehegt Wafler- 
ulauf eshielten, aber fonft von ihren Befigern, dem Stamme ber 
Mezeine und ber Aleygat, fo ganz vernachläffigt waren, daß 
ie mit ihren wild herabhängenden jährlich vertrocknenden Zweigen, 
m Gegenfaß ver wohlgepflegten ägyptifchen oder ſyriſchen Palmen, 
‚ine wahre Wilbniß bildeten. Sehr wenige viefer Datteln, fagt 
Burdharbt, trugen Frucht, ihr Gewinn fei daher ſehr gering, 
md ſelbſt unſicher in denſelben Jahren, in melden alle andern 
dbſtarten genießen, 

In den höhern Bergen der Sinai- Halbinfel befommen bie 
Balmflämme gewöhnlich dieſes vernachläffigte, wildere Anfehn, weil 
ie nicht von ihren untern Auswüchſen befreit werden; möglich daß 
nan fie hier zum Schuß gegen bie rauhern Winde abfichtlih Iafe 
en mag, welche öfter über dieſes Hochgebirge hinwegfegen; doch 
vachfen auf den größern Höhen vefielben keine Palmen mehr, und 
elbſt im Schuhe des ummauerten Kloftergartens ſah v. Schubert 
wr ein paar elende Stämme ſtehen. Nur zu Tor findet Pflege 
»es Dattelbaumd ftatt, und dieſe mag wol heutzutage weniger von 
em Bebninen, ald von ven Klofterbrüdern des Sinat auögehen, ein 
Verhältniß an derfelben Stelle des antiken Phoenicon, das ſich feit 
»er Vertilgung ber Maraniten und ihres Prieſtervorſtandes durch 
vie Joctanipifchen Nachfahren der Garinväer bis heute faſt in glei» 
her Art erhalten zu haben ſcheint, wo nur hie chriftlichen Patres 
ın die Stelle des Kuſchiten Prieſters getreten find. 

Burckhardt, der einige Zeit zu Tor verlebte (im Juni 1815), 
ım fi von feinen Fiebern, die ihn Im Hedſchas überfallen, zu er⸗ 
jolen, und an den Buß des nächften, nur-eine halbe Stunde vom 
Safenorte und vom EI Wadi entfernten warmen Babquelles Ham⸗ 
näm, um bie Ede des dortigen Bergs bei ven dortigen Ruinen 


) Burckhardt, Trav. in Syria p.584, bei Geſenius Ih. IL. S. 848. 
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eines alten Caſtello In feine Balmbüne fich zurädgezegen hair, 
fünd 25) dicht Daneben die größten Dattelpflanzungen, wor 
denen er fagt, daß er nie eine Iururidfere Palmenvegetas 
tion gefehen, als eben Hier. Der Bald, ‚offenbar von jme 
oben genannten Urt, war ſo dicht verwachſen, daß es Ri: 
Toftete, feinen Weg hindurch zu finden. Diefe Waltamge 
gehörten zum Thell ven Beruinen der Halbinfel, die zus Beit da 
Dattelernte mit Ihren damilien Hierher kommen. Dec ik m 
größte Dattelmald ein Eigenthum des St. Katharinen-Rirfert 
auf dem Sinai, von deſſen Mönchen einer Hier zu leben pflege 
Sein Aufenthalt ift In einem ifolirt fiehenden Thurm, in dem m, 
als Gremit, zu feiner Sicherhelt flets die Leiter, wenn er zar hof 
Deffnung Hineingeftiegen, nach ſich zieht, um jedem Bebuinen Un 
berfalle zuvorzukommen. Ein WBafferträger, ver ihm feinen Bor 
rath zuträgt, iſt der einzige Menfch, ver regelmäßig Zutritt zu ihm 
hat. Der Brhefter ift Hier als Kloſtergürtner beſtelit, aber ale für 
Betfuche waren damals vergeblich, die Ernte gegen bie plänberne 
Beduinen zu fügen. Go wurden bie Datteln dieſes Datteln 
vB, deſſen Ernte wol zu 4000 Bi6 5000 Piaſter an Werth fi 
gen dürfte, zur Erntezelt ben erflen Kommenden preiß gegeben, um 
waren dadurch ein wahres Gemeingut. 

Auch Rüppell, der dieſe große Dattelpflanzung an 5 
Jahre fpäter befuchte, fagt, daß fle dem Kloſter auf vem Si⸗ 
nal zwar gehöre2), aber die bortigen Mraber, die ſich deſſen Br 
fHäger nennen, die Datteln mit den Kloſterbrüdern thellen. An 
breite zur Erntezeit unter dem Palmbaum, fo weit feine Krow 
reihe, Tücher oder Matten aus, und fehütlle den Baum. Gi 
über bad Tuch hinaus falle, gelte als Cigenthum ber Araber, I 
aber auch die Palme beftelgen, bie Frucht zu pfläden und 
werfen, wobei natürlich das melfte nebenbei fallen muß. ” 
engliſche Expedition des Surveys diefe Gegend von Kor beſuchn 
hatte der dortige Guardian des Dattelmalded ſchon 40 Jahre fe 
nen Poſten in jener Wildniß behauptet, und war dabel zum Grrik 
mit ſchneewelßem Batte geworben; er verflcherte, daß umter bw | 
größern Schuhe Mohamed Alis, der ein Freund ver Dkönde fi. 
die Raubſucht ver Bebuinen etwas gezügelt wprben und Ihr U 
fag an Datteln nach Kalto ſich jähelich auf 4000 Dollar Wazı. 





u Burckbardt, Trav. in Arab. 1. c. p.437. ') @, Rippe, 
Reife in Mbyfl. 1898: 25. L S. 114 
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‘he den Proviant, ven das Kloſter für ſich beziehe. Alſo ertrag⸗ 
eich war hier die Dattelsultur geblieben, aber auch die antike 
Rethobe ver Befruchtung, welche von ben meiften Beduinen 
anz vernadhläffigt wird, Indem fie nur die zweierlei Geſchlechter ver 
3alme neben einander binpflanzen, Hatte man bier beibehalten 17), 
ämfidy die männliche Blüthe an die Zweige der Winpfeite der 
seiblien Balmen anzubinden, um dadurch Hei ſtarkem 
uftzuge die Verwehung des Pollen über vie weibliche Blüthe zu 
sgünftigen. Robinfon 'erfuhr, daß die Palmgärten zu Tor18) 
em Klofter auf dem Sinai gewöhnlich 300 Ardebs Datteln eins 
tingen, aber bei guter Pflege wol 500 abwerfen würden. 

Dieſe Vernachlaͤſſigung der Beduinen Hat unftreitig bie Dat« 
elcultur felt ven frühern Zeiten an wielm Localitäten, wo fie im 
ange war, geminvert; fo fand Seetzen 3. B. im ganzen 6 Stun 
em langen Wapi el Nakhal, d. h. im Thale an der Norbivefl« 
‚te des Sinal, das von ber Palme ven Namen hat, keine einzige 
3alme mehr bei feiner 19) Durchreife vor, und Burdhardt%), 
er dtefelbe Station Nakhal auf ver Hadjroute ver Aegyptier nach 
lkaba nennt, beflätigt dies und fagt: weit und breit fei heute 
tine Palme zu fehen von DanıasE zum Libanon, durch das ganze 
jorbanthal und Hauran bis Nakhal; nur erft bei Nfaba erblide 
tan fie wieder. Im wohlbewäfferten Want Feiran gegen Süd 
and MR. Lepſius 2) noch heute den Herzlichen Palmenwald vor 
April 1845), der wahrſcheinlich ſchon zur Zeit der dortigen Ae— 
yptier · Colonlen und zur Zeit, da Amalef und fein Wolf Hier 
sohnete (2.8. Mof. 17,89), geftanden haben mag, noch vor 
em Durchzuge Israels. Auch Macrizi im 101m Jahrhundert 
übmt die trefflichen Datteln viefeß Feiran, von denen er felbft ge⸗ 
eſſen zu haben verflchert. In diefem fchönften Thale der ganzen 
dalbinſel, in welchem zwei Stunden lange ununterbrochene Date 
elgärten Hinztehen, vol reicher Berwäfferungen, die Burdhardt?) 
mit deren Im Hedſchas zu Es Szafra (Erdt. XI. 203) vergleicht, 
cheint die Cultut vorzüglich zu fein; fie wird von den Tebnas 
Hrabern, einem Zweige der Dfchebalie, beforgt, welche ven To— 
vara, ven Elgenthümern, gegen Ablaß eines Dritthells ver Ernte 


') Wellsted, Trav. in Arabis Vol. I. p.11—12. Robinſon, 
Baldfina 5.1. ©.217.. 9) Segen, Reifebericht, Mfer. 

3“) Burckhardt, Trar. in Syria p. 450. *') Dr. R. Bepflus, Belle 
von Theben mad der Halbinfel * Sinai, Berlin 1845. 86 
51616. ?") Burckhardt, Tray. in Syria p.602, 617. 
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ve nur als Gärtner dienen. Zur Dattelernte fült ſich net An 
jener antiken Zeit, da Phoenicon noch blühte, auf 4686 Br · 
gen ver Wald mit ven Eigenthümern, ven Towara und Sie · 
wabha, und Ihren Gäften; bann giebt es nur Feſte und Schmirſt 
Die befte Dattelfonte heißt Djamya, vom welcher die Mönche ger 
Kitten voll nad) Conftantinopel fchistten, die fie auslernten un da⸗ 
für Manbeln einſteckten. . | 
Dagegen In dem ganzen nörblichen Wüſtenlande, vom IH 
wie dem Bergzuge des Dichebel EI Tih fehlte ver Palmmmndl | 
bis gegen Gaza In W., wo Velney bie Dattel fo treflich fan wr | 
im Tehama; fie fehlt 618 Hebron gegen Nord und auch zu Ayın | 
Muſa, dem Mofe-Brunnen 2), ver berühmten Statlen ui | 
ber Route zum Ginat, fand E. Robinfon nur wenige werfeippiz. 
gang vernachläffigte Valmen. Um bie Stadt Gaza, bie ein ägt: 
tifdjes Glima hat, fiehen viele zerfireute Palmen, deren Dates 
auch reifen, aber fein Palmenwald 26), ven die reichere Die | 
walbung erſehen muß, und auch hier hören die einzelnen Bale- | 
geuppen auf, ſowol gegen ven Iſthmus, wo fie nur noch in ix 
" zelnen Vertiefungen der Sandıwellen ſich als Indicien von Wan?) 
erheben, al& auch weiter norbivärts, ſchon eine Tagereife von Gar 
Bei dem Dorfe Bureir; denn nörblig von dieſem ſteht vie At 
im weiten Umfreife gänzlich vereinſamte Palme anf dem Telln 
Safieh, vem äuferfen Hügel (Tel) gegen die Küfkmehm: en 
Asdod, bie Stelle ver alten Alba Specula bezeichnend. Zwar fr 
den ſich an der paläftinifcen Küfte noch weiter nordwärtt Dat: 
tefpalmen, aber nur bis Joppe oder Iaffa26) reifen ned it 
Datteln zu genießbaren Früchten (unter 32° N.Br.), womit a 
ein guter Handel getrieben fein foll; auch in Acre wachſen fi nd 
v. Schubert noch (unter 33°N.Br.), aber mit ver Kette ve dr 
98 Karmel?7) ſcheint das Meifen der Dattel ziemlich zu Cr 
gu fein. J 
Zu Ramleh, ver antifen Rama (Arimathia), auf falls | 
Wege zwiſchen Ierufalem und Safe, zwiſchen Olivenhalnen ut 
Gärten mit Sytomoren und Kharuben ragem auch nech mehr | 
durch ihren fchönen Wuchs ausgezeichnete Balmen hervor, die & 








. 2) @. Robinfon, Paläfline Th. l. ©. 90. =) ieh Sl; 
©&.639. °°) Reynier, De l'Egypte aprös la bataille de Bä- 
polis, 1802. p. & ) &. Robinfon, Paläfine Th. HL 6. Di 
2 1 *") Volney, Voy. en Syrie 3. Hd. Tom. I. p,315; Tl 
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iefer Pilgerflation auch oft erwähnt und befcheieben find, wie von 
Shateanbriand u. A. Der Botaniker Sieber war von dem ma⸗ 
eſtãtiſchen Anblick einiger viefer Prachtbäume 28) übervafcht, gegen 
eren Bälle ihm der magre ägyptiihe Palmbaum, wenn er fchon 
uf fetterem Boden ſtehe und Früchte zur Relfe bringe, zurückzu⸗ 
chen ſchien. Aber eben biefer geringern Sruchtbarkeit an Datteln 
ei dem paläftinifchen Palmbaume fehrieb er deſſen vollbommnere 
lusbildung der Blattformen, fo wie die größere Solidität und 
stärke des Stammeg zu, weil deſſen Lebenskraft Hier durch den 
iruchtertrag ſich nicht fo fehr erichöpfe,. wie bei ber ägyptifchen 
Jalnıe, die durch die ſchwülere und größere Hitze auch bünner und 
hlanker emporgetrieben werde. 

Norbwärtd des Sinai bis Hebron ſteht keine Palme mehr im 
»eiten wüſten Blachfelde; aber im geſchützten Erdſpalt, ver den 
lkaba⸗Golf gegen Norden fortſeht, treten wieder einige geringe 
dattelgruppen hervor. Nicht ſowol an ber Habfch- Station ver 
ltaba⸗ Feſte felbft, wol aber ihr unmittelbar zur Seite auf Rui« 
em eined zerftdrten modernen Dorfes ncben dem Schutthügel29), 
sicher wol ver einzige noch beſtehende Ueberreft von ver einft fo 
erühmten Aila, dem Hafenorte Salomond, zu fein ſcheint, und oft« 
‚irt8 des Caſtells, an der nächſten Station zu Dahar el Humr, 
ieht ſich ebenfalls eine größere Dattelpflanzung Hin. Andere Pal- 
iencultur iſt hler an der großen, tiefliegenden, einſtigen Anfurth 
x Flotten Salomons, Hirams und ver Nabatäer Heutzutage nicht 
ahrgenommen, eben jo wenig wie am Südende des Todten Mee⸗ 
8 und entlang vem EI Chor und dem Salzthale, in dem nur 
ie und ba einzelne30) verfrüppelte Balmbäume in ihrer Wü« 
engeſtalt Gervorragen, elende Ueberrefte aus dem Mittelalter, da 
ie Kreuzfahrer hier noch in Zoar oder Zaghara ihre Villa Pal- 
narum nannten, wo einft ein Garten Edens Tag. Auch am Weſt⸗ 
fer des Todten Meeres, wo einft der Palmen-, Balſam⸗ 
nd Wein«Garten ded Königs David lag, zu Engappi?t), 
bt heutzutage keine einzige Palme mehr, und zu Jericho, 
er von Flav. Joſephus und feinen Zeitgenofien noch fo fehr 
priefenen Palmenſtadt, über ver heutigen Wüftenei von Riha, 
ah Robinfon bei feinem jüngften Befuche nur noch eine ein⸗ 


) Sieber, Reife von Gairo nad) Jeruſalem. 1623. 8. ©. 27. 
”) &. Robinfon, Baläfina Th. 1. ©. 269, 284. *°) Gbend, Th. IH. 
©. 5 138, 148, 758. ?") &bend. TH. 11. ©. 441, 524, 
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sige Malme ihr Haupt übes has .uiedere Voll der anbern Väſch 
und Bäume erheben, eben da mo Adamnanus nod am Säle 
des Tten Jahrhunderts Ihre Dattelfaine befuchte, und wo win, 
wegen ber tiefen, warmen Lage im ädten Balmencliu: 
am Spiegel der Iordanmündung zum Tobten Meere, 1350 du 
tief, nach v. Wildenbruch's Nivelement, unter dem Spiegt! 
des mittelländiſchen Meere, einſt auch vortrefflich geeihe 
mußten. 

Daß einſt auf in der Nähe von Jeruſalem auf der deb 
von Bethanien Palmbäume geſtanden, ſcheint, nach Ligki 
fo0t?), ver Name des Ories ſelbſt anzuzeigen (Bethania, q 
Dactylos palmarum significat ad maturitatem zondum perducte) 
wie auch andere. Orte in Paläſtina ähnliche Benennungen erdidz 
(Beth phage, i. q. locus grossorum; grossos, i. e. fin x 
non maturas; Olivetum von ber Dlivenpreffe m. a.); woraus MH 
erklärt, wie beim Auszuge Chrifti aus Bethanien ſogleich m 
Palmenzweige zu Handen waren. Da Ierufalen, wo nur me; 
unvollfommne Palmen an Schuhorten fiehen, 2349 Buß übe m 
Spiegel des mittellaͤndiſchen Meeres Liegt, der Delberg aba und 
161 Fuß Höher auffrigt, auf deſſen Abhange Beihanim ei: 
war, fo engiebt ſich won felbft, daß hier wol Oliven, aber fa 
Datteln reifen können. 

Un der dden Oſtſeite des Todten Meeres traf Exp 
bei feiner Bereifung (im Ian. 1808)22) auf deſſen Küfengdi= 
nur 3 biß 4 Stellen, wo er einige wilbe, wie er fagt, Bunt 
Iofe Dattelpalmen in ein paar Wadis und am quellenreiten 
Stellen wahrnahm; aber Indgefammt nur im ber näßern Usz 
bung des Wadi Zerka Maein, an beffen unmittelhane Ar 
und Sůdſelte zunächft dem Uferlaude, wo einft Die alte Collu- 
sho& (Schönbrunn, bei Joſephus) lag, das warme Bad zu 3# 
wer Herodier und ver Gaefaren; aljo auch in einer warmen ik 
1 fie einf Herlich Hei Pflege gebeihen Tonnten. Am gun 
wildklippigen Oftrande des Asphaltſees, jünmärd w 
da, traf See den auf feiner mühfamen Küſtenwanderung Hd = 
Südende keinen einzigen Palmynflanım. As er aber zu 
Heiß bampfenben Quellen ver Gallirchoe hinabſtieg, war m m 
fo mehr überrafht, in diefen vdllig menfcenleesen Gindven, Wi 





. 2°) I. Ligh Opp. Roterodami 1886. II. Confar. Chron. Il 
thaeo —X J. 1. 10%. " ”) ir 
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ur vom Gteinbod. und Stachelſchwein und von wenigen Bedul- 
wnjägern, bie ihnen nachklettern, zuweilen durchſtreift werden, noch 
Sruppen von einigen 30, meift nievrigen Balmbäumen vorzufin« 
en, wie an feiner andern Stelle, von denen einige auch in hohen 
Stimmen herangefchoffen waren. Gr fah fie hier, wo Niemand 
ie gepflanzt oder gepflegt haben fonnte, ald Refte uralter Cul⸗ 
ur und Beweife eines günftigen Climas für ihren verwilderten 
Buche an, da ihre Gulturzeit wenigftend ſchon feit anderthalb 
aufend Jahren vorüber war. Bon Dattelertrag ift natürlich Teine 
Rede, denn Feiner ber umherwohnenden Raubtribus der Beduinen 
ruͤrde ſich auf die Fünftliche Dattelbefruchtung verſtehen. Auch 
irby u. Mangles3t) ſahen bei ihrer ſpätern Hierherkunft (1818) 
ud einigen ber warmen Thalwinkel über den heißen Ouellen von 
Sallirrho& fi hie und va Dattelpalmen erheben. Es wird 
ierdurch des Diodor Ausſage vom Palmenwuchs an den Ufern 
es Asphaltſees zu feiner Zeit vollfommen beftätigt (Diod. Sic. 
list. Lib. IL 48). [ 

Der Mangel dattelreicher Palmenpflanzungen, wie fie einft 
ingaddi, Jericho, Gallircho& und andere Gegenden Palä— 
tina® im Gegenfag der jepigen Armuth befaßen, fann nur, abge« 
echnet die leichtere Zerftörung durch Vertilgungöfriege und Bere 
wrungen, wie fie Paläftina durch alle Jahrhunderte erlebt hat, 
»obei Dad ganz getrennte Geſchlecht ber Dattelpalme um 
? leichter die Vertligung der Eultur durch die leichtere Zerſtörung 
er männlichen Palme bedingte, biefer Fann nur dem Mangel an 
Sultur, nicht vom Wechſel des Climas zugefchrieben werben, 
em man gern auch fo manches aufzubürben verfucht hat. Unſer 
erehrter Schomw>5) Hat ven Beweis bafür geführt. Die Dattels 
alme fordert zur Zeitigung und Bruchtreife 21° Centigr. Teme 
eratur; bei Palermo, das im Mittel etwas über 17° Hat, wächſt 
ie Dattelpalme, aber ihre Bruce iſt nicht genießbar. Zu Ca⸗ 
ania, wo bie mittlere Temperatur 18 bis 19°, Haben die Datteln 
eine Süße, und keimen nicht einmal, wenn in bie Erde gelegt. An 
er Nordküſte von Afrika bei Algier, beffen mittlere Temperatur 
= 21° Eentigr., reift die Dattel volllommen, boch kommen 


”*) Ieby and Manglen, Trayels in Egypt, Nubia, Syria etc. Lond, 


1828. 8, 3%) Ueber bie vermntheten Wechfel in der mer 
teorologife en —ES —ã— Erdgegenden innerhatb ber 
hiſtoriſcher Zeit, von Show, in D. Brewster, Edinb. Journ. of 


Sc. Bdinb, Vol. VIII. 1828. p. 315. 
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die beflen Datteln aus dem Binnenlanbe. Da nun einf Die Date 
tel volfommen in Paläftina reifte und in Füße gedieh, fo laua 
deſſen Elima in ven dazu geeigneten Thalgebieten einf nicht unter 
2° mittl. Temperatur gehabt haben. Ueber die jehige Tempe 
ratur, fagt Schow, befigen wir feine directe Obfervation; aber 
&airo hat 22° mittl. Temp.; da Jeru ſalem zwei Dreitengsae 
weiter noͤrdlich Tiegt, fo mag feine mittlere Temperatur etwa 21’ 
Gentigr. fein. Der Unterſchied der Temperatur antiker um 
moderner Zeit in Paläftina kann alfo ein bebeutenber fein, N 
dieſes offenbar ein fehr annäherndes Mefultat giebt. Da akt, 
wie wir nach obiger von Lightfoot angegebenen Etymologie 
erfahren, Bethania, weldes noch etwas höher, Fühler, luin⸗ 
ger am Delberg gelegen war als Serufalem, feinen Namen m 
daſelbſt nicht reif werdenden Datteln verbankte, obwol Palma 
daſelbſt wuch ſen, fo beflgen wir Hierin ein ziemlich genaues Dr 
tum für das Beſtehen gleicher Temperatur Berhältailie 
alter und neuer Zeit in Paläſtina, wo natürlich die heijn 
Tlefthaͤler des Aulon, von Jericho und Engaddi bie erelim 
Früchte und felbft noch Balfam liefern mußten, aber auch für tk 
obere -Zemperaturgrenze, über welche der Wuchs des Palm 
baums zwar noch hinaus ragt, durch welche aber die Zone der 
Reifung ber Datiel limitirt iſt. Ueber 24 und 25° Gratig. 
hinaus reichte aber auch bie Hige Paläftinas im Mittel nicht, FF 
Schom Hinzu, weil es fonft fein fo reiches Waizen«, Tran 
bens und Dliven-Land gewvefen fein würde, deren Eultur m 
nicht mit noch höher gefteigerter mittler Temperatur vertrage. 
Diefe phyſicaliſchen Geſetze find es nun offenbar, welche ned 
die Verbreitung ver Dattelpalme und ihre Fruchtreife in jac 
heilen Border-Afiene bedingen. In ben Obfigärten von Du 
maskus und Balmyra (’Tadmor, i. e. palmifera, bei Schul 
ten836), mit dem Palmbaum auf dem Revers der Zenobia Hüny), | 
fo nahe unter den Einfluß ver heißen Wüfte geftellt, und unte | 
ziemlich gleichen Baralel mit Bagdad (337, N.Br.), konnte W 
Dattelzucht noch begünftigt fein, obwol Heutzutage dort mar ih 
wenig Palmen mehr von Schubert 37) gejehen wurben, ber ft 


*) Schultens, Vita Saladini, Index. — .v Ta admer; Badı. 
. „Relandi, Palaestina, 1714. 4. Lib. Ill. p. 525 
) a, Säubert, Reie iu das BRorgenlaud. 1837. 1 Stage 2 
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ohe Rage von Damask fogar auf 2000 Buß über dem Meere be⸗ 
limmte. 

Am Drontes waren im 10ten Jahrhundert 38) noch Dattel« 
flanzungen begünftigt, vie aber aus Antiochia und Alexandrette, 
vo fie noch von Edriſi gerühmt wurden 3%) und auch Heute in 
Schuß flehen*), mehr und mehr ſchwanden und fo fparfam wur» 
en, daß D’Arvieur, Brown und Andere ihrer dort nicht mehr er⸗ 
vähnten. Auch an der Küfte ver einftigen Phönicier if die Date 
elpflanzung faft ganz vernachläffigt; in den Gärten von Sur 
Alt⸗ Tyrus) verleihen immer noch einzelne Hervorragende Palmen⸗ 
äupter biefer ehrwürbigen Localität einen orientalijchen Reiz 1), 
vie in ben andern Küftenorten, wo Beirut vielleicht noch nebft der 
ai von Iskenderun nach Ainsworth die mehrften VPalmen aufzu- 
veifen Hat. Auch in vem warmen Thale des Leontes- Blufles iſt 
och manche Palme von v. Schubert gefehen worden, doch fleigt 
is Balbek *2) zum Libanonthale Feine Palme mehr hinauf, wenn 
8 nicht einzelne ihrer verfrüppelten Stämme find, die v. Kal. 
ıereier dort gefehen hat. 

Aud in Latakie (Laodicaea) an ver Meeresfüfte fand Oli—⸗ 
ier®) nur noch fehr wenige Palmen, die faft nie reife Früchte 
tingen. Um Aleppo, wo die Dlivenbäume nicht felten erfrie= 
en und bie Agrumi nur in Kübeln gezogen werben können, de 
iefe Stadt über 1000 Fuß über d. M. erhaben Tiegt, wachſen, 
ach dem bort fo erfahrnen Arzte Ruffell®), gar eine Palmen 
sche (unter 36° N.Br.), faft in gleichem Parallel mit Moſul 
m Tigris, 328 Fuß üb. d. M. gelegen (Erf. XI. 904), wo auch 
ur einzelne Palmen ftehen, und viefe ſelbſt noch mit ihrem ſchlan⸗ 
en Stamm die Höhe von 40 Fuß erreichen, aber keine reife 
dattel mehr zeitigen köunen (Erf. XL 203). Denn Hier bee 
tüdt ſich der Tigris ſchon zumeilen mit Eis, und bie benachbar⸗ 
en kurdiſchen Berge fenden Schneelüfte. Vieleicht daß diefer Baum, 
sch einem Datum zu dem Iſthakri im 10ten Jahrhundert bie 
Beranlaffung giebt, erft ſeitdem Hierher verpflanzt wurde (Erdk. 
‘1. 445). 
nu \ 

2 a F 
Te ee alter, ebearchen in Ayla Kondon 
ass. dpa p. 35. EL, &. Robinfon, alafina 3, 1. ©. 675. 
4 v. S Malie, Verbreitung der Palme ©. Olivier, Voy. 
en Syrie, 1804. Vol. IL p. 280, n Er "Rufen, Naturgejgichte 
von Aleppo. Götting. 1797. 8. Th. IL. 
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Die Dattelpafme aber, fagte v. Moltke, bleibe imma sur 
Charactergewächs des arabifgen Climas und dab Bahr- 
zeigen, bis wie weit ndrbli dauernde arabifge Herr 
jchaft einſt reichte, ſel es im Mefopotamten, Sicilien oder Ir 
delufien BB zum obern Meſopotamien, dem eigentlichen Darhec 
und Mygdonia, ragt vie Palme nicht hinein, fie beginnt erſ ſa 
warts Moful in ber dritten und vierten von Dlivier abe 
Redten--elimatifhen, affgrifh-babylonifgen, vegetatinen 
Bone, vom 3Aften Parallel (Ervf. XI. 494) over von Baghıt 
an, zu wuchern, wo erft bie Dattelreife ihren Anfang nimm, 
18 Baffora zum Perſergolf abwärts, entlang ber Mündung ii 
Shat el Arab (Plinius, Hist. Nat. VI. 31: Jungitur Chalonitis cas 
Etesiphonte non palmetis modo, verum et olea pomisgue etc). 
Im obern Mefopotamten, nordwaͤrts el Sadr, Sindſchet 
(nach Iſthakri Im 10ten Jahrhundert die einzige Stabt in Lin 
Hebla, weiche die Dattelpalınen habe, f. Erof. XI. 445; sinkt 
zu jener Zeit als noch die Sabter bie Feſtfelet der Dattıle 
ernte begingen, Erdk. X. 313. Auch Ab ui feda beftätigte jr 
Angabe: praeter Singaram non est Mesopotamiae locus paler 
rum ferax) 45) um der Cinmimdung ded Thab ur zum Cuhtn 
beginnt die tempertrte.Zone mit ben wechſelnden, dat ar 
Sahr hindurch fih wieder holenden Regenniederſchlͤgen 
welche die Dattelpalme eben fo ſcheut wie die Regenzeitit 
der Tropenergüffe. Zwifchen Heiden weicht fir daher mt 
Süden der Kokospalme, dem Repräfentanten der Ir 
penregenzone, aus, vom Norden aber ſcheucht fie hab at“ 
Toftfchefletfifchemefopotamifche Clima der an edlen Obflarten h 
zeldgen Zone zuräit, mit weldher die Platane, die Eppreilt 
die Piftacte, bie Granate, bie Olive, bie Beige um 
Weinrebe (Erbt. XI. 498, 511, 316, 537) thr heimachlichen fr 
ben in üppigfter Fülle beginnen. Der allererften Datul 
palme*%), von Rumkalah auf vem Cuphrat abwaͤrts fäiie 
ward Alnsworth anfitig bei Deir (Deir Rabba), fümir 
Benobin, wo bie be Uferlandſchaft durch fie ihr erftes segeisiwt 
Leben und ihren Reiz erhält. Alſo am Euphratbette fm? 
u Dattelpalmen erft mit ber Einmündung des Ghaber V 
— 


De Abulfedhe, Abel, 1. ed. Relike 
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%.Br.) an MG zu zeigen (Erok. XT. 691), von we fie mit Dat« 
elfälle fi in Heinen zu Anah (XI. 712), der fünlichften 
Strenge der Dliveneultur und ber nordlichen Grenze ber 
3olmenceulturt”), denn die Bäume bei Deir find mur iſolirt 
teende, dann zu Feludja und Bagbab (XI. 778, 812) ver- 
olgen laſſen, bis in das wahre babyloniſche Dattelland 
bwärts Suk el Sheyukh (XI. 4008), wo nur eine Dattele 
valdung hinabzieht über Baffora zum Berfergolf, deren 
Details wir ſchon früher überall nachgewieſen (Erf. XL. 1025, 
028, 1035, 1069). Aus der arabiſchen Wuͤſte von Nedſchd, 
Dumat al Oſchandal durch das ſyriſche und euphratenfi= 
He Blachfeld feint faft Feine Balmeneultur mehr flattzus 
inden. Auf der ganzen Hadſchroute von Damast an bis Ta« 
suf wird eine Dattelpalme erwähnt, dem ganzen Hauran fehe 
en fie, wie ſchon gefagt, nah Burckhardt gänzlich, und auf der 
smgehenern Wüßtenftredle (unter 33° N.Br.) ver Ouerzeife von 
Bit am Euphrat, wo die Naphtha-Ouelle, weftwärts bi Das 
mast wird feines einzigen Balmbaums von Wellfted 
mwähnt, ver dieſes furchtbare Blachfeld, nur der Aufenthalt des 
wilden Cſels und des Vogel Straufes etwa, wie zu Zenophons 
Zeit, durchjagt hat (Erf. XI. 744— 749). Erſt in der Nähe des 
Euphrat, füdwärtd ber Ruinen der alten Babylon, mit Hilleh 
und Kufa fangen bie reihen Balmenmwaldungen an, von des 
nen fon Edriſi fagte, daß fie zu Kufa und Kadeſia ) treffe 
liche Datteln erzeugen, fo mie er bie von Sura (Erdk. X. 267) 
am Nahe el Malik (d. t. Rahr Malka) beſonders rühmte ). 
Hier war 08 im Süden von Pylae (fürli von Hit, Erdk. 
x. 116), wo das blühendſte Land voll Balmenhatne, in 
denen alles vol Dörfer und Städte Tag, als Kenopheond Heer 
hindurch j0g; eben da wo Ammianus Marcell. das ganze Land 
als einen Palmwald beſchreibt, voll Datteltrauben, die je⸗ 
deöınal ein Zeichen fehr flarker Bevblkerung fein. In den Ddr« 
fern, wo die Truppen einquartiert wurden, fanden fie Wein aus 
dee Frucht der Dattel, und Weineffig bur Kochen aus derfel- 
ben Frucht bereitet; einige ber Datteln trodneten fie zu füßer 
Speife; der Wein war füß, aber brachte ihnen Kopfweh, auch ven 
Balmkost erhiekten fie zur Gpelfe, fo wie Honig, wozu I, 





*) Ainsworth 1 c. p- 88. ) Bäriei bel Jeubert I. pı 888. 
+) U. p.1 ' 
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Rennell5O) die belehrendſten Erflärungen giebt. Und alles bieh, 

was auch ſchon Herodot gefehen, verſchwand feittem fo vilig 

von dleſem Fruchtboden, daß fhon Texeira, ver im I. 1605 jm 
einft übervölkerten Landſchaften beſuchte, fie ganz menſchenleet 
fand und mwüfte, wie fie größtentheils noch heute find. 

Folgen wir dem, Tigriö von feinem Zufammenfluß zu Korna 
mit dem Cuphrat, wo abwärts nur ein zufammenhängen- 
der BalmenwalbSt) folgt, dagegen aufwärts, fo fällt eb fehr 
auf, fagt Brederid52), daß an dieſem Strome bis gegen Baghıı 
Hin faft kein einziger Palmbaum mehr zu fehen ift, währe 
doch der Euphrat fortwährend von ihnen bis Babylon begin 
wird. Wir haben ſchon früher auf dieſes Phänomen aufmerkjn 
gemacht (Grof. XL. 938—939), das nämlich in dem Sumpfbe · 
den und Ueberfhwemmungslande bes untern Zigrißlaufe, 
vorzüglich aber in der zu großen Nähe der fchneetragenden, 
hohen, kalten perfifhen Grenzgebirge in dieſer Gtmk 
28 wildeſten Puſchti Kuh im hohen weſtlichen Chuſiſtan fix 
Grflärung findet, wogegen bie Dattelzone zu empfinvlid if, zu 
ſich Ihe zu nahen, daher Sufiana im Höhern Alterthum wol ud 
nur in ben Öfllichern, wärmern, gefchüßtern Blachfeldern mit Dat- 
telzeichthum gefegnet fein konnte. 

Wenn ſchon hier Feine Datteln wachſen, fo gehen doch fer- 
während, wie 3. Rich?) verfihert, Dattelfpiffe mit die 
edeln Frucht in Baflora und Korma beladen biefen Tigribſtten 
aufwärts bis Bagdad, um an feine arabifchen Anwohner dih 
Frucht gegen Neid und Butter, hie bortigen Lanbesprobuck is 
den Sumpffelvern, umgufegen. Bagdad erzeugt ſelbſt Dattdn, 
denn feine Minarets ragen nur aus einem Dattelwalde hervor, o 
wol keineswegs in hinreichender Menge und von Keiner beſonden 
Qualität, denn wenn ſchon große Hige dort nicht fehlt, fo tin 
doch daſelbſt auch Kälte blo zum Broftpuncte ein, und in ia 

Naͤchten fält dad Thermometer zumellen 2 und mehrere Grab me 

ter den Gefrierpunct, unter 054). 

Bon Bagdad am Diala · Strom⸗ aufwärts, Bir San 
— 

: ”%y J, Rennell, Ulnstrations of the Anabasis etc. Lond. 1816. 4 
Sec.Ed. p.117—122. . °') Keppel, Personal Narrative. Lei 
"1827. Vol. 1. p.4l. _**) Kdw. Frederick, Account in Tramst 
of the Bombay Soc. 1819. T.I. p.137.  **) J. Cl, Rich, Nar- 
rative of Kurdistan. Lond. 1836. VoL.If..p.270. *) Olirin, 
Voy. dans I'’Empire Ottoman. Paris 1804. T.B. 9.30% 
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route über Holwan nach Kurdiſtan Hinauffteigend, bemerkt ſchon 
Gorifis5), nehme die Jahl der Palmbäume immer mehr und 
mehr ab. Daskara, 12 Meilen, alfo zwei Tagereifen von Bag⸗ 
dad, ſei noch ganz von Palmwald umgeben, auch in Holwan, 
28 Meilen, alfo 4 bis 5 Tagereiſen fern, ſtänden im Thale de& 
volwanfluſſes (oberer Kauf des Diala, f. Erdk. IX. 469—478) 
noch Palmen, biefelben welche wir dert fchon früher als bie äu« 
herſten Grenzwächter der Palmenzone gegen das fhneereiche Hoch- 
gebirge angefeben Haben, die deshalb daſelbſt auch wegen ihrer 
Seltenheit und Schönheit befungen wurden, deren Andenken in 
dem Klageliede der Zwillingspalmen bis heute fortlebt 
(end. AT7— 478). 

Auf der Route von Bagdad norboftwärtd nah Kerman« 
ſchah bemerlte Dupre, am 5ten Tagemarfche, die letzte dort 
vorkommende Dattelpalme56) gegen das Hochland von Ker- 
manſchah, am Fluſſe Dely Went, bei dem Dorfe Hadſchi Kara, 
einer Raramanenftation. 

Ker Porter, der von Hamadan ven mehr nörblichen Weg 
über Holwan nahm, bemerkte an dieſem Orte Feine Balme 
mehr, fondern fagt: mit der Grenze von Irak Adjem (Berfien) 
und Jrak Arabi, wo dad Glutclima (Germfir) an das per= 
ſiſche kühle Hochelima (Sirhud) ſcharf grenzt, ſcheint es, Fönne 
die Dattelpalme nicht weiter dieſe Naturgrenze überſchreiten. Er 
wurde Bier durch die erfte Dattelpalme57) hei dem Dorfe Ka— 
naft im Thale des Diala-Fluſſes überraſcht; damit begann bie 
arabifche Gartenvegetation. Denn bei Kiſil Robat, einer 
Stadt in der nächften Thalebene, nur 6 Stunden weiter abwärts, 
breiteten ſich ſchon bie erften Dattelpflanzungen aus. Bon 
da an folgen nur noch arabifche Ortfchaften, und jede Araber⸗ 
Hütte Liegt unter dem Schatten einer Gruppe hoher Dattelpalmen. 
Bis Hierher weht In der heißen Sommerzeit, Juli und Auguſt, 
der peſtbringende Simum (Samiel), der nur den Menfchen und 
Ahieren Berberben bringt, ben Pflanzen nicht, un das perſiſche 
Hochland nicht Hinauffteigt. 

Am untern Diala, bemerkt J. Rich, find alle Dörfer, wie 
38. Bakuba, in DattelmälderS®) eingehült. Auf der Route 





*) Edrisi bel Jaubert II. p.158,160. *) Dupıs, Vor, 2,223 
#7) Ker Porter, Trov. in Asin etc. T. IL. 2.286, ”; 
Narrativo Il. p. 249. 
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von Bagdad nordwärts nach Eulimania im öfliden Kurkifen 
hören bie Dattelpalmen ſchon bei dom Dorfe Kifri im Rerin da 
Hamriu⸗Vorberge anf, wo Rich 59) die Tepten krüppligen Bäume 
ſah, die wicht mehr nach dem Fühlen Sulimania hinauffieigen, sis 
wol fie doch noch nördlicher im Blußthale des Adhem, zu im 
Khurmati'fichen, wo Dattelgärten und Dlinengärten ſih 
wirklich, wie Plinius in obiger Stelle fagte, begeguen (il. 
IX. 549, 550, 522). Zu Tuz Khurmati (von Tazeh Khurma 
nach Dupre, d. 5. frifche Datteln im Perfifhen) wohnte Da- 
yrE%) am 19ten October der Dattelermte bei, die alfo hier zu 
gemein fpät im Jahre fällt. Olivier hatte auch ſchon In vom 
noch etwas norbweftlicher gelegenen Tautt) gute Dastekpflangn 
gen und reife Datteln gefehen; es waren bie erſten, berem er vn 
Mofpl-Tommend anſichtig wurde. 

In dem morbwerlich nur eine Tagereiſe won ba enter 
wlegenen Kerkuk, wo ſich ebenfalls Wein, Oliven um Bal- 
men begegnen, nahm jedoch Ker Borter®2) Abſchled von m 
legten Dattelpalme auf der Oſtſeite des Xigris, auf feinz 
ndrdlichen Wege nach Moful; nur noch wenige biefer Bäume un 
fäumten, bemerkt ex, dieſe altaſſhriſche Grenze, und dieſe menign 
waren Erüpplig, mager im Vergleich gegen ven Luzus, mit dem Ws 
unteen babyloniſchen jenes gefeguste Uferlanb überſchatten. In 
Ufer des Tigris, von Moful abwärts ſchiffend, bemerkte Rack 
Kinneir®) etwas fünli der Stadt Tekrit, zu Dur, W 
erfte kleine Dattelpflanzung, von mo alfo von hir and iu 
Dattelzone beginnt. 

Wir Lönnten durch dieſe fehr genauen, bis in daB einjim 
Detail gehenden Beobachtungen und mit dem, wad wir oben übt 
die Nordgrenze in Farfiften, Lariftan und Kerman hier 
bracht, und mit der in Syrien angegebenen, fo wie durch Show 
Tempesatusverhäftniffe erfosichten, eine ziemlich genau Fartegur 
phiſch umzogene Grenze-der Palmenzone entwerfen, und aub IF 
für Die Natur des Bodens wie des Glimas ziemlich ſichere Shlifr 
ziehen. Es bleibt und nur noch die äußere norbiweflige Aok 
breitung des Wuch ſes der Palmbäume gegen die vorfpringenn 
Halbinfel Kleinafiens am den Gremen der ciliciſchen Bäll 


”®) 5. Rich, Narrative I. p. 19, 26. Dupre, Voy. I. p.13% 
2188, 136." — Vor. I. — re, 1) Kor Bert, 
« Emm Le. ip *) Macdonald Bil Klaneir, Yan 
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nachzuweiſen, welche bie Dattelpalmo nicht nach dem Innarn der 
Xaurusfetten zu überfleigen fann. Kommt man, fagt Ains⸗ 
worth, aus ben Bochebenen des Innern Asia minor, fo ift es 
zuerft füpwärtd der elliciſchen Päfle, zumal des Golek Boghaz, 
wo man, nachdem man bie letzten Berghoͤhen im Rüden hat; ‚num 
in ver weiten Plaine von Tarſus um Adana erfi Baumwolle 
pflanzungen und Zuderrohrplantagen trifft, und dann bald in ih⸗ 
rem Gefolge auch viele Dattelpalmen‘*) vorfindet, bie erften 
die man auf der gangen weiten Gtrede des lleinaſiatiſchen Pla⸗ 
naunlandes von Conſtantinopel über Angora, Koniah und Malatia 
am obern Cuphrat hier nahe ver Nordbucht des Golfs von Jo- 
tanderun zu ſehen bekommt, deſſen Gübufer. dieſchben thenfalls 
herbergt. 

Wenn im vorbdern Asia minor noch Balnen vortom/ 
mn, fo find ed immer nur ſporadiſch zerſtreute, wie z. B. bei 
Halicarnaß, wo H. Walpole fie fah, in Smyrna®) oder auf 
der Infel Milo, wo Gaffekquift fie chen bemerkte, oder auf 
der Infel Cos, mo Clarke66), vom Norden über Confiantinopel 
kommend, die erfte Balme erblickte. An dem nörhlicen pontifchen 
Geſtade fehlen fie ganz, .chen-fo wie am Bosphorus, wo ſit von 
Gonftantinopel;; wie ſchen Della Valle”) fagte, durch hen kal⸗ 
im Tramontana zurůckgeſcheucht würden, nub.an den fleilen Süd⸗ 
üfem Caraman iens und Lyciens find. es cher. Pintanen, Wir 
nußarten und andere ben rauhern Küften entſprechende, welche den 
landſchaftlichen Ghararter abgeben. Selbſt auf wer vorliegenden 
füdlichern Infel :Eypern fah .Eorance, mol bei Nicojia®), 
Dattelpalmen, aber an reifende Dattelfrüchte mar auch bei ihnen 
nicht zu denken, denn Theophraſt ſchon fagte, daß auf.biefer In- 
fl Balınen: wie in Babylon fländen, deren Frucht zwar ſüß und 
angenehm ſchmecke, aber nie reife (Hist. plant. V. 9); Der Name 
der eoprifchen Stabt Tembros koͤnnte wol auf früher bevenienbere 
Valmencultur daſelbſt verleiten, va Hamacker's Etymologie) 
ihn, wie bie Namen arndertr Städte, Tenrros, Temibroß, die maus 


N. Ainsworth, Notes in Journal of the Geo. So of Lond. 
yet. x. P.8. p. .’508. *') Haffelquift, zaelien ©. Dr. 
J. Clarke, Tarels I. p. 210. ) Dell: 
Roma, 1686. IV. p. 482. *®) Coranck, 2 6. 
p.2%6. *”) Hamacker, Miscellanea Phosnioea. Lugd. Batar. 
Eh 45 289; vergl. W. H. Engel, Kurse Berlin 1841. Th. J. 
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ritaniſche Thamorita u. a., von Xanır (Temros, a palmis) fs 
leitete. 
"Die an den Süͤdenden Curopas und auf: einigen fen Iafa 
vorkommenden Dattelpalmen finb wahrſcheinlich eher von dem afti - 
Tanifhen Rüftenlande, ald von ber Weſttüſte Borber- Aid, 
die dem Palmenwuchfe Teinssweg6 als günftig genug zu einer Ir 
berſiedlung erfeheint,- nach dem: mebltersonm Gegengeſtade hixike: 
tebtacht worden: :Die nordlichſten Walmen, vie je erwähnt were, 
mbchten wol bie-von-Ebr Haufal im „Rande der Ruffen“ 
Fein; · die zu feiner Zeit zwiſchen ven Bulgar und Turk ſehen (2 
few dates fagt Oriental Geogr. b. W. Ouseley p. 10), ai® | 
von Hachwelfung. wir--abes gaͤnglich Vetzicht Ieiften, da cin fo gm 
fer Meifter 70) auf dieſem Gebiete von ber Erklärung biefer, we | 
we ſelbſt fagt, forverbaren-Macdriht abflcht, obwol der Ann 
nicht weniger ſonderbar feine Muffen groß wie ber Balnı 
Saum nennt. | 
unſere · Darlegung dieſer Berbreitangbverhaͤltaiſſe auf eſiui⸗ 

—* Seden befchließen wir unter andern vorzüglich mit Rit⸗ 
buhr's fen vor bald einem Jahrhundert im Mittelpunt 
antiker und. moderner Dattelcultur, ber babylonifgen, 
hzegebenen· genauern Aufgäflung des merfnärbigen Reichtfun! 
von Dattelasten, ber ‚in. des. That überraſchend erfcheint, un 
gli dom Medinenſifchen ein Zeugniß ber großen Ausbilbungb 
fFahigkeit Tiefen Wunderbaums tft, der bier ſeit den wrälche 
Beitaa vurch Die ausgezelchũeteſte Wftege auch eine Damalgfaltigfet 
ver Frachtarten gewann; sie ſie und von kelnem andern Dit ie | 
Balmencultur. feitvene bekannt geworden. J 

Schen Iſthakri süße: die Dastelpflanzungen m de 
hunderttaufend Gandle von Basra oder Baffora, an benm jez 
on Abdefi bis Abbadan (An der Mimbung) einige um 
fünfzig Barufanger?4) tweit!füh fontziehen. Da "nee Get 
erſt imter ten Araber angelegt ward, alfo:yan fpätem (uiiche 
iR, fo müflen ihre ſchon vorhandenen Dattelpflanzungen, # 
in fo kurzer Zeit nicht erft ‚gepflanzt fein Tonnten, in ein wü 
höheres Alter zurüdgehen, in deren geralsfamen Befig fih w 
Araber erftı durch die Eroberung ‚ingeorängt Haben. Diefe Galır 
—_ 

3 Gin, on Boßlan, ber raber; übte Rufen, Ei. Bet, 198. 
“ ). Mehri Wi 


4, Rot, 72 und Append. X. p. 25i. 
ae a. Den En m “ 
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ift daher hochſt wahrſcheinlich noch her Ueberreſt einer primitie. 
ven babplonifchen over jmer nabatdifchen Eulturpertone, 

von ber früher ſchon dfter bie Rede war. Ein genaueres Studium 

der dortigen Pahmencultur würbe daher vieleicht auch heute noch, 

mit Sprachforſchung verbunden, manchen Auffchluß über ver⸗ 

gangene Zeiten gewähren. 

Edriſi) im zwölften Jahrhundert beftätigt, was fein Vor⸗ 
gänger im zehnten gefagt hatte; er fügt hinzu, daß Kaufleute, die 
im Jahre 1141 (536 ber Heg.) in Baffora gewefen, verfichert hät« 
ten, man könne dort 500 Rotl (400 Pfund) Datteln für einen 
Dinar Faufen. Ale Fluß⸗ und Canal⸗ Ufer hingen: durch Dattel⸗ 
Härten zufammen, und alle Palmwälder feien dort einander fo 
gleich an Höhe und Schönhelt des Wuchfes, daß man glauben 
ſollte, fie feien ale aus einem Guß, ober vielmehr fie wären alle 
zu derſelben Zeit gepflanzt worben. Marco Polo nannte bie 
Datteln um Baffora vie jhönften ver Welt (intorno la citta 
di Bassora nascoso per li baschi li miglior Dattali (Dactyli) 
che si trovino al mondo; hei Ramusio II. fol. 5. b). 

Na Kinneir?) iR die Blüthezeit der Dattel um Bag« 
dad und an ShatelUrab im März, die Reifezeit im Auguft 
und September; ver Wohlſtand der Einwohner ruht um Bafs 
ſora nur auf Befig der Palme, deren mancher Eigenthümer 2000 
58 3000 zählt, und dann zu den Reichen gehört. Nah Mi— 
Gaur?e), der bie Dattelpalme zwiſchen Oman und Baffora am 
Berfergolf entlang für urfprünglich einheimifch betrachtet, culs 
tivirt man fie um Baffora vorzüglich in 3 Sorten. Die erfie, 
vie häufigfte, If fehr gefund, wird meiſt getrocknet und vertritt Die 
Stelle des Vrots; die zweite bient nur, um Branntwein daraus 
zu brennen, und.bringt roh genoflen töbtliche Inbigeftionen hervor. 
Die dritte muß frifch, fogleich nach der Zeitigung, gegeflen mer- 
den, weil fie ſich nicht aufbewahren läßt. Michaux?) bemerkt, 
daß der Boden von Bagdad und Baffora mit feinen Dattel- 
wäldern eine Strece von 140 Lieues den Cuphrat und Tigris 
entlang nichts als ein fetter Thonſchlamm, ſtark mit See— 
ſalz geſchwängert, fei, auf welchem biefe die üppigſten Früchte 





”) Edrisi bei Jaubert I. p. 368. ”) Macd. Kinneir, Mem. of 
Persia p.240. ”*) Michaux, M&moire sur les Dattiers; Journ. 
de Physique LH. p. 325 ete.; vergl. v. Martins, Die Verbreitung 
der Balmım S. 0—81. ’*) Michaux, Men. sur les Dattiers 
ke LU. p. 325 otc. . . 
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damit die Frucht fi num ungehindert entwideln Tann. In de 
Wüe Sahara, fagt Reynier, beſtauben die Dattelgärtan 
ſelbſt die Blüthen einigemal mit dem männlichen Samenſtaube 

GE. Kämpfer, ver zu feiner Zeit aus ven Dattelpalmm ix 
Verſien einen Gegenſtand feiner genaueften Forſchungen im Lane, 
wie ber gelehrteſten Studien gemacht hattest), führte von ram 
Viertelhundert Dattelforten die verfchledenen perfifchen Benes- 
nungen und Gigenfegaften auf, wozu aus Abd-Allatif zu 
Silv. De Sacy's Noten, nad dem ‚Araber Djew hari m 
dem Maturforfcher Prosper Alpin, nähere Erläuterungen ned; 
zuſehen find, denen wir zur genauern Bekimmung einiger früfe 
angegebenen Benennungen nur Folgendes hinzufügen. 

Dachel, der Palmbaum im hebrälfgen Dialecte®) (m 
sulgairsarabifchen und perſiſchen, nach Kämpfer, Nachl, wir a 
Jambo el Nachl), jenes Dikl ober Dikla im chaldäifchen, mh 
Bochart, ſehen auch Weſſeling und De Sacy als diefeltt 
Wurzel für Dactylus, Dattel (Marco VPolo nannte fie met 
Dattali) ber Griechen, Romer und Europäer an. Die Et 
aber Heißt nur in ihrem vollfommnen Zuſtande Tamrt, Tamıt, 
bei Arabern, Churma ober Khorma bei Perſern 82); aber jerel 
Stadium ihrer Entwicklung, mit dem erſt die mannigfaltige Bir 
bung ans Grün in Hell⸗ und Dunfelgelb, in Hell« und Dan 
kelroth, Burpur, gefpreufeltes Anfehn verbunden if, be: 
wie bei den Berfern®*), fo auch bei ven Arabern feine eigen 
Namen. Djewhari fagt85): anfänglich heiße Die Datiel Talı 
(Dactylus recenter enixus, prorsus immaturus nad} Prosp. Alps | 
fpäter Khalal; dann Balah, dann Bosr, werm fie noch gra 
iſt; nun erſt, wenn fie zur Reife übergeht, wirb fie Rotab genam, 
und wenn fie die volfommne Reife erlangt hat, Zamar. Reit 
bezelchnet auch Die Reife überhaupt; bie getrocknete Dattel fer! 
Kasb, die zur volllommnen Melfe gelangte Dattel im Aegyrie 

Adjwa, daſſelbe was dann nad; ber Reifegeit in Melle ze 
Medina, wie Burckhardt erfuhr bei vortigen Arabern, als Du 
telbrot mit dem Nauen Anjoue beui wird. Daß hier mut 





2) LK. Kaempfer, Relatio botanico-historica de Palma dactyliien 
in Perside orescente, in Amgenitatum exoticarım ote. Lenge" 
1712. 4. Fascicalus IV. fol. 661— 764. **) Silv. De Sacy 
Abd Allatif, Relation de i'Egypte. Paris 1810. 4. Not. 20, p-7 
u Kaempfer 1. c. p. 701. ®) &benb. p. 705. ®) 

cy 1. c. p.32, 74, 118. 
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hjerwechslungen in dieſen Benennungen der Perfer, Araber, Ae— 
opter, wo nach Meynier®%) allein einige 70 verfchlenene Dattel⸗ 
ten aufgeführt werben, deren jede ihren eignen Diſtrict haben 
U, wo nur fie erzeugt wird, flattfinven, iſt begreiflich, und das 
orige hinreichend, über bie Haupfverhältmifie ſich in dieſer Hinficht 
ı orientiren. Doch fügen wir noch die Notizen Berggren’s über 
nige moderne die Palme betreffende Benennungen hinzu, bie 
felbe während ſeines Tangen Aufenthaltes in Syrien, bei dorti⸗ 
m Arabern, einzufammeln Gelegenheit Hatte, mo ebenfalld ver 
tame Nakhl (Blur. Rafhlat)7) der allgemeinfte, wol nur aus 
alhl, und im Gegenfag des Altern Schriftnamend Tamar ge= 
worden if. Der Balmenftamm heißt Djeda (Blur. Djoudoua), 
28 Dattelblatt Khomfa, bie Blüthe Laqah; daher das 
Iefruchten ber weiblichen Blüte auch La'qa'h oder Delyah Heißt. 
ver Dattelfpdßling Heißt Eqd (Plur. Eabäg), der Dattel« 
ern Nawa. Der männliche Dattelbaum heißt Fah'l (Blur. 
ou'houſ), der weibliche Nakhle oder Nakhléonta. Die 
ungen Dattelpflanzungen Heifm Ghers (Plur. Eyhras), 
der Feſil (Blur. Bouslän). 


5. Die Verbreitung der Dattelpalme im libyſchen 
Nord- Afrika, durch die Länder der Berbern und 
Bebuinen, im Norben des Negerlandes. 


‚Hier im Norden Afrikas kann wol Fein Zweifel gegen vie in 
ibyen von jeher einheimifche Natur der Dattelpalme, wie 
zi dem Kameele, entſtehen, da ſchon Herobot von ben vielen 
nd großen Dattelfrühten in der Dafe von Augila 
wicht, zu welcher die Nafamonen jährlich von der Küfte zur 
yattelernte zu ziehen pflegten, und wo alle Balmen aud 
Yatteln tragen, eine antile Dattelcultur fogar alfo voraus⸗ 
»jegt werben bärfte (Herod. IV. 172,182). Auch beftätigen dies 
ie vielen einheimiſchen Namen von Baum und Frucht durch 
m ganzen Norben Afrikas, wo nur in manchen Gegenven ber 
rabifche, wenig veränderte Name Tammur%) (Tammar) mit 
ngebrungen ifl, wie zu dem Mobba=-Dialsct der Berber, over zu 





") Remier, Mim.ı.o, "1 Berggren, Guide Frang. Arabe 
- Upsaln 104. A p.26. 7 Gate, Gprudproben ix 
Sergens Ratlaf. Selig 1EI8. ©. 308. 
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den Kabyhlen in Algerien, wo die Dattel Tfemer®) helft, ein 
bei Mauren im Marokkaniſchen, wo der Baum Nechel, dir Dar- 
tel Diemar, In Marofto felbk Etemar®) gewanat wir. Ant 
die Fulah⸗ und Bambarre-Sprache hat Tammat ını Sam: 
maro für bie Dattel, Nippel und Tammars-ziri fir de 
Balmbaum 9) aufgenowmen. Die allgemeinfr Bam ie 
Dattel fcheint in ver Berberſprache: Tenie (Blur. Tena) in Shel- | 
Iud, Tena im Siwah, Zini bei Tuarik, in Breber am Adel | 
und in ven Dafen zw fein®). Doc; befichen daueben and andrı | 
Benennungen: in Shelluch ver Palmbaum Taginaf, uf | 
Inſeln Lancerote und Buerteventura Tagineſte; bei den Mey 
Berber Tezdaith ober Tezdain, bei ambern Gebirgä- Zicke 
Accoin®). In Hauffa und Burau') bei ben Affaheh ha 
die Dattel Dibino, ver Palmbaum Kerfhini; bei dem Ihu me 
&boe am Duorra bie Dattel Pamnaplu, ver Baum Untwnf): 
bet den Mandingo die Dattel Gyalou; bei den Aſhauti un Ban | 
die Dattel Intrifiga, der Baum Jukriſiya-daya; bi m 
Wolof die Dattel Tandarma, die Palme Garap u tandarmı 

Doc mag es bei diefer Aufzählung ber Namen, zumal m 
innerafrikaniſchen, wo auch die zweite afrikaniſche Palm 
art, die Dumpalme (Cucifera thebaica bei Delille, Hyphze 
thebaica bei ». Martins), wie 5. B. bei den Tegherry um 
Tuarlk fo Häufig if, zweifelhaft fein, ob jene Venennungm ie | 
Phoenix dactylifera ober biefer zweiten Art angehören, bie ud | 
wit Oberägypten fühwärtd ihren Anfang wimmt %). | 

Bir Haben Hier bie Verbreitungsfphäce unfers Gnwäcfeh un 
noch fummarifch anzugeben, ba viele Detailverhältnifie ie 
in v. Martins Abhandlung bargelegt ®%) find, anf die mt 
daher nur hinwelſen, indem wir bie daraus ſchon geworamn 
Wefultate hervorheben, welche unter ven vier Abtheilungen dx 
von ihm durchmuſterten Florenreiche: der canariſchen Blert 
der mauritanifchen, der Wüſtenflora und der ägpptild 
ſyriſchen zuſammengefaßt werben konnten. 


er) Hodgson, Notes 1 &. p. 94. ) Höf, Marato a.a. D. 6.15 
»ij Outline of a Vocabulary etc. for the Use of the Exp 
! Lond. 1841. p.58. °°) Höf a. a. D.; Vocabwleire * 
Langlös 1.c; Langlös, Möm, sur les Oasis, in Hornemana, TC 
T.1L. p. 405, 413,430, 434; Hodguon, Notes p. 06, 108. 
7 —— gie v Gala .. en 
» ıriins, Die 3 a. a. 
9) Eben. 6.3774 u 
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Nach der Gruppe Der oceaniſchen Azoren-Infeln”), wo 
ioch anf Flores ein großer Dracenblutbaum ſich erhebt, reicht 
‚ie Deattelpalme nicht mehr hinüber; auf ber Mabeisa-Infel 
inden fi nur einzelne in Gärten zerfireut ſtehende Palmftänme, 
veren rüchte zwar reifen, aber von ſchlechtem Geſchmack find, denn 
ffenbar war bad uriprüngliche Waldland der Infel feine Heimath 
we Palme, und biefe erſt durch Portugiefen dahin übergeſiedelt. 
Auf ven Canariſchen Infeln®) war bie Eultur wol uralt, 
ton bei den Guanches (wenn es gegründet iſt, was Bory Gt. 
Bincent®) fagt, daß dieſe Dattelpalmen an die Eingänge 
hrer Höhlen gepflanzt feien), da arabifche Befiger ſich bort nie— 
nals nieverließen, aber ber Baum dort trefflich gedelht; doch fol 
r nad Teneriffa erft durch die Spanier übergefiebelt fein, und 
» Humboldt fagt 0): die Dattelbäume von Drotava auf dieſer 
Bebirgsinfel tragen eben fo wenig Brüchte, wie die an ben ameri⸗ 
aniſchen Küften von Cumana. uf ber Infel Gomera hat fie 
te Oru geſehen. 8. v. Buch Hat zuerft auf Plinius (VI. 37) 
beſchreibung ber Insulae Fortunatae aufmerffam gemacht, wo er 
‘Son von den bortigen Palmen ?) ſpricht (cum autem omnes co- 
iae pomorem et avium omnis generis abundent, hanc et pal- 
netis caryotas ferentibus ac muce pinea abundare etc.). Und 
mar Palmen dort in Menge, fügt ber große Geologe, und 
ügt Hinzu: ſehr wahrfeeinlich alfo, daß biefe Bäume, die Zierbs 
ver Wüfen, ſchon in fehr früher Zeit ihren Weg dahin zu ven 
Infeln won felbft fanden und nicht eingeführt find. Vielleicht trus 
jen bie Wellen vie Früchte dahin. Sept fleigt die Megion ber 
Balme dort nur bis zur Höhe von 1200 Fuß üb. d. M. auf. 

Glelch bei der erften Entdeckung der Weftküfte Weſtafrikas, am 
Rorbufer der Genegalmünbung, ald Soeiro da Coſta 
nit feiner Caravelle dort ved Landes C'ahara (was Portugleſen 
n Zara, d. 1. Sahara, verkürzten, wie De Barros >) fagt) 
Südgrenze erreichte, bis wohin mohamenanifhe Mauren, 
Ne Aſſeneghi, vorgebrungen waren, gegen das Land ber von ba 





) Dr. M. Seubert und C. Hochftefter, A Der oriiäen Suktn, 
tm Ile der gaturgeig, IK. X WEN 


tius a.0.D. ©. 2 — SL Vince "say sur les ee 
Fortandes [3 Si ) Gumbeht, eifen ara. D. Th.I. 
©.18. Le Drau, ai. %. 2. v. Buch, Eanariige 


Juſeln. —* 1825. IN Fin. F. ©. 118, 128. ?) J. De Bar- 
os, Da Asia, dos feiton etc. Rd. em Lisbon 1628. Tom.I.Libr.1. 
cap. XIII. fol. 25. 
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denn wird nach ben heftigſten Fehden zwiſchen Araberyartheien der 
Oſcherid in Die Luft geworfen, fo iſt ver Friede hergeftellt. 
Bom sceanifchen Küſtenſtrich am Vorgebirge Nun zählt an 
Leo Africanus bie dattelreichen Länder des libyſchen Bir 
nenlande® nad} und nach gegen den Oſten fortfchreitenb anf; ım 
Run) felbit, ven canariſchen Infeln gegenüber, hindert vie Rn 
seßfeuchte dad gute Gedeihen ber Datteln; aud am der Südſein 
des Atlasgebirges In ver Laudſchaft Sus, wo bie drei Gtäbtden 
Meffa 26) In einem Palmen walde am Ufer des Drrans aben 
ſtehen, find die allda gezogenen Datteln nicht ſonderlich: dern i 
halten ſich nicht das ganze Jahrt hindurch (Plinias H. N. XL 
6... . ferant in maritimis Hispaniae fractum, verum immita: 
dulcem in Africa, sed statäın. evanescentem). Die beften Datlı 
muß man, fagt Leo, tiefer landein aufſuchen, in ver namibiige 
Provinz Darah, am Tluſſe gleiches Namens 17), an meiden a 
belden Selten mehrere Stunden weit bie trefflichſten Datteln 
wachſen, bie ſich 7 Jahre hindurch in den Magazinen aufbemehm 
laſſen, ohne daß fle verderben. So wie biefe von verſchledenen Bar 
ben und Sorten, fo verfcpieven find fie auch von Preifen. Di 
Malter der einen Sorte gilt ein Golpküd, von einer andern eu 
ein viertel Golvftäd; mit biefen leytern füttert man die Pin 
ud Kameele. Am Südabhange des Atlas Liegt ver Berg Im 
fita!®), ver an dieſes Darah grenzt; weil er gegen dieſel Dir 
telland abhängig iſt und nur wenig Regen hat, fo erzeugt ex ned 
fehr viele Datteln, Die marokkaniſchen Berge ſind alı a 
Zalt- und ſchneereich, am Datteln zu tragen, aber die Stadt fi 
iſt noch won einem Dattelwalde umgeben; vorzüglicer jr 
als ihre Datteln iſt ihr Waizenfeld. Norbmwärts ber Em 
Marokko iſt die Dattelpalme nirgends in ihrem furmilis 
BWadsthum; fie Eommt, wie der Botaniker Shonsboe gr 
hat 49), daſelbſt nur alß einzeln gepflangter Gartenhaus 
vor; nur erſt ſuͤdwaͤrts des Tenſift⸗ Fluſſes, ver bei Marellı 
vworüberzieht, fagt Graberg de Gemfd, reife bie Dattel 
Die beften Datteln von allen fcheinen aber wol die von Sr 
djelmeffa und Tafilelt (Tebelbelt) zu fein, die ſchon in ar 





91) Leo gfricauus bei Lorsbach 6.475. 1) Gib. 6.9. 

”) Gbend. ©. 451. Sbend. ©.149. '*) v. Martins, de 
breitung ıc. ©. 40; Graberg v. Hemfd, Das Sultanas Kant. 
Etuttg. 1833. ©. 79. 
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ter Gerne vom Atlad- Gebirge fünwärts am Orenzfaum ber 
ibyſchen Wüfte liegen, ber mit Palmpflanzungen gauz über- 
et ift; und eben fo unendlich reich an Datteln if bie Strede 
zeni Gumt am Fluſſe Bir, wie die Provinz 36%). 

Auch Iſthakri, der Sedjelmeſſa zu ber Provinz Tahort 
ehnet, fagt, dieſe Landſchaft fei2t) reichlich mit Datteln ver- 
hen, und Gorifi22) fagt, ber große Reichthum biefes Landes 
eſtehe vorzüglich im ber Art grüner Datteln, bie man el 
Bouni nenne, deren Kern fehr Klein, hie aber an Bucerfühe alle 
ındern Früchte übertreffen. Diefe ganz Iocale Cultur ſcheint alfo 
Nee wol in die früheften numtdifchen Zeiten zurüdzugehen, 
und nicht erſt durch Araber Hierher verpflangt zu feln, obwol 
Strabo, Plinius und andre alte Autoren auch über die Palme 
n diefem äußerſten Maghreb, wie über das Kamel, Stille 
Ihmeigen behaupten. Da wir aus Iſthakri's Nachrichten aus dem 
N0ten Jahrhundert fehen, daß im biefen weſtlichen Landſchaften zu 
feiner Zeit au vielen Stellen noch Berber-Wohnfige ſich zwi⸗ 
fen den arabiſchen Ginpringlingen befanden, bie feitbem ver⸗ 
ſchwunden find ober verdrängt wurden: fo Liegt es wol ſehr nahe, 
diefen Berberftamm bier für ven Anbauer feines Taginaft zu 
halten, da Berber auch am Nil in Nubien die eifrighen Dattel⸗ 
gärtner find (f. unten). HÖR fagte im vorigen Jahrhundert, daß 
die beſten Datteln nach Marolfo aus Tafilet 2) (Taflelt) 
in Selen eingenähet kämen, aber nicht über See verfihidt were 
dem Tönnten. Ein Baum Eönne bort 30 Fruchtzweige haben, 
und an jedem berfelben an 30 Pfund Datteln tragen, alfo an 9 
Sentner. Sie wurben melft durd junge Sprößlinge, an der 
Wurzel ausgefchlagen, werpflanzt, die ſchon nach 5 oder 6 Jahren 
drucht bringen, da aus bem Kern gezogene erſt nach boppelier Zahl 
von Jahren Datteln trugen. Hier war Leine befonbere Befruche 
tungsmethode im Gebrauch, fondern man pflegte nur männlide 
Balmen in bie Nähe ver weiblichen zu pflanzen. 

Jackſon erfuhr von einem EI Hadſchi, daß man im Ge⸗ 
biete von Tafilet (Tafilelt) gegenwärtig 2*) einige 30 verfchte- 
dene Arten Datteln zähle; daß bie dem Landesfürſten gehöris 
— 

”*) Beo Mfricanus bei Lorsbach ©. 459, 460, 467. *) Mpakri bei 

Rordtmanu S. 23. *®) Earisi bei Jaubert I. p. 207. 

») Höß, Maroffo a. a. D. 6.306. **) Jackson, Acconnt of 

Timboctoo by El Hadji. Lond. 1820. 8. p. 80. 
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gen Palmenpflanzungen fehr groß felen. ine verfelben keing 
ihm öfter 1000 Dollar ein, indem fie 1500 Kamellabungen ent 
4500 Gentner Datteln Tiefere. (Die Kamerllabung, meiſt von 3 
Gentner, zu 5 Drahems ober %, Dollar an Werth gerrgat). 
Stets fel dort großer Sergen an Datteln. Die eigentliche Dual, 
tät, die bafelbft den Haupthandel ausmache, heiße Timmar atı- 
moh, werde aber von ven Einwohnern, den Fillellis, nicht gr 
geſſen, fondern zum Füttern für vie Pferde und Kamerle vermn- 
det, man führe fie aber auch aus, well fie ſich Länger Halt, an 
fo komme fie auf den Markt von London. 

Sechs Tagemärfche fünwärts von Tafilelt, in ver Gmr 
provinz Draha25) gegen die Sahara, fei ein größter Reichtber 
an der fehr Meinen, harten Dattelart Bus krie der Ginweh 
(ob el Bouni bei Edriſi?), welche mehr Zuder als ale ann 
Datteln enthalte. Noch eine andre daſelbſt wachſende Sort, is 
Bütube, fel die beſte, bie e8 gebe; daher „Sultan de timmar 
d. 1. „König der Datteln,’ genannt, die, doppelt fo tier 
als andre, nur zu Geſchenken an große Herrn diene. Obwel ak 
dieſe genannten reichſten Dattelländer nur etiva zwifchen dem 0 
und 31° N.Br., alfo in gleichem Parallel mit Cairo und Bal- 
fora Liegen: fo feinen fie ihre ausgezeichnete Veredlung, auf ie 
wahrſcheinlich viel weniger Eultur als auf die Baflora - Dattrl da · 
wendet zu werben pflegt, und melde bie Dattel Unteräggpimi a 
Güte weit überbietet, vorzüglich ver Lage in der Nähe tn 
Glutſandwüſte der Sahara zu verdanken zu haben, das 
mittlere Temperatur und bier zur Zeit jedoch noch unbelsst 
geblieben ft. 

Ueber die Verbreitung ber Dattelpalme in ben Staa ⸗ 
ten von Algerien und Tunis Haben wir vorzüglich claſſück 
Beobachtungen von bem Botaniker Desfontaines 25) erhal 
dem wir folgenve lehrrelche Nachrichten entnehmen. 

Die Dattelpalme iſt zwar burch das ganze Küſtenland dr 
Berbeeei In Gärten und bei Wohnungen, bei Moſcheen, Kapıla 





®2%) Cbend. p. 3, nnd Jackson, Account of Marocco. 2. Ed. ISll. 
p.20—21. ?*) Desfontaines, Flora Atlantica Tom. Il. p-43: 
Desfontaines, Lettres, im Journ. des Sarans 1784. Mai p. 169 
bis 1883; beflen Voyage de Desfontaines dans les Regences de 
Tunis et d’Alger, in Peyssonnel et Desfontaines, Yoyages pt 
blies par Dureau de la Malle. Paris 1838. 8. Tom. Il. p-3% 
bi6 204; vergl. Shaw, Travels. Sec. edit. London-4 p. 1l. 
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Srabftätten u. f. w., von Marokko bis Algier, Tunis und 
u bem Golf der Syrten angepflanzt, aber Immer nur fparfam, 
u einzelnen Zwecken ober zum Schmuck, keineswegs aber zur eis 
‚entlichen Datteleultur, denn wenn ihre Früchte dafelbft auch hier 
md da, auch um Algier nicht 27), wo nur einzelne Palmen zer. 
treut umberftehen, in ven vereinzelten Pflanzungen, wie zu Ilem« 
an, Mabcara, Belida, Setif, Conftantine, zur Reife gelangen, fo 
teiben fie doch ungenießbar und ſchlecht, weil vie Hige nicht 
auernd und ſtark genug ift, ihre Frucht zur Vollkommenheit zu 
ringen (Plin. H. N. XU. 6... . . nulla est in Italia sponte 
;enita, nec in alia parte terrarum, nisi in calida: frugifera vero 
‚asquam, nisi in ferrida). Dies gefchieht nur erſt auf der 
5üdfeite des ganzen Bollwerks ver ver Merreöfüfte ſtets 
‚on Welt nah Oft parallel ftreichenden Atlas- Ketten und 
hrer zwifchengelagerten, 2000 6i8 3000 Buß hoch liegenden Blatenu« 
tufen, da erft, wo bie fünlihe Senkung des ganzen At- 
as ſyſt ems fich gegen die fandige Sahara hinabneigt. Wenn 
m Norben biefer Senkung gegen das Küftenland des mittelländi- 
den Meeres die Dlivencultur und anderer Obftbau volften Er- 
tag giebt, und bie reiche Getreideernte im Lande häufiger 
Regennieberfchläge dem Einwohner bes Küftenfirihes ven 
dauptertrag für feine Mühen varbietet, fo fängt erft fünmärts, 
n der Berne von 30 bls 40 deutſchen Meilen von den Bergzügen 
m Atlaskette, die niedere Senkung der libyfhen Ebene 
"8 großen Öftlichen Bileduldſcherid (zum Golf von Cabes 
ver den Syrten anfloßend) an, mit dem Regenmangel und 
ne angrenzenden Sahara, die jeboch an vielen Stellen ihres 
Rordfaumes durch Quellen und Bäche fehr fruchtbar, zwar wenig 
Aderfelder mehr trägt, aber vefto mehr Balmenpflanzungen, 
velche faft die einzige Ernte darbieten, aber dennoch zugleich 
ud allen Bedürfniſſen ver Eingebornen entſprechen. 

‚Hier iſt dad wahre Dattelland, dad Dedfontained Blet⸗ 








l Gerid ſchreibt, und daſelbſt die zeichften Palmenpflan=, 


ungen unter ven Namen El hammah, Tozzer, Loudiana, 
Refta und Nefſha aufführt, melde, von ſehr zahlreichen falzi« 
ſen Duellen und Bächen im lockern, falzhaltigen Boden gefeuch- 
&t (Plin. H. N. XI. 7: . . . gignitur levi sabulosaque terra: 
najore in parte et nitrosa gaudet et riguis: totoque anno bibere 





) B. Schimper, Reife nach Algier 183132. Stuttg. 1834. S. 106. 
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ter ber Außern Rinde fügt und weiß, zuderfüß und ſchr micha 
iſt, wird von ihnen genoffen. Ihre hohen, emporragenden Gtium: 
und Kronen find den Karamwanenzügen in dem Sanbmerre ald ie 
höchften Spigen fehr Häufig die einzigen Wegweifer, und Ela 
von ven ſcharfſehenden Kindern ber Wüfte, nad Shaw, ut | 
einer Entfernung ‚von 5 bi 6 Stunden erfannt werden. Eü | 
kein Theil, der nicpt vom Baume benugt würde; denn bad dſeh⸗ 
werk, vie Matten, bie Stride u. f. w. aud feinen Fibern ja 
bier eben fo unentbehrlich, weil ale Hütten, aller Haudrath Mait 
verfehen wird, Matrapen, Säde, Körbe, Fliegenwedel u. f. w. d⸗ 
aus gefertigt werben, wie das Holz faft das einzige Bau- m 
Brennholz, dad fehr vauerhaft, feiner Weiche ungeachtet faR u⸗ 
eorruptibel fein fol, und wem es auch ſchlecht brennt, nimit 
nur glimmt, ohne Flamme, doch eine fehr gute Kohle gik 
zum Haußgebraud. Kein Baum kommt in allen dieſen Cigu 
- fepaften ver Dattelpalme gleich. 
&t weniger wie in dem weſtlichen, iſt auch ber Dattıl- 
banm in dem öͤſtlichen libyſchen Nordafrhka zwilde m 
Syrien und dem Nillande in ben bortigen Dafen einfi 
wifh, und Hier recht eigentlich der Hauptbaum, weil aufitm, 
bei dem faft gänzlichen Mangel aller Agricultur, die gan 
Boltsnaprung, der Handel und ber Karawanenverkihi | 
allein beruht. 

Tripoll, fagt Eprifi29), habe vor dem fehr reiche Dattd- 
pflanzungen gehabt, die aber von ben Arabern gewaltig vewiſe 
felen; daher zu feiner Zeit, als der große Normannen- König Ar: 
ger diefe Stabt erobert hatte (im Jahre 1134 n. Chr. @.), tm 
nur geringe Cultur war. Eben fo waren um hie Küſtenern da 
Sprten, wie zu Gabfa, Eabes, Zawila und andere”), ut 
Immer Dattelwälder, aber Fein Vergleich gegen bie frühen 
Gulturzuftände derſelben. Gegenwärtig bel der großen Gatäll- 
zung jener Kůͤſtenlandſchaften ſtehen ‚oftwärts Tripolt, af m 
Come von Tabjuͤra bis Mefurata, doch noch anfehnliche Dar 
telpflanzungen, welche ven Eingebornen ben Hauptuntethek 
gewähren an Balmfaft, ven ſie XagHibist) (Luigibi) nennen, md 
an Brüchten, doch ſtehen bie hier erzielten Datteln weit zul 








] Rärisi bei Jaubert I. p. 281. ) Ebend. I. p. 254, 252% 
®) Dr. P. Della Cella, Viaggio da Tripoli alle —8 dei Bgi® 
(A817). Genora 1819. 6. p. 29— 30. 


deren geographiſche Verbreitung. 841 


jegen bie der Tunefer im Weſten, und auch biefe find nicht mit 
‚en Föhlichern Datteln des Binnenlandes der Dafen zu ver- 
ileichen. Oftwärts Mefurata, am Ufer ber Syrien, wachen 
Balmbäume wie Dlivenbäume ohne alle Pflege, wol auß 
rühern Gulturperioben, in verwildertem Zuftande. Erſt 
ın ven Küflen ber Cyrenais zu Derna und Bengazi??), wer⸗ 
sem fie wieder cultivirt, obwol an letzterm Orte nur fehr ſparſam. 

Die ertragreihe Datteleultur muß man aud hier erft 
iefer Iandein am regenarmen ober regenlofen Nord— 
aume der Sahara fuchen. Nur erft, ald Gapt. yon?) von 
Tripolis aus fid) fübmärt® gewendet und über den 3O'M.Br. 
jinauß, auf ber Rarawanentoute nad) dezzan, über die Gebirgs⸗ 
kette der Wadan auf die erfte weite Kiesfläche von Sodna 
»orgebrungen war, breiteten fi vor Ihm die ungeheuern Dat« 
telpflanzungen aus, bie hier von ven Tuariks gepflegt und 
ale mit bitterfalzigen Bächen und Quellen bewäflert werben. 
Sie waren vamald an Tripolis unterthan, dem von 200,000 
Dattelbäumen Tribut gezahlt werben mußte, indeß eben fo große 
Dattelmälder vafeloft noch frei von Abgaben geblieben waren; 
fie lieferten treffliche Datteln auf ven Markt von Tripoli, wo fie 
theuer bezahlt wurden. Dies iſt unftreitig an der Südſelte ber 
DWadan » Kette jene bei Abulfeda problematifch gebliebne Terra 
Vadan®%), bie er bie Insulae palmarum nannte, daſſelbe Was 
dan, deſſen Datteln Edriſi weich und füßer ald vie von Augila 
nannte, und ganz richtig ſagte, daß hier der Eingang nad 
Kawar und Kufu (Kuka vie Gapitale von Bornu), zu den Län⸗ 
dern der Schwarzen fei; denn es ift wirklich bad Thor von 
ver Küftenlanpfchaft zu ver Daſe von Fezzan und zum 
Sudan. 

Bezzan mit feiner Eapitale Murzuk ift feit Sornemann’s 
Entdeckung (1798) erſt als das wahre Land des Dattel- 
teichthums befannt geworben, denn Edriſi und Abulfeda, 
bie mol von feinen Datteln wußten, war doch das Land fehr un» 
bekannt und bei Abulfena fogar ber Name ganz entftelt. Hor⸗ 
nemann kam von ber Oftfeite, von Temiffa, über Zuila, auf 





”) Della Cella, Viagg. I. c. p. 50,169, 184. 3) Capt. G. F. 
Lyon, Narratire of the Trarels in Northern Africa ibis 
Lond. 1821. 4. p. 72; vergl. Denham and Clapperton, Narrative 
etc. Lond. 1826. p.xvr.  _®*) Hartmann, Kdrisii Africa. Ed. 
alt. Gotting. 1796. p. 135, 289. 
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der großen Karawanenſtraße von Auglla, über ven ſchwatzen 
Harunf dahin, nachdem er lange Strecken von Gantwike 
durchzogen hatte. Zu Zemiffa >) fchlug feine Karawane ik 
Lager im Dattelmalde auf. Von da nad) Zuila ging er im 
mer unter und an Palmenbäumen Hin, zwiſchen denm vik | 
Meine vom Winde aufgemehete Sandhügel ſich fo hoch um tik | 
Balmftäınme emporgehäuft hatten, daß bei vielen nur bie kläven | 
Zweige daraus hervorragten. 

In Fezzan, mo große Hläe, aber nur felten Regen, war am 
Dattelwald vorherrſchende Phyfiognomte des Landıh, | 
und Dattelpflanzungen >%) machten ven einzigen Rei: 
thum der Unterthanen, wie bie Hauptdomainen des Gulta | 
von Fezzan aud. Ihre Hauptfpeife find Datteln, ihr |: 
getränf Luigibi, ihr Saft, der ſußlich und erfriſchend, nicht m | 
angenehm ift, aber dem daran nicht Gewdhnten Blähungen m | 





Durchfall erzeugt. 

Capt. Lyon, der ein paar Jahrzehende fpäter dies mr m | 
beftätigen Hatte, bemerkt, daß bei den Fezzanern folde Stein), | 
weldhe Datteln bringen, ofne daß Ortfchaften in ihrer Rübe be | 
gen, und wohin bie Vefiper fi nur zur Erntezeit begeben, mi 
den befondern Namen Ghraba oder Zezeera belegt würben; Bir 
jenigen Sandhügel und Ebenen aber, welche nur wilde, zu | 
fruchtbare, unceultinirteDattelbüfcheHervorbringen, Siſhel 
genannt würden; ihm fhienen alle dieſe Wiſhek eink Ghre 
ba's gewefen zu fein. Die Dattelwälder ber ſũdlichen Ihe | 
der Murzuf-Dafe werben nad) ihm von einem eignen Ara | 
ber⸗Tribus, den Dulad Belas, bewirthſchaftet, während ik 
der andern in ben Händen berberifher Stämme fin. ® 
Murzut>®) hat man zwei Dattelernten; bie eine im Ser 
tember, wenn die Datteln noch weich find, bie zweite im De 
tober und Anfang November, wenn fie getrodnet und audgmit 
find. Als Capt. Lyon die Güdgrenze der Dafe von Fezzet 
zu Tegherry (unter 24°'4' N.Br.) erreichte, hörte auch Mir 
Eultur der Dattelpalme”) auf, obgleich fie noch vorm 
Uche Früchte gab; dagegen traten bie erfien Gruppen ber Dem 





u Soramanns Tagebud feiner Reife von Cairo naf Aral. 
un. don €. König. Weimar 1802, ©. 65, 87. ”*) Ghawi. 

©. 71,78,77,82. °") Capt. Lyon, Narrative 1. c. Kara 
=) &hend. p-1698, ») Gbend. p. 241. 
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alme®) (Ayphaene thebaica) auf, welche nun ihre Domaine 
urch die Sahara und Nigritien außbreitet, al die Palme von 
3ornu, der Tibboo und ber Tuarik. Diefes Factum, daß 
em Lande Bornu die Dattelpalme fehlt, hatte ſchon der Scherif 
mbammen fehr frühzeitig angegeben 1). Wenn Eprifi 2) 
ıgte, daß man von dem Nilthale durch die Wüfte bis Kawar 
nd Koufon, wol Kuka in Bornu, überall in ben Daſen 
Yattelpflanzungen und Städteruinen finde, fo kann dies wol nur 
on den Raramwanenwegen bahinwärts durch die auch heute bekann⸗ 
‚n Stationen von Siwa, Augila, Fezzan zu verftehen fein. 
Nefelbe Beobachtung wird hier von Denham und Clapperton 
eftätigt, die weiter ſüdwärts flatt der Palmbäume nur noch 
rüpplige Dattelbüfche vorfanden. Bon Hier durch die Sand 
‚üfte bi8 zum Tſchad⸗See und dem Königreihe Bornu hörte 
un aller Wuchs der Dattelpalme auf, an deren Stelle an⸗ 
ee Repräfentanten der Negenzone auftraten; denn ber Mangel 
er Hitze konnte es nicht fein, der hier bie Phoenix dactylifera zu» 
üdfeucht, da jene vielmehr zunahm und felbft zu Kuka, ber 
Sapitale von Bornu (etwa 1100 Fuß üb. d. Meere gelegen) %), 
ie außerorbentliche, durch die libyſche Umgebung gefteigerte jähr- 
ihe Mittelmärme == 28° 29 Gentige. beträgt, welche, nach 
5houm’d Berehnung, noch um etwas die welt füplichere von 
zuinea Im der Äquatorifchen Nähe (27° 42‘ Eentigr. mittl. W.) 
iberbietet. 

In der Nähe des Tſchad⸗Sees, an deſſen Weflufer wird 
u Woodie noch einmal eine Gruppe von Dattelpalmen*) 
mwähnt, bie erfte die man auf ber Südſeite der Sahara im 
dornugebiete erblidte, als man im See neben ihr Elephanten 
üwimmen fah; aber e8 waren au bie legten an diefer Stelle, 
Xagereifen ndrblich von Kuka, wo fie auch nur fchlechte® Wachs⸗ 
hum zeigten und ungenießvare Datteln brachten. Wir können fie 
ur für dahin zufällig verpflanzte Bäume halten, die ſchon ganz 
ußerhalb ihrer wahren libyſchen Heimath fich nicht mehr wohl be⸗ 


*) Denham and Clapperton, Narrative of Travels and Discoveries 
in N. and Central-Africa 1822— 24. Lond. 1826. 4. p. 18,1 
16. ') Proceedings of the Afric. Assoc. 8 138. *") Edri 
bei Jaubert I. p.36. *) 3. 8. Schonmw, Bemerkungen über die 
Ilmatifhen Verhältniffe des tropifchen Aftikas, in Hertha 1827. 
Bv. X. 6.371 u.f. *) Denham and Clapperton L c. p. 53; 
f. Supplement, Chapter of Bornu, in Append. XYIL. p. 318. 
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finden mögen. Defto auffallender iſt «8 jeboch, wenn water gleis 
Gem Parallel, obwol in weit größerm weſtlichen Abſtaade 
vom Tſchad⸗See, am oben Laufe des Deou- oder Borau- 
Sluſſes zu Digoo und Katungmwa*) (etwa 60 dentſche Ri 
len in W. ver Capitale Kuka) noch einmal wohlgewachsne Dar 
telpalmen genannt werben, die jedoch auch nur ald außerordenllih 
angelegte, durch Mauern eingehegte Eulturgärten angefehen werin 
tönnen, da fie nur von befchränfter Anzahl waren; und bafidk 
iſt wol auch nur von ber noch etwas entfernteren Stadt Kanı 
auf dem Wege gegen Sadatu zu fagen, beren Marktplag mit 
Beigen, Pappaw und Dattelpalmen*) Iängs einem Menke 
Hin bepflanzt war, die zweimal im Jahre Frucht tragen ſel- 
ten, vor und nach ber jährlich eintretenden Megengeit, welche den 
von Mitte Mai bis Ende Auguft fällt. 

Daß daher Dattelnahrung als Bolköfpeife Hier ganz weglala 
muß, iſt begreiflich; dieſe edle Frucht wird nur noch durch Hm 
belöfaramanen ven Bornuern zugeführt, und ein großer Genuß mır 
es ben britiſchen Relſenden, welche biefelbe während ihres lanza 
Aufenthaltes im. Sudan ſchmerzlich entbehtt Hatten, als ihnen tr | 
Sezzan-Karawane auf ihrer Rückreiſe aus Bornu in ver Kin 
ver Wüfle von Aghadem zwifhen Bure Kaſhifery m 
Gaffooma-foma mit Begzan- Datteln 7) begegnete. ER! | 
Tagereifen weiter norbwärtd, auf ber Karamanenftation zu Bil | 
ma, waren wieber Tattelvorräthe*), ohne veren Werprovist- 
tirung auf dieſer langen Wüftenroute gar manche Karawane wı- 
Hungern müßte; denn fehr ſparſam find die einheimifchen Lebat- | 
mittel und fo ſchwierig der Transport, daß man die Tagebratin 
der Menfchen und Thiere auf dieſen Märfchen oft auf Die Hilft 
von dem reduciren muß, was an Datteln, Mehl und Butter jr 
wol gereicht werben ann. Die armen Sclaven, welche fo har 
durch dieſe Wüfte gefchleppt, einem unfichern Schickſale jenfeit drr- 
felben entgegen gehen, werben oft 20 Xagemärfche nach einaude 
mit nichts anberem gefüttert als mit einer Hand voll Datteln, 
die man Jevem eine am Morgen und eine am Abend reicht, um 
{ren Hunger zu ſtillen, womit fle durchkommen müflen. Erelih 
ſah man aud) mit Sqhaudern an manchen Stellen des Weges 9 








) Denham eto., in Sec. Part, Journal of an Excursion p. 4 
—8 P.59. *) Denbam etc. PartI. p.292. Sam. 
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aufgebderten Cadaver ver gefallnen Kameele, wie unzählige Gerippe 
oerſchmachteter und auf dem Wüſtenſande außgevdrrter Negerleichen 
noch in der Haut ober in gebleichten Gebeinen zerſtreut umherlie⸗ 
yen, bie bier einft ihr Ende gefunden. Daß dann die nährende 
Dattel eine ganz andere Beveutung als Rebensretterin erhält, daß 
ie Dattelmagazine, in benen man ſich wieder auf Wochen fang 
nit ſichrer Speife verſehen kann, freubig begrüßt werben, daß dann 
elbſt die elembeften Orte, wie vie zuvor ſchon geſehenen Tegherry 
ind Gatronne, wo bie aus ber Wüſte gerettete Karawane wie- 
ver ihr Lager unter einem Dattelhaine aufſchlagen konnte, mit 
Ugemeinem Jubel erfülen, iſt begreiflich. Selbſt ver ermattete 
uropäifche Reifende, dem biefer neue Genuß unter der Dattelpalme 
tue Lebensluſt und Erquickung zuführt, wird begeiftert und flimmt, 
vie Denham*9) es that, mit ein in das Rob des arabifchen Dich» 
as, des Ihafer ol Haddad, von der Palme, die er „ver 
ſchonſten Jungfrau vergleicht, die ſich ver Welt zeigt, mit dem 
‚gelbnen Haarſchmuck, ver fie ziert und verherrlicht, wie bie Pale 
‚menkrone das Gehänge ihrer Trauben.’ 

Erft im Often von Fezzan, am Gübrande ber weldenrei⸗ 
bern Plateauhdhen ver alten Barkäer, oder der heutigen Aras 
er⸗Tribus der Landſchaft Barka, dem ſüdlichſten Theile ver 
ipremaiß, Tiegt die ſchon zu Herodotos Zeiten durch ihren Datz 
elreichthum fo berühmte Augila (Herod. IV. 172,182), wo 
Ile Palmen aud Datteln trugen, zu denen die Nafamonen 
Näprlich von der Küfte, wo fie ihre Heerden zurückließen, hin⸗ 
sanderten. Hornemann50) erreichte dieſe beinahe in der Mitte 
wiſchen Fezzan und Aegypten liegenve Dafe, welde damals 
u Tripolis gehörig unter dem Bey von Bengafi (3 Tagerelfen 
m) in ver Cyrenais fand, der ihr Statthalter war. Bon Dat« 
lbãumen ſpricht er in dieſer kornreichen Dafe nicht, aber in einem 
machbarten Thale Gegabib, an dem Hornemann's Karawanen-⸗ 
g nur etwa ſüdlicher durch die Torfaue- und Schlathas 
:häler vorüber zog, iſt eine, nady Beaufay’s und Ben Ali’E 
richten, veichlih mit Dattelpalmen verfehene Ebene, deren 
Jatteln von den Eingebornen ver Seeküſte, von Duna (? ober 
dme?), das 8 Tagereifen fern Liegen fol, eingefammelt werben. 

” Denham etc. ebend. p. 209; mad; Abulfedae Geogr. Aegyptus 


6. Reiske, in Bäfding, HR Mag. TH. IV. 6.198. qᷓ 
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Alſo werden, wie einſt die Nafamonen von der Küſte der Syria 
nach Augila zur Einfommlung der Datteln kamen, auch heute net 
die Datteln des benachbarten Gegabib- Thale von ven In 
wohnen ber Seeküſte Heimgeführt. Und daſſelbe thun hentumg 
auch die Augilaer5t), die ſich mit jenen Küftenarabern von Ba 
gaſi in Verbindung fegen und jährlich auf Raubparthien gr 
gen die 10 Tagerelfen weiter im Süden von ihnen wohne 
Bebabo ausziehen, um Menſchen und Datteln zu frhle 
Alſo find Hier die uralten Verhältniſſe der Wölker fi in diie 
Hinfigt mit geringen Verſchlebungen ganz gleich geblichm je 
Anittehalbtaufend Jahren; denn auch Augila fehlt es an Datz 
palwen nit, wenn ſchon Hornemann fie nicht außbrädlic nanıy 
Gprifis?) rühmte die große Menge derſelben; auch Abulini 
nennt die Quellen und Datteln dieſer Dafe; Leo Africanaslı 
nennt ihre vielen Dattelpflanzungen, und nad Ben Anl 
Berigt an Beaufay if fie merfwürbig auch heute noch dar 
die Menge und den Wohlgefhmad ihrer Datteladı 
Diefer Hier fo flationaire Zuſtand durch die ifolirte Dafenae 
tur und ben beſondern Dattelreihthum in ber Mitte ie 
ale Seiten umgebenden, furdtbaren Wuͤſte, welcher fie nur ala 
durchgehbat machen Tann, verbanft ber Ort unftreitig auch die & 
Yeltung feines antiken Namens, ver zu ven wenigen gehört. ® 
ſich feit Serodots Zeiten ganz unverändert erhalten hele 
Das Land ver Febabo ſcheint dem battelreichen Lande Berden 
bei 2eo Africanus gu entiprechen. 

Don dem noch berühmteren Siwah, der Dafis der Ian 
ter Ammon, ober bed thebäifchen Zeus, fagt zwar Herei: 
nicht, daß fie Dattelwaͤlder hätte, aber unter ben Gärten, # 
denen er ſpricht, welche fie mit ihrem Heiligen Gonnengul b 
wäfferte, kann wol nichts anders verſtanden werben (Herod |. 
481), als chen diefe hort fo einzig nothmwenbigen Datıl 
Härten, was auch buch Hornemann beflätige wurde, da # 
Hauptort ganz in Dattelwälder eingehüllt liegen fah. Dir 
teln find, fagt er, dad Gauptprobsct 55) des Landes, bie W 
fo wohlſchmeckend und in fo großer Menge, doß Simah-di' 
teln hei allen Arabern zum Sprichworte geworben find. 





*) Hornemann ebend. S. 128. *") Edrisi bei Janbert Lp 
er Ro von Lorebach a. a. D. &. 476. *) Proceein 

of the Afrie, Associat. chapt. 10; beiRennell L c. p- 180 Mi 
*) Hornemaun 0. a. ©. 19 und AL. 
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Jeder Einwohner befigt feine Gärten, vie relchlich bewäflert 
find; bie Datteln werben In den Öffentlichen Magazinen aufbewahrt, 
ju denen einer ber Scheikhs den Schlüffel hat. In Körbe geftampft - 
werben fie dann der Reihe nach hingeſtellt und ein Megifter darlıa 
der geführt. Der falzige Boden und vie falzige wie die füße Be— 
väfferung find recht für die Datteleultur gemacht. Alle Strafese) 
»or Gericht wird bier in Datteln abgebüßt; bei Schlägerelen hat 
ver Verklagte feine 10 bis 50 Koffas zu zahlen, fo heißen vie 
Rörbe vol Datteln geparkt, die 3 bis 4 Buß hoch find und 4 
Zu6 in Umfang haben. Nach Datteln wird hier Alles abges 
chätzt, Alles eingekauft; fie heißen hier Tena, haben alfo einen 
intiken einheimifchen Namen, ven ver Tuarik ober Berber, bein 
xhalten. Nach Ausfage von SiwahernS”) cultivirt man bei ihnen 
verſchiedene Sorten Datteln; bie Sultani, Saidi, Frahi, 
velche die geichägtefte fein fol; die Kalbi, Ohazali und Roghm⸗ 
Bhazali. Sie haben auch eine Eleine, weiße Dattel, vie beim 
Berfauf In Siwah, im Jahre 1824, die Kamerlladung mit 8 Dol⸗ 
ar, auf dem Markt von Alerandria aber mit 15 bis 20 Dolar 
zahlt wurde, woraus fich die Wichtigkeit ihres Umſatzes ergiebt. 

Mit Dattelhändlern aus Siwah gelang es Bromne5®) 
‘on im Jahre 1792 diefen Ort zu befuchen, mit beffen Datteln 
vie Kaufleute, In deren Karawane vieler fcharffinnige Reiſende zog, 
inen Großhandel nad) Kairo und Alerandria trieben. Auf We» 
jen unter Dattelpflanzungen näherte er fich ber Moſchee des 
dauptortes, bie in der Nähe ver ägyptifchen Tempelreſte, Birbe 
mannt, fleht. Die ganze Landſchaft war aber mit Dattel« 
väumen bedeckt, unter denen wie gewöhnlich ſich auch Granaten, 
jeigen, Dliven, Piſangs, Aprikofen und andere Obftbäume befane 
en, alle mit außerordentlich zeichen Früchten beladen. Bel eine 
Seitentour von bier drang Browne biß in die Nähe des dat» 
elreichen Thales Gegabib vor, doch ohne ed zu erreichen. 
luch Belzoni hat fpäter ven Tempel des Sonnenquelld des Am⸗ 
nonium In dem fhönenPalmenmwalde9) befucht. Das erſte, 
vas auch Ehrenberg bei feinem hieſigen Befuche (1820) erblickte, 
varen Dattelmälder und au wilde Dattelpalmen, bie er 
‚er von gleicher Höhe wie die cultivirten vorfand. Ihnen fehlte 





**) Hornemann a. a. D. ©. 21. *7) 8. G. Wilkinson, Modern 

t etc. Lond. 1843. Vol. II. p. 377. *) W. ©. Browae's 

Neifen in Afrila, ans d. Engl. von M. C. Sprengel. Berlin 1801. 
©. 16, 25,28, #*) Belzoni, Voyages Tom. H. p. 217. 
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alle kühne Schlankheit des blattloſen Schaftes; fie hatten aut cin 
ſtruppiges, verwildertes Anfehn; aber dem Botaniker waren fr 
Intereffanter wie die Garteneremplare, vie er bisher nur abgehilet 
gefunden, während ver Baum in feiner Wildniß noc kin As 
bild gefunden Hatte, das ſeitdem erft durch Laborbe verdffeniliht 
iſt. In der Fleinen Dafe (Oasis parva) ober Wah el Beh: 
nefa (koptifh Wahe Pemge)&®), welde zwiſchen Siwah m 
dem Fayum Aegyptend, dem Nilthale benachbarter liegt, iR de 
Dattel von vorzüglicher Qualität ebenfalls das Hauptproduci da 
Bewohner, die 4 Sorten cultiviren, von denen bie beiden eis 
Qualitäten, wie die In Siwah, Sultani und Saidt heißen, de 
beiden andern, Kaka und Ertob (Ruttub wol iventifch mit Ar 
teb), aber doch denen von Siwah in Dualität nachſtehen, obmel 
fie, fehr füß und wohlſchmeckend, den ägyptifchen, im Nilthale wei 
fenden weit vorgezogen und be8hal6 dahin in Korben ſtark auig ⸗ 
führt werden. In dieſer Daſe werben die Palmenwälder zur iz 
Ganzen tarirt, während im Nilthale jever einzelne Palm 
feine Tare an dad Gouvernement zu zahlen hat. 

In ver ſüdwärts ver libyfchen Wüſte, mit Borna m 
dem Tſchad⸗ Ser in gleichem Parallel liegenden Dafe Dar fur 
(11 — 13° R.Br.) ſtehen zwar noch Dattelpalmen, wis kam 
die Hauptftant Gobbe6t) jeloft mit folchen umgeben if; aber de 
Anzahl verfelben iſt Im Ganzen fehr unbedeutend, die Datteln [äh 
find fehr Hein, faftlos, unſchmachhaft; es fcheine nicht, fagt Bromau 
daß der Dattelbaum in dortigen Gegenden einheimiſch, fonbern m 
von Dongola und Sennaar, ober von andern im Rilthale gelge 
nen Orten dahin verpflanzt fei, was auch fehr wahrſcheinlich ira 
mag, da die ganze arabifche Bevölkerung und Eivilifation eine mt 
in diefe Dafe vom Nillande her eingewanderte ift. Aber bie Grin, 
welche Brotwne angab, daß die Einwohner entweder nicht mitte 
ſer fo nüglichen Baumart umzugehen wüßten, ober daß nulitt 
die Dürre des Bodens an ver Aermlichkeit feines Ertrages St 
fel, erledigen fi vielmehr dadurch, daß der Palmbanm hir 
fon ven ihm von der Natur angewiefenen Lebent 
gürtel überfchritten hat; denn Dar Fur hat ſchon die Ram 
des tropifchen Negerlandes, und von Mitte Juni bie Rin 
September anhaltende 2) Regenzeit, bie mit ihren ſch 


.") Wilkinson, Modern t1.c. I. 9.357. 9) BO. Br 
"are a. a. O. a *) Gent. es 
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eftigen Regengüffen für einen Repräfentanten der zegenlofen, ſub⸗ 
ropifchen, libyſchen Zone zu empfindlich fein muß. 

Wir kehren nun zulegt zu der Dattelpalme im antiken 
iulturthale am Nilftrome in Aegypten zurück, die dort 
her ſchon in den älteften Zeiten der Bharaonen einheie 
fh oder doch bekannt war, da Moſes bei dem Audzuge 
ud Aegypten auf ber fo benachbarten Sinai=Halbinfel ſchon eine 
Mlanzung von 70 Palmen an der Station zu Elim (2.8. Mof. 
5,27) vorfand. Und wollte man auch erſt eine Verpflanzung ver 
httelpalme aus ihrer ächt arabifhen Nahbarheimath, ver 
sinaisHalbinfel, nad dem Nilthale annehmen, fo Hätte dies 
8 in einer ungemein frühen Periode nicht unterbleiben Lönnen, - 
ı dad an Palmenvegetation fo üppige Wadi Belran, 
ie Lepfins gezeigt Hat), ägyptiſche Schriftpenfmale auf 
jebächtnißftelen enthält, welde dortige Nievderlaffungen 
weiſen, die in vie Zeiten ver allerälteften Königsreihen ver 
baraonen, wie Chufu, Numdufu u. a., zurüdgehen. Daß aber 
e Balme wirfli am Nilthale, wenn auch nicht Im unten 
eltalande, doch in dem thebälfchen und nubifchen Strom⸗ 
biete, von wo do alle Eivilifation erft in jenes hinabwan⸗ 
tte, einheimifh war, wenn aud Herodot und Diodor 
&t ein einziges mal aus älterer Zeit vafelbft des Palmbaums 
wähnen, möchte ſchon aus jener Anwendung der Balmenfäule 
1b des Palmencapitals in ver Architectur, wie 3. B. auch 
if der Infel Philae*), Hervorgehen, wie aus ber Seftfeier 
:3 Ifisdienftes, in welder Balmträger zur Proceffion ge= 
irten; mehr noch aus dem Symbol, in welchem ver Palm- 
tum mit feinen Blattanfägen ven Jahrescyelus nebſt 
fen Abtheilung in Monate) bezeichnete. Dies nur im 
Igemeinen früher Gefagte hat das fo gründlich fortgefchrittene 
iudium der Sieroglyphit vollkommen beflätigt, indem auch 
? Schriftzeichen 66) ſelbſt den Palmzweig mit feinen 
acken als Jahreskreis, in feine Theile, in feine Monden 
:theilt, alfo den Kalender, barftellen, und unter ven Dingbil» 


3) R. Lepfins, Reife von Jehrn nad) der Halbinfel des Slual. 1845. 
Berlin 8. 6.10. **) G. Parthey, De Philis Insula ejusque 
Monumentis Commentatio. Berol. 1830. p. 41. _**) Br. Greus 
zer, Symbolit a. a. D. II. ©. 230. a „6.3. Bunfen, —X 
tens Stelle in der Weltgeſchlchte. B. J. mburg 1845. &.409, 

Taf. I. Rr.287, Taf. VII. Eolonus h, Rt. b, c und d. 
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dern den Dattelbüfgel, benz genannt, aufnahmen. Gib 
unter den fpäter entſtandenen Lautbildern nimmt der Rem 
mit den Palmzmweigen im jeder Sand, ober dem Palm 
blatt auf dem Haupte, feine befkimmte Stelle ein. Der ägyr 
tiſche auf daß Koptifche zurückgeführte Name des Balmbansi 
war nach Bunfen's Forſchungen Rempe (annus). 

Daß der Palmbanm anf diefe Weife in die antife Hier 
glgphe und Ghronologie aufgmemmen war, Bezuugt mehr aid d 
les andere fein hohes Alter und flimmt mit dem wahren Galtır 
fig der Aegypter, ber Thebais, and volltenmen übe 
Denn Strabo, der erfle Autor, der aud eigner Anfcauung 
ägyptifchen Palme genauer erwähnt, fagt In der beleun 
Stelle (Strabo XVII. 818), daß die ägyptifche Palme im da 
wie um Alerandria nur eine ſchlecht e Dattel, bie ungeniehher i 
trage, dagegen bie beſte Sorte erſt in der Thebait wahl 
was ihn Wunder nehme, da in demfelsen Parallele Unterägguui 
doch auch Judãa und Babylonia lägen, wo gute Datteln witle. 
und wo auch, wie in der Thebais, ſich Die beiden Palmmarın 
(Phoenix unb die Caryota, d. i. Hyphaene thebaica) begann 
Die thobaiſche Dattel, führt Strabo fort, fei jedech FR. | 
angenehmen Geſchmack; bie beſte wachſe auf einer bem römiide | 
Statthalter gehörigen, Dafelöft im MI gelegenen Imfel, vie dun 
einem großen Ertrag gebe umd früherhin den Königen gehhrt fit | 
alfo niemals Privateigenthum gewefen fü. Du Theil) ik 
nad) Sozomenos Hist. eccles. III. e. 14 und andern 
ritern, dieſe für Tabenne ober Tabennesos, well beai 
Iablonsfl bei Aeghptera fo viel als palma geheißen, alle Ta 
beni, regio palmarum; weshalb auch Pococke eine jun 8 
infeln die Palmeninfel genannt Habe. Weiter aufwärtl m 
obern Nilſtrom, fagt Strabo (XV. 821 und 822), gebe d in 
Meroe fehr viele Datteln, wo man auch bie värſa w 
Balmfcheiten aufbaue; bei den Aethlopen kommo biefer Baum de 
nur noch ſparſam vor. 

Dieſer Zuftend der Dinge blieb fo ziemlich derſelbe im Air 
telalter wie heute. Denn der Arzt Abd Allatif jagt): w 
Palmen find zwar fehr gemein In Aegypten, aber im Begkit 
feiner Datteln mit denen von Irak follte man glauben, da KR 








®) Du Theil, Note2, in Geographie de Strabon. Trad. Paris T.T- 
P-AUl.  *) Abd Allatif bei Silv. de Secy I, cp 
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Theil ihres Gaftes fei ihnen genommen; nur eine fehe Meine Zahl 
dlet Datteln werde hier erzeugt und biefe wuͤrden nur verſchenkt. 
Rarrizi®) zühmte im obern Aegypten vie Fruchtbarkelt ver 
Balmem, in ver Nähe von Aſſnan (Syene), die man dort auß 
dernen ziehe. Der gemeine Mann in Unterägypten hat ſich daher, 
eutzutage werigftend, und mol auch von jeher, in die Natur feie 
168 Landes gefügt; denn er ſoll auch für Andere ſchlechte, fogar 
inrelfe ?0) und noch grüne, ganz rohe Datteln mit Vorliebe vers 
peifen, da erſt ber fpäte October ihm reife Datteln liefert, vie 
ann bis Dezember frifch auf den Markt kommen, im Januar 
iber, falls man fie am Baume hängen lleße, von felbft abfallen 
pürben. Doch werben auch beſſere Datteln vom Eatro-Markte 
mögeführt. Denn bier und da iſt mol im neuern Zeiten auch in 
Unterägypten bie Eultur der Palmen fortgeſchritten. So in 
ven Dattelpflanzungen zwiſchen Alerandria und Abukir?u), be⸗ 
annt durch dad Schlachtfeld im März 1801; in ven Gärten vor 
Damiette und dem Fayum, wo Haffelquift 7?) fonverbare 
Ronftrofitäten des Dattelwuchſes beobachtete, wo nach Girarh??) 
vie ganze Weſtſeite des Fayum mit Dattelpalmen bedect iſt. 
Eben fo in der Umgebung von Cairo, von Glzeh, an ber Ka⸗ 
awanenſtraße von Cairo nady Syrien, fo welt die treffliche 
Bewäfferung daſelbſt reicht. Im S. O. ver pelufifgen Nile 
nündung, zu Salehieh, befchrieb Reynier?*) zur Zeit der 
Reufranken vafelbft eine Pflanzung von 300,000 Palmſtaͤmmen, 
welche die Hauptnahrung einer zahlreichen Bevölkerung von 12,000 
Renfchen ausmachte. Jeder Baum biefer Pflanzung gab damals 
men Gewinn von 3%, Frank., jeder Baum der Wälder bei Gi⸗ 
‚eh 5 Brant. Einkommen. An allen Uferorten, Armen und In⸗ 
tin des Nils bis in das obere Land hinauf iſt der Palmbaum 
ingepflangt. In der dden Umgebung der Cataraeten von Sys—⸗ 
1e79) find feine Wälder noch der einzige Schmud ver Lanvfgaft. 
dier fehon fangen bie fleißigen Berber ?°) an, ihre Dattelhaine, 





Quatremero, M&m. geogr. bistor. sur T’Egypte. Paris 181. 
p.5; vergl. Burckbardt, Nabia, App- IH, p- 516, ”) y. Mars 





iind, Derbreitung ber Balmen &.50. 3. Clarke, Trar. III. 
p. 300. „ ") Safılqif, Reiten, 2. AbıS. ©. 134. 530. "7 
rard, M&moires sur I Egypte T.Ill.p.345. ") Reynier, Mm. 


TEgypte T.I. p.5l; und Mem. sur ia enldare da palmier, 
ebend. FIN. p.154.f.  "%) Wilkinson, Modern Egypt. Land. 
Vol, II. 9.290,50%.  "*) Th. Legh, Narrative. London 1816. 
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wo nur ein Plägchen dafür ſich zeigt, anzulegen und auf was fr | 
fältigfte zu bewäflern. Nach Chrenberg 7) ift Oberäggpten, um . 
Siut an (240 Fuß üb. d. M.) bis zu den Syene-Gararacıın 
(600 Fuß üb. d. M.), ver an Datteln ergiebigfte heil bed äappe 
tiſchen Nillandes (zwiſchen 27 bis 23° N.Br.). 

Aber das wahre Land des reihen Dattelertragd ie 
ginnt erſt mit Nubien”®), von wo bie große Dattelausfuht 
erſt nad) Aegypten ſtattfindet und den einzigen Reichthum det fenk 
armen Nubiers ausmacht. Denn viefer Dattelhandel ik id 
vorsheilhaft, obwol er in der letzten Zeit gröhtentheils, wie übn ⸗ 
haupt Alles, in die Hand bed Gouvernements Fam. Burdgant 
ſchãdte zu feiner Zeit die Einfuhr, welche aus Nubien burg U 
fuan ging, auf 1500 bis 2000 Erdeb Datteln, jeder Erdeb a 
200 Piund; den Transport des Erdeb bis Cairo zu 5 Piafe: 
jever Erveb brachte dem Gouverneur von Affuan einen falle 
Piaſter Tranſitzoll. 

Das Handelshaus Habater zu Eſneh Hatte vamald Di | 
Monopol des nubifchen Dattelhanvels, und war das uk | 
Gomtoir an diefem Orte, dem Burdharbt feine Empfehluge | 
auf der nubiſchen fo wichtigen Gntvedungsreife (1813) verbanfte | 

Ienfeit ded nördlichen Wendekreiſes, bei Korodlo ) 
am erweiterten Nilufer, beginnt ein großer Palmenwald, m | 
mehrere Tagereiſen fortzieht über Derr nach Ibrim, darin ck | 
Hundert Schritt Hütten und Häufergruppen liegen. Hier iR de 
wichtigſte Dattelcultur im Lande. Die Datteln von Den 
und Ihrim (unter 23° N.Br.) find die in Aegypten gefhägtn, 
welche in vielen Schiffölabungen den Nil abwärts verfendet wer 
den, fo wie auch von hier ganz Argypten mit jungen Datul-⸗ 
baumpflanzungen verſehen wird. Der auferorbentlid gering 
BPreid der Datteln in Derr (100 Pfund Foften 8 Schilling) briszt 
auf dem Markt von Cairo 400 Procent Gewinn. Auch hier id 
Berber bie eigentlichen Gultivatoren, die es ſich ungemein ange 
legen fein Iaflen, durch Schöpfräver aus dem Nil ihren Plastaya 
den hochſten Grad von Volltommenheit zu geben ©). 

Auer der allgemeinften Nahrung liefert Hier die Daul 
auch dad allgemeinfte Getränf, den fogenannten Balmwein) 


9") 9. Martlus, Verbreitung der Balmen 6.49. ") Burckbark, 
Trav. in Nubia. Ed. London 1819. 4. p.137. j Gb ph 
18,29. *°) Thom Legl, Narrat, 1 0. p.55. 0) J. Res, 
Mlastration of tlıo Anabasisete. Bd, Lond. 1816, 4 p-117-I4 
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der vielmehr Branntwein, beffen Bereitung bei Perfern und 
m Cuphrat großentheils außer Gebrauch 82) gekommen fein fol, 
‚hol man feine Bereitung auch dort früher verſtanden. Es if 
a Nubien nicht jenes Getränk des bloßen weinartigen Palmen« 
aftes, den man wie in der Sahara ald Milchfaft dem Baume, 
er wie in Unterägypten der noch unaufgebrochnen Blüthe abzapft, 
vodurch jedesmal der Baum zerflört wird, oder body fehr leiden 
muß, ein Saft ver auch beraufchend wirft, aber nur 24 Stunden 
riſch bleibt und dann In Eſſig übergeht. Diefer Trank würde, 
ar für Pflanzungen zu zerftörend ift, auch viel zu koſtbar fein, 
m allgemeines Getränk des Volks zu werben. Bon biefem Lul⸗ 
ibi oder Leghabi (Lowbegh bei Wilfinfon) ganz verfchleden iſt 
er Balmmwein in Nubien, veffen Bereitung BurdHarbt da= 
Abſt zuerft Eennen lernte. Diefer wird nämlich aus der Dattel» 
tucht durch Abkochen In Keffeln bereitet, fo wie durch 10 bis 
2 Xage langes Bären in irdenen Krufen, die man In Keller ſtellt, 
‚raus ein Trank hervorgeht, der nicht wieder nad) Furzer Zeit 
a Eſſig wird, fondern 12 Monate wenigftens und ſelbſt mehrere 
abre Tang ſich aufbewahren laͤßt. Dies erft fichert ihm, indem 
& ver Nubier täglich feinen Rauſch trinkt, feinen allgemeinen 
derbrauch und macht ihn zu einem wichtigen Gegenftand des Han⸗ 
els Diefer Dattelfpiritus if offenbar ver Wein der Palme, 
on dem bie alten fo oft fprechen, ber im Periplus Mar. Erythr. 
+4, 6, 11, 13 u. v. a. Stellen ald olvog dpaßıxös und unter 
bern Beinamen ald Handeldwaare®) auf dem Rothen Meere 
) viel genannt wird, berfelbe ver auf ven Euphrat, wie Hero» 
ot fagt (Herod. I. 194), in Babylon, auf Schiffe verladen und 
ı Armenlern geführt werde, mas mit blofem Palmenfafte nicht 
heben konnte. Dr. Bincent Hält ihn für ven Gicera ver He⸗ 
tier. Sehr wahrfcheinlich if, dem Nubier biefe Vereitung des 
Being, In dem er ſich fortwährend beraufchen kann, aus dem Als 
ttbum bekannt gebliehen. 

Die am ftärkften bevölkerte nubiſche Landſchaft am Nil, 
ı Wadi Hamyde im Suffot-Diftrict®*), 8 bis 10 Tages 
ifen ſüdwaͤrts Ibrim (zwifchen 20 und 21° N.Br.), bringt Hier 


®) KA. Frederick, Account, in the Transact. of the Bombay Soc. 
1819. TI. p. 137; Reynier, sur le Palmier Dattier, in M&m. 
sur FEgypte T.1Il, p.159 etc. *°) Will. Vincent, Commerce 
and Narigat. of the Ancient, London 1807. 4. Vol. II. Append. 
p-750. **) Burckhardt, Trar. in Nubia p. 66. 
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und In Gay Datteln, welche noch die von Wrim an Güte übe 
bieten, und als die vortrefflichſten von allen gelten, de 
Überhaupt von Senaar abwärts HIß Alerandrie am Rilufer wid 
fen. Diefe Datteln find von der größten Axt, jede Dem gr 
wöguli drei Zoll lang, nad; Burckhardt. Da von Euttn 
gegen Nord, durch dad Batn el Habjar, wegen ber vielen Rüfl- 
pen keine Schiffahrt gehen Tann, fo kommen fie nur felten cu 
mal als koſtbare Befchente bis nad; Aegypten. Dagegen min 
fie von ben Sheygha-Arabern, die ſüdwärts zwiſchen Den 
gola und Shenby an der großen nubiſchen Nilfrünmmung wi 
nen, aufgekauft, die fie vielmehr gegen Dhurrs und Butin a 
gleigen Maaßen eintauſchen. 

Im Nilthale dieſer Sheygya, wie überhaupt ſchea a 
Dongola, und von da bis zu ven Mokrat und Berker, zum 
halb des Atbara- Zufluffed zum RU (zwiſchen 17 u. 18'RB. 
im Parallel des Tſchad-Sees und von Afyr) bei Damer, warm! 
pie Balmbäume ſchon wieder Telten and ihre Datteln ſchlechts) 
Ja in der Nähe von Shendy mar, nach Burkhardt, kin 
einzige Balme mehr zu fehen, und bie Iegte große Dattil- 
palme gegen den Süden fland jenſelt Boeyda 2%) nonnin 
Spendy; es war eine einzige, an welder bie bort and Ruka 
anfommenven Karamanen von ben Bewohnern Sennaars beoil 
Eonıngnet, feierlich empfangen unb glücklich gepriefen werden, ab 
Gefahren der großen Wanderſchaft glüdlic, uͤberſtanden zu fahr 
Au nad Ehrenberg bemerkte man in Sennaar und Kır 
dofan nur no Dattelbäume um den von ven dongoleſiſchen Cu 
wanderern gebildeten An ſiedlungen, bie mehr zur Benugung di 
Bafergewebes als der Brüchte wegen, die ſchlecht ober gar sie 
geniefbar find, angepflanzt werben, unb auch Dr. Rod, der ki 
Nilftröme von da an bis zum 12° N.Br. beſchiffte, verficere = 
— dort Feine Dattelpalme mehr angetroffen zu Pe 

en), 

Nur Spuren von noch füdlicherm Berkommen, dm 
nicht mehr als Culturgewaͤchs, haben Bruce und Rüppelie 
gen Abyſſinien Hin wahrgenommen, wodurch Strabes Ir 
gabe von der großen Seltenheit des Vorkommens der Palme Fi 
ven Aethiopen gerechtfertigt wird, wenn er fagt, nur weritt 
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Datteln kommen bei den Aethiopen noch in ihren ko— 
tigligen @ärten vor (Strabo XVII. 821). Da er gleich dar⸗ 
wf Meros nennt, und kurz vorher der Kandafe, Königin ber 
lethiopen zu feiner Beit, gedachte, fo Liegt es mahe, daß er bie 
Bärten diefer aͤthiopiſchen Herrſcherin meint, deren Reſidenz zu 
Rapata (Erdk. Afrifa 1822, ©. 592) den von Lepfins erforſch⸗ 
en Ruinen in S. O. von Dongola zu entiprechen fcheint, bis wo⸗ 
Ka man ſich noch die Berpflanzung ber Dattelpalme ben» 
m kann, um unter befonberer Pflege noch ertragreich zu fein. 
denn weiter fübwärts, wo I. Bruce auf feiner Rückreiſe aus 
dabefch wieder die erſten Balmen®) auf dem ſchwarzen Boden 
"8 Sennaar an dem Dftufer des Zufammenfluffes von Bahr 
l Ablad und Bahr el Azrek fah, trugen fie gar Feine Dat» 
din, und etwas weiter udrblich zu @erri, unter 16° 15' N.Br., 
ad in der Überfihtwernmungsreichen Tiefe des Nilthales gelegen iſt, 
do ſchon die tropiſchen Megengäffe niederſtürzen, reifen ihre Dat - 
An nicht mehr und weichen ganz von der Natur der Datteln 
ed libyſchen Afrikas ab. Die Grenze ber Tropenregen und 
se bürren Tibpfchen Würfe, auf welcher dieſe ledten Palmen 
landen, heftimmte 3. Bruce auf 15° 45° R.Br. 

EC. Rüppell, ber in ganz Abyſſinien nirgends die geringfte 
Spur vom Vorkommen einer Dattelpalme wahrgenommen, fand 
ennoch bei feinem nörblichen Austritt aus dem Gebirgälande des 
ern Tacazze⸗Stroms Gpuren bavon; nämlich als er von 
Bondar und Adarga auf ver Route gegen N.D. nah Arum 
uf das Norbufer des Tatazze Sam, bis unter 14° N.Br., und 
einem rechten Geitenfluffe beflelben, zu dem Camelo, vorgerüdt 
var, in einer noch abfoluten Höhe von 2603 Fuß über dem Meere. 
In deſſen heißem Felothale waren viele verfrüppelte Dattel« 
vüfcge ©) pwiſchen den großen Granitblöden biefer engen Kluft 
mporgefchoffen. Dies ift dad und befannt gewordene ſüdlich ſte 
Berfommen ber wilden, vielleicht auß ben Bärten ber Kate 
ale erſt verwilderten Palme. Doc kommen noch ſüdlichere 
Balmen vor in Abyffiniens Terraſſenlande, felbft unter 11°R.Br.; 
ber nur durch die Menſchenhaud bahin verpflanzte. Der Miffio- 
ur Krapf fah fie, im April 1842, auf feiner heldenmüthigen 
delmreiſe von Shoa auf bis dahin unbekannten Gebirgowegen. 


m. Travel. 2. Bäit, by H. Murray. Vol. VI, p. 423, 426. 
” a Abyffnifge Beife 2.0. 6.28. nen, 
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Wir Hatten et Hier nur mit jenem mehr reellen Einfue 
auf die Eriftenz des Volkerlebens des Drientes zu ıhun, 
durch welche wir geographiſch nun bie ganze Rumbe gemadt, 
und mit Staunen erfüllt geſehen Haben, melde uncendliche Fül 
von Gaben für die Erhaltung, Grquidung und Ausbildung vi 
Weenſchengeſchlechts an fo vislen taufend verfcpiebemen Loralitäis 
des Erdballs in ven einen unfchägbaren Keim des Dattellernd ge 
legt waren. Bir Ennen unfere Betrachtung nicht ſchhlieben che 
Bewunderung ver Almacht, Weiöhelt und barmberzigen Güt e 
Gnade, die dem ſchwachen tropiſchen Erdenſohne zu feinem Ge 
führten und Gegen für das Erdenleben dieſen in ſeiner Art eine 
gen Wunderbaum ver Schöpfung werliehen, die Dattelyalmı. 


Namen— 


und 
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La (d. h. Höpe; auch Aula, El 
le, Ei Da), Station der fyr. 
“adj, L. 180, 11. 403, 440, 442, 
8; — f. Haimetol Yala. 
lameyn, zwei Pilgerpfeiler 
un Arafät, II. 38, 119; — 
runnen, 1215 — f. Bir A, 
lele al Am. 

‚bet, ſ. El Aalebet. 





Jaledma, f. Dfiebel Aaledıma, 
Aalem e8-Saadi (b. i. Glads- 
fahne), f. Radletein, II. 445. 

Aalidfh, Sandfeld, 11. 334. 
Aalivfh Sfaghir, II. 368,389. 
Aaliypep, Dorf, 11. 203. 
Aamalipt, f. Min aamalifi. 
Aamer (Amer), f. Shab Aamer. 
Aamefchiie, Wüfe, I. 727, 1009. 
Aamir (Amir), f. Boflan Ben 
a, Sfanaa ben Sal ben A. 
Yamir, sr in Jemen, 1. 732. 
Aamir Ibn Dhuwaib, Sultan 
Ver Bent Xenana, 1. 234. 
Aamru (Amru, Amer), f. Bent 


Amer. 
Aaneife, f. Sopr Yaneife. 
Aanta, ifr Gig, 1. 603. 
Aäredp, Aredp, Berg, nah Abul - 
feda, 11.3275 — f. El Aaredh, 
Diggebel ol Kariog. 
Aarfdiha, Waſſet der Tpay, II. 


Aarfp Balfis, Thron der Köni- 
gin von Baba, 1. 726. 

Aarus(d. h. Braut), f. Arus. 

Aafan, Burg des Bſchebel Sab- 
ber, 1.722. 

me FA a, Dichter aus Yemama, 

Aafhafh, f. Sul Aaſchaſch. 

Aafpemie, Pilgerftation in Je⸗ 
men, 1. 714. 

Yafir L 925; — f. Apr. 

Aaty, f. El Aafy. 

Aapi Epurma (d. h. rebelliſcher 
Yalmbaum), d. i. Zabuf, II. 


414, 805. x 
Aathal, Gebirge in Dedſcher, I. 
Aatif, Atit, Ebene bei Medina, 
11. 446. 


Aatn, ob Attnie? 1.190. 
Aawali, f. Bilad Aawali. 


862 Aw 


Kanasiop, Berg der Tpay, IL. 


—*5 — 
adan 
St, — — 


“daran Dfätyapfg, Station, 


Pam Ihadpi’sr), Bewoh- 
mer don &bn Rawan, um Sa- 


nae, 1. 392. 
Abäpnp. 


—B Tagayat Kal, 1. 

ab —— Panfan.), das Iuſelland, 

abeten, Butt, 1. NA 
Aba 


Apafüiben, (a ac it. 173. 
68, Dabb, RT 


‚I 721, 





f 
en 







549, 588; 
udbase, Sribwe 
HE anr Hanni Ddfe, 

1,296; — Bapii- Reben, I 


Abbas, f. (bat ahbes, ar Ste. 
Habt Abbas 

Abbas, Sein Abd Almuttalibs, 
1.23, 3. 

—28 nabatdiſcher Dichter, I. 


Abbafa, Ort bei Taif, II. os. 
Söbartiet, f ze anbafiet 
— 
Abdal,f. Abdar, ei, er, ol, 


ul, ur. 

Abdaıı 13 Ibn Saoud, m 
habii (eg. 1765 — 1803), I. 
568, 925, Il. 477, 481; fein 


Tod, 486. 

wbdal Bert Ort in Dadhra · 
maut, I. 619. 

Abd-Kllader Anfari Die- 
jeri Hanbali ben Noham- 
med, Gefciäte der 
des Kaffees, II. 569. 

a Dar, Chuzais Sohn, 





— Abd 


u , füdaxab. Tribes, 1.659, 


6%. 
—28— f. zum mau 
Iballah der Sr 
Sit 





uiostien Sqeith in Eitteh, 
1. 580. 


. LE: 1 der Bon 


Gtufas, B. 
“en — Shan van 
Gultan der di 


wohatiay ben Diefien, d 

von Diet; 

Abverlap der Iran), & 
jeänber ber Ibabpiien, 1.5% 





iyalte Yalyı 
— L St 
u onttatis, "oe ir 
ET rn DR | 
Abd ar, ſ. Abd al. 


lie 


man, Kafıi m > 
sn 


AoBel, ſ. Abyal. 

n-ei-Bfie, Wahedie, 
fa in Oman (1811), 1.53% 

Addel Rails, Ris, Tr 
ebfeger, 1. 108, 608. 

a BB er Watet, feine 


187. 
ass ei Opetur, 3 
mann in 
ud el Wapab, — 


Abd a 





Abd — Ab 


996, 927, 928; — ſ. Mopanmned 
Abdul Bapab. 

bp er, f. Abba. 

dd er Rahman el Dayeh, 
Dans, Od eith aus —8 


_ ee onen Sa Arerapms 


bbta — et eye: f ande 
dei ' 


haus I. 

bBin, f. dar Kboin, 

bd- Kulal (6b » aulalamꝰ) 

Yinfarktifäer eh pie. 273618 
L weim Ion 


Ab» Rafat, 

bd Menaf, Chuzais Sohn, 1.22. 
bdoeim, Stadt in Jemen, I. 759. 
bdoL, f. Abbal. 

vol Hoden, in Redfgeran, 
dbd-&@hams, angebliger Er- 
bauer des Marebbammes, 1. 77. 





Bank, Prinz in Datal- 
fa, 1. 629. 

‚bduf zum Untiefe, T. 644. 
Yet Rab, f. Sqeith Abdu'l 


dont Ralman, tig ſtatt Ib» 
dust-Rahman, 1. 5t 
sul Rizat, perl. Gefandter, 


1. 436. 
» ul Uziz, Sceitg in EiRpardj, 
1. 580. 


dou-I Wäpidt, Sultan, 1.634. 
Brast-Rapm a Abyul Rad · 
da⸗r⸗Rahman m 
man, mi — Siatthai · 
ter von rein, 1.425, 5053 — 

f. Mo %ı 


Ireapman. 
nn Bey, — deldhert, I. 
zuttie Ort nbybda, 1.719, 
ke dan, II. 43 
eiträn (Beliran, Biträn), 
wohlriepende® Kraut, II. 410, 
413; — Yalver 443. 
kefamide, er 125, I. 


Be ſ. Bade © 
ira, di. —8 1.250. 


863 
emens, 7. 721. 
uhr. —I 


—* De im Wadi Tarabap, 


air Pr bad,  hhempfname der 
Wadi Mifenat, 1.317. 

Abi, Sohn üy, 1. 53. 

abi, ab. Zilbns, 155; — ſ. 
Sadi ben Abil. 


abin, Dißriet, 1.241; — Bieten, 


PT Stadt, 1. 321. 
Abisama civitas, Lage, I. 


Aborneid, f. Sir Abonneid. 

Abothubbe, f. Abuthubbe. 

Abou, f. Abu, 

Aboub, f. Sadi Aboub. 

Abra, Dorf am Afnan, I. 392. 

Abraha, Name mehrerer Könige, 
1.695 — f. Schemer ben Afrifis. 

Abrapa (Afpram, Dominus ele- 
‚hanti), Athiop. « hrifil. König 
demens, 1.24, 69; feine rat 
rche in Sanaa 

Abrapap, d.i. Abrafam, 1.67. 

Abradam, f. Ibrapim. 

Abraham, feine Sprache, I. 52; 

fein &ras, von Regern ber 

yilg jert, II. 194. 

alten, Gift. König in Pi- 


miyat, 
ws, f. Denia. 
sub, Stamm, 1. — * 
eg, der große, auf der Sa - 
un. = eb - Route, 1.842; 


u, N Anker, 06 1. 
Ba, u 


usunsvaitepRupamensen 
Ahmed ben Ruhamed ben 
Abderrapmäan El-argant 
a tunifi⸗Ei Mätiti, II 


‚du Hgät, 1.293. 


Abu —2— Küftenfirich von Je⸗ 

men, Gräne, 1.191, 194, 71 16, 
1016— -15— Producke, , 1018 

_ U Wahabis alnsbar (1807) 


Pen Keira, Refivenz, J. 716, 
HF 1017; Lage, Einwopneric. 


/ 


N 
⸗ 


Abd 
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Aawaridh, Berg ber u. Abdali 
Sun oh, Degen Ied, 675, ww % 
ab, f. Mina-ab. — 
Aarau, Marktort am perfifhen Bei x 
Sol, 1. 142; — Dit. 388, 393, Zu ri Se 
7 
adastn Dfathadſq, Station, WW oe 
‚ 47.477 
usuopte Ibadbis ?), Bewoh- 4a 
rer don, F Rawan, um 27 EG EN} 


naa, 

Hi ad h, onen Kant. 2. 
„fa 

we put, f. Zagapat a, 


usa, anfang % 

er 

Abafent L. 

Abaffi, 

Abaflid 

“55 (Abl 
Jemen, “ 
Zürten 

Abba, m 
549, 58 

Abbaje, 

Abban, Pr 
1.386; , „ik 
6; —i 4 

Abbas, 5 „der Weihe, 
vadi Ey 

Abbas, .nael (geb. 1273, 
1.227 sein Leben u, Wire 

Abbe ‚2155; — über Oman, 
18 — Oftarabien, 3835 — 

“57 ‚ılgerweg von Hama nad 

Ar .ca, 11.418, 

® ‚Idaffon Ay, f. U Ma- 
7 ayny, 1.218. 


ul madaffem, arab. Autor, 
‚eulllefares, f. Abu Muſſad · 
218. 


1. 

F ar "Masmur (d. i. Vater der 
Nägel), Beiname Apmed Abu 
Manfurs, 1.991. 

Abu Medde, f. Ras abn M. 
Abumela, Abumealle, Infel 
des arab. Bolfs, 11. 217, 27. 
Abu Mopammeb, in Oman all- 

gm? Bezeichnung für Herrfcher, 


Abu Mopammed Ion Rads 






N 


arten, 
“.Guera, fraber Gmmanitt 
genannt, Bergfirom Zement, L 
Abu Taleb (Talib), f. Mohr 
med Ben Ali Ben Ebu Tate. 
Abu Taleb, Radkomme INT: 
muttalibs, 1. 23, 25; Rom 


8 Opeim, Kr 
fein 3 M. ara 


uru Feleb, & 550 
AbutpmbbeC!botpubbe) da 


Fr der er Diratenfüße, 1.379,80, 


asattnbt, Eribun in Kam 
1.462; — + ipube. 

Abu Ubeide aba, 11.480. 

au Qacarie (fixbt 1278 at 


Er.) UI. 402. 
wonzeid, Chef der EI Er. 
HI Gafelieuinen in Ir 
Abmwa, Berl ei an Die 


ort von Mopammebs Pati 
Sig der Dfaaferiden, 1.5 


Eafel, 1.203; - | 


Daisn Google 


864 


Abu Betr, f. Mopammen ihr 
Abu Sch, Rafır ben Abu Bekr, 
Scheiſh Abuberr Captän. 

Abubetr, erbaut Mofheen in 
Dicpennad, I. 730; — feine Ge⸗ 
Burtöftele in Meta, 1.94, 

Abud, f. Khoran abud. 

Abu Daud, Cap Dmans, 1.472. 

Abu Dpaper, Oberhaupt d. Rar- 
maten, erobert Mefta, 11.87, 95. 

Abu DiepelCapouffi, Colo- 
quinten-Art, 11. 444. 

Abu Dfenid, Station, U. 439. 

Abu Diiest, d. ph. Ignorant, 
wilde Palme, 11. 806. 

Abuds —W Diibbe, 11.220, 

Ab u garen, . Beni Abu Dafan. 

Abu Heli, d. i. Abutpubbi der 
Karte, 1. 408. 

asutarib, himjaritifper Rame, 


AbuXpefpeyd, Station, 11.453. 

Abu Kirfp (mit Aub 2.), Dorf 
Jemens, 1. 754, 911. 

Adu Kiyamap, f. Ras Abu R. 

Abu Kobeyß, f. Dipebel Abu 2. 

Abulbela Halad Ibn Ifey 
arab. Säit (1. 1335), 173 


409, 419. 
—88* d. h. Vater der Weihe, 


— Jamael (geb. 1273, 
ef. 1331), fein Reben u. Bir« 
fa.ı. 213, 2155 — über Oman, 
1.373; — Oftarabien, 3835 — 
Ki Aifgerueg von Hama map 

ef a, 

Abutdaffen a, ſ. Ma 
dayny, 1. 218. 

“ul mapaffem, arab. Autor, 


ubulhafaren, f. Abu Muſſah · 
rib, II 


Abu Masmur @. i. Bater ber 
Nägel), Beiname Ahmed Abu 
Manfurs, 1. 991. 

Abu Medde, f. Ras Abu M. 
Abumela, Abumealle, Infel 
des arab. Bolfs, UI. 217, 273, 
Abu Ropammeb, in Oman all- 

ee Sezeichnung für derrſcher, 


Abu Mopammen Ion Rad⸗ 


An — 


Aby 


ban, ber Azdite, Salien is 
Dman, 1.374. 

Abu Mud, f. Ras 

Kon Wuffaprib, en L 


Abu Rma, Zribns, IL 114, 
AduRoktad, f. ModammerLt 
Abu Salibe, Tribus, 11. 2%. 
“iu agaar, Gebirgsleum u 
Hebfias, II. 220, 260; — t.i 
My06 Hormos, II. 308. 
Abufhäpr, 1.461. 
Abufgam, der wahre Ballan- 
baum, 1. 799, 908. 
Abu SYarira, f. Rasa. 64 
Abu-Sced, f. EL Abn- Sc. 
AbuSgeipib,f.Sgeipl&h 
Abu Shufha, Iufel des aa. 
Meerbufeng, It. 222, 
nburain Dorf bei Matret, L 


ar ey 
EEE AN 


Abu Suera, fräper Guratiet 


genannt, Bergfirom Jemens, | 


non ——— ne 

meb Beu All Ben Ebn 

Abu Taleb, Een 
muttalibs, 1. 23, 25; Mopem, 
mebe Opel, %e Yatron v. 

“nz Taleb, —XX Lg 


as iss e(Abotbubbe), 
pl der  Dieatentüße, 1.379, 


neuthuet, — — 


462; 
Pr Uses, —E 11.480. 
Mn Ausarıa (Aixbt 1278 


une, Chef der El 
1. 468. 
augen, Eafteliruinen in 













arabien, II. 34, 
ab ” a, — bei ei — 
von Mopammers 
& ae er Digoaferden, 18 


8 





alen, 13; 


et 


Ay — % 


ıybba, Beyirk, 1.749. 

‘pda, Abidap, Bebatnen 
10.200.200, Bias 1. Mtba, 
ya „ehem. "Kehle, in deb- 
yr, irrig flatt Alyr, I. 570. 
offinien, Detehrumg 4 Epri- 
tentfum, Krieg 9 sgen —* 
8, 1.675 — f. Aetblopien. 
»ffinter, in ben, 1. 692. 
Minifhe Sklaven, zapl« 
Ri en fern L 
vifinifgePppfiognomie, 
ım Dfepebet —W 

acia albida, anf Ketum - 
ul, 1.4023; — bei Gomfube, 
33 5; — im Wadi Lammar, 


acia arabica, anf Karrat, 
Br Dman, 1.525,543; 
acia asak, im Wadi Kam- 
har, 1. 1082, 

acia Mas, in Oman, I. 538; 
-f. Sagel, 

asia olens, bei Loheia, I. 


acia sogal (nicht senesal), 
ti zoen 889; — bei Gom⸗ 
we, 1,1028, 1029; — Dipid- 
«ih, 
aciatortilis, bei Lopela, I. 
89; — bei Gomfube, I. 1028. 
acia vera, in Oman, 1543; 
- 1. Semur. 
acie, wahrſch. ürfprung bes 
tamens, II. 136; — in Djoras 
äufig, 1.198; — in Oman fpar» 
ım,1.482, 538 ; — in Pabpram., 
59; — bei #ven faſt verſchwun⸗ 
—— 
beidan n — im Dede 
das, 11.47; — f. Mo; jalla. 
acten-Wälber, auf b. Aben- 
üfe, I. 676; — im Tehama 
mes, 8955 — bei@omfube, 
— in dedſqas, II. 147. 
—EXEX bei Taas, 1.783. 
ınthodium spicatum, 
Rord· Hedfhas, 
arus, bet Gomfube, I. 1028. 
„gubfgaft in Mittel Ara- 
in@),L 8. 


Riiter Grhfunde XIII. 
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Accoin, 


Berber-Rame für Palm · 
baum, 


Adat, auf dem Bircan, I. 818. 
en BR in Arabien einge- 


Pi ar, f. Dſchebel A., Wadi A. 

Achm adi, 6 Nojammed Abdalla 
ie. Said ben Iſſa ibn Achmadi. 

A f. Sedie Ahmarf. 

as mer hmm), f. Bir Ahmed, 


4 med. 
Ahmed (ob Ahmed Abu Man- 
fur?), Bruder des El Maftra- 


, 1. 1010, 
“and Ben Sa'id, f. Apmed 
n Sa’id. 

« mebibn-Abbeel Waget, 
ultan von ben, 1.289. 
Admed ibn Rufe, fein Orab- 
mal zu Beit el Satlp, 1. 872, 
“ame Indi, Statthalter, I. 


“ame Bean, An Aſpr (1824 
935, 940, 9 


23 — inEen- 
Hal-Bralen, Mi. 186, 

3318 f. El Achſa, EI Ahſa. 
Acht Brüder, die, auch Ageftin 
genannt, Infelgruppe bei Bab 
el Mandeb, 1. 668; Lage, vul⸗ 
Tanifepe Befdaffenfeit, 671. 

Aderbau, blüpt bei den Raba- 
täern, I. 10;— fein Zußand in 
Oman, 1. iſt weniger ent- 
ehrend als am em dunkeer 2.,1.492; 

— in Rebfehp, 11.525. 

Agzzmaaß, fehlt in Redſchd, II. 


526. 

Acra (Ara), f. El Acra. 

Acrostic on pungens, bei 
Somfude, I. 

Acyda, —5 — Binterfpeife 
in Rebfcp, II. 526, 

um $ ale 1%. 

ad, Bezeichnung für pri» 
— — Tree 
Name, I. 2665 — f. Add-pap. 

a, wid (Adäer, rien), au 
Berihmunbenee Aunberfianmm, 1. 
44, 53,54; — 7 Wopnfige, 56, 
57,264; — in Ei Albaf, Wabar, 
L 268, 271; — bei Eurla Mu- 
ria, 1.306, 3465 — In dadſcher, 
1.801; — ihr Bortommen in der 


I 








Bibel, von Briegenunbelomnt, 1. 
272; — opfern bemKubr —*2 
geftohlene Küpe, 1.275, 338; — 
nad der Sage in An‘ verwan- 
bei, 271,698; — ihre Sprache, 
—XR getemn unverſtand · 


3 
Ad (Kad), f. Schedad ibn Ad. 
d ee 


Adder, f. Ab. 
Krote 'minftafat, Bebentung, 
1. 125 

Adam, feine Sprage naq arab. 
Anfiht, 1.53; — füet den erfen 
Baijen; II. 423; — f. Rabaa 
Seydna Adam. 

Abdama, Station, L 


Adana (‘ jolyb.), or J 
Adar, feltfames Thier aD: 


. 381. 
“b oben! Amalel, Proph. * 


Ab ben Xu, aus u3, Propp. 
ber Ab, 1.44,53,271; — Stamm- 
vater ale, 1.648; — Ge · 
nealogie, Il. 267. 

Adda, |. Habda, II. 35. . 

Aopahärlı Dorf in Zafar, L 


295; 
Mdeyäres( jolyb.), 1. 93. 






Aden, Halbinfel, L 6775 — pul- 
Tanifge Ratar, 1. 678, 6805 — 
Brunnenteichtpum, san at 3 
Rlima, 1.686; — 

1.687, 6985 — Umang, Sera, 
83 —5 — Bildung, 1. 696; 
jenölferung, Induf 
ut, Lan 
— Xüflenieg naı 
See —E sn. 


Abden, ar Fomen, La; 
_ Lage, 1. 678; — vor Sulei- 
manl. (1538) erobert, 1.6885 — 
»;Enplänbern bet © 1.69, I. 1 

e Be 
Pf Einwohner, —E 
— ae 
al Sirge ——— 
riet, 1. 241, 251, 258, 
— 
—— —— 


- Achb 


Aden de tan, Binneafaht, L 
238, 41. 
uugst eIRabt, bei Meim, l 


Adpeyba, bei Dier, I. 1%. 
Anpia (Xrca), 8 L18. 
Suhms, Station in Rafgen, 


Ab ibn Aus, f. U ben iu. 
Adi, Adipy, ba ur 
yilger yreiöer 


— 

fein Xi 
Aditen, fi w 
Adja, Kjam, fa. 
Adjem,d. ——— 
Adjib, f. Sboulei Aii 
Adjiad, Bei a ern, IA 
Aojmar, in Korb Arabim, E 


364. 
Adioag d.1. Dattelbret, IL; 


wort, m unbelannt Ki k 
wine, 248 Dattel, L8;- 


wi in nen Lane 

Adnan, Roh nmel Ki, br 

“douan, Tribus, IL 116; -° 
Adwans. 

“rome, „unit arnuae Set 


Knad, Gaßel, 10, 
Adrampita, „De Bett 


land, 
— — 
Kebig 1.86, — 








aeg — 


le; unten, tn ten, 170; — 
De Bene Arabien f. un 


Hure, IL 187. 


taı 


{enese (Hack), f. 2a 


lelu ey Balls dor. 
tepfel, im Dfcpebel Sebber, I. 
13045 Im Dfpeh ne 

;— im ei 
41,46; — bei Talf, 
era, f. tregnung. 
iefgertl, Dattelarl IL. 826. 


leiftopter 2 Heutön aft 

ta Sem us * 
L72;—f. a 

bene One A ie 
Analogie mit dem ä 

Ietna, b. i. EI Borkän, 1. 681. 

idgei⸗ "Medreffe in Tahs, 1. 


fan, f. Othman ihn Affen. 

Iffen, in Oman — 1.380 0; 
— auf Aden fparfam, ; 
in Jemen große, I. 7425 
Tahs heerbenweife, 784; — im 
Digebbel Ras, 808; — Ihmwar- %' 
& (a Seanan ungefe iebelt, 834; 

in Badt 


Fi 10335 — mr set 
Bora, I. 64; — anf dem 

Wi —— 
hanen, ai In Mas- 








iflt, Afi, in Oman, I. 562. 
fladfh/ f. EI Akad. 
fnan, Aftän, zweifelpafter SI. 


inJemame, Eiartof ac. 1228, 
8 391, 394, 575, 601, 988; — 


—8 
10, f. Adfga, Kpatil 
aM — 5 —X L 


* Titel der Canugen, IL 160. 
Igaeldaram, Civligouverneur 
Fehs IL 179. 
Agait, Eribas, beanisenbiepef 
adj, I. 188, 360. 
Een f En 15 Age di 
at el TZowafhye, Aga der 
—— 3, 1.9. 


uunhen in 11.98. 
Agatparhides, von Auibus 


Ahm 867 
(120 9. a) enntniß v. Ara 
bien, 1.1. 
Ser, —e in Abu Ariſh, 1. 
1020. 
Ageil,f. A, 


Agefin, f. diem 
Aghar, f. EI Aghar. 
Aghber,f. El — 


yon! Zeit 
Kalageng, “a ereh. 
H Hi e ſqedei Kai 
Agila, f. mache. 
Aaia,t. fan. 
, Agronis pungens, bei Liht, 
Agruml mehrere Arten in Dunen, 
483. 
RL gemiſchte Bolts- 


Apadife, Station, I. 335. 
Adcaf, f. EI Argaf. 

Ahgul, Zameeli U. 736. 
Eifiien ——* 
Adlns, —* ZAdlas. 


Ail But, 1. 
5 Dorf im Dfgebet 


ap Spap,L. 
“mar C N $ Ion el A., 
Natel el A. Rab elf. 


Admarän, f. CI Apmaran. 
“m ed Ehmee), . Abdallap ben 
d ben Badpli, Niwas ‚yon 
med, Beitäpmeb, ni 
med, Seyb Apmed, Zah Ahmed, 
Bat Apmed. 
am eb, Ufarpator von Baprein, 


une, Sultan der Abb» AU, L 


“me, Sohn Raſchyd al Ohan · 
baty, IL 

— — 
Aſpt. 1. 990, 991, 1010. 

— ben ktalite,hartoe 
Attubis, L 424. 

names Sultan der 


675. 
a d ibn Sa’id, Häuptling 
ymra lan Sei, Same 
von Oman, 496. 


Jil2 


868 Ah. — Aa 

ApmerkAfmar), f. Dſchebel 8. blaue Duelle, Druunen, Bag 
a 8 *. Medina, U. 172,498, M1. 
a Behter ainepald, die Jagbqueie, bi 


a, Bedeutung, I. 
399, 408; — {. E19, Babl I. 
Een: f. Uenbin. 
as, f. Aypay. 
Aiciman, Telias von EI Apfa, 
L 572, 


Aid, f. Mit. 

aidab, Hafen, I. 183. 

Aldin-Tu Mopammed, türk. 
Paſcha zu Mochba, 1. 772. 

Atfaare, in Jemen, I. 833. 

Alfane, HH Aainije, I. 565. 

[LT Im the Tab, f. Ayoun el 

aſſab. 

«ita, f. al aita. 

Aila, Allah, das alte Elana, 
Safen Salomos, I. 137,173; — 
das heutige Alaba, IL. 2345 — 
ob Zle? 2905 — Ruinen, 813. 

Alla- Golf, Zielpuntt der Kd⸗ 
aige von Yuda und Damasf, L 
71, 138, 173, IL. 212, 

Ailana, f. Alla, L 173. 

Alkov (Ptol.), ob Bali? 1. 187. 

Aima, Berg, I. 1011. 

«in Gm, [. @pubbet el Xin. 

Aln Abu Ma’dad, Mabuth, 
Dorf, I. 324, 663. 

Ainab, Ainat (Inat?), Ort in 
Hadhramaut, I. 613, 619. 

An al Sir, Dorf in EI Wo- 
fhem, 11. 368, 461. 

Ainan, Inan (Inat?), Stabt in 
Hadpramant, 1.617; — f. Fndn. 

Ain bou Zeidan, Quelle bei 
Bahrein, I. 395. 

Ain ei Jemen (9), 1. 166. 

An el Nemr, Duelle, 1. 166, 


1. 382. 
Ain el Temer, Tamar (Al- 
tamr), die Dattefquelle, II. 380, 


383. 
in Gpadar, Duelle Baprein, 


. 395. 

Ain ma Mi'bed,d.H. Duell des 
Baffers ber Anbetung, I. 3245 
— f. Kin Abu Mabutp, 

AinDtaritgpe, Dnelie beiBa- 


rein, . 
An Inne, f, Min Inne, IL 226. 
Kin ferka (Ayn Gyerka), die 


Rufa, I. 371. 
«in um Salim, äm 6zälie, 
Dorf, I 391, 393. 
Alnune, Ainnne, Safml 
122; — ob eutefome? 179; - 
Lage, II. 225; — Ruine, 8; 
— Thal, 299; — f. Du. 
Ainune, Bad, U. 28. 
Air, d. {. Bactrian, IL 656, 8 
Aifret, f. EL Aifrel 
AisShapife, Station, LS 
Ait, Aid Ihn Merei, Nouri, 
Atpefürh, 1.947, 00,56, 


Aimas ihn Apmer, LEM. 
wlranas, König von Keifioin, 


afel, Art in Oman, 1.56. 
am,f. ‚a. 
Afaın, bie Weitähe des Ale 
Meeres, IL. 570; — f. Wide 
a Ga Sen —8* 
a), ja! hr 
aieta, Ara, 
° ) 
Die 1.825 (Ryan 
Eijoub. | 
— Demi 
,! 
Bent Ataba, Gatp di Sk | 





— 

aba el Da 

Alada ei Matti, bed 
Alaba, II. 231, 433. J 

Alada elShpam, Esfsamit | 
Cafell, IL 432. 


afte . 

tan de @pamie, vefri | 
aba, 11.351, 4315-1. 

alapır fedat, 1.6, | 
a enfebat, 1.80. 

— Dusiin, Dr u 

fan, 1.19. 
Atabep (Alada), (. Dar dl 
Mlabeifi (Afcbeif), f- Ode: 


Aa — Alb 


atabete Sntar, f. Aalabet es 
Soweit, Afbet el Fe 

Aademie, f. Medrefe. 

nrabee, Tribus in Hadpramaut, 


Aaizer (EI Odhaib, Dfeib?), 
‚Brummen, Il. 484. 
Atam, Stadt in Nedſcheran, I. 


Aär, f. Dſchebel Aär. 
klarigaut, f. Karzamwit, I. 340. 
Aarman, f. Carman, I. 281. 
Marfafu, Dorf bei Damast, IL. 


422, 
“as, f. EI Akas 
Ada, f. Maan Ada, 
Mdat el Rommel, Station, 
11.420, 
“betel Szudar, Station, II. 
4205 — f. Alabet e Gular. 
Klebe, Alebeffi (Atabeif), ſ. 
Sham lebe, 
Mebe Bafhi, IL. 431. 
vn Damm, in Chorasmien, 


Baht. El albaf. 
Athbarez-Zeman, Wert Ma- 
fudi’s, 1. 681. 

Afpdar, d. Dqaidher, IL 438. 
Alhiger, arniber irrig ſtatt 
Daipger, II 

Niet (AD), ix go ammeb ben 

Atiel Seftiv nur ibn Ahmed. 

Alig, L. Aakt, I. 936. 

x, Tribus, als Dattelwägter, 


1. 797. 
Arlka (Strab.), Borgebirge, 1 . 
23; — . Aben, 1. 241. 
Altıe, ſ. Ei Akira, 
Art, bi. Barnei ober Achat, I. 
818; — dgl. Malik, 
At, Bruder Maads, I. 40. 
Alam, d.h. Zeftauffcpläger, IL. 


Allem, Aklemi, Rameber Min- 
relier ac. für Kameel, U. 658. 
Ma ar (Arra), f. Ei Acra, Bir ol 


atrablı ‚ fübarap, Tribus 1.675. 
Arab f. Maghariſch es ⸗ Seir, 


ee Ort, I. 374. 
pt, Bedeutung, 1. 227, 228, 
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Apr (nicht Abpr), Hafenort EL 
Abfes, 1.570, 576; — vergl, 


Pia * äi. 

Wlabafa, Gebiet in Jemen, L 
189, 190, 238; — f. Mafafaf. 

Alabafer, auf Zpran, IL IL 223, 

Alablac (AL-Ablat, das bunte), 
Schlos, I. 160. 

in sjaden, Alcadier, d. i. 
uteidar 

— Aafata, ſ. Alla⸗ 
bafa, Ghalt 

Alabcaf, f. EL NTHaF, 1.239. 

Alahfa, elonen. verſchiedene 
Orte Arabiend, 1. 4005 — ſ. 


Anfa, 
ia, Bezeichnung einer Wald- 
vi une bei Milan, 1.42; — 


Kisten Sgeitp der Bometat, 


aut, fe, . 258. 
Aldn, Stadt Mivians, I. 290, 
Alapeni (Ptolem.), 1.2915 — 


f. Halaban. 
Alaraby, f. Ion Marabp. 
AlArad, Sl. in Iemama, I 228, 
Alardf, f. Ardf, 1.225. 
ALArondp, f. Aroudh. 
Alarus, in ‘Jemen, 1. 83; — ſ. 


aretgariitoun, T. 244. 
amfpHara, Anterftelle, 1. 350. 
al-AtHAleb, f. Apalib. 
Alatyr, f. Yon Alatyr. 
Alaun, bei Möfpat, I. 917. 
Alazyıy, Geograpp, I. 216. 
Alban, in Jemen, 1. 833. 
Ale Babo, d. 9. das Thor, f.Bab 
el Mandeb, 1. 664, 
AlBaprain, Bapreyn,b. h. 
die wei Men, 1.401, 215 — 


f. Baprein. 
Albarrye, d. h. Plattland, 1.186. 
Albayda, sarah bei (330 3. 
dor Mohammed), I. 39. 
«lberri, feine Racricpten Aber 
Midian, I IT. 289. 
arbetid, Dorf in Zafar, T. 295, 
297; — ipre Trümmer, 1. 303. 
AlbirHud, ßullan, l. 877; - 
dgl. Barput. 
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No nrrg am Olabt {a Rıbfäe- 
uihzgueren, Alf., erobert Or« 
ua ver fiber, 
AlGolfaniap, Reifanie, rel. 
‚Serte, 1. 153. 
AlCparg,f.Eı N 
—8 ie Stadt in Rebfgeran, 
Adalap,f. Ctalah/ Mardi · als 


1 
—*8* Difrict In Aſyr, 1. 973, 


Lie — 
FR jamah, 1.866; — f. DI 


Sgar⸗ 
35 &, f. MU Dipof, At. 237. 
aa — 


ale Sort, 1.8975= 1. 
Atel, t, 1b. Böße, 1. 35; - 

5 * —J —*8 
anal ‚jHeitan (Keufelöbere 


ae: Ein! 1, 11.87. 
Er mann, 


Krpaat, norbarab. Tribus, II. 
rd} d. b. — 
—88 % ,_ Dorf, 11. 208. 

Xlgen, im Rotpen Meere, II. 252. 
Li ——W Thal in Dadhra · 
au Din Mondatfit 9, Aſyr · 
u Slar (Abnif.), f. Diar, 1.150, 
or d. 6. Al Oſchof, das 
Aibiuf nie: 1. Dief. 
Kiginafen, Taten IL 49, 


179, 481; — 
om ———— 


Li 

für Rameel, I. 717, 70; — |. 
BigkunBeravgen, Tess, 
Algumin, d.t. Gandeifei, L 


wi Badia, But ob vage 
u Since pi Beine Jul, 


slene,ı 
zibajıı —J Ei U. 
an ibn EudpL Mbb-el: 
| m, Gulten der Uhd · i. 
1. 690, 702. 


1 er, Zafar, 1.26, 
309. 


und, 1 Baxtder. 
Apidir, f. 
Bironante, — 


ai, An sneti, Sulfat 
——— 

3 er — L 
min Bert ja * 


ne a, Be 
‚ EEE Bun 


Pin "Enter Hafgims, 1.23; - 
a Seiten Im Sande 1. 181. 
D 
predigt ben Zoran im Semen,L 
— feine Gehuriekätt = 
Melle, II. 83. 
at, Setlie fa Jemen, 178 
1. 946, 


a a 
Liik Is Ranfar, lmante, 
Jmam Im Samaa (17a), 1m, 


751, 755, 888 
wı3aıdan, Stadt in Redfgern, 
ui Be Fa Zateh, . 
ati ben n oralen Beinin: | 

Sultan PA 
— Bei), —2 
Arabien, IT. 5. 


aus a ran), a 


Wa Rubigens 
Diebine, E1T;- | | 


u— 


binweilen von ber Ranba aus- 
geihloflen, II. 189. 
u Rorbfpige von Maffera, I. 


sie, d. » Götter, 1.863; — 
EM ibn —X in Raibap, 


ui 96n Koun, Groß- Scherif 
von elta, I. 948, II. 115. 

1iibn Heidar, Sqerif AL. 

Kgopbub, Anfüprerd. Sendſch, 


stitder, Alilaei, 1.232, 294, 
1.2145 — f. Benl Helal, 
Uilat, arab. Göttername, 1.35; 
AL, Herod. 82; — d. 1. Hra- 
294; — f. Alät, 
düßhenfapt , Wehabite, 1.932. 
BZ Fürft in Dadhramaut, 


M-Saad, Zribus in Jemen, 
1. 548. 


M Seheri, Stheith von Wadi 
ifeh, 1952; — fein Sturz, 


iittpita, ſ. —S—— 
lijeda in Jemen, I. 

Italien, reihlig, en .697. 
U Rarmata, f. Zarmaten. 
IRara, f. ül Elarn. 
Ilaspamen, in Jemen, I. 833, 
Mpardj, al Eparg, ſ. & 


partys 5, Bonbf@aft, 1. 237. 
u —48 Kaihif. 
— 
e, ein⸗ 
wahre Sa. 1.38; — . 


— d. i. ber Höfe 
a, d. i. ber te 
Gott, 1.36. 

Hlät (contzap. ans Alilat), fyr.- 
—— @öttin, 1. 86, 825 — f. 
Mn baat, arab, Gottervame, 
iiirte Zribne, ſ. Salep-A- 
uufbir, heiße Duelle in Oman, 


M Lieb, arab. Geotrabb, I. 


Alp ei 
Allupial-Boden, bei Hin Un- _ 
ne, 7. 


Almadara, Stadt Jemens, I. 


PR Davayıy, arab. Gesarapt, 
im 9. Jahrp., 1. 213; — fe 
Künftpeilung Arabiens, I. 218. 

Almaharra, d.i. Mapraf, 1.877. 

AmappiAmirAlmouminim, 
DE, Befpüger der Gläubigen, 


741. 

Almatap, di. Ballamap, 1.865; 
— Rondesttin, I. 867. 

Alm Iması 8, d. 1. Kunfttänzerinnen, 


ai mauffe, f. Wadi Moufla. 
Almipras, Dyele, 11.170. 
Amodapayı f. al Radayny, I. 


a ‚ Stadt in Rebfche- 

rau, 

Almopaffab (d.H. eine mit gie· 
ſein bevedte Stelle), bei Medi» 
na, 11. 129. 

Kmundar, f. Roman Ben ef 
Mondpar. 

Almnsmar, Juden zu, I. 833. 

Alnagd, f. Nedfep, I. 

Alnemr, f. Nemr, Beni Alnemr 

ALOnHatb, f. Ofeib, 11.371. ° 

Aloe, befte "Sorte in Socotora, 
1. 262, 264, 360, 362; — in Ha= 
bpramant, 1. 264, 610,615, 651; 
— bei Mirbat Häufig, 1.3015; — 
bei Mafalle, 359; — in Oman, 
483, 5613 — auf Barfan, 1024. 

Aloedaum (Gadr,; Aloe arbo- 
rea), im Subapn, 1. 651. 

woedon, (Aloexylum agallo- 
chum, Agila), don Malayen 
nach weena ver andelt, 11. 192. 

Aloe spicata, inOman, 1.483. 

Al Okala, Stadt Redfherang, I. 
1012, 

Aom, Klomen, Berber-Rame 
für Kamel, U. 717. 

Alooe, pie nt. 707. 

Koudip, d. h. nartes Land, L 


Ainentattgein, im Dſchebel 
Achdar, I. 555. 

Aiphabet, arabiſches, in ded⸗ 

1946, 1.48. 


1. 
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Al RidfELa, Stadt in Redfche ⸗ 
ran, I. 1012. 
Alfabir, Land, I. 89, 
Al Sapeidas, Tribus, TI. 480. 
ar Sarip,.ds.Call, Stadt, 


a Yaranat, farwat, f. Sa⸗ 
zouat, I. 
As Säit, Land u. Stadt, I. 
Be aan 
3 Shihr, Sgehhr. 
Al Selam, Tribus, II. 480. 
ar Hersayn, (Abuff, ) 1. Serrain, 


sr KIND ſ. Schabr, Scheqht, 


Pr Tatamın Eiwarmas, Tri⸗ 
bus in Hadhramaut, I. 619. 
Alztepaym, db. i. 4 Fütenlant, 
Tehama, I. 220, 238, 

Altpäen, in Aalil, 1.997. 

a Thalebiah, Althoalas 
bipa, Altfalabpe, f. Saa- 


lebije. 
Keil, Inſel der Piraten- 
Alumdotae, d. i. Oumayym, 
At Unirab, Siadt der Piraten. 
Hufe» 1.868. Yin 
a 1 Batedp, arab. Scrififtehler, 
aldanso Abulf.) f: Sande. 
Alyan, Madra-Stamm, I. 
Alye,f Hadj-alpe. 
Kipemams, d. 1. Jemama, I. 
at Zahera, Gi der Ghamed, 
at 8*— Stadt in Redſcheran, 
012, 


öl. 


Amatet, Amaletiten, anı 
erfle Gründer Meltos, 1. 1 
ihr Untergang. 195 In Brave, 9 
J di Kos] _ vage 4 

Impfname, I. 1; — ſ. 
Ab den Ammalef. h 

Amalla, ShllubRame für Ra- 
meel, 11. 719, 

Aman, d.h. Pardon, I. 412. 

Amann, d. i. Jemen, 1. 739. 

Amar, f. En Amar. 

Amar, f. Rofr Amari. 


Ar — Amr 


Amarot, Berber-Rame für Ba 
meel, II. 715, 717. 
Amafia-Büße, I. 727. 


Ambar,f. ‚Dat Amber 
Ambaraf Umbarose, 
a a6, 1. 802, 804; -i. 


Amber, —E u. Marias, 


1.266 ;, — fehlt im Rorben det 
arabil Im Meerbufeng, 1 Im 1, 1; 
— zu fiimulitenden Pillen ter 
werdet, 1. 5565 — als 


9: 
4 ta, f. Ei Amedia, 
—8 — 6; 


Ard. 
Amelep, ſ. Mol GC} 
Am (Kamer, ), 1. Dei 
ent 
Amers, 1. Kaßr Amer. 


Ameria, Dorf amAfnan, L®- 
Amerita, Sa ‚Banbeißbestrag m 
man, 
Amertlaniige Saite = 
Rothen Meere, 1.1 
Amer Rubtap, Lage, I. 50;- 
Lager der Beni , 150, 


573, 576. 
Ametpyfe, in Schibäm, Li. 
Ampeit, f. Bipar Amfeit, 
Amina, Butter Dopam,, 1.5 
Amir, d. 1. Emtr, 11.53; —| 
Aanilr, Amappi Bmirx., Sarı 
ben Amir, Amir, 
Amtrs, fübarab. Tribes, 1. Mi. 
Amlap, ohabun-Rame fire 
meel, I. 719. 
Amtid, ——— [53 
Amman, das Land der Kamen 
ter, I. 2245 — b. i. Omen, I. 
251, 305. 
Ammar, f. Dalat Ymmer, 
Ammarg eh, f. EI Aumarı. 
Kmzah, f. — 
mra —A 
——— 
ran, Il. 296; - vgl. Apor Im. 
Anrben Toter (ade 


Am — Aou 


Imzilate, Dichter, 1. 38; — 
f. Amru al Kals 
Imen, Mohammeds Gefäprte, 


Im a , Rahfolger Djodhaims, 


Imru, Sohn Diofnas, König von 
Ghaſſan, baut Klöfter, 1. 109. 

Imrn (Amer), f. Deir Amru. 

Imru al Kais (Amrillais), 
Rachfolger Dfodpaims, 1. 89. 

Imru ben Amir, f. Amru Mu- 
zeikia, 1. 84. 

Imru ben dohai, Lopeja (d. 
9. Kleinbart) führt fpriiche Göt- 
zen in Arabien ein, 1.21, 36,86. 

Imru Khozai, Auffai, f.Am- 
ru ben Lohela. 

Imrultate, Tribus, I. 92, 

Imru Muzeikla, der lehie 2. 
nig von Wareb, 1.775 — war» 
dert nach der Laudſchafi Acc (150 
—170 n. Epr.), 1. 84. 

Imfar, f. Ibn el Amſar. 

Imt, f. Wabt Amt, 

Imüb, ihre @rabfätten in Gaͤh⸗ 
vün, 1. 614, 

Imnfgawein, I. 583. 

Imyantp, bei Zaif, II. 62. 

ımyris, im Tehama Jemens, I. 
895; — zwei Arten in Abu 
Arif, 1. 1020, 

ımyris kataf, gileaden- 
sis, bei &opela, I. 889, 1032. 

Ina, Stadt am Eupprat, von 
Bapabis erobert, II. 488. 

Inäfe, Ort in Rebfipd, 11. 344. 

Inäffe, f. Beni Anaffe. 

Inas (Anes), f. Belad Anas. 

uf 9, —— Anal, u 
nafep, Anagep, f. Anez 

Inbar, Andara (Pirifabera), 
am Eupprat, Sitz der Diodhaim 
u. Rabatärr, Epifcopalftabt der 
Reftorianer, 1. 88, 89. 

Indfir, f. Apnbar. 

\ndropogion, (foveolatius? 
sireinnatus?), bei Dichidde, 


31. 
Indsjor, KXaffeehütte in Jemen, 
1.908, 909. 


Int 6 (Hna8), f, Malek ion Anes. 
Inefe, f. Höfe Andfe. 
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Aney *% Optſt. von EI Rafym, 

Yard Ibrahim erobert ıc., I. 
411, 454, 462; — aftt. Lage II, 

a 464; J u 
nezeh (b. h. die Freien), Tri- 
bug, h Teyme, EI Kaſym, Der 
raalfe zc., 1. 162, II. 239, 353, 
404, 454, 455; — in Jemen, II. 
475, A785 — der —* Bebul· 
nen-Tribus Arabiens, II. 4565 
— Bahabiten, 11.469; — Bolls- 
yait, 1. 524; — ſ. Samamde, 

enege. 


je. 

Angam, Anger, Infel im Per- 
fergoff, 1. 456. 

Anile, f. Indige. 

Anin, f. Diebel Anin. 

Anizeb, f. Aneyzeh, II. 462. 

auları a 456. FR 
nterpläße, fehlen zw. Magna 
u. Kan. 229. es 

Anmar, Sohn Adnans, I. 492. 

Anmari, f. Unmari. 

Annil, in Redſchd, II. 363, 

Annius Plocamus, rim. Zoll- 
pächter in Arabien, I. 246. 

Anoma muricata, im Te— 
hama Jemens, I. 901. 

Anona tripetala (?), im 
Dipebel Sabber, 1. 788. 

Anfari, f. El Anfar. 

Antar, arab. Dichter, 1.32, II. 


218. 
Antär, SchloßbeiHedtie, 11.409, 
Antar, f. Iſtabl Antar. 
Antigonus, fein Zug gegen die 
Rabatäer, I. 116. 
Antilopen, auf Kiffm, I. 4525 
— auf Zumbo, 1. 457; — anf 
Rarraf, 1. 468; — in Oman, I. 
484; — in Oflarabien, I. 572; 
— im ©Subapn, I. 651; — in 
Südarabien, I. 670; — auf der 
Aden-Küfte, 1.676 ;—f. Gazelle. 
Antimonium, auf ben Ofindi- 
hen Eompagnie-Infeln, 1.590. 
Anliochia Arabis, Stadt, 


1.21. 
Anpeh, f. El Diemm Anpeh. 
Anıad f. Banu Anzap. 
Wouair, Berg, 1. 392, 393, 
Aonat, f. Beni Aouat. 
Honda, ODrt in El Sedeir, ILA68. 
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Wonid, f. E Wow. 

Aoun, f. AU Ion Youn, Mo⸗ 
bammed ibn Aoun- el Madi. 

— Station in El Woſchem, 


Lous, f. Sceitp aous 
— Sallam, en dita, L 


arpa, Dorf in Aſyr, I. 975. 
aydat, Name mehrerer Städte, 


Apkar Metropolis [Peripl.), 
Fra —S al, 
— —e—— 


Avofane,ı, 460. 
apritoten, fm Aion, 1 aut, 9755 


ine Ratif, 1 
Dnnau, I. 484; — im 1 Bigehrt 
Addar, 1.5595 — im Dichebel 
Gahber, 1.788; — bei Sana, 
824; — im Kam Iemens, 
— im Ebel Parraz, 
. 9145 — im Diepebel Kora, Il. 
41, 46; — bei Talf, II. 59, 3; 
— ——— 
uadukte, F al ei 
may Ali, 1. 936. 
Araam, f. Yram, I. 715, 716. 
Arab, . Berr el Ar⸗Arab, Zimet 
ei ftab. 
Arab, St. in Hadhramaut, 1.636. 
Sraba, deb. Saufie (Ebene), 1.3. 
Arab ai Araba, bie Uraraber, 
Raqchkommen Raftans, 1.19, 
Arabal-Diebel,d.H.bieBerg- 
Araber, IT. 424. 
Arab äribap,arbä, bie reinen 
ven ipre9 Tribus, Sprade, 


56, 
Arad el Gahdas, Stamm in 
Mefopotamien, I. 481. 
Araber, verſchiedene Bedeutung 
vs Namens, I. 57; — in Chab 
875 — erfcheinen erſt feit 
Dofommens ‚Zeit im peir. Ara⸗ 
bien, 1125 — als feßhafte Land⸗ 
bauer von Taraba bi Beifhe, 
1. 202; in Rebfheran, 204; — 
auf den meiben Imfeln des Der» 
fergotfa, 1.459 ; — von tiefbrau⸗ 
es Barle, tnPäs, 1.B01;—bie 








An — 


Aral 


älteften, a Inte 
—— BE 1 
409; — 1. Betular, ara 


en, Jemadlier, — *— 
are 6 han, |. Bei 
Arabi, f. El Arabi. 
Arabialelin. ber Sethaſa der 
Weripl., das entige Won, I. 
2A1f, 312. 


Arabia felix, f. Jemen. 
Arabia petraea 2* 
Paumipabt Petra 
112; — f. Rabatke. 
Arabien, — 
fende Benennung, I. 3. 
Arabien, pikor. Berpättnike, 
Südeaksum, Orkan. 
nu Spar, T. 141, 14; - 
n. Eorifl, 1. 167 5 
feda, 1.213, 317 #.;— die Did 
Meitun wirb verwerten, —8 
ftheilung nad HR 
a 1. 213 ff.; —geogr. Ba: 
Ifeber Gegenwert, Lit 
arablen: Gründe der 


H 


ir 


tralpunkt der. een u.176. 
Arabien, Mittel», bes nic 
Zemadliten, 1.15, 18, a 
(neuere Ouellen) 98f; - 


ODed chas. 
u? — das mertit, 
11.212. 
en "DL, Batmayı 
Unzfe 


5 

a 1. I 
aum 

— die —— 


— Säd-, vr mim | 
uueh, 1. Bol; — Geha 8;- 
Beltveriige, 1.80; — Br 


l 


* 


Ara — 


rungen im DM. A. I. 234 
die Hceanifche Sädtähe — 
Baba und Bab el Mandeh, 1. 


vebten, — Banderun- 
gun Umfgiffung jen nach den 
iiteren Autoren, Verglichen mit 
neueren Cutbedüungen, 1.312 ua. 
tabien, Bef-, I. 708, 869, 
918, 11. Sf. 

rabiſche Gränzreice, ges 
en JB8 Gpafe 


lege Meerbufen, Sa 
gen über bie Entflehung, 1. 665, 
1. 258; — Meergewähfe, Ro- 
—— Ramen, Il. 246; 
— der nörblicpe Theil m. veffen 
Aufnahme © dur) Engländer, 1. 
170, 11. 287. 
wanife e Sprage, durch Poe- 
fe ge fbet, 1.355; — fehr rei» 
lalett in Sapan, 1. 7155 
der Bent Sam, 1. 1013; in 
Meta, 1.108 ff.ʒ der Beni gapım 
u. Bent Hubpeil, I. 110; — 
wen! rein tn Medina, 11.1795 
fonderer Dialekt der Afyr, 
1 1925 des nörblihen — 
1.5305 — fehr sömeigenber, in 
1. 610; im Te» 
Hama Jemeng, u Sanaa, 1.822, 
899; — dena! it der. 
Ausiprade, N. 1125— (Koran, 
Syrage. 

Itab Ruſtaarribah, d. b. die 
nicht reinen Araber, 1.57; —f. 
Iemaeliten. 

ab Muftaraba, d. p. bie 
durch Berfihtägerung geworde · 
nen Araber, J. is, 575 —f. Je⸗ 


maeliten. 

tab „autasrribap, d. 9. die 
einen Araber, 1.56, 575 

“ Sostaniden. 

Kr aus garetn bereitet, IT, 

Itab, 5 Baprein, 1.423. 

Itafat, f. Abafa min Arafat, 

Kabwet Arafat. 

hatat, heit Be bei Delta, 


Ken som. Lage, II. 29 


dakln, di. 117 fi. 


Un „ 9 

Arafat- Ebene, II. 38. 

Wrap, f. Ras Wrap. 

Araid, f. Rad e8 Spagir, 11.415. 

Arate, |. El Araie. 

Aräfid, Station, II. 420. 

Ara, f. Naaman - al» Aral. 

Aral, zu Zahnbürfen verwendet, 
1. Fr] — in Oman, 1.543; — 


. Rad. 

Aral» Bäume, im Wadi ME- 
fat, I. 325. 

Aral- eu auf Soda, I. J 

edfhas, II. 2355 — he 

Salva lora_persica, 

Arafid, f. Ei Aralib. 

Aram, Araam, Berber-Rame 
für Kameel, 11. 715, 716. 

Aram,d.i. Nramäer, Ratabäer, 
I. 89; —einpelim, Rame für Sp- 
ver, 1.132; für Affpria, I. 134. 

Aram, Iram, Sopn Sems, 1. 
53, 132, 1. 267; — feine Rage 
tommen, 1. 57. 

Aram, Erib. Jemens, 1.754, 755. 

Arama, tan, I. 133. 

Aromäline Bevälterung,in 
Pira u. Anbar, l. 88. 

Aramälfhe Sprage, 1.52. 

AramBetp Repod, Königreich 
am Eupprat, 1, 133, 

AramDammefel,tand, I. 133, 

Arami, Arammi, (Apielt.) d. 
d. aramäiſche Männer, I. 133. 

Aram Raharaim, iram der 
Slüffe, 1. 132. 

Aram Lfoba, 1. 133. 

Arar, & preffe oder Yuniperus, 
Am Kaifgebirge, I1. 41. 

Araradı Stadt in Habpramant, 
J. 


Arca, f. Ahle, 

Ard, ameifenartiges Iufelt, 1.873. 

4 tdeb, Gewicht (== 2 Eeniner), 
u. 248. 

Ard el Oharamayn, das Gr- 
biet der beiden heiligen Städte, 


11.197, 
Ard ei Jemen, das fand Jemen, 





«40, 7115 — f. Jensen. 
Arbemira (d. A Belvedere), 
Ebene 13, I. 438. 


Arb es Saba, Bad Gabärrlan, 


1.81. 
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Ardh, Ort in Redfgp, 1.391. 
Ardj.d. 1. Mfaba, Woflleg, 1.233. 
Arbi, Alardi, Dorf dei Taif, 


Ardj, Wüfte, 1. 225. 

Arebanap, faufaf. RamefürKa- 
meel, HH. 645. 

Aredp, ſ. Aaredh, Aafyk Alaredh. 

Aregay Berg « Sufel des arab. 
Golfs, 11. 217, 273, 375. 

Areon, Beraftum, 1.461. 

Mretas, nabatälfcher König, 1. 


114. 
Arepdp, f. EI Areydh. 
Arfat, f. Belt Arfat. 

A4oya (Ptolem.), 06 Dar? 1.183, 
Arhab, f. Beni Arhab. 

Wrib, Ort in Dedicas, 1. 181. 
met Stadt in Habpramant, I. 


Krim ‚ Bebentung, 1. 78. 
&rin, Rabelpolgart, in Acht, I. 
998; — im Wadi Tarabap, I. 


1003. 
Arif ch, ſ. Abu Ariſc. 
Aristolochia indica, im 
Tehama Jemens, I. 895. 
Ariyap ‚, Stadt in Habpramant, 
1 


Armabja, Stationam perfifgen 
Golf, 1. 395. 

Arman, b. i. bie Rabatäer Sy- 
riens, 1. 189. . 

Armin, Stamm in Anbaru. ira, 
von Arabern verjagt, 1. 89,133. 

Armofo, d.h. Heide, Idolaube⸗ 
ter, 1. 134. 

Armozei, in Harmozia, I. 883, 

Arnat, 1.69. Sntg in Jemen. 

Arnand, Ch. J., Reife von Sa- 
naa nad Mareb, 1.74, 761,840. 

Arona, f. Maraua. 

Aroua, Fürft von Tatf, 1.60. 

Aroudp,AlAroubh, ald Br- 
yelhmung einerder5 Theile Ara⸗ 

tens, 1. 219, 227, 564; — f. 

Arudh, El Aaridh, Jemame. 

Arphachſad, Stamm, . 52. 

aaguied ein Theil von Dehna, 


"rrlan, feine Lenntniß von Ara 
"bien, L.dau.a.D. 
Artemifien, in Aakit, L.997. 


Ad — Asc 


Artefifge Brunnen, Ark 
ihres Borkommens into: 


ur! 
bien, 11. 132. 
Aru do Du ie Dman, 1.58; 
Arume, Sgeunh · Name für fr 
meel, II. 717. " 
Arus (Aarns), f. Alarus, dir 
ei Aras. . 
Armaneh „Bameelis, 1.66. 
tyat, f. Arnat. 
Are, Hauptort won Mbps, 1 


719. 
Aryn, Stadt in Afpr, 119,8, 


Arzat, OrtinRorbarab., 48 
Arneitränter, auf d. Diee 
bei Ras gefammelt, E 808. 

as, f. Bent As, 

Afabo-Berge, 1. 308, 89; - 
Bevolterung, 531. 

Mfabo-Eap, 1.389. 

Asaborum Promontorl 
um, Rame, 3. 432. 

Afad, Afaditen, von ben Di 
—— 
3393 —f. 

MfAT, alter Rame für Goman | 

MICH "Diäten, 1.37 

‚‚ Dipter, 1. 37. 

ara, d. 1. Abendmaptrit Mi 
Bebuinen, 1. 556. 

afpäre, Ort infenfap, 1.3. 

Afhapin (d. 5. die Bein 
Beiname der 10 Söpm Ir 
(Hatlıe ICH HD 

Afgaliten By) 

“aan, arab. 2ı —2 

Adare, Berg, 11.23. 

Aldarides, Bürf, . Mb 

Afharijjonn, f. Margarita 

Afchtar, Dattelart, 11.827. 

Alhrap, Baterder@iiis, LEG 

Afchtöreth, f. Wiptor, I B6L 

Asclepiadeen, im Team? 
mens, 1. 895; — in Nat, $; 
— bei Dfeiode, TI. 30. 

Asclepias (giganka?), 9 

ma Zemens, 1.89; = 
Apour-Bäume. 


Ascı An fluviatilis('! 
im Wadi Kammar, I. 1081. 


Ase — 


ER ias fruticosa, {m 

| Kora, Il. 49. 

— Ort in Jemen, 1. 725. 

Heylya, füge Ouellen bei Jan⸗ 

do, II. 207. 

ken, eration in — — 
73 — 4. han, 

Sir fan, van 

18fär(9), 1. 681. 

(sfour, f. Sale -Asfour. 

Iffebepbe, Dorf in EI Kaſym, 

11.453, 454. 

Ifhhab, Berg bei Afabab, 11.313. 

Iipour-Bäume (Ascle X 

santea), in Nord» Arab: 


"ton, das peut. Haft, I. 310, 
1,335. 


Mi * An 6 ei Afidah. 
Ruiz: af. 
Kir, f, al n. 
fire, and, 1. 152. 
Misc, f. Abd-el Afis. 
I#tar, f. Ras el Aslar. 
Istiten Küfte ber, 1. 353. 
!snad, f. Dipebe’Konat. 
ort, srmenifär Bezeichnung 
für Sprer, J. 134. 
paragus triqueter, im 
abi Kammar, I. 1032. 
{syer, Münze, "1.581. 
!sppän, Station, II. 4205 — f. 
lofan. 
‚sphodelus fistulosus, in 
lorb-Pedfäpas, II. 263. 
‚spisurus, {m Rorben bed Ro» 
then Meer, 1.177, in 309; — 
bei Janbo, I. 209. 
Ireldamra (d. b. rothe Zuß- 
tapfen), f. Ras Anafay, 1.624. 
IR birge von Habpramaut, 


Yes ‚Son Kemel, fein Palafl, 


hat, arab. Gottheit, 1. 36. 
ffafa, Station, I1. 368. 
Halo, Küftenort, 1. 591. 
Tafad, {. Ras Mfafap. 
fafinen, 11.471. 

‚sses ears, f. Efelsohren, I. 

j het Font DJ = — 52 11.235. 
i 

e eher Aſſonga. 


Ate 


ſo wi, Wepabt; 
ſabel Diebe 
fu: 

f 
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ER a! ifpeer, 


ur, Zafelland, Höhe, 1. 827. 
Affur, Dorf bei Sanaa, I. 917. 
—288 das Land — 


—— als Bezeichnun; 
beibnifgen Zeit u. Idolat oT 


Aßbaaber Res, Ras, die Ge» 
noflen von Res, 1. 03, 1.451; 


— f. Res. 
Aspabol-EitEs, bie antiken 

Bewohner Tabuts, IL. 411. 
u Zorma, ſ. Hapi cThurma, 


— ziabı Antar, II. 235. 
arte, . 1. Athtor der Aegyp- 


ter, I. 
Afenia, — Orte (N, I. 98. 
Astragalus hamosus, in 
Nord-Bedfehas, 11. 263. 
Aswad, Bruber Roman bes Gr., 


1. 93, 96. 

Afyr (Aafr), das Sand der Ge- 
birgspäfle, das Gebirgeland, I. 
187, 191 5 — Produlte, 2115 
— Duellen u. Literatur, I. 9185 
— b. Gränggebirgögruppe, 925; 
— Stiege der Aegyptier gegen, 
1.930; — Landwege nach, 9365; 
— Einwohner, 944; — Öränze 
gegen Dedichas, 963; — jegiger 
Zuftand, 1.983; — —E fung, 
1. 990; — f. Air. 

Ayr, Kprinen, Stamm, I. 
186, 190, 197, 1011; — Ähr er 
fies Auftreten "in der Geſchichte, 
1.926 ;— Eharalter, 990; — ihr 
befonderer Dialekt, 1.1925 — an» 
geblich Bent Halal Mondande« 
ter), 1.1935 — vgl. El Meretede. 

Afyr (ob Atter, ttur?), Stabt, 
1. 188,709; — ed erif et wahre 
fSeintih feine Stadt diefes Ra- 
mens, 1. 9755 — f. Hudud Apr. 

Kong, De megen (Renact.), 

i. Rameel- Ballady, 1 

— Inſel u. —E 
—S 

Ateibe, dethaba, "Betheibe, 





87 


Tribus im 

1003; — tn Rorb- Krabien, m. 

555 — bei Taif, 58; — in B 

fel ıc. 67; — bei Mella, Sr 

in Hedfpas, 139, 140; 

ge derfelben in &£ — * 
wet, erifo. Bedr n. Szafta, 


« Yale ir 6 (en-aipates, El· abalib), 


Ate 
Wabt Tarabaf, 1. 


— DM. 245;—f. Aden, 


oo erbitan, Schrift Lazwi- 


PR 24 Tamariste, I 861. 
Athralla),1. 232. 
Athtor, Diintor ie, Afhto· 
reth, arab. Zohra), Gäbäer- 
hen 1.884; — Üflarie, 865; 
Pa Benus, 867, 
“u attub, Gerrigerhaum 
auf Bahrein, I. 594. 


et stuhl, 5 — auf 


Bahrel — o 6 
—— tete 
BWepabiten, teile Sumstin 1. 


6045 — [.Htoubs, 
ee ,f. Athtor, 1.865. 


al, T Ei. 
Kimofppäre, ihre Erfpeinung 
ei Nord» und Sapoinden au 
— Vuria, 1. 
— f. Athtor, I. 2. 
—* Tribus in Jemen, I. 


—9 nung von jebfer, 11.266. 
utter, f. Attur. 
Attu, "ob Attule? 1. 190. 
Attubt, f. Atpube. 
Attuid, Attule, Küfenort (auch 
Berg, Katy in Abu Ariſh, 


“iur, "Atter, ob Afyr, Hubub 
Afpr? 1.188, 190, 194, 199, 709. 
Atuf, Köftenort(?), 1. 1 179. 
Aualitifger @olf, 1.666. 
Aubergine, in Abu Arifp, 1. 


wuacin, irrig Batt Abu Rich, 





‚Ausara, 


— im 
Audad, f. Mudıb. 
Sunienjgebränge, inte 


1. 821. 
Anbfge, Siation, 11.33, 36; 


— f. € Audihe. 
Audfgel, Deinen 
Augedah Kopie) ‚1 Baier 


gebap (Dgbe). 
ar? eiten, Berti 
hen in Mastat, I. 480, 516. 
Aufan, 1.890. 
Aula, f. Kala, 1. 180. 
Rali, —— Sue 
teans, 1. 819. 
Xurmap, Statien, I. 577. 
Een Monnez, et 
us, “u 
1.53; Jathreb, — 
Bar —* F 207; ⸗62 


“un Dis, alter Stamm, vu 
ehren den Mana, 1.37; — 5 
tebine, EI. 173. 
ort, I. zu 
Ausfuprartitel, aus 
in — aus ben omazilde 


—— — 


—*5 — 610; — 
ausfei,® selten in Heafges, 1 


Kusmanderange me 
Araber, I. , &. 
ala Auıpas, amien, 6 
a en 391, IL 
uz, J. 
Avara, fcopafkg, . 
—A niti hiess 
Mifat, 1. 325. t 
Avicennia omensoss. 2 
Rackbaum. 
Avicula mar garten, I 
- 4725 — f. Yeri 
Anal Gosabasr, Km © 
ei 
Amad Abu Salem, gm 


Awe 


Imdad, Audad, Dorf in Za« 
far, 1. 295, 303, 653. 
nd, arab, Idol, 1.37. 
wibaty, Mogaprebine, II. 


wtas, f. Autas. 

yaibep, Rachkommen der Beni 
Dioudham, in Negppten, 11.314. 
veimeh, Apepnep, f. El aye ⸗ 


star, ‚ Iufel Ton Be Hedſchaskuſte, 


HM ". — atu. 
Iplan, f. Dais Aylan. 

Ip, DE NRD.: “ind, 11.280, 
Iyman, Sohn Hamayfa, Reyrä- 
fentant ber Minder, I. 279, 280. 
!yn, f. Min. 

Ipn Abagh, Schlacht zu, 1.100, 
Iyndar, Andjir, dafenort, 1. 


, 570, 

Iyn el Goneyna, Ort in & 
Bofem, II. A61, 522. 

!pn Ejgerka, f. Kin ferfa, 
— (Aonb, Eiiub), ſ. Die 


ICH 
om, Dorf in Ei Kafyım, II. 


— el Raffab (Mifün el R., 
Djunal«Taffab), d. j. . Shilfe 


_ 6 
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queßle, Station, Tal in Nord⸗ 
a 235, 291. 
Ayra edel Ayra. 

apreen, bei Sanaa, I. 707. 
Ayfa,d. i. Jefus, angeht, Grab» 
Räte in Medina, II. 157. 

Ayyaz, Mine, Zjas, Tajite, 
dertfcher tn dira I. 72, 99, 
104—106, 


Azarati, Tribus, II. 339. 

Ard, Ayditen, Bewohner von 
Nareb, 1.77; — in Oman, She» 
rat, 1.85; — In ©prien, 108;— 
dgl. Aditen. 

ms Serat, Berg, 1.109; — ſ. 


ana el Ochd ad, de t. die 
Eoripaber der feurigen ruhen, 


EA 9 — 
Wal ae), (Aral aung Jon 


A Kr —7 — dur Azral, 
Aral, Dorf, I. 

Azraly, arab. efäigtfäreiber 
1% 6.837 n.Chr. ©.), 11.86, 


Ayyı,f. Ci; 


— PhHenrayb, 11277. 


—E Sdaub, Thor Sanaas, 
Haben, ‚Berg in Jemen, 1. 721, 
yabı f. Odpalvder Baba. 


3ubakibn Salim, Grsb-Einen 
in Sabpramaut, 1. 621. 


dab Alakraan, verihlofienes 


:hor Sanaas, 1. 
balSatilinnh, Thorder 
Baferträger, in Apen, I. 242, 
3ab 1® oma, Oſtihor von 

Medina, II. 152. 

Did el Yatedfd (d.$.Xhordes 
fies), bei Mareb, 1.544, 846. 

Babel Mandeb, 1. 664— 673; 

7 —— Benni 8 —— 


tage, I 8 Grete en. 


Babel Manbeb, Berg, 1. 767, 

2 ei Rasr Sudthor von 
Beinen. . 

Bub Melt, Thor vom Taif, 


PM ren. Geht: » 
Spin ad Rusıge en. 


—8 et Dmra, Quartier von 
Delta, U. 

Serra, Far nad Sfur, 

u Seit, Thor von Taif, 
11.60. | 

Babel Sperif, Thor von Taif, 
11. 60. 


Bab elXaraba, Thor von Taif, 


860 Bab — 
Dad O.Thor Sa 
naas, L 
Babes Salam das ar des 
Grußes, in Weite, II 
Baret&hamy, Kom-Ziorven 
Medina, 1.1, 


— es — Tor Medi- 


—— Judenthor 
Saunaas 
Bab —X Kortforo. Ianbo, 


19 
Du Bevine, Dftthor v. Janbo, 


FH U Babo. 
u hide, KporRodhas, 


Best f. Mimofe, 1. 482. 

Babyan, f. Aden Babyan. 

Baccharis, bei —* 1.783. 
Bade, 1. Bir el ® 

Baydr Days, —X Weih · 
rand, 1. 362. 

Badar alBappfh, d.h. wilde 
Küpe, d.i. Steinböde, Antilo« 
ven, II. 201. 

Back Bay, bei Xen, 1.676, 679. 

Badfteine, an ber Quft getrod« 
nete, in Nebfchb, IL. 393. 

Bactrian, Kameelart, N. se 
— Heimat, 11.657,659; — Ur- 
Heimath in der @obt ac., 11.6705 
— in der Irtpfh» Steppe, 689; 
— bei Xalmüden, 11. 690. 

Bad, Sopn Berebs, Nabatäerlö- 


nig, 1. 130, . 
— — 
Ve e Badpe), 

— 


II. 242. 
—8* — og: in Gillah, 
1.663. 


Biden, im Dſchebel Ras, 11.547. 
Babefaifon, in Rian, 1. 523. 
Badendjan, Badinfcan (i. 
Gierflange), inRorbarabten, II. 
144; fe, IT. 443. 
Babiap — 1. 230. 
weis (Rear), d. 1. Cap Zast, 


—8 ‚f. Ei Badje, TaayeBabje. 

Zadiel, , @tabt in Jemen, 1.730 
a e, f. Begy! 

Badia, f. EI Babla. 





Bah 


——— 
dfan, 
in Arabien, re 


enge B 6. Bladqhfeld, 1.230; — 

ine a en 1.84, 
4565 — 1. ©i 

Baotius ( 83 aen, Lat. 

Bagala, ſ. Bugalow. 

Bagal pelalt, Traubenart in 
Oman, I. 483. 

Ben — 119. 

Baghaspu, f. Ras Bagteiin. 

Baden, en —— ⁊ 


8 
Sale, Dorf bei —X L 


Bag-teltan, Infekt, 1.887. 
Dagzafara, Wüßenebpifen, 


Bapäs, Ort bei Lopeia, 1.5 
Sahara, ſ. a 


hara. 
Bapb Gahul Bahbar. 
BE 


Bahhra, Thal, Markiortinpe- 
fhas, II. 28, 33, 34, 35; -' 


Bahara. 
Bahr, f. Meer. 
Bahra, Drt in Jemen (9) LE. 
Baprain, f. Badi Baprais. 
Bapran, arab. Gegengefades 
Bahrein, 1. 420, 570; - I 


an (Awäl, Anal), gti! 

a; ., Probaltr, & 
dichte ac. 422, 598, 5Mf.;- 
Dif. I. 394, 395. 

Bahrein, Paupif. von Ami, 
zei an füßen Wafferquelen, L 


wehren, der Ofen u, (if 
, —— adirn 
der Rarmatpiten 
een 
aprein, aprepn, 
bapraim, (d. $. die zwei Ber 
Te), das Küftenland, —8 — 
pur_IT. ero unter Hawt 
—— —Hanbefoßatit, 
0 — Batıta, 1.387; 
ey — ma 


Bah — Ban 


Begriff in neuerer Zeit, 1.564 ff, 
600; — DIR. 376, 381,387, 3935 
— fe Hedfeber (Bebier). 

Baprein, Basra ıc.,Meervon, 
f. Perfergoff, 1. 403. 

Jahrein (Bakein?), Dorf bei 
Nalallap, 1. 632. 

van el Kitpr, Meer, I. 390, 


JaprelKXolfum, f. Kolzum. 

Jahr elSaffi, Sanpmerr&afe 
f8, 1.269, 291. 

Jahr Jemen, II. 255. 

Jahr Oman, 1. 348, 470. 

Jaisap, f. Bayap. 

ein d. t. Kameelin, 1. 7445 — 


. Dir Bair. 
Iajalpaban, Drt in Habfrar 
maut, 1. 613. 
Jajtra, f. El Balra. 
vi 10 i. Onkhan), in Jemen, 
Jalatara robbä, d.i.Ajäprige 
RXameelin, Il. 743. 
datale (Bangalows), Sgiffs- 
art, 11. 22; — f. Bugalow. 
yatärap, d. i. Meines Syifl, 1. 
Jatarra, f. EI Balarra. 
Jafpirt, Altefles Duartier Sa- 


’ Scheilh der Beni 
he Bor 87;5—f. Maa 
venelBate. — 

yatzein (Baprein?), Dorf, I. 


'yuiven, 1. 104, 1065 — f. 


Jatrit, f. Ali Batrit. 

Jap lf&,d.t. Trinfgefb, 1.822. 
Jaly- Al garcad, Grabfätte 
bei Medina, II. 163, 169. 

ala % d. A bie unrelfe Dattel, 
Yalat, Balad, Berg bei Ma- 
te, 1. 846, 847, 861. 

"lanus «Arten, bei darſan, 
Jalat, Station, U. 427. 
Jather, 1.143. 

Jalefan, f. Balfam, II. 143. 
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Zalgoz Driiniiaafym IL ASt, 
Ba-Lepäf, Bapidi-Pafen, 1.624. 
Ba’ipef, Thurm auf Ras elAfi« 
daß, I. 663. 
Balis, 1.143. 
Balit, d. i. Einmafter, I. 506. 
Balla, f. el Bella, 11. 427. 
Baltamapcb.i.Almalap), Tach 
ter Hadhade, mit dem Beinamen 
Bis, Baltie, 1. 865—867. 
Baltis, Königin von Saba, I. 
42, 745 — das Parem u, die 
Colonnen berfelben, 1. 755 — 
angebliche Erbauerin des Ra- 
reb-Dammes, 1. 77; — ihr Ge⸗ 
ſchlecht, 1. 865; — als Iſis ver- 
ehrt, 867; — f. Aarſh Baltis, 
Birle Baltis, Hharam Baltis. 
Baltgig-Khorma, Dattel- 
Art, I. 441. 
Baltgi, Bedeutung, II. 582. 
Balfam, 
ſchaͤm) von dorskal entdedt, Ra 
men, 1. 799, 802; — in Raba- 
täa, 1.115; — an ber Of-Küfle 
Arabiens, I. 364; — in Jemen, 
1. 908; — im Babi Kammar, 
1. 1032; — im Dfeebel Sobp, 
1. 1435 — zu El Badfäd, II. 
544; — wild in Eddora, 11.545. 
Balufa, f. Ibn Balufa. 
Bamila, Bamijeh (Hibiscus 
esculentus), bei Dſchidde, II. 
32; — bei Taif, 1.63; — ſ. 


Bempye. 5 
Ban, b. i. Kaffeebopne, IT. 591. 
Banämeh, f. Sallm Bandmep. 
Banane (Musa Baradisiaca), in 

Häufig im 
auf Zums 
bo, große, 1. 4575 Digebel 

Achdar, I. 558, 5595 — ange» 

pflanzt Y Aden, 1.693; — im 

Diepebel Gabber, 1. 7885 — im 

Tepama Jemens, 1. 901; — in 

“bu Ariſch, 1. 1018; — bei Taif, 

11. 63; — In Badi Kotyar häu- 

‚N. 1385 — in Rordarab., 

IL. 144; — bei Xoba, II. 171. 
Banabari,b.i. ®abar, 11.315. 
Banat, Station, 11. 384, 
Banper, f. Bender. 
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des Duras, bei Aden, L 


Bandır Beitan, Bat Südara- 
diene, 1. 674, 675. 

Banderdolfet, bei Aden, 1.679. 

rn ‚ Dafenin Hadpra« 


Bamce Rifät, f. Bender Ren 
Bander Rolat, Bat zu Aden, 


1. 688. 
Bander Sheikh, Bat, L 675. 
Bander Zum —— der 


Aden«Küßte, 1. 

Ban Be 1 $ Bolale. 

Ban anen; aufalhe In Ofln, I I. 
2713 ⸗ Jarbur, 
aufdanat, 1. 467; Binanziere 
in Oman, 1. 5015 — japlreid in 
Mastat, 1. 514; — in Matal- 

— in Refhin, 

— in AL-Salip, 1. 6605 

ihm, 1. en; in 














& 
ab ariſqh, in 
Oſchidde, II. "1, 2 — tn Tai, 
1. 58; — elta, 1.81; 
feltfame Banlerott - Ankündis 
Bien derſelben, J. 515; — f. 


Banijomenen, der Akten, d. i. 
loubhAm, IL. 312. 
Baaterent = Anfündtgung, 
feltfame, bet Bantanen, I. 515. 
Dann Anyah, Tribus, IL 404; 


— f. Oinegep. 

Banpone inbianifge Beige, Fi 
eus religiosa,' wol Ficus 
diea), bei Tads, 1. 784; — 
Ramerän, 1. 891. 

Bara, Iudenfeloh, 1.62, 

Daran, 1. Diebel Baraqht, El 


PH „Infel, I. 616, 623. 
t Sultan Güdarabiene, 
1.6815 f. Barfub. - 
Baratah, Dorf 1.209. 
Bariton, 03 


‚Bar — 


Bas 


wuretet, Gac en Sem 


Baram, Aare Haze, a 
Henfhas, II. 444. 
Baramalcum, Eiymef., 12%. 
Baram- Sur, Bst 
in Arabien 
Barbaren-Küße, 1. 335 
Barbatia, Statt, 1. 1 
Bärben, Datielart U. 
Barbie, —e u 


— —— 
Mastat, 1. 516. 


Baret, u 189. 
Dur ei Diebel, Podlam,! 


B« 4 e 
ER 
Bardöt, im == Gope m 


1.8775 — 1. Kabr 
Barput (aus, * 
Brunnen der Verdammten, | 


Barila, Nana 1. 188. 
Sn Sila ——* 
arn 
ei Carl L L 386. 


Preis —E u. 336. 
Baromelsr, fein Ballezı. Eur 
bei iin u. nönfüge 
—2 1. 344. 
Barr,d. i Batıen, 1.875 
ſ. Ras . 





140. 
Barfym, b.i. u 
7 Ki 1 


Bartpan, Statit 
Barthema, N, Be 
nach Arabien im, 3.1508, LI®. 





Bafaltsoren, * Fr 
ſebr zuträgtig, IL 


| 


Bas — 


afattgeßein, in denen, 94. 

afalt ER Bormation, bei 

Bad ei Manbeb, I. 

afaltifpe —R 

in Oman, L 477. 

alattmeffen, des Ras Muf- 

Malt, Biol Beigt, 

a fe! Li 

hingen Oman, 1. 507. 

aan I. 453. 


asgateb, d. i. Staatsſekretaͤr, 
affadore, zerflörte Stadt auf 
Kifpm, I. 453; — Station und 
Bafganftatt der Engländer, I. 


alfabore-Bant 1. 456, 457. 
affadur, f. Baflavore, I. ss. 
alfansgans, f. Sula alba, I. 


'effora, von Wapabis blodirt, 
4975 — QAusfuprastitel, I. 

— — 393, 394, 39. 

aa) ei Nebharye, "Dorf in 
Ei Rafym, IL. 454. 

Jatanäa, 1. 143. 

Iataf@, f. Daflan-Bataff. 

Jalnten, füße, in Dammam, I. 


Kien, f. A Bäten, Kafı el B. 
satpan bpie Car, Schlacht 


— werke, 15.129. 
tan {tn Renfgb, I. 375; — 


an, v ee engtele Difrite, 


ihn er-rommat, 1.3765; — 

air er Remmet. 

oe Beienigot.aftanrg, 
u. Stabt Jemames, I. 


Jathnde, f. CI vathnie. 
riumbrit, 2 ——— 
{n Deafihag, I 

'atpn Rei, Bart Merz, 
Dean. Medina, 
. Batn Marr. 

d. f. Meines Schiff, 


im komanenses, f. 8% 
"gomenen, IL. 312. 


1. Mt _ 
—B 


Bed 


Batna (dab Redernug, Ufer 
ebene), Küflenkrih vo. Dman, 
1.471, 476, 478, 530 
satte 1765 asfahrarie, 


Same er Remmet (9, 326; 
Sathn er-rommat. 

Datn Rarr, Ort bei Mekka, 1. 
21, 85, 1525 — f. Batpn Mer. 

Batn Kahl, 1.301. 

Battne, Ort, 11.549, 

Bänme, in Redfp, II. 531; — 
fehlen auf Zyran anafır, 

» 11. 223. 

Bausatz, im Dſchebel Kora, 


Bsuntaum, ‚ beiliger, zu Taif, 


Baumiw olle, im Lande der Aba⸗ 
fent, 1.321; — auf Sarral, 1. 
4675 — tn Dman, 1. 484; — in 
Hadpramant, 1. 659; —in Süd» 
arabisı, I. 6755 — im Tehama 
Jemens, 1.896 ;—in Afyr, 1.964. 

Baummwoliendäume, in dem 
Dfepebel Addar, 1. 559, 

Baummollenkaube, indiſche, 
in Abu Arif, 1. 10185 — 

ee, I" 526. —* 
aumwöollengarn, dauptfa- 
beit | ber von Reswa, 

Banmwollenzeng, von Sa⸗ 
naa, 1. 835; — von Pobelba, I. 
875; — blaugefreiftes, al6Klei» 
dung in Malallap, I. 628; — 
blaues, Ausfuhr aus Aden, I. 
893; fett im Wadi Tara- 


ba, 

8 % Spestin Hart mit Ber 

Shui, ander Woenihe 
676; onen, ale 

Bapatas ni 2 Küſtenſchiffe, 1. 

_ alot 

excılium, in I et miete 

heimife, 1. 


‚Bedan,d. (.Helies &aif,L6s. 


Böpddanip (f), II. 407. 
Beddr, Beddir, Wopnfig des 
Makframt, I. 1009; — Yauptft. 


von N an. 1012 Tr. 
Prt oe 3 . 


Bebtr, 
Beden, Gelsralnen, 11. 284,294, 
Ktt2 
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4155 — 1. Badi Beben, Ba- 
dain, Maghair Schoaib. 


Beben —— Ort 
bei veidian, 11. 415; — f. Ba« 
ghair Schoalb. 

Bedia, Bedi'a, Debian, © 
birgeifrikt, Dafe Dmans, 1. 
416, 544. 

Bervfa's, bie, 1 183. 

Bedjeire, Vorſtadt von Des 


onen 1k. a ig ber Bebpen ef 
ebour ei 
jene len, u. 


der 
Pt Etpmol. 1. 2305 — f. 
Bebuine. 
Bedr, Bedr Honeyn, Stadt, 
II. 196, 197, 237; — f. Bebl 
. Bebr, — des Smanivon @n, 
naa, 1.497 ; fein Top, 11,484. 
Bedr Avdim Ihn _Khatem 
Ion Aram Ibn HPamdan, 
Seſchichte von Jemen, 1. 877. 
Bedraie, Dattelart, II, 826. 
Beoui, f. Belad ei Debut. 
Bebuinen,1.202, 203, 204,230; 
„in Dman, 1.497 ;—in Resiva, 
B Cparacterifit, L 5565 — Bebeu« 
- tung in Hedſchas, I. 988; — in 
+ Medina, Lebensart, 11, 1745 — 
- Stämme ber Dedfchas-Käfte, I. 
240, 295, 302, 315; — in Rebfpb 
am 'Teinften erhalten, I. 458, 
525; — durch Rhetorik berügmt, 
1.25, 33; — ihre Genügfamteit, 
T. 1000, 1031, 11. 204. 
Beduinen-Gränge, inOman, 
gegen die Bapabit, I. 562. 
Beduinenland, in Jemen, I. 
184 — 213, 717. 
Begarras, Tribus, II. 480. 
Begoum, f. & Beg oum. 
Drarfung, fetfame, in Zads, 


Bone, Badjile, in Zohran, 


— Fiſchgattung, 1.174, 176. 
Beheiges, 1. Ben — — 
Behifha, DorfamAfnan, 1.392. 
Bebor, f. Seil Bent Behor. 
she Tribus, 11. 480, 
witen, in Sprien, I. 144. 


Ba — Bel 


Beiar iar ghanem, f. Eat ie 


Belaft —— 
eg in Omas, 134 

Beiat, ſ. — V Bet, 

— Dorf im Bebi Bid 


Beingefamärke, an der da 
Tdas-Küße, II. 316. 
BeingefQmwäre, Naufg ia 0. 
man, 1. 345. 
Beir, f. & Ben. 
Beizam &pan, naqh Relumr 
Beiibe, (Die. 
eifpe 
Beit, f. Oder ei Bei. 
Beit, Beit, ‚Bept,d.h. dus. 


Stamm, 1.648. 
Beit — Stamm ve der 
müm, 


at Apmed, Mapre-Eimm 


1.648. 
Bett ALL (Zeit nie), Dani 
Ein, Pape ie ER 


—8 Arfät, Mapra-Cmm | 
6 


Bett Barwalhi, Glan ue 
Pamüm, 1. 636. 

Beit Bus, in Jemen, 1.88. | 

Beit Dedfa, In Jemen, .A 

Beit Dienobi, Genebunh 
Haus von Dieb), uni 


dene, Benobing- Ju 
zeit Efrit, —— 


ac R Ag ae 1 F 


legen, 
mg, 159, 912; = — 
1. 873; — Einw. I. 880; — 


813, 870, 873, 87, 0; 











jentlich Rame für Garhie, 1 
Fin ——— 


A. 712. 

Belt 
müm, . 

Bett Betten, Dante 


Bi — Bel 


ı 
Beit Pamndipap, Pamtm- 
Stamm, I. 636. 

Beit Sur, Yamüm - Stamm, I, 


636. 

Belt Duft, Mahra · Stamm, I. 
sie Jerzat, Mapra- Stamm, 
seitgeitpet, Mahre-Stamm, 
sel Rarıet, Hamım-Stamm, 


—F ol Fakid el Xebir, d. h. 
das große Haus der Gelehrten, 
d. 8. Saedie, I. 873, 893, 

zeit oĩ gatip effaghir, d. d. 
das kleine Haus der Rechtsge⸗ 
Iehten, Name Beit el Zatip’s, 


sit Zewen, Madhra · Stamm, 
vita 1 Bayaan, Tribus in Je⸗ 


1 
yeitran, f. Abeiträn. 
Brit Safai, Mapra- Stamm, 


ui 180 it, Hamün- Stamm, 
nit Ohensin, Stamm der da- 
mdm, I. 

vet —8 Yamdm-Stamım, 
ni BR ‚gar, Hamım- 


— 8 Gottesdaus, zu 
elle 
it tBoter, Tribus in Jemen, 


it Zehad, Mahra- Stanm, 


Vejadpi's (d.5. Weißgefleibete), 
die Ibadpi’s der alten Araber, 
mit Omanern Sermift, 1.491, 
493, — f. Zbadhit * 
eteyxpen f. EL Vel e. 
Jetfkfa f. Benil Bei —* 
ett Tpal von Wella, II. 132. 
Jete, f. Abu Defe, Batriben. 
Jet, en Bail, in Okailijet, 


— Ben Bail, Bafel, 
Stamm, 1. 37, 165. 
Jelya, f. GL Beige. \ 





geht, ae Tribus in Jemen, T. 714, 

v 

Belad, >. N Rordwind, in Ha 
bhramant, 1. 658; -f Beladi, 
Beled, Bellad. 

Selad Anas, f. Bellad Anes. 

Belad Beni Built, die Daupt · 
ſtadt, 1. 411. 

Belad ei Bebni, d. 1. Land der 
Romaben, 1. 7 

Belad el Sin fr Digof al 
Sirhän. 

BeladelKobail, d.i. Sand. der 
Srämme,i. 1145 — f.dafid u 

etil. 

Belad el Duaile, I. 1009. 
Belad es Saladin, d. f. un⸗ 
abhängige Bergländer, I. 714. 
Belaͤdes Sheraf, d. i. Gebiet 

der Stäbter, I. 714, 

Belad Hadjeman, Land, Spr., 
1.1014; — f. Habjeman. 

Belad Bouffab el Ala,f.Des 
fab el Ala, 11. 549. 

Beladi, Blat, (d. i. Landwind), 
L 297;— der Sefundpeit fhäd- 
lich, 344; — Cigentbümlihtete 
ten, I. 3555 — f. Belab. 

BeladRefun,d.i. Oman, 1.470. 

Belad ol Dichuf, das hohle 
Land, f. Dfihof al Sirhän, 11.377. 

Belad Wadi EI Abſa, f. € 
Apfa, 11. 523. 

Belapmar, Gau in Afyr, I. 9. 

Belahmar, Tribus in Apr, 1. 
945, 980. 

Belas, 11. 382. 

Belasmar, Sau in Afyr, 1.989. 

Belasmar, Tribus in Afyr, I. 
945, 955. 

Belat, f. El Belat. 

Belauy, maroft. ae, 1.449. 

Beldan Bent ab, d. 5 
Land ber Söhne Sea. Dafe in 
Oman, Afyl für alle Berbreder 
u. Seltirer, 1.3805 — Dörfer 
gruppe u. Stamm, I. 563. 

Beled al Ameyn, d. i. Melle, 


1.75. 

Beled Rebi Hub, Geburtsort 
Hud's, 1. 276, 620. 

Beled Spemer, ſ. Oſchebel 
Sqanumnan 


r, Il. 351. 
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Beicite, Brunnen bei Moda, 


Beigaım nit Belgam, Bel- 
gem) irgegan, 1.926, 7, 


—8 Boten, Lopela-Infel, 1.890. 

Belid, f. Albelin, Bellut. 

Belight, tünt, Di ter, U. 579. 

BeligrabKöt, D umebel,l, ‚6. 

Beltor, f. Poller, . 

Beliffan, d.i. Sallamb, 1.802. 

Bella, —— — 
ka, Ralaat Bella. 

ER Tatele · Rame fur Kameel, 


— DUnde, Anas, Raflergi- 
biet in Jemen, 1. 801, 907, U. 
38; —f. Bela. 

Setiad el ülm u Bellad ed 
bin, d.p. 3eiet er Wiſſenſchaft 
u. Religion, 

Bellad —A 270. 

Bellen es Eperäb, 11.5475 — 


f. Eparab. 
Bellis, im Dſchebel @hazoan, I. 
159; im Rota-Gebirge, 11.5. 


Bellut (Beliv), f. Khores el B. 


Belunfgen, Soldtruppen in 
Dman, I. 498, 500; — als Laß» 
träger u. e in Mas- 
at, 1.513; —— 518. 

Belns, f. Bi. 

Belp,b.t. Bilt, IL 276. 

wem: (Bamija? Hibiscus?) 


Ben äßbe, "Sultan, 1. 955, 970. 

Ben Abvallap ben 3ljar, 
Sultan von ebib, I. 937. 

Bender, d. 1. Dafen, 1. 3085 — 


ner abait \, Gomrun,aus 
den Trämmern von Drmug er· 
baut, 1.435, 442; — 1. Gambrun, 
Bender Paltum, Stadichen bei 


Ryamir, 1. 450. 
ander bifn Sporab, Hafen, 


Bender Refat, Rifut, Haf. in 
abpramant,! 1.302,903,613,, ‚650. 
Bender Roweini, in " Habpra- 
PH dan in Bars, 1.80. 
. r 
Bendi Ralfar, zu open, 1ER. 


Bel — 


Ben 
Bengiazlap, Kızt, H. 57. 
Bent, Benou, Bena, Beni. 
Beni datt, mit wit perf. Dikeii- 
mifcht, in Oman, I. 377. 
Beni 6, 1.89, IL 257, 271. 
Bent Abu Kli, in Omen, iv 
(zung, welter. Lanse, 
Beni ann Dafan in Oma, |. 
491, 538; — Bent Ba dıfa. 
Bent AHlas, im Jemen, 1.88. 
wentatabe, 2. 438; — (‚Beni 


ala in Mokdowa, 1.206; 
bei Hei bine, IL 173. 
anlälsem, in 9} 


Beni An —— —— 
eni Amer 
Kam), ameie, der er 
1.945, 11. 138, 140, 374. 
Bent Am, Diftrift, 1. 989, 


Seniänien 
Bent Ankife, Gehen, 
Benilouat Zribus, Saflagin 
ner in Jemen, TI. 
Beni ärhab, ug 
Egebuen ), aus 
wird ber 
159 754; —Abflammang, 1, 


1. 405, 
Ben, Piraten, I. 415, 46 
Beni Mfad, AN Afab. 
Beni afif, in Sun, 4 
Beni ds Bub, Die —X 
Dman, I. 43: 
Bent Nffit, im LTE 
Beni Attäbl, rear 
bet), 1. 587, 603. 
Bent Kuarbab, Augpieh. 
(Haba 9), f. gl Dei 
Bert ins, f. %ı 
Beni Balribn Beil, f. 84 


m Beil. 
Beni eher, (.BrilBeriöhe. 
Ben ae im Jahren, 1.10%; 


weni binen tm Jemame, 1.0. 
Beni Boptat, Giant Tier 


Se En Ati, fübopereb. Er 
bus, I. 3505 —- in Oman, LM: 
"ee — 


. 


Benib — 


Ian, von Engländern befriegt, 
1.4105 — f. Bent Abu Ati, Be⸗ 
Tab Beni Bu All, 
Beni Bm Baffan, 1.412; — 
vgl. Bent Haflan, Beni dafan. 
Beni @pemmar, f. Beni Spam- 


mar. 

Beni Eper, Char, in Afyr, J. 
9765 — dgl. Bent Schehr. 

Bent Eorait, Korayta, f. Ra- 
raiten. 

Beni Dabbap, 1.98, 

Bent Dapat, in Epatwan, T. 727. 

Bent Daud (d. i. David), In O⸗ 
man, 1. 537. 

dent Defir, Bapabiten-Erisus, 
I. 469, 470, 479. 

dent Der, Tribus in Adſcha, II. 


Beni Datad, 1. 937. 

Bent Dhobeibi (nicht B. Dos 
Teibt), in Jemen, I. 750, 912, 

deni Diafar, 1.98, 

dent Diarbu (Dierbo, Dier- 
boa?), I. 98. 

Beni Diet, Thal in Zemen, 1. 


842 ff., . 
Bent Djelat (Beni Helalt), I. 


166. 
deni Dioudpäm, Diougam, 
ihre Sie ıc., 11.3125 — f. Djo⸗ 


dyam. 
deni Doleibi, irrig fl. Beni 
Diobeibi, 1. 912, 

Jent Dſchaadet, in Jemame, 
1. 


1. 602. 
yent Dfyaafer, f. Dſchaafe- 


en. 

Jeni Dſcheneba (Söhne der 
Banberung), Bebuinenflamm in 
Oman, 1.412,497, 498, 540,542; 
— f. Beit Djenobi, Dasnabins. 

Jent Dfhinab, in Saatde, II. 


Yent DfSobeilet, Tribus in 
Anfba, I1. 347. 
Jeni Eioub, Söhne Diobs, II. 


439. 
Jen el Beheiges, 11.489, 480, 
Jentel Debeips, Tridus, II. 


venter gt 96, Tribuo, 
ente agere) Y 8 
ee ' 


Benih ser 
Bent el Bedouis, Tribus, I. 
469, 479. 
Bentel®ethoun, IT. 469,480, 
Benieldarb, f. Bent Hars. 
Benieldeftan, II. 469, 479. 
BentelMonrra, Tribus ber 
Beni Jam, ihre Sige, I. 1014. 
Beni el Muabeged, Muo- 
ven Tribus, II. 469, 479, 
Beni el Shemilan, Tribus, 
TI. 469, 480. 
Beniel Schemlan, Tribus, II. 
469, 480. 
BenielGeghrap, Tribus, I. 
469, 480. 


Beniel@udp, [. Beni Subg. 
BentelGouft, Zribne, 11.469, 


479, 
Beni el Suleimontep, Tri—⸗ 
dus, IT. 479, 

Bentellimer, Tribus, IT. 479, 

Beniel36garid, Zegarid, 
11. 469, 479. 

Bent &fed, il. 335, 373, 374,, 

Beni apem, Fahm, mit fehr 
Telnet Sprade, 1.213, 986,988, 
11.45. ' 

Beni Ferir, Tribus In Adſcha, 
1. 347, 

Bent gefare, Tribus, I1. 3495 
_ " gafare. 

Beni Opadpire, Tribus in 
Rebfchb, II. 331. 

Bent Opafäri, f. Sbafari. 

Beni damen, Ghamid, I. 
208, 209, 948, 949, 987. 

Bent Spant, in Kebſcho 11.331. 

Bent Opatfan, 11. 372, 

Seni Goͤotem, in Zahran, 1.989. 

Bent Giullas, Fedbanel 
Gellas, Tribus, II. 469, 479. 

Bent @urrap, I. 300, 302, 304, 

Bent Hadperin, Padsriin, 
Tribus, II. 469, 479. 

Bent dalal, d.d. Mondandeter, 
1.1935 — hebr. == Bne Jerach 
1.294; — f. Beni Heat. 

Benidamdan, ipre Belehrung 
zum Islam, 1. 73, 832. 

Beni Hanafft, II. 404. 

Benipanifah, Danyfe, neh 
men feinen Tpeil an der Solacht 
bei Opular, 1. 1065 — altt Die 





v. — 1.149, 897; 
jemama, I. 398; — Gi 
, 1. 602. 


Beni Hanfale, 11.374. 
ven, arb, —5*— une} 


1.158, 154; — 1. 
a Dies Dfara, e Ar A Bi 
Bere, U. 196; — in Dedfas, 
Rebfhh, Charakter, Tragt xc., 
I, 18, 145, 452, 483, 469, 46, 


Beni Hareth, Tribus, 1. 1002. 
Beni Darith Ihn Kaab, in 
—8 Hufdigen Mopam- 


Beni dafan, Rarawanenführer 
in Oman, 1.497; — An Hadora- 
ment, 1. 625; — in Malallah, I. 

f. Beni Abu Dafan. 
orntbetohıe, auf dem Sa- 
naa-Plateau, 1. 841. 

Bent —38 Kotan, Er 
bus in Jemen, I. 

wert palfan, Im Ciman, 1 . 

; — in Zapran, 1. 989: 
f. Haffaniven, Gen! Su Padan. 

Bent delal, Hila (Söhne bes 
neuen Mondes), ‚1.166, 232,294, 
1002, 1012, Il. 314; — [U 


Iäer, s 
Beni Dobab, Zweig d. Beni Ar⸗ 
dab, 1. 752; — infpr, 1.990f. 
—— Trið. 
oentooften, ta Wedina, II. 


PH Iam, Yam, in Rebfge- 
tan, 1. 199, 204, 954, 992, 1008 
1,1008, 40145 — in Rafs, II. 


Bent 3pfL, I. 376, 

Benil Manıt, einſtige Beſiher 
von Kifpm, 1. 455. 

Bentiie, Y „Shore ben Benifje. 

Beni Kaldan,ı. 

Beni Ralisz,ı. fen 

Bent Katub, Karamwanenführer 
in Oman, I 498; 

BeniKXeld, Kelbiten, Stamm, 
1. 1665 — bellen angeblich wie 
Bunde, 1. 2035 — Rame ıc. I. 
2314, 379, 446. 

Beni "Renana (Ranane, Kina- 


in 


Benih — 


Benin 


map), in Debfges, 1.26,24,1 


109, 129. 
Beni Khaled, Kalb, um 
574, 11.463, 469, 479, 488 
Bent ahörap Amet), ir 


913. 
arision, Tribus in Veuln 


Bentklte, 11. 374. 

Beni Rinanah, .Berifem 
BeniKXoreif, T. Koreigie. 
BeniXoreyta, ſ. Raraiten 
Beni Rofgeit, in Semame, L 


Beni Aureiga, Subenkunuke 
Medina, 1.615 — 

Bent tapyan, —— 
ii 33,136,3795 — vol toben 

Beni Cam, inAfgr, 1.913; 0 
Mathalat, II. 234, 438; — 3 
Siira, 11.4515 — In@flurtt, 

Beate Zribas, . 

Beni eis, Tribus, 11.427. 

Benitparis —— — 
1. 375; — f. Bent Sa 

BeniMatet, —— 

— —— 
en arina e 
Dira, 1.98. 

Beni Dep, mail: Sat 


Beni nlitee v — * 
—3— Kane u 


v hee ad, Jubeatona,t 
404. 


Beni Modpar, f. Modhet 
Beni Mondayan, Zribas, I 


—8 Mon Baus; Fear et, 
im Apr, 1.068, — Fo 





ul 
Beni Murpjef, IT. 468. 


Bent Mutwar, in Jemen, LS 
BeniRadpir, Rodpair, > 
bemfanım in Üpeiber, Zahs,! 

61, 161, IT. 404, 


"Beni Rascera, Rafers, u 


Dedfgas, 1. 988, 11. 65;— 
Nazaräer. 
—* Raßr, in Digebei, I 


Behin — Beniu S 


ZeniRebpan, Zweis ber Xpay, 
tpre Sige, 11. 372, 
Beni Rot, Rouf, in Jemen, I. 


Bent Dbrie, „agig der daniſe 
in Habfsher, I. 

Bent Ogbe, uabüt, Auge- 
bap, in Hebfchas, II. 293, 295, 
301, 806. 


Bent OMob, Zribus, I. 200. 

Beni Omar, / in Bapran, 1. 989. 

Beni Qws, 1. Aus. 

Bent Refut (8. ‚gettgefanbte 
u Dpnaftie in Jemen, 1. 


Beni Rifam, Bew. des Diqhe ⸗ 
bei Achvar, I. 553. 

Beni Saad, in Hedſchas ein 
fa, 1.98, 150, 166, 400, 986, 
988, U. 6, 65, 321. 

Bent Saalebe, Trib. in Adſcha, 
N. 3475 — f. Benil daris ıc. 
Beni — Zweig der Beni 

2. 


Bent Gaiden, Tribus, II. 480, 

Leni Salem, Sowaleme, 
Zweig der Beni Harb, I. 200, 
01. 142, 144, 147. 

Beni Same ben Lawi, Tribus 
in Oman, 1. 375. 

Bent Savupout, I. 1014. 

Yeni Shaära, in Jemen, 1. 893. 

dent 1 oyahan, Zudenflamm, 


Yrnt Sgaman, 1. 457. 
Beni Sgammar, Schomran 
(Schumran, Ehemmar), d. h. 


dien ſtpflichtige enter zubus, l.. 


196, 197, 199, 945, 11.188, 352, 
468, 470, 480, 524. 

Blog, Sqcheddad, 
841, 856, 11. 423. 

Beni Schehr, Schéher, in 
dedſchas Alyr, 1.945, 980,986, 
11. 479; — — ent Chr her. 

Beni Scheiban, I. 104, I1. 376, 

denlosoms Zweig der Dfhe- 
waflmi, I. 583. 

Beni Sebep (. d. Swen), II. 
469, 479. 

Bent, Sedus, in Rarijet, 1.603. 

Bent Seiban, bei Matallap, I. 


7. 


Beni Seid, f. Digebel 2. ©. 
Den Setim, Tribus, 1.165, II. 


Berl Beipn, bei Motpowa, I 
2 
Bent Zepbias, ſ. Bent Sufyan, 


Beni bet, bei &omfube, 1.1097. 
Beni Seyban, in Mothowa, L 


an ‚Siis, Tribus in Adſcha, 


Ben oh, ſ. ment Subb· 

Beni Sobeil, 11.372. 

Beni Sonbor, ie in Adſcha, 
1. 347. 

Beni Sfalip, —A in Je⸗ 
men, I. 730; — f. Galip. 

Bent Subeipi (Zubey, Syobba, 
Szobbäeh), in Sübarabien, I. 
670, „67% 758, 766; — vgl. 


Soul 

Beni — (Sobh, el Soubh), 
Zweig der Beni darb, I. 205, 
11. 141, 143, 469, 480. 

Beni Sufla, Surran, € Gau in 


Hebfihas, 1. 988; — f. Diebel 
Beni Sufyan. 
Beni Sufyan, Tribus im Kora- 
Geb. II. 44, 645 — f. Sofyan. 
Bent Sultan, ‚rib. in Nedſchd, 
11. 468, 470. 


Beni Szatger, Tribus, 11.394, 
Beni Szobbäeß, f. B. Subeipt. 
Beni Zaphir, Dynaſtie in Jemen, 
1.731. 
Bent Tamour, altes Eultur- u. 
Rieſengeſchlecht in Nedſchd, I. 
354, 459. 


Beni, Temin, Tamym, I. 98, 
99, 166, 602, 898; — ihre Bere 
breitung, II. 337, 468, 470. 

Beni Tpaif, f. Tpelpf, 1.721. 

Den Tham, richtiger Bahm, I. 


Beni Thasm, Thasmiten, 
Erbauer v. Nofafter, 1. 600; 
— in CI Cpardfh, 1. 601; — Ba 
Tasm. 
Beni Uaſel, Berg, II. 32. 
Beniugbüt, f. Seni D be. 
Bentumie zaifeffi, mina · 
den, IL, 


3 


. BeniWapab, nm, 1.802. 
Bent Bepeb, Ik 
BeniYam, N Bent Sam, 
Bent LEHE %, Dinenafimi-zrins, 
584, 586 Eir Beni 


I 1 9. 
————— 1. Beit Diensbi, 
ent Die 
aeg, tie, ‚11.469, 480, 
Bent I3nbey, f. Bent Subeiht, 
Ben Semin, Dola von Lodela, 


Ben oin, indiſcher Beitrang, 
Arabien, der Türkei ac. ex⸗ 
irt, 1. 3625 feine Ramen im 
fen, 1. 371. * 
Beraprap, nordlichſte Station 
der Zohran, 1. 209. 
Berat, bei Cor. fi. Merbat, 1. 
Berd, Berg bei Taima, IT. 400. 
Berdi, Dattelart von Debina, 
1. 152, II. 805. 
Bervißan, f. Cap Berdiftan. 
Berscat, Sopn Mohammeds, 
Besepbop, Berenbe, Stadt in 
iRafyım, II. 454, 468, 512,523. 
Bereybha, f. Derb Berepbba. 
Bereyle, Scherm Bartla, 
Bafen ı. — 141,196, 202, 
Bergarafen) f. Rabylen. 
eb b» Moruene, rients/ 
f. Lous, Spper, Weih 


—&e 
— Sartenberiiptigungen 
gu Jemen, I. 
Berghöhen, ve Sanan, 1.824, 


827. 
@ergietten, im Rordarabien, 


Bromänfe, zerflören d. Damm 

von Mareb, I. 21, 76. 
Beri»Bert, Hautkantg., IL316. 
Der, Inſel der Hedi Hastäfe, 


Berifpi, Tribus, I. 624. 
Berta, Station, II. 420. 
Berloa, d. i. Befihtsfchleier der 
auen, II. 432; — f. Schleier, 
Bermeg 1. Öpail ei Bermegt 
erme, pai 
Berre Aoajami, N. 5%. 





Beni — Die 


ee 

Berro, f. Refr ei Bere. 

Beriebai, türt. Emir in Joan, 

SEES 
e h 

334 „Geimerten, 6, 
e u D * 

ea am 

Ari, 1. 3 — fpäie, keit. 
DMapras, I. 

— — — — 
ten, in Djara, I 1031. 

Befärun, Diftritt, I 380. 

aelente, "Bitte, IL 306, 
Befel, 1 Beet. 

Selten, d. . Balfamsarn, I 


Bern, ſ. Beine. 
Belfäm, f. EI Beim. 
Bee Bpffel, — 


B tet, in Outer I 
bernd auf der Blätter in — 


Bet se ‚f Babi Bette. 
Bert, f. Kb al Betl, 


Betnafer, f. Digebei 


Bet Sabina, Dorf, L 108. 
—— in Lopeia 9 


L 887. 
setercheiten beiden De 
bincafern nit —A 


—— — Baflerleitun, 
FRE f. Een 

Beyda 1005, IL 

Beyt,f 

Btar,f. Bir. 

Biar el Abanam, ſ. Sim 
hanem, I. 
FI rt Rafeif, 1 Slate, — 

ala Ran), in Apr, 1.198. 

— 


Bibam, f. 

Bibltotdet, Taät, LTM;- 
mangeln {m 10. 
win Bifa, Stadt in Bahr, 
Bida, Bin, 
either at. 


Pre eolen ia Ds, Le; 


Br — 


— bei Tail, U. 64; —f. dorig, 
zer Tai, U.00;— 1. Bonig, 


tillam, Infel, 1.1021. 

1(2el, Belus), ver Rabats, d. i. 

upiter, 1. 130. 

lad Aawalt, 1. 565. 

Be, von Menfgen, geln, 

aria, Jefuß in ber Kaaba ger» 

Bat 36. 

ti, Bily, Stamm, I. 187; — 

Bringen, Y 179, 11.2195 — vei 
Bebfd, I1..272,.275, 276, - 

Ita Xothrany, Station mer 

Belta, IL. 414, 420. 

tie, ſ. Baltie. 

na an,ı. 1008, 1010. 

metein, weißer, auf Ormuz, 


n Sultan, f. Said Bin ©. 
t(Biar, Br), f. Albir Hud. 
r Aalameyn, Brunnen am 
Arafät, IL 121. 

rädmen, Biyar Ahmed, 
Dorf bei Mven, 1. 675, 767; — 

. Seiten. 

rar, Dattsigärten bei Deo 
‚ina, II. De f Er 

r «fan, Brunnen, 
i Sg. ’ ’ 
ıBatr, el Beir, in Nedſchd, 
1.389, 3 


1Dienppdebie, Station der 
dadjronte, I. 180. 

1 Dfhedeide, ob Scan 
von naamet? U. us. 

reime, f. Biröma, I. 477. 

r a af ab, Borfadt Sanans, 


lag, Baffercifierne bei 
Taäs, I. 784, 

vet Darat, Brammeninforb- 
wrabien, II. 52, 53. 

tel Bafda, f. Diaa. 

tel Spapale, Gpazail 
Gagelenbrunnen), im Wadi 
Tarabap, 1. 936, 948, 986, 1003. 
Te Hafft, Dorf, I. 280. 

tel Marapaba, Maraba, 
Brunnen, I. 1028. 

TelRaia, im Wadi Tarabah, 


Semi, im Wadi Tara- 
Jap, 1.4 


Bis sn 


— el Sumrud, Gtatlon, U. 


— Diſtrikt in Oman, I. 
379, 380, 477, 527. 

Birema, "Stadt, L 556, 563. 

Bires Sheikh, 11.142, 196, 

Birin,f. € diein. 

Birke, f. Burke, II. 447. 

Birke (dv. 9. Wafferdeden), f. 
Dammam el Fataun I. 171. 

Birke, f. Nasdak ol Kalende⸗ 


rife, 1. 

Birke Battis, Moafeme, ver 
yenhe Wafferbepälter, U. 439. 
Birket, d.i.Wai ferbeden, 1. 904; 
— bei Mefte, II. 84. 

Birlet el HD f. Birket el 
Roh, 1. 

Bir ei War, bei Mefla, 


1. 84. 

Bitter J Maus, ſ. Birket el 
Modſch,. .27. 

Birket —— Maus(d. h. 
Teich der Pifangbäume), Stadi 
am Dſchebel Achdar, I. 547,553, 
5545 — for. des Ramens, 1, 


airtetee Spamy, bei Mefla, 


Sirteteffpee, Dorf im Dfpe- 
bei Sabber, I. 788. 
Birket Faraͤun(d. h. Meer Pha⸗ 
raos), I. 170. 
Bir Naam el aattap Allap, 
Duelle in Sisuan, 11. 397. 
Birnen, bei Sanaa, I. 8245 — 
Heine, here Berge LE ‚914; 
— im Kora-Gebirge, 
* Taif, I. che, » he 
ın ſundeſte Dat art u 
Bette, [a ⸗ 


Pr oI Borna (Ohm Ghurku⸗ 
mah ?), in Debfas, U. 235. 
auß cheberra, im Dfepebät, IL. 


Bir Ssöhten, im Dfpebät, IL. 


BirutMarfi, Bai am Ala- 
@elf, I. 230. 

Bir Balide, IL 444. 

Bir Bemerios, f. Semerrod 
Ralaafl, II. 

Bis, ſ. — Bis, 


30347 Pepe 


Bilda, ale — Aderbauer 
von d. Bebuinen verachtet, ver ⸗ 
Knien Li gern mit Türken u. 


‚ptern, I. 202. 
eine daran, Gtation, 1.189, 
Bifcha Haran, Zribus, I. 202. 
Bilde galten, Stadt, 1.189, 


age Saktan (Rahtan), d. i. 
Joctaniden, 1. 199, 201; — be⸗ 
rähmt durch Kameel · u. Pferde · 
aut, ihre Ausbreitung, I. 202, 


Sion, Biſga, Fe. in Aſyr, 
äfel zu gemen, 1.197,20, 
Fi —— f. Badt Biſcheh. 
Bifße, 1. Dieebel Bilgr. 
Bifper, Tribus ih EL Apfa, 1. 
576; — vgl. Bent Diffie. 
Biomillap(d.H. imRamen Got · 
66), Ba 1. 578, 
Biträn, 1. Abeiträn. 
BiurPdafanldenipafant), Tri 
bus in Hadhramaut, 1. 625. 
Bipar Ahmed, f. Bir Ahmed. 
ipar Ampeit, Dorf bei Aden, 


089. 
ale, das männl. Kameel mit 
3 Hödern, II. 645. 
Btaad, f. Beni viaab. 
Black Cape, d. i. Ras Kal, 15 
let, Smtmim, l. 297; — ſ. 
lelern flberpattiges, inOman 
Die rube, bei Langſof in Oman 
Süingeit, felten in Hedfhas, 
Blumen, & geringer Zapl' bei 
Taff, II. 6: 


Dlutegel, Get Damast, 11. 424, 
— zigeg bei ben Ara- 


29, 
ne, — v % Beni Dalal, 
— in Jemen, I. 907. 
B „T. Baba. 
809, Ort ia Oman, I. 531. 


Bis — Bos 


Bodyain-Baum (Exit), 
auf Sofotra, I. 300, 304. 

a A scandens. be 
Gomfudel 

Bogas —X —X [7 
nal, I. 271. 

Bogaz, d.i. Engpaf, ILAx,ın. 


N? männl. Rameeifiin. 
1. 645, 656. 
Bogora (Menapet), di 


meelhengft, I1. 668. 


Dohaln, d. i. Gubapnbam, | 


300, 304. 
Bohnen, in Apr, 1.211; — u 
EI Ratif, 1. 4205 — aufm 
1467; — in Jemen, 1. 85; - 
bei Dfipibbe, U. 32. 
PR f. Beni 2., Dart ?. 
Bodtori, Digter, 1. 47. 
Boka, Ort im Digebel Oder 
mar, 11. 343. 
Bolaa, Ort im Abfdhe, U. 3. 
Bolibte, —æ Be 
Bolns, als —eS got 
Sieber, zu Medina, II. 165. 
Dombaret, ſ. Kup mubard,L 


Bombay, Ueberfe nt ud 
Mastat, 1.473; — 2 

PEN ur ffeeb: 1.59. 
on, b. taffeebohne, 

Bor, Stadt in Hadpramant, | 
613, 619. 

Dora (Mongkot), d. i Rama 
hengſt, 11. 

Borahs In ten, 1. Dt. 

Borat, f. EI Borat. 

Bortan, f. EI Borlan. 

Borro-Berge, 1.754. 

Borromw- Klippen, beifadle- 
maut, 1. 661.* 


Bortugal, eine Art Sim 


tabad in Abu Arifch, 1. 1018 
Bost, b.t. grüne Dattel, IL 8%. 
Bofan, 1. Yafan. 

Bofan "Ben Yamir, die “ 
ten bes Sofnes Xamiz, II. 8. 
Boswellia glabra, [4 
BVeipraug, 1. 370; — Berhr: 

tung, I. 371. 

Boswellia serrata, mit # 
Central» Indien, liefert 
rauch, I. 370. 


Bot — Br 


Botogon, nahen item bol.), 
di. Kameelfüllen, II. — 

Yotta, P. E., Reife in Jemen 
(1837), 1. 1555 — Aufenthalt in 
Taäs, Dipennad, Befteigung 
des Die. Sabber, 1 783 ff, In 
in Jemen, I. 799 #.; — Excur- 

fon zum Dſchebel Ras, 1. 902; 
—n. Raamara, 1.803; — zum 
Ssioh Capiın, Rüdtepr n. dis, 


— f. Babi Botun. 

u Su), f. Beni Bu Al, Bent 
u jan. 

Joueplan, f. EI Boueplan. 

Jon $eradges, Zribus, 1.480. 

3oughbar, Stadt in Redſche⸗ 
tan, I. 1012. 

3ou Ziaue Zriöus, 1. 480. 

Youtap, f. EI Boulay. 

jun Ralgams, Trib., II. 480. 

Jounp, f. El Bouny. 

Yourapde, f. Beridi, II. 213. 

jourapkap,b. 1. Bereite, II. 203. 

Si. am Afnan, I. 392; 

YautkanDapet, Dorf am Afe 
nan, 1. 392. 

ourepdeh, ſ. Vereydab, I. 454. 

Jourraan, f. Al Bonrraan. 

5outp, Berg, 1. 1011. 

Jouun, f. un, 11. 566. 

aa, in Roid · Dedſchas, IL. 
26 

ow an, Dorf in Jemen, I. 916. 

iräm, Dattelart, 11. 827. 

'ranntwein, aus Datteln 
76; — f. Yalmmein, Kaufe 
trant. 

rautnacht, Recht der, in Afyr, 
1.211, 983. 

rava, von Oman abhängig, I. 
504. 


rectien, an ber Kuſte Hadpra- 
mants, r. De in grauem 
Raftfein, 1 

redi,f. Bern 1. 213. \ 
r60 n, feine Angaben über Ara- 
bien And unzuverläffig, 11. 550. 
tignoles, auf Karral, I. 467. 

tinjals3wiebeln(®), in El 
Katif, 1.420, 


Broct (bei Portug.), f. Aſhin, 1. 
445. 


Brombeerftauden, im Dfehe- 
bet @abber, I 789; — im hohen 
Jemen, 1. 906. 

Brot, fehlt ven Mapri, 1. 265. 

Bruce, 3., Berbienfte um d. Geo» 
graphie Arabiens, 1.9. 

Brunnen, for Jahre guten, 

84, 689, 701; tm Wat Die 
ſcheh, 1.987; bei Meballale, I. 
1001; um Melle, U. 865 — 
tiefe, in Jemen, 1. 893; 
Badi Djebrin, 1. 1007; — lau» 
warmer, bei Öomfube, I. 
— f. Artefifper Brunnen, Bir, 
Duelle ıc. 

Orunnenbau, kunſtlicher, in 
Redſchd, I. 

Bfäta, Gen. mente, 11.358, 

Budelodfen, f. Zebu. 

Yubadn, fübifcher Sectirer, u. 


Saar, Berg in Jemen, I. 733. ' 
Budaniten, Judenfecte, 11.406, 
Buffet, in Oman unbelannt, I. 


Sarı, Begmaaf, II. 232. 

Bafding, a. 8., Verdienſt um 
die Geographie Krabiene, 1.9. 

Bungalow (di a, „Bagala), 





dt — 1. 461, 506, 
6355 — f. Baghela, Balpafe, 
Bayala. 


Bu Saffen, f. Bent Bu Haſſan. 

Bupeifd, Dur ish, Dorf in da⸗ 
dpramant, 1. 635, 636, 

Bufam, f. Ci Bulam. 

Zul, f. Al But. 

Bulgöfe, Bergborf Jemens, I. 
904, 

Bullocks Horns, bet Moilap, 
11. 281. J 

Bulus, d. i. Paulus, I. 753. 

Bumtie, Datielart, II. 897. 

Bun, d. i. Kaffeebaum, Bohne u. 
Zrant, 11. 555, 561, 565, 566. 

Bunniha, d. h. Getränk aus der 
Raffeeboßne, 11. 566. 

Bunumwa, f. Deir el bunuwwa. 

Bura, f. Dichebbel Burra, in Je⸗ 
men, I. 721. 


doe Br — 
Sur dt, ſein angenumenener 
—— war Ibrahim, ER 
— Reutiers in Jemen, 1. 71 


ers 

N -&zabien, 1.833,35; midi, 

Rora, 11.38; in Welle, 170 N 

Berina — Zando, IL 1%; in 

Rord-Pebfihas, U. 280; ee 

D. 377, en 

An. 0. Fan 

Bard, ne Art Mantel, l. we. 
— 

urbu N 
Burpue, Durpüs, ſ. Bachui. 
Burla, Räftenost in Batme, I. 

WM, A765 — Lage, Einwohner, 


, 1 504; 
Burld (Btrte), Dorf bei Mebina, 
IL. 


QurleiMuazzeme, 12 438. 
Burra, f. Die —E 1.883. 
Burro, k 

Susan, Dorf, E64; — f. Bas 


Bus, 1. 385; — f. Belt, Bus. 
Bufeine, v. . i, Esrant, 1k 433. 
Buipeed, Iufek im a Sezferget, 


L 460. 
Bustsie, Dattelart, HL. 836. 


Cm 


en 7 Austen, Yled, 1 
Bufan 23 Gaultan, Alla 
Gamau,L 


826, 831. 
Buflen ——* el Liu 
—8 in Gem, | 


FHRT — Le 

uthabim, f. 

Butter, vom. us —R 
eingefäßrt, IL. 17; — mt 
———— 

‚zu 
— Haute 


auar, ſ. Bifcpep, 1.28. 
Bye, d. i. Brunnen, L 18, Wi 


—f 
Byeaale, bisweilen in Bott 


ByrRafbeyd, Sram 5. > 
dina, I. 


€. 


Cand, f. Gät, 

Cabrälibadg,l. 164; —f.Rabr. 

Cactns, ir 1, 1. 998. 

Gadaba, im Tefama Jement, L. 

Cadaba glandulosa, 2 
tundirolia, ‚uf Retumbul, 


1098, 

Caesalpinia — 

1020, 

Caesalpinia spiendida, b. 
Kpek 1.889. 

Cafe A la Swtane, d. i. &i- 
fher, II. 540, 383 ıc. 

Eafta,d. 1. Coab-Trant, 1.573. 

Capf, f. Aplsel-Eatf. 

Eapim, Deraihloh Jemens, I. 

783, 808. 
Gapoue, f. Kahwa, Kaffee, II. 


566. 
Captän, f. Sqheith Abuberr €. 


Leine, He Etat in dei 
Gelre, Einwohunhl, LBT- 
Eajan, d. 1. Scpilfpätte, Lt 


6475 — T. Aebafgan. 
Calaeus-Infeln, 1.3. 
Calaiate, 1. Rafpil, LT 
Calb, ———— — 
— f. Seyviin Eeliem | 
Eali Dev, Tempelde, us | 
eattnsien bie, 1. 288. | 
Salem. Lohan Li 

alzenr, f. Koljı 
Tamer, — — 

golf, 1. 808; ine, 
Gamaran, f. Aamerie. 
Gamefotte, non LM; 

Ms von Egrigaie, Eobıl* 


Sm — 


Yamelus baetrianus, ſ. 
Baltrian, II. 660. 

:amelus dromedarius, 
vulgaris, fmd feine verſchie⸗ 
denen Arten, II. 660. 

:amelus sivalensis, 1.634. 

!amelus vulgaris Linn, 
d. 1. das arab. Kameel, II. 742, 

Eamolin, mantelartiger Ummurf 
Fr 388; — in Sanaa gewedt, L 

"anarium odoriferum, in 
Indien, I 371. 

Sana, CaneEmporium, da- 
east, 1 ven 283, 312; — 

tapelplag f. Weipraud, 1.313, 
322; — das fpätere Hifn Gpo= 
tab, 1. 315, 8825 — Dif., I. 

245, 310; — f. Caua⸗Canim. 

:anobus-Gtern, E 338, 

anun a, Ort indedfhas, 1.189, 

vap, fe. Ras. 
!apAromatum,b.i Cap Guar- 
„daful, L 334, 

!ap Berbiften, f. Cap Berbi- 
fan, L 460. 


ap Errtes, Dier, ſ. Basel 
Say et Mepdteme, wahrid 
tape a eme, wal I. 
„die Dſchebel Huthera, E 377, 

ia p Jast, d. vadis dei earch, 
1.428, 499, 


iap 3Brapim, L 165, 
Fapie cottap (Tamul.), d. i. 
Kaffee, IL. 601. 


e 

tap Jfoette, R 347, 391, 688, 
kap Nopammen, f. Ras M. 
Sap Muffendom, f. Ras R. 
ap Notre Dame de l'Es- 
‚Perence, auf Ormus, 1.440, 
ie et 

etumbul, L 10235 — f. Kaper- 
gefträ ” 


Say Berdifan, basalte Ochus- 

5 Gedirge, 1480. 

:ap Vire, 1.310. 

Katafa, wol == Kerel, II. 418. 

Faramanten, Weipraugbänme 
dafelök, 1. 365. 

„Arana, f. Earna, I. 280. 
‚@ranx, bei Sande, II. 209, 

!arfa, Dorf am Afnan, I. 392, 

Fariateim, f. Rarlatein, 








Ent 


Earin, f. Aarin. 
Garipefa, Stabt, —S 
je, 3 rei 

1.891; — ob eniifd mit den 
Ruinen von Rharibap, I. 863, 

Cariess, 3. ©., Seurſionen in 

F —e IL 297. —8 
arman, arman,Paı 
der Minder, 1.281. 

Earna, Stadt d. Minker, I. 280, 
281 


1. 
Carnana, Stadt der Minder, I. 
281. j 


Carnon, dauptſtadt ber Rinaͤer, 
1.280 ff.; — f. Al @lam. 
Caroubiers, auf dem Dſchebel 
Sabber, L 787. J 
Earpella, Vorgebirge, I. 430, 
Eafaite, Ört mit falzigem Baf- 
fer, L 391. 
Eafda, Ort in Aſyr, I. 198, 
Eafim, f. Aafim. 
Cassanitae, Cassanites, 
in on anti, 1.1017, 14 3145 


—t fan. 

Eaffia, Häufig in Oman, }. 358, 
—— Dieei Bora, 
1. 49. 


Cassia fara, dei Loheia, 1.889. 
Cassialanceolata, in Oman 
1. 488 ; — bei £opeha, I. 889; — 
in Babi Sammar, I. 1032 
Cassia pubescens, auf Ka- 
merän, 1. 892; — bei Dfepipde, 
20. 


Cassia senna, in Oman, 1. 
483; — bei Lobeia, 1.889; — 
auf Zamerän, I. 892. 

Cassia spinosa, bei Loheia, 

889. 


1.889. 
Eaffius, Ab. eg. Arabien 
A ee , 

Eät, 2äad (Celastrus edulis, 
Catha eduls), auf dem Dice» 
bel Sabber, I. 786, 787; — Eul- 
tur und Gebraud in Jemen, I. 
7955; — Wirkung, I. 796; — bei 
topeia, 1. 889; — im Raffeege- 
birge Jemens, I. 905; — früher 
als Trank in Arabiem, H. 5715 
— burd ben Kaffee verdrängt, 
1.573, 


Bw en — 


Catabani, f. Sitibalı 

Gät belanl,Dermilbe@ät, 1.796. 
Catha edulis Forsk., f. Cat. 
—X aweite Sorte des 


Eat mubarrep, geringfle Sorte 
bes Eät, 1. 796. 
Gana-Eanim, ob Eane oder die 

en bes Gicafus, 1. 282, 


. Caulerpa, im Rothen Deere, 


GavaGanim, f. Eaua-Eanim, 


Celastrus edulis, ſ. Cat. 
Cenchris, bei Kipt, 1. 1034. 
Cerealien, f. Betratde. 
Ceropegia, bei Taäg, I. 
Ceplon er Serendib, 18 388, 
Eyaaml, f. Diebel Eyaami. 
Ehaat, d.}. rag, eine Eät« 
Art, in Habefd, 
— Sat. 237. 
Cpabige, Tpat, II. 451. 
Chabilat wol Pabtfabf),1.172. 
ee d. 1. Schaab 20 Data: 
2 

Epadpra, cunnen, m 374. 
Edabiia, Gemaplin Ropam- 


Ghapranis Dattelart, II. 827. 

Epaffaf, Ort bei Kufa, IL. 371. 

Enagrin, sam Rame, Einfuhr 
aus China, I. 241. 

Shaprän, 1. Sa ran. 
Eratwin, Sränj| iadt Jemens, 


fatsın Ge. Stolbän), ſ. Mo⸗ 
dammed ebn Chalbo 
gI⸗aan, Ralait. 
alaffa, f. EI galaſſa. 
Ehaldäer, di. Rabatder, 1.136, 
paleb, f. Cpoläbus. 
Chali, f. Kodan el Chali 
Epaltd Ihn Walid, Mopam- 
mebs Gefäprte, I. 385-1. Khalid. 
Chalißat, — — J 
TH Reisid, f. Kpamis 


SEE ci. 

m 

Epamiten, gen Rabatäern aufs 
genommen, 1.,130. 


ha 


Afi, Dttelart, N. 807. 
Ehanas, inbifpe Palmragir- 


U. 790. 
Ghazufe (Genalyer), Dikit 
in Aofhh, 11. 451. 
Chagra, f. —8 11.488. 
Char, f. Beni 
Eharab, 1. ao ee 
«6 Eperäb?, IL 547. 
Sparam, BerginDman, ui en 
Ien befepneit, I. 379. 
Charan, f. Seil Shafran. 
&ha yarbu ur (fpr. Ziharbur), Et. 


— Charg, f. Eißpati 
bare PATH 


Spare, „im yet Golf, witger 
— ‚ginier. Rönig, I 


243, 246, 7 
CHarinfgi 8 9. Separatiin) 
Reber, in Oman, I. 491; - it 
ame, 1. 493, 11.584; - 
erarlind, Stadt in Hark 


Shartt, arab. Monat, L 8% 

Tharit, bitteres Waſſet a 
Redſe d, 11. 384. 

Epärile, f. Said ben Charit 

Eharite, b. p. bie Karte, Anhöhe: 


1. 427. 
eismmöigas (Strabe) wel= 
* —— u. al _ 
arres, en}, ; 
ob == Parras, I. 1009; &e 
roᷣs, 11. 549. 
Cpafab, Dattelart, IL. 877. 
Gpnfaulerdaggel, 


GHaT@Hat, grfrlige Wem 


bei Abadan, I. 388, 399. 
Cpaftaui, Dattelart, I. 8%. 
ara, ‚ Infel bei Roramanin,! | 


37° 
batzamatiten, berähmttet 
— (türk.), d. T Rufe, i 


Ehantan, Beneidnung für vr 
Tipiebene Difrikte, 1 
— 


Cha — 


an, Provinz im Ztama Je⸗ 
nens, 1.146, 188, 189, 

aulan, Chesita der Epufiten, 
Bebirgsbifrift in Jemen, 1.193, 
"125 — die Oränge ber Mittel. 


md ’Sübaraber, . 7165; — fl 
tholan. 
aulan, Schloß bei Sanaa, 


aweridfg, eine Paupifelte 
ver Keßer, I. 375, 4135 — f. 
!awarinfgiten, Kpumarivfät. 
awernat, 1. & Cpawarnat. 
azrabj, Epazradfiten, 
thezreds, arab. Stamm, ver» 
hren den ana, 1.375; — Ber- 
aͤltniß AN den Juden in. Jathrib, 
rübe Belefrung zum Yelam, 
59; — in Jathrib, 1.855 — 
Refe in Mebina, 11.173. 
ebep, Porberg zum Dſchebel 
Achdar, I. 5: 
edjer, — das geu 
auchland, nach Cork, 1. 
'ebjer, Paupif. ver SRehee, T. 
6 655 — d. 1. Madra, 1.306; — 


A? Cap, f. Sapfir, 1.295. 
edufean, Racrichten über 
rablen, 1. 7605 — über Afpr, 
61.919. 

if Zeni Oman, Station, 


Fra Saber, Berg in Ha⸗ 
range Sorabtmn et gpei 
eiär rahim Nary. 
tert. Diepebel Epeiat, 


eis bar, Khaibar, Khaibr 
Eonföberation), - 


d. 9. Seftung, 
Stammfig 3 Juden, 1. 59,61, 
2, 161, II. 400, 402, 403; 
hie Bemopner (Bold Als by tre⸗ 
Rx zu ben WBapabiten über, IT, 


naden, Ort in El Woſchem, 
Eile, Dorf im Wadi Biſcheh, 


Kile-Ooutfonn, Dorf im 
Babi Bifcpep, I. 

He, Drtin — m, 11.468. 
elta, Ort in EL Woſchem, II. 
188; — f. Sqatra. 


Ritter Grbfunde XII. 


Cpelep, Station, II. 420. 

Cholonia si caretta, auf Zar. 
jan, 

cıölonıa virgata Dume- 
ril, auf Bari L 1025. 

Epemari Ori in EI Sedeir, 


1. 468. 
eines, Tribus in Redſchd, IL 


Ehemimar, Cpemmer, f. 

Ghenopobien (P), im 2b 
enopobien (9), Jama 
Jemens zur Seren 
verbraußt, 1. _ 
Dſchidde 11. 31. 

Eher, f. Beni Eper. 

Eheräs, —E Eperäb. 

—38 — Gebirgeborf im 
Diet el Achdar, ob Schiraffi? 


— ob== Epartes? 11. 549. 
Eherour, Höpe, II. 415. 
Chevil a (Hevila), die fürtiäfe 
Gränze der Jomaeliten, 1. 193, 
716; — f. Gaulan. 
Cpibam, f. Schibam, 1. 256. 
Chib Diabala, berüßmte 
Sglacht zwifgen ven Bent A 
mir u. B. Tamim, II. 753, 
Epiet, AN  audpatol-Cpier. 
se Seidol-Epi; pet, 
eite, f. CI Epit 
Ehimas — a me. 
na 
China, von —8 aus beſucht, 
1. 378. 
Epinefenkraße, in Mefla,11.84, 
hinsfitge Junken, in Ren, 
1.249. 


Epinefitde, aahutke, in 
Arabien, 1. 2. 

@pieoo. 1. Dielen, 1:45. 

ent, —D Püter der Sebensquellen, 


Chloridium scandens 9, 
auf Xetumbul, I. 

Chodra, Vebe (Rhotre), ſ. 
Viterel Ehodra, 

Chofa, ſ. Al Chofa. 

enstad, Landfirich der Tpay, II. 


€ —* a, Baffer, ſ. El Ofaittje, 
2ıı 


Choltabas, Epaleh, 
% Die, arg 


r 
ana, i. Rholeys, 11. 237. 
ent era, in Oman, 1.5085 — 
der Piratentäfe, 1. 5355 — 
fr a 1.9805 — in Dfchidde, 
n 34 — an ber dedſchaslute 


Chol I €; 
&% ar Glen —X 


Gdor, d.d.enge Bud 
je Ver ud Eder, mini 


Br (b. Riebupr), f.CporXeiba, 


Ghoreibe, f Kporebut: 
@horeibe, ME des Sidara, 1. 


eröleten, Küßenort Omaas, 
—X —JD pPberſaa. 
Epor Keise, — Kulba, 

Küfenort Omans, 1. 528, 530. 
sueihaf, —e— IL 


FE feine, Gtation, 1. 367. 
eimiie, f. CU Golem. 
Erotor-bar, @ hotor=bor,”. 
—— 633. 

<poubat, f. EI Sihabat. 

H out, ‚oera Beulen, 11011. 
Ehoumer, fe Dichebel Scham · 
mar, II. 345. 


ine Schr L ae ſ. Cha 
t Ar 32 
—8 

—— —* 1. 9;—f. 


oe Eprifktentpum, in 
Kebfiren 2. 1.24, 64.5 — 
Belehrung dem Koran, I. 713 
im Digfbde, H. 11, 21; — ir 
Begri ort ein la, n. 6s; 
— arbeiten an ber Moſchee fr 
gebt, 1. 168, 1715 — 9gl. 


— liig Haren, in Tabut, 


Gpriklige HR ihr beſon · 
Pira, 89; ⸗ 


 — 


auf Die Grämjaröber, 1. 107;- 
Klöfter, Eremiten, am em Gai, 
tobten Meer, 1.139; — |.Kirher. 
Eprißenverfoigung, L.) 
Dia Renas, 1. 
Epüna,d. Ge Geben, 1,0%. 
es a kn 
ſchnee weißer — 
— bei Sanaa, 1.836. 
Epurma, Khorma, pei.= 
Datiel, 1. —e— Ehen: 


Eins, d.i.die — Bervue 
der — u. äthlopifges Bike 


su Gezoich. als Ratinn, 8 
1.56, 


afardüitge Sprache, g 
unbedanni —WR 
Chuzai (Brit 100 9.0 


era —2 d. die Geum⸗ 
al nad es ak 
ie , 131,5: 
— ber Reme, 66; — f. Sen 


fepiten. 
.Cicer arietinum, in Js. 


Cimex, bei Gomfube, 1. 10%. 
Cinedoeolpites, ii 
1 
Eiffusbäune (arab, Zera,ä 
Digeel Aber, 1. — 
Tebama Iemens, 1. 
Cissus ——— 
auf Zamerän, 1. 892. 
Eifternen, f. Wafferbepktin. 
Cistus arkorea, ws 
Be 
sie, bei dirabern in Grand. 
Citrenen, in I Sei, 1.0; 
Perg 5 84 Fr 
— — Jeines, 1.9; 
—— 
aif, IN. 63; 2 
295; gerne, Bam 


nad 9 
— 1.104, 
EAN berät tert 


ih — 


Söwerter,1.23,905—f. Marbf- 
a : <ı d. 1. Mebjbip. 
ana onna,b.i, 2 
dab, 1. 283, ’ 


tarawi, Eframi, Grawi, 
Sprage in Mirbat u. Zpafär, 
tarn, (. Ml-larn. 

u » ad Inſel der Hedfchastäfe, 
Hraffir, Solagt von, 1. 105. 
iſd in Reihe. 
touna, |. Elana. 

!gurapn Grein, Stadt im 
tea, at —X 
vuft, aromatifhes Holz, 1.255. 
kawi, $. Etarämwi, g 
larence’6 Straße, 1. 451. 
(matis-Arten, in Nail, I. 


leome quaternata, im 
Vadi Kammar, 1.1032. " 

limax, arab., bei Ptolemäus, 
Bermuthungen darüber, I. 816. 
Iypeaster, auf Schufa, 1. 


odeib, in Hedſchas, T. 181. 
vdhaa, Himjarite, 1. 267. 
offea arabica Linn., f. Rafe 
fee u. Raffeebaum, I1. 535. 
ding, f. Duoins, 1. 432, 
dlonien, derSabäer, nach In⸗ 
‚diem, — 1 Banden) f 
dloquinten (el Panbal), auf 
Rarral, 1. 467; — in Yaltt, 1. 
8; — in Abu Arifp, I. 1018; 
— im Dicebel Kora, II. 49; — 
bei Tabüf, 11.4145 — bei Ser 
merrüd Ralaaft, IT. 444; — wild 
in Oman, 1. 560. 
olambo -Wurzel, Zufuhr 
aus Afrika, I. 504. 
omfudia platanoides, 
„auf Kanrerän, 1. 892. 
:on&ylien, bei Janbo, . 208. 
ſondor, IX Beipraud, I. 368. 
tonfolp&, f.Dfpedel Eonfolye. 
‚onvolvulusspinosus, in 
Rord · Hedſchas, 11. 263. 


foondir Zugfr, Hinvi- Rome 


Be inkohanfärr A 
abo er Rame 
fir Weifran 1. 908 


Eur 899 


Eoondricum (Tamul.), d. i. 

PATH? “(eh ef), d. i. 
——— 

Cora, f. El Cora. 


or 
‚Raffeı 

Coracias bengalensis, bei 
Gomfube, I. 1029. 

Eorance, 2.4, über Wahabi's, 
1. 467, AT. 

Corchorus olitorius, ein-⸗ 
heim. Gemüfe in Oman, 1.483; 
— in Abu Krifh, 1.1018; — f. 
Meluli. 

Cordia sebestena,beiTaäs, 
1. 784, II, 546. 

orbuan, gefigerier, von Sa- 
naa, I. 

Core Pherfan,f. Lion Barfın. 

Eorgo, Eiland beigarraf, 1.468. 

Cornus gharaf, bei Ropein, 


1.889. 
Coſaab, Eoffab, f. Kafab, 1. 
529. 


Eotb - ed-Din Tamaptas, 
Sopn Turan- Shah, Sultan 
von Dormuz, I. 383, 384; — 
vgl. Sqheith Kotbebbin. 

Cotula cinerea, in Nord⸗ 
Dedſchas, 11. 263. 

Coua-Eanim, f. Cana-Enatın. 

Eouaia, Hafen, 1. 180. 

Coumabda (?), I. 1014. 

Eourt, Capt,, in Rrabien, 1.1015. 

Copeson Mastat, 1.472,475, 


509. 
Crocas, im Kora-Webirge, 1. 


152, 11. 45. 

Eructferen, bei Dſchibde, 11.30. 

Gruttenden, er 3., in Zafär, 
1. 297 ff.; — Reife von NRochha 
nah Sanaa ac., 1. 747, 820, 
909 ac. 

Cuciferathebaica, f. Dum- 
palme. 

Eulfär (d.1, derngläubige, Ka- 
fr) angebtiger Shlof- bauer 

fm 793. 

Cummir, f. Khamir, I. 449. 

Cumza, Coeni⸗ Station der 
Stratenfüfte, 1. 434, 583. 

Cartia Burla, Anfeigeape, [3 


, 338.5 —— Rllma, 1. 
hie Oyralpeißberjenigen von 
2112 b 


200 


Mapra 
Borat Belote al or 
Gufßarbäpfel AD im Dichebel 
Sabber, I. 


Cuſ — 


Dam 


Cyperus alope cnzoides 
ar ord· Arabien, 

Cyperus Free ” mer 
fein dem Botben Di er de 


Eutfg, in. von, anfäffg in Namen gegeben, II. 256. 
Sfür, I. Cyperus fistulosus, k 
ertinserförnige Gebäude, Wonfabe, 1.1029. 
in Apr, I. Cyperus rotundus (as 
Cynortphalls hamadr Sen), im Seiten Bir. 
as, Affenart in Jemen, 1.809. Gppreffen, im Babi Beifke,! 
Cyperus- zarten, dei Retum- 958; — in Aatit, 1.998. 
buf, I. 1023, 
D. 


Dabbah, ſ. Bent Dabbah. 
Dabdber, f. Sıherm Dabber 
Babel, "Dorf Im Badi ſvihheb, 


Dabes, Pferdename, 1. 32. 
D a —X Station der Damast-Padj, 


Deneli, ), d. 1. Palmbaum, 


Dacıy liser soides (nigt 
Dachyius er), Fa Pre 


—* — soides (f] 
ser dipt,n 10a m 
Dach a0, Map, Etymol., I. 


828. 
Shshig.t. Satotpadf, II. 
‚ Dablaris, bimjaritiſcher Rame, 


Davaia, perſſſcher Statthalter 
im ln belehrt fih zum I6- 
am, 

Dämonen, ale Schatzwaͤchter, 

17 f. Ditan, 

Dirk banken) 11.827. 

Dafar, Stadt, 1. 311; — {.afar. 

Zaffein, Station, U.'420, 
Datape, Stadt in Redferan, 


BEN ‚ Dorf, 11. 203, 

ab, Dorf am Aila-Golf, IL 
809; —_ f. Dinna el Di Dapab. 

Dapasan, Küftenort, Sage, I. 


Dapat, f. Bent Dapal, 





‚Damer, 


2 Yaman, Station bei daher 


Daten ebn Daouäs, ix 
von EI Ryad, 1.476. 
Dapar el Humr, Gltimä 
Rorb-Pedfas, II. 813. 
Dapeil, Lopeia-Iufel, 1. 8%. 
Dapet, f. Bonrca-Dapel. 
u ——3 Gtatin,d 


96, 431, 
Dan Bent in Jemen, 1.’ 


Dan. ap 
abbr,t. te 
Dadlal- —— 
na Y 
Dabna,f. ei 
Da fun, hr Dattel, II. 78. 
Datrap, f. Hufun Datrah. 
Dama, Drt in Ram 


"Daman, Thurm bei 


Dama ar, ärmlider ZledinDa 

Pre, el —8— — 
amar lat, jamat, 
mar), Stadt der en 
men, I. 726, 818; — 
ten befeßt, 733; — 


darrah IL 


. © 
dt, 1.253; 6 


fr, 
Dammdauten, groß, nkian 
Afrita, I. 805—-[. Geb Reck 


194; — 


Dam — Dat: 


Jammefet, f. Kram Dammelet. 
Jamna, f. Dana. 
Yampffiffahrt gihre Deren. 
tung —— er, 11.323. 
Yan, Tribus zu im, 1. 754. 
Yang, Gießbach in Jemen, 1. 
844, 854, 861. 

Yana, Damna, Station in 
Nord» Arabien, II. 418. 
Jangernod, 1. 890. 

Yante, Stadt Jemens, I. 740. 
Yaouaß, f. Dapam ebn D. 


Yaond, f. Daud, 
Yaouß, Darmd, lratenſchiffe, 
1.407; 1.66 fie ohne Ber 


ve, 1.225 — 1. Dowe. 

Yar, f. Abb al Dar. 

ara, Dorf bei Damast, 1.383, 
yarab, Dorf bei Aden, 1. 703. 
varate, f. Deraatie. 

Jar &biennat, Schloß bei 
Sanag, I. 

var — Sqlos bei Sa⸗ 
naa, I. 831. 

u hitası, ScäHloßheiSanaa, 


ir Umerafete, Schloß bei 
Sanaa, I. 831. 

Jar —7 Schloß bel Sa⸗ 
naa, 1. 831. 


er Amer, Palaſt bei Sanaa, ' 


yazannl- «Salz, von Hormuz, 


Jar Attowafhe, Palak zu Sa- 

naa, I. 831; — ar el Ta⸗ 

wafht. 

Jarapyat, uf Stadt, I. 383. 

Jarb to 

u —5 der Sultand- 
, 1. 197. 

ar an, wilde Yunbeart, in 

Dſchof, 11. 392. 

Jarca, Ort in Dedſchas, 1. 189, 

—8 Begleiter Arnaud's, 


— 8 dabbab, Palaſt, I. 826. 
Jar el Afhreyn, Efhrin(d. 
$. die zwang! Re a Pitgerfation), 
Küftenort in Rord-Pedfchas, 
179, 1.215, 2355 — f. Fan 
Horelre. 


901 


Dar el Pads, f. Satotpadfg,)i. 
436, 


Dar el Hammer, f. Dpoprol- 
himar, 

Dar el Hamra (b. h. rothes 
Haus), Weiler in Rorb-Arabien, 
If, 146, 196, 439, 440. 

Dar el Tamwathi 0. 5. Woh- 
nungen ber Eunuden), älteſtes 
Quartier Sanaas, I. 81; —f. 
Dar Attowafhe. 

Darefh Suedfäret (d.h. 
Haus des Baums), Palaft bei 
Taäs, 1. 725. 

Daret Bohtar, Ort in Adſcha, 


1. 347. 
Darserufß, Lopeia-Infel, 1. 
Darolgadfp, f. Satolhadſqh, 

TI. 436, 


Darol-vadſchr, d. h. Stein- 
hans, IL. 439. 

Darol-hamra,f. — 

Daryep, f. Doariſet. 

Dät, Stadt in EI Xafyın, I. 222, 
223, I. 356, 453, 464; — ſ. 
Datiral. 

Datdanfe, IL. 8055 — f. Sa- 


Datiral, d.h. Ireland, 1. 221, 
223; — f. Dpat Erf. 
Dattel, in Afyr, I. 152; auf 
Bahrein, 1.422, 596; auf&ifge, 
1.452; auf Karrat, 1.463; bei 
Sit, M 558; in El Apfa, 1. 575; 
im Heofchas, Mi. 1385 bei Roba, 
11. 171; in @peibar, II. 407; fm 
Rord-Xrabien, II. 440; — aus« 
gezeichnete, in Jando, 1. 149; 
y Salamla, l Hr in Oman, 
484; zu Thaniyap, 1.994; ber 
Dicpepepne, 11.269; in Saritan, 
11.784; in Dalati, Un 786 ; befte, 
von Baflora, I. "824; _ * reiche 
lich in Zafar, 1.2515 In Habfras 
mant, 1.266; von Zurka bie 
Gporfatan, 1. 524; im Wabt 
Spafre, 1. 1a; Ausfafr aus 
Mastat, 1. 5185 bedeutender 
dandelsartikel an der Küfte von 
Aden, I. 6955 — fehlen bei Zaif, 
1. 595 in Birbat, 1.6555 — 


2 Dat — Dat 


unteife, der Gefundpeit fehr 
fan 1. 7985 — zu — 

erbraudt, 1.518, II. 7915 

B FA Brautgelb, II. 802. 

Dattel=Arten, bee, in Baf- 
fora, Baprein, Oman, II. 791, 
7925 — 130 Sorten bei Rebina, 
en a as 

; 7 
Rarkouftender —X 


1. 804. 
Dattel. —8 ei, ber Ge⸗ 
fundpeit , 1. 1012. 
Dattel- - DranntBein. en 
Mo@da, 1726; in Hebfgas, II 

2 don Brabern getzunten, 

fon den Alten be⸗ 

Tann, I. —5 Rubien, U. 
323; —f. wein, 

7 Dattelbrot, Dattelteig, al 


R in Arabien, IL. 
BR in! Eng 5 
Boden, II. 1.2 einfigfer 


Dattel- «Ernte, ll. man,808, 823, 





doppelte, TI. 842, 844; 
Ba re ll. 527, 785, 786, 
788, 835, 836, 838 


Dattel-Karbe, II. 801, 828. 
Dattel-banig, 1.016, 82, 


DattelsRerne, jermalınte, als 
Biehfatter in Oman, 1.485, IL. 


804. 

Dattel-Ramen, nad den ver- 
fein, @tabien der Entwicklung, 
Daltelyaims Ahosatsänur. 
ifera oth. wilde J 
im 6‘ aka, 1. 808; “ 
bei ei Babıt 1 "410, 805; — am 
Meer, 1. 814; — bei 
Fr I. 2035 — bei Satol- 
Yadfch, II. 436; — in Abpffinien 
9), IL 5 — veriwilderte, II. 
PLAN 3 fee I a, —— 

attelpalme, ihre rat 
Berbreitung, "Berehrung en = 
* De a 
reitung na m in⸗ 
diſchen Orient, 11. 782; — am 
el ‚ia taken. Chuf- 

784; — ebgeftan, 





Germat, 
A eben, IL 
jars, 1. 787; — in Roghän, 
—æe— 1. 788; me 
dus, — a re 
Slorenteide, I 3= 
ber Sinai-Dalbinfel, 1100; — 
tn Paläfina, 11.812; — in! 
fopstamien, 11. 818; — in in: 
bi tan, n a 
1. 823; — Be 
Wirte, Il. 829; 
—e———— 
—— — 
— in Kegyp -a 
Rubin, M. 852; — in Kar 


pien, 11. 855. 
Dattelpalme, uf Ruf! 
350; — in Oman, 1.375,3%, 


1. 792; — auf Rarıcl, Le, 
— bei Bebia, 1. 544; ib 
Soma Iemenn, 1.8%, Mu 
for, 1.962, 
im im Ba Diebrin, 1. 1007; 
bei Diginbe, 1. 20; heien, 
in beige 1.36: 








1. 391 —8 
ia Dehfhas, u. min 
dina, 11.799; rd 
05; durch hmmm * 
satte, IL —B 

1. 809; — fehlt e 
air {m Diebe Sara, Il. 
Dattelyalme, Rama im 
Theile, 11.829; in R.-Afrk. 
11. 830; — üttefte Kultın = 
Beust, IL 775 ——— 
arten, | u. zer, —8 


Sollen, II 796 ; — Mlter, I " 

— ihre Anentbeprtigteit irn 
ber, 1.315 — Anwendung 5 
geusgebran a ar 





*8 
Blätter ata &pee, I. 73,8: 
— al6 Maoftab der Gate 
a or A —* 
Daitelpalme, Sra 
1645 peilig, ia —28R 


Dat — Den 


en der Zqtime, in Medina, 
dattelpalmkohl, 11.795, 819. 
Dottelpalmpflangungen u. 
Bälder, in Oman u. im Dfge- 
bel Achdat, I. 379, 530, 557, 
559; — in Pabpramaut, 1.624; 
— ;u Bahrein, I. 633; — bel 
Nodpa, 1. 776; — bei Das, 1. 
800; — auf Xamerän, 1. 8915 
— im Wadi Beifheh, 1. 951, 
958; — in Alyr, L 964; — auf 
Barfan, 1.1024; — bei Dfpiobe, 
U. 32; — iu Hebfhas, 11. 135, 
1375 — bei Medina, II, 164; — 
bei Xoba, 11. 171; — bei Hin 
Unne, 1. 227; — bei Magna, 
a 293; —inden Diible Tpay, 


Daitelwein, f. Dattel-Brannt- 


wein, 
Dattel-Wegineffig, I. 819. 
)Jatura fastuosa, bei Gom- 
fube, 1. 1029. 
dau'an (Doan?), Stadt in da -⸗ 
dframant, I. 619, 636. 
dauaren, d.i. Zelte, Raubpüt- 


ten, II. 288. 
dauv (David), f, Abu Daud, 
Bent Daub, CI Mawayypid 
Daud, Meet Moeifed Daud. 
—8 YA Daoud), nabat. Dichter, 


Jaupatol-aaPid, U. 374. 

daulah, ſ. Demla. 

Jaum, {eig ſtatt Daun, 1. 404; 
1. Abor Daun. 

Jaumat, f. Dumat. 

Jaumergue, franz. Eapitain, 
1,939. 

Yaus, f. Däous, 

Javid (Daud), f. Raitel Davidi. 
Jawacir, f. Wadi Dowäfer. 

Jameär, bie, I. 106. 

Yayan, in Jemen, I. 833. 

veba, f. Diode, Il. 219. 

vebaba, f. EI Debaba. 

rebae, Deben, Alan: (Ptolem,, 
©trab.), Dot in Hedfhas, 1. 
232, II. 214, 745. 

Yebäs, Berg in Jemen, I. 799, 

HHZ Drt der Piratenküße, 1. 


Cr 


Debekbs, f. Bent el Debethe. 
Deben, f. Debar. 
Dam Raplomme Epus, 1.58, 
Depja, f. Beit Dedla. 
Dedſchani, Station, IT. 368. 
Dees,f. Die. 
Defar, I, 7285 — f. 
Defeighap, Stadt 
mant, 1. 636. 
Defir, f. Beni Defr. 
Deffin, 88, heitfam gegen &ie- 
phantiafis, 1. 393. 
Degheims, Tribus, II. 480. 
2 na, f. Hamfed Dehna. 
Depna (d. d. Sandtpal), Ebene 
in Hebfhas, 11. 237; — Gebiet 
der Bent Temin, II. 362 
FHUM 1. Edpehon. 
Deidei, f. Babi’ Deiori. 
Deir, Gtabt am Euphrat, von 
Bahabis erobert, IL 488. 
Deir Amru, Kofler Amru’s, II. 
5: 


Dei ie Borgebirge u. Gtebt, L 
Deired dhaum, Rloßer,1.110. 
Deir Ejtub, Mofer, 1. 109. 

Deir el bunumwwa, KMlofer, I. 


110. 
Deirel Rapr, Eaflel von Abu 
Ariſch, 1. 1019. 
Deir Hall, Kofler, I. 109. 
Deir dind, Klofer zu dira, 1. 
102, 109. 
Detan, f. Dfpebel Delan. 
Déleims, Tribus, II. 480. 
Delem, f. EI Delem. 
Delluf, d. i. Dromebar, I1. 743. 
Delmi, Dorf im Wadi Bifgeh, 


1. 992. 
Deippine, drei Arten, im Ror« 
den des Rothen Meeres, I. 177. 
Dem, Berg in Jemama, 1.603. 
Demeg, Demagha, in Hed- 
fehas, 11. 218. 
Demerap, f. Saerm Deberap, 
Demmaltif Szanab, Hügel, 


11. 389. 
Demuran, zwei Dörfer bei Di- 
Deueh, Auterpiap In Rort-Kon- 
ene in! ai 
bien, IL 141. 


far. 


Habpra« 





1 Der — Din 


Der, f. Beni Der. 

Deraa, ſ. Ihn Deraa. 

Deräa, Ellenmaaß in Nedſchd, 
IL 527. 


Deraniie, Dreyep, Drapia, 
Bahabi-Refidenz in EI Aaridh 
1.149, 228, 399, 456, 564, 567, 
588, 580, 11.450, 451,455, 464, 
467, 468; — Lage, Bauart, Il. 
494; — Einw. li. 522, 523; — 
Eroberung u. Zerflörung durch 
Ibrahim, 1.413, 581, 933, II. 


515. 

Derair, Deraye, f. Deraaije, 
I. 523. 

Deran, f. Kubt ibn Deran. 


„ Derb,d.d. —— aß, 1. 5545 


—f. Darb, Badi Derb Ion el 
Dfeyda. 
Derb Berepbpa, Habfrouteder 
lifen, 1. 360. 


fen, 11. 360. 
Derbel Döppal, Weg, 11.431. 
Derd Moidien, Hap im Digr- 

bei Achdar, J. 554. 

Derbun, wilde Hunde im Dfehe- 
bei Schammar, IT. 362, Bi 
Derbour, — *— Deeris- 
—** fer, in Dſtarabien, 


Derele, Derifa, St.inOman, 
Derepeh, f. Deranlje. 

Derp, Ort in Dfäof, II. 467. 
Derdam, f. Kpobt Derham. 
Derpemije, d. i. Alt-Basra, II. 


Desiom (Turlam); ſ. Ras Wadi 


m. 
Deriam, Deriem, Bach bei 
Motlap, Ruinen II. 282. 
Derifa, f. Derefe. 
Derkah, f. Ras Derlap. 
Derrap, f. Seil Derxap. 
Dervifh-Itinerar, des Me- 
demmed ıc., von Eonfantinopel 
nad Mefta, 11. 420. 
Derwar, f. Dſchebel Derwar. 
Desertum Amasia, I. 727. 
Deffem, f. Operel ed Deffem. 
Detilgpan, Mufcelart, 1. 266. 
Det Jrat, 1. 2215 — f. Dpat-ire. 
Deubas, Berg Jemens, 1. 800, 
Devils-Eap, der Saiffer, Bor- 


peöirge dee Diqhebel dathera 
377, 


Dem, Laubfirid, II. 376, 

Dewafir (Domafir),f.Babürt- 
Dewafir. 

Dewe, türt, Rame für Ramerl, 
H. 657. 

Dewla, Daulah, b.i.Gonre- 
neur, 1. 618, 637, 639, 736. 
Dewiap, d. i. Zolleinnefmer, 1. 

69. 


Dgebour, Zribus, II. ABO. 
Dgeis, Tribus, 1.481. 
Docnabins, IL 480; — ſ. Ber: 
Daetrio, f. CL Dgeigei 
aeiheibs, f. 3 
Doiad, f. Beni Dgiad, 
Dieb, ‚große Eidedfe, TI. 362. 
Dyaba, Land in Kedſchd, US 
Dyada, Stadt in Jemen, IL57. 
Dbdabant, f. Ghehab- mi 
Dhabani. 
Doabbap, Dorf in Hadframent 
Dy ab ian, Res Dpabian,dn 
jemens, wahrſch. = RS, 1. 
Dyayım, f. Deir eb dfadın. 
Diadjaima, die Raykmen 
von Salip, in Syrien, I. 18. 
Diafar, Seeſtadi, Difrt u 
Mapra, I. 251, 258, 296, M. 
650, 652; — f. Zafar. 
Diafar, Ott m Senn, Li 
Dhafanan, Dorf Ir pas 
mant, I. 640. R 
Ddapet, d. d. weißer Stein, 1 
7. 
Diabper, f. Abu Diaper. 
Dhaper Bpbars el Bondil: 
dary, Sultan von Yeatn, 
führt das art dia, 1.1 
Dpapt, f. Eb Dyapy. 
Sant $ en — 
alac, Infelgrappe 
Bolfs, 1.889; — 1. Daflal. 
Diamar, f. Damar. 
Dar, f. Badi Dar. 
Ddarap, Dparip, Doxrigl. 
woltbentifch mit Gcharh? L86 
Dbarijet, Hama Diariitl, 
rt im Redfpp, Lage, 11.8, 
869, 3745 — Eiam. 1.5 


Drbha — Dit 905 


harifet, Hißn Dpari; 
Bel Bag agere & 
a 
Vataloupfzoum, Schlacht 
von, I. 105. 

jat el Jemin, 1.3915 — f. 


Patel Denaget, Station der 
Damasl«Hadj, 11. 417. 
hatErk,d. clan, 1.221, 
23; —f. f 


5 1. Dpatirk, 
jät-Pamim, ſabaiſcher Böt- 
tername, 1. 867. 
hat»ire, Grängort von Heb- 
Itas. Rebfchb, 1.221,223, 391, 

1.369; — 1. Dät. 
verah, r Dfäeher Diese. 
144 e> . Bolf), Eprenname, 


HiRyades, Station, II. 418. 
HEIMermet, Station, 11.418. 
hiraool» teib, Engpaß bei, 
Sanca, I. 733, 

NOobeim, f. Dhu Sopaim, 


john, Stat.in Hedfpas, 11.219. 

jobeibt, f. Beni Dpobeibt. 

jofar, Binnenftadt in Jemen, 
.252, 256, 258, 259,728, 745; 
=f. Zafar. 

yofyr, Tribus, I1. 148. 

MAR „fh Eoppopel. 

roprolspimar (Dar el ham 

ner), d.h. Efelsräden, Station 

n Hedſchas II. 234, 

yofun, f. Dokhun. 

»oIL, Getraibeart, 1. 301. 

wıoma, Dorf in EWofhem, 
1.4555 — f. Dorama. 

’»o ar a, Binnenland von Oman, 


roubzian, Tribus, U. 257, 
ou Ctar ib. Bresnel), f. Diu- 
ar, 1.105. 

rounayb, Anterpla in Rorb- 
Arabien. 

‚u Dieden, König von Hie 
nyar, I. 69. 

meta, Salaqt bet, 1. 104, 


Inlastaf (d.h. der Schultern- 
eben, Beiname Schahpurs Il., 
89. 





Ohul Karnapn, feine Geburts⸗ 
tätte, 1. 868, 877. 
Dium, f. Dum, Ghubbet el D. 
DhumKhboleyl, dei. Gummi d. 
Drachenblutbaums, I. 362. 
Dpu-Nevas, Himjaritenfürft, 
eifriger Anpänger bes Juden · 
thums, verfolgt die Chriſten, 
PEN ‚geg. Aethiopien, 1.67, 68, 
Umasze Aldar, der 
—— Dionyſos, 1. 867, 
868. / 
Dyu-fhard, Baker ober Brus 
der ber Balfis, 1. 865, 866. 
Diu Sopaim (on Sopeim), 
Ort in n ghaulan ‚ 1. 188, 189, 
191, 198. 
Dpumwaib, f. Aamir Ihn D. 
Diacope, diſchart b. Janbo, IT. 
209. 


Dian, f. Diebel Dian. 

Diar, f. Djar, 1. 182. 

Diar, fpr. Pad Station u. Aueh 

Diar 2um Lot, vd. h. Difitt d. 
Volkes Lot, I. 143. 
Dibba, Dibha, Küftenort Os 
mans, Lage, Eintänfte, 1. 527. 
Dibin, fadep- Wort für Dat« 
tel, 11. 830. 

Dibe, d. i. Sprup, I. 827. 

Digtkunf, der Bebuinen, 1.33; 
— Bedeutung, Einfluß auf bie 
Sprache, 1. 35, 92. 

Dichter, nabatälfge, 1. 140. 


Dinterfämpfe, bei Arabern, I. 


oby, , Dorf, 11.424. 
Die ga, der Pferde, ehren“ 
1.534; — Gtrafen, I. 


Die, — Dmans, 1.526. 
Difar, 1. 728; f. Dhafar, Zafar. 
Diffaät, f. Imam e Diffadl. 
Dippyap, f. Ion Dibbyah. 
Dilarap, f. Hufun Dilarap. 
Dilgel, Dattelart, 11. 826, 827. 
au al "(hawäifh), d. i. Dattel, 


Dilgane (Adayaves b. Polyb. 

Name Ber Oroten bei ven J 
faniden, 

Dit, Ditie "saß. = Palme, 
IL. 828, 


D 
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Ditta, qald. == Dattel, II. 780, 
801 


DIL, f. Diet, 1. 526. 
5 
i ei 425. 
Dimar, 1. Damir. 
Dimin, Dimfuniap, (.Dom- 


Din, f. Eo-bin. 
Dioborus-Znfet, d. i. Serim, 


Dionpfos, db. i. Orotal, I. 35, 
24; — = Om Rumast 

Dioscorides-Iufel, d. i. So⸗ 
lotora, 1.334, 336. 

Diph ya gummifera, bei 
opel " f Rchume 


L 100; — af 
bul, L 

Dipus — f. Jerboas. 

Diraz, 1. Dfezirap ditaz. 

Diriz, Dyreez, EISSTTETR 
Baupikadt, De in Zafar, I 
295, 297, 3 J 

Dirreä, up 


Diem, 
Die, Dies, Stadt in Habpra- 
maut, L 63, 
Difapab, bi Dapab, II. 808. 
Ditio Sabaeorum, f. Opa- 


lefta. 
Din, 1.874, 
Dies, Bir el Bafıpa, Ort im 
Babi Tarabad, I. 948, 1002 
N ‚t. Diibb, Eis Dia» 


igbalap. 
Diabala li. (520 n. &r.), Kr 
nig in Gpaffan, I. 110. 
Dijabala, ver legte König von 
Sbaſſan, chriſtl. u. mupammed. 
Apoftat, I. 72, 111. 
Dfeber, f. Rafman ben Diaber. 
Diebe, Epifcopus in Hira, 1. 
100. . 


Djabila, Ort, L 391. 

Diabis, Son Diathirs, J. 54. 

Diedis (d. 9. die Alten), unter» 
gene arabifcer Zribus, L 
7, 601, 11.315, 413. 

Diaemel, Diacmel, d. i. La⸗ 
meel, II. 632. 

Bill äipeie 
affa, 0 

Diaffer, f. 1 ealapben Disk. 


DE — 


Die 

iatie, Ort in Jamen, 1.002. 
Diamoul, Shamoul, Int.= 
—* u. 708. 

Diam —— — —VD 

Dianfu Badi Die 


836 (et bie ——— 


afen v. Medina, ir 
Tode in — IL 150, 202, 205 


— —— — 
— — ————— 
sieht: Er ‚1, Betten, Lisa 
Diau, d. Thal, L28; 


von Jemumı, 
1399; — —— 
Bieuf,t. Diet. 
Diawdarl, arab. Ggrifk., i 


Dia, at, Sclaqt von, L 10. 
Bet Den, Diebt, \ 


Dipebel 
Dean, v d. bie bergige 
Juſel, von zahlreichen Bögeln 
bewopnt, I. 336, 339, 341. 
Diebely, Dattelforte, IL. 800. 
Diebr, f. Beni Djebr. 
Diebrin, 1. Jebris, Babi Di. 
Dieda, di Yalmfanım. 1 88. 
Diedepde, 1. Digenene, 
edepde, f. 
Diedid, Dorf, IL 208. 
Diefis, Gtabt(?), L. 8. 
Diepäbel, —* us im 
temlun, I. 146. 
Dicken, Dioseyne,f.Dite 
heyne. 
Dielian, f. Digellan. 
Dielal, f. Bent Dielal, 
wie feltene Dettelart, D. 


Diemal-edbin Hlasuen, 

Zeitgenoffe Abnlfeba’s, I. 316. 
Blemmeun —— 
Diemna, Yeplvi-Rame für de 


meel, IL 641. 
"Dienabe, Digannate, si 
Renflabt in Bars, L 388. 
Dienat, f. EI Dienal. 
Dienib, f. Abn Dieuid. 
Diennat, f. Dar Ajenzat. 
Diennet, f. Dipenned. 





e — Div 


jenen Benstiun, ſ. Beit D. 
fer, f. 

—— Diäerbe, 
jerbämwpe, Surzami ap, Ebe- 
ne in Rebfcd, II.453. 
jerbamye,äurzamieh,Brun- 
nen in EI Kafyım, UI. 464. 
jerbie (Georgins), Nönd,L. 


jerf, d. i. EbfartHamfe, Il. 447. 
jerepnat,  Tparif, I. 237. 
jerouet, f. EI Dierouel. 
jeroun, f. Zaron, I. 384. 
jernn, b.1. Reu-Ormuz, 1.385. 
i6rpd, f. Diperib, IL. 833. 
vn, bei Krabern = Kifdm, I. 


46. 
jeubla, ſ. Dſchibb. 
jrlan, Bantiers in Meta, 


nen tra, io 
ezeir en alfan 2 
sr, Name für. Euria Durla, 


ezirap, Diezirep, f. Die» 
m rap —8 zireb, f. Die 
ke ap Yiras, bei Perſ., f. 


—548 € bet, bei Eor., f. 
irad — ſ. Kiſhm, 1. 


Wirab Lamet, ſ. Kiſhm, L 
445. 


jeztrattuilep, tauilap,b.i. 
die Tange Infel, |. Kiſhm, 1.445. 
jezired, Diefirat-el»d- 
tab. $. Iufel, Balbinfel der 
Araber), einpeim. Ramefür Ara- 
bien, 1.4, 

jegiret Tyran, f. Tyran, u 


223. 

ienar, Stadt, 1.289; — f. € 
Dieyzar. 

HHagkafia alkollia(Geo; 
phia universalis), f. Ebrifl, I. 


ide, Hafen in Hebfhas, IL 


A kp, f. Diebeliyah. 
itbfeh, f. Ras Diisfb. 

— ſ Saat. 315. 
iimim, f. Diimdm. 
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Diinn, Dſchinnen, d.i. Di- 
monen, als Erbauer son Heiven- 
{glöffern, BWächterson Schägen, 
1.271,673, 792; I Risnas, 

Ziesth, f. Diabata, 
Dionteim, 9 Malers Raifätger 


—7 — die, 1167; — ſ. Beni 
Dion Dior, ſ. Dſchof, Belad 


— — f. Dſchofal S. 
Sohn Aınrus, wandert 
nad Syrien, I. 85. 
Diofna, Sohn Ads ıc., erſter 
König in Ohaflan, I. 108. 
Dijofna, der Kleine (al Moharrik, 
en), König in Opaf- 
fan, I. 110., 
Diolfar, Diolfara, Küfenort 
Dmans (ob Sär % 1. 379,389. 
Dioma, f. Bab el Djoma. 
Djomad ei Akpyr, der zweite 
Bintermonat, IL. 167. 
Dioras, Diorafh, Stadt in 
Jemen, 1. 26; früe Sekehrung 
um Islam, I. 196,197; Größe, 
jabı te — — Einw. 
1.198, 204, 725. 
Dioras, Difrit in Semen, 1.726. 
Diorbam, Diorpamiden, 
dertſcher in Mella, Borftcher 
der Raaba, ipre —— L 
19—21, 85; — f. Dforpum, 
Djorbum, perafher in devſchas, 
Dierum, —* —2 für zwei 
—*35* lker, I.84, 57; — 
f. Djorham. 
Djerdum aloula W 
umidae priores), 
Diorpamiden. 
Djorgum attpaniyap (i. ° 
Djorhumidae posteriores), I. 


Disuase, Dorf in Afyr, I. 975, 
Dienbapbah, f. Dfchebeppe, IL 


— f. Beni Diondbam. 

Dioudl, Dromebar-Art, II. 744. 

Dioun MEHLHTH Bir Arän- 
terbuct, I. 262, 306, 336;" - 
Rame, 1. 337, 657. 


e. Dior“ 
5—f. 
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Juniab, — Dorf bei 


Er Afa, 

jyad, J— bare el Diyad. 

van, abi Doan, 
Dobba, f. Dibba, EI Dobba. 
Dobra 'glabra, bei Loheia, J. 


Dodonaba, bei Taäs, I. 7. 
Dopfgeit, Drt im Redfpp, UL 


Dofar, der Heutige Difrikt, in 
Dat — 251,297,299, 302 1c.; 


far. 
a, arhent, 7, 208. 
3 (06 PRAN "Iufel, 1. 


Döysat, f. Derb el Dobbal. 

‘ Dodhayn, Sapar-Zrib., I. 199. 
Dodman, 1. 3on Dopman. 
Do spuffein, füarad. Tribus, 


Ds yan, Station, I. 

Dotef sn —E 19, 

Dotpn, Dotpun(Panicum spi- 

catum), Gettaieart, I. 301; 

im Tehama Jemens, 1. 896; 
in &fyr, 1. 9655 — in Abu Nrifg, 
11018; — bei @omfobe, 1.1028; 
— in Dedfhas, II. 137; — iu 
Reofab, I 526; — f. Dufhan, 

Dodla Sofhattung, 1.618; 
_ lg 1736; — [4 
Dewla. 

Dolche, krumme, ſ. Dſchembie. 

Doteibi, irrig ſtatt Diobeibi, I. 

’ 123; —f. Beni Dhobeibi. 

Dolichos, bei@omfude, 1.1028. 

DolichosKatjang, Bambus. 
art, 1.647. 

Dollar, Serth in Oman, 1.507. 

Dom, 6b Dumat Aldjanbel? IL 


Dim.Biune in {m X .edſchas, 
— ——— 





Djo — Dra 


Dominus elephanti, ſ. B- 
raha. 

Domlowa, großes Schloß ine 
men, I. 735. 

Do Mopammeo, füberab. Iris 
bus, I. 707. 

Doppefinfein, am Cap Duf- 
fendom, I. 


432. 
Eoböra, Aafepäte u 


Dora, 


Pllanzung in Jemen, L 


914, 915. 
‚Dorap, f. Seil Derrah, Bari 


ra. 

Dorama, Gtabt in EI Wofden, 

11.476; — von Jbrahlım em» 

bett, 0.5155 — Einw., 522; — 
f. Dporoma. 

D ar Gtadt in Jemen, L 73, 

Dorebät, fl. Stadt in Jemm, 
. 781, 782. 


Doreid, f. Ihn Dorelb. 
Dornarmägfe, bei Tais, L 


Deren ‚ f. Daumet ed D. 
Dosmäl, 4 men IL 52. 


"Doffati, et. 968, 973. 


Dolfart Abu Rogta, LM, 
Danivem, Dorf in Rediar, 
1. 522. 


Douaffer, f- Babi Dowife. 
Douddar, f. MRopammeb 
Doufan, f. Diebel Ds 
ougma, I. 1011. 
Holayfa, Drt, 11.37. 
Dourapd, Ibn asıei. 
Dourayh,f. 
oure meh. ED m 
owafer, Dowafir 
fr), fe Wabl Dowäfer. 
Dowmata 'Igiandat, f. De 
mat al Dfependal, II. 377. 
Downa, m Of — 
Doms, Sqhiffe der Somasli, |. 
7 — {. Däons, 
Daya  Euttname für Sam 


Dracaena draco (Drag 
blutbaum), —S— 


Arabien, . 359; 
Sofstora, 1.362; — Be 


maut, L 610, 615; — in &* 


Dia — Die 


ann, 1. 6515 — bei Möfpel, I, 


Din nen agie 
efcden, gefcpiept dur. fen, 
m Bſchebel Sabber, 1. 
eyeh, Dreippep, Te "De 
aatje. 
omedar, d. i. das Lauflameel, 
1. 6405 — iſt feine vom Rameel 
erfipiebene Art, fondern nur 
in „elondere Zucht, II. 660, 
3 Sorten in Marokko, 
he 75. — in Syrien, II. 7445 
- in Abu Srird, 1. 10195; — 
sraüglihe, in Saake, 1255; 
— in Mepret, I 265; — in 
teofd, IL 532; — in Rubien, 
1.722; Ser Al warze find felten, 
adjin, Kameel. 
dra, R: Dabei 1 Dröra. 


ufen -Ratehismug, en 
sähe des Landes Revferan, I. 


Meet, 1.223; f. Dpat-irc. 
Athadfd, [. Aaban D. 
chaadet, ſ. Beni D. 
Baaferlven, in Dedſchas, I. 
53, 154, 165. 

Habala, f. Dfabata. 
"Sabilab, f. Habilab, 1.171. 
Hadis, f: Djadis. 
haemel, & jaemel. 
Zefari, in Dadhramaut, I. 


itan f. Dſcheilan, I. 544. 
dama, f. Rofger. 
—— b.Mel- 


"hama Rimre, Mofchee zum . 


Arafat, 11.38, 121. 
hama Seyone 29 Ibrapim, 
Rofcpee vum arte 
'hambüfi 9 Eon 
"damen, meter, 
anfur, f. Sadi Dfanfur. 
"Hannabe, f. Dienabe, 1.388. 
ihar, f. Djar, I. 182. 
Hawaftmi, 1. Diewafimi. 
'ebäl, das norbarab. Berg 
iand, 1.434; — vgl. Dſchebel 
Shammar. 








DibebalBedur, 1.937. 

—— Tbetliſſa, 

— d. Berg · 
land Jemeng, 1. 711. 

Dinebet Blaetse, Diebel, 
Digible, Zibbel), f. Arab al 
Diebel, Bar el Djebel, Duta el 
Dſchebel, Ras el Dſchebel. 

Digebel, Ort in Diä. Scham- 
mar, II. 353, 

Digehet Igledma, in Pabpra- 
maut, I. 641. 

Dipebel ET Kobeys, die öfle 
lichen Berge von Meta, II. 76. 

DipedelAhdar (d. H. grüner 
Berg), das höchfte ‚Gebirge in 
Dman, 1. 374, 476, 4775; — 
Fortfegun, beffelben, 1. 529; — 
nad Belfed, 1.550 f.; Pro- 
bufte, 591 551; Bewohner, 5535 

alarten gier, Dorfim Wadi 
Mefat, 


ofen ühmer, d. rotpe Berg, 
in Hebfehas, IL. 236. 
a ch et alır, in Badpramaut, 


Disebetati, in Diafar, 1.654, 
Dideberänin, Berg bei Ne⸗ 


ja, II. 448. 
Djachet Afad, in Badpramant, 
1.640. 


Digeet Asnad, in Habpra- 
maut, I. 645. 
— Alonsa, bei Sa- 


—— Afſubb, fe Dſchebel 


Drsehetaffuneyne, bei Sa- 
Dineberng: B;derßibes 
ebe yon er Diobsbert 

in Hedfgas, II nd 

PAY are li 152, 

DigenelBarasi, in Nedſche⸗ 
ran, I. 1009, 1011. 

DiGebel Beiat, il. 550, 

Digebei Bette, H.428; —f. 


& Be 
DigstelDeniaen, Orinz- 
eotegsteike, I 19. 
Digedel Beni wufven, im 
Koͤra · Gebirge, II. 


Beh — Raffeege- 

Df EN (b. vergh.), ſ. 

— Bit 8 in 
a, € ar, erg 


n. 
— Burzd, Sure, in Je⸗ 
men, 1, 898, 9 13. 
— — bet Sanaa, 


Dichebei@peiat, TI. 550, 

Dfgebel Shemmär, f. Die. 
SYyammar, Il. 352, 

Ofqebet Thodra, Choddra 
(d. h. graner Berg), In Jemen 
1.721, st; — f. Rivera, ® 


Epobr 
Dfaebei ehgumer, f. Did. 
Sqammar, II. 352. 
re Lonfotps, 1. 00, 
Digebel Detan, Merbät, 1. 


DiarselDerwar, 1. hy: 
Diachet nich ab 6. $ 


—XRX abhramant, 
Dieb —8 Dofat,. 
DiGebel Doufan, II. —*8 


Bine Dröra, in Habpra- 
© ID , . 

——— — Jam 
Dſgebet Diyin, ſ. Ofchebel 


— — in Rebfpp, 
1. 4515 — f. Dfepebel Scham · 


— el dazna, bei Melta, 


Ofchebel el Laha, I. 389, 

Dſqebel el web, | in 
Redſchd, II. 510. 

DiGebeler’ Rama (Ber; 
Bude), an der Arafat» 


Diüebetzesefeinet, d. d. vr 
fchöne Berg, 11. 236.” 
DfGHebeladpli, 1.662. - 
Digebet oͤrid, ‘m Stwarab., 
aa ee 
ntonii, — 
Kporaz. ’ 





Dige — Dfhe - 


Diebe Zenad tape 
maut, 


Dihekei Fhrsan, ſ. Se 


— Bora, wol ⸗ 
Ghorab, Yafel, 1. 1023. 

Didebel Surneh, 1. 151,1 

Diners Haarl, Samt, 


— Habeldi, Wehr 
6 Di. Gabber, 1. 786; - 
Same, 1.79. 
Digebel Hamari, 1. 329, 8 
Digeber Gamtm, in dit 


rar Dazräy, Bartat, u 
jenen, I. 913, 914, 1010. 
o gene Hafan, tn Sihent. 


Dfgeser Paffanie, am 
ERRRHUR 


Diesel Hanban, Korkiefums 
des Dicpebel Gabber, I. 786. 
Dißeb: Beitos, beide 


Di: het ifp, IT. 426. 
Di GREEN mn 


2. 1° 
Dfqchebel difn Gporab, 1. 
SEHRLUK Casa, 


Dlassır Buthere, vn 
Grä: 356, 371. 
—— nehme, 
Diebetdatatif, bei Eden, 
Dfarbstsansere, [de 

bel Dfdamı arg 


site l. 672. 

Digebel ibn Spamajil,ö 
adhram⸗ 1.640. 

D ——— ſ. Der 
bel of Jarldh, 

DiGebel Bee KR) ki 


ebel Kor. 
Di@ehelRed.1.0H, 
Dinebet gtosa], Arc — 
—— rium 
h7 . 661, — 
Bet — ** 


Dfche — Die 


‚Hebel Kibrin, f. HR. 
Hebel Kora (Kara, Kparra, 
Rharap), Gebirge, Bedtrgspaß, 
935, 985, Il. 285 — naı 
Burdhardtu. Sähm er, 11.38ff.; 
- döhe, 395 — Flora ıc. 41, 
ff, 1515 — 1. Ras el Rora, 
Seen Korepton, beiMRefta, 


Grkelte, ‚Berg Jemeng,1.721. 
Gebet ———— 82. 
Gebet Matändti, Sieilcap, 


Hebel Mactub, der Rninen- 

verg, 5. 123, 11. 274, 294, 

hebel Bapar, ſ. Dſchebel 

Roppar. 

eher Manalt, bei Bab 
1 Mandeb, I. 244, 669; — vul⸗ 

anife, 1. 670, 

——3 Vaſina, am Wabi 
ft, 

Heel Merbät, ſ. Diebel 
an. 

HPebel Mophar, Mahar, 

1.214; — f. Rahar. 

Hebei Moilap, j. Moilap- 


FR Momed, Juſel, I. 


Gebet Mofeiras, Mazei- 
a, in Habpramant, 1.655 
‘Hebel Rabt, inbeofgas, IL 
113, 236, 264. 


Gebet Radüs, d. i. der fös 
aende ober Gfodtenderg, 1.198. 
Hebel Rour, elRonr, hei⸗ 
iger Berg bei Wefta, 11.372,99. 
hebel Dhod, der Pedfhas- 
'ette, 11. 151, 165, 170,181, 447. 
aebet Divat, in Oman, 1. 


Piper ol Aaridh (nicht 
oe 601, 1. 327; —f. 


‚Hebel Rabpıwa, f.Rabpun. 
"Hebel Rapan, die Pilsten- 
3nfet, I. 668, 670. 

"Hebel Ras, Rus, Kaffeege- 
vet in Jemen‘, I 738, 802, il. 


Gebet Räma (Rema, 
ma), 1.792, 1.58. ui 
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DiebelRevona, f. Kadhuna. 
Dinebet Roa, bei Sanaa, II. 


Dihebel_Sabber (Saber, 
Sfabe, Szäbber), in Jemen, I. 
236; — fein fprüwörtt. Plan 
Ienreigthum, 1.757;—nad Bot- 
ta, 1. Tea; — Beſqaffenheit, 
Höhe, I . 786; — Slora, I. 787; 
— Eultur des Cät, 1. 795. 
Digebei Darat ®. h. Schloß- 
berg), 1. 386. 
DiGebel Garrel, 1.939. 
Dfigpebel Shaar, f. Abu Sch. 
Digebei Sgammar (Sha- 
mer, sam, © jener, Scham ⸗ 
mor, Themmar, Ehoumer), Ge- 
biet in Redſchd, Paflageland 
nad Sham u. Ziat das Land 
der any, 11. 343,351 — 
der am — Einw., Ortfaften 
er Yrebkan, II. AS1, 468, 522, 
5 3 — f. Dfepebäl. 


Dfbedel Shamfban, bei 
Aden, 1. 676, 688, 693, 696. 

Diner Steg, im Badi 
Mefat, 1. 326. 

Diebel Shemer, 1. 343, - 
3785 — f. Dipebel Shammar. 

Dim Syera, I. 429; — 


— Sam, d. i. Dſche⸗ 
bei Achdar, 1.550. 

Digebel Seräm, 1.445. ’ 
Dfgedel Spamäl, Spemit, 
1.431, 434; — Höhe, 1. 449, 

Dfipebel Sidan, l. 937. 
DiHedel Subp (Gobp, Sfush, 
Sauba, as Soubp), 11.143, 204, 


Digeder Zaape, f. Thap, I. 


Dfiyebel Zar, f. Dieebel Tir. 
Diebe Thebepr, xfabyr, 
bei Melta, II. 37, 129. 
Diebe Zair, Tepr, 
Zar, vuttanife Inte imab, 
Golf, 1.672, 889; 
DfiGebeiXor, zen Feen 
in Wr, 1. 195, 199, 940, 
Diyebei xfaßpr, T Diqhebel 


A Zar (Sinai), 1. 172, 


918 


Dfgeneikphutäffum, döpe, 
— Uvened, in Dedſchas, 


Dihebei Bayra, 11. 167, 
Dinebteth. thaf, Belfen, 11. 


Digebtonnizttat, 2.}. 
Westen ee, 9. Bei 


FrRUNN f. Iabrin. 
Dideo fpebti 
Diasnehbe, ——— 
Digedepde, Diyedide, Dorf 

in Hedfchas, II. 141, 146, —— 
— an au Potter 


Diss: Haan el Moufa, 


Ofgene ne, Dihopeine, 
Diebe ne, Trib. in Hedfhas, 
Nefivenz, 1. 1505 — in Jaubo el 
Rakdei, 1. 153, 165; — Su 
fpeibe, 1.179; Berbreitung, 
206, 209, 271; — Bapabı —* 


Diipehre, Station, IT. 368. 

Digei (0.1. 39fahan od. Hatte), 
IN Kolonie in Oman, I. 376. 

Digeilän, Dfgilän, Diel- 
Ian (b. $. Sanbbäne), Land- 
Ki gon Dmen, I. 238, 376, 


Diaeteniget, richtige Schreib. 
art f. Dfjeladsjil, are 
Digelan, f. Digellän, I. 544. 
Digeldfdar, II. 372. 
Digeltu Sfatip, d. 5. Reis⸗ 
zplenung gun, 11. 439. 
Digemaniie, f . & Diemm 


Anyep, I 
Disease, *. krummer Dolch, 
in Oman fabrichrt, 1. 4905 — 
Waffe der Beni Rifam, I. 3535 
ber Dahra, 1. 648; aller Bebnle 
306; — f. Iembea, 
— f. Lahi Didemel. 
Dibemmeltinny farb, d.i. 
Sjäpriges Kameel, II. 743. 
Digenanivin v 
Redſchd, 11. 451. 
nlsnee, . Beni Dſcheneba. 
ennab, ee Aisfennat. 
Ft ennad, BſchenneiDwa⸗- 





Die — 


Dſche 
fi (0.9. Bal —E 


fräßer eine ber 3 
Tungen Semens, bas fans jei- 
gen Jemen u u. Habframant, L 
724, 757, 7 
Dipenned, Diaener, Driis 
Jemen, I. 725, 784. 
Diaerst, ‚Giadt Gasant, 76; 
Diderbep, Gerbes, wihe 
Tribus (wol die Dierbah, Dir: 
va), 1.479.» 
DiGerdep, die Relais-Rarame- 
ne, U. 410. 
Dfherdol-Radpim, IL EM, 
Diner, dv. i. Palındaum, I. 


Diyerifi,f. EI Dieeif. 
Diselan, f. Dieifon. 
Dfdefira, f. Diezirap, Diep- 


zeh, Jegir 
aiaelite, dt. Mefopotamier, 
Dfärira-wane, het 
1.147 ısdehuun; 
"oigeilsi Draltan. it! 
Dfgeliset al Hamra, Fin 
408. 


tenort, 1. 
Dfigesi-es-[einet, „ig hen 
Diipebel-es-feinet, I. 

DI ette fr Oper Dierfe 
Diem, Oſchew w. Dri m 
wofda-Oruppe, 11. 347, 351. 
Digew, alter Rame der Gil 

Jemame, 1. 002 
Dieewäfimt, — 5 
‚sus der Piratenküi Be 
415; — in &eft, L 
ee 1.584; — 
11.469, 479, 481; — 1. Sei 
Shoma, Beni Hebeap, Ua 


wafem. 

Digewielan, Dorf der ie. 
1, 3515 — f. Diew. 

Digegltanamepit,Jurien 
bei Aden, 1. 

—2 “bu — 


674. 
D —— Sabah, 
ſein, oder Ngekin, 


Dihrsieeh, fe Ros Digeiiit- 


Dit — 


Hibb, Dfjöhle, Hpifl. von 
‚emen Yala, 1.235, 725, 741, 
11—814; —ygl. Diabala. 

HisbeiBeajarn, Rasde. 


1. 670. 
Hihle, Driöst, Berg, 1.722. 
ch ible Thay, Zai, bie beis 
eu Thay · Berge Adfdan. Sol · 
*5 11. 338, 346, 3475; — f. 


ram, f. Bailden Dfpiväm. 
BAHR Dihidde, Hafenort 

nn Delta, I. 127, 150,183; 
age, II. 6; Bandel, 8; &in- 
»ohner, 11, 23; — Beitfel- 
ung, Il. 12; — Gewerbe, II. 
75 — unter Zürlen, II. 19; — 
Taturprobufte, 11. 21; Ga 
acterifif als” Pilgerhadt, 1 
155 Begrtuttandoerpäftaifle, 
I ungefundes Klima, II. 
315 — Weg nad Haba, II. 33; 
— Dif. 1. 207,263, 1016, 11.29. 
Hipannuma, d.5. Beltigau, 
720; — f. Badfept Chaifa. 
'Silan, f. Digeilan, 1. 376. 
sin (Diinn), f. Digebel D. 
"hinab, f. Beni Diinab. 
Hiru, diſcherdorf, I. 459, 
Sifan, f. Diefirat Diifan, 
Ras Diäifan. 
Hifan (Dfeefan, Fa 





>afenftadt von Abu Ariſch, 1. - 


"16, 739, 759, 990, on 
gosar, Ort in Saaide, II. 


‚Hobeib, Adfha-Tpal, 11.347, 
‚gobeit, Berg in Saaide, I. 


Bodtayf. Dſchidda, 1. 150. 
aobeitet, 1. Beni Dſcho⸗ 
R 

‘Hodham, f. Diodham. 


Diöf, Diiöf, 
1, Diaffa, Jafa, Jafes Al 
Biohpfe ic. (d.$. Riederungen, 
Rieverland), Bezeichnun mehr 
terer ſchwer zu localifirem 
dandſchafien Arabiens, 1. Er 
u3, il, um ber ‚Din, Jafa, 
&-Dfof, © 

Ritter eg um. 


Dfu 913 


Dia, Dföf, Land in Jemen, 


Fr Sof, da6 Niederland zwiſchen 
Jemen u, Babbramaut, 1.612, 
712,842, 84 

Diner, Biont, Ort in Dfchof, 


D era wol DIGOF al Sirhän, 
aurfeigruppe in Redſchd, I. 


DiGsf,D jof al Sirhan, das 
Nederland vom Nebfhd nah 
Syrien, 1.71, 11.343,362, 377ff,, 
333 Bapabi- Provinz Di 


DIWEt, Diüofa, EI Djopfe, 
Land zwifchen Metta u. Medina, 
1.153, 180, 181, 11. 142, 237, 

Dinohaami, f. Digewäfmti, 1. 


Dinapeyne,f. Dfepeheyne. 
Dfhomran, ber fhwarze Berg, 
in Jemame, I. 602, 
—R Sehe Modam- 
mebds, II 
Ser, ara 
orfei Beni Aathije, Thal 
in vedfchas, I J 
Dſgorfein, — in Ded⸗ 
fans, II. 234. 
Dfgoweirig,f. Ei DfYoweiriq. 
Dfhoya, der Aybite, 1. 108, 
Disul-t. f. Dichof, 1. 601. 
Bioum, f. ©pamirot-Dfepun. 
f. Imam Seifoltslam ben 


eosar, f. Dfpebbät, 

Drt in Semen, 1.810, 
far, f. Dar, 1. 181. 

taufi, Dattelart, Il. 827, 
tebt, Drebei Hadsjir, II. 542, 
feladsiit, f. ——— 
jennad, f. Dſchennad. 
In f aan. 


A See Se 
Vf ofar ame Is 
— —— — * 


— 
— 


a Stamm, I. 32. 
Diunovas, f. Dpu-Revas: 


Mum 


914 \ Die — Dia 


Diemar, d. t. Dattel, 11:830. 

Dualis, volfändiger, in ber 
EHpHli-Sprage, 1. 48. 

Duat Es Elva, Vai, nahe Ei 
Katif, 1420. 

Dubab, f. Thöbad. 

Dubbäb, Fiferdorf in Südarı- 
bien, 1. 767. 

Dubber, f. Scerm Dubber. 

Dudfabi, Tribus, I. 3245 — 
Sränge, 1. 663. 

Düs, ogaper-Name für Kameel, 

11. 693. 

Dünger, aus Bifgen bereitet, in 
Oman, 1.4875 — f. Bogel« 


Dünger. 
Dusirap hindi, d. i. Bohnen, 
1 


1. 875. 
Dutael Dſchebel Wüe, 1.166. 
Dutpan WDothn f. Bafri. 
Dul’nawas, f. Diu-Revas, 
Dutföffat, f. Sul Sofale. 
Dum, Dpum, bezeichnet außer 
Cucifera thebaica aud no 
einen Gummi- u. Rebel-Baum, 
1.301, 362, 656; — f. Dom 
Bäume, Dumpalıne. 
Dım (Dumpalme?), in Zafar, 


Duma, Duman, Sohn I6- 
maels, 11. 343, 377, 382. 
Duma, Tribus, 1. 377. 
Duma, Dorf in Red, II. 377, 
393; — f. Dumat al Dichendal. 
Dumaetha (Ptolem.), Lage, I. 
125, 11. 377, 385. 
Dumap, f. Dumat, II. 381._, 
Dumap-Kirce (d. i. Set. Tho⸗ 
mas), zu Dira, 1. 102. 
Dumat, DanmatalDfden» 
dal (Djendat, Diandel), Stabt 
in Rord- Arabien, I. 71, 125, 
1, 166, 11. 343, 377ff., 400, 





427. 
Dumat, Daumat al Irak, I. 


—R 

Dumaidir, Dumthor, d. i. 
terra plana, II. 378: 

Dumbalep, Kameelart, II. 646. 

Dumer, Station, I. 707. 

Dumetol.Dfhonvdol, f. Dur 
mat al Dfependat, TI. 382. 

Dumpalme (Cucifera thebaica 


Linn.), 1. 349; — bei Maxi 

9), 1. 880; — anf Ramerän, L. 

891; — 

896; — bei Diehidee, I. 

in Kedfipb, I1. 452; — |. 
Tumfat, Infel, 1. 1083. 
Sumtpor, f. Tumatpir. 
Zunaan, f. Tfu-Rnas. 
Dandi, Shif, 1. 3%. 
Duntot, N. Stodt in park 

mat, 1. 650. 
Durab ei Hoft, Intel beiten, 


1. 697. 

Duran, Drt in Jemen, 1. 7%. 

Duras, f. Bander Turas, 

Durti, Bapabt- Erf, 11.52. 

Durra, Ohurra, Jomati 
{Holcus sorghum. Sn 
vulgare), im Babi Relat, 
326; bei Bahrein, 1. 633; u 
Erg 1.649, 859; fi 
tahebich, I. 705; — Erport vor 
Sanaa nach Mareb, I 764; — 
Cuftargränge Im Tfägebel 7 
ber, 1. 787, 788, 7%; — ki 
Maamara, 1. 807, 808; in Je: 
men, 1. 875, 878, 910; fi 
Barietäten im Tehama Jemttd, 
1. 896 ; — auf Ramterän, 1.891; 
in Dora, 1.9155 in Afgr, 1.96 
965; bei Medalale, 1.1001;0 
Abu Arifcp, 1.1018; anfFnria, 
1. 1024; bei @omfube, 1. 108; 
im Kora« Gebirge, N. 46; ki 
Zaif, 11.59,63; in de ‚1 
137,138; in Rorbarabien, I. 
144; — in Rebfhd, 11. 55: 

Pre: , 1. 526. w 
u u, Geremonie gegen BE 
fen, T. 805. 

Dufagan, auf Kiffen, 1.4. 

Dura, arab. Getraibeart, 1.1. 

Doipa Sufpatara, d.L Er 
totora, 1. 64. 

Dwy Baratat, Zweig dr is 
pyan, 11. 136. 

Diwy Zepd, Zweig ber Sn fr 
ma, 11.114. “ 

Dye, Beden! 1.16. 

Dyreez, f. Dig. 

Dyamat, f. Dimar. 

Opa Bere, f. Setettahid, 











I Dzda — &fo 


atire, d.h. Ireland, 1. 221, 
23; —f. ae 
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Spih Hölayfa, f. Wabi Dzyl 


olayfa. 


E. 


enbolz, in Sobar, nm Hän- 
en hen — 1.3 ‚ » 
er 

t Semi Amru Ben 
ar ıe, Hafi von Bafra, II. 


ja, d. b. Waſſerbecken, 


— gbanem, d.h. Sgafo· 
zunnen, Station in Rord-Ara 
vien, I. 180, 11. 444. 

jari HPamfe, Brunnen Bam- 
08, Station bei Medina, 11.447. 
198, d. b. der Böfe, I. 127. 
'n, f. Ibn. 

n Abd-algaffar, über ben 
Raffeetrant in Xegypten, 11.573. 
nal ®Barbi, Geograpp, 1.430, 
n Amar, Garten, I. 891. 

n Batuta, feine Banderun« 
ven in Arabien (1328—301, von 
Defta ha Üben, 1. 234 
n Zafar, 1. 251, 268, 295 
leberfahrt PH Daft und dar. 
rat in Oman, 1.305 

giffung der 6. Erle R 
siens, I. 347; — Befud in D- 
vn 2c., 3.373; — in Ormus, 
2 in El Agfa, 1.387. 
nei barep Arbueim Wahl 
Earabap, 1. 987, 1000. 

n %awan, Infelbeöperfifgen 
Hole, 1. 392. 

n Sotaise, arab. Scrififtel« 
er, 1.41, 11. 340. 

n Merian, in ira, 1. 100. 
EALT T. Ropammed Chn 


n Thur, Tribus, I. 375. 

tl, der, jatriard, 1. 875. 
ai dad &r, 11.376. 

'tek, Berg, 31. 571, 
uRobais (9), 1.165. 
niabbas, Mofee in Taf, 


u Taled, f. Abu Taleb. 
dinaden (Dioden), 11. 271. 









Eginiten, auf Ro'man, 1. 175; 
auf Schufha, 11. 222; — auf 
Sanafır, 11. 223. 

Eddabbr, in Ehaular, 1. 193. 

Ev. Dapye (mol=Cı Dai), Dorf 
in Afyr, 1. 199. 

Eoddaie, f. Salbe Eddaie. 

Eunehom, orf im Wadi Bi⸗ 
sieh, I. 

erden, Taus, BWüfe, I. 

EndH0 el, Gtraße von Bafa 
nad Gaza, 11. 429. 

Ed» Din, f. Bellad el älm, Die- 
mal«ebdin, Bakhr-ed-Din, Ra- 
fer-edbin, Schehab » ebbin Dia- 
bani, Schemöebbin. 

Ed⸗ Tief, Fr in Aſpr, 1.199; 


— — oddoia. 

Eddora, f. Dora, I. 

Eddris Ibn Üodultas, f. 
Schech Jris, 1. 691. 

Ededif, Berg ber day, 11. 349, 

Eden (€ jeb.}, 1.248, 

Eop- Dan, Saalfeldvon@ot. 
ma, Il. 346. 

&dje, Ort in Tfpebel, 11. 468. 

Ediela, f. Seil &ela. 

Edfila, f. Pain 

&dom (d.h. roth), Beiname E- 
fau's, I. 279; —f. Ras Edom. 

Soraat (9), 1.143. 

Eprifi (geb. 1099. n. Epr.), über 
Arabien, I. 167; — Dman, 373; 

ORfähe Krabiens, 1. 383, 

389, 392; — Rontier von Ta- 
mad nad Medina, I1. 417 

Edſqa, Berg, Il. 333; J. Adſqha. 

Evfhela, f. Gil Ejela. 

— m, 1.1675; — ſ. & 


er eleie (EI Gidder?), In- 


« Easus.L EoDiap,i.sen 
ah f. Melt Efdhal Mod 
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Eppatiie, Alademie zu Taäs, 


ara (Plur. Feledſch), d. i. 
Duelifirom, Baflerrinne, 1.565, 
5755 — gl. CI Aadih. . 

Efnan, Eftan, ran. 

Efrit, Den Efrit. 

Egiagereps, f. Beni cl Eglag: 

&gra (Stepp. 89.) 1.183. 

* Egfda(?), in EG 1.301. 

ahtin, Sprage, 1. 461.5 — ſ. 
Pimfaritifh. 

anniitt, d.i. der Abel von Map- 


zab, 1.47. 
Gil Mewbad, d. i. orthodoxe 
Unitarier, II. MT. 
Enrenber ——. 
fude u. Ercurfion in das Ge⸗ 
birgeland (Mier.), I. 921; — 
uag ben Farſan · Juſela, 1.1021; 
— ben Aſyr⸗·Vordergen 1025 ꝛc. 
Epteim, Tribus, II. 427. 
€ Inenfen, zahlreig auf Aden, 1. 
jroße, bei Taif, II. 645 
in Ch Dhapı It sen, 
Eierpflanze, in Rordarabien, 
11. 144; — f. Babenbjan. 
Eierornamente (dt), be 


Cidem. 
Eilös, —— 
Eila, Ailab. 
Einfaprt derntiefen, 1.347. 
&ioub (Piob), f. Beni Eloub. 
is, in Arabien, I. 151, 152; — 
auf BemDigehetähnn, 1.4815 n 
— in dem Derfhad-Gebirge, I. 
986; — zu Taif, 11. 61. 
Eifan, im Wadi Doan, 1. 288. 
Cifen, gefupter Panbeldartitel 
in Arabien, 1.7755 — auf den 
Maubes-Infeln, 1. 5905 — bes 
berühmtes von Rolom, 1. 724, 
824; foll ſchlecht fein, I. 835. 
Cifenerze, auf ofarab. Infeln, 
1.391, ;— auf den Oftind. Eom- 
pagnie =» Infeln, I. 590; — auf 
Angar, [. 456. 
gifenfvath, auf joltor, I. 457. 
gifenkeine, auf Angar, 1. 456, 
Eis: Hienfeinreide Sandflein- 
fSiäten, in Dabpramaut, 1. 





& - 


En _ 


Eimermas, A Tetenrie Ein. 
Eista, f. iela, 

Ba Kerne, Lan 
ubiden, in 13;- 
in Jemen, I 1. 731; 1. Beil 
Eioub, diob 

Grbatäfı, Negername für &: 
affe u. Zameel (9), II. 740. 

erbere Thal der Solma · Berx 


Einem, fieben Berge in Reit, 
1. 330. 


ei La Ed, Er, &, Et x. 
ẽi Aaii — 
Ci Halamenn, f. Nalomeya, 2 


Sidatebet, 1.373. 

EL Aared, Karidp, f. Yrdt 
Aroudh, Diebel ol Karh. 
Et Aared, Aaridp, Frans 
Redfep, 1.228, 396, I1.45;- 

Ein. II. 522, 5: 

EI Aaridp, el Haridh de 
mame, aug Imarije, 
ar sh 

— fe Dfpebel ol im 

Tribus ber Bil 
—* 1. 202. 

Er.abalib, f. Atbafib, 1 5 

—F Arbaſiiei, Sandienl 


Ciälu.Cne, Trieb 
thra, I. 525, 
EI AhTa, nach Ehn Satzt.d 
EL Hafat 1. 397;— 1. IM 
Ei Acra, Station, I1. 418. 
GE ABsjatamir, Drinpae 
ei ment, A 
€, f. Aala, II. 483. 
CL Afladfe, Gr, 3 Ken 
—— 
> — f. Ga 
& Aga, ſ. Aga a 
El Aghar, 11.375. 
Elaghoman, Berber-Runı # 
Kameel, Il. 717. 
&i. — Da Bergtte dade 


El —— — , Tribnd, I. 

Elapat, f. Aelapat. 

EL ApHi, Dorf bei Kara 

EI Apmaran, v. % v 
Männer, Türken, I. 








Ela — Elb 


F fa, Alahfa (Achſa, Lachſa, 
Haſſa 2), oflarab. Küſten⸗ 
—8 1. 387, 399, 400; — Um« 
fang, 563, 564, 574; — Pro» 
dußte, 1. 375; — Bevöfferun; 
11. 522, 523; — ben Bapadi 
unterworfen, II. 468; — 1. Abſa. 
Hapfe (Lapifa, :adfa), die 
Lapitale, mit heißen Quellen, 
Palmen, 1.395, 399, 420, 575, 
600; ( El Sofpuf?) vio⸗ 


dutte, 604; — Dif. 1.567,570, 
in, 57, 604; — f. Zar 
barra, 


ade, Ort der Beni Saab, 
Kate, Ort der Beni Weheb, 


Aıeet, 11. 374, 
l Ajeta (Männer von Ayla), 1. 
158, 11. 411, 412. 
Aula, 1,0, 941. FM 

af (Plur. von Hiff), d. 9. 
Sandberge, Wüte, 1. 259, 262, 
264; — Giß der Ab, 1. 268,269, 
2855 — f. EI Ra. 
afica, Station, IT. 420. 
amı Stammvater der. Perſer, 


N Imesie, fe Aameſchije, 1. 


Ynmanen, Ort in Nedſchd, 
11.474, 4 

Hana ti), 1. 127, 173, 
1änfar, alte Bewopnerin Mes 
"Bine, 11. 173. 

:TWonid, Hafen, 1. 173. 

i Nrabi, alter Beduinenflam in 
Oman, "Abtömmlinge der Ro- 
„teifiten, 1. 497. 

‚U Araie, Abpang, 11. 436, 
‚Bratib, Stat! on, 11. 420, 
[Ared, Üredp, f. El Aaredp. 
il ãrerb offener r Plad bei Mes 
tina, II. 452. 

HXroua, f. Marana. 

il Irudp, als Gegenfaß von 
Irak, 1.227, 564. 

HMaset, T Rab Antar, I. 


Hal, Stadt, von Sprern ein- 
genommen, r 1385 — f. Ailap. 
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Eelzatt, Aigenäpmtiger Sum in 
Redfchp, —J 
eiaustse, Begerzan, n. 


346, 349; — f. 
— der 


Ei Aubſaet, 
Thay, 11. 349. 

El Awadſch, "Stadt der Midia- 
niter, II. 289, 290. 

El pen (Ayeimep, —R 

in EI aridp, I. 581, I. 461, 

472, 515; — f. Xainife. 

ei in Bert des Mopallebita, 


ei —* Station in Redſchd, 

Ei Baba, \ 94. 

ElBasrein, f. Bahrein. 

E18 site, ven im Wadi Bei» 
foeh, I. 

{ — Weideland in 
Redſchd II. 4 

Eibara, in men, 1. 781. 

EI Barta, Gegend, II. 136. 

El Bäten, Gießſtrom bei De- 
ranije, II. 516. 

EI Batpnie, Station der Da» 
mast-dadj, U. 

EI Begoum, — im Wadi 
—— 200, 1000. 

EL Beir, f. Bir Bair. 

El —38* Dorf in EI Ka⸗ 
fym, 11. 454, 

&ı Bela, Besräbnifplag zu 
Mebdina, II. 

EI Belat, Strafe m Fouegium 
Mebinas, 11. 152, 153. 

Ei Belta, ; Pilgerftation, Gebiet 
in Hauran, 1. 110,143, II. 426, 
473 —f. Df edel Belle, 8a 
laat Bella. 

EI Bellut, f. Albelid, I. 303. . 

El Beffäm, Dorfin El Wofcpem, 
il. 482; — Einw. 11. 522, 

EI Beyadpye, Kaffeepütte und 
Brunnen, 11. 33, 

EL Biban (Plur. vonBab), Ka- 
tatomben bei Beden, II. 284. 

& irn, Stadt der Midianiter, 


€ h (Barat, Mopammeds Kameel, 
6 
Ei Borkan, d. i. Aetna, I. 681. 
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& Boueplan, Tribns in El Ka- 
fpm, 11. 468, 870. 
erneuten, Ort bei Tarabah, 
999. 
er Bonn, grüne Dattelart, II. 


eroatam Dorf, 1. 936. 

Eur, ft, d. 1. Ehens, 1.429. 

€ dal fa, Stadt der Midias 
niter, 11. 289. 

EI Epalißat, 11.375. 

ei ‚Ehardie, d. ĩ. Epartjag, 1. 


eliarnıs, f. Ei Rhardt. 

Ei Cpawarnat, 1.89, 149. 

Et Spiteile, 1.940. 

El ebimas, Tribus in El Ka - 
ſymall. 466. 

EL Chor, — von darſan, I. 
1024; — a6: 

ee rt in Redfchb, 
D 

oubat, f. Ei Schubat. 

& ora, am Perſergolf, I. 895. 

Ei Desaba, 1. 937. 

Ei Delem, "Dre in & RHarbi, 
11. 477, 482, 

Ei Derreped, f. Derantie. 

EI DgefYeibs, Tribus, 11.480, 

El 3 treä, Dorf in Rebfchb, II. 

eit Diaz, f 

& Diebet, d. 8 'echebel Sham⸗ 
mar, 11. 351, 

Et Djemm Ünyep, 11. 368, 

EL Dienat, Tribusin ElRafym, 
11. 468, 470. 

El Dierouel, 
Meta, II. * 7. 

erBie 1.657. 

Ei Djo ta, Hr Diäofn. 

ITo bba, 

LDonaffer, t Bari Domäter, 

t Dourepmpep, Brunnen bei 

EL Zobeir, 11. 486, 

Dreyed, f. Deraafje. 


Quartier von 


ae 


mar. 

Dfigerifi, 11. 373, 

Ss of, 1. Dfof, Dfipofa. 
Dfgomairtg, Stabt der 
Midianiter, 11. 2 

Ei Dubab, f, Tpöban. 


RER RR GR 


a — 


Dfpebet, f. Dſchebel Scham⸗ 


Eig 


Eleafus, Beperriger ver‘ 
—2 LU, 35, 77, 


SiSH (Ste Om ateie 
11, 395, 375; — f. Eofäfer. 
ei een Bann von Sal, 


Pr Emüger, Tribus in UR- 
fgem, 11. 468, 470. 

Gfephanten, Weiten 
in ‚Brobien, 1.24; — f. Sal 


Arim. 
Eiephantiafie, in Zafer, 
Eh, — Häufig in Hedfget,. 


Eiefar, — 244. 
Mei dm Bar 
pffinien, befiegt den 
riten Dhu-Revas, 1. 67. 
Bleusine It indica, bei Gm 

fube, 1.1 
Ei —e Avſcha - Beryei 


Pie Ba, Falg, Bag, 1.m 
389, 390; — f. EI Selerie. 
Bares, Ten ei 


eigen, Seldiagtefcreiber mt 
Mefta (1425), 11. 87, 106. 
HERZA Tribus, 11.409,48 
Ei $elia, Bü, el, 11. 424. 
Eißeledfg, r Felevfg. 
eräpne, Station in Ker- 
arabien, 11. 33, 
erepfh, Ebene, 1.18. 
erabatı a der Mi 
et 5 
er —c — Driteriie. 
1. 350. 


Ei batelee, Ort, II. 349. 

Ei am, Berg, 1.1011. 

El Best, f. Dfpebel Eder: 
ittar, 11. 352. 

en 38 in Nordarabin 

ei "haser, Stadt im Ref 
m. ob dae alte Ragara? I 

Ei Ggadir, Tafell, 1. 110. 

&ı Ghamert, Rofipee zu pi. 


er Shamaat, Ort in Redioe · 
van, 1. 1009. 


& — 


1 Gbaudja, Dattelpfanzung 
in Jemen, 1. 880, UI. 79: 
1ohareh, Siot in Reber 
ran, I. 1012. 

VShsstan (au), L 646; 


{ 7) 38m, Darft in Hadpramant, 
" Barıas, Stadt in Zafa, 
a oe 38 d38, Quartier von Mefta, 


1öper, dag Niederland, 8 
senung bei ven Bebuinen, I R 


Ho boras, Infel, 1.1021,1023. 
Hghoum, Verber-Rame für 
Kameel, 11. 715,717;—f. Algom. 


{®boweir, d.i. Sobeibije, II. 


372, 373. 

Bi Siar, Brunnen in RorbHed- 
ſchas N. 294. 

:1@ibber, Gasbiafet der Heb- 
Spas - Küfte, II. 

il Gofar, ei Sorka, Ort in 
Hadpramaut, I. 618. 

it Borfah (= El Burfa?), 
Stadt im Babpramaut, I. 619; 
— arfah. 

l GSotten, El Katten, Dör- 
ferzeipe in Hadpramant, 1. 613, 


ri Barfa, Ort in Habhramaut, 
1.613, 619; — f. EI Gorfai 

:UPabir, b. 1. die Sandınaffen, 
u 1 30; — die Wüfte Depna, 


Ybe. Hügel in Hadhramaut, 
618; — 1. Ras el Hab. 

H "Habbe, Berg bei Diciope, 

11. 20. 

1 Hadein, f. El Hubpein. 

‚1Badpiret, (Dorf der Adſcha⸗ 

Gruppe, II. 

IL dad ar, Paper, f. Had- 

ſqar, Habicper, dedſcher 

H_Dadf Sala, Badfgaiia, 

Stamm, 11. 429, 43: 

Bi 1 Badigir, Ort in Saaide, 


f. Hail, 11.343. 
I1dafah,f. —* 
i pafir, Tafel, 1. 
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Ei Hafna, in Oedſchas II. 452. 

Elpamad,Hammad, Ebene, 
11. 389, 892. 

& Bambre, Medreſſe zu Mer 
dins, 11.153. 

El Senne, Zweig der Beni 
Harb, 11. 148, 

gfgante, Dorf bei Zaif, 11.64. 

Ei dan, 1.238, 

&ı anbeli, Zränfe, II. 376. 

El dandal, "Toloquinte, 11.414. 

e anifia, Station, I1. 418. 

ant, Dorf in Hedfhas, II. 
ae 

EI Haram, die große Moſchee 
zu Meta, II. 87; — zu Medina, 
1. 154; — f. Aga el Daram. 

Eidarf, Drt, I1. 549. 

El Darra, Infel des Rotpen 
Meeres, II. 271. 

EI Harris Ben EbiShemer, 
Gebieter der Schammar-Brup- 
pe, 11. 350, 

EL Saryk, Provinz von Nebfchd, 
11.464,518; Eint. II. 522, 5: 

ei Sata, f. EI Mpfa, Babiı 


ei Baraimie, in Nedſchd, 11. 











. <i. Sarta, 1. Haſſa, El Ahſa. 


Ei Haura, ſ. Dauara. 
Ei Sedfer, f. dedier. 
Er H6flan,, f. Bent el Dofian. 
ei geirie, d. i. Dromedar, II. 


eibstatne, Dorf in EI Kafym, 
454. 
ei einen, Dorf in El Haryf, 


ai benatpes, Gräng-Gtadt von 
Rebfchd, aftr. Lage, 11.453,464; 
— Hanptwaffenplag Ibrahim 
Paldas, Il. 509; — Einm. I. 
522; — 1. Eanı 
e Pete, Det in El Aaridh, 
517. 


aiberts, d. i. El Apfa, IT. 468. 

Ei Peffere, Zribus, 11. 394. 

ei Amedh, Stat. in Redſchd, 
1. 453. 

eißanene, Trib. in Khardi, 


& at, Trib. in Kothra, 1.525. 


920 Elb — 
— — Di 
— —* er, 


Ei Höffe,d. ‘i der Reile Berg, 
Name für Kaufehän, 1.711. 
Eil Hofhuf, Pauptert von I 
“fa, 1. 1, 167, 570, 574; — 


au, Domeins R Deaat, 

ei r Anazeh, 

- &1Bofen!, Gtatln, I. 372. 
Eipota, Ort in Habpramant, I. 
Ei Houra, f. Baus, 1.179; — 

Yan 1. 216; — Horeiet, u. 


— —ES Dorf in 


Jeme 
— f. CI Pöbprufg. 
Ei dumeidas, Tribus, II. 480. 
ar Srbad, Sälangen in Oman, 


eiach,t. . Irdp. 
eis, Prophet: in Odatdper, II. 


[13 länger, Meine Stadt in Ha⸗ 
dframaut, 1.64 7, 650. 

El-ja'ten, et 

“ euffa, rt Mr Rerfgeran, 

1.1 

€ Ra, Land u Bes, 1.269, 937, 
952; — f. Ei Adaf. 

8: Kaa, —5 in dedſqas, u. 


7 
— a, Scifferworfladt von 


Janbo, II. 206. 
€. Rabiret, Kahirije, d. 9. 
Drängerin, üitadele, 1. 782. 
El-Kapiret, Kairo, Eitadelle 
ei Taäs, I. 724, 733. 
ei &cin, Präfeht von Tabmor, 


eirsiffume, 1. 374. 
EI Kamil, Dorf in Omm, I. 


538, 543. 

Ei Kanatir, Eaftel, 1. 110. 

Eitara, Ort in Padpramant, I. 
613; — f. Kara. 

Ei Rara, Ebene zwiſchen Mekfa 
F Mepina, u. 136; - —f. Sebyl 


el Rara, 
Li? } bdas Kahle), II. 
——— 








4. 
El Kborab, K. 707. 


en 


El Rerain, BWefetepätter bei 
Selb, II. 335. 

EiRarfap, f. Ei Bperfah. 

El Se gar in Rente, [5 


eis: EHER ẽc eten in El Bella, 


ei. Kakalamy, arab. Sqriñ ⸗ 
Reller, 1. 167. 
EiRafpm,Raffim, Landieut 
inNedf@p, 1. 162,222, 601,38. 
11.369, 454,467; — 
N. 468; — Cimw. II. 522, 523: 
— Route nach Mebisa, 11. 452. 
Ei Xatpif, Katif, Landigafr. 
Bai in El Apfa, Produkte, Das- 
del, Einw. 1.118. ; di 
fnnenere Zeit, DE 


Bapabis unterjogt, TI. 
€ (gethir,e ei, 1. 387,385 


400, 56° 
eitaiten; 1 Ei @citen. 
Ei Xerfap, Tribns, 1.469,47; 


— f. Kerfap. 
€ | Rbabra, Khabera, Ektı 
in EI Xafym, IL 453, 462; — 
don Jraplım erobert, TI. 511. 
ei —D Rharg, Nlfeni 
al —JV Grund dee Ta 
ein I Jemames, 


Susatıd von El Nartp, L 
eiRhardi, ‚BababiPraoint, [3 
399, 580, 11.464, 467; — Et: 
faaften, u. 408; — &im. 
« —3 — —V— 
u. 146, 20: 
SER L3S. 
Khatha Stadt Dapreine.v 


rüpmt dur Tanzen, 1.90, 395 
[aahedenea, . Hoffaira, I. 


eher, Dorf, 11. 147, 18. 
EI XHSr, Bitgpervorf, im Danpre- 
maut, I. 1; 





Ei Kiam, fprifde Bensazung 
des Libanon, 1. 167. 
er: Kobeibat, d. b. die Meine 
Ruppeln, 11. 376. 
Ei Rolfum, T. Kofjum. 


er — Elm 


toniaat, Ort in Redſchd, II. 
6, 375. 
tota if, Diminutiv von Kotf, 
8 Heutige EI Kathif, 1. 387. 
tomeit, f. Grane, 1.563. 
tat, —R8 verehrt, IT. 
13 on m, Berber-Rame für 
ımeel, II, 715, 7175 — f. Als 
m. 
Rad rut t(b-b.beräerrifiene), 
erg, 11. 
Ra — "Stadt der Midia⸗ 
ter, 11. 289. 

agbabe, Mebreffe zu 
ans 


m a ag map, Ort in El Sedeir, 


ws aodi, d. i. Weltbekehrer 
ab eltbefeger zum Islam, 
ürftentitel, 1.756, 7635 — f. 
1 Mopadi, Imam el Daadi. 
Mapad, Drt u. Wadi bei 
odeida, L 874. 

Mapadi Abbas, Imam von 
emen, 1. 736, 

Maharra, Verg Redſcherans, 
. 1011. 


Mappjäm, Ruinen in Je— 
ten, 1. 893. 

Mäpptäb, Gegend, I. 415. 
Mapmel, ont, 1. 477. 
Mäin, Stadt der Miblaniter, 
1. 290. 

Battrami, f. MRalkrami, 1. 


Fir, f. Birket el Modſch, 1. 


Fate, das nörbtichfte Duars 
ier von Delta, N. 75, 83. 
Ma’laf, Stadt der Miviani- 
ex, 11. 290. 
BatitelMagiig, Suitan 
u Zafar, I. 

Matit “ Boviadi Nur 
ddin Ali, Sultan von Je⸗ 
nen, 1. 236. 

Manfupap, Manfudfhe, 
Stabtin Ei Aarivp, 1.565, 576 ff. 
Manfar, f. Ali Al-Manfur. 
Mat, Station II. 418. 
Marra, Tribus der Bent 
Jam in Nebfcheran, 1. 204. 
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Ei Marrap, Tribus, II. 524. 
EI Mäwat, Station, II. 453. 
El — Daud, Sul 
tan von Jemen, 1. 236; — ſ. 
Melel Moeijed daud. 
EıRawived Stat. im Redſchd, 
— ———— 
Engitunt bei Melta, U. 38, 


ei Besaren, f. El Mubarıuz, 


Giwedicren, Tribus I. 470, 

El Medimap, f. f. El Magmap, 
1. 477. \ 

Ei Medfhafet, 1. 374, 

€ Umeyt, Engſchlucht bei Mefta, 


El Welka, in El Aaridh, 11.515. 

e Merelede, Zweig der Aſyr, 
211, 212, 

e Ref aa, Haupiftraßein Meta, 


ei Reigin, große Indienfah- 


alleetate, das fübtigeQuar- 
tier in Meita, 1. 75. 

EI Mefired, EI Mezareib, 
Dorf u. Sammelplag der Dadf 
in Pauran, IL. 422, 423, 425. 

Ei Metwokkel, Imam von Je⸗ 
men, I. 7365 = L Mutewatil. 

EI Meyda, d.i.die Tafel, 11,157. 

El ER (et zum, Infelan der 
Küfte Raramanlene, 1. 379. 

EiMezareib, f. El Mefireb. 

ElMejneb, Mosneb, Dorf in 
EiRalyın, 11.454, 455, 462, 513. 

ei —8 Dorf im Badi Bei« 
(de 

ei ana, Zaſenert bei Basra, 


— Station, 11.439. 

Ei Modeya, bei Mekka, 11.487. 

Ei Moeylep, f. Meilap, II.235. 

El Mogbife, 11. 372, 373. 

Ei Modadi Ropammed, RZ 
mam von Jemen, 1. 735, 741; 
— f. EI Mapaadl. ‘ 

El Mobaddatha, Stat., 11.418. 

EI Moppy Abu Abballap 
Mohammed, Khalif, fein Pil- 
gerzug nach Nekta (776), 11.187. 


Em — 
8 erefe, d. i. Meta, " 
EI Moylaaf, Stadt Redfge 





rang, 1. 1012. 
Ei Mubarraz, Gtabt in GI 
Apfa, 1.574, II. 524. 
a: Runfupa, 1. SE Bonfabah- 
El Muni Man tabt ber DMidia- 





ehe, f. Beni el Mua⸗ 
erdane, Ebene in dedſchas, 

El Od baib (= Mai ) U. 
Lo daib ( . iger 


3 


. Sleit 
El — Thal der Thay, 


Fir Span, Tribus, II. 524. 

Ei Oradi, Infel im arab. Meer- 
bufen, II. 216. 

El — Dea iltjet, ſonſt 
Cholad, Ort u. Waſſer der Ab⸗ 
a ruhe, 1. 347, 351. 

&1 Dia, f. Yala, I. 443. 

Hr Dfeibd, f. Dfelb. 
EI Dteim, Wafler der Golma- 
Gruppe, II. 346. 

Ei Oues em, f. EI Soſchem. 

ein, Aucher, botaniſche Ercur- 


fion nach dem Did. Achdar, I. 
Elphinstone's Inlet, am 
Das ‚Bafiendem in Oman, I 


eidarıy, m, f. & gaſym 

Et Dua ab, ſ. El Raflab, u 
77. 

€ — Drt im Wadi 
Bifepe, U. 477. 

Er Duoit, f. Grane. 

er Rats, "Hauptf. in El Kaſpm, 

1. 369,'453, 454, 462, 468; 

Cine. 1. 533. 

EL Rehide, Tribus in EI Ra- 
fym, II. 468, 470. 

EL Remtha, Dorf, II. 424, 425. 

EL Robaht, Robät, Dorf in 
Dofar, I. 291, 303, 653. 

Eon, Tribus in Ei Se⸗ 
ei, I. 

Fi Rnpeita, Ronitha, Stadt 
in Wpr, 1. 489, 197, 200, 932, 
87-1. 8. 


Elt 


El —— Dort iu Revn 
Einm, 


. H. 522. 
EL RUfE, f. EI Raſe B. Mi. 
EI Ryad, Wopadi- Ref ı 
Gi Narioh, 1. 5m 6os, 1.46 


Ci Ols, Srbnelakatn se 
I san en Im 


eigenen 6 ‚Säemla, 

jent el Bemilen. 

Ei SGenäneh, Duiinik 
fyım, 11. 454, 504, Sit 

El Squbat, Dit in se 
11.359, 483. 

EL Sed» (d. 9. der Damm. N 
Medina, IL 168; — f. ea 

El Sedeir, Bapabir Preis 

Nedfhd, 1.601, n. a 

rtfgaften, Bu Li 
522; — f. 


ei 6 an rin wer: 
1. 468, 470. 
eiltiıe, f. Babi Elfe. 
& Syamye, 


Daartier 

Metta, II. 82. 

&ı Serif, f. Sarrif. 

El Sopbän, Erbe, mm 
Bapabi ansgerottet, I. 

EI Solepel, Dorf, IL5M. 

FICHEY HAIE 

oud = 

Ei Soueybres, f. En 
N. 452. 

Ei Gonepga, Domin m 


Meta, I1. 80; Da 


eisoneibieh 
elagneihen, f. Omar 


& (eujut, Tribus, — 

—33 — Dre in Die: 
ten, 1. 

EI Sypany, Dattelat, D.F 

EI Szefan, f. & Spen. 

ElXabab, 1. € aau 

Ei Täter, Taater, Em) 
mens, L 725, 733. 

GI Tamm, Migrhäupfig Lit 


208, 96- 

er. Ur 

17 A re 
Alap You Jong, 1975. 





Eu — Eri 


— Kr Lebis 11.389. 
itztz,f. © 

:LZobab, uses, Caftell der 
— 1.199, 933, 968. 
:1Zomeilet, 11. 376. » x 
Zoppila, Dorf, II. 435. 

H Xor, f. Diebel Tor. 
!1va,f. Duat es Eva. 

itvon, Eapitain, 1.1015. » 

HM Baafa, Ort mit Sandfel- 
_ bern, 11.336, 339, 375. 

FH Wahfäd (nit Wachſad), 
Rafterpütte in Jemen, 1.814,11. 


EI Wadi, als Bezeihnung für 
die Wegfirede von Melta nah 
Mebina, 11. 135, 420. 

HL Waft, Dorf in Oman, 1.538. 

Et Wafra, Brunnen, II. 482. 

EI Wakia, Rage, 11. 371. 

en Batitfe, ;runnen, IT. 366, 


Hi Wanie, Tribus, IT. 480. 
FLBofhen, Badabi. Provinz 
in Revfhb, 1. 601, IT. 344, 
454, 467; — Ortfgpaften, II. 
468; — Einw. 11. 522, 523. 
[40 Boupebe, Tribus in El 
Woſchem, 11. 468, 470. 
Kant, Tribus, 11. 524. 
F_Zara, zu Baprein gehörige 
Stabt, 1. 395. 
it gefir, Tribus, TI. 480. 
ER Zegartd, f. Bent 
el Zegarid. 
u 30 eir, von Wapabi’6 be» 
se US 4865 f. Sobeir. 
arafha, Gebirge Jemens, 
im 799; — f. Ambaraſcha. 
Emir, f. Bendi Emir. 
Imir, Sn [5 Statthalter, 1. 736; 


Emir Bares Alla, Dola von 
Toheia, 1. 888. 

Emirol-muminin, Rhalifen- 
titel, 1. 734, 

Emifgabatre, Duelle der Ka- 
meele, I. 

Emradi, dribus in Dedſchas, II. 
296. 





Emrag, Emray, Infel des Aka⸗ 
ba⸗ Geifo 1. 296. 
Emri (= Omri?), Dorf, 1.427. 
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Enan, f. Kubbet el Enan. 
Enazer, f. El Enayer. 
Encens, f. Weihranh, 1. 357. 
en d Ka) Maisartin Jemen, 


eure, 
tüfte, 1.43: 

Eneyze, Ort in An zahm, 
468; — dgl. A 

Engafa, Torf im PR Biſcheb, 


er Anedia, Lage, Bedeutung, 


N en manel Amar (Abulf.), 
f. Roman der Einäugige, 1.89. 

Enos, 1. 868. 

Ensanada das Baxas. Ein- 
fahrt der Untiefen, 1. 347. 

Enten, fehlen in Oman, I. 484. 

E00, Sungai-Rame für Kameel, 
N. 740, 

Ead, d.i. Dattelfhößling, 11.829. 

Equeltie, Tribus um Bagdad, 
11. 481. 

Erathi, Waſſer, n. 375. J 

Erbfen, in Dman, 1.483; — in 
Jemen, 1. 675. 

Erdbeben, in Medina, II. 1655 
— jährlich twiederfehrende, an 
der perf. Küfte, 1. 450. 

Erbbrbenfrig, in Dftarasien, 


Station der Piraten- 


erileier, bei Epeibar ıc., 


rem, Anfcha-Berg, I. 347. 
Eremiten, Hriftfic e, tn Arabien, 


65. 
Ergniefta, Dorf im Wadi Bi- 
fheh, 1. 992. 
Braeuste, Dorf im Wadi Bi« 


Erjab,f. Bart Exiab. 

Ermam, Thal in Saaide, 11.336. 

Ernte, doppelte, auf Maflera, 1. 
3505 — Zeit derſelben in Oman, 
i 


‚481. 
Erragual, d. i. Dromebar, II. 
73 


4. 
Er Ratametan, Dorf, I1. 373, 
ErRomeilet, Drt, 11. 376. 
Er Rofafa, Eifterne, T. 110. 
Er Roftemise, 11.375. 
Ertob, Dattelart, I. 
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Erpipräifges Meer, Rame, 
1. 252, 255. 
rates, fein Grabmal auf 

Silpm, 1.435. 
Efal, d. i. Sanaa, 1.7 
ern, Dort im Badi Mefat, 


eich, Anterplah in Hedfchas, 
sun, "Tribus im Wadi Tara- 
1. 1000. 


bap, 

Erde, Erpi d. i. Zw 
ER en fehlen {m ni 
Tarabap, I. m 1001. 

Gramelen, f . Satolpadfp, u. 


— 8 (d. 9. Liebe), Krankheit des 
rar 1. 763. 

Eſq ref, CMelekul Eſchref. 

—335 tür. Geſandter, 


— — Medreſſe in Taäs, 


Pr Sherwein, zwei Solma- 
Berge, II. 346. 

&scier, ſ. Schehr, 1.635. 
Efed, Land in Nedſchd, I. 3315 
_ f. Beni Efed, Wadiol Efed. 

Efet, — in Aſyr, I. 2125 — 
in & Ihfa, I. 604; — in Oman 
fräber gegeffen, Schnelligkeit, I. 
374, 485; — Ausfuhr ausBah- 
rein, 1.518; — im Dfepebel Ach 
dar, 550; NReittpier in Sa- 
naa „I. 826; — im Di. Kora, 
11. 40; — {m Redfch, 11.532 ;— 
große Gebirge“, im Dig. Ad- 
dar, 1.550; — wilde, in Rebfhb 

‚egeffen, . 398, 415, 531. 
€ jeitarawanen, in Dedſchas, 


efrisohren, Schiffername für 
meßrere Ku 1. 675; — der 
Doppelinfeln, 1.432; — des Pit 
am Ras Scharwein, I. 646. 

&fprin, f. Dar el Aſhreyn. 

ehfaara, Dit in Nebfgeran, 


an, 1. Efihe. 
en Sir, ‚Land, I. 681; — f. 


Ship 
Sfih, Waffer der Solma-Grup- 
ve, 11.346, 





Ery — Eth 


Eslam, Eslemn, Eiatim ia 
Kor. "Selen 1. 232, 24, 
— f. Derfa cam. 
Enaat, Bezirk, N. 43. 
GEsrät, PH u 369,390, 486; 


Rapı E 
er fabs, eher Minnie, 


I. 290. 
eitalse, Diſtritt, II. 48. 
Ce Sapdma, Tribus der Bike 
Zattan, 1. 
&s. —A f. Al Sau 1.600. 
— — Tfqabal, Bm 
„429. 


sin Bauwerk, 1.89. 

Cs fehita, Stadt der Nirimi⸗ 
ter, IL. 2 

arfehsnn, ne ribus in Eid 


Eiteibelin, Es Sjeijidijin 
Dorf 11. 39° 1, 393. 

Es Selamüiet, Sggede n 
ma· Gruppe 

—— 

eyf· Araber, 

Es Spenäne, f. Ei Sqenan 

Es Sout Dijedeybe, f. Die: 
deyde. 

Es Soweida, Eafed, 1.110 

esent, Hönfiger Torfaume, H 


& —8 Sm 


IT. 389. 
Pr Sıehiptsin, $. Eſeidtia 
ERär, f. Wabi Ehär. 
aened, Berg von Rusımma,! 


@emidoı. Ain, d. 9. Ser 
auge, Berg in Redfap, 1. 
Ehanamein (b. $. vis gen) 
dolz), Otadt u. Cafe, Kar 


“e Seien, u. 372, 

Et Dai, wolmEp-Dapg,1iR 

Etet, f. EipL. 

Etemar, d. 1. Dattel, I. * 

Er Sir, — 
aflanie, in. 197, 

Etpeli, Erpti, f. Baniehh 

Ethl, Etel (Tamariz oneat! 
1. 482; — in Haft, 1.96:- 

im abi Zarabap, 1.104; - 

El al 


ſ. Tamariste, 





Ch — 


D 


1. Farra abu Etneyn. 

—— E Tho· 
— Landſt haft, aan BT. 
DE eis, Se bei Kauteban, 1. 
tZendi, 11.374, 
tti,f. Bavt Eiti, 
ulen (Scops), in Arabien, I. 
1032. & 
unuden ‚empelbiener in 
Meta, u. 94; — in Medina, 
11. 159, 


— an- ga, feine Stellung 
in Delta, 11.93. 
iuphorbia drastica, “auf 
Retumbul, I. 1023; — im Wadi 
„Kammar, 1 1032, 

horbia ‚uuticosa, bei 


omfube, I. 
PN emipilosa, 
auf Kamerän, 1. 892. 
Euphorbia tirucalli, in 
Dman, I. 530. 
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Euphorblaceen, bei Dſqidde, 


Eunporbien, im Dfpebel @p 

yean, I. 152; — bei Taäs, I. 
bei Dipkbbe, 11. 315 — 
im Im dora-Gehlren 1.45. 

Europäer, in ben, I. 701. 

Eutppmins, erſter faraceniſcher 
Lagerbifchof, I. 65. 

Eva, aus dem Parabiefe vertrie- 
ben, ſtirbt in Dſhidda, 1. 1845 
ihr @rab, 11.10; 1.Banva. 

Ent Sara, ſ. Bor Sara, 


Gwias, f. Autas, II. 369. 

Emuöya,d. 1. Kameel, II. 740. 

Epa, Offpipevon Maffera, 1.350. 

Eynounabd, f. Ain Unne, IL225, 

Erabi, Sheith- Familie in €. 

jemtha, II. 426. 

Ezze el Habramt, Begleiter 

Botta's, 1. 806, 11. 794. 
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D 
Fach, Solma-Berg, II. 346. 
Badat, Qubencolonie, idre La 
if unbefannt, 1. 59, 62, U. 
Banbt (5 (Bunst I» Mohammed 


dadhli, or Abdallah ben Ahmed 
ben Fadhli, Dſchebel Fabpli. 

Tadpli (Bode, Zutpali), Tri⸗ 
bus, 1. 659, 7 

— | t gawwe. 

Fagonia cretica, in Rord⸗ 
vedfchas 11. 263. 

Sagner (Himfar.), d. b. Berg 
des Morgens, Hodland, Yla- 
teanland, Revip, 1. 281. 

Sapd, Tapemartiges hier in 
Redfhp, 11. 531. 


fatım, Bapm, Bent Fabem. 

ap’T, d. i. männlicher Dattel- 
baum, II. 829. 

gahlan, f. El Faplan. 
ahletein, f.Radletein, 11.445. 

Safran Apraun, I. 1705 - 
vgl. Pharao. 

Said, |. Zeid. 


Fakhr⸗ed⸗Din (1315 n. 2,0%. ) 
König von Orm 

oe f. Beit ef Kati) Beit ol 

Sehh, d. i. Minifter, Beamter, 

Batlorsien, der Sabäer, in In- 

—— —E f. Bad el 

zalget Bald, ſ. El dalb, EiBr- 


galha, Ort in Nedſchd, 1. 391. 
Saras, Dorf in Ei Woſchem, II. 


8 J n f jaraun, Beiran, Pha- 
rao), f. Wadi Saran. 
Saran, an der Öränge Arabiens, 


1.1435 Zaran. 
. FJaran, Gtabt Midiand, I. 290. 


aras,f. El garas. 

araun ($aran), f. Birket Ba- 
raun, Pammam el Faraun. 
araun, d. i. Pharao, II. 264. 
arbe, fepr dundle, der Bewop- 


wer des Tehama von Jemen, 1. 
899; — fhwarze, der Bewoh- 
ner am Digebel Rora, 11.48; 
— gelbe, der Patemi, 11. 308. 
Sarbenwegfel, feltfamer, ter 
Thiere ıc. nach der Färbung des 
Zn in Büftenlandfaften, 


Sdren d.1. Pferde · Reiler, 11.612, 
Büres el Gonrba, Sgeikh der 
Schammar, II. 353, 524. 
—W Pit des Givara, I. 287. 
arrag abu Etneyn, Scheikh 
der Soubep-Aaredp, II. 524. 
-Batran, f. Harfan. 
arıntränter, im Dfebel 
Sabber, 1. 789; — in Ayr, 1. 


965. 
% fan (Pherfan),f. Chor Barfan. 
arfan, Infelgruppe, nah Eh» 


renberg, 1. 1031 f.;— $lora, 1. 
1024, 1025. 
Sarfan, Farran, Dorf der 


gleihnam. Infel, 1. 1024. 
garfen Kebir, Infel 1. 1023, 
arfan % ir, Infel, 1. 1023, 
Fartak, ſ. Ras Fartät. 
" Farwa, Srifliger Stattgalter, 
belehrt ſich zum Koran, 1. 
Bafanet, Bag! in Oman, he Ks 
— bei 38 did, 1.8705 — 
men, I. 912. 
Bafare, Zribus der for. Wäſte, 
1.166; — . Beni Belare. 
Bafergpps, «219 Benferfgeisen 
82 


in Sanaa, I 
Gafpiben Turki, Wehabichef, 


6, 603. 
8 vi „Dorf der Adſcha · Gruype 


gatatte Sapeghtr, fein Be- 
richt über Wahabis ıc., II. 492, 
Sata organ, 1. Euftfpiege- 


N d. i. Gebet, 1. 773. 
atilap, d. i. unten, als Kopf- 
bevedung, I. 648. 

: Batime, ;atme, ipre Geburte- 
ftelle in Nelta, ü. 84; — Grab- 
Rätte in Medina, II. 1575 — f. 
Wadi Fatme. 

Sauna, in Oman, I. 484, 486; 
— im Dfepebel Mpbar, 1. 663; 


Far — 


Sedban ei mein, 


gel 


— u Kom, 1.87, 689; — a 
Jemen, 1. 808; — in Keisr- 
tan, f. 1012; son Aha Iris, 
1.1019; — zwilgen Yehr un 
Sanbo, 11.205; — von Pebfgat, 
11. 322; — vgl. Probalte. 

Bayd, f. Seid. 

Sapfal; Bahabi- rin, I. 1.8. 


Bayer ei Daouyep, Eich 
der Donten, 1.594. 





Bedec, f. Be en 
et Geltas, f. Bei 
— — 


Bell, 
Zribus, 11. 469, 479. 
edpein, Station, II. AB. 
ebjeran, f. Wabi Bebjeren. 
edouf, f. Beni ei deroal 
Eid, f. Dutufiiet «of. Beh. 
eds a Dan, u. Sn 
Beid, d, Zap, Ext u 
Saaibe, 1.86, 162,163, 11.3. 
3755 — f. Yhoda. 
Seigen, in Oman, 1.376, 
bee 





Addar, 1. 552, 83 

naa, I. 824; 2 am 

914; in Ar, 1.002, 8 
3 di Trade. 





— im Dfgebät, I1. 435; — 
f&ledene Arten bei Tabl, a 
786 ;— im Di. Gabter, 1.78 
Beiaendäume, wilde, none # 
ten in Afpr, 3. 965; — 1. Fic 
Seitan, —— 
etran, f. Baran, derem. 
gern! & — 
——888 Klang, ik 
biet vom deledich 1. 565. 
Belafart, unbelannier Dr! 


seihipan, in dem malen © 
ipen Dmans, I. 4M 
— bei Dia 


Se — Fiſ 


eintauben, zahlreich in Oman, 
eledfch, f. Bathn Feledfhol- 
Gas deledſch 


ss Faledſch (Plur. von 
ladfih), di . unterirdiſcher 

—E l. 479; — Berg- 

bad, Graben, "Baferriune, | 

557, 565. 

eledfd, bei Kothra, 1.525, 560, 

eledf, 9 Rollenartige Kanäle in 

Bedia, I. 544. 

eieth, el deledſch, bei &0- 

bar, 1. 379. 

elefi, Schloß, 1. 727. 

ellape, von den Beduinen ver» 

acc, 1.202; — Bedeutung, I. 

230. 


elle, f. Jemane«Felle. 
elögrotten, im Wadi Tara- 
bap, 1. 999; — bei Moaghair ol 
Kalenderije, 11. 437 ;—in Nord» 
Arabien, 11.441 ; — vgl. Höhlen“ 
bewohner, Katakomben, Sin, 
elspaufen, bei Medina, 
165, 


elsfammern, auf Karral, 1. 
468; — im Wadi Doan, als 
Begräbnißftätten, 1.290. 

sielutpturen, auf Karrat, 


eisßstten, kiumſtliche bei Tap- 
tie, I. 386; — f. Feiedſch. 

elstamben, auf Riffm, 1.452. 
eindie, Infet im Perfergoff, 1. 


elate, Sciffsart, I1. 247. 
era, Spal bei Medina, 11. 803. 
era, Ort in@tWofhem, 11.468. 
erab es, f. Algoun Feradges, 
Bon — * es. 

Ten Baby Ort in ei Kherdie, 


jrapne, ſ. El gersyne 
jerbet, Berg ber Thay, II. 350, 
iereif, 80 Vorſtadt von Deraaiie, 


jerepfp, f. EL Fereyſb. 
ierghat, f. ei —* 
ierir,f. Beni Berl 

jerräfpyn, b. fi "Diener der 
Roger, 11. 160. 

jerret, f, Galinier. 
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gerſe, f. Geil zerſe. 
Ferula assafoetida (9), in 
Redfchd, 11. 391. 

gerze, f. Wabi Serge. 

gelare (efan), f. Beni Feſare. 
efil, d. i. junge Dattelpfan- 
sung, II. 829. 

Feffelt, Wahabi-Epef, 11. 520. 

Beftungen, ancbralifge, im 
Wadi Tarabap, I. 

Feſtungsbau, der Arab, 1.953. 

Geuer, von den Arabern ange 
zündet, als Leitftern für Bande» 
ter, 1.30. 

Feuerſteine, fhwarze, in Rord⸗ 
Arabien, 11. 140. 

Feuerſtein-Ebene, in Redſchd, 
11. 142, 391, 397. 


\ Beuerfeintager, in ſecundã⸗ 


rem Ralfftein, I. 649. 
Feyrabad, Ruinen in Hedſchas, 
11. 217, 276. 
Ficus, auf Rameran, T. 8915 — 


. Beige. 

Ficus bengalensis (? Zos 
Tat), in Jemen, 1. 911. 

Ficus indica, 1. 784. 

Ficus religiosa (Banyane), 
1. 784. 

Fieus sycomorus, f. Gylos 


gi — &i ina, Küftenort Omans, 


— ob durch Mangroves er⸗ 

ze! 1.449; — dur _Bige, 
taslat, 1. 480; — in der 

WüRe Dmans undefannt, 1.481; 
— — in Oman, 1.545,5465 
— fehr bösartiges, in Sanaa, 
1.836; — enidemifgi im Tehama, 
1. 959; — in Afyr, 1.9675 — 
auf Salzebenen, 1. 880; — in 
Aatit, 1.997; — in Renfiheran, 
1. 10125 — an ber Hedfchas- 
Rüfte, 11. 316. 

Bigueron, vortug. Gefanbter, 
auf Ormuz, I. 437. 

Bil, Station in Jemen, 1. 908, 

Sinten, im Zehama, 1. 1026. 

Siracun,d, t. Pharao, II. 264. 
teupabanl, f. Ropammeb Fi» 


gif I pet aahfreich im Norden des 





593; vom Mafollap, 1. 632; — 


f. 2 
Sifgeroölter, braune, aufden 
fein des Meeres von Ded⸗ 
{@as, 1. 174; — f. Datemi, Ich⸗ 

tppoppagen. 
Eifgfangı aufder JufelRo'man, 
11 5; — der Hatemi im 





168; — 
am ver Dedigas-Küfe, 11.322, ° 


323. 
Eifhtuogen, dienen zum Düt- 
teabau, 1. 337. 
Sifguah 
Ien Sieber, 1. 343. 
sifguede, aus Yalmfafern, II. 
Fittot, Dorfin Hadpramant, 1. 
650, 








von Retumbul, 1. 1023; — von 

jarfan, 1. 1024, 1025; — bei 
Seafeie. 11020; veiDieie 
de, IL. 20; — der kora-Gehirge, 
1.44; — bei Zaif, I. 62; — 


wäie, Getraite, Chi 
Biere Omen. 1 

otte, Rrüge-, P 

— Krirgd-, von 
diaftfe. in Den, 1.478; — bie 


8, eiengt biswei- · 
343. 


1.451. 
Föddel, f. Fedeu 
50108, f. El. Zelet. 
1er heiten 





Sorstäl, Begleiter 
fein Tod, 1. 744, 817. 
Foffite Mufiseln, yhhr 
Kityen, 1. 455. 





Proeor® 
Srange, Diege, Orwnteht 
Klepyo, IL 468. 





Friedensberimgungen, ir 
{dem den Yigr u. Begpstien.! 


g78, 
Front Bay. bei ben, 1. 6%. 
Srugtvarteit, 
von Tebala, L 196. 
Fucus barbatus, «=D: 
Käße, 1.52. 
EmdHL BAT), f. N Deien dr 
> ei Serim. 


Sügfe, auf Kiden, L 654; — = 
Dman, I 18; Fin Die“: 





Fuf — 


ichdar, I. 553; — im Subahn⸗ 
Bebirae, 1.651. 
fr. Pott. 574. 

ngeHio. 190 (9. mindfät 
ng-tio-t90 (d. 9. winbfäßl- 
—— d. i. Oromedar, 


en Bart in Oman, 1. 549. 
rfa, Ort im Digebel Achdar, 


557. 
rmwap (nicht Fuwa), Zlecken 


Saft 929 
in ga ramant, 1. 624, 625; — 
ba 632, 


gulh, ande Beten, 
uthalt, f. Badpli. 
ueloh, Gebirgeftich in Oman, 


gutierfränter, aͤrlich in O⸗ 
man, ihre Erfagmittel, I. 485. 
Suma, irrig flatt Furwah, 1.632. 

Fummwe, Bärberröthe, T. 518. 


©. 


afri, Bollsabtheilung der 
Imaner, 1. 491; — f. Gpafäri. 
ibala, 1. DihlBb, I. 741. 
ıbir, f. Wabi Gabir. 

ıdr@, Hferbename, I. 32, 

ıbr Hindi, in Oman, 1. 531. 
ıbriel, Reſtor. Biſchof von 
Irmus, I. 

orim f. Quebrin, 1. 559. 
ıbba, f. Badi el Gabda. 
idha, Straud, 11. 358, 361. 
ipdun, Begtäbnißſtadt der 
jürften von Wadi Doän, 1.269; 
- u Lage, 1. 273. 
ınfe, fehlen in man, I. 484. 
ten, berühmte, von Zaif, 


Heide, f. EI Bafelee. 

fwan, Bag, 1.1505, — ſ. 

Yhazoan. 

btän, Tribus im Wadi Ta- 

abap, 1. 1000. 

hul Bapban, in Ofarabien, 
577. 


{ip $, Sqhlos I. 152. 
ıtlopa, Bellata-Ramefür Ka- 
neel, 11. 7: 


Tanga, Duftrades Kraut, aus 
ipina eingeführt, T. 241. 
seren afen, in Dſchidde, 









hüüter u. Berret, über Ara, 


. 760; — Kartevon Dit- 
arabien (Be: ), 1. 920. 
tus, Wel 


ld zug nach Ara- 
n (24. d. re 
en die Himpariten, I. 1195 
de der Expedition, I. 292, 


Ritter Crdtuade XL 


l 


Sam, f. Ei Gam. 
de Game, 2., Oouberneur von 


1.438, 
o ), d. i. Kameel, II. 


Sambron, Sambrun, I. 378, 
426, 4355 ’— f. Bender Abaffl. 
Gamdart, uraltes Schloß,1.239; 

— f. Opomdan. 
Gam'! (arab.), d. i. Kameel, II. 
632. 


Gamré, 1.226. 
Sannet, f. Pelecanus bassa- 
nus, 1. 341. 

Garama, Geſandter, I. 955. 
Garap u tandarma, Wolof⸗ 
Name für Palmbaum, II. 830. 
Bazar, Quartier von Meta, 


GaraJambo,ſ. Janbo el Rakhel. 
Saronak, Bedeutung, 1. 1000. 
Garwau, f. Ras Garman, 
Gaſa, in Dion, 1.547; — gl, 


BR (nit Gasander ), 
Bo — 232, 11. 214, 3145 

Saft, Münze in Oman, I. 507. 

Gaffan, Stamm in Abu Arifp, 
11 — f. Gpaffan. 

„Sntferangesun f1@03, 1.507. 

"Sußfreundiaaft, Rational- 

tugend der Araber, 1. 30, 296, 

89: Fe ———— Imams 
von Jemen, I. 801, 809, 9015 
—Herüpmte in Deranij e, 11.455. 

Baffitte, Amt che, der Ei 
Merelebe, I 


Pr 


@athfan, II. 3635 f. Opatfan. 

Gamwin, f. Um el Gawin. 

e; elten (Antilope arab.), auf 
da 1 Fol 3 abe ch auf 


Be — —SES 
Yale Redſcheran, 1.1013; 
—in Abu Arifd, 1. 1019; :—auf 
Harfe, 1.1 —28— det Zaif, it. 

H 
Gageiten- Brunnen, ſ. Bir el 
Obdazale. 
Oazwan, f. Gafınan, I. 150, 
ea, Rabatäerfadt, 1, 127, 
Geb irge aufgeſchichtetes, fecun⸗ 
däres, bei Dichidde, U. 32; — 
bei Mella, I. 39. 
Grbirasarten, borhontatefän- 


aieess ldaffenseit, in 
Dman, 1. 472; — in Badhres 
maut, 1,6155 — bei Malallah, 
1. 632; — analoge der Sinal» 
Batbinfet, „yon Moitap u. 


Magna, 
Gerteadtise, in Oman, LAT7. 
Sedan, f. Ei Gedan. 
Gegenden, arabiſche, oft nach 
Aereen u. Sul utern ber 


asien, ‚bel Tai, 11.645 — dreier» 
Iet Arten in Omen, 1. 487, 
Geipoun, f. Beni el Geipoun. 
@eilän, Strang, 11. 415. 
Geithar, d. i. 4 Kar 
meele, I. 646; 
©elafeta, f. Syat Fi 
Geleme, Bolof «Rome für Ra« 
meel, 11. 740. 
Grlinat, Zweig ver doweilat, 


PRITR Borgeb. 1. 243, 
—— (elle), Ki 1. dedhan ef 


6, 
Beloba, Fellata «Rame für Ka⸗ 
meel, Il. 740. 
arten, Berg bei Wadi Zatme,* 
Gemfen, in Rebfgeran, 1.1013. 
Gemüfe, auf Kifhin gute, 1.4525 


— von Zalf, H. 63; — in Rord« 
axabien, IL. 144; — bei WRebinn, 


Gat — Gt 


m. 1715 — in Rebfgp, 1.525; 
— feptt in Didlone, U. 17,32. 
Geneba, Tribus, 1. 353; -1 
Beit Djenobi. . 
Generationen, verlqicden 
Lebensdauer berielben vergl 


ma bebii 
a 1.185; 


Pr d. i. — us 

Gentoo, d. i. Dinde- 

a 
eorgius, f. Dierd 

Gerad-Kirep, d. 1 Rameh 
abe, 1. 887. 

Geranien, im Diſqebel Ex 


ber, 1. 789, 
Berb6ß, f. Diäerdeh, 11.48 
Gerbub, f. Diimam, II. 213. 
Gsseärt, 1.17, 118; * 
in, 1. 1865 —b. —X 


Bere auf Baprein, L4IN;- 
3 ne 
a a ak 










— Dale u. 88; 

Kaif, 11. 58, 59,63; 

Kora, In Er — [77 

rung En an 

uahrun, a edi =, n 
— in Hero 

Pet te ea Der 


—— * 
erun, d. 
sfans, ermnipige wie 
Beitatene, Duart. von BAM 


— — — ae 
jartige in 5 


1.613, 
Pr —— 


St — 


ıtraibeart, unbelannte, in 
Arabien, I. 1029. 
:traidearten, im Did. ach⸗ 
var, 1.552; — in Rorbarabien, 
114; — bei Medina, 1.175, 
werde, in Oman, 1. 4805 — 
imbedeutend in Rebfchb, 11.927. 
wit, in Dan, L 507; — 

n Redſchd, IL. 526. 

jätten, Rarte, in Ei Woſchem, 
wire, indiſche, in Jemen, 


iwärgland, feine Lage, Ein» 
heilung b. —3 — Otrabo m. 
1, 1. 292, 293, 358, 364. 
‘jan, f. Diifan, I. 1017. 
vabet, 1. CI Gpabel, 
vacpbep, Quartier von Des 
"aaije, U. 516. 
van, Bi Mittagsmahlder Bedul- 
ien, I. 
dar, u mieberer Wadi, 
4085 — f. Yin Ghadar. 
vadbap, f. Rebba. 
rabef, {7 Sadi Gpadef. 
KHAZ Bafler von Selma, 


Yabir, derfhieben von Wadi, 
99; — |. EI Sadir. 

vadirh, f..Bent Opabire. 
vabud, Getma.Berg, 346 . 
yafäri, alter Bebainenkamm 
us Nedfap, in Oman, I. a, 
975 — in e mit Dinap, I. 
en irbma, Bepabiten, 


oft Hafen now Dedfcher, J. 


Yalte, Def am Oſchebel 
BSabber, I. 

EA Opaiser. 
yaita, Station, U. 237. 

rail Zemesi, dluß Je⸗ 
nene, L 

—— Ghalafikat, ſ. 


— 

en f. All ben Gpäteb. 

Jaleb, Großſcherif von elta, 
» 200, 927, 31.18, 115; — Rrieg 

sogen Se Bahabie, I 1.0855 — 

jalefla —E Wafala, 








Opa 


Ditio Sabaeorum), Käften- 
caftel, Hafenftabt, I 190,237 — 
29, 672, 01; — 1. Beit ei 


Balip. 
ghate,aub. Helvin 
Gpamed, —S——— 
gau in Hedſchas I. 926,989: 
Kaffeeland, U. 542, 3505-1. 
Beni Gpamib. 
Gpameri, f. & Ghameri. 
Spamirol- Dun, ‚Buffer d. 
——— 
Opamont,f. Obama 
Spandja, f. EI Ghandia. 
Spanem, f. Ebjari ghanem. 
Gpinemehn Mappdn, Ede 
der Hard, II. 5; 
® Eremi, Opennent, , Lage, 
Mi 
FR 1 Deal Shan, 
anım, en Ghaulm. 
ghanivn, Zeibus, 188, 
HANS neh 591. 


are 
fab,f. . 
— het, me 


nt. ei Sharm. 

Sbarmin,l 733. 

GShbarra, —— Babpramant, 
Sitten, Tradt, 1. 651. 

HR Ei Gharrad, Diges 


Gralanıı Dort, 1.235. 
Spafele, 1. Natmen el Opafele. 
Spaffam, al Ort in das 
eh —8 * 
affan, Gran en 
Ye rien unter —— Ener. 
86, 107111. 
Gpaffan, Waflır, 1.108. 
©paffan, @paffaniden, 
tamım, J. 865 — bie ud, 
wädter der Bpjantiner, L 
_ ae io gu Arabien, — 
a 


— f. Cassanitae, 
Sandes. 

@patfan, f. Gathfan, Beni Gy. 

Shaza (9), d. i (abian, 11.289, 

® kalte (an), ſ. Bere 


ae Dattelatt, IL847, , 
Nun?2 
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ara Ratit, Scheilh in Jemen, 
. 912, 


Ghazoan, Gaman, Berge, 
1. 150, 151, 11. 57. 

Ofasra, Aner von, L. 3. 

@harze, f. —8 

Ghebatb, Thurm, 1. 423. 

apbaib, Gpebareib, Dorf, 


— ſ. Mabera Ibn Ghe⸗ 


Shell, f. Seit, 1, 812. 

Odelabeta, Hafen von Zebid, J. 
28; . Spalefta: 

Speretev Delfem, Diſtritt in 
Redſchd, U. 4: 

—8 d.i. Gange Detielpflan- 


ge It. 829. 

“orle, din i. oeſchmelꝛte 

Ro, Sarar nit 6 Spot, 
ob e amar {m 
FR di. mountäße, Monde 
al, I. 

©bobbo, 1294. 

Shomban, Gomdan, Eafell 

u. Palafı bei Sanaa, 1239, 

— 826. 

Spomeis, 1. 374. 

Ghomfube, f. Gomfube. 

air, 4 Aeerlanı, L 2225 

@Horäb, f. Bet gherab, El Gbo⸗ 
räb, Oiſn Opor: 

Ghorma, perf. nn attel, IL 788. 

GpHorra Den Benliie, hrifl. 
Emir in. Tabu, IL 411. 
Gpotem, f. Beni Ghotem. 

Syoul, f. Ras el Sboul. 

outer Adiib, Ort inJemen, 


— d. h. Taucher, 1.598, 

Bhomweir, f. € Showeir, " 
braba, Beveutung, II. 842. 
yubbeiet sind ai; Begrän- 
jungen, 
Ar ef —* (Dumpal- 
men«Bai), I 

Goubbet Sureiie, Bai von 
Oman, I. 528. 

Opusber Baı "Hamida, am Alaba- 

f, II 


302, 304 
Gpubbet Rulan, dal {7 Du 
Ppramanl, 1.624, 7 


Sy — GH 


Be en 
Opumdan, —— 
— f. Gomfabe, 1.105. 
HR Kameelfülen, il. 645. 
Ghurkumah, —ee ol Ro 
wa, U. 235; —f. Ras G. 
Siar,f. a Sher, EI Giar. 
Giau, f Diet, Saas, L28, 


399 u. 
@lhner, €. Ei Ohr 
eilt, @ giũen diſcerdoril 


356 Khoret el Gima. 

@ingerl —— Bat 
bframaut, I. 655. 

@iabla, f. — 1.235. 

Siofa (Diaof), f. 

Gira, »i Pr chierchl 


— Afabep-Rame fü 
Rameel, I. 740. 

@irha, f. Girbar, L 548. 

GirondeL, . Wadi Giroanel 

Gifan, f. ifan, I. 1020. 

sine, Si Bl. Kige.t 


Gis wuel, —— 
iaf (Dido), f. Ai Girf. 
Giullas (Gelas), f. Drai@. 
Gjauva, antiter ‚game 
mama, 1 228, 228, 229; 
ei zen Fame 
jenebi Ginde, 
in ai, IL 
Binsmalenn, "in Mein. 


Slinimer, fun Dfcpebet tor 1 
39; — auf Tpran, I. 223. 
Gtimmerfgiefer, in Dan, 
. 472; — n unters 6. 
birgeräigen Omene" LUuRBi- 
im Dichebel Adbar, 1. 555,551. 
giodenberg, f. Di. Rosi. 
@neiß, im Diebel Kora, LA 
Gneifgebilde, wertial @ 

ger anlisen Veollah h 








einer Zupferz 


, 1. 481. 
Sobh el Kamak, f. Gpehrit 
Gatten men In mern 


—B8 
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Ben der Thap, II. 350, 
58endienft, in Arabien, I.21, 
35f., hr 97; — f. Heidnifh. 
ofar, 1. & Öofar, 

or, hi N ect arabica, I. 543. 
ogana (Neard), I. 461. 
olab, der Baniane, Finanzier 
des Imam von Oman u. engl, 
Refident 7 Mastat, 1. 488,514, 
sid. we Rafengold, in Dſchof, 


Stvarbeiten, von Reswa, I. 
549. 


oldmünzen, vieredigein Ma» 
reb, 1. 81. 
Sikfömien, in Oman, I. 


ie des Herbes, f.Djoun 
al Bafdifd, 1. 337. 

Jomdan, f. Ghomdan. 

Jomel, ätpiop. Name für Ka- 
meel, 11. 704. 

Jomfubde, Shunfube, dafen- 
Nadt, Waffenpla der Aegppter, 
1.145, 193, 194, 207,208, 939; 
— Lage, Handel, I. 1015, 5, 1025, 
10335; — Slora, 1. 1 

Bomran, f. Gembron. 

Somrun, f. Bender Gomrun. 

Yonda „birofa, indiſcher Beide 
raud, 1. 370. 

Bonfobde, f. Bomfude. 

#onoo, Zibbo-Rame für Ka⸗ 
meel, 11, 740. 

30088, Lage, 1. 1016. 

Dorab (Sporab), f. Dſchebel 


ab. 
Sorfa, f. El Gofar. 
Borgofets, unglafirte Thonge- 
faire, füßten das WBafler ab, 


Both Fu aichm, 454. 
3ossypium arboreum, bei 
Lopeia, T. 889. 

Yotten, f. El Gotten. 
Boumey ma (?), See, I1. 496. 
Burn (Gurbä), f. dares el 


Sourm, Sin, 955. 

Soutsa, f. Gnta. 

Soufai- Amban, db. i. Ober- 
ſtalimeiſter der Laineeie 11.678. 

©0335, Münge, 1.507. 


G u au, gutfgen Beor u. Jan 


Grab, N Wir 
Grabbüget, im Wadi Taradap, 


Grahmäter, zahlreiche, bei Ma- 
teb, 1. 858; — in Apr, 1. 962, 
967; Zr Leichenbeflattung. 

GrabReine, mit tufifpen In- 
ſchriften, bei Rabrke 286, 290. 

Gränzbaum, in Meddiera, zw. 
Mekla u. Jemen, I. 186, 198. 

Gränze, von Eydlchae u. Je⸗ 
men u. a. 

Gratzen, FWigen rbiees, 


w. Hedſchas u, 
Jemen, 1.193 ff.; — nad Burd 
hardt, I. 206. 


Gränzfeine, ai Adergränzge 
in Redfepb, I. 

Gräfer, mannifaftige, bei 
Dfidde, 11. 30, 

Grämi,f. Elaräwi, 


Gramgebiet, 


* Grammatifge Bormen, im 


Ebhbtili, verſchieden bei Maͤn⸗ 
nern u. Frauen, 1. 48, 

Gran, Gpgane (Karin, Korein, 
Koit), at der Attubl ¶ Athu⸗ 
de ) 1.529, 603. 

Gran, Grane, Safen, Stabt, 
l. 47, 563. 

Granatäpfer, in Oman, 1.375, 
376, 483; — in El Katlf, 1.420; 

— im Ofigebel Avar, Eultur- 
Pag 551, 558, 559; — auf 

ahrein, 1. 596; — in Apr, J. 
975; — bei Diälbde, 11. 32 
fm Dfpebel Xora, II. 41;—del 
Taif, 11.63; — dei Koba, II. 
171; — bei Magna, II. 293; — 
im DiGeSAL, I1. 435. 

Öranit, auf Soda, I. 3415 anf 
den Dfind. Compagnie-Infeln, 
1. 590; am Fuße des Dſcebei 
Sabber, I. 782; auf den daſſa- 
nie» Infeln, I. 215; in Abu 
Saat, 11.220; in Hedfaas, II. 
293; — fecunbärer, in Apr, I. 
964, 965 ; — rotper u. gefreifter, 
auf Safllı vorherrfgenb, 1.3425 
—rotdern. — (mit Shär), 
im Dfpebel Kora, IL 39; (au 





984 Gra 


vofen« n. feif@rother) bei Taf, 
11. 62, 66; — dunkler, mit wag- 
rechten Duarzadern ® in Hed- 
Tas, 11. 280. 

@ranitderge, in Jemen, 1.906 5 
Sei Dichidde IL. 30; bei Bahhre, 
11.35; hie Habegp, II. 139. 

Brantisitoung, bei Samfür, 


Wranlintöte, in HR I. 950, 
(verwitterte), I. 960, 
@ranitebene, im —X 


@ranliergäungen, im — 
dolidiſtr. I. 

Pe Sei zaif, II. 60. 

@ranitgeßizer, an Omans 
— — im Oſgebel 

Aber, H KA — in Bebfhas, 
1. 147, 148, 273. 

Oranitfetten, in Hadpramant, 
1. 657; — am Kila- ‚off, 1.227. 

Granitmaften, in apframant, 
r Fe Digebel daſan 

— rotfe u. am 

I Rt 

Granitfhlaien, von Trapp- 
od. Geänfeingäng durchfeßt, 
anf Hellaniyap, 1. 

Oran meine, im Wabi Tara- 


Be! 1002, 
ars Dorf im Vadi Biſcheh, 1. 


Grein, f. Etourayn. 
Grölaudiere, Veia, Gefand« 
fhaftsreife von Moqhha nah 
touab (1712), I. 740. 
©rotten, f. Selsgrotten. 
Grünes Behirge, f. Dipebel 
Addar, Diebe) Enten. 
Grünes Meer, perf. Rı 
den verfiihen Golf, 1.403; 
mutgmahlige Urſache bes Dar 


1.430, 
era in, ‚im Digebel Kora, 
@rank inmaffen, im ap Ifo- 


Pr Bogelbünger 
Oubbet, f. —A 
Den 
neb, ‚1.433 
-f Snehals. ’ 


ame für » 


- in 


Quedrin, Gabrin, Bay 
ten-Dorf in Omen, 1.559. _ 
gez Dorf in Babi Bi 


sei ET DjommelGurrgel 
eg met, 1.48. 


Name für 

1.371, 
Outarä, f. Djara, I. 1030. 
Guinsamurm, f. Vena 
ansalaı aljaman, 11.169. 
©uflaboo, breiartige able; 

der Raffecbohne, II. 558. 
@uttaf, Dorfbei Watreh,1.sM 
&umap, Jafel, 1. 1023. 
Summit, srabitgen, —* 

gewonnen, I. in Halte 


maut, I. 610; bet —X 
be ‚ {315 — Bash 
aus hello, 1. 200; a aus Dieic 
u. Mirbat, I. 655. 

Summi Umara, Hinf w 

Par Fl “ 
ummi Gopal, 
Subbapnbäume, Gas 


1. 304; — % 
Dofar, 130; art 


504. 
Sursa, Eortta), f durci⸗ 
Goarb 


— Shubbet Gemir. 
77 bei @olins, f. Dim, 


Gurten, auf Rarrat, 1.465,: 
— in Sammam, 1.641; M 
Dicgivde, 11. 32. 

Surned, f. Digebel Gm. 

Ourrap, f. Beni Gurzaf. 

Buta (d.i.Domadt), 1.103, 

Guthurdn, Herrigerfamiie " 
Habpramaut, 1. 687. 

Gmwanart, Andi« Rune fe 














Gyp — Had 


wauieSuteh, 1.5003 auf Xy- 
an, I. 283; — bi ‚bei 
Ragna, II. 294; — als gali 
verbraugt in Saunaa, I. 836. 


@Gypsformation, an der Küfe 
von Rorb-Dedfchag, 11. 293. 
Gyrine, d. 1. Ormyy, 1. 436. 


ED 


zade, f. Sadie. 

—8 eine Art, in Makal · 
ab, 1. 

aare, bis auf bie Squltern 
berabhängende, der Afyr, 1.192, 
aart,f. Dſchebel Haart. 
aat,f. Said ben Omar ıc. 
ababa, Berg In Redfhp, I. 


abapn, f. Halaban, 1. 289. 
abal, Gotibeit, 1.877; 1.Hobal. 
abalen, Ort im Wadi Doan, 


1. 288. 

'abarid, Pif in Habhramaut, 
1.657. 

abaſchat, Sam, 1. 319 


vabb,f. Abb, I. 721. 
vabban, e Sgerm Abban, I. 


— Rafteefecke, 1. 547, 

>äbbeRöp, I 

dabech, wol "Säbäfe, 11. 548, 

Jabefgi, f. Zooebet dabeſchi, 
Shit dal eſchi 

dabib, f. Mbbu't Habib. 

dabit Ab datia ihn daidun, 

Begleiter u. Wrebe's, I. 373, 

Dabilab (Digabilab), gefähr- 
liche Salfierfenk, 1. 171,172, 

Dabir, f. EI Habir. 

babör, Infel, 1. 1021, 1028. 

Baum f. Babt Habuna, 
DAR, f. Eidad,Raselpad, Suk. 


Dada, Badda (d. i. Bergborf), 
Beyelhnung für mehrere Orte 
im Dfiebel Kora, II. 46. 

Dada, Hadda, Mittelation 
quithen D Delle * Dſqidde, II. 


18, 29, 

Haar Om Sa in et daryt, 
Einw. II. 

—8R v— * Rameelbudel, IT. 
7, 


Dadad, Berg bei Talma, 11.402, 
Dadap, Schloß Jemens, I. 722. 
Banallige, Dorf in Hedfhag, 


Hadba (Haba), f. Sufel Haba, 

Haddadeyn, f. Suk el Hab 
badepn. 
adde,f. El Hadde. 
abbdije,f. Hadie. 
adein, f. El Hudhein. 
aderiin, f. Beni Haderiin. 

FAN 9 Sqaräaͤhil, Vater 
der Biltis, 1. 

Hadhar,d. i Angefedelte, Ber 
zeichnung für die Dorfbewohner 
oder Zyoud im Süden von Zope 
ran, I. 211, 988, 

Hadharel Maut, I. 6113 —- ſ. 
Habhramaut. 

Dadparsmeh, f. Habhramy. 

HadpHbet, d.i.hügeltette, 11.349. 
en Bedeutung, 11. 399. 
adherin, f. Bent Hadferin, 
abhiret, ;L Ei Hadpiret, 

dappramaut, Genealogie, 1. 


279. 

adhramant (Hazarmaweth, 
er elMaut, d. d. Wohnung 

des Zodes), das Binnenland, 

Urfig der Aolten, mi ‚mit —— 

Dialekt, 45, 80; — na 

Rue Sam, Größe, . 6ooff 
Sa. 


— nah — Prod., 
fahrt, itüße, 
62; lan m 


— unter Bafabis, IT. 489. 
Happramant, Stadt, 1. 298; 
— Dif. 1. 251, 263. 
Habpramy (Pur. Hadhardmeh), 
die Padbpramauter, ihre Aus- 
wanbrungen. Beichäftigungen, 
an gofetuppen, 1.6205 
_ In Kon Ariſch, 1. 10195; — 
Diener in Diidbe, 11. 18. 





Yadpramy, Habharemep, als 
Begeldnung für für die Einwohner 
von Doan, 
abida, f. Godeihe, 
nie baade, d.1. Mepkas ter 

Muhammebaner, I. 752. 
dabdie, ——8 zderggptge 
men, 1.004 , 905; — Dift. 873, 


gel, ım 

——x — „gafeshäte in Hed · 
ra  Babfer), 

re —ãä* 
e 


bjar. 

geblaiı, ‚1. Babi Habitein. 

adj el Kebfy (d.i. Pilgerka- 
rawane), von Mekka nah Gas 
maa, Zebala, 1. 193, 196; — 
— Reofehran, 1.2045 
— ihr Zug in Jemen u. 1 Dee 
ſchas 1.210; — f, Pilgerkaras 
wane, Pilgerftraße. 


pi - 
Padjeman, 1.1008, 10115 — ſ. 


Belad Hadjeman. 
Hadjene&, 1.896; — f. Dura, 
Bl er, % i. PR 11. 130, 
adfite, f. Bebjile. 
dab iin ai. lin), d. i. Ren. 
1.198, 61 


gan e 4. Habejir, I. 750. 
abi Sallm Albhadrami, 


adoram, 1. 991. 
abrama, Hauptort am Afnan, 


dramt, f. Babl „Ei 
—E se ng ie 
Badfgata, f. wu past jaja. 

dadfı ar (adiar), f. Ratab el 


Hadfsan, Hadjar, Hagi as 
Stabt in Jemama, Babrein, I. 
ddr 148, 229, 392, 398, 41, 

564, 600;5—1. Hedfhr, Jeimame. 

Habfger, Hebfher, Rame 
vieler arab. Orte, II. 2665 — 
vgl. Satolpadfe. 

Paplner & dadiar, Höbfehr, 

AU Hhegr, d.p. Bei8), alter Gig 
ber Tpamub, 1.145, 154, 157, 
162, II. 400, 418, 136; — Rar 


men 1 15 — f. Dros 


Hab — Hg 


, IL 440, 86; 248 
dalge, Area 
dadfgi Epsifa, Bei. wi 


Dfgipanmıma (b1.1650n.Ck.), 
— über Jemen, 1. 10) 





Se —— 

a r, 

dfhr, f. Darolshabigr, Era 

Be abfar, Kubhe dl Bf, 
Satolpaig. 

Bariar, Station in Jemen, L 


dsilr, Ort in Jemen, 1.70; 
vare — 1.908, 11;— 7 


912. 
adube, am perf. Golf, L36. 
abur, Schneeberg in Jcmrı, l 


dytfa (nicht Pabytie), Er 
Oli geben 
äbbe, Dorf, 1.819. 
äbfiper, f. Dabſqat, dediher 
däpnem,f. 
Das, Date, 508, Km! 


Hänferhanart in daR, 1.385: 
in Modha, I. 775; —i 
Diäebet Sabber, 1.78; - 
Sanaa, I. 826, 
RAT 
a 
Bi, f. Babi Hafeir. 


affer, Dorf in Dpafar, 1.5 


Kin Ortbei Sauaa, 11.56 
[. & e 

A 1 Mae 8 

afna, f. Ei dafne. 


aframıt, von 

ri 

re «bi Beufe, IL 37. 
PauEN 6maels Mutter, 1.1 


Baget- de, Vorgtb. ber Dit" 
el Huthera, 1. 3° 


— dagegen. Garen, Lit 








Hag — Ham 


agtar, f. Habffar, Hebicher, 

[ei Abſa, 3 ‚Deo 

agtarap, Palafl, I. 149. 

agoul, Thatu. ‚Dafenam Alla» 

Goff, 11. 230, 304, 

agräer, arab. Stamm, I. 20. 

aan, D Dorf im Diebel Sabs 
er, l. 

mi, Dorf im Wadi Bifcheh, 


sapnem, Hähnem, ‚Ditinda 
dhramant, 1. 610, 613, 

'aibar (Haybar, deidar), ſ. vaſ⸗ 
fan Ibn Haidar. 

yaiber, Dchaider, Gtation, 
11.437, ,438:—1. Aafabai Balder. 
yaifa,Paife, fı Oeyfa. 
vaififge, im Koiden Meere, 1. 
177, 1. 250, 322; — bei Omar, 
zen Balfifhen berfhengt, 1 „ 


yatfitge, ihre Sinnen, Schup⸗ 
pen, Haut, Zähne werden nach 
Shine verhandelt, 1. 487, 518, 


sailitafane, bei dadhramaut, 
1. 641, 646. 


Ball (Baryl, EL HäcyD, Begeih- 

zum für mehrere Localitäten, 
ſchebel Schammar ıc., II. 

170 352, 353, 384, 468. 

bail-Cap, Borgeb. ber Die» 
bei Outhera, I. 377. 

Daimetel data, Difritt in Je⸗ 
men, 1. 7: 

Daimt, Kaeefork, 11. 547. 

Baines, Capt., Entdeder des 
Difn Choral diese, 1. 315. 

dais, f. Däs, 1.756. 

Bafarin, f. Badi Hadjarin. 

Bela 1a, kin teinwanbmarkt, 1.26; 

datem, [N {u heit der Polizei, 


datem b’amr Illab, König 
von Hegypten (1082 n. &pr.), 


Häfim, d. i. Arzt, 1.5565 — Un- 
terbeamter, 1.736. 
datiman,. zwei perf. Aerzte in 
Refta, 11.575. 
dallam, f. Beit 


Man. 
Dal, f. Edab el on 
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Halaban, Halaboun, Land, 
im Wadi Doan, I. 289, 291. 
Balailap, f. Halilap, I. 460. 
Dalal (Helal), f. Beni Halal, 
Halam, friſche Zrüffeln, I. 102. 
Haläny, Zrulla, Kalkſteinin⸗ 
fel, 1. 307, 313, 315. 
Halat Ammar, Abhang, 11.436. 
dalebi, f. Ibrahim Halebi. 
Ddalele, f. Dalilah, 1. 460. 
Dali, f. Deir Hall, Ras Hall. 
Hall, Hhaly, Stadt, 1. 185, 
33 — Zolifätte, 1.208, 234, 
939. 
Halicore (Manatis), im Ror« 
ben bes Rothen Meere, I. 177. 
Halilap-Bat, I. 460, 
Dallannpy, f. Hellaniyap. 
dallum, f. Bender Hallum, 
amäb, f. Ei Hamäd. 
ama Diarifet, f. Dparifet. 
Hamadryas, Affenart in Ies 
men, I. 803. 
Hamah, Einw. II. 87. 
Damama, f. Wadi Hamama. 
Pamimde, Zweig der Anezeh, 


Samen, faubenäpuficger Bogel, 
in Afpr, I. 965. 
Hamära, Dorf in Jemen, 1.804, 


damara, Infelgruppe im arab. 
Golf, II. 

damaran mat), Tribus 
in Hedſcha 206. 
amari, ſ. Diebe. Hamarl. 
amayfa, d. 1. Meefha, I. 280. 

damdai, Berg in Redſcheran, T. 
1 


o11. 
Hamvan, dimjaritiſcher Für, 


Hamban, Dorf, 1.9365 — ſ. 
Beni Hamdan. 
ambpe, f. EI Hambye. 
amed, f. Hammub. 
Hamebde, f. Ei damede. 
Paniı, Dorf in Habpramant, I. 


5, 639. 

damiba, f. no hubbet Damida, 
Babi Ham 

Samen, Tal zum Aila⸗ 
Golf, u. 230. 

damjar, f. Scheraab Hamjar. 


8 Ham — Hu 
amle, f. EI Oaule. Hand (Hein), Orte des 
amled —X na — —⏑—⏑— 
a or im eh, ann uecasa Le 
ammab, f. El Hamad. ant, Bafride, I. 10, 106. 
EHE Tribus bei Tas Pentan, em tb 
anifap ( A 


’ X Id, bi l. 
Sinnen, anb, Produkte, 


dammam el Faraun (Bad 
Pharass), But, I. 170, 171. 
dammar, Sopn Zeid 6, Tönig« 
Then Shreiber in Hita, I. 93. 
Dammer, f. Dar el Hammer, 
dammerfifg (zyaaena), im 
nörbl. Rothen Dkeere, 1. 177. 
Hammud Abu Rasmir, 
Hi von Abu Artfp, 1.7446, 


7, 931. 
amr,f. Al Ham. 
amra, f. Ar el Hamra, Darot 
Pamro, Dſcheſtrei al Hamra. 
amran, Difrikt, 11. 452, 
amfe, f. — Bamte, 


ut ie, She, Seedens duhrer, 
—* ld jörtt Damabiyaß. 
mom, 
Btämme berfelben, *83 x. 
1038, 6405 — f. Oſchebel da · 
damen Mobammeds Oheim, fein 
Hanf. Ben 
Danahye { 


. Et 
anf, —S 
anbalı "Hafen in Habpramaut, 


genieh, . El Banbeli, 

andal,f. El vandal. 
dandel, {in Oman unbebentend, 
1.490; — in Rebfhp, II. 527. 
eh in Mastat, 
ee 

im 

einpeimi! 


dandele —8 ger Banlanen, 
zu Mastat, I. 

dandmwerte, von "ben Berninen 
veradtet, 11. 1785 — geachtei 
bei den Bapabis, II. 492. 

RR, Schemteddin Roham- 


—— 


L,f. 
EEE amt 
anmen, Start Jemens, LA 


sun — ſ. vui de 

oil delet, Bkrbspirig 

su, Bla 125-118 

Haram —5 . El dem 
Soeitß 


daramı aremil, Zain 
Roi 'eeres, 11. 311. 

daran, Ki BMGa Haren. 

daran, Haran ei Cart 
Fe 

ei 

Haras, er Jemen, LEW: 

Pe opela-Zufel, 1.89%. 

darsıma (Saran?), aufDran, 


bap, in Syeien, 1.9. 
ga Bent — 
Harba, I. 8965 — 
Sarbiieh, — ib 
ramant, 
sareltäien, Duartin m 


Bares —3 — ſ. deri dent 


— EI darf. 
argia 











1. 5i 
— 


Saal 
eriter 
— (Bareid, 1.Beni det 
BETSELER 


Barth, ver Reit, Go | 
Pira, 1.96. 


Har — 


arith, Mörder Aballde I. 94. 
varitd Ibm Abd Kulal, him» 
Jaritifder BE, 1. 
varmas, f. Kum Harmas. 
vermelfande (Peganum har- 
mala), 11. 311. 

Yarmin, Gtadt, I. 347. 
rarmozia, alte Stadt am Per⸗ 
fergeip 1 s 383, 426. 
yarmogia, dt. Mogbiſtan, Dat- 
telfand, II. 7: 

yarmozon, "Sergebirge, . 430. 
armogufa, d. i. Ormui, 1.430. 
Yarra, f. El Harta. 
»arrabje, Ort in Senhan, I. 
199, 719. 

yarrap, Dorf in Habhramant, 
1.642. 


yarras (Eparres?), I. 1008, 
1009. 


JarratelRär, U. 166. 
Jarräg, Harras, f. Oſchebel O. 
arré Harret, Alharre, Bes 
deutun 1, Lage, II. 169. 
Jarret hie, 11. 166. 
Jarrettälp, Il. 166. 

darret Sgerdſch, Ort in Sa⸗ 
aide, 11. 336. 

darris Ben EbiSchemer, ſ. 
El Harris ıc. 

yarfb, Hufc, 11.373, 
darteba,f. Fet barteba, 
Jarun al Rafhid, Münzen 
deſſelben in Kalpät gefunden, I. 
m; — feine Pilgerfahrt, II. 


—8 r (9) 1.289; — val. EL 

Sefac FT ai 
Pafan Buffein), f.A9., 
Beni Abu 9., Bent p., 
Dipebet B., Ion 2. 

Dafan, a ve Scherifs von 
Medina, I. 

dafan 'on au "get der Deit 


—28 Vbalaſtat), Ort in 
Hedſchas, 1. 189. 
bataatd, 190; — f. Smi 


vera, er omo-Begr, 
dafgid u Betil(weBeil), Ge⸗ 


Biur d. 


Ha 939 


biet d. Eonfäberatton, in Jemen, 
1.714, 735. 

Hafid u Befil, Trib., 1.9545 
— Gränze, I. 1009; — "Stamm 
der Jafa, I. 660. 

Bafıhim, arab. Bürfl, 1.29. 

dafhimise, f. El Saſchimije. 

Dafhifg, Sanftraut, I. 375 — 

f. Djoan Val — 1. 336, 

er Stadt, I. 

— —X Sut 


Hafen, auf Kiſhm, I. u — in 
Oman, 1.484; — in Ayfa, 
1.577; — in Oharablen 5785 

— im Subaßn»Geb., 1.6515 — 
im Wadi Tarabah 1. 10035 — 
in Abu Ariſb, 1. 1019. 
Balder ah in Jemen, I. 7145 


ve Hafenflabi, I. 264, 305, 
— das arte Afion, 1311, 
van i5 


—f. Bafel, 
Hafifiyap, asti 

(d. H. das zu Haft gehört 
Tand), Infel, 1. 336, 339, 342. 

Basmona | Sration ‚tbentifchmit 
Hhisma, II. 313. 

dafn Melipa, in Depna, II. 
'363. 


Hafn Nelitat ‚richt Daſu 9.), 
Solma-Berg, II. 346. 
Salı Merfuna, in Depna, II. 


Sat 2, f. EI Hafla, Balfedaffa. 
Paffa, ElHaffa, Eafel, U. 
396, 428, 429, 
affab, 1.181. 
affabu, f. Sgerif Haflabu. 
daffan (Bafan), f. Abul daſſan 
at, Beni Saflan, Bofenben, 
BeniBu Hafen, Sprit Hafle fan, 
Tobba ben Haflan. 
daffan, Sobe, Rafeme, Befreier 
Jemeng, 1. 
——— irtifger Romman- 
deur, I. 1026. 
Paffan-Batafh,  Armand's 
Füprer nach Dareb, 1. 764, 840, 
Haffan Ben Mohammed EI 
Maltramt, von Rebfges 
ran, I. 1012. 
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daffan el Meimelt, Fort in 
Habhramant, 1. 641. 

daffan Ihn Hapdar, darſt v. 
Abn Arifp, 1.1017; — vergl. 


Sterif Ali. 
Paffantden, Haffantep, Tri— 
bus, 1. 153, 154, 180, 181, II. 
. 1975 — f. Beni Haffan. 
Haffante, Hpaganipyep, Ort 
im Wadi Szafta, II. 203. 
Yaffänie, Infelgruppe des Ro- 
then Meeres, 1.180, 11. 215,269 
#5; — f. Dipebet Haffanie. 
daffan Mifanap (Mifenät), 
Ruinen, 1. 648. J 
afft, f. Vir el Haff. , 
afteltengh, Hafenort, 1. 337; 
———— bewohnt 
Dafu Melitat, irrig ſtatt Hafn 
ñ 346. 
äteba, f. Ras Häteba, 
atemi(Putemt, Tehmi ac., d. } 
Bifperleute), Küfen- u. Infel» 
Volt des Rothen Meeres, 1. 175, 
176, 207, 213; — auf Roaman, 
1. 218; — auf Sambifa, M. 
271; — auf Aby male, 11. 274; 
. — &übgränge, II. 271, 2725 — 
Berbreitung, Sitten, 11. 307, 


athirt, Baffer, II. 375. 
atim Thay, Grab, II. 349. 
„Pattäb, Bal und Stabt in Ha- 
dhramant, I. 646; — f. Rad 9. 
Bar Dorf {a Hadhramaut, 1.650. 


anana (Tab. Peuting.), Stadt, - 


1.1275 — f, Hauara. 
Hanara, Hanra, Hawra, Bar 

fenfladt, 1. 121, 123, 126, 137, 

RR 179, 1.2165 — f. Leute 


me. 
$anarra (Tab. Theodos.), Si. 
1.1275 — f. Hawara. 
Sauaſchib, f. Haufpäbl, I. 676. 
auban, f. Dfebel Hauban. 
audp, d.1. Waflerbeden, 11.376. 
aumetedDorradfc, 11.374. 
aur&, Etymologie, 1.179; — 
er t. —5— 
„Pau . 
. bien, I. EYE in enden 


.Hebiie, 


Haſ He 


Deuran, damiqen L110, 


. 384. 

aufpäabi, Hausſqib, fü 

» arab. Eribus, 1.676. 

Haustanben, fehlen in Dumm, 
1 


. 484. 
Daustpiere, in Kedichd, ILS. 
dautkrantpeiten, an berht 
ſchas · Küſte 1. 316. 
Hausa, d.L Eon, 1.10; -1 
Ommene Dauva. 

dv. Daven, Neifegefährte S 
Hnpre, fein Tod, 1. 744, 881. 
Hamaiyap, Stadt in Hat 

-maut, 1. 662. 
Hawazin, Stamm, I.%. 
damwpar, f. Babi dawhat 
damra, d. 1. Hanara, 1.173,19 

1.216. 
Daydar, f. Haibar. 
Baye, f. Aaba el Haye. 
Pape, Drt, 11. 468. 
Dapel, Lantfirid, 11. 363. 
dazarmameth,b.b. 

des Todes, 1. 276,29; — |. 

Habpramamt, Dhazarmameli. 
Hazna, f. Dieebel el 
graue f. Basti, L. 

ayur, Zribus, 1. 83. 

ebead, f. Beni Hebraf. 

ebr, f. Ebr. \ 
debron, von Regen bepilget, 

11. 194. 


doije, f. Debile. 
De un St 


578. 
edte, f. Bir Djebjb Pebkr. 
edtanchmarti, fatthe Sheri 
art ft. Hebije 9 —2 
Hepdiie eig meli 
Station der Digerdej · Rare 
geriet, Den, 
ebfaz,f. 3 
denen, Hefe, f. dadiac 
bſcher. 
serie, Edſile, ie ir, L 
, 939. 
ebouan, f. Hebuan. 
Berfac, — 18; 
6 r 7 ; 
_ —E 1.208; — Dur 
ziöre, 1. 285. 


Hed — Hm 


bfhas zeg Stasi, 1144; 
— fättefler Gipfel, 1.150; — 
Bedeutung bei Abulfeda, 1.224, 
25; — ſchwierige Begrängung, 
„226; — Bedeutung bei den 
3ebuinen, 1. 227; — Gränze 
ıg. Jemen, 1.1875 geg. Afyr, 
963; — Gebirgsfette, Bälle, 
jtäffe, I. 985, 986; Diftrikte, 1. 
188; — Zehama am Rothen 
Reere, 1.1015 ff. ; — im eigent- 
ichen Sinne, 11.3 ff. — die 
RB.-Küfe, U. 212; — von 
zanbo bis Maba Ailah, 11. 230 
15 — Küßtenfchiffaprt, 11.246 ff.; 
— von Janbo bie Moilap, U. 
263; — Eparakterifiif feiner Be- 
vohner, IL. 238 ff; — Bedui- 
tenfämme ber Küfte, 11.2955 — 
Bemoßner, 11.315; -- Krankfeis 
en, 11.3165 — Klima, Binde, 
11. 261, 3195 — Prob., II. 262, 
322; — Gewerbe, 11. 323; 
>08 Binnenland, IT. 325 ff.; 
ven Wahabi unterworfen, IL. 
168; — f. MittelsArabien. 
dihas, Meer von, L 174. 
FLLID Dorf bei Sanaa, I. 


dfhas es Spam, Bedeutung 
bei den Beduinen,.1. 227. 
:dfper, Hedjer, Name vieler 
arab, Orte, IT. 266. 

dfher, Dedfhr (Pabjar, 
dabjer, Habir, Häbfiher, Dibfer, 
dodfehr, Hödfcher, Hagiar, Als 
hagiar, Alpadfar, Al Hhegr ıc., 
3.9. Steinfelfen), Landſchafts- 
name von fwer zu ermittelne 
der Seorutung, für Jemame, 
Baprein, EI Apfa, 1. 148, 149, 
387, 391,395, 4015 — Umfang, 
Rame, i FR 564, 600. 1. 
duan, Tribus in Zabran, I. 
989, 11.52. u 
dudel Haram, d. i. Gränze 
des peitigen Gebietes, I. 145, 
147, 218, II. 4, 49, 154. 

!dye, f. Pedife, II. 408. 


»dysarı i ie 
— rs alhagi, auf Kar— 
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Mutaärribap, 5.57 5— ihre Ber- 
breitung üb. Rorsarabien, 1.76, 
855, — Ausmanberung aus Je⸗ 
wen, 3.86; — in Aſyr, I. 197, 
1985 am Beifhep, Aflouam, 1. 
2015 in Rebiepd, d. —X Je⸗ 
men, 1.900; — ihre Gebiete, 
Binnenlawfhaften, 1.719,1006, 
Ss} Boucoi 1. 524; —f. 


Rachtän. 
todisitae, f. Diavis, 1.601, I. 


30 2018 (0. i. Büßende), bisweilen 
in Mastet, 4.5145 — in Nella, 


0sapfin,L.Dieemänet, 1.415, 

Johanna, — Kubahs, Bart 
von Eita;; hekepet fh zum Kor 
van, 1. 71, Fr 

Iohar, [4 Zebanmed Iopar, 

Sherm Jol 

— Ziaewoſimi,n. 43. 

Jophub,t. Wk Jobbud. 

Iomard, über Ar, 1. 923. 

Ioment, Burg des Dſchebel Sab ⸗ 


ber, 1. 72. 
3oubap, Infel des arab. Meer- 
bufens, Ramen, 1. 221. 


Jountap, f. Diuniap, 1.578. 

Jowart, f. Durra. 

Iomafa,f. Hedysaram alhagi, 
Sameelövorn, 1. 467. 

Iphiomahorrida, im Dfge- 
bei Achdar, 1. 558. 

Iphioma uniperifolia, im 
Diärbei Agsor 1. 568. 

Iphioma scabra, im Dfbebel 
Ahdar,i. Bo In Rord-be- 
f4a8, 11. 26 

Ira, 1.225. 

Iraf, die Wühe, 1.85; — nal 
Magri, 1. 146; — dl6 Gegen 
faß von Aroubh, I. 227. 

Iram, f. Aram. 

Iran dadt, I. 188, 


Iran fhehr, d 
Bezeichnun; 
arbad, t & 
Irbp;, I. —— 

rc, Mlang; 1. 228. 

Iroh, —— zu in Je⸗ 
Fra Ei ——c 228,392, 

Stan, hi — Thal in Zema · 
nat. 

arme Daradies, 1.285,846, 


a 
ine, Stadt in Hubpramamst, 


Per Sandfeld, U. a74. 

Ir nan, Berg der They, II. 349. 

Ita, f. Scheig Iſa, Seliid Ihn 
ya el amäbi. 

"ara iön Mobäret, Maprafürß, 


647. 
aan, Dorf und dluß in Aſyr, 1. 
977. 


Ifyare, f. Aare, H. 235. 
Iyirfi, Dattelart, H. 827. . 
Sat, (mine fat), arab. Gottheit, 


gtanigra, f, Haren — —— 

Isfor, f. Zafar, 

Iſhnan —I——— ®), 
Kraut, 1. 571. 

gfergalet, der Alten IT. 312. 

Sie, nempel, auf Syran (9), 


3siem 2. unbedingie Erge · 
—— ER — dringt in ar 
nicht ein, 1. 

Ism,d. — U. 200. 

Jomasl, f. JZmam Witiwoklel. 

FJemaẽl, Sopn Kaffems, Befreier 
Zemens, 1. 735. 

Is6mael, angel. Stammvater d. 
Mittelaraber, 1. 18 ff.; — Ge⸗ 
burteftätte, II. 130. 

Ismaölier, Schimpfname in 
Mekta, II. 80. 

3smaeliten, die Beduinen in 
Fer? üne Smade, 1. 20, 

Charatterifit, 1. 495 
heit, 1. 49, 2085 — 
— des Slaauenvaban⸗ 
u, 1.76; — in Heifgas, L 
Araber. 


va 


Are Seen, i 73 
Irbad. 


900; 


Dora, I. 914; — ia Jemen, B. 
588; — bef@ränkt In den Ben, 
abhängen der Borterraffe Je⸗ 
mens, I. 908; — wörbiichhe 
Gränje 8, 1.2005 — 


in 
Geh anf ae 
lateau, 
5. fa, — wit 
Rafı eegebirge und Garten 


aaffeeräufer, — Gntfehmg 
affee: aufer, 

ae, U. ' Ar %“ 
Biene, im; — fehlen im 


Shegr, 
safteehamst, in_Dastat, L 
Eur in Dlocpba. 1.774, 777; 
m Beit el GaNp, L 898; 
in Diebe, IL 13; — Ausfuhr 
aus Jemen, II. 5825 — aus an» 
ber Ländern, II. 
Raffecpütten, Rupeorte d. Rei⸗ 
fenden, I. 7815 — f. Rahwet. 
Raffee- Monopol, 
Urs, L 750, 875, IL 91. 
Raffeefhanten, wigtiger Ban. 
delsartüel zu Has, il. 5495 — 


- fe Ailcher. 

Keffeelorten, IE 5475 — gute, 
ver Darräz « Berge, IL. 9145 — 
beſte, von linken, 1.814, 145 — 
geringere, von Foria, 1 885. 

Raffeekauden, dm Diqebel 

‚I. 551, 552. 


% 
Kaffeertrant, Einführ. in Kra- , 


bien, Hegppten, IL505; — in 
der Srnente, Län, I zn _ 
in Perfien, I 


Bei —5*— IL 500,2 
a verboten 11.558, 
5565 — Serehung in —— 
11.583, 584; — f. Ai 
Kuftergoit, Jober, in en, I. 
737; u Sas, 1. 800, 
Rafiken, Beventumg, 11. 626. 
am, angebl. Etbauer von 
Ralab el Ooͤdſchar, I. 329. 
Rafeet el Daten, Ort in Nedfcpb, 


x Net d iavlſches Ouar · 
HN Eugen, dab [es Duar- 


PR Denim Digriet Sqam · 
mar, B. 


ni — aa 


Rayime, Dei 

Kahdwe, di. 

et 1. Baprloger, L.%. 
ahin, v. 

Babiret, Sapiriie, 1. le 


Asslin, Beta bet, ‚LAS 
Kadlen tden, ifre Bram, 


Assian, f. ‚Jean: Yecksir, 
Soeits abudelt Aahie, 


ur Kadır, Di hie 
Bevloumg fir Bra ia 
Rate Shaucıt, ak 


iufer, 
annıde Tea, niit 
ahachen, d. i. Rufeebrumin. 
Kapwepgi-Bafdi,b.idhr 
porftänbe, IL 582, 
Rapme-lanch, ni be 
fgent 


e, 1. 
Kaffeehiktz), He 
port der haha: 
in Pnnfgas 2c., I. 586. 
Kahwet Arafat, L. B. 
— {m Vioatlam 


IE 40. 

same Salam, d.i Onkel 

Kuffechükte, dei ei 
Raibt, Dottefart, 
Raid ehn —— 

ber EI Douafler, 
Kaif, Kef, Debeutung ILE 
Kaimur, drift, € ® 


Nioferän, L 68. 
Rain, Drtin Revfäb,IE 34:- 
Bis — (ut Kodel2aid, Im 


galfer, Tran Bali. 

Kaifpat, {. Beit Anitkel. 

Ratfiume, — 

Kattbat, Suiten, I 

Ratt Ei Davidt, Kane 
tionen der ägppt, Dabf, I. 

Raisura,f, 


Kata, Datielart, IL. 848. 
Relaat, Bm 
Kalaat Aenept, —8R 
dell, Lea 


, LER, 
, 18; - 





Kal — 


rende el Belle, IL 420; — 
alaatel daffa; f: daſſa, II. 
429. 


alaatelRasrang, f. Kathra- 
ni, 11.428. 
arant Moilap, f. Moilab, 


ala —5 — 1.194; tar. 
aladfay,f. Fee aladfchy. 
alat el Wodjeb, f. Wodſch, 
11. 235. 

alat Eslam, f.Esiem, 11.235. 
alayp e3 Spam, Dattel 
f&nur, Il. 801. 

‚alban, Diftriet in Rebſcho, N. 
4515 — f. Beni Ralban. 
Yalbu, Dorf bei Mastat, 1.510, 
514. 


Denn nu ir of 
alenberije, f. ol 
Kalenberfie, si 

tattab, Dorf in Hadhramaut, 


va een. (Ralfan), f. Seiiid ihm 


Raldaat, Ralpät, Ealatate, 
Zrümmerfiabt von Oman, I. 
306,30 ‚208,373, 876, 775; — Dif, 

74, 3 
— Baum in Redichd, II. 


Ralians, pe Tabackopfei · 


fin, I. 

Ralima, d. i. Bekehrung zum 
&oran, 1.755. 

Ralisz,t. Bent Ralisz. 

Raltanftri, Ghapmittel ge- 
gem ven Seewurm har Schiffe, 


1. 22, 

suis ämte, horizoniale, be 
Zaif, 11.38. 

Raltfels, Bafls von Karrak, 1. 
462; — in den Oman « Gebir- 
ga 1. een, im Dfch. 

dar, 1. 559. 

Rullgeheinmände, im Babi 


Brida, 
— im Lepamagemens, 
—82 dm Tybut Ifum, TI. 


"ven Läßrsbergem vi 
— ———— 


Ka 058 


‚femf. regulär Rratkfcketee, auf 
Gelantpapt. 340; inRas Der- 
tap,_1. 649; — fdlefriger, auf 
der Spiße des Dfepebel Ahbär, 
1.5515 — grauer, vother, gı ehe 
brauner, als Belsbildung FH D 
man, 1. 4725 — grauer, auf 
Mufgeltalt, 1.649; inden Bar» 
rag Bergen? 1. 9145 — f Ale 
pentaitfein. 

Kaltfteinberge, bei Aſyr, 1. 
959; bei Matallap, 1. 632. 

Rattkeimbildung, im Cap Iſo⸗ 
lette, 1. 658; — primttise, in 
den obern. Gebirgöreigen D- 
mans, 1.478. 

Raltfieingebirge, in Hadfra= 
maut, 1,6575 — in Depihas, I. 
un- _ mit Kreide u. Gyps⸗ 
Lagern in Padhramant, I. 655. 

Seifkeinteiten, in Habfra» 
mant, I. 

adimheinsglippen, am Norb- 
oſtende von Kifhm, 1.4485 — an 
ber Küe Hadframautg, 1. 884; 
— bei Ras Sparmaf, 1.6405 — 
in den Harraz-Bergen, 1. 913. 

Raltkeinmatfen, in Oman, 
h 5385 — glatte, im Dfegebel 
Ahvar, L 

Kal Beinpiateen, tn Habpra- 
mant, I. 658. 

RaltReinfbihten, zertrüm · 
merte, tm Dſchebel Kora, H. 40. 

Rtneinzüge, ‚tm Die. Kora, 


Ralla i oitap, Bath. 1.220; 

Kalte, Ratt, 11.408. 

Sumal, Rummel, b.i.Ramerl, 

Kamalap, Raba-Rame für Ra- 
meel, 1. 719, 

Ramar (Rammar), S. Gbod el 
aamar. 

LSamar, d. i. Mond, 1. 294. 

Ramära, Gebirge Jemens, 1.781. 

Rambala (Sanstr.), d. i.Ober- 
Heid, 1.549. 

Kameet, f. Bactrian, Camelus, 
Dromebar, Dadjin, Zramyel- 


aamcıı, mutpmaßs. Urheimath 











des Kom — Ram 
in ber Geht, 1. 6705 — in Ara· Kameel, feine * 

2 bien, 1 146, R Arabien, Gprien, U. 745; “ 
ameel, geograpf. Verbreitung  Nfrika, II. 732;— , 
(in ver Alten Belt. algem.Ghas 650, 057, 089° 69%, 688, TU, 
rakteriſtik u. Berpältniß zum pa- 70; — ‚168, 
triarg. Romadenfeben, 11.600f.; 655, 692, 722, 74, 754; — alt 
— Berbr. gegen den Orient, II. Säwimmer, 1.588, IL 664; — 
631 ;—in Perfien, 11.636, 652;— Durfzeit, 11. 751; — Alter, IL 
in &. Men, —beibo- 649, 730; — Gel 9 
en 11. 643; — in Indien, I. 685, 937; al Smbra-indera 
636, 644; — in Bitanir, Stud, Sehr, 11. 749; als Bestes 
Rabfafan ıt., 11. 635,843,6885 Inete in Warolto, 11. TI: — 
— bei Afgpanen, Belludſchen, ungeleprig in Afyr, TI. 748. 
in Rabulifan, 11.850; — gegen Rameel, Verehrung bei Araber. 


den aflat. Rorben, bei h 
Budaren, 11.654 ff.; — imöfl. 
Pocaften, U. 661; — inEpina, 
1. o773 *ᷣxs verbreitung vom 








Altai, ch Buchara zum Ural 
a. pontifgen Often von Curopa 
1. 6875 — durch R.Afrifa vom 


1.) 

NIC dis zum Atlas, 11. 6975 — 
bei Debräern, 11.697; — in Ae⸗ 
‚aypten, 11. 699, 710; — in He- 
tplopien, 11. 704; — in Rute 
dien, 11.'708, 713; — in der froe 
piigen Regenome, u. 119; — 
auf Madagastar (9), 11.7265 
unter Mauren, 1. 729; — auf 
den Canaren, 11.729; in Yıne- 
734; — ler, ol, Fez⸗ 
an, u. rent bei den EL 
00'8, 11.737 j- S. u. D.Bränze 
in Aria, I. 738; — indem 
arab. u. ſyr. Heimatplande, II. 
uf; — Refultat, Gränzen, 


Kameel, in Mafra, L. 253,267; 
in Abu Arifp, 1. 10195 — bes 
rüßmte, in Oman, 1.486, 11.719; 
{u pebfas, 11.322; im Rebfchd, 
11. 457, 532, 751, 754; ber.Bas 
dbli m. Abd» Mk, 11747; in 
gem I. 751; — f&letere 

|, in @E Mpfa, 1.604; — fehe 
Ien in Wpr, 1.973; im Dfdpebet 
Rora, Il. 405 in Bengalen, 
der. {n Birma, Cambodja, IT. 
633; in Guinea, 11. 737; bel 
Regern, II. 726, 739; — von 
Mfeitanern zuweilen mitder @- 
vaffe —ã u. 1. 
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11. 6155 als Opfer- und Eih- 
thler der Borzet, 11. 623; - 
wimmernded, des repher: 
Galip, 11. 198, 439. 
Kameel-Arten,naberdäln 
zapl, 11. 639; — in Gebirge 
1. 1005 ; — befondere Bbertas- 
gebl. in den Sapara-Dafen, I 
735 ; — weiße, I1. 681; beafal 
müden beilig, 11. 690. 
Rameelbudel, 
KRennzeigen der Krt, 11.659;- 
Bas Provlontmaga la ber Zi) 
Rameelbünger, als Brem-ı 
BWafgmaterial, 11. 724, 737. 


Rameetfleith, Lieb 

der Beduinen, 1. —X 
394, 752. 

Rameelfutter, IL. 651, TE. 


724, TR. 
Rameelinohen, Satch 
rial in Oman, % 489; — fefkt 
{a Ober- Judien, Nö. 
Rameelmilde, tnBnheia, LEN; 
— in Jemen, I. 907. 
Ramreimiid, ® 
der Bebuinen, 1.1000; 







er 


sten, I. 676; — als Were 





Kam — 


alremanif je, I. 7425 — ara» 
bifgge, I. . 
tameel«- "pretfe, 11. 650, 655, 
680, 689, 692, 694. 
Yameel-Rennen, I. 540. 
am eelihmu, monbgleicer, 
erttarung, | h . 486. 
'ameelfhritte, als Wegmaf 
1.846, Il. 660. " a 
‚ameel-Genlpturen, 11.638, 


Nameelsdorn, 1. 467, U. Bar 
'amel« Uri, getrunfen,, 


’ameelzgugt, der Bill, 1. 1675 
in Dioras, 205 198; der 7 
Yaktan, 1. — in Epina, I. 
77, — dee Afrit, in den Lie 

behl« Bergen, I1. 736. 
!Yameple, f. Ragy ebn Rameleh. 
tamerän, Tamaran, Infel, 
1.298, 890. 
tamerän, Dorf der gleignami- 
gen Infel, 1. 891. 
tamil, f. CL Kamit, 
tammar (Ramar), f. Babi K. 
tamus (d.h. Ocean), Wörter» 
buch des Mohammed Firuza- 
badi, I. 129, 731. 
tamus, Infekt in — 887. 
tamuß, Yubenfloß, 
tana, in Bilabol Drau, Mi 384, 
tanaan, Sprade, 1.56. 
tanat, f. Waflerfeitung. 
tanane, 1. Bent Xenama. 
tana6, Beigenart im Tehama 
Jemen, I. 

tanasir, f. CI Ranatir. 

tane,f. Eanr. 

tan nonen, viefengroße, zu Aden, 


Yansalten (Leripl.), im arabl- 
fen Golf, 1.1765 — 1. Hatemt, 
tool eh, ſ. Rad es Szagir, 


taperashräng (Capparis), 
im Tehama Jemens, I. 895. 
. Drt in Dfof, 1. 712; — 


Ba, Aue en am Wadi Tara- 
ah, 
Ra —* „ga en {m Bil 


Kar 087 


Kara, Thurm bei Gfanemein, 


Pr "Station, IL. 3865 —f. El 
Raraa. 

Rarahies, in Makallah, I. 626. 

Ka vada ah, Stadtin Padpramant, 


1. 636, 
Raradp, Station, I. 204. 


Raraiofa, Heiner Iudenftaat, 
"1.59. 


Raraiten, Judenſtamm in Epel- 
bar, I. 6, 63, ———— 
1. 839; — nennen ſich au Bent 
Mike, I. 8315 — nah Rufa 
übergeflebeft, 11. 403. \ 

KRaraler, f. Koräfir. 

Karari, Bafler, II. 373. 

Raraune, d. i. Sprer, Fellah, II. 


Karawanen, Drbnung, 1.5775 
— Speife, 1.843, 

Roromareniüge, dur dem 
Mupamedanismus begänfligt, 
1. 183; — f. Pilgerlarawanen. 

Karbat, Ort in Rordarabien, II. 
334, 


Karber, Bolt, 1. 232. 
Kardijet, Baffer, II. 372. 
Karel, f. Karral, I. 461. 
Kariatein (Rarietein, Carie- 
tein), 1. 391, 11. 371, 373, 
Rarib, Himjar. Rame, I. 83, 
Karib, Schloß bei zig 1. 724, 
Rarijet, d.h. Dorf, I. 
Rartjet, Drt —e— 1.603. 
Rarifet es Sheig, Dorf, 


Pte Carin), f. Gran, Daran 
arin (dr ), f. 9 


aa Karint, 1.939. 

Rarjetan, il. 373. 

Rarmafin, Lage, II. 372. 

Rarmaten, Karmathiten, 
Gecte, 1. 148, 400, 600, 11.471. 

Karmath, 1.149. 

Karn id. h. Porn), Name von & 
Sätlöffern, 1. 7325 — vgl. U 


Rarneole (arab. Ak), in Jemen, 
1.256 ; im dirran 256, 791,8185 
in Saibäm, 1. 257. 

Rarn NMatiet, Dißritt Jemens, 
1738, . 5 


060 Kew — % 
Rewieban, f. Zaufchän. LIT ums 
Reyails, Tribus, II. 3 * 2 55 
Shabara, ſ. Ei Khabra. — nam 
Khabera, d.1. Ort, wo im Bin- Shladt, 99. 
ir —* [179 fammelt, Khan, f. Kyore Lian. 
1.389, Rränetin, Gefängeid zu Bu: 
— ——— 39. in, 1. 104. 
auch, d. i. Gand- u. Salzebene, —— 
Fa 885, 11:75 Per 
ara, 
Madab ſchab), f. Cho- ——V — 
3* Mn Sharel, (Kun, 
as: — hyugern- — — 
em e i ‚rümmerkadt 
tet, 11. 131. * —— 
aiabrein. ent ven 1. aan Rarma Rurma, Orten 


en aa ſ. bar, 


Jepu 
samen! y as el Rhalma, 
Kdair 2. Stattpalter v. Met- 
Ya, 11. 574, 
Li} a Ebene u. Dorf in Apr, 
i. . 
Shalal, unreife Dattel, 11. 828, 
— —RB 422; — . 


an), ſ. ‚Dielen 
fan, Said ben Omar ıc- 
raten, ein früher in Oman 
er Tribus, 1.345. 
a ‚Land, 1. 264, 293. 
altd, "fein Tod, J. da, o6b; — 


Furſten, I 
Ryatifa, f. hd ben den Ayalifa. 
Khalifenfiraße, von Ba in 
u. Basra nad Wella, II. 
. Pilge erfaratane. 
alien; Titel der Abaffiden in 
Medina, II. 174. 


all Age (niht Mpafit Nga), 
“ ga (nigt Aa er 


tt. ul Gouverneur von EI Kati⸗ 
atat Pafya, Gohvernew in 

'effa, 11. 517, 518. 
ah 9 riied altpaly, Kobs 


8 ir, Cummit, perl. Re 
= * mit Soneleiiraben, 1. 


Ayamis, Sut el RYamis, in 
Jemen, 1. 727, 154, 907, 96 - 





Zarstal, 1.987, 999; — LE 


afermai, bittere Kant, 18 | 
KHarmal-Baum, fol Kiki | 
Bafle 3 11. 205. 





1. 265. | 
ahıran 2. Kari, Ken 
Muria, 1. 


u. 
RER en 
— 
a I» 
a ee, Ayfın. 
a . 
Ehaipar,ici em 
Ara Sn, tes 
Da 
38 [3 —E J 
— — — — 
8 6, 1. Ehous, 1.42. 
Sauer , Dromebar-Krt, 1.14 
Khawaridfgiiennk 
FIRIR eisen 
Rage 
Khay ‚fe 
a, Sad m as 


aralmt, mupeikigen Di: 
ankent, Drtinitihe.! 
—XE 


He — 


depra, ft 
ten 


edit el Rapman, Drt, II. 


40. 

senne, d. {. Penna, II. 204. 
erde, Ort in El Kpardf, II. 
13; —f. l Rhardf. 

ıeroa (Rhicinus palma 
Christi), bei Mebina, TI. 171. 
vetdepe, f Abu Kpeipeyb. 
vepf, f. EI 8Heif. 

epl ee. die beſte 
Klanease, 1.4575 — {. Rofelt, 


eyman, in Jemen, I. 833. 

ezredf, f. Ehazradf. 

‚ara, Dorf bei Damasl, II. 
124. 


ta el ir, f. Ebjari ghanem, 
1. 444. 


Nrlasiit, Salbe, dient zum 
Berflopfen der Rafe beim Taus 
en, I. 397. 
me, . t. Durfzeit von 5Ta= 
gen, I. 615. 
vobt Derpam, d. h. Dragen- 
tbene, 8. 9135 — vgl. Khabt. 
odata, Ort, 1. 391. 
odaiten, In Syrien, T. 108. 
odra, Drt in Vadi Schahran, 
g45; — f. Chodra. 
ofän, f. Cpaulan, Beni Ha» 
af Rbotan, Ihn 'Xholän. 
Stan, —8 arte in 
Jemen, 
Tel, fein OrabbriOpariet, 
1.3315 — 1. Cpoläbus, 
'oteiß, f. Tpenyet Kpofeys. 
oleys, Dorf, 11.137,138, 337. 
sine 'zual, Drtin Denfhas, 
1.3 
or, Ex Epor, EI RHör. 
orap, f. Ei Kporap, Beni Rp. 
or Amran, Lagune in Güd- 
irabien, I. 673, 674, 
oran abub, Dorf, II. 423. 
or Biyar Ahmed, an der 
rüfle von Aden, I. 6755 — f. 


Beilan. J 
or Daun (uicht Daum), 1. 


104, 587. 
ore, Khores, d. 1. Güfwaf- 
Ritter Crdlunde XII. 





9 


ferbugt, Güfwafferflägen, 1. 
"yore Bin Mifptan, in Do- 
far, 1. 303. 


Kdoröint Choreibe, Stadt 
in —*8 1.272,288,291; 

als Op: veey (Aodapäriz), in 
be: —X Hartz), 


Pirte Ki Bellud Gelid), in 
Dofar, 1.303, 
abo &i ©puber, in Dofar, 


ahoreta Khan, f. Eporfalan, 


«yore Gimaff, in Dofar I. 303, 
Rot Kulba, f. Chor Kelba, 


at ri bolibte (nit Kohr ef 
jorf bei Bomfube, I. 1028, 
—S in Dofar, 


Khore Ririe, in Dofar, 1.303. 

Rhore Spapl, inDofar, 1.303. 

Khore Sinte, In Dofar, 1.308. 

Khore Setadias (Sfalätap), 
in Dofar, I. 

Khore a Mn Dofar, 1.303. 

Khor Rädir, an der Küfe von 


Aden 1. 675. 

&yor Watfa, bei Xen, 1.676. 

K*hor- Sputur, d. i. Kameels⸗ 
dorn, 11. 652. 

Khosroes Rufgirwan (reg. 
532—579), 1. 96. 

Rhosru Paroiz, Bundesgenoffe 
ber Dimyarlten gegen die Actpio- 
pier (ug, 591-628, nicht 625), 


100, 
arte) el Wakfe, Bedeutung, 


333 d, bedie Reinen, 1.57. 

suranbad, [.Xhorebut, 1.291. 
FINE 1. Epus, 1. 56. 
Rhouzayen ebn Labyan, 
Sqeith der EL Suhul, 11. 524. 

Khomwfa, d. i. Dattelblatt, 11.829. 

Khozaa, alter Tribus des Mel« 
Tathales, IL. 764. 

Kpozai Ruffat), f. Imru Khozai. 

— e pauin, Dattelpalme, 


Ppp 


Khuraybap, Frebn 1.8, 
Khurlap,f. 
ua an — ſ. Curia 
un 
ann, m. ‚Rame für Datief, 


tur. Chous, 1. 420. 
auwaiıial d. 1. Rebelle, I. 


aridſe 
⸗ —5 1.036. 
Ram, f. El Kiam. 
Kiafi,f. Salam Kia 
Ribihe, bäufg In Oman, I. 487. 
— rit, f. Bathn kiübrit, 
ebel 

ſ — 

f. Beit ei RR. 
3 te: —2* —A Am 

bial — 






——& 
Kiefet, bei Tall, I. 62; — dere 
a eben gefärbt, tan petr. Acas 


139. 
Kilad, f. Beni Kilad. 
Kilwap, f Baltonhı 1 Ver 
Rinanah, f. Ben! 
Simba, —X Gerkenpans, 


ala) 9— Tribus, 11. 315. 
nferi, f. Gingeri. 

una mo m, im, &abäerlande, 

eimath nad Theophr., 

305; — früßer faltglig für 

sin Draft Arabiens gehalten, 


Rinnesrin (Sprien): 1; 143, 
Kintär, Dattelart, Il. 827. 
Riost, »i. Bartengaus, 11. 62, 
Rirba, 1. Girbar T. 

Rirgen, Griffige, — uirobien 
1. 64; zu Dira, 1. 102; in Aben, 
1.247; inRastat, ausber Yors 
agifenei, 1. 509, 5123; —f. 


Epriften, 
airfabiume Das; 
Ir, 1. 559, 
Airihlorbeer, in ati, 1.998, 
Kirip,f du Ally. 


am — 


45. 
atfethteter, bei Rabegh, II. 


Re 


6 (Rai), |. Wire 2i6. 
Ri Kifpe, Behrint u 
Ken LT, 85, 


infe Trauben 
—— 
naa, I. 

ailens, Dorf dei Demut, 


aittı, Dattelart I1. 827. 
Lilab alagani, 1.9. 
gitäbeel- io, 


aiieh —XRX Gerit,ä® 
Kitab —X ci 
Itinerar des m. 


Derviſ 
med ıc. 11.420. 
Kitaboi-Lopup, da dar 
Straßenränber, I. 31. 
Kithr, Meer von, L3l. 
Kitibatme, £ 


Myrıhenland, 1. 27, 
si — 
Bike dm ———— 
a 

Rientie er "aaa! 


iatfgettisaft, h [1.20 
Troßbabı 


en, II. 
Klam,d.i. nu, 
ee, im Babi —* 


Mr, 1. 964; 
une, F * — 
—E 


Kle — 


earten, in Halt, I. 997. 
iah, Belfengegend in Rorb- 
abien, Il. 391 

idung, am Sanaa u. Ma- 
d, I. 7645 — in Revfp, II. 


29. - 
MM patris, am Nifcanal, I. 


ma, auf Karrat,’I. 467; in 
enbramantı 1: 1. 651 — 
686, 699, 700: joa, I. 
77; in Tode, id 782 ; in 6a 
aa, 5.837; in Rebfderan, 1. 
012; in Abu Arifp, 1.1018; in 
Rebina, 11. 182; in Devfgas, 
1 261; an ber Bebfhastäft, 
1.31 9; —ungefundes, inMade 
at, 1. 5155 in Dfehlbde, M. 313 
. Zempi peratur. 
Ingfeinmaften, fdwarze 
safaltifche, durchſehen bie Aſa⸗ 
»¶ · Berge, 1. — — am Ras 
Ruffendom, I. 
——— bei Janbo, 


Ahern Sir, 1. 102; in Sy 
tien, 1. 109, 110; — f. Deit. 
Anfepdanfen, ‚ befeßt Karat, 


noblaud, inhammam, 1.641. 

no&enberg, bei Mareb,1.860. 

oda, Eouba, DorfinRefgp, 
11. 369. 


. 391,11. 
vba, Dorf bei Medina, 11.1545 
— fruchtbare Stelle des nörbl. 
EN en — 
obail, Bergbewopner Hadhra⸗ 
laute x —f. Belad el 


8 Vſdebe aon Kobepe. 
obra, f. Kebra. 
—— von Rodda, I. 


8 ob Kahtem, Joltan?), 
Pr Dim Pappramant, 1.6135 — 
a a Station der fprifhen 
— auf Ben, 1. 


Rönigegefhtegter, fehlen 


Kor 088 


den Jsmaeliern, find den Güb- 
graben ei en, I. 40. 

nr el Koͤrry. 

sfet 12% gag, 11. 356. 
Roife, ‚di. Datteiterb, 11. 847. 
RebeyL, gu Peer, Li; 


at Bi ade, a 
elb.,1. 


Kotoss Be, ray 
t} von: me, 25935 
— in EI Mhaf, 1.288; — " 
Bedbramaut, 1. 6155 — bei 
Baprein, 1.633; — in PRammam, 
ı 65 "pereingelt in Jemen, 


1. 880. 
aiadie, d.1. Baden, Wegmaß, 


PH aulait, dort, T. 931, 
936, 1001, 

Roleisap f. Bobi Kofeibap. 

Kolleis, Kirae, 1. 723 

Rolteya, Drtin Drnrans,t.130. 

Rolta, in 9, rabien, I. 384. 

Kolzum, Kolfam, die Ruimen- 
fadt der —— 170, 172, 
der Midianiter, 

Kolyum (Bues), Merrvon, nach 

Evriſi zc., 1. 170, 171, 11. 290. 

Koma, Berg in men, 1. 898. 

Romaft, arab. Münze, 1. 690. 

Romul, Ruba-Rame für Lameel, 


aonlaat, f. EI Koniaat. 
Konlar-Rnollen, in Oman 
gum Kaltbrennen verbraugt, I. 


Konlarmaffe, auf Kiſhin, 1.448. 
Kontun, die Ruinenfadt, 1. 


386, 460. 

KRora (Rura),.DiebelR., Raf- 
weg, gu Kr Ras el R,, 

abi’ 

KRora (Koreft), Berg bei Ma- 
all, 1. 980, 981. 

Rorabd, d. I. Bohnen, I. 875. 

Korai Sieh,» }. Dörfer&a- 
in, f. Hadfär, 11. 440. 


Korälir, Trönke der ſyriſchen 
Some, 11.383; Ruinenfladt IT. 


390, 408. 
Korallen, im Tybut Iſſum, IL 
228, 5 
Ppy2 





084 


Roraltenbänte, im Mert von 
Rolfum, L 172; — im arab. 
Meerbuten, l 1022. 


— auf Rarral, 
L 462; — im Roten Dee, 
1L 249, 357. 


Roralienfeis, auf Ras Mo⸗ 
hammer, L 173; — bei Badpra- 
maut, 1.644; — auf Sarfan, I. 

in Sanafır, 1. 223. 

Roratlentaitformation, an 
um Fr Säfte von Rorb-Hedihas, 

Reratienlager, auf der Infel 
Roman, 1. 

annaltensifte, bei Deneb, II. 


Rorattenfein, auf Kamerän, 
1. 8915 — auf den meiden mörd« 
FA von Dfeibde gelegenen In- 


222. 
Rorallinifger Ralt- und 
Sandfein, aufKarral, L466. 
Koran, Sprache des, fon vor 
Mopaunmed in Jemen, I. 50,52, 
555 — f. Arabifhe Sprade. 
Korapta, f. Raralten. 
Koref«Berge, 1. 980, 981. 
Roreliat, ‚ap Stationen, IL. 


Rorein,f. © 
Dort ir Habpramaut, 


1. 64: 

Roreifg, d. 1. Sammler, Brio 
name ze ahual, fpäter au 
Mel, 1. 

airethiten BeniRoreifg, 
«is Rachkominen Maads, 1.22, 

— in Zahran, I. 989; — 
el Delta, 11.34, 3, 8; u 

Her meiß au ausgeforben, ıl.ss; 
Borenlanı u — 
. Rorn,in pr, L. 211; — in 3a» 
far, I. 301; — in Jemen, 1.878; 
— bei Dflöbta, 1. 814; — 

Deofaas, — *2 — 1.989; 

— in Nedfpp, 1 5365 — 
— nad Medina ausge» 
ano, Sränze im Oſchebel 





Kor — Kre 


Rernarten, —S 


1.902; 
Roruban, De Dan eu, 
Le Ts, 70, 11; — Wi 
af, 
Korn el DRechfat, Station, | 
209. 


Kogsdanory üzgor, Gl 
321. 





— Reiten, Dat lit | 
Reida, Ben 5 bei Loheia, LER, 


Rofdelr, f. Beni Kofgelr. 
Roffepeeyn, Duartier von dv 
raaije, Il. 516. 
— {u Arabien ric ruhe 
mid, I. ern 
Rotaiba, f. 
FH 
—— 
Li otbei 
Rethre, „Gtest in Dum,Lis 
547, 
—— Billa Keim, 
Kotumbel, f. Retunbal, L6t 
Roneiye, Ort in & Brika 


IL 468. 
Xoueyt, f. Graue. 
Kontnän, , Reastotiint, 
Konz „ bei Gomfabe, L 


hästgen don & — 


Aare, — 
Kowries, in Gate 
bare Mäny 
Kräpen, in — LM 
a ».i Dias 
LI 
acambie, Brameietiget 
Mr b. t. Ranıeel, IL 68. 
Krantpeiten, an der 
„0316 ‚a2; 


gueibefänte Hergentle, Wi 
Zaif, I. 58; '— wit Bakr 


fpichten ta 
At 


Kre — Rus 


ae 
ma) 
iegebertäte, oͤſterreichiſche, 
über are) 
ris, d. 2000, 1. 619. 
!romenthaler, Berpältniß zu 
arab. Münzen, I. 507, 690. 
inbbe,d. je Gebethauß, 1. 883. 
tubbeb, . 1. Grab, I. 663; — 
[. Babl gas beh. 
tubbet el Enan, d. h. Dom 
der Wehllage, II. ai. 
DHRTASUEHN Stein. 
dom), Ber, 
mbbetol- Gas, » $. Rapper 
der Gottesbiener, II. 366, 
tubreldüd, f. Kabr Hüb. 
tubt ibn Deran (wol Khobt 
Derham, d. h. Drachenebene), 
in Jemen, 1. 913. 
tuds, d. i. Jerufalem, I. 991. 
tüde, "ohne Börner, aufben gladl. 
Infeln, I. 249; Fun e, der 
Banianen in Thatat 6315 
— mitte, In Ev Dfapi, It. 362; 
in Nebfhd, 11.5915 — 1. Rinder. 
tärbiffe, in Zaif, II. 63. 
täfßenaufnahme, engliſche, 
des nordi. Rothen Meeres, 11. 


Hine faiffahrt, an dedſchas, 
Il. 247. 


täftenfirömun, m der Pira⸗ 
dentafe, Shneligteit, 1.584, 
aftfge Anföritt f 
ufifge Infaritten, „an 
Grabfleinen bei Taprie, I. 
Se Gate T Bis = 
Iufpriften, 
tap mubaret, v d. Otüdsberg, 
am per. Golf, I. 430, 
tulamas, » x Kameektörhe, u. 


—8X d. i. Autopalme, 1.349, 
dutopalme, d. i. Cucifera the- 
baica Linn., 1. 349. 

Rulabe, 24 | in Jemen, I. 908. 
Rulait, f. X 

Eufalfarib, le Jelari. Rame, 


—8 ft. + Ruiat; 
Rulba, f 
Rulfut, 5 en Witnt 


965 


Rulpät, f. Kahlat, 1. 373. 
Xulla, Judenfchloß, F. 62. 
Rulun, 1. Opubbet Rulun. 
Rumaniu m, Dandingo-Name 
für Kamel, II. 740. 
Rumbarek, ſ. Auh mubarel, 1. 


Kumdtpa, f. Eumza, I. 434. 

Kum Harmas, ehemal. Tribus 
bei Hifn BR 1.317. 

Kumrad, feltfames Zhier in 
Oman, 1. 381. 

Kunda, Kundi, Kunburufu 
d. H.duftend), Sanstrit:.Rame 
t Gummi, 1. 3 

Kundricum, f. Ruin, 1.371, 

Sundu, Kundur, Aundri- 
cum, d.i. Gummi der Boswel- 
lia glabra, 1. 368, 371. 

Kunduru, Ganshr.-Rame für 
Beiprauß, 1.371. 

Aung ‚ Städtchen bei Khamir, 1. 


4 

Runffrase, bei Mektka, 11.36, 
— f. Maſterweg. 

PR Portug., bei 

Kung, 1. 450. 
Kupfergefgirr, von n Dman, L 

490; von Reswa, I. 549. 
Rupferarube, bei Goaber, T. 


Rupferminen,beißotfra,1.ser, 

Zupruli, Großvezier, II. 581. 

Rura (Rora), f. Wadil Rura. 

Ruralion, Hambelsartitel (3), 
1.3 

Kureiga f. Beni Rureinn. 

Kuriat, Drt in Oman, I. 

Kurim, f. Abdul Kurim. 

Rurma, f. Aharma, I. 999. 

Kurfgid Den Data in Ara- 
bien, 1. 946, li. 

Kurya —Se ia Niuria. 

Kufgiten, f. Cpufgiten. 

Rusha, f. Koſcha. 

auf Epurmeft, Dattelart, IL. 


Kuss, ‚Bergftabt Jemens, 1.904. 
—8 at Ebojai), f. Eoupat, Ara 


Pr u Buero, ſ. Keft ei 
Berro, II. 
Pe "Jemen, 1. 721. 


. 350. 


Rutam, f. Ras Auiem. 
Rutar, f. Betar, IL. 660 
Rutbebkin, [. Rotbebbin. 
Authe, Zuthäer (amarin- 
* , ihr altes Quartier in 


® 


toa, im Dſchebel Kaulebaͤn, IT. 
549; aa, 


Saaplia, & Berg in Nedſcherau, 1. 
1011. 


Laban, feine Spraqce, I. 52, 
Hader, . Djeztrab katet, 
Tabiaten, Diebe Sabber, 

I. 1a; — in Rord Oedſchas 


Lablab, Gemäfe in Oman, 1.483. 

Tabuniya, fpr. Rame für Beip- 
rau, 1.368, 

Lahm, 1.166; — f. Lakhm. 

tadla, k Ei Ahla, Hafer, L. 


zo dd apeig, 706. 
Laet, (. ip, 
Kauft, kein, * ER, Die ʒirab 


e vum, Bauptort ber Bend 
—2 vr Falnfeft, 1.840, 


842, 85 

gabe, f. Didebel el Laha. 
Lapedfh (Lapg, —7 — 

Lappaf, SR Lin} bel 

Abd-All, 1.242, Lage, 7035 

—— 708, Bader Gr 


san. —2 Ort bei deid, 


— f. & Abſa, 1.420, 570. 

Sahyen, | f. Beni Sappas, Krone 
aapen ebn Kahpan. 

Acınör 005, 1. 213, 

gatatp, wenn, 11.350, 

Lalpım, Lahm, Leim, Ge- 
let, 1. 88, 166, 167. 


gele, f. Diebel Rate. 
Salwäa, Dorf des Ganan- Pla- 
ttans, 1. 887, 917. 


Ku — 
RutfgutIbrofim Yalga,ıL 


Lat 





a addin, f. Liec-Din, 


Ip, fe Darret iily. 
a. an 
La mesas (b. }. beräßre 


Pe — V 
tamet,f. Dierizas Lama, 


Lamium amplexicaule, a 
Rord⸗ Dedſchae, UI. 263. 

tammsbein, mirafulöfes, = 
Babiol-Rora, 1. 446, 

same, von Dman abhängig, L 


Tamyen, aus Odplen vr 

—— In Gimme, 1 

gamsinter Ihe Cinpaf anf Be 
—* 


Sangfof, Ort in Oman, 1. ı. 
ganzen, indiſe in Srabia, L 


90; 
eenientigte, in Omas 
Lagad, ta’ 28 d· 2 


—— 
—8 „LTareg, karej,f.ie 


11.455, 
garet, Iuf.im 18, 1.65. 
tariflan, Lar, per. Yan, 


1,885. 
Larus leucophthalmus u. &x 
vipes, auf it, U. 371. 
tas’a, Nferladt, 1. 262. 
In San, ſ. Ahaaac. 
Lascaris, indiſche Soeilecn 
in Oman, 1. 500, 508, 
Ian 


Lafer, iffe, den 
ae 1.34 
t,8 — 5 — Mer) en 
Krabı ten 5 
* — 


Laternen, * Aazawanıı pe 
drang, 1. 578. 


Rt — 


a au, 1.188. 


‚aurus, 1.132; Im Rorade- 
birge, II. 45. 

— {Hi Hben, 1. a poräle, 
in Ganan, 1. 80, 356, 907, 917, 
— 836; — (blaue u. 
ſchwarze) im Sumära, I. 8195 

— bei Medina, II. 168. 


Yavablöde, in Gübarab.,1.767.' 


NT ‚auf ben oßaab. 
tavendel, wilder, in Oman, I. 


483. 
tawi, f. Beni Same ben Lawi. 
‚awsonia alba, inermis, spi- 
nosa, f. Denna, 1. 301. 
Yeaffan, 1. Wadi Leaffan. 
\ebayhad, f. Ras Lebaphad. 
ieberbefäwerben, durch das 
Baffer in Dfidde erzeugt, 11.10, 
tebid, arabife m Dißter, I, 34. 
iebonap (Bebr.), d. &. Beih- 
rauch, 1.367. 
tebonia, for. Name für Weig- 
zaucp, 1. 368. 
!edaan, in Jemen, I. 833. 
Iebanon, arab. Prodalt, 1. 363, 
eder, son Sande, I. 198, 7275 
— Toberhies, von Redfran, 


4, 
vebtonm Brüdehei daſa, 1.428, 
tebfcha, d. t. Hauran, II. 384. 
ven (Lafat, Saft, Let, Lei), Pira- 
tenneß auf Kiffm, I. 407, 446, 
ur; ; von Dfewaflmi bewohnt, 


eghabt, f. Lagpibi, II. 853. 
nfumtnoten, bei Dichide, 


1. 30. 
\chnswerpätniffe, ia Ara · 
bien, 1. 82, 


teigenbehattung, Klee 


Wedſch, N 215,1. Grabmäte, 
seid, 1% 9— —— hane 
einwand, als geſuchter Han⸗ 
delsartifelin — 1.26,775. 
teis, f. Beni Leis. 
tefpmm, f. Rafgın. 
ie, f. Sul, 1. 656. 
temian, Temien, 
temlan. 


f. Wadi 


Lin or 


Lemun, arab. Name für Bimo- 
nenbaum, I. 483; — f. Wadi 
Lemun, 

geapazben, bei Bedr, 11. 196. 

Let, f. Left, 4. 453. 

!eunttfurm, bei Chaſchbat, J. 
3885 — Refteanf! 'Baprein, IJ. u 

geute Kome, Emporkm di 
Nabatäer, 1. 120, 1215 = yon 
Römern befeßt, I. ‚487, A6;— 
ihre matpmai che Sagen. ‚Idene 
tität mit Dauara, II. 270, 3005 


5. 
Ley, De el Leyl. 


geyih, fe Liht, 3. 207. 

tghoum, Sim Rene (dr Ra- 
mel, nt 6, 

Liban —5 Buban, Weih⸗ 
randh, 1. 361. 

Libän-Bai, 1. 646. 

Libanon, nad, Sorifi der größte 
Rettenzug ber Erbe, 1. 167. 

Libanus thurifera, wild in 
Central» gublen, „Mei Beide 
rau, 1.37 

sibenn, — daffanie 


ui . Macapfon l., Maſhhaou 


IS ". Soweih Lidd. 

gieder, von Rebfchb, I. 223. 

tie, Lye, Liya, Drt, Tpal bei 
xalf, 1.936, 948, 1005, I1. 66. 

eibiaae (N) 2), „Dort im Dfgehel 

SUR (&hoba, dt, Mh, La, 
Xaet), Dafenftabt, Lage, 1.145, 


207,1 
time, !imap, an der Kafab- 
Bat, I. 405, 532. 


gimonen, in Zaftr, 1. _ 
im Diepebbet Dias, L 32 
in El Katif, 1. 420; — in Omas, 
aus Perkien eingefäßtt, l. 43 
— anf Bafrein, I. 596; 
Keorrarabien, a 14, das; — 
bei Xoba, 11 

Limpata ans), d. i. &mo- 
nenbat 


um, 1. 483. 
Kind, af. -omaniiger Hafen, 


inga, d. t. Lima, I. 405. 
Lingar, Stadt der Dſchewaſimi 


“a ein — 


inwerden, 1.588; — Eiporden, 

sit, Borgebirge, I. 448. 

Linfen in Diman gebaut 1.4835 
anatnd Hegpoten eingeführt, I 


Lioeli, Bamerlart, II. 656. 
Liparia oaerulea, im Babi 
'ammar, 1. 1032, 
Litp, f. Lift. 
Lithospermum. vestitum, 
in Rorb-Dedfgas, II. 263, 
gie, f. ieh. 
tobab, f. Al Lobab. 
ton, „ Gemmt des Beifraug- 


— f. Oſchebel ad, 

2 A Lopeia, f. Amtu ben 

Bebein, Bafenhabtdemeng, Kaas 
1. 882, 


1015; — Dij 
Loheia, Bai u. Iufeln, q 


Eopian, Tribus in, Kordarab,, 


53; Bent tal een, 
Sotmiaun, König von 
Erbauer des Mareb- Damınes‘ 
sim- Gehurtafätte, L 


Lomaan- Berge, u 3055 — 
Borgebirge, I. 335, 

tomme, f. Badi komme, 

Lonicera aurea, im Dſchebel 
Addar, I. 5: 

8ool, f. gut. 

Lot, das zog, Liu; — f. Diar 
Kum Lot, 

ot, ‚ (Hinef.), d. i. Kamel, 

. 665, 669, 672, 

Lotus napeca, nebek, in 
Dman, I. 77, 301, 482, 543; — 
f. Rebel, Gibr. 

Boudia, 7. Raadjia, L 1011. 

Lonpayap, f. Fon Roupapap. 

Rous, —— 
—5** 8, Berg sorgend, 

‚Orients, Saat, 1. 264, 308. 


eyt 


f. Suse, 1.526. 
Ei ee ai a 
„ung mcher Ban, 1.30; 
ummi, in a Gabi Ar Air 
* Boswellia glabra, 1.311. 


Sudan 
350; ee afenhn, 


915. 
erit m ati, diegeringere Bei 
rauqſorte, genöhnl. icae 


verwendet, 


— Code der Firm 
f 5ös. 


euere e, ausfllchl Eyn- 
ijum rn Dmm| 
ses; — im Bebi 


aufn Me, 11. 320. 

Euftipiegelungen, Yaly a 
der Kräuterbuct, 1. ‚337; — 0 
ver ©, ‚Küße Mrabient, LE; 

— in Güdarabien, 1. 780. 

eugum (Rikkam 9), Bergbribe 
naa, 

ui sis, f. Lagpist, D.88. 

FFIR Kameelart, 11.646,651, “ 
eutüt, Cap von Heafged, I 


264. 

gu Paare a 
uloe,f. 

tulut, Dattelart, I. 827. 

&umgis, getreifte Zeuge, algı. 
Tract in Oman, 1.691,30; 

— in Gumel geweht, L5B. 
guntentrig, als — 


— 

tiaffe in ss 1. Fa 
Zu w a, Küfenort Dmwans, L. 
Lpdda, f. Lipt, 1.1465. 
&pe, f. ieh, 
eune ‚svaeh, Stat, in Rat, 


en ſ. Ei, 1.16. 





Man — Mob 


M. 


Raaba, Fort in Affad, 1. 642. 
Raad, Mohammeds Apr, T. 18; 
— feine Rachkommen, I. 57. 
Rand, — Kampf gegen Je» 

men, I. 39, 

Raaden, f. Sadi Maaden. 
Raaden ei Batra, 1.165. 
Rasen el Rotıa, 1165, II. 


— imfarit, Furſt, J. 71. 
Raal, d.i. Maan, II. 430. 
Meaifeme, Rä-affams, 
Mutter Monbpars, 1. 96. 
Raamara, Bergſchloß bei Häs, 


Ran, f. Ibn aan, 

Raan, Pypant, Oränipron., L71. 
Raan, aan, ob das alte 
Tpemma? 11. 385, 430. 

Radn Alba, Station, II. 420, 

Raanwijap, in Jemen, 1.746. 

Raaräfp, f. Ras Maaräfp. 

Raasham, Station, II. 420, 

Ra affamd, ſ. Mä-alfema, 


— in Redſchd, II. 526. 
Raatal, Bergbel öfeib, 11.371. 

Raatebe, Gtation, 11. 366. 

Re ar Tribus in Rorbarabien, 


nei‘ a Mabuth, f. An Abu 


—8 dr bei Dimar, I. 726. 
Racaphon Libit, Giehbadı der 
Rameele, I. 291. 

Raccala (Piolem.), f. Ratatla, 
1.286, 


308. 

Naceira, Kein, Iufel, 1. 347, 
Kaceta, f. Matete. 
Ra —8 unbelannter Hafen 

tn Oftarabien, 1. 391. 
Ragadir f. Medavder. 
Rageit, f. Samio Bicept. 
Rahmen, f. Nurah Badmd. 
Radpeiah, Erbbegräbuiß, U. 


wadram, Dorf auf Kameran, 
Ragıat, ſ. & Maseut. 


Machfa, Markort, I. 813. 

Macis, hinef. Export, 1. 241. 

Nactub,f. Dipebel Bactub. 

Madaa Sepeaa Adam, am 
Arafat, II. 120. 

Madaieni, f. Al Radayny, L. 


218. . 
Madain (Madaitn, Mabian, 
Bu ann = 
ben, Magpatr oaib ac.), 
Beftftadt, verſchieden von Me- 
dain Sfalih, 1.145, 159, 179, 
11. 234, 282--292,415. 
Madafin, d. i. Mabain II. 287, 
291. 
Madära, Mabrag, Stadt im 
Babi !emun, I. 29, 52. 
Mabauars, 11.409; [. Mebamara. 
Madayny, f. Mt Babayıy. 
Mapprubein, f. Ulemein el 
Mabprnbein. 
Madian, Nidtan, I. 145, 159, 
179, 11.4155 — {. Mabain. 
Ravit, Statlon, 1. 190. 
Madfar, I. 
Reden, Dt in El Se⸗ 
deir, I. 
Mapneb, richt. Mosnib, I. 565. 
Wappte (Helen. ) 1.241, 2455 
Mavennen- Berg, auf Ormuz, 


1.441, 
Ma ad ‚ Dorf im Wadi Bifgeh, 
1.9 


Mabrag, f. Madära, 
Madrake, f. Eap foleite, 1.351. 
Mapdreporftein, im Zybut fe 
fam, 11. 228. 
Madruba, Dorf bei Hä6, 1.804. 
Mavfaify, t. Au Radfalfp. 
Madsire f. EI Madsire. 
Madstil, d.i. Waflerhänsgen 
für Reifende, 1. 814, 815. 
mabu Stadt in Habpramant, 


Mädudi (Ombüen), Stabi in 
Hadpramaut, I. os, 619. 

manen, Stadt, 11. 2885 — 

tabain, Gpänem edn Rabyan. 


Raty ebH Souents, Sqeith 
der EI Zafyr, II. 524. 
Mädchen, van den EI Merekebe 
öffentfih an Männer verkauft, 
1. 212; — früper von Bebuinen 
töbtet, 1.37, 11.243; = ſ. 


mirsieren, Ort ia Rei, 


mähesen Hauptumierpalting 
der Bebuinen, I. 556. 
Maonbat vicus (Ptolem.), 


326. 
Pr d. i. Ziahriges Ra- 
meelfällen, 11. 743. 
Magyar — ſ. Maghair 
Scoaib, Il. 292. 
— 1 Bofaten,L. 61. 
Beste ed, f. El maghabeb, 


"ehe vot Ralenveriie 
Hain der Kalendere), 


m; heit Sasais (Mi 
—— * 


Mo; 
dB. bie —X ot 234, 
cn Bevulnen = Busfage um 
hieden von Beben), 11. 286, 
288, 291, 292, 415; —— f. Bee 

Pa Die, Bier 

a-ghar'be 1. Raghra- 
vi Bedeutung, d. 1. Mogghre- 
bin, U. 200, 


Magdareh, Lanbfgaft, U. 549. 
Magsarifhes- it, omfäi- 

dene Namen IL 439. 
Magdıa, Stadt (Ya rien, 


Magpfal, f. Korn el Magkfal. 
— 
agma {7 
Magna Da ne, Siadt am 


Ma» Golf, a — 
229, 292, 399, 397, 300; — f. 
Bad Magna. 


Wagner Werg (9, bei Bab el 

- „Mandeb, I. 

Magnetnaet, Abweidung bei 
l. 


—2*8 von Dman abhän- 
we, d. 1. das me Aftita, 


17, — — — 
X t. en 


wead — 


Ru 
Matantl, gehst qm. 


Gm ai 
wär, 1. Need, Badid 


Mapab. 
Madabiap, valaß in Dadier, 
mern „I. Begader, 1. 785. 

Mapait 
WRalallap, Deifs. Men, LT 
Merime, Digewapmirträut, 


5, 584. 
Ripanier —— 1962 


® terylap in Debiget, 

—X 268; X Dieeid 
Mapara, f. Mi 
Beparabfge, ver, I. 681. 
— X —— — 
Radarib, ib, Dil. Jemens, 


HR Fe Klare, FH 
Mapdafe 

* 8 

N 

merbath Riarbi, . m, ı 
225. 


on Frl der Wige 


POL ei, rs 316. 
d ns 


12.5 — 1. Mapa % 
—— 
Rameel, II. = 


Mapptah 1. a msn. 

Mapidt, 1. 1011. 

Mahlzeiten, der Debeinn in 

Beinen, * heilige Same, 
Lt 

Ar m CL Mapumel. 
apmel,f. 

”. mud(Mopammeb), ſ. Sen 


— 
Mepmupdie, Meine Kapferiae 
in Oman, L 507. 


Mab — Mal 


ıra ¶ Ibn Hamban Abl Fati- 
>), Gmealogie, I. 267. 

yra, Mepret (Cap More- 
t), Laud, mit eigentpümlicer 
prade, L 43,45, 46,253,265, 


7. 

»ra, Mahri, Volk in Chedier, 
265; — in Ei Djenar, 1.289; 
ob bis ©: ra, I. 3475 — 
erbreitung in Habframaut, I. 
Fl 3 — Gtämme, Sitten, 1. 
ea, Mirab, d. i. Niſche, 
Hr ash, Meine dufel bei veh · 

in, l. 

Dem, "Start der Solma · 
ruppe, IL 346. 

hri, Sprage in Mapra, 1.49, 
drupan, ausdrusen, Kü- 
‚nftabt Perflens, 1. 388. 
diem, Golma-Berg, 11. 346. 
dya,d.p. Station, 1. 879. 
idan, Ebene, 1.6235 — vgl, 
teinen, Meyben, 

tfaad, f. Wadi Melfap. 
ijet, [. Kara Maljet, 

in,f. El Mäin. 

i8, auf Rarraf, I. — in 
man, 1.4835 — im Dfipebel 
5abber, 1.788; — zei Arien 
ı Zemen, I. 896, 910; — bei 
Yora, Möfpat, 1. 915. 
‚jertiän, Dorf in Habhra- 
taut, 1. 635. 

tab, —* am Dſchebel Sab⸗ 


— 9, Braten, f. Da- 
hair ot alenderife, 11. 437. 
— (Ptolem.) I. 328; f 
tal, Ort in Nedſchd, 11. 343. 
ıtallap, Metalle, Küfen- 
tabt u. Borgebirg, en Dahl 
naut, I. 274, 286, 308, 625 

- DIR. 1. 273, 282, 619, — 
ılam, dt. Gebetarte, 11.89, 
atanati, |. Diebel Mäld» 
tati, 

ılariten, — 11. 408. 
atateii ——ã— 
ap at am Babpik- Gebiet, 1.615, 
>60, 662. 





Liz 


MRakatein feghir (d.t. bie Heis 
ne), AinterRelle, 1. 662. 

Matlbere, f. Maghariſch es⸗Seir, 
1.439. 

Matvapap,f. Ras Makvapap. 

Maten, altes Bolt, 1. 2a, 528 528. 

Maleta, Borgeb., I. 426, 432. 

Malinijat, tabt in Oman, I. 


561. e 
Malkkrami, f. Haflan Ben Mo⸗ 


hammed. 
—X Erder esenaat ia 
Redſqeran, 1. 1008 ff. 
warum ei Rorzaddaff, 
Sürft von Habjeman, I. 1014, 
Maxva,b. i. Magna, 11. 292. 
Matoraba (Btolem.), d.i. Mel 
ta, 1.15, 231. 
Nafrelen, f. Scomber. 
Matrizi, Hißeriter, 1. 239, 
Ratronf, d. h. widerwärtig, 1. 
763. 


Matfa, 1. 2hor Malta. 

Mäl,f. & Dat, Dirtet el Mal. 

Mala, 1. CI Mala, II. 83. 

Ma’laf, 1. EL Ma’laf. 

Malapen, in Dfibde, U. 115. 
pilgern nah Mefta, II. 191. 

meikeims Jalet, in Omen, L 


Mater, Matet, f. Melet „rel, 
Bent Matet, Abd el Maleh 

Malec, Son dahms an — 
Defta, 1.85; — nad Epalväı 
1.875 —8 —8 
von Pira, 1.8 L 

meld (Hei), nabatätfer 


ware Fre nes, Gründer der 
Matekiten, fein Grab, I. 161. 
Malel-naffer, Sultan von iie- 
wie seien. 
alet Saleh (d. 1, &- 
eelen), Bärhenttet Ab —E 


ah gams, f. Bou Malgame. 
Ratte, bezeichnet bet Joinaelilen 
nur Stammeshaupt, nicht Rö« 
nig, 1.43; — (. Ei Malit. 
Malit pimyarim, Baba, in 
Himfar. Inforiften, 1. 864. 
mallan, Gtation in Otdſchas, I. 
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Melden, ia Hatik, 1. 997. 
Bamala FELL 16 188, 365, 
Mamalap, Mapamla, Dorf 
in Apr, 1.962. 
MamelapKebirap, Ma’ en 
FAZ Gebiet in Aſpr, I. 


Mamalap Sagpiraf, Ma’ 
amlaelSougays, Station 
in Aſyr, 1. 965. 

Mamali(Tpeoppr, Nand, 1.365. 

Mama Galames(Selmep),d. 
dels des Orußes, fe der 
oriental. Säiffer am Ras Muſ 
fendom, I. 432, 

Wambar, d. i. Gebettangel, N. 


Rantas, Küfenort in Jemen, I. 
maniat, d. i. weißer SHav, IT. 


Rente, ‚Pain, II. 291. 
Kamm, erbaut Zebid, I. 237, 


nR a m, Sur eratiſqe Gottteit. 
——— Hauptftabt von Bap« 


Manatis Bitteorey, im Waba- 
Bl, 1. 1. 309. 
— Dorf am Afnan, I. 


392. 
Mancalap, f. Mantald. 
Mandeln, in %pr, 1. 211, 965; 


— in Dan, 1.483; — im Dfge- 
bei Kar, fa, u — 1.551, 
5523; auf rein, 1. 5965 





da, a, 465 — bei Magma, 

29: 

Mandeikein {m fübL Jemen, 
1.782; — bei Gurabfäe, 1.819. 

Wanerteinfetfen, 1.256. 

Mast, ii. Dimen, 1.378. 

Raueky, Aekdent zu Basra, I. 


uenSitern indica ma), in 
man, I. 483 
Adom,1.30 in Digehe 
geist, 1.387. 

Ra Ei Ratif, 1.4203 — 





Mal — Mar 





6 Feberergengendf 1. 
akuten genen. 1.905. 
Randali,f. Dig! Baskili 
Manipdi, Buche, 


Manidf, 
Baßra, II. 363. 
Manitao (Aalen), Boll, 1208, | 


Weniatk, Sqaqh ſpiel, 1.40, 
574. 

Wanna, Ausfuht aus Neil, | 

Manni,f. al am 

Ranoud, f. . Safel Mauend! 


Manfari, in Jemen, 1. 78t. 
Ranfderia, 1. 1000. 


Ehen ne 





Ranfur (Manyur), f. aan | 


M., A A-D., Omar ber 
Manfur, Bruder des Mestrl- 
San, ‚von Bapabis gefangen, 


Beufar, Sqerif von Zapeen, I 
Waufara, Dorfim Waniiii, 


maafart, Berg d. Aden, m 
Manfuries, arab. Män 
Manzala, I. 896; — 
Manzery, Menfari, bude 
‚mens, 1. 741. 
Manznel, f. Denfl, L 741. 
Ranıur (Di (Dani), f. Garde 
did 
Mappari J— Aapbartic 
Lanbſgaft. I. ee T7O. 
Mar (Bar), 77 
Maraab, 
283. 


Marad, Wüfe, 1. 394. 
Maraba, Stadt, L 283; - 1 


Mareb. 
Maradı, f. Dit el Sarapah, 


Warabat, Marabei, Jafel, ii 
216, 370. 


arib,, —e— 


Mar — Mas 


räbea, Hafen bei Loheia, I. 


33. 

rahaba, f. f Bir el Rarapabe, 
ran, 

ran Iten ataniten Y, ihre 
sige, IL. 774, 

vaffe, Dattelart, II. 826. 
taffid el 3tlaa, 1.2695 — 
gt. Meraffiv. 

rana, ElArona, Gtabt in 
emen, 1. 759. 

rbät, f. Ras Marbät. 
rbut, f. Marabat, Ras Mar- 
ut, Seid Grat ben Dar» 
ut, Scheify Marabut. 
‚rbanfas, d. i. Kriegslamert 
nit 2 Reitern, II. 744. 
ırdf-aldalap, Emporium 
idiſcher Waaren, berühmt Dur 
Schwerter, 1. 90; — f. Elalap. 
ırbüna, Infeldes —* Fer 
ufens, u. 217, 273. 

ıreat, Sandinfel des Rothen 
Reeres, 11. 270. 

ıreb, —R die alte Capi⸗ 
afe in Diof, I. 74,76, 78,79, 
3, (Comet) 208 12, 713; 
- reih an Steinfalz, I. 79; — 
ıfte Kunftvenfmäler, 1.815 — 
— 1.256, 258, *3 ft 
Rariaba, Saba, Gedd Darib. 
ıreb, modernes Dorf, aus Sa- 
a's Ruinen erbaut, 1. 859. 
ıred, Dorf in Rebfp, 11.993. 
uerle, Dorf in Pebfgas, I. 


anganine, f. Um el Gawin, 


ie Ragrichten über Nrabien, 
. 760; über Apr, 1. 919. 
arte, ihr Bild in der Kaaba, 


+36. 

riaba, Haupiſt. der Sabäer, 
277,280, ‚292 ; — ſ. Marflabe, 
riaba Baramalcum, ©t. 
ser Minäer, I. 278, 280, 281. 
riaba Metropolis, age, 


252. 

ariam, Gtadt, 1. 263. 
ıriama, Stadt, 1. 278, 283. 
artb, f. Mare 

arica, f. Eap Sofette, I. 351. 
arienglas, ald Fenfierfcpeiben 
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inDtonte, 1.778; — in Sanaa, 


Waritäne, f. An Marilgha. 

Rarina, f. Beni Marina. 

Martas Batay), ſ. Kas M. 

Nartat 

Markt, "astiort, f. Meſſe, 
Sat, Bogenmorin 

Marmor, bei Sanaa, I. 8365 — 
im Spemeyfa, 1.365 — auf 
Tprän, II. 223. 

Marmortonf, in Mareb gefun · 
den, 1.81. 

Warmorfänten, {m Rafı Ame · 
ta, II. 397. 

Metmorkeine, weiße, in Da- 


Waros, Stadt, 1.2835 — ſ. 

BR Dorf, Bezirk in Aſyn 
arous, , in Uſyr, 
1.958, 975. 

Marppat, 1. 329. 

Narr (Mar), f. Batn Marr. 

Marra, f. El Marra. 

Narran, f. Meran. 

Marfa, f. Merfa. 

‚|. Bali, 1.186. 

NRar-Galiba, Rlofer, 1.199, 

Marfpap, f. Ras Maripay. 

— Die ul War 

Marsyaba, Stadt, I. 232, 2775 
— fı Marlabe, 

MRartan, Infel des Kräntergolfs, 
1. 265; — f. Curia Muria. 

Bartemt, gem Pr " 
arthad, ein in Jemen Häuf 
gurtonmender Königename, 1. 


MRaruan, Berg, I. 1009, 1011. 
Mis, Station, IT. 420. 
Mafaar, in Jemen, 1.833, 
Mafäreb, f. Mbuf Mafäreb. 
Maid, A — der Rabatäer, 1. 129. 
—88 Dorf bei Gomfude, 1. 


Rafäref, & ver ber Bent Ra- 
ip, bei EI Xathif, 1. 419, 571. 
Mafeliä, f. Babi Mafel. 
Mafemein, 1.148. 
Mafpera, Infel, 1. 489, 
Mafppaou Tibit, d. i. Ebene 
'ameefe, 1. 291. 
Mafprabe, Bebeutung, II. 596, 


974 . 
Wafitap, f. Bedi eſeii. 


- Räftna, [. Diebe Mäfne. 


Mastat, Mefivenz, Hafen, 
enfoslen In Dman, 1.983.476, 
509 #.; — Einwopn,, 1.5125 — 
Goemerbe Handel, 1. 505, 317, 
— Hima, 1.516; — Ode 
Im 518; — Uebenfaprt von 
Bombay, I 473; — Diftany, L 


geteinca f. GaRisarig,M. Late: 


Nastat 
ben = x —* 
Mastat-Infeln, 1.473, 
Masten, der Sraum in Mas- 
Mt, 5175 — ber Nbotfubbe, 


Zas tin, f. Meslin. 
Masmur, [. Abu Mater. 
Rasnas, Beftung in Habe, II. 


ten Lat tab ii, 


Rafora, is Oman, I. De 
Reife, d. i. Biegenfehläue, 


Ratfera, Pundeart in Redſcht, 


waiıhı. 172. 

Naffera, Infel, I. 348, 350. 

Baffn, . Rufaltm iin Maffe. 

Mafura, Gtation, Pafen, in 
Dedſchas I. 1028, iß 140, 430, 

Rafuar, Ort, I1. 54 

Rafup, f. Kae Eheiip Dafab, 

Rafura, f. Ras Mafıra, 

Matarap, f. Mutrap, 1. 518. 

Matpalat, Station in R. Nro- 
bien, IL. 234. 

—28 f. Ebjari ghanem, TI. 


—8R el Ghaſele, bei Taif, 
— f. Mottench, J. 754. 
Matori, Raffeeforte, II. 547. 
Metonalt, Refidenz in Safan, 


Ratray —— Mattıa 
Shifiswerfte von Omen, bi sn 





Mastat, 1. 518, 519. 
Metren, f. Gedel el Mairdn. 
Walter, d. 1. Regenzeit, I. 886, 


wꝛas — 


Raw 


Wetter eiten el Rarif, bie Tele füe- 
—— vie frthe Ke · 


ee [RR 1.811 
Wattrap, f. Natrat, 1. 518. 
Baty, Dorf in Dipckel Aeper 


. 597. 
Wauapeb, f. Hiin al Mauskk. 
Mauäppeb, Roueb, Reken 
in Jemen, I. 735, 740, 741,912. 
Mande, Eopt., feine Uufnapeme 
der oftarab. Safen 2,13. 
HUF Iufelgruppe, [8 
Dftind. Eompaguie-Iufeln, 1 


590. 
Mauer, angebli von Delle bis 
en, 1. 995. 
Ben 12 Dieebel Sgen- 
Be ven. pieces, 
anibeeren 
ber, I. 7895 — fehr grefe, bei 
Xaif, 11. 63, ri 
Raulthiere, ei, im in Sn. 
212; — fehlen 


— — 
fen, — 

5m Diebe Kara, 11.0. 
Prey Gewicht, is Dmer, L 
507, 655. 








e. 
Maufgir (Wansyi, use, 
Mole), Ort in Jemen, L7e8, 
— Eium., L 879; — 
del, n. 880. 


Maufim (Monfon, Woeim), 
a 773, 778. 


u [ fa), f. Bei 
ag faraceziige 
2 
Kane |, H. 372, 
ma Barıy, Alochol D. 
wiwat, f. & Rämwet. 
Banane Daxd, EMAR- 
wappib Da: 





name 0.3. Bäffergen), De 
eg, 


Benieh — Lg. 


May — Mee 


kapan Abadup, Stabi in Ha- 
dhramant, 1. 636. 

tayed ben Dreyar, Scheifh 
der Benu Kpaled, II. 524. 

vayı eh, weibl. Kameelfüllen, II. 


tapep Gpurd, Rameelfällen, 
Tapoft, Dorf, 1.048 
apo o . I. 
tayır, Det in Da 1.636. 


1. 
Razeira, f. Digebel Nofeirap, 
dazenes, Dyparch non Darakta, 


45. 
Razi, Tribus in Rord · edſchas, 
11. 304. 


Razial, in Jemen, I. 833. 
Najomeyn, Mazoumepn, f. 


Mazomı 
Karl, f. Jmbär, IL. 523. 
Realte, f. Abu mealle. 
Rebarrez, f. Ei Mnbarrny. 
Rebrat, Giation, II. 420. 
Reca,d. 1. Moqha, I. 768. 
Recamerim, Iufel des arab. 
Meerb,, II. 217. 
Reader, Madhadir, Mahadir, 
Marktort Zemens, I. 725, 816. 
Redta, Station, II. 427. 
Recrat, Dorf am Afnan, 1.392. 
Redaba, Rabatäerort, 1. 127. 
Redain Sfalid, Medayn 
Syalep (v. 9. Stätte Salipe), 
Ruinenftadt in Nord - Oedſchas 
(nit zu verwechſeln mit bem 
weftlichen Madain), I. 157, 180, 
U. 4404. ; — f. Hadfcher. 
Revalfatep, Mefaleh, Mebit- 
lila, Derf, 1.936, 9485 — Bro« 
dufteac,, 1.1001 5 — DIR. 11.67. 
Redan, |. Badi ei Meban. 
Revawara, Mebäuarä, Ea- 
fell, IT. 435; — f. Medauara. 








Revayensat. ebay Sa: 
1eh, fe Devaln Salt. 
Rekam, Berg in Redſcheran, 


Redde, f. Ras Abn Medbe. 
Nedpeyfe, f. Dtpman el DM. 
dedicago sativa, f. Locerne ·⸗ 
Mee, 1.485. J 
Redittiia, f. Nebalatep. 
Rerin,s, {. Wadain, Beben, IL. 
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Nedina, f. Seil el Rebina, 
Medina (Jathreb, "Iaserme 
2.), 1.155 — nad Ihtadri, I. 
Benläne geisgm, 1.180,2353 
ei gelegen, 1. 148; 225; 
— bie Stadt u. Iprellmgehung, 
I. 149 ff.ʒ — Ramen, Lage, I. 
150; — Xpore, II. 1325—Peic 
Hgthümer, Koſtbarkeiten, II. 
154.5; — Blora, n. 1115; — 
Bewohner, II. 172; Gittem, II. 
1775 Gelehrfamfeit, MH. 1785 
Sprage, I. 179; — Gouver⸗ 
nement, 11.179; unter Waba⸗ 
bis, 11.4875 — Klima, 1. 1825 
— DIR, 1. 391, 11. 184, 151, 
400, 402, 453, 464. 
Medina, Route nach Mekta, II. 
134 ff.; — nach Jaubo, It. 195. 


Medina el Neby, die Grabes« 


ſtadt des Propheten, d. i. Mes 
ding, 11. 150. 

Medinat Abid, Fleden in Je⸗ 
men, 1. 745, 906. 

Mrotnat et Raprain, Fluß, 


Medjaya, Dorfam Afnan, 1.392. 
Ved bbad, f. Caua-Canim, 


Wedjeren, ſ. El Wedjeren. 
Medimap, f. EI Magimap. 
Meriofft, Stadt in Redſcheraun, 


Nevdoua, f. Wadl Medone. 

Medreffen, Medrescen, in 
Mastat, 1. 5185 — in Taäs, L 
724; — zu Dimar, 1. 726, 8185 
— des Shem in Sanaa, 1.8315 
— in Relta, II. 106. 

Medfgarel, Il. 364, 

Bet afet, 8 —ã 
edufen, Annäperungszeihen 
FR die perf. u. arab. Küfte, I. 


473, 
Medyk,f. EIM., Wadi M. 
Meer(Bapr), f. Aden, Bahrein, 
deofhas, Youmäa, Kolzum, 
— Sgmelgeit 
eerfintp, el t im 
eiigmie inet, i. 15% 
des Rothen 


Meergewächſe, 
Meeres, 11.247. 
Meerlagen, in Jemen, I. 742. 


—— im indiſchen 
merrtpiegel; Bife ‚ Differenz im Ro⸗ 
e, 


wen, — — 1.429, 
FH Z — ne 
3 lt, 
— ei Dan, 1.471, 5835 = 
bei Hadhramant, 1. 635 
Babel jandeb, I. 6715 es 
arab. Bolfs, 1. 889; — del Moi- 
lab, 11. 281; — bei han 1. 
298; — im Maba-Bolf, 11. 302. 
Neerwafier, —5 — Berän- 
derung 4 feiner Farbe bei Cap 


Jast, 
weerniefen, im Rothen Meere, 
11.351. 


Meerwurzef, bei Ormu, 1.440. 
ne fha,d.i. Hamayfe, 1, 280, 

BRefa’a, zwei Dififte 
ve Füot. Jemen, 1'328; — vol. 


nn, Sgerit von Melle 


wen a Berl Meifap. 
ei — —8 Sqeide ⸗ 


—& —— 390, 
Baspafle er, ang, 11.447. 


Aelasat, Det Kir Barfan, L 
1024. 


Meppi, k Mapdi, Beni Mehdi. 
Meppdjera, Otat., 1. 136, 198. 
Medenna, f. Rir Repenna. 

me —— — 11.734; 


sinlen, Ve eamaneafpete, 1. 
mepmandar, d. i. Bremdenfäp« 
Pt — too med. 
Mehmed Ati, Bicefönig in Yes 
N feine Bimfe ie, 
gegen Senn 68 1. „aut; 
— gegen R 
ae), 1.908, II. Khan sts 
— erfipeint in Arabien, 1. 930, 


11. 303 ;—feine Monopolifrung, 
1.750, 875, 11. 21. 





Re — Met. 


Nepmer Edib dan 
des Kitch 


Gphebemen), Berieher 

oft ed Dadi, 11. 132, 20. 

Mepret, f. Mara. 

Mehruban, 1 ein. 

Mehun, d. i. Verim, L 

De dan (nigt Treten, 
in Jemen 1. 733, 812; — vn 
Babi Meivam. 

Meidani’s, Gprüdwäörter, L 


603. 
Meidi, f. Apmeb ibn Mädi. 
metal, —— Le 
Badi Meifeh. 


werte, Arm Sehei we 
‚Hal df errichtet, N. 187. 

Meimeli, 1. Daflan el Reime 

Rein, Ort der 

Befem, Metiem, f. Reden 

Meitte, Rome ber Moboren fir 
Kameel, 11. 659. 

Nejun, Zribns, Rarawancfür 
rer in Oman, 1. 498. 

Melam Ihrapim, IL 72. 

Melyar, Station, | IL Ms 

Meidra Drive Eat 

a, f. Batja I 


1.391, 11. 28,29, 6, 


134, 456. 
we ‚Bowberarnent, Sri, 
© t, 1.201, 208, 125, 


sh 3 

Ba in Sröß, 
ae 
IL 146; — f. Balfame, 


Relte- Bummi, i. 3, 
Nette nal, IL 38. 
Metteher, Bellemi, im 





Ni — 


ft, Gewerbe, Lebensart, 
aan, Sprade, See, 1.98, 


Hi-Boue, nad Medina, 


Yilamı. Dattelart, u. s26; ⸗ 

‚ Mellaner. 

tfran, Wusfafrartifef, 1. 593. 
elren, wein der Meſſalykh, 
n Deraatje, I. 455. 

:ttam, Dattelart, IT. 827. 
FR one aha, 7 
aha ah, Mellapa, Tle- 
ala), Sr * e Str, 1. 939, 
160, 9875 — f. Menader. 
Hewi Dielärar bel Auf, 


1. 65. 

veagrina margaritife- 
bei Barfan, T. 1025. 

zen „Rate, Mei), f. Om el 


Refel 

RAU Moeijed Daubd, feine 

Rebreffe u. Bibliothek zu 1 Tadg, 
7a, 731; f. EI Mawappid 


Dau 
Hering, Sultan ber Selb» 
Anten, pilgert nad Mekla, II. 


Wiri Eſchref, erbaut eine 
lcademie zu Taäs, I. 724, 731. 
than, f. Melfam. 

ide, Wafler der Solma ⸗ 
Buupoe, 1. 3465 — f. vaſn 


Reliha. 

:lihat, Solma-Berg, 11.346. 
it, f. "Ralec, Meiel, 

etit Efopal Modigapid, 
baut ‚ine Medrefie in Taüs, 
RT "Roafeme (Rua; 
—— König der Beni 


BuDE Eſqref, ſ. —* 
tlinde, von Oman abhangig, 


. 504. 
eittat, f. daſu Melktat. 
elfam (Meldand), 11. 549. 
ta, f. EI Melle. 
ellapa, f. Melapa. 
etonen, auf Stflm, 1 . 4525 — 
uf „I. aan Kr 
Pammam, I. 6415 — auf Zare 
Ritter Grökunde XII, 


Mer 977 
34. — bei Dſdidd⸗ 
en, 1 00a — in kan, i eig: r4 
Baffermelonen, 
Melonen, verfleinerte, (Eiere 
Snamente?), bei Hadfchr, I. 


Retugiie, Sup ggfent 11.63. 
Meluft, Metulpye, Gemfe 
in Arabien, 11. RG Cor- 
chorus olitorius, 
Mena, f. Mana. 
Menad, f. Mina 
Menäbder, Haupt! 


1.548, 

}. von Afpr, I. 
195, 939-941, 970; — Fager 
der Mepollar, 1. 95; —f. 

menantir, fatfe Sqreibart ſt. 
Menäder, I. 

Menacha, —2 

Menaf,f. "Abo Mena 

Re renacde, Stadt 


Men sit, — in Dadhra · 
mat, I 

Menatpa ap im Semen, 1. 858. 

Menafir, Menaffir, Tribus 
der Piratenküfte, I. 415, 584. 

Menazel, f- Dhat- nel Menazel. 

Men, Drt, IL. . 425. 

Menepre, in Zemen, 1. 892, 

Menfudfne, J. ee Manfugap- 

Mengin, F. geogr. -Ratif. 
em, über WEBAR ıc. (1828), 


Pr Vebe, n 278. 

Menispermium ieneb, auf 
Kamerän, I. — 

Menfab, |. Imenfe 

Renate, d. i. bohnn A 


menfart, f. Rangery 
enthenopfer To Rcabien, 1. 
3 — bei den Dumathier, N. 


menfaenftetene, in Obhlen 
auf Dei jap, 1. 343. 

Menfil, Manzuel, Dorf in 
Jemen, 1. 718, 741, 816, 

Menfnd, 6. Ras Seh Renfub. 

Mentha m penfaa, 1 998. 

Merabetain, tür. Befahung 
in Medina, IL. 

Neran, Harıkn, Maran, 


Dag 


N8 
Drtin Redſchd, 1.391, II. 368, 
meraftin  alittelta, geogr. 


Börterbuß, 1. 
710, 11.370; — Fit. Farm. 


Merdat, f. irdat. 
Merbuna, [. una, I. a 
Bere; Mount), . Ait Jon MM, 


Merelede,f. EI Merelede. 
mergel, auf Kifpm, 1. 448, 
Merina, f. Ebn Merina. 
Berläme, Ort in Habpramaut, 


wären, d. 5. nicht Saif, fon- 
bern „Beheigung des Kauuels, 


mertpat, Lage, 1. 1015, 
Derona, Yilgerost bei Melle, 
7 


Merr (Narr), f. Bathn Mı 
Merfa Ati, 1. Dali, I. ie 
me et Bodieh, 1. Bol, 


Merfa Eslem, —— 
175, 11.249, 235; kan. 
Nerfa Ibrapim, —8 von 
&ipt, 1.145, 1045, 1034, 
Merfuts, f, Ower Merfuls. 
Merfuug, f. Hafn Merfuna. 
Merwa, heiliger Hügel, 1. 36. 
Merwet, |. Dpi'l Merwet, 
Meta, Melde, häufig vorlom- 
mender Rame, wahrfheinlih 
teentife mit Mufa, 1. 253, 298, 


nette, f. EI Mefaa. 

Mefatet ei Memaet, arab. 
Wert, 11. 340. 

Mefalte, f. Medallaleh. 

Veſqal, Ort, 1. 813. 

Medal, eine Art Tatiowiren, 


269. 
ErFro) elRelban, Träne,” 


Meat f. EL Mefkhiat. 
Mei id, |. Khamis Miept. 
many, Drt in Zohran, 1. 


mein et, el Rat, Moſcheo 
eita 1, 128. 
Mespfed Zusteh bie 

Hi Propheten, Wr ‘ 


In — 


Bn 
6bfib, f. Afabem ei MR. 
Bess —X ort bei Damast, IL 


Mossmbryanthomun 147 


Mesfeie,t. Ei Medal 
Mefpäle, Debeutu: a 
Meider ut, die Rapele 1, 
bei Mebino, II. 172. 
Mefireb, f. Gl Mehrch, 
Nefireg, 1. Babi Befe. 
En? Dorfin Revier, 


IL 522. 
mealın Mesa ©, & en 
) 
Ba 
lt, 
PL Mesnänn had 
in Batna, I. 476, 524, 
Relopotamten, Spreche on 


Mefra, Ort der Adlqa Sum 
—*8 

wen „eier siegen Bit 
in Jemen, 


meriatpth, Tribus in Dat 
1. 455. 


meite, -oße, zu Diaz, 1.23; 
u Rei h al Ha. 


B mRedjeßdep, Nußerii, 


Dit 1 Digebet Oamm, b 
— Tab Mefan. 

etarefe 

Meteyr, 6 in Roi 
Pr it. Wadi Reims. 

& ai u 

Retaweh, ». ü en * 

Meta, 11. 2; — {Bryan 
Netwollel, f. — 
Meuftapa, Y7 


FRUTER 3.4, Driigab,L& 
Reba,t.ot 
en —V 
ober Hippobrom * 
Kae, be Rah, eh, 


33*17 t. Peiin, LEN. 


——2 


Mr — Ms 


sur, rug der Bentars, 


meh, f. Teimeme. 
zomwar, b.p. Eicerone, in 
kebina, f1. 149, 160; —.Reo 


wef. 
Ir —— d. i. Vag dait 
—2 1. 288. 

ar, ſ. — I. 214. 
‚ärras, Yapin Jemen, 1.811. 
bed (Marta), f. Ain ma 
N’beb. 

cholia Champaca, Linn, 


* Soamis Micheyt. 

cheyt, L] ep! 

Aafıt. mitplaf, 

dian, Mabian, I. 145,159, 
:—f. Radaln, Rodlana. 

bianiter, ihr , 11.2875 

andeln mit, Behrnd ‚1. 367, 

diaré, — . 350. 

dra, f. Ei’Midre. 

daedf, E 937. 

faat, f. Babi Mefat, I. 

Iptaf, Miglaf, d.t. — 


Yra, 1. Beni Mira, 
igluſg indiſcher, bei Aden, 


netzlettans, in Red» 
bed, II. 528. 
Itfan, ‚Mlilfan er Rum, 
dere — x —FR N. 139. 
mesa Pd HRG —32— I. 
138; 
imofen ai), ſparſam in 
man, I. 482, 577, het td 
Br, 871; Zi, 

Aal 1.998; — —FX 
T Fey 56; im ——* 
1.455 mit 1a, om Bräten, I. 
* ade im 

IL. 2785 
N in pr 
mofen«@e 

1.0855 — im Mahl Zaraba, 


insfen.men, in Jemen, 
fr —8 EI Mina, Di- 
Ina, Gettpeit, 1.978—[. Ram. 





Lt] 


Mina-ab, d. % Blauwaſſer, 
up. in Yerfien, 1.431. 

Min aamalipi, * 1. ſteuerba · 
rer Ort, Difritt, 1. 1. 724, 

Nina, Minh, Stadt in 
Dman, I. 374, 5. 

Minäer, altes Bon, 1.117, 1185 
—tpre Hauptfadt ft undefannt, 
1.280 ;— ir @ebiet, 1. 277,202. 

Minaei, b. i. Semener, I. "sie 

Minap, J. Minach, 1. 548. 

Ninaret-ol-Rorun, IL 371. 

Minam, f. Rina-ad, 1.431. 

Mineralien, in Oman, I. 487, 

Be un ade, —*8 

7 qende 
1.1035; — f. Duelle, 

Min Su: r Berge mitte von 
Dofar, 1. 303. 

Minpkt, b. 1Eränte, 1.376, 

Rinft, f. Ras Rinft. 

Ninna el Dapabı IT. 293, 

Rinnefhid, Ort in Jemen, 1. 


— Kameelart, I. 673. 
Rirnate) Zemen, arab. Werk, 


Miradı f. Vahrab. 


. Mirabilis Jalappa, bei Xade, 


PR Barapur Eyas Sepfin, 
t von Alt-Ormus, (1300 
hr.), 1.985. 
wire Merbat, Morbat, Moe 
vebat), Dafenvon Bafar, I. 254, 
262, 297, 298, 300,653; — DIR. 
1. 261, 264, 289, 306, 
Mirbat, Gprage von, ein Reſt 
der Gprade von Epud, F. 56. 
Mirt, ð. 1. Sandtaze, II. 800, 
Mir bepenna, erobert Rarral, 


Mir Raten, Scqheilh von Ben- 
derrig 


mie 5 haider, Anferflation 
a6, 11.2185 — vgl. 


if an, Digrit 1. 
fan Tifänet, 
——— n, 1.708, 
alfendt, —5* aan 
1. 642; — fenet, 
Bodi Nifenet, j 


Dgg2 





mifpten, (. Bor: 
nifiead, 83 
iifite, f. Sadi Nafela, 


i in, f. Absre Mil 
Bahn, Die. 
Niver, Chenein Dedfchas, 1.987. 
Moaadben Didebel, Mofgee 
bei Dimar, 1. 726, 


Moabede, Besninen -Danrtier 
—— 
dadbam, f. oa, 
Moamele, b.i.Töpfereien, 1183. 
MNoarbid, Bezeidn. für Trum- 
Tenbolbe In Dan, 1. 381. 
moaleme, f. Melt Moaſeme, 


Bi Is, 
Nobäret, f. Je ihn Mobärel. 
Mobdar, 1.241. 
Mobratel ats, d. h. dlur der 
Roſqee,n 
—— — I fe Ras 


rk m REN) ot) ), d. i Date 
models (= EI Rogpife?), IL 
modhe, Mesa basatte Dune, 

Rabt u. ihr 3 L 768.5 


_ Tntkehum, L 
zu; Bund. 774; Klima, I. 


, 873. 
moalacame, na Aden, I. 
166; — nad Taäs, 1. 700, 
moau, Quartier von Mı 


28 en 
fahren, 1.166; — f. 

abet Abdol Modan. 

Modarredi Dtsman, Drt 
wiigen Relta u. Medina, U. 


moi, Dorf im WabiBeipä, 


1.545, 
Mod [um 
aA —— 

(Gas, 1. 165, KR, in 3er 


mama, Al 

Wodiana, — S— 
Quinen, 1 4, 2873 —h 
Bredain, Pibian. 


Roh 


zu era, L20. 
modia,t. Bi 


mania, f. Reit 
mov iX} ’ 
at 


Möddan, Daitelart, II. 
Rötyat Matter, Du ort Jemen, 


17. 
möfhat-Platcan, 1.915. 
Moeijed Dam, f. 


Redreſſe ia 


Samen, 1. 751, 754,916, 


917. 

Nöwen, Hei Janbo, IL 208; exf 
Maren, u.371. 

Moeylap, Kneuat- 

an a! 
o ga 
8 brei 





88 
Bi Sum, 
ailan, 

(Arcacie ?}, 11. 430, 431. 
metegt —— 
— ——— 
Rog zeb,dt. tarofte, L08; 


_ —* 
Mogu, Ragu, diſagen⸗cil 
457, 458. 


Moh —8 — ne 
mo Ant (Blafbi, Mapa) | 


55 alikiwe, Ra 
ee Bafafa cl 


— LE 


eh. © der 
5Um “: ), 1 16; — Silem- 


mung, 18.5 — Zehen x. Bi 
ia,L2 ——e— 


Moh — Mon 


en Juden, 1. —X mn ee 
ug gegen bie —* iner, I. 
55; — fein Grab, von Bapa- 
is geplündert, II. 489. 
hammed’Abdalla ihn den 
slfa Agmadi, Sultan von 
Beef, 1. 274. 

»hammed Abdul Wahab, 
Scheikb M. 


'hammed Abu Roktah 
fürft im at, 1.96; —f. 
doſſari 4, 

—A— ſ. Mehmed A. 
zbanmed ben Abdallap, 
Bafalle in Jemen, 1. 730. 
»hammed ben Akiel, fühl. 
cher Fürf von Merbat u. har 
ar, 1.298, 3 

»dammed Ben Ali Den 
Ebu Taled, Für ih Janbo 
. 149; — fein. angeht. Fortleben 


anf dein Berge Rabpına, 1.153. 
ghammeb u dadol, der 
Rarmate, I. 


opammeb "en Kafim es 


Bami, in Oman, I. 375. 
ohammed Dousdar, Freund 
Arnaubs, I. 764. 

a nahe Ba- 
yab, f. Gel ohammed 
hönac Safe, ” 


ohammed ebn Amelch, 
Sceith der Kaptan, IT. 524. 
obammeb ebn Chakban, 
Scheith der EI Ogman, II. 524. 
obammed ebn Roubeyan, 
Sgeith der Otepbap, IL. 524. 
ohammed ebn Seoud, Wa- 


habi-Chef von Deraai⸗ Au? 
4765), 1. 473, AD5fh.; — f. 
Ion Seoud. - 


opammed Effendi, Com. 
mandant In Rebfcb, IL. 519. 
ohammed dFirnzabadi, 
Zerfafler dee Kamus, 1. 731. 
ohammedn ibn Abdallapel 
FAR arab. Schriftfieller, 
c.1i 

:ohammed ie Abu Bekr, 

ultan, I. 623. 

sobammen ibn Aounzel 
ee Sqheith von Wadi Bi« 


9 


Mohammed Johar, Tomman- 
dant von Hodeida, I. 877. 

MRodammeh Dmar ibn D» 
mar, L.6 

—— Best, Berker in 
Sanag, I. 

—— Saratı, Berifpie 
Sceitg, T. 

Mopaffab, ®  Kimopafab. 

Mohdes, Station, II. 372. 

Modhar, f. Dſchebel Mohhar. 

Mopila, f. Moilap, IL. 220, 

Modram (Ipram), f. Wadi M. 

Mopfab, f. Wadi Mopfab. 

Moidien, . Derb N., BadiM. 

Moie, Mofe, f. ShermelMote, 
Tameijil Möfe, Wadil Moje. 

Motlap(d. h. Heiner Salzort), 
ob 2euletome? 1.122; — Bafen- 
fadt, Fort, II. 207, 220, 235, 
279, 298. 

meileh, Berge, ‚Höfe, II. 227, 

, 260, 281. 


met, Küftendorf Omans, I. 528. 
Muth, Dorfindedihas, 11.146, 


Mottaret ss Naszera, bei 
Mekta, II. 65. 
Moletja,d.i. Baferhükte, Rafe 
feefcdenke, 1. 7815 — ipre Ein- 
richtung, 1. 892. 
Motha, —E 1.208. 
Motyoma, Stadt in Oedſchas I. 
— Kornausfuhrna Melle, 


Mothoma-Route, T. 185. 
mattanen, Fl (Richt 932 n. 


1), 1 
moiblim, t 30 Nolbiim. 
Moled e Rebby, Geburtsort 
bes Propheten in Mefla, II. 83. 
moitusten, auf Scqhuſcha, IE 


Motuttamalf, ti die Rad 
folger Aleranders, I. 130. 

Mombarel, 1.432, 

Momed, f. Digpebet Momed. 

Monstf, d. i. der Zwiſchenraum 

iſchen der Stabt u. den Bor» 

— Mebinas, II. 153. 

Ronate, die vier Pa Ara- 
ber, I. 3; von ohammed aufe 
gehoben, L 


Moud, farke Wirkung in der Rar 
fab«Bat, I. 53; — dgl. Hekal, 


Kamar. 
Rondaifit t. Alghen M. 
Nondapan, f. Beni M. 
Mondberge, I. 264, 29. 
Monbhar, die, in Chaldaa, 
8 


MRonphari., König von Hira, 
1.915 — f. Roman den Rondhar. 
Menthar Sopn der Mi al 
em, perfiger Ontrapin Diem, 


mundhar Ibn Sama, Gtatt- 
halter von Bahıein, beiepet fi 


eg Wendipet, ſ. 
Shob el Ramar, 1. 293. 

monfsca, Safe, don Dman ab · 
bangis·i 

Mon alto, ongsom, afril. 


a ken ilaſt ji 
re viige Hlafer, in 


ö moafen ihre Wirkungen auf 
den Euria Murla-Infeln, 1.344. 
Monfun, Sadweſt. Einfluß auf 
ben Seepandel, 1825 — bringt 
en in Dofar, 1. 304, 

Moniunperioden, bie beiben, 
auf Men, I. 689; — in Güd- 
arabien, 1. 7795 — f. Maufim. 

Montefit, f. Muntefl. . 

Montefib, fe Ras Montejib. 
Fe treten zu Ibrapims 
arte der, 1. 510; Bol: 

* 


— gdol der Tpay, II. 
MRoofe, im Hopen Jemen, I. 
modus (Rofar?), Ort in — 
Sqammar, II. 352, 356. 
—* hebr. Rame für Myrrhe, 
Mor, — bei Loheia, 1.884, 
sat, richtiger ale Mared, I. 


zbat, Morebat (wiht Mo- 
Yat, I. 251), f. Madre, Ri 
Morebat. 


5 
we Jofeph Atari, Rabbi- 
r in Sanaa, 1. 830. 


Mon — 


Ru 


Moreshy, R., Ereurfionen ia 

ar een: u. en 
orgob, f. Seil} Der; 

Moringa arabica, ie 
bei Adbar, 1. 558. 

Moringa eertenica, bei 
©omfube, 1. 1029. 

Mofa, d. i. Rufe, I. 741. 

Bote, Rofed, » i. Neufgh, 


Mofäla, in Zafa, I. 712. 
Mofaitpflaßer, Im Febie, 
— —— rus), te 
v a loscha 
fen, Stapelpiah ap für — 


—— Geh in Bari, 
Schu vom Hedfher, L 80, 
aeiaee, Ort in Habfenmazt, 
molar, ſ. Oſchama, Diipamıı, 


near, die erfe angsbL ve⸗ 
meh erbaut, im Tabet, 
" 58, 413. 


moiten bie große, zur Welle, 


MofheederAiefga, 1.18 

matgeendrend, au Media, 

mofgraret, Boipterit Fr 
ga. Bine: Sad Iataw’s, 


3— 1. Satuti. 

Meidue, a 
Diehee, «8. 

Mofeilema, Mefteitem, 
der Eügenpropbet in Femamı, 
1.229, 398, 399, 602. 

MRofeirap, atseh Sufeln, La, 

— —— 
ofendfgere 

Pi, en ea 
ofes,Ramen, 20 Fe 

Mofes, Epifcopus, 1. 

Relesberg 

PARK: I85 
ofperefe, f. 1 Dofberfe. 

No6lep, Station, IL 307, 315. 

Mosnib, nit Madusb, 1.565. 

Roffellema,f. 


Du 


Roffuat-Bäume ©, in Apr, 
9655 — in Abu Arifp, Ger 

Brand der Ziseige, 1. 1018, 

ee d.h Bsiematiter, 
30 chinyfname der Seidije, J. 

Notafem b Illad, der Tehte 
Adaffiden-Khatif, II. 187. 

notamelt, Moteewili, reli- 

iöfe Sekte in Oman, 1. 493, 
Luis 


1. 
Rothrän Station, II. 420. 
Rotienef, f, Mötteneh. 
Nonab, d. i. Mauäppeb, L 740. 
Non amarap, d.h. Racht⸗ 
wacht, Converfation, I. 199. 
Rougic,f. Mauſchid, 1. 880. 
Nouget, ſ. Beni Mongbayd. 
veuheitien, d. 4. Schreier, 


—— ir ſt. Mapatpit, 


Rouppfin, Lehrer Fresnels I. 
ae, = feine rodfagen über Za · 
far, 1.296, 
aestpen, „Bebentg, ‚1.62, 
Roufebal, Berg, 1. 1011. 
Rouffran (Plur. Moukkranun, 
Moufkanin, M'kranin), Defi- 
nitlon, 1. 391. 
Rouradidin, Rame für bie El 
Merekede, 1.212, 
Rouradbaff, f. Rakrami el M. 
Rourt (Mer), ſ. An Ion M. 
Rourra, f. Bent el Mourra. 
Roufa (Mafa), f. Hafı Ebi M. 
Nouslot ebn Kontnän, 
N der Goubey el Robieh, 


Romffe (Hanf), f. Wadi M. 
Rouffft,d. t. Gehülfe, 1. 396. 
Rouffon, f raufim, Monfan. 

Romwaplap, 1. . Mollah, I. 
2 


Rowaffat, Palmpain der Ad» 
fha-® —8 47, 
Rowaffit, Il. 

Romalh, Zen bei Aleppo, 
11. 116. 

Rowafit, Seitigengrab der Ad⸗ 
fdpa-Gruppe, II 5 
Romeilpa, meets, Mo- 
wilda, ſ. Viollah, 11.220, 235. 


Mut 983 


Moya,f. Mole, 

Moylaaf, f. Ei Moplaaf. 

Mozdelife, Tele bei Melka, 
1. 1195 —sgl. Mepdelife. 

NEN „Zaha, d. i. erſte Maple 


—— * (EI Meyneb, 1. 462, 

Mferib, Station, 1. 420. 

Muabegep, f. Bent el Muabegef. 

Raallata, Mualfalat, bie 
eben arab. Dieter, I. 33, 34, 
11. 21 


Muamer, f. Sitan Muamer. 
Nuawia, MNuaviyap, Khalif 
(Mitte des 7. Zahrh.) 11. 2365 
— Bruber Sfafprs, II. 278. 
Muazzemed, f. Burlei M. 
Mubarel, f. Kuh mubarel. 
Mubarru; „|. El Mubarrüg, 
nunfet, hal in Dedſchas, 11. 


en, f. Babi Magna, 
Nub, f. Ras Abu Mud. 
Mudadp, König der Diorhami⸗ 
den, 1.19,20; — f. Nodahabfg. 
Rubaift, Drt, I1. 468, 
Mueddin, II. 162. 
Müpfen, im Dieebel Gabber, 
" 1.790:— große, bei Mefta, 11.85. 
Mält, f. Jemacı Malt. 
Mängen, mit dem Gepräge da- 
run al Raſchids, in Kalbat ge⸗ 
funden, 1.377; — in Oman, I. 
arabife, I. 690; — ber 
Wie 11. 492; — in RedfGd, 
11.5273 — f. Golbmünzen. 
Muffraf, Station, IH. 420, 
Nughadane anugbatein), I 
6155 — f. Mai 
Mugfira, Fr Sefandter bei 
Jezdedjerd, IT. 244. 
Mugbra, erlörte Feung in 
— 1. 639. 
d. i. Magne, II. 297. 
Du ale Cnigt oufatgit), 
arab. Dichter, I. 31, 90. 
Mupanrmed, f. Mohammed. 
Mujallab, f. Ras Mujallab 


Heid. 
MNufawap, f.Scherm Mujawah. 
MNufdab, f. Ras Mufdab. 
Rufowab, ſ. Se n Rujawad. 
Muialla, f. Da alla, 1. 285. 


086 Bu — 


Redrt, [. Dfebıl Kate. 
Radelpolgarten, im Sadi Ta- 
rabað 1. 1003. 
gen, im 
eh, 1. 9585 
ODſchebel Kora, 11. 46. 
Radar, Sopn Schamayfs, 1. 


Rankır, fe Bent Radpir. 

Reabiiap, ob Wadia 1.1013. 

Nadfhijet, d. b. Belenner der 

u n —— 
FH jur. Ragät, Rong), b. 

Rameclin, II. 744; r Wadi 

el Raga. 

Nagam, f. Rilkum. 

Nagara, D6 das peutige El Gha· 
bel, Rebfgeran? 1. 1012. 

Näyage unreönolss(Ptolem.) 


Ragp, f. RXedſchd, 1.221, 18.325. 
Nagel$, Brunnen, II. 510. 
Raghan, Dri in EiRartı, I. 


r 3%, aikeitt der Beni Mou- 
— ‚ Berg bei Sanaa, 
Ragfarı Drt in Habpramant, I. 


Nagyebn Rametep, Seit v. 
Padhramaut, II 
walen —A 1.877. 
b, bd.1.Ranbüberfai, 11.246. 
Radban,f. Abu Mopammeb Ibn 


Radban. 

Raper Epzeıta, uß, 11. 497. 
aahtın, > Pin re 
abper har e e. 
Naptjet, d. . Diſtritt, I. 724. 

Rapla, f. Rayla. 

Ra rain, f. Mebinat el Rahrein. 
Ral,d.i. Kopefäte, 11.618, 
Raise, f. Opazi Rakft, 

Naila, arabifhe Gotipeit, 1.36, 
Naim, Judenſchloß, I. 62, 

Naj 25 ‚muricata, fm Wadi 


⸗2377 robrat ei Kate, 


Kata, BHoteninfel, 1. 115. 
NRata,d.t. Kameelin, II. 718; 
Ratab, d.i. Hopkorg, Bejelh- 


Nas 


mung für viele dex in Jemen, 
Retab el dad 
ata 5 el Badier e 


PL.) it, 1.288, 322, 327. 


R — ——— 
akeb e mar, 
„ua I, —5 
atpal, f. Babi el Rakdal 
Ratdal, d. t. Dattef, II. 801. 
NatyalMayulı Mayoi),ierl 
Rakol, Ra 1 Rethalz bi 
Dattel, H. 81;— [.Bei tn RehL 
Ratdie, TEN ri 


weibliger Yalmbaum, 
NRatpoda, Ratbudep, ri 
Sciffscapiti 
Re am DOrtderiit (ha-Grape, 


HANS t. Gouverneur, L6%. 

BE de one 
Gabber, 1. 

Rakil, erg Srmens, — —— 
a“ Sänire, 1.8 
amap, Rran Zeibs, 1. 96. 
Raman, f. an yoaman, Babi Ku, 


—& Aral, f. Raaman⸗al· T 


Namen von Indioidmen, bel an-· 


bern collecttuifep für ihre Rufe 
Kommenfaft, 1.20. j 


FR nit Ame fen, 1. 
Rapptha, auf Wir 
Ra f. Darret Rat, Bein 





1. 
Rardigit,d. {. Rotes, L34 
Rafalarib, Simjaritifgper Ra, 


Ratat, Raffad, Stadti der ür- 
Tabfet, I . 662. 

Relale on NRiam, ver Ari 

— ver Braum ir 

Rafera Marie uf. Bin, 


Nafer-enuin, 
1. 578, 


tän, I. 346, 11.248. | 





Nas — RE Br. 
Ür,f. OHR all iin Aafir. in Mo Ariſy, 1.1018;. mid m. 
ir ben #bu Betr, Epefder veredelt — — 
ladich I. 668. f. Siöchaum. 


veaan, Na u d. i. 


5 BA 
fer,t. A Wafer, 
fer, Sqhech v. Kothra, 1.547. 
Da Schabran, 1. 
19, {Ro 361. 
air, d. "ori. 302. 
veif, f. Blar Rafeif, 

Izera Rayarier), f. Beni 
afcera, Mokbaret e6 Rasʒera. 
ir, f. Bent Rafr, Deir ei N. 

va, d. i. Dattellern, IT. 829. 
van Seit. u. 340. 

:at, f Ragl, 1. 
»b el Daram, Quarbian ber 
aaba, II. 93, 
‚aräer(@priken), f. Rasraan, 


— Naszera, Neffära, 

10 ne, Sb geniet In Oman, 1,379; 
"28 wa. 

wa, ſ. Fee. 

pe, ei Rayyı 

che Schiffa 2 fer» 

if, 1.426492 16 ©0» 


ına, Abufchähr, 1a 2.0 
aa fokaa, Station in Hed» 
3%6,.Ramen, IL 236. 

»ajoth, Bohn Jemaels, if 
Hi Stammdater d. Nabatärr, 


20, 128. 

al, Nebbet, f. Rebel, 

»bt Hub, Neby Bud, 1.276. 
et, Drt in R.&rab., 11.384. 
vet (Nebbel, Rebat, Nebit), 
? Wadi Zarabah, 1. 1001; — 
‚otus nebek, napeca) in Za« 
r, 1.301; in Omar, 1 373, 
32, 543; fpärlig im Dfpebet 
ora, II. 4; — (Rbammıs lo- 


is) ieh, u a bei Jane 
», 1. 2055 — (Rh. lotus na- 
2ca) «sd, ege in Oman, 


5613 — (Rh. napeca) in Haft» 
am, 1.641; auf Kamerän, I. 
31; bei Didibbe, 11.205 — 

izyphus lotus ed, napeca?) 


Rectarinen, bei 


Nebel, auf Aden ohne Feuchtig ⸗ 
Teit, 1.7005 — in Delta, 11.320, 
Nebhan, ſ. Beni Rebhan. 
NRebharye, A Batap el Rebharpe. 
RebiE, f. Webet, 1.482, 
Nebi Salep Kin "Bud, irrig fi. 
Rebi Hud ibn Salep, 1. 656. 
RN Reiki, Rabi) d. h. Pro» 
1.7895 — f. Medina el Res 
”, Dreanieb en Neby, Mokd e 
ebby, Wadi Rebbi, 
Neyel, in Marokko Name für 
Dettelpalme, LI. 830, 
Necrolin, f. Ormus, 1.433. 
jomfabe, 1. 


1029. 
Rediem, Ort, 1.198. 
Repiaah, Dynaftie in Jemen, 


— Nepfihed, Nedid, 
i. erbabener Ort, "Hodland, 
844 des Zesama, 1. 266, 
222; — Etymologie u. verfie- 
dene Bebeutung, 11.3255 — Ras 
me mehrerer Derter, II. 3305 — 
f. Bab el Nevſchd. 
Redfhd, Nedid, Ragd, 
Nedsid, ſchwanlende Begrän- 
gung bei 9Biari u. a., I. 148, 
221,225; — nah Abulfeda, T. 4 
220; — nad Eorifl, 1. 221; — 
nad Jakuti u. a., H. 326; — 
das Arkadien der Xraber, 1.2335 
— berümt durch Weideländer 
u. Biehtriften, N. 456; das Ras 
meet und erbeland, 1. 457, 
hohe Rage deffelben bei 
Ping; 579, 
Ran — — 325 
Berge, 11.3305 — 
ea, 1. 45 ff. — don 
rapie unterjocht, 11. 518 f.5 
— Bewohner, Tribus, II. 458, 
470,524; eibung, Phyfognos 
mie, Körperbau, I1. 529; 2ranf- 
. heiten, 11.5305 — geogtaphifhe 
Ratiiige ale, (1816), ũ. 
uftig, Militairverfafe 
— 1. 528; — Binde, Blora, 


RedRs, f. Dfiiebel Rode. 

Radelpolgarten, tmBebi ta y 
zabap, I. 1003. 

Rubeldsinmaisungen, * 

883 

38 II. 46. 

NRadpar, Gopn Sqa⸗ Vi 


221. 
Radiie, f. Bent Rune“ if 
Radiiadı ob 
* 


Feen (Ref 
ee) a 
sinn kur. — ⸗ ‚cam el Ye- 
Rameelin, I. aft von Htb- 
el Rage. +205, 715,10075 
Nagam,f.F ‚1.1011; inw., 
Ragara, ©" „aa, 1.101825 — Bere 
me, 


bel, Red ur Palı 
Nayapa /1.Berfolgung, 1.675— 
—— 
an, Redjran, Stadt 
dl. Jemen, 1. 68, 190, 


— fräpy Beichrung 
" Zdetam, i. — ob iden⸗ 
‚nd mit Regran, 1.2325 mit El 
nabel, Ragara, I. 715, 1012. 
7 maeied, rühtiger Refgp, I. 


Pin , Diftilt v. Rebfihp, 11.452. 
Reffub, Statton in ebſcho, II. 
Nefrpeh, d.1. Rorbiwinb, IL.531. 
Regodis, 1. Reich. 
Re er, in — —— 
freigel en, ai 
in Satatl, ' & 


Ye kn Men L 5* ft 
zeih im Wadi Bifeh, T. 952; 
— als Bil; ige tm Deebtan, IL 4775 
—E ftigungen, II. 108; — 
Re erinnen, aus mguebar u. 
HH in Basta; oe 53; — 
mit Nrabern verpetrathet, 1.55. 
Negerftlanen, als Bootslente 
auf arab. Sqhiffen, It. 22. 
Regran (Redfgrant), Stadt, 1. 


2. 
Rent ätpiopifger Königetitel, 
—* eLDyapye, Reber ei 
126. 


ahper, Sedeutu 
Neped,f. Syoan Bee 








* 
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«ill Ps re 


Rema, (. Wu Reme. 
Remetan Derfin SBantitg 


Kar T ld Ra, Baitb 


nem. 
Neogitta, Küfßenert, L 34. 
Reoptang, Anterfielie Resch, 


— V Bao 

Rit peu 

Neri bei Dfloe, T.M, 

Nerlum' mol, bei Diem, L 
4030; — in Badi Lemma, | 
1082. 


Nerium obesum For, # 


Diepebel 1.8083. 
wesen, f. Vena mei 
“ nensis, 


Retanıı, seformet, Sec, LM. 
—88 d I Raserie: 1 La; 


Reffr, arab. Gotipeit, L%. 


—E 
Kehorianer, ia Drama LM 
"Reswa (Rasıwa, —— 

Kia), Dfach 
ar, I. 
549, 559; — 556; 
Razoua, Reswiir. u 
Neswe, Küfen! 
Kramile Arame —2 


Newibife, 1. 737. 

ale. [öte, u. 618. 
e 

26 Dorf im Nedfge, Cian. 


au ‚ft der a 
em vgl. Reffu. 


Re & 


u 


* aſym, 





609. 
Er — Rakam, 
—V berahmi 
— 124, 824; Höhe, 
ee, 8 Offene Rimre, 
ırod f@ite, 1.565 — 


Raaläern 1190. 
Ir ihre Einwohner, 1.180. 
Pe) in Redſcho, 11. 331. 
orf am Afnan, I. 392, 

—* Dämonen der Wäfte, I. 
15-9 

fun, Pin f. Neswa. 

am,b. * europaiſch dreſſirte 

tuppen, I. 938. 

1), Stammpater ber Gäbara- 

v1; —f. Ron. 

ıman Romin, Raman, Reis 

m) Infel des arab. Golf, 1. 
Faid} — Ramen, Lage, il. 


veltet, 1. 373. 

Hals, Br Beni Radpir. 

fe Bi at 

om, 

u X "handen. el Roka. 

M vr zentber- oder Gold» 
nen, 


10 45 f. Mohammed 
u Re — 

naden⸗ Tribus, fparfam im 
thama Jemens, I. 

nan Ro'man ePAwar b. 
ulf.; Rouman, Ru'ınan), der 
inäugige oder Alte, König in 
ita (reg. 400 — 430), Erzieher 
sam» Gurs, 1. 89, Y1. 


Re — Rys 


Roman (En Roman Abu Kabus 
bei Abulf.), der lehte Fürft aus 
dem atten en Bönigsgeiient von 
‚ira, 1. 26, 100-104, II. 239. 

Roman m (457 n. Chr. ), König 
von Ghaſſan, 1. 110. 

Ro'man, 11.218; — f. Noaman, 
Rouman, Badi Roman, Ruman. 

Romanbenel Monphar, der 
Große, König od. Saſſanidiſcher 
Bafall in Hira, wird 3 jum Chris 
ftentpum befeprt, 1. 65, 91, 96. 

HD An Pira von 

Khosru it, T. 72. 

Roter (Roktap), ſ. Doffari Abu 

Rordintet in der Einfahrt zum 
Perferg: Han. 

No, Ei] ‚1. Ra8 Rop, 

Rufig, mo nelhnähnge Srasart, 

158, 361, 409. 


Rouf,f. Bert Kol. 

Round "Roap), 1. 76, 368. 

Rouman, Sohn Zurahs, der 
Tagpiebite, 1. 1065 f. Roman. 

Rour,f. — our. 

Nous . Ryfa. 

Rowa — Asricultoren bei 
Medina, 11. 164, 173; Dattele 
gärtarn 1 1 zu. 

Noy,t.R 

—— Oblecta- 
mentum cupidi), Edri· 

’6, 1. 167. 

Auägle, Guide Schimpers, II. 44. 

Nueim Ibn Add Kulal, him⸗ 
jaritiſcher aa, 1.7. 
Nullap, d. i. RKegenbach, I. 577. 

Numan, f. Roman, Rouman. 

Ruman Dit Rueln, bimjariti · 
ſqer Fürft, 1. 

a. (Rous), 7 Binderftus, Ras 


Rus. 
Run, (Razarder), f. Kafr al 


— Ny Iinge · Rame 

für Kamel, II. 740, 

Ryfa Rous, uralter arab. Eul- 
turfig, 1. 868. 





908 RE — Rga 

-Bauma, II. 581; — Geiraibe- Rehhm, Echiet von Jemen, L 

arten, 11.525 el, Munde 714, 843, 855. 

fupraı il © 3 11.527. Rebman, arab. Benzuumg fir 
Nedfod, Kegavie, Zweig ver Epintten, 1. 175. 

Unezeh, II. 478, 480, " 
nenfananige % Thal, Berg, II. 

5 

WPIBZR; ver Redſchd, I. 

565, 856, 
nalen 9 Bergort), Dorf Rema, f. Abu Rema. 

auf dem Mpärras-Pas, I. 811. 


— 
ran, Rebfjeran, Rediram el Ye» 
men), Graͤnzlaudſchaft von Heb» 
has u. Jemen, 1.205, 715,10075 
Berge, Blora, 1.1011; Cinw., 
ae en 10125 — Ber= 
eprang ber Palme, 
Hehrung u. Berfolgung, 1.675— 
f. Badl Nedfperan, 

NRedfäran, Rediran, Stadt 
im nöre nörbl. Pe 1. 68, 190, 
198; 3 Betehrung 

zum Ielam, 1. 196; — ob iden⸗ 
Yo mit Regran, I. ‚333; mitt 

Ghabel, Ragara, I. 715, on 
Nedsien, richtiger Nebfchd, 


325. 

Be, , Diftritt v. Redſchd, 11.452, 
Reftan, Station in Rebſchd, II. 
4535 — vgl. Rfüd. 

yet, I Rordwind, 1.531. 

Negedis, KRedſchd. 

Regen, in Drmuz eingefährt, 1. 

freigelaffene, —5 — 
——— 
Haffe in PN — *8 
ris im Badi viſceb, 1. 952; 


— als Pilger in Medina, IT. am; 
Pa jgungen, 1.193; — 
xol 


Negerinnen, aus Zanguebar u. 
ie Brabernnerferähe, 155. 
rail re 
RegerfHlauen, als Bootsleute 
auf arab. Siiffen, II. 22. 
Regsan (Redfgran?), Stadt, I. 


Res, ätpiopifcger Aduigetitel, 
wehar et ogapye, Rebaret 


Rapper, Beveutun 126. 
ERTIY r Spoaih —X 





— —— 
1. 952, 992, 993. 
Remt, Kin ci Rem, Bi 


N eoitta, Küfenert, 1.30. 
Reoptanı, Anterfrle — 


rn Det im Bari Die 
Rer, männl. Rameriauen L66: 


Ner um 1, bei Diebe, IL9 
Nerium" molie, bei Diem, | 


1030; — in Badi Kımmu,! 
1032. 

Nerium obesum Forsk. 5 
Oſqhebel Ras, 1. 803. 


Rervenwurm, f. Vena met 
“ nensis, 1. 887. 

Refairi, veformat. isch, na 
NReffk d. 1. Ragarker, IR 
— Kin Hnne, I. 298. 
Neffr, arab. Botiheit, a 

Reforianer, in Ormu; 





"Neswa 
Rilanc), —— — 


dar, 1.374; — Probalte E 

549, 559; &inm,, 1.536; - 
Razoua, je. 

NReswe, Küfen! LA 

wende (Reswa ?), Gratin" 


Keminlte 1.787. 

ERDE MR, te, II. 618. 
ep, d. 1. Roprflöte, IL. 

Neyfp, Dorf in Nebfgp, Ein, 
11. 522. 

FHRER ‚f. Reswa, 1. 

Rf Summit ai! 





675. 


banis, Ort in EI Kaſym, 


468, : 

m, f. Rafir on Niam. 

t (Biat), 1.198, 

adfch, f. En Ribanfe. 
atum, Duartier in Damas- 


911 

bupr, €, Berdienf um bie 
sogra, 8 ‚von Arabien, 1.6, 
1 in Jemen, 1. 711, 


13, 780, 788, 830,008 071 .; 
- über abpramant, 1. 609. 
tum (Ritom, Rolom, Nakam, 
agam), Berg Jemens berät 
wo Eifen, 1. 724, 834; Höhe, 


nie f. Diama Rimre. 

nrod, der. fait, 156; 

N Rabattern, 1150. 

— ihre Einwohner, I. 130. 
in Redſcho, II. 331. 
orf am Afnan, 1. 392. 

ma as, Dämonen der Wüſte, I. 

1;5— ol, Di Diten, 

ua, Riffuma, 1, Reswe. 

vam,d.}. entopätfeh dreffirte 

‚ruppen, I. 938. 

ad, —— der Südara- 

er, 1.40; Rond. 

aman(! in, Raman, Rei- 

vaı), Infel des arab. Golfs, 1. 

3 — Namen, Lage, il. 


8, 222. 
Beitet, 1. 373. 
dHait,f. Beni Radpir. 
f, f. Beni Rof. 


kom, f. Rikhim, 

Ira, f. Maaden el Rokra. 
tra, d. 1. Silber- oder Golb- 
ainen, in 372. 

zu Reato), f. Rohammed 
lbu Roktap. 
maden-Tribus, fparfam im 
ehama Jentens, I. 902. 

man (@n Roman ePMiwar 6. 
Ibulf.; Rouman, Ru’man), der 
Einäugige oder Alte, Sn in 
ira (teg. 400 — 430), Erzleber 
daram/Gurs, 1. 89, 91. 


Rys 989 


Roman (En Roman Abu Kabas 
bei Abulf.), der lehte Fürft aus 
dem alten ‚Rönigsgefäleht von 

tra, I. 26, 100-104, IT. 239. 

Roman IT. (457 n. Chr. ), König 
von Ghaſſan, 1. 110, 

Roman, 11.218; — f. Roaman, 
Rouman, Babi Roman, Ruman. 

Roman benel Monphar, der 
Große, König od. Safſanidiſcher 
Bafall in Pira, ir zum Ehri⸗ 
ftentpum beteprt, 1. 65, 91, 96. 

m maflie, in Pira von 

t, 1. 72, 
au: Ar f. Doffari Abu 


Rervinfet {m ber Einfahrt zum 
Perfergoff, I. 

No8,Roß, — Roß. 

Ref ‚ watzenäpnliche Grasart, 

, 361, 409, 

Rt. Beni Rof, 

Roup (Roap), 1. 76, 368. 

Roumen, Sohn Zurahs, ber 
Tagpiebite, 1. 1065 f. Roman. 

Nour,f. Darst our, 

Rous| Rus), f. Ryſa. 

Nomalpele, Karicultoren bei 
Medina, In 164, 173; Dattele 
gärtner, II. 3 

im Tat Oblecta 
oghatelMo - 
— cupidi), Fe Edri- 
7) 7. 

zus je, Ouide Schimpers, IT.44, 
Nueim Ihn Abd Kulal, him- 
jaritiſcher ih 1. 

Nullah, d. i. Regenbad, I. 577. 

Numan, f. Roman, Rouman. 

Ruman DH Rueln, Himjariti- 
ſqer Bärft, I 

Rus(Rous), f. Binvertus, Ras 


Rus, 
Rußzant (Razaräer), f. Kaßr al 
Rußrant, 


ayoatemep 5 ranbinge · Rame 

ameei 

Ryfa Rous, uraler arab.Cal- 
turfig, 1.868, 


O. 
Ondtrur, im Ai Batme, I. 


Dinan, Benanen, 1, 937 1, 987. M 
Rearch, 
ea Meet, Im, 


Dafsngruppe, bes nordweſt 
Dedfas, II. 399 fi. 
Dätenseihe, in Omen, I. 418, 
—— 
a, . 
Pin —S— ioi. 
Dies, ſ. Beni Obeid. 
beida, f. Obodas 1. 148. 
Obelistenartiger Thu ri ia 
Dfcof, II. 391, 395, 
DObhör, —2 detzen in 
— 

Dboda, Ort in Robai 11. 137. 

Dbodasil., ber Rabatärt,i. 118. 

Dbrt, Stadt in Dman, 5379, 

380, 525, 562. 

Detiblenn, auf den oneꝛab. du· 

ein, 

Do, Ausfuhr ons Sanaa, 1.385 
berühmtes, ber Dipebel or · 
1.913;— Yarlan aufSar- 

1at, — hil in Dicidde, 

Dhharten, bei Mebine, H.1715 

in d, 1.5285 — eos 
site, im hama Zeinens, I. 


Ob awalder, bei Taif, Ik 58. 
OScadb, ſ. Okay. 
Dgaldher, ſ. pader, ui. as, 


Dyalber maus Du @xab, 1.498. 
er, f. Babi el 
a auf arten, k 


Dafen,f. ® 
Sal, Bat »Rame für Ra 


DO dus-Gebir 
—8 1 das peut. Cap 
———— ‚Sufelgen bei Hin 


Unne, II. 226, 
Ddhag ton, II. 372, 
dein, 1 Die a3 Dieb, 


Dppaib, 
—A—— i Obſcheitan. 


De — 


Ofen 


bzaib, Odgapb, Korn 
Bi beat, LAN i Hei Tail, 
Hriiäume, inDfgebäL, us: 
Deiprefien fr Ola, [3 77 


ee 
—— in, das obere Dei 
in Ieyen, U 549; — ſ. Die 


PH Dier, 

8 Eo vſalat⸗ 
eſte x 
berichte über Apr (Mier.y 1. 


923. 
Deitumo, in Jemen, B. 5 
Seen Dior, Stadt ta Dmm, 


ohernen, Son Diele 


Den f. Digebei Ofen. 
DOpreule (Soops), ae Kit Mi 


9 —5 f — lm d 


Dladh, Din, 
Diadt, fa abi. 
Dlahil, ia Omen, I. 5a0. 
Dtaid,t. ueber, 
Dtailiie, 1. 

Dlait, ahdier, Sid ter nd 


Oral, Dfhate, bi, —* 


153, 317. 
Dlala, f. WI Diele. 
Diaz, ‚Benni — 


ort, I. 
Frl 

kt. 1. Didebel Di, DE m 
ae — f. Uber, 
Dlepbe, % Badi verb in d 


Per (Blade), Boraeh,, LA | 


DUob,f. 
Olmän, 17] —æ 


ob — 


bent, fränliiger Dame für 
tameel, II. 742, 
an Det, u ee L m. 
end, . .Rame . 
'ameel, 1.902. 
iban, Olibano, Oliba- 
um, Beihraudforte, I. 357, 
61,362, 370;— Etymol., 1.368. 
ibanum commune, in sor- 
is, foegaineum, zweite Weih- 
auchforte, 1. 372. 
ibanum electrum, in gra- 
us, befter indiſcher Veihrauch, T. 
72. 


1a, f. Kata, 
ta taal, arab. Böttername, 
yentart, d. 1, Dromedar, I. 
42, 

vunt (altfädf.),d. i. Aamecl, 
1.72, 


»,f. Dmm, Ks. 

naldar, f. Wadi Hamiba, 
naider Kabir, f. Hamida 
tebir, 11. 2305 — Ghubbet Da 
nida, IL 304. 

najaden, Omiaben, 1.23. 
nan, ſ. Bahr D., CpefBeniD, 
nan, nad Ebn Batuta, 1.3735 
nad Iptagri, 1. 975;— ua 
Borifi, I. 376; — Klima, 1. 380; 
nit berüäpmten Perlbänfen, 1. 
388; — bie Beflfäfe von Ras 
Ruffendom $i6 Abotfubbi, 1. 
1305 — das Küfenlond, Lage, 
Ausdehnung nad einbeimifi 
Anfipt, politiſche ausbehnung, 
. 469, 470; zu Niebuhrs Zeit, 
Eintpeit. bei Arabern, 1.4765 — 
vas eigentliche, imengern Sinne, 
476; Gebirgsketten, 1. 4775 
ziuſſe/ L_478; Naturprodulte, 
. 4815 Sauna, I. 484, 486; 
Nineralien, 1. 487; Dandel u. 
dewerbe, I. 4885 — Benölte- 
ung, Apdilen, Schiematiter, I. 
35, 380, 491, 493, 508; Raba- 
üer, 1.137; — polit. Zuftand, 
'.494; ber Junam, 1.498; Eine 
!ünfte, 1. 503, 506; Befigungen 
n Afrika, 1.504; Gepwertehr, l 
’03, 505; eotie 1. 5085 
Münze, Gewicht, L 0; — 


Omo 201 
idte, I. 593.5 
leere Stelle - von ah Ye 


Sfopar, I. 5265 — wörblihe 
Hafbinfet, Bewohner, 1.5315 — 
das Binnenland (Welifed), I. 
536 ff. 5 die Dafenreipe, 1. 543; 
— unter Bapabis, II. 488; — 
DIR. 1. 251, 253, 375, 381. 
Dman, d.t. Ymman, I. 351,3055 
— Nastate, 1.382. 
Dmaua, Meerbufen, I. 309. 
Omani, b. Plinius, I. 124. 
Onavöv dundgıov, L 38. 
Omar, f. Beni Omar, Moham- 
med Omar ibn Omar. 
Dmara, f. Pin ben Omara. 
Omar den Manfur, erbaut 
Mebrefien in Taäs, 1. 724. 
Dmarben Schehinſchah, Eju⸗ 
bide, 1. 725. 
Dmar iba Saad, Ejubide, T. 


Dmar ibn Zuari, Tawärt, 
Rahra-Bulten, 1. 299, 647. 
Dmafir, Sort in Oman, 1. 547. 
Dmdüde (Ma Dudi), Ort in 
Hadhramant, I. 613, 614. 

Dm el Bel, die Mutter ber Zar 
meele, d. i. Redſchd, 11.457,609* 

DmelDonia, Ruiterder Belt, 
d. 1. Damast, II. 104. 

DmelKora(Mutterber Städte), 
d. i. Melta, 1. 217, 11. 75. 

Om ellejle, d. h. dunkle Rat, 
Berg bei Sapän, 1. 715. 

Dm el Meiet, Jaſel im arab. 
Meerbufen, II. 216. 

Dmeri, f. Omi. 

Omezeyne, f. Mezeyne, II. 452, 

Dm fattel, Datielart, II. 826. 

Dmiapen, f. Omaladen. 

DOmm,f. Om, Um, Umm. 

Omm' al Kura, f. Om el Kora. 

Dmm bortaa (Butter des 
Sileirts), in Bitabol Dſchuf 
11. 3845 — f. Berloa, 

Ommeija, Stammvater ber 
Dmajaden, I. 2. 

DOmmene Hauva, d. 5. Grab 
ber Eva, IL 10. 

Sm Zajef, mit Waſſerſtollen, 


Omofele, Inſel, U. 308, 


os Dome — 
Dmta, bei Bet, 
1. Pac rg 
7 AR am m Bla. Golf, 
u. *7 - — ten, Baron 
fung, 11.308 In Oevſchas, 


Dmre, 1.225, 226. 
Omreteltpayef, 1.25; —f. 


Omi,‘ Tranke in Biladol Dſchuf, 
Omi. Dmert, Cierii ‚Iemi 
[3 » 


OomR er 3 ‚Infe —— Bl 

m D 

PEFLHR 11.216 erabigen 
un N, wiſchen Mebina u. 


Die, Dorf im Wadi Bifheh, 
—B Dorf im Wadi Biſcheh, 


Dane ("Oron, Ptolem.), II. 225, 
226, 287; — |. Yin Unne. 

Days, in ale, 1. 255; — ie 
‚Jemen, 1.256 — im Shisam, 


Pt 11. 367. 

Opfer, von oriental. Sch 
am Ras Ruflendom dem Deere 
gebracht, I. 4335 — yon Tpie- 
ren, ber ifiten, 1.36, 11. 
2025 — f. Menfhenopfer. 

z3 a ei 2 begehrt 1 
plum, eewa 4. 
— feuert die Kameele an, 


Dräfb, DorfbeiModha, 1.781. 
Dratel, zu Schul 3 a, .27. 
Dralt, Dräli, —3*8 — 
fpector in Sanaa, 1. 736, 
De en, in Oman drei Sn. 
483; — auf Baprein, 





I. az 


Jemen, 
Et I. 215 — bei Boba, 
11. 1715 — in Rorbarabien, II. 


Drüipeen, im Dſchebel Gab- 


Dropa,®: dr 11.350, 

—R— 

—3 hten der Adſcha · 
Gruppe, I. 


Def 


‚ [. Meyer ben Dreyar. 
3 an d. i. Drmm, 


Ori ganum grandiflorum. 
im Wadi Lammar, L 1082. 
Ph „L 


590. 
Drmofo, d. p. Heide, Zoolanbe- 
ter, 1.134. 


D ‚ die alte 
——— 5* 
y —J 
Zutertahı 5,38, 


— bes Perfer-Beihe. 


385, 38 
DOrmu 
nah 383.5 — Ir 


,ı 
ri unbefannt, 1.389; — 
Hogade vr % 








ofen die Bogelinfel, 1.313; 
Srobange, reife, im Yan. 


Diem, f. Aram. 
Drotal then. 3, d. i. Diampfed, 


Drtsnamen, in Nrabien Ice 
—5 Localitůten 


ie: 
Dfäb A Casfal, das niedere D- 
it, f. Defab ei U. 
o {, eisen, 1.375; 
ot, © —XX 
terer Brunnen 2c. .* 
Bi, © Stadt, Waſſer bei ich, 
‚IL. 326, 384, 
Dfeib, EI Dfeib, Stadt, Bra= 
nen bei Xufa, I1. 326, 337,371, 


ofer, Öfer, Dfeir, Def oim 
er, Oler eir, 
Borflabt von Ganna, I. Mi 


828,829. 
D4fen, FEN Jefen, m. 107- 


DI — 


He, De Ort in Jemen, I. 
314, 11.544. 

Iman, [Belt Damau.. .. 
'man, Khalif, zerflört den 
Shomban, I. 240, 722. 

man Pafſcha, erobert Zaäs, 
: 733; — Gouverneur von 
prata, 1. 7635 von Redſcho, 


Pälheiras, Küftenfette von 

Dman, 1. 348, 

fama, Tribus in Kolaf,11. 67. 
fon (2), Ranbesptobuft der 

Ibafenen, I. 321. 

tindifhe Eompagnie-In- 

ein, 1. 390; Urfprung, Be- 

haffenpeit, 1. 589, 590. 

traceen, auf Schufa, 11.222. 

tuma, in Jemen, 1. 735. 
urum, an der Küfe dadbra · 

nauts. T. 286, 

be, Ynferptab, 1.175. 

eim, f. Ei Dteim. 

eybap, Bollsafl, 11. 524. 

Hman, f.PifnDipman, Speith 

Ithman. . 

pman ei menbanfe, 33 

abi· Chef, 1.208, 929, II. 

— erbaut Befel, 11. 67. 

hman ibn Affän, zerkört 

‚en Athtor= Tempel zn Sanaa, 
B65 


. 865. 
Sman, f. Modarredj Otoman. 
tacrapp, in Belit, 11. 549, 
rafra,f. El Wafra, II. 489. 
taile, f. Belad el Ouaile, 
sanan, f. Wadi Duanan. 
rarkha, u Zaras, Warada. 
ars, ſ. Wi 

—89 ie der BenkMoug- 
apd, 1. 968, 


P. 


bu, Rameelgott, II. 635. 
chypodium zotpbtühenbes, 
ſchebbel Ras, 1. 808. 
:dban Aram, die Ebene Aram, 


1.132. 
f ir d Has 
NER, 


Bier Grdfunde XIIL, 





Fat 2 
D „Gewicht, IT. 5: 
FH HR Tre 


Bude, — Jemen, 1. 
798, 801, 808; — f. Ubden. 
Dmel ei Spam, ei Jemen, 


Ouben, ob Ubden? II. 547. 
Duepem, f. E Boldem. 
QDugouba, f. Ulnba, II. 482, 
Dngkut, —— ‚303, 


TE . 1. Ormuz, 1.4365 


Q ri Dr, —X 11.531. 

Dufend m Dorf im Dſchebei 
Adhdar, 1. 558. 

Dufap Guleiman, Tribus, II. 
408. 


Oulegel, wenig befannter Tri. 
u 8 ee ig 


Onmaypm f. Umaypim. 

Dumm. Boubhayyarät, ſ. 
Seprabad, Il. 276. 

— —— fe Kifpm, 


Duradı Berg in Redſcheran, I. 
O urfeut, fepr ſtachlige Mimofe, 


Durket, Drei,1.21, 

Dufab, f. Defab, II. 549. 

Dutor, ob Attuie? 1. 190. 

Dmwäraie, Dattelart, II. 826. 

Diven, Eapt., an ber GD.Rüfe 
Arabiens, 1. 347. 

in mertute, Waſſer deb 

{d, II. 

Dwf, — — — 11.141. 

Dw8, f. Aus, 11. 173. 

—8B antiter Name für Sanaa, 

— dgl. Dfal, uſal. 


O za, v. Dattelbaum, il. 764. 


gürerante, in Arabien, 1. 989. 
afinpromos-Gpige, Sage, 


Yarlmurns Shoe, Untiefe bei 
Haddramauti. 644, 

HARD in Semen, 1.722. 
altaft Satomos, wi Ge 
"Steine, ia Sarljet, I. » 


Rrr 


Yalma, €., feine Erobernuges 
in Arabien (105 n. Epr.), 1.22; 
Palma Christi, im Tehama 
Jemens, 1. 897; - f. Rbieinus. 
Palme, als Maaß, U. 780; — 
f. Dattelpalme, 

+ Palmwein, I. 776, es; 
Dattelbranntiwein,  ... . 
almyra, f. Thabmor. 
amnaplı, Ion» Rame für 
Dattel, 11.830. 

Pangala, „ſ. Beifrauginfer, 1 


Pandanus, bei Taäs, 1.283. 
Pandanus "odoratissimus, 
iu Jemen, 1.804; — bei Dat» 
id, 1. 879; — bei Lobeia, I. 
889; ’— auf Ramerdn, I. 891. 
Panicum, bei Gomfude, 1.1028. 
Panicum spicatum,f.Defgn, 
Panicum turgidum, bei 
&ipt, 1. 1038, 
$anther, Meine Art in. Oman, 
I. 484; — im ſudlichen Iemen, 
Late; - in Nebigeran, L 
Para, Münwertg, 11.1 
Paradire, wird eilenweitesers 
Bauft, 1.7155 — f. Item. 
arafange, Größe, Il. 2 
arfen, auf Drmug, 1.436. 
Bald Eurberti, amen y. 
T. —*22 bei Damas · 
tus, 11. 422, 
Paffama, Reife in gemen mb 
dem näratigen Tebama, 5.758, 
199, 981. 
afteten ‚auf Sarfan, I. 1024. 
Fr „von Oman- abpäpgig, L 


Yantas, Burns, Apofist, in 
Sanff, I. 753. 

Pavetta longifofa (Mus 
watgebüfche), 11. 218, 285. 

—— in hemen 1. 803. 
ef ein, im n Santa; : 8165 


Desteinertige Maffen, auf 
"Xen, t. 699. 
Poganunharmakk, Harmel · 
——8* m. 1 PR) 
man, 
Steele y 






Ya — 


2911 770 "auf 


Ya 
— 11 - 
—8 — won Oman abpängiz 
— Diodotus · Zufel, 8 


—— — 

der in iuag, Bericht vom Ba 
vanagehabe ac. Zr 332; — 4 

ie Srabiene, 1. — 





in Mareb ——— 18; 





— als Medtcament, 1. 


1 
1. —— 
x bei Fr 1. 1092; - x 
Tuwäl f. a., I. 311,312; - 
FR der Küfte Dmans, 1. 36, 
— bei Damar, 1. 79;— 
auf kat. Gar Wi - 


tag 


bei Bufheab, 1. 460; — ki: 
— 463; — bei Bayrztaa 
ahtlen. Bäße, ba; 
Ein Derielden si 8a 
5345 — * 
—— 
li D 
—— — 
—— verſere id 
aude 
— ießlich in nen Dänden e 
B m, 1.515. 
ee, —E 
ritifera), @ebäufe det, 
ee von von Rolfum, Haste 
sirlige Beöfuprenitet 
Ferfitge- gen,n ;-1 
vertieenn Rip, Raturprotnlt, 


Per — Pby 


— Siuftup, auf &ra- 
ien, I. 

‚rfifger So, in Be 

jung * —A 
1.35— Ange, Ramen, 1. 8035 — 
Piratentrieg, ie, brit. Küfenanf- 
1ahmen. Eikbedungen, 1. 403ff., 
17; — Einfahrt u, Umgebune 
yen am Eap Muffendom, 1.426 
1.5; —arab. InfelRationen von 
Drmuz dis Karel, I. 435 fl. 
rfifges wen, Tiefe bei 
Rhafpabad, T. 

rfifhe Saffenfamtene 
ı  roßändfer, in Maslat, I. 


Hüäsuaffe, in Jemen, 1.803, 
fa, f. Bife, I. 507. 
F w de, n.1 
Janbo KR N. 208; 
ver Dedfgästäße, 11. 316; — im 
Medina » Gebiete  ongebile nm. 
vefannt, TI. 446; — im Wahabi- 
Deere, in 485, 

tra, bie Capitale, 7. 115,117, 
1265 — Rabatäer- Anfieblung 
ms Babylon, 1. 1375 — Bir 
hofefig, 1. 139. 

trefacten, in den Küftenber- 
yen von Debfäas, II. 260; — 
Burmäßnlige bei Ochaidher, II. 


effer, “ u Braßien nicht ein · 
veimifeh, 1. 369. 

ar inte, A 485; 
" fa, Zugt, Sreife, 1.6045 
nDamar, va: in Abu Arifh, 

. 10195 vorzägtie im — 
L 457, 5315 — fparfamer in 
Bella, I. 110; fepten theilweiſe 
n Apr, I. 210; — werben mit 
Datten u. DMild) gefüttert, 1. 


erbediebRaßt, ebren werth 
jei den Ptraten Omans, 1.534. 
erbehaarbüfhel, auf den 
Speeren der Rabplen, 1. 910. 

erbehandel, in Dieipda, I. 
BR — son Zafar nach Indien, 


irbelurne, erricht na in 
Bee 3; 
irfich, anf Baptıle, I; 1 ins; 


—in 

















— fm Diebel Gabber, 1.788; 
-— bet Sana, 1. 824; — Im Ces 
Yama Jemens, I. 901;— in den 
— Bergen, 1. 9145 — in 
965, 966, 975; — im 

Dieedei Rora, II. Al; — bei 
Zaif, 11. 59, 63; — bei Koba, 
1. 171. 

Piakerweg, im Dſchebel Sabs 
ber, I. 793; — alter, als Zei. 
gen früperer Euftur, in Jemen, 
1.814; — f. Runfifizaße. 
flaumen, bei Zaif, II, 63. 
haca truncata, bei Gom« 
fude, 1.1028. - 

Ponshlatin, „Gratin, 11. 420; 
— f. Bapleteim, 

Sparantien 1. 774, 

Praran, 1. Sadran, Faraun, Bis 


Bares, die Stelle feines Anter- 
gangs, 1. 170, 171. 

maxim., in ges 

sieh, 8 1. alte Kameeliu, n. 
Heat, ‚f. Amm et 

tom an Start, das Meer 
Schart, II. 254, 256. 

Phoda oppidum (lin), u. 
338, 342, 378; — f. Feid. 

Hhöniton, Dorf, am Aila-Golf, 
HM. 225 ;mit Yalmentwaßs, IT. TI. 
hönir, Baterland des, I. 603, 
hoenix dactylifera, f 
Dattelpalme. 

Ppöntzier, ihre Eimmwanbrung 
vom erpthräffgen Meere, 1.475 
— auf den Inieln vor Baprein, 
1. 90; — im peträlfchen Ara⸗ 
dien, 1. 113; — ipr_Berfäwin- 
den vom Rotpen Meere, Alla, 


— ni) ver L Fe 
e a 
Act ichkeit mit Ye er 


vierten -duret, ob 2% 
Paawant, I: 115, 117 WA 


318, - 
weitere, Balara, Zweig der, 
409. 
vertleguemie ver vwohnn 
1.900. 
— 2 


9 
Hull U. 580. 


itäpn ie Berge, des Tpbut 
Zffum, I, 

yils, a Oman, 179; — 
Rora-Öedirg e, 1. 46, 
Hafer, von Baba, 1.853,800, 
ilgerceremonte, im Tempel 
u Delta, 11. 72. 

alinertaiet, gum Arafat, II 


‚im 


ö e ilger- 
2 beige ieh 1 Fan 
fe, 11. 







Kr * jemenifgge, IL1 
von Mastet, 11..190; — bie 
Sommer» u. Binterfizaße von 
Basra, I. 368ff.; — die wier, 
buch Kebfhp, 11.365; nach bein 
Meraßid, I. 370; — von Hama 
nad Meita 11.418; — non Me- 
bina nach & Sat 1, 11. 462, 
ailgermonat, zechſel deſſel · 


— — — nach Me 

edina, in ihrem 
fammtumfange, ipr Eiofing guf 
Leben, Biffenihaftsc., 11. 182€; 
drum, 1. 1a; Lurue, 11.186. 
Igerzolf, in Ei Rad, 1.604, 
flotage, Gewerbe auf Karat, 


fisten, ute, auf Kifpm, 1.452. 
6 
japan, 
Pinus, m Bapi Bifgeh, 1. 958; 
Pi — ‚eat m eff, 
ratenfriege, er‘ h 
1. 407; —. gegen —J 
X (1820, 21), 1.411. . 
Wiratentäte, von Dman, I. 
4075 — Einwogner, 1. 415,4163 
+ Kopogran te u. Gthnographle, 
582-593; — Probufte, 1.389. 
plintea-giinne, bei Ras.ch 
Khalıma, 1. 533. 
RR gwali, d. 4 Reise 





—X Bw... 


Pich — 


Vor 


IBacien.uk tn Oman, 1.483. 

3 u ra vs von ter 
Beyägen ie — 1. 21. 

lanfen me Nägel, 

* —8 — — 
bei den Küfenvöllern des inbi- 
ſchen Dceans, I. 178. 
Tantain, in Jemen, 1. 914. 
Inteau, von Möfpat, L 25; 
— von Ganaa, 1. 96; — 
Mötteneh, 1. 917. 


Lateau» Ebene, zwiſchen Rd» 
ve nina. 1 Tarern Pike 
bei Taif, II. 44. 


Plinins, Keuntnif vom Arabim, 
1.11.00. . 

Poa oynosuroides, bä 
Gomfube, I. 1029. 

Boden, in Arabien, am 
derbii in Oman, I. 535. 

patge, Stetionber Pirasentihr, 


Palior, Pollen, Iufelim der 
Ge emie, bei ven Iuden 
olygamie, juden in 

— 


— auf dem Diqhede! 
Sabber, 1. 787, 


omwaransten, f. Grauer. 


verwitternier, 

aut ba —— * 
— im fübl. Jemen, I. 782; im 
Bundra, 1. 816; ei Rabepe, 


. Verpepregtige On Babirasar- 

en 

yarpinrartisen "Behein, ai 

Borphprgebifbe, verial ge 
orphyrgebilde 
—288 Nollahr Bug. 


von Tauabern, bei Die 
far, I. 818. 

orphpr- Säulen, beiaffme, 
" u, — in Jemen, 1.94, 


„905, 906. 
Porpbvafgieter, im Dfüeel | 
varpır-&pentt, auf Diede · 


Tiyap, 
PH Arge, Gartesart a dem 
4. 641. 


mass, 1. 641. 
Portugiefen, proben Ormm, 


Pos — Quo 


1. 4375 — werben durch Schal 
Abbas vertrieben, T. 441. u 
ofeidons-Infel, 1.456. 
ofeidons-Borgebirge, d. 
i. Ras Mopammeb, 11. 771. 
oft, Poftreiter, in Hedfchas, 
11.11, 77. 

otamogeton natans, tm 
Zei Kammar, he 
riefler, der Jchthyot en 
auf Sarapis, 1. 348, — 
rim, f. Wadi Prim. 

rimula Aucheri, im Dſche- 
bei Achdar, 1. 559, 

ring, ber ſchwarze, f. Abrapa. 
“efor (Ptolem.), 1.273, 307. 


rodulte, im Dfeebel Addar, 


575; — ber Piratenfüflte, 1.589; 
— von Baprein, 1.596; — in 
Padpramant, 1.615; — indam- 
mam, I. 6415 — von Sanaa, 


1.551, bin {n EL Apfa, 1. 


O. 


Yais Aylan, Tribus in Ie- 
men, 1. 898. . 
Zarped, f. Raryep, IL. 482. 
Yaftym, f. El Rafym. 

2orap, Dt, 11. 290, 

Iuary, bei Möffet, 1. 917; — 
im Diepebel Kora, 11. 39. 
auaragänge, bei Taff, 11. 62. 
Iuafab, f. El Kaffab. 
Dueirome, d. Kiſchmi, 1. 


440, 445. 

Duelien, Wichtigkeit für Ara- 
ber, 1.31; — fehr gablreih 
bei Gatolfadfh, II. 436; — 
füße, bei Zanbe, I. 207; — 
fubmarine, an der Pirate 
tüfle, 1. 395, 584; bei © 
rein, das Verfahren beim Schoͤ⸗ 
yfen, 1. 4225 — f. Brunnen, 
Süswafler. 

Daellen, warme, zu Sal in Je- 
mame, 1. 393; warme u. laue, 
zahlreich zw. Reha u. Medina, 








1. 824; — von Hodelda, I. 875; 
im Tehama Jemens, I. 901; — 
von Möfpat, I. 915; — von 
Redfperan, 1. 10115— von Abu 
Arifd, I. 10185 — f. dauna, 
Blora, Gewerbe u. a. 

Promontorium St. Anto- 
nii, f. Dſchebel Khoraz, 1.673; 
Dicpebel goͤrid, 1. 767. 

Ptolemäus, Kenntniß von Ara- 
bien, 1. 12, 231. 

Pul Ambar, Lopela-Infel, I. 
890, 


Purpurfhneden » Schalen, 
zu Rampen verwendet, 1. 547. 
Pupfuyt, in Dman feit alter 
Zeit, 1.4905 —f. Schmud, Tote 
Tettenfünfte. 

Are f. Polior, I. 457. 
yramibenähnliger Berg, 
im Wadi Tarabah, I. 1004. 





IL 1685 — peiße,:bei Hamam 
el Karaun, I. 1705 in Alahſa, I. 
399; an Urabiens Sudküſte J. 
263; (u. kalte) Häufig am Ge⸗ 
ſtade Omans, I. 472; bei Rian, 
1. 519; bei Sahrein, I. 632; bi 
Dpabbap, DI8, 1.839; beidamt, 
1. 639; — f. Mineralguelle, 
Stahlquellen. 

Quelienſucher, in Omans Das 
fen, 1.545. 

Dutloap, afrif.- omanifcherda- 
fen, 1. 504, 

Dnintal (Eentner?), Gericht, 
11. 582, 

Duitten, in Oman vorzugliche, 
1. 483; — im Dſchebel Sabber, 
1. 788; im Tehama Jemens, 1. 
901 ; bei Taif, TI. 58. 

Quolna, Infeln am Gingang 
zum Perfergolf, 1. 432. 

Duott, f. Grane, 1. 529. 

Duoueyyep, f. El Duoumppep. 





weitet 


Rob — Bas 


NR. 


Rab, f. Sheilg Abdu'l Rab. 

Rabaf, f. Rabegh, II. 140. 

ãa f. Jon Abd Rabbup. 

Rabe, Ft im Zloebe Sqam · 
mar, U. 

Rabe 1 —* von dedſchas, 
11, 139, 140, 2: 

Raben, in Knien 1.1013. 

Difn Ghorab, 


9 
aq ieſ. Babi Radie. 
1533 Dorf bei Gomfude, 


Radbanm (Avicennia tomen- 
tosay, in Oman, I, 543; — 
ieblingsfutter ber Samerle, I. 
724; — {. Aräf, Cistus arbo- 
Tea, Salvadora persica. 

Babhan, 1. Aadepfie,1.0 
adhap, lache Pfüge, 1.93. 

Randun Rabhna, Redona, 


‚sielmepr Gebirge in 
Hedigas, 1. ie 1 ‚eo, H. 213, 
214, (DöGe) 260, 
Radies, — 4673 — 
in Oman, I. 
Rabieh —S Ta nach 
Rabji, 1.62. 


—B im Wadi Mefat, 


1. 386. 
Räma, f. Dſaebel Rama. 
— Raflomme 
Egus, 1. 56, 279. 
make, Xranbenert in Oman, I. 


Rafiye, arab. Sekte, in EiXatif, 





Ragdäme, Raflerpätte a. Brun-, 


nen, 11. 83, 
Rasdban, Diſtritt in Dedſchas, 


1.989. 
Raopnin, Station ir Hedfchas, 
Raehib, Dorf in Habpramaut, 
Roma, Ort in Reſchd, 1.1000. 


Bay, f. Sadum Rap. 
Raab, Gehlrae I Profis, u 


Rasın, f. Dfpebel Rapan. 
Bee Dorf im Digebel Sab- 


Reimann. Abd Arrahınan, A 
dusr-Rahman,Rpelit el Rayman. 

Rapman ben Djaber, in el 
Ratif, 1.419. 

Rahme, f. Sadi Rama. 

Raibal, or Ay Habhramasi, 


—S 1. 248. 
ar Reifp, Ste 


Alf, 
Raia,ı. Bir el Raje. 
Ralanetarı f. Er Ralameiaı 
Raksb, d. i Reiter eines Dre 
aan, Si. 612. 
Rakbijeb, f. Badi Rakhijeb. 
Ralla, Stadt der Midiamiter, IL 


2%. 
Rakomi, Hauffa-Rame für 2a 
Bty in Mofa Hänfi gets, 
aty, in Mel 
11. 102; — f. Brad. 
Nam, Berg in Jemame, I. 602. 
Rama, Bafler in Jemen, 1.237. 
Bocalität 











Rama, Rem «i 
der Gränge w Leis, 
1.119,3375 — f. Rem, 
Dſqhebel er Rama, Bari Rama. 

Ramäp, f. Racma, 

Ramapibn Java, Heidemıeıi 


der ‚Dman Disaten, fein kede⸗ 
n. Tod, 





Babi 2 
Ra a, f. dent 


Ranye (Rania, € & 
ta), Ort am Geil‘ 

4.189, 197, 200, 932, 981, 97. 

Ras (Bus), Gabbe Has, Bike 


bei Ras, Cap. 
Ras Abu Rdamat, bei Ader 
1.695. 


Rosa 


s Abu Medde (Mm), f. 
Oſchebel Baffanie, II. 214. 

s Abu Muffaprib, inRord- 
dedfhag, 11. 218. 

8 Abu Syarira, in Norde 
devfcpag, 11. 219. 
ade, in Pabpramaut, I. 


s al Kofair, Roffeir, in 
>adhramaut, I. 314, 641, 663., 
18 Amran, bei Xben, 1. 674. 
ı6. W'rap, Im fübligen Jemen, 
1. 672, 673, 

18 Affafab, f. Nas el Ahmar. 
ı8 Babel Mandeb, 1. 672, 
18 Bagbaspu, in Hadpra- 
maut, 1. 640, 

10 na Barry, in Nord⸗Hedſchas, 
18 F) arm, i in Habpramaut, I. 
616, 624. 

ashutten, in Mochha, 1. 774. 
afcid, f. Barun al Rafgib, 
Rad Hrral fein. 

afhid, in Hadhramaut, ob 
Wadi Rachie ? 1.290, 

as Derkap (pr. Dergap, Der« 
geh), Klippe bei Keſchin, in da⸗ 
dhramaut, I. 647, 648. 

HA Djibfg, in Mapra, 1.347, 


as Diimam, in dedſe 2, 1. 
213, 363, — f. Sabba 

as "Digevdi, in Oman "am 
Perfergolf, T. 434. 

a8 Dfdezireh, f-Sap gfotette. 
ad an, In Au Hrifh, 1. 


Las &dom, f. Ras Djimüm, I. 
213. 


tg8 el Ahmar (Ahhmahr), d. h. 
rothes Vorgebirge, bei Dpafar, 
1. 302, 624, 650. 

tas el Afidap, in Dadhramaut, 
l. 663. 


us eäslar, im ſudl. Hed- 
u — an 1 ber abeffpn. ‚züfe, 


1. 672, 

Ras siDfgebet (2. 5. Berg- 
haupt), d, i. Ras Muffendom, 
1.528, 531. 

Ras el Opouf, 1.270, 


— Mast 


ı Ras eljerd, 


„989 

Ras — (Hpad), in Oman, 
1.309, 348, 469, 47. 

Rast hatba, f. Ras Hpatibap, 


Ras eLdunde, 1.350. 
d. h. kühnes Vor⸗ 
gebirge, I. 458. 


Ras el Kelb (d.h. Borgebirge 
des Pundes), in Pabhramaut, 1. 
289, 616, 623. 

Ras el Apatmah (d.h. Cap, 
Borgeb, der ae); Piratenha⸗ 
fen in Oman, I. 343, 407, (bon 
Snglänberndernigte) 408,415, 


— el Rora, Dorf in Hedſchas, 
1.151, 11. 28, 41, 42. 

Ra el Rofleir, ſ. Ras al 80% 
fair. 

Ras erganuab, Nordfpige 
von EI Ratif, 1. 419. 

Ras Fartäl, in Sophramant, 1. 
254,298, 309, 649; — am Alla» 
Golf, U. 928, 228. 

Ras Garman, Garwow, in 
Mapra, I. 298, 31% 

Ras Surtumap, in Nord» 
Bebfas, II. 

Ras Hali, Son a. im ſudlichen 
OHedſchas, 1. u 1015. 

was darteda, fe Ras Hhatibap, 
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Ras ge an der Euria Nu- 
tia«Bal, I. 
Rus Blicke, ‘. Ras Hpatibap, 


aus Batias, in Habpramant, 


Rare, f. Byr Rafpepd, 
Ras Hhatibap, in Perf, u. 


Rad butfar, in Dman, I. 532. 

Ras Jerd, 1.458. 

Ras Iins, in Oman, 1.350, 

Ras Karmwäu (nicht Karwan), 
im often Hadhramauts, 1. 655, 


au avi, an berKXüflevon Aden, 
1.6 

Ras ade, Malvapap, in 
Habframaut, 1. 315, 616, 623. 

m haspäim, in Napra, I. 
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Ras Khedra, Ort in Et Rafpım 
(wol € Rafs?), DI. 488. 

Ras Rofair, f. Ras al Kofatr. 

Ras Ruta, Bal von Üben, 1. 


688, 
Ras abandab, 1. Rad Barry, 


Ras kiina, in Oman, 1. 405. 
Ras Maaräfp, in Bebfnas, II. 


220. 
mas Ravıata, ſ. Cap Iſolette, 
— Mapar, in Dedſchas, II. 
as matarafg, in dedſchas, Il. 
220. 


Ras Matattap, in Dadhra · 
maut, 1. 

Nas Hatvafay J Ras Kpada. 
Nas Marbät, in Hadpramant, 
1. 6255 — dgl. Ras Morebat. 
wa Marbut, bei Aren, 1.679, 


—9 Markaz, Raxkas, in 
Mahra, I. 347, 351, 658. 

Ras Rarfpay, bei Üben, 1.679. 

Ras Mafura — 1.543, 

Ras init, im Ofen Habfra- 
mauts, 1. 657. 

Ras Bofammen, Borges. don 
Sinai, 1. 172, 173, I 

Ras Montelib, m Dh da· 
dpramauts, I. 657. 

Ras Morebat (nicht Morehat), 
in Zafar, I. 251, 254, 297; — 
vergl. Ras Rarbat. 

Ras Muieltab' deidi, bei 
Men, I. 

Ras Bulbaß, bei Ken, 1.670. 

Ras Ruffendom, Borgebirge 
Dmans, 1.432 ff, 469,5 531. 

RasRoß, Rus, Roy, im Ofen 
Habpramauts, 1. 297, 310, 654, 


656. 
was Rescan, bei Bahrein, I. 
Ras Behmat, in Habpramant, 
Ras Rifonte, f. Bender Refut, 
1 302. 
a Rott, in Habframaut, I. 
PR ie ſ. RaP, EI Raſe, Res. 


Rast — Ran 


‚Ra Safwan, in Hebframant, 


Ras —eS san der Emis 
Muria-Bal, I. 

PH Te 5 Gau . 

Ras Syarmap, in -Dabpra- 
maut, 1. 263, 639. 

Ras Sgawein, in Dadhre · 
maut 1. 646. 

Ras Sheh Menfupn, Rus 
Sqheith Mafud, in Omas, 


1.434, 532. 
Ras Sgerbedat, Sgerba - 
dpat, im Dfien Pabpramanis, 
ER 8. Mer Sabfir, © 
aß Seger, Sabfir, Ge 
Grin; ar Matrab- 2 
tämme im 


Ras Srilan, im Jafa-@ehiet. 
1. 659, 660. 

Ras elan, an .ber abefe. 
Käfte, 1. 670, 672. 

Ras Semilla (nit Smile), 
Senetla), Eap von Aden, 1.676, 


679, 
Ras Sogra, f. © 
Kas Tarfhayn, Be kon, 1 


679, 683. 
Rafat, d.p. der Gefandte, 12%. 
Ras Urlalob, in Pabhramant. 


Ras Wadi Dertam, Turion. 
In Rorde Pedſchas, II. 221, 2. 

Ras Bapimur, I. 1011. 

Ras Hut, Dorf in Hadpramanı. 


Par Brunnen, 142; - 6 


Rufe. 
Ratten, auf Diebetipen, | 1. au: 
= Ei Ta 
Raub €, anf ved-Wefe zu 


Da; werhandelt, 1.32. 
Raubthierg, große, fehlen in 
Oman, 1. 484. 
Raubvöget, {m Oman. E 487. 
Ranppa, Roba,ı .t. Gärtenwit 
jalmpainen, I. 565, R — 
Jartenfladt, 1.726: — 
Raupater-äg —— — 


ia ie 
Redlar, II. 391. 


Rau — Hei 


ımhjee, J. @oyg, I. 507. 
— Küftenort in Oman, I. 
390, 434. 
ufhtränfe, aus Hanfkraut 
vereitet, 1. 3375 — f. Brannt 
vein. 
ıutenarten, in Oman, 1.483. 
iwabah den Rebiap, Ara- 
serftamm, 1. 103. 
wadit, d. i. Laufkameel, IT. 
132. 
ımwaf, runder Berg In NRotd- 
Arabien, II. 
ı10d6, Ort in € Kafyın, I 
168. 

yefh (al Hareth al Rayefh), 
are König, 1. 70, 867. 
ıymahn, Remän, Reiman, 
Infetgen vor Ain Unne, 11.226, 


Ama, Stadt Jemens, 1. 740; 
. Rema, 


sah d. 4. Stufe, II. 106. 
Bohnen. auf Kiſhm, I. 452; 
— häufig in Oman, 1. 487; — 
m Subapn-Gebirge, 1.651. 
bhHüpmer, rothe, roipbrintge, 
n Jemen, 1. 742, 912; — f. 
BWüftenrebhügner. 
dia, Enkel Amrus in Meta, 

. 86; it Ramapap den Re⸗ 


"Bin, Stamm in Digefka, L 
144, 166, 167, IT. 339. 
‚ccam, 1. Ras Reftam, 
:gabiten f. Bent Arhab. 
air EI Rebe. 

a (Bedda, Rpadda, Bfad- 
9. Fenuns in Apr, 1.944, 
376, —2* 


rfal alma, Ridlal alma, 
Yebiet in Afyr, 1.944, 953, 985; 
—ob Seir ber Bibel? 1.990. 
dial alma Devfgas, 
Stamm, I. 954. 

Dial atma Zemen, Stamm, 





Foona, f. Rabpua. 

zofhem, Anfha-Berg, 11.347. 
tes ol Digemdfgeme di 
Schävelvorgebirge, iurk. Name 
für Ras el Hab, 1.471. » 
efeydba, Rafeyda. 
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weft, d. b. gewölbter Bogen, T. 


auf Aben, I. 6995 
in Age, 1. 9735. 

Enonffe In CI Mor 
fem, 11.5145 — anpaltender, 
fehr felten im innern Oman, 1. 
538; — in Rebfpp, 1. 5795 — 
fehli auf dem Sanaa - Platean, 
1.836; Jahre lang in einzelnen 
Teilen Ürabieng, T. 917. 

aan aa in Ci Kafym, I. 


wegen, 


NRegentage, felten im Tehama 
Jemene PH — agtzig, in 
Ier, 1. 304; — in Dman, I. 


Regemgeit, in Zafar bei SW. 
Monfuns, 1.804; — in dadpra- 


maut, 1. 6255 — zu Ganaa, I. 
837; — im Tehama Jemens , I. 
897; — in Rebferan, 1.1012; 


— in Df&ibde, 11.22 ;,— an ber 
Seafastüe, 1.39; — f. 


Pr „es, qwifgen Medina 
und gelb, 11. 3 
Repaba, arab. Cie,1. 541. 
Repabiten, f. Bent Arhab. 
wa, Markiort in Dedſchas, 


nein {7 Station bei Tabak, IT, 


Repmat, f. Ras Rehmat. 
NRebmer, Berg in Jemen, 1.240, 
Rehob, f. Aram Beth Nehob, 
Reiderdusin, f. Babi Reide- 


R er : ver, Dafen in Habpramant, 


Pr zu Taif, 1.615 f. Schnee. 

Reifantigen Säneeüber- 
zug, in Arabien, 1. 152. 

Reiper, bei Janbe, II. 208. 

Reijan, Berg in Reſchd, 11.331. 

Reiman, f. Rapmapn, 

Reis, fparfam in Oman, I. 482; 
— reihfid) in EL Ratif I. 49; 
— in € Apfa, 1. 575, 604, I. 
525,526; — Yusfußr aus Nden, 
I. 693; — ans Bagdad nah 
Redfb, I. 4585 — Handeld- 
artitel in Dedſchas, DI. 138, 


1008 Nei — 


Reiefeten, verpeſten bie Luft, 


Pen 1, Sender Refut, 

Reiten, in Gear ein orrehi 
—28 637; — f. Pferde. 

Re ei dir, SüRealligpe 


Reiten Y eigafg el Retter 








Relöt, Epalfhlugt im Oßenvon. 





Hadpramaut, 1. 657; — f. Babi 


egiste, Gränıie 
elig e rän eide, 
ber Sunniten und ie in 


Jemen, 
— Sitten, in Oman, 
1.483; —f. Tpamweri ld. 
Rema, del. Raͤma, 8 Bea- 
ma, DigebelRema, Badiftema. 
Rena, Pr) Irmen, 1.819; 


Rimen, Di Dr in Rear, 1.577; 
Remin, Kaymapn, Juſel, U. 


Remat, Solma-Berg, II. 346. 

Rente. (el Remipa?), Dorf in 
Pauran, II. 424, 

Remmet, f. Batn er Remmet. 

Rempe, ägypt. = Palmbaum, Il. 


Remtha, f. Ei Remise, 
Rent, Rant, Ort in Oman, I. 


Res, f. Reh, Abhaber Res. 

Res, di. ale, a ale, Bafler 
in Reofchd, 

Res, Difrikt * —X u. st. 

Ref, aa, Difritt von Redſchd, N. 


Res Diabian, f. Dfabian, 
Refis, Difzikt in Nedfpd, 1.458. 
Reffet el Kerus, Paß in 
Oman, 1. 560, 
Refal, f. Beni Reful. 
Refnt (Rifoute), [Bender Reſut. 
Rent, Dörfpen in Diafar, I. 
Revapie, Berl. Rame für Dro- 
mebar, H. 
mon Dir des Bagbad» 
5* 


+ Ar ine, Röpdat 1J. 


2) 
Rhadımaei, ia Arabia felix 
Rhadda, f. Reva, 


1.178, 
Rhagya stricta, bei Din 


Rhambaniten, Boll, LT. 
Rhammaniten, Boll, 1.27. 
Rhamnus, I. 77. 
Rhamnus lotus, Rh a 
eca, f. Rebel, Siorbeua 
aba, f. Rang. 
Ryema, |. Digebel Rämı. 
Rhetorik, berühmte, der Rust 
den, Bebuinen, L 25,3. 
Rhicinus gommunıs, ® 
Dieiobe, 
Rbicinus palma Christ. 
bei Mebina, I. 171. 
abigophoren, bei Jande, D 


Runden rosea, bei Genfer 


alakay. f. Arega, U. 217. 
Rian, Ortie Daun, — 
Quellen, I. 519. 


f. 1. 275. 
38 Fe Bo Redjal aim 
Klient. —5 
am, ſ. 
Rim, Sa⸗ian bie 
ai, Abu Krifp, I. 19, 8 


Ri de —F Aſyt, LA; —® 

ander, in Afpr, - 

Kerfab,l. 533; — era 
Kfm, 


1. 452; — fehle © 
Dı 1494; — ü Ir 
4, 11. 322; — nie! 
ip, 1.358; = 
Zebn. 
ne, Ort, IL 468. 
En 
vie, 
Rifut, f. Refut, Ras Rifrett 
Kine) 41,192. 


— (nit Kigeb), WB 
3,% 

—* "sel Solar, Gb 

Rizat, f. Abbul Red. 


Re — 


va, f. Asebel 

„ el &paly Orkan el Cha · 
fi, de b. das leere Biertel, leere 
&indbe), Gandwähe in Rittel- 
Arabien, 1.602, 1006. 

»bat, f. El Robapt. 

»bben, In Bolten Den, 11.323. 
heminfel, f. Ppoleninfel, 


»bo, f. But el Rob 

vcaiba, Dr —8 1.391. 
he, Rochede. 

»da, d i. Garien der Gläubi- 
zen, bei Mebina, II. 158. 

Ida, Rauda (Kodaa, Kodah), 
Bezirk u. Stadt Jemen, 1.726, 
139, 827, 857; — f. Raubha, 
Rödda, 

Ydda, Dorf in Oman, I. 548. 
ıdonde, f. Rarzaut, I. 340. 
Idda, R obda, Gränzkabtvon 
Yemen und Zafea, 1. 712, 726, 
139, 8275 — |. Roba, 

mer, in otra anfäffig, I. 121; 
- ihr Vorbringen nach Hadhra · 
naut, 1. 292. 

merzi züge, gegen Arabien, I. 


‚mi de Kaifer, in Arabien, 





246. 

ggen, ſ. 2 
'ghä fa, Station i in Sapan, I. 
04. 


sim bazali, Datielart, 


Fr „Station in Rorb » Hed- 
das, U. 

bei ta, t Range, El Roheita. 
dewald,imWadigehib,1.814. 
taai, Bafler sw. Baßra u. 
Rella, I. 376. 

tat, 1. Bander Rotat. 

ten’el Yemäny, ber fhroange e 
Stein ber Kaaba, Il. 88; — 
Stein, ſchwarzer. 
meilet, f. Er Romeilet. 
mmat, f. Batpn er-rommat. 
mmert, f. Albat el Rommel, 
fafa, $. &r Rofafa, 
fenarten, zahireich bei Taif, 
ienbäume , im Digebel 
sabber, I. 788. 
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Rofengehäfh, im Badi Tara · 


bap, I 
Rolamefter, Danbelsaztitel 
nad Indien, I. 513, 
Rofinen, berühmte, von Zaif, J. 
180; 3— — Sana, 1 I 
835; — in , ; 
f. Beintrauben. 
Nosta, Tribus, I. 1000. 
Rosmarinus, im, Kora » Ge⸗ 


PIE &. s rartfeden), früher 
Refidenz von Oman, 1.374, 476, 
512; — sem She von Sfoher 
teibutär, 1.526. 

Boemite, f. Er Roßemife. 

1. reifende Dattel, IT. 

. Ruteb. . 
Rotel, Gewicht, TI. 526. 

Rothe Bftane, im Sande ber 
Abaſenũi, I. 

Ruine en, ſ. Arabiſcher 


buſen. 
wos In CI Abla, 1. 577. 
Rott, f. Ras Reit, 
Roubat, Drt I 7 babpramant, L 
291; — f. EI Robakt, 
Roubeyän, 1. Kaid chn Rou ⸗ 
beyän, Mohammed ebn Ron» 


beyan. 

Rondan-Rebir, DorfimBabt 
Bifep, I. 

menden Soden, Dorf tm 
Wadi Bifhep, I. 992. 


Rouepdah, f. Ei Rouepda. 
Rouithe, f. Ranyeb, Ei Ropeile, 
Ruuffean, über Bapabi’s, H. 


Rowafedh, d. dh. Gectier, 
Ssimpfname für Sunniten, 4 


Komatia, Tribus, II. 394. 
Noweipa, f. Wabi Rowei 
Roweint, [, Bender Romweint, 
Ruäs, Rucs, Rumweis, in Je⸗ 
men, 1. 879. 
Ruap, Dorf in Oman, I. 519. 
Rubbän, d. i. Miot, IL 251. 
NRubtap, 1. Amer Rubiap. 
Rubia tinctorum, I. 518, 
Rubus [ratioosa, in Rorb- 
Pedlchas 
Rüben, Be ofAe, 1.3, 
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Nuein, f. Natman Dfi Suein. - 

Rüppell, — 
Ih nah Mi —* 1.288 u. a. O. 

I Aufeyba erg 
ufeyda, Rufeydael Yemen, 
Difrih von A " 


‚1. 968, 990. 
Rufeyaa, Re eydha, zu den 
auf 


— — Tribus, I. 10. 
‚ Stadt auf Baprein, I. 
Run, an ber Oedſchas· Küfle, IT. 
au far, f. Bab ef Ruffur. 
Ruinen, bei Scherm varika 
182, 183; — bei Efän, 1. Seo; 
— (Straf?) bei Labrie, 1.3885 
De Pe von Tiz der Por- 
—F 429; — aus Quabern, 
bei Wirhat, 1.653; — alte, von 
. —8 1.844, 855; — von 
jareb, Saba, 1.74, 75, 851 % 
858; — am Wabi Tara 
1. 1005; — impofante, bei ®i Sir 
el Barut, M. 53; — mutfmaß- 
liche, von Leute kome, 1. 270; 
— von Mobiana, I. 274; — 


von Beben, II. 284; — bei Bi. 
ap ıc., MI. 294, 205; — bei 


Rue — 


Saa 


Ain Unne, 1.29, 1.9.0; - 
f. Zempelrninen. 

Ruinos, —ãA—— 
Mastat, 1.518. 

Rutfat, Station in Bati de 
198, 1.543. 

Ru el Medina, Karınır, 


Rum 8 "Wiltjon e 
.i a har 





le ou, 15. 
aus Kebir (d.h. dadgrke. 
Dorf in Badi Bifgeh, 1.5 
su au fougapr (d. 6. W 
Heine), Dorf im Babı St 


1.952. 
Nufs, f. Ras, CI Reh. 
Ruflan-Gculpturen, ante 


ral, I. 462. 
aus, d.i, frifge Date, F 
798, 803, 828. 


Nuttub, Dattelatt, IL 88 
Nuwei Öt. Rnös. 

Ryad, f. EL Ryad. 
Rn Tribus in Herfget.E 


&;- Gemäß, 11. 524 
3 FR ) (oh), f Al-&aab,Omar 


Pr Satin, n. 372. 
Gaade, Dattelart, 11. 826. 
——** Ber; — — 1.1085, 
Gadde,Gada, Sfadet, Haupt» 
Radt von Sapan, Mittelpunkt 
der Zeyditen in Jemen, 1.151, 
190, 193, 198, 203, 204, 209, 
113, 718, 1009; — f. Saadia, 


h 8. 
Saad Edi Wakka, II. 372, 
Saad-eddir, II. 572. 
Saadeh, Beduinenſtamm, 1. 


eat, t. Aalem es·Saadi. 
Saadia, Saadie, Saadyehb, 

Stadt In Dedfpas, 1.987, 10855 
aedie. 





Saad Ibn Zeid, Roh 
te, 1. 37. 

Sad —— 

wadyep,f. "quick 


Saafan, Safan, 
1. 801, 1008, 1009. 


Arabien, II. 394, 39, ee 
Sum (Sm, Srm),!. 


enalyerten, 
verbraugt, I. 





— 


Sab — 


b,f. Beni Ue- 

b, — J. Hi, 

ba, f. Urn e6 Baba, Es faba. 

ba, Seba, Raqkomme Ehus, 
56. 9 

ba, Seba, ber Jocianide, I. 

), 41, 56. 

ba, Himjar. Köni; ,gngeblicher 

ſbauer dea Mareb-Dammes, I. 


ba, Sapte, Sabota, ale 
stäbtenamen, 1. 770, 
ba, vie Weihrauchgegend 
Eheonbr.), 1. 364, 367. 

‚ Königin von, 1. 726; — 
Battie. 
ba (au Marek, Sanaa ge- 
annt), die alte — 76, 
8,79, 247 , 263, 862; — ihre 
Kuinen, 1.851, soft; » 


ibad, ot in Pira; I. 97. 

ıb äer, bie Bewohner Sübara- 
iens, 1. 40; ‚Bearifi im engern 
1. weitern Sinne, 1.41; 

reitung über Norbarabien, I. 
165 — bei Agatharth., 1. 8; — 
Bertepr mit Indien, J.249, 277. 
ıbäerland, di, Jemen im 
imgern Sinne, 1.7388, 
äifges Sanpmerr, 15 


Sam, Stabt in dadhramaut, 
—V — f. Sabba Rus, 
abba Ras, Rus, ‚die fieben 
Caps, an der Hrofäns- Kälte, 
1. 2, 264; — Ras Diimäm 
Yhhatha Metropolis, I. 
313, 330. “ 
abba BWabian, f. Bella 
Sadba Babian, 

aber, BSaber, f. Dſchebel 
Sabber. 

anbta, Stadt in Jemen, E 
abe regia, I. 252, 253. 

a ur, f. &ubän, I. 915. 


‚ Küßtenborf Omane, 1.528. 
Si „Def im Wadi Biſcheb, 


Sae 2005 


HG arus, Dattelast, IL. 


Sabier, d. i. Rabatäer, I. 190: 

Sabina, f. Bet Sabina. 

Sabines (Juniperus sabina ?}, 
in Aſpr, 1. 976. 

in 1. Digebel Sabber, 1 


Sabis, ob Sonnengoit, Diony- 
108, Orotal? 1. 367. 

Gaston, Dafen des perf. Golfo, 
1. 390. 


Sabkha, in Hedſchas, I. 198. 
Sabota, Sabotha, die Weip. 
raudfladt, I: 290, 367, 711. 
Sabr, f. Wloebaum, I. 6&L.. . 
Sabtha, Rachkomme Chus, 1.56. 
Sabtha,. Stadt, ob Savat 1. 


Sabya, Zubns, 1.200, U, 
Sachalites Sinus (Peripl.; 
Zeebr, Spher), I. 308, 3 


Sagatitiiaee Getadelaud, 
Saar, f f, Shegr, Sadalitee, 


Sacomanım aogyptiacum, 
bei Gomfube, 1.1029. 

Sadle, Lage, I. 308, 309, 

de Gacy, ©., über Rebfchd und 
Bapal i8, u. 467. 471, 

Sad (Sam), f. El Sad. 

Sada, f. Saäbe. 

Sara, Soda, Ort in Rosen, 


Savbäfset, 154. 
Sa’di, f. Mopammed Sarti. 
Sadie, Gebirge in Deafgas;, I. 
205 — |, Sünde. > 
Sadir, f. Afadkr. , 
Sadl, Safı d.i. Teakbaum,-To- 
ctonia grandis, II. 163. 
Sadiir, |. Ras — 
Sadlier, Eapt., Meile von Ci 
Rathif nach Deraaife (1819), 
. 569 ff; — ‚Duserreife durch 
Be 11. 4608. 
Sadnies, f. Dromebar. 
Sadous,-in Ei Haribp, I. PR 
Savum Rap, Bleden, 1.198. 
Sae die, Zod la, Stadt in Je⸗ 
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mer, 3.730, 878, 893; — vgl. 
Sertat, Dorf auf Kamerun, 1. 


elsinise (Pritie), Ko don 
Tauern gefäprti Bu 392. 
Blei, f, Sl 
Säulen Shatenrehe, von 
@aba, 1. 81, 858; bei panre, 1. 
rg _ alte, von Albelid nah 
- Mdapari; gebrat, 1.303; im 
ehtlen:Bafeite,. a dns, 
ulen-Bafalte, 
904, 906, 909; — beitahfune, 


AnienfHäfte, bei Beden, N. 


af, Heiliger Oügel, 1.36, 17.78, 
Salt near! 








—3 — 1.186. 


Baffi,‘. out. 
e fi U ton eneheiragtnRehiäh, 





fi i, 1. 745. 
Sa ish, fe Keil 16 Cat, 
” va, Srafta, in debſqas, 
1. 929, 1035, I. 14, 197. 
sur, Erniebettag in Revigp, 


Gafwan, [Ras Sotwan 
EN EEE. « 
agiah, 
2* Int ie UI. 488, 


«NNi, Graͤnzebene zw. 
Apr, I. 187. 
‚vi Set, n ve; 26 


en na,6.@6 Satama, 
Sayın, Gebirgsland von es 
„men, 1. 735; 1011. ‚ 


1.199, 204, 1011. 
era, die Ganbläfe zwifhen 
au. Au — — 
—8 Kaflechütte in Sem. 








Jemen, 
© i (pr. Hadf-Gtat..n. un. 
are 


e A Ib, Rofanmete Eompagarı, 

erh, geheitigte Rameefin. D. 

Sa’id, Dorf im Badi Beikeh, 
1. 326, 


Kann ee "In Seh. 
Sald Ben — —22 
Midlan, U. 289. 
Said ben Iffaibu Achmedi, 
Fe) von Wadi Doan, 120, 


Said ben Dmar ben Deut 
ben Ryalfan, Derriger ie 
Howaiia, I. 345. 

eu Di Satien, in Omen, 


Getd Davis Manzur, Ge 
ee der Jan a 

@«Tdes, 1. Deut Samen. 

Garbi, Dettelart, 1. 867. \ 

Saif, Dorf Hadpramants, 3.689. ( 

Sa Seit. 

©a auf Kameris, I. 

Sat . Zeime, 

Satr, Sch der Bibel, Me | 
der Anezeb, I. 37. 

era 6 der Dfepaaferden, 

eis, yitemsciiien, IKT 


—— mus 


Saj — 


itp, d. i. Sqheriſ, 1. 808; — 
Sejjid. 

atei Guleiman Benb- 
ment, Dorf bei Medina, 


B Daaidher, Enggaß, I. 
Sat, in der Herfah- Bal, 
Ye Dorf in Hadpramant, I. 


tm f..Bab at | Satin 
in, dan, 

ta, 1. Orga. 

tas, di. z. Va ſſertrager in 
— 

PRAG, — —— #. ‚82, 
tr, Gouverneur von Ras el 
hegmap, TI. 487; — Gfalhr. 
1, 1. Seit, Sfanaa den Gal, 
3abi Sat. 

L, Dorf am Afnan, mit war- 
en Duellen, 1. 392, 

Labin, 1. Belab- * ‚Selabin. 
Tab, f. Colt, I. ‘ 
Lat, Han far den in- 
ifchen Seihrauchbaum, 1. 370. 
tam (Salem), f. Abdadap ben 
5alam, Bab ed Salam, Kah- 
jet Salam. 

Iamander, bei Zaif, II. 64. 
Tamey, f. Mama Saiameh. 
lamt, Sacamy, f. Solma. 
ılamt, Rabatäefabt, 1. 127. 
ılamia, -Dorf am Afnan, in 
yemame, mit guten Datteli, 1. 
192, 394, 400. 

ıtamjn, Salamia, in &y- 
‚ien, I. 348. 

ılam' Riafi, Belfen des Oru- 
jes, bei Radhletein, 11. 446. 
ılap, imTehrmagemens, 1.897. 
ılben, mitBntter, beiden De» 
zulnem gedräuglig, 1.846, 849, 


wi 
Biere, indiſcher Brig 
rand, 1. 3° 

äfeh (Gatlh), f. Rabr Säteh. 
Aleh {SyHaeus), Bizier Obo⸗ 
das, 1. 118, 138, 868. 

aleh, ‚Bipler in jemen, 8. 740, 
a: «ders in Rebfigeran, 1. 


Sal 1007 


Saleſ⸗As four, die alien 
Tribus in Jemen, I. 764, 765, 

841, 846. 

Said ch Bnnepten, Sep 

Sale -Taffa, indiſcher ‚Bele 
rauch, I. 370. 

Salem, 1. Beni Salem. 

Salem, Sopn Seyoud Sultans, 
{a Oman, 1. 497. 

Salem, Sohn Chofbäns, Com 
mandant vom Vadi Bifgrp, I. 


926. 
Salem, Baum in Revfgp, IE. 381, 
Salfe, in Jemen, I1. 549. 
Saiadar Shah, auf Ormuz, 


Sliß evdal⸗ Dorf, 1. 1033. 
Salida, I. Mir-Galiba. 
Salibe, f. Abn Salibe. 
Salicornia perfollata, be 
Gomfude, }. 10283 — bei Ribt, 
3. 1034 ; — bei Dipiode, 11.20, 
Satlcornten, bei Moda, 1. 


ei (Salep, Sfatig), fı Ale 
Salip, Beit Su Satip, Dfe u 
tut Sfalig, Korai Sfalip, 
dain Sſalih, Sellah. 

Salip, Sfatipp, roet der 
Thamud, 1.156, 275, II, 286. 
Salip, Stamm, I. 1085 Rüde 
foiger ver der —* Ki; 

Sfatig. 
Gälih ben Kovarta 
Ball, Kaufmann aus 


den 
fun, 


Salisian, erbaut Dſchlbb, 1. 


satin (Szalim)), f: de 
lim, Babat ihn S 

Satin — "x <. 

GSaltati, Sillafi, Sandk.- 
Rame für dm Indischen Weiße 
rauhbaum, I. 370, 

Sallätap, Siatäten, Orte 
Zafar, 1.295, 300, 303, 653. 

Salmd, Salme, f. Onlıne. - 

Salma utefafe, in Hedſchas, 
11.219. 

Galome-Gee, 1. 987. 

Oglomon, fein alaf aus einem 
Steine, in ffet,-). 608, 





Gaineter, tn Bert Dier, 
“6; 836; — reichlich in Revihp, m 
Galfoien, anf.Larrel 
— im Zefama Jem 
Salvadora persica, — 
di Meifab, 1. 3255 — auf Soda, 
T. 341 5; — in Oman, 1, 53; — 
. bei Gomsfube, 1. 1028, 1029, — 
vol. Rad. 
Salvia, in Pedigas, 1. 152; — 


im Sora-@ebirge, II. 45. 
Galybo, Infel am la. Golf, 


AL 224. 
Salz, als Ausfuprartitel son 
. Marsh, 1. 80; von Ormaz, ıL 
MA; — aus GBeewafler, bei 
Pamlaf, 1. sn _ Fichte 





Salzbach, bei Taäs, 1. 7835 — 
bei Zttra, Il. 390. 
wulebenen, IE 
bei Maufhid, 


Baufiine, —* aus Mas- 
fat nach Jubien, 1. 518, 

Salafügel, in Rebfap, 11.393, 

u iagunen Ebor), in Die 


ei orlenen, bei Mochha, 1. 
Ei — in Menge bei Hobeiba, 

. — {m Tebama Jemens, 
LE; - — bei Lipt, 1. 1034. 

EHE bei Ara, II. 390. 
algwalier, guf Aoen, I 698, 
Sam, 2.1. Gem, 1.58. 

Sam, Beni Sam, in Jemen, 


&imarlt, f. Semajel. 
Games, Bißenpfane, N. 398, 
Gymadatyı Doarab, Sabaer 


nen k. 
Print t Semaſel 
Sgzgama, Orb in Redichd, 1. 


Sıman, Station in Oſtarabien, 
—** Baum: in Redichd/ n. 
eimarı, Inſel · des arab. Golfe 
Samarrap, f. Scheiln ©. 
Gamau,toptiicper Ram für Ras 


703. * 
all. — —— 





Sa 
GSamawara,f.Cimama, 11.302. 





Sambarap, b.y.&xhfen, 1.875. 

Sambey, Helsipige, an derkiie 
Habpramanss, I. 

Sambita, f. 8, bidap ©. 

Sambila (Sunbia?), Saudis⸗ 


fel ver Hebfhas-Küfe, U. 271. 
Sambura, Sandinjel der He» 
fdas-Rüfe, II. 271. 
Same, f. Beni Same ben kawi 
——e— d. i. Gummi der Bir 
mofa, L 
Samfür, ———— 
iu Jemen, 1. 727, 754, 908, 91: 
Sambal, Best Sampal. 
Samdor, (.R 8 Sarher. 
Sander, isst in Semes, L 


N? Gehigigrein 

1505 0. &$r.),1.63, 11.162, 162. 

ei f. Rofammed ken Lok 
es Sami. 


Sammech-Baum, Er Eiger 
ben perarbeitet, 1. 340. 
‚Samma eb Adia, Iude,L1@, 
6. 
Sanaa, Sana (Ufal 
en der alten —X 
ve Dear jr u, Fa 
emen, I. 190, zer. 
718 fi; Runen, Fabrik, ı 
723; von Kürken e 
733; zur Refpeaz 
736; —X — 745, 8206; 
— Produ, 824; Erbauer, &ia- 
obu., 1.827; —X 1.885; 
ling, * 
ai daf., 1.24, 70; 
Ben eh am he is 
Srümmern don Merci a 


den 
5 15 — DIRT. 196,255 
-_ 1,268, 713, 748,818, 
sis — 1. Sfamae. 
Sanaa, dei Arabern zumeiler 


aud ale Rame für Saba, 1.862. 
Sanaa-Plastan, 178, 


827, _ 

bene-Dafe, 1. dr B or. 
— ——0 
— a bey arot at. 
Sanp, Ten, are | 








Son — 


3 1.448; — auf Xben, I. 
ar f. Mferfand. 

ndal, Sandel, Sifgerbar- 
m der "Zepmi, I. 176, U 
ndbänte, daflreih u Gi 
ama —*— 
mdberge, fihneeweiße, bei 
Yehaidper, II. ", 
ndboden, bei Mochpa, 1.780; 
im Wadi Biſcheb, 1.958, 959; 
- am Rora-@ei ira, I .49, 
nbebenen, bei Maufhtd, I. 


‚ndbügel, in Ed Dpapp, II. 


Unbige Säuttmaffen, 
Sauptbeftandtpeil der jemenie 
den arjamafläge, 1.895. 
ınblager, horizontale, zw. 
Roitap u. agna, 11. 294. 
ındmeer, fe iſches, I. 2705 
— f. Bapr el Saffi 
ınbrüden, hfgursen, 
sei Janbo, 11. 198, 
ındflein, in Damar, 1.256; 
uf ben find, Com agnie-Ine 
ein, 1.590; bei Dr ode, 11.325 
uf Sanafır, II. auf Zyran, 
1.224: an ber Rüfe von Borbe 
Debfihas, II. 298. 
ind, ein, ifenfteinartiger, in 
Badpramaut, 1. 2875 — bellto» 
her u. gelber, in Oman, I. 538; 
_ Toißer, im Dſchebel Addar, 
. 555; — fecundärer, {n Kal» 
ormationen, 1.632; — tertiä- 
er, mufchelzeiher, In Dadhra · 
naut, I. 658; — groblörni; Be 
mTybutIAum, 11.228; 
’arbiger, an ber Beeren, 
'L. 260; — horizontal geſchichte⸗ 
er, bei Beden, II. 285. 
andfleinblöde, auf Tyran, 
11. 224. 
anbeingebirge, bei Zaif, 


Yosßeinttippen, an ber 
Küfe Hadpramants, I. 633. 
anbtpäler, in Hedfehas, 11.47. 
andwäße, indedfhas, 1.167. 
anem, f. Babi Sanem. 
ande, d. 1. Kameelin, II. 394, 
7a, 

Ritter Gröfunde XIII, 


Sar 


BSanif, f. Seanif. 

Santian, Sanlan Stadt 3 
Abu rifp, 1. 187.5 — na 
Corifl, 1. 191;— Riebupr unbe» 
Tannt, I. 1935 — von ben ächten 
Arabern veradhtet, I. 203. 

Sanlian (nic Santan), jetzt 
Rim, Sub in Apr, I. 188,189, 
194 ff. 231. 

Saunaf el Ribir, an ber Xüfe 
von Hedſchas, 1. 1035, 

Sanniöh, Dorf bei Detta, u 


Sa anuin, Gefängniß zu Pira, I. 


Santon, b. IA Heiliger, II. 425. 

Saoud (Souhoud), f. Abdal Aziz 
ibn S., Abdallah ein ©, 

Saoud, herefiender Tribus im 
Bapadi-Reice, I. 580. 

Saouhout, f. Bent Saouhout. 

Saphar regia (Plin.), 1. 252; 
— f. Zafar. 

Sapphar Metropolis (Pto- 
Tem.), 1.252, 297, 311; —f. 


Zafar. 
Sapte, 1.770; — f. Saba. 
Gas. d. i. junges Kameel, I. 


Sara, f. Bold Sara, 

Sarab, Kameelname, II. 616. 

Saraceni (Zupaxnvof), Bedeu · 
tung, ‚Siymot, 1.127,128, 230; 


Saal, *. Dſcebel Sarai. 

Surate, Di Gränzland von Raba- 
täa, 

Sara-nlfägn perf.), d.p. Be⸗ 
wohner der and, Bezeichnung 
für Romabe, I. 

ee atelı 1.346. 

Sarba, Ort in Kedſcho, 1. 391. 

Sarbans, d. t. Rameelfüprer, 

646. 

Sardelle Gardina), zuweilen 
bei Oman, I. 487. 

Sarbinenäpnlige Fiſche, an 
Arabiens Süptüfte als Rahrung 
für Rameele, I. 609. 

Sarsh-Baum, in In Reofso, IL 


Sarsassum, am Geſtade bes 
Rotpen Mecis, 1. 252. 


Ssii 


1009 


1012 
Sqgeb a, Raqtomme Chus 1.58. 
—S Bälle, ı mit 
Juden, 1. 829, Il. 
Shebefta, Brunnen in Rord⸗ 
&rabien, II. 360. 


Sieben, f. El Sceben. 

Säebepbe, f. Alpebepbe. 

Saebente, gräny-Brunuen bes 
Dfpebel Scpammar, 11. 359, 


361. 
Syeble, nieberes Küftenland an 
Bee @ränge von Oman u. Mahra, 


33 ‚d.1. Unterbeamter, I. 7365 
f Shreig, Diegpebel Schech 

Sqech Idris, fein Geburtsort, 
1. 6205 — Berehrung in cher, 

ab zu Aden?, I. 


680, 688, 691. 
est rar Schihr, Epedfer, 


SHegr (Schähper), rigtigſte 
Os des Küftendifrictes 
u. beften dauptſtadt in Hadpra- 
maut, 1. 266, 308; — Ramen, 
l 85 San. 636, 712, 1. 


sarh Slei, Patron von Lo⸗ 
ens Baker Bürft der Bent 


ein w; ei stn-ene. 

edad, Schloß, I. 89. + 

SHhedad, Brunnen, Kaffeepütten 
in dedſchas, 11.38, 71. 

— ibn Ad (Spebbäp), 
Apnperr der Mapra, fein Unter- 
sung, 1. 288, 648, 11.264, 423; 

— 


hedad. 
S — 


fe Chedier, Sadjir, 


her. 

Schedſchret, f. Dareſch Sb. 

Sgefar, Zire gi Biladol 
Dicuf, 11. 383, & 

Saclte Cidef?), Difrt, m. 


egein „edbin Dpabani, 
heit —— m) Il 570, 
Spehat, 1. Gorhehat. 
Schehare, t. en. 
Saedeira, 8 — 
aachen Sehr, ribus, II. 
4695 — ſ. Beni Schehr. 


Scheb — Schei 


— ¶Ouat bea . 
Sqehr, f. Sheßr. 

en —EE 

Sgabran. 
Sage f. Beni Gelber. 
ei (Eipeith, Ehrh), (> 

rijet e6 sin. 

Scheicha w ar ba 
maut, I. 644; 


Süein ei Kefaft, fen en 
ibestaas, li. 235;—[.Eden 


see äte, Ort in Jean, L 
798. 


Sgeitp, f. Badbas Eteik. 
nder Speitg, Bir ed Edel. 

Sgeitg Abdallap ben Bar 
but, Grängort der deſa a 
Fadpli, 1. 

a une Rab, nf 
ai 

Sheith ÜdnberrGepti, Li 
Hobelda, 1. 611. 

u —* 2 Sheipii, ide 


— ‚ir Gted ia 
abhramaut, 1. 663. 
A) Ahmed, in Kiht,L 


sein “me, im Dieehl 
sabber, I. 

Sheitp Ati, Te Das, 1.00. 
See su Batril, Dir 
für, I. ;ihut, 6RT, 
sera halt, ” 
& Ha au gutos, [12 
rm Era san 
one, Ser —* 

772, 773, 1, 572. 

SheltH Wous, 1.204, 9%. 

SHeity elparam, d.LDkr 
Paupt 1 ber Gnade, Kris 

ss ei Jeradi, in Jean. 

enehe Buben, ih 

fopott 
Seite Daberat, u Dat 


1. 1030, 
Sheitg Haffan viobal⸗il. 





She — She 


Rchebal, (d. i. Pfeffer der 
sen ae Spenzame Huffeine 
jadia, 
ae affan el Merabet, 
eg Morgob, 11. 216. 
beitp uffein bin Yapta, 
hu Paflan Ebn Yahia, Sı in 
Groß» Sqerif in Jemen, I. 
"49, 756, 7585 — fein Gebiet, 
7595 — Refiveny in va L 
1995 — fein Charakter, 1. 
— fein Tod, I. 809. 
beith — bir, fein @rab, 1. 


75. 
beith Kaſtm, Caſem, Sohn 
Scheith Haflans, im Digebel 
Sabber, I. 783, 794, 807. 
Heity "Rotbedpdin, berähm- 
er Juriſt, diduo heiat in Mrfta, 
1. 78, 11. 80, 577; — f. Cotb« 
bin, 
Heith Mahmud, Für von 
Amer Rublah, I. 573. 
deitb Narabut, Marabit, 
. Scheilh Morgob, 11.217, 218. 
Heith Robammed Abdul 
Bapab ıWappeb), Begründer 
der Wafabiten - Selte (firbt 
1791, nit 1787), 1. 566, 925, 
11.472, 489, 483; — [. Abd el 


jahab. 
Heitp Morgob, Inſel im 
Norden des Rothen Meeres, 
Ramen, Lage, Il. 216, 217,218. 
weith Dtdman, fein Grab 
bei Aden, 1.7045 — vgl, Osman, 
Dibman. 
heitd Samarrap,fein Grab⸗ 
mat, 1. 674. 
geith Sheraeber, in Jemen, 


ger Een, fein Grab in 
jauran, II. 


Yto Hafın, Bürf im Die: 
Heite Badia, Birk Im qhe. 


Deſthvon Redſchd, IT. 451. 
Heitan (Satan), f. Aslabet - 
eſch· ſcheitan, Alem "alfpeitan. — 
geh ei Amrap, Zribus 1. 


Bett (arab. ), d. 4. Aloe, 1.483. 
Heltateyn, in Afgr, 1.199, 
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Sgemer, f. Oſchebel Schammar, 
N. 351. 


Shemer Ben Afritis, Ben 
Abrah, Ben erRatfg, Him- 
jariten-2önig, 11. 353. 

Ogemer Jeranfß, f. Schemer 

en I 

Shemilan, f. Bent Schemilan. 

Shäemir, f. DiebelShammar, 
11. 335, 340, 367. 

Shemlan, f. Beni el Schemlan. 

Gym, ein Theil von Dichof, 


Shemdennin, Seidije in Je⸗ 
men, 1. 732. 

SHemsevrvin Mohammed 
daneft, Säeikh, 11. 575. 

Syemstein, Dorf in Sprien, 


Eheranth, fi El Schenaneh. 
Schenas, I. Scyinaß, 1. 527. 
Shera, Berg, 1. 42757 — ſ. 
Sderat. 
— Hamjar, in Jemen, 
1. 725. 


Scherafa, Tribus u. Dorfreite 
in Jemen, 1. 765, 8425 — dgl. 
Sdarafa, Wadi Scherafa. 

Sgeraa SHärarät, Trib, 
in R.ärab., I1. 394, 398, 409. 

Sherat, Sharat, Shera, 
Berg, Grängebirge von Aras 
bien u, Syrien, von Azditen be» 
mobnt, I 85, 109, 11. 427, 429; 
— f. Scharäp en Serat. 

Scerbadhat, f. Ras Scher- 
bedat. 

Sherdfe, Scherdsje, Dorf in 
Jemen, I. 718, 879. 

orte, Oit in Saaide, II. 


Scherfa, amAfaba«Golf, 11.288. 

guet, f. Bir el Serif. 
Sherif Abderrapman, Farſt 
von Mareb, I. 713, 847, 849. 

Sgerif Ahmed, Dola von Abu 
Arifp, 1. 1016, 

Sherifati (ibn Heldarı, Für 
von Abu Arifp, 1. 1019, 1020; 
—_d fr fan Ihn Haydar. 

san affabu, von Sopfra, 
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erifHaffen, in Mör,3.888. 
Eee Nebrefle in’ Kads, 


Ehreite,n.n. gestommmnes 
Yroppeten, in Doga, I. 207; 
von Delta, Find Dur aan ar 
bien verbreitet, IL re 
Söhne werben Oft unter —X 

—V it. 116; — von 
Frau, achkommen Haſans, 
IL 1735 — ipre oki 
Gtammiafel j ju EI Ale, 11. 443, 

SYerif Jeid Ibn übn Ro 
man, Sultan von Suafim, 1. 


EperitateiRchir, d. 1. Jor- 
dan, II. 427. 
oem Hafen, I. 1825; — 
f. Diebel Scherm. 
ne Die Derresbuiit in ded · 
Sgerm Abkan, an ber Küfe 
von Rorb-Pebfihas, II. Bun. 
Gferm Antar, f. IRabl Anı 
GäermBarika,f. en 
Sderm Dabber, Dubber, 
am Wila-Golf, I1. 228, 280. 
SHherm Demerad, Rord- 
That, 11. 2 
erm — Jerzay, 
Gegen in Pedfhas, eb 
bede?, I. 218. 
ogermeinen, , am der Hedfihas- 
e, I 
Sasrmeldeit, Hafen von Si · 
nat, 1. 


172. 

Syerm etMote, am Aila · Golf, 
osem Bufte, Unterfelle in 
m Pu le 

—S — 


—— ert/rd f. Sherm Jo · 
dar, II. 220. 

Sherm Janbo, Anterplag bei 
Jane, 11.206, 211, 212; —f. 


& ’ Stherm 
Rt ET 
od ZJibber, f. Dilbbe, IL 
ss. a 
Kanal N 
Sherm Rafafap, in Rord- 


Ser — 


SH 
Deofges, TI. 219; — 1. Seid 
el Kefafi. 
ofen Moya, f. Siem d 
ie. 


GHerm Mujawad, m 
von am Ala-Gelf, U 


Egrim Dubber, f. Dbyör. 
Sam Rabue, f. Rabegp, IL 


— Sail, am sh 
Shen BiiaH, f. Bet, u 


art atar,f.Ssenndehe 

Sherm Barker, f. Shrm 
Jodar, I. 220. 

Bären Biber, in Rord · ded · 
ſdee Il. BR, 





eaisie, Ramıe mehr. Lolaiti- 

Prün Bein damen, 
dibam, si 125; 
bet Raufebam, 

Sgibam, — in Baal 
ban, 1. 256, 711; vom Xärkn 
erobert, 1. 733. 


SyHidam, Stadtin Pabframent. 
L Fri 263, 292, 613, 618,613, 


Säteter, bei Of *815* 
— [3 
Sa ie birge, telfartige, 
Igane —3 
— Kaif,U.ch. 
——— “ 
Säiffaprt, im Norben des A» 
en Meeres, 1.177 


— UmmeE- 
kommzeneit bei Nrabern, 1.617; 


7 Befahren en vor SD..E, 
& Ye sgena 1, di 
——— 


— ae. 118; 
in Daslat, 1.517; bei’Dfgiber, 











Sqi — 


223 — birgfame, aus einem 
aumftamme gefertigte, im Ro» 
en Meere, I. 178; — mit 
chaufelrudern, an ber Küſte 
‚ebrofiens u. Raramaniens, 1. 
315 — dur Kall gegen den 
eewurm gefhüßt, A. 22. 
iffebaubolz, fehft in Ara- 
en, 11. 16. 

ipr, f. ALSYifr, Sqechr. 
iis, Dattelart, Il. 827, 
titen, in Oman, 1. 493, 
tldtröten, auf den Infeln 
ꝛs Rothen Meeres, I. 174; — 
vei Arten im Rorben des ara- 
fen Golfs, I. 177; — zahle 
ich bei Perim, 1.669; — bei 
arfan, I. 1024; — Blue, neue 
rt, bei Gomfude, I. 1029. 
ilptrötenfang, ber Tehmi 
n Rorben bes Rothen Meeres, 
Inn. 309; — bei Dfifan, 


ildkrötenſchalen, auf 
bartan und Martan, dienen zu 
daſch· und Ba, en, I. 266. 
rildpatt, Pandelsartitel im 
toren des arabifhen Bolfe, I. 
74, 1775 — auf Khartan und 
Rartan, I. 266. 

Hilf, in Aafit, 1.998. 
ufarten, bei @omfube, I. 

9. 


rilfmeer, Bedeutung, 11.253, 
‚tlfropr, bei Eftat, II. 426. 
rimper, ®., über die Begeta- 
on von Dfibde und beffen 
mgebungen, U. 30.5; — in 
vedfchas, 1.33; — Üeberſtei⸗ 
ung des Dſqebel Kora, 11.35; 
- in Zaif, II. 50. 

inaß, Sch Kuſtenfladt 
Imans, I. 3795 — Lage, Gin- 
infte, I. 527. 

Y ira, Gebiet von Redſchd, II. 


Hraffi, Stadt im Dſchebel 
bar, I. 552, 553. 

yirazi, Kaffeeforte, I. 547. 
yirman, Berg Jemens, I.721. 
— ar 698. 4 
rlangen, auf Kiſhm, I. 454; 
= bel Taif, I. 645 — feldfame, 
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in Oman, I. 381; — giftlofe 
auf Diebefigap, 1 341° auf 
Aden, 1. 698; — giftige, auf 
Sanafır u. Zpran, II. 223; — 
f. Seefälangen. 
Sälangencultus, Erinnerun- 
‚gen daran in Arabien, I. 276, 
Sälaudfloofe, im ſüdl. Ara- 
bien, 1.313; — bei den Dfepene- 


a, 1. 542. 

Sqlauchſchiffer, bei Cap Io 
Teite, 1. 353. 

Söleier, fehlt großentpeils in 
dem Gebirgslande von Jemen, 
1 900; — im Wadi Tarabah, 
1. 1003; — in Syrien, Il. 432, 

Säleier der Kaaba, 11.88; — f. 
Keſua. 

Schleifſteine, im Radhua, 1.180. 

Sleufenbau, antiker, von 
Saba, 1.861; — f. Wafferleis 


tung. 

Sälkiggemäare, im Dfgpebel 
Kora, 1. 47. 

Sylöffer Jemens, 1.722; — u. 
Paläfte Sanaas, 1. 831. 

SäLloß, das weiße, in Pira, I. 
1005 — f. Kasr. 

Sämelzpätten, bei Wedſch, II. 


277, 
Schmiede, ausZanziber,in Ma- 
tallah, I. 628. 
Shmudfagen, arab. Frauen, 
1.175 — f. Yupfugt., 
SYnee, angeblih in Oman, I. 
3755; — auf Hatele, zu Scherbet 
verbraudt, 1.4615 — auf dem 
Dipebel Agdar, 1. 481; — in 
Taif, 1.61; — inRordarabien, 
1. 434; — f. Reif. 
Sgneebededte Berge, in da- 
dhramant, I. 625. 
Säneegipfel, in Nedſcheran, 
1.1011 


Schnupfen, eigenthümliche Art 
in Abu Arifp, I. 1018. 

Schoatb, Wiofes Schwiegervater, 
1.158, 159, II. 264, 265; — ale 

. Sohn Dfhivämme , 11. 289, 290, 


313. 

SHoaib ben Need, Proppet, 
— im passe Buben, 
. 789. . 


1016 
in Granit, chebel 
eyaus 8 im Dfe 
Saohata, Dorfim Aſyr · Gebiet, 
1.199; — f.Babi —*G8 
Sagtaita, Ort in D. 


Süolut, 1. 375. 
SHomran, Shumran, Ge— 


birgegau, I. 926, 989; — f. 
i Schammar. 
SHorafa, f. Dforfei Beni 
Aathije, II. 234. 
onen b, vi Sqarah · Gebirge, 


8 stm, ch = eat. 
Sin, in Süp-Arabien, I. 


Ssom f. Beni Schowa. 
Säreibiunf, unvoltommen in 
Son ik von url, I. 
3 D , 
er. ke Y2 — 
terlämpfen, 
est derfipiebene, in Arabien, 


Säubat, f. El Squbat. 
eauban, f. 3on Squbau. 
Squbek, "Station, U. 428, 429. 
SYubras, tängenmaß, I. 395. 
Sautmager, fehlen in Ded⸗ 


128, 
Pi " Dattelart, I. 897. 
Sat @folofa, in Jemen, 1.38. 
Stumran, f. Schomran. 
Shufga, Shufge, eyı- 
fana, f. Abu Schuſcha, I. 


Shwatsen, weiße, in Aſyr, I. 
655 — f. Se elhwalbe, 


sgware Berge, [. Mabo, I. 


. Säneter, auf den Oftindiſchen 
Compagnie Zufeln, 1.391,590; 
— von Drmuz erportirt, [4 aa; 

— zw. Redſqh u. Eupprat, N. 


360. 
Schwefeldämpfe, heiße, bei 
Wadi Faran, I. 170, 174. 
Sähwefelgruben, be Samt, 
1.449; — auf Dfpebel Zar, I. 
6725-— bei Damar, I. 818. 
Sywifelguelten, {m Tepama 
‚Iemens, 1. 805. 


SH — 


Säweine, wilde, felten in Dan, 
1. 484; — im Dfeebel Uster, 


L 1,553; — in Rerberabien, Il 
egmerter, beräfuie, von Eis. 
lab, 1.90. 
squören, ‚ber alten Nraber, bei 
pen, 1. 36. 
SAyas, d. 9. Däretiler, rt 


Scirpus-Arten, im 
Rammar, 1. 1032. 
Seirpus leniflorus, ki 
Gomfude, I. 1029. 
Scomber (Matreie), um Lethen 
Reere, 1. 177, IL 309. 
Scops [. Ofsenfe, L 10s2. 
Sroiylone mei kim, 
Arkty, 9; 
» 
——— 
so Ant, aribart Serafin 


————— 
Tieren, in Padfr, L. 157, 7 
Geajarn, f. ei Dieses Secjern 


Se 
Seba er Geben. 


Söban, Dit in Diebet Stun. 
mar, 11. 353, 468. 
Gebanee, Dromedar-Eorte, n 


Sebb, f. Ion Gäbb. 
Sebba Buarat, die 7 Self 


16, II. 236. 

ein, Dt in Kon Arid, L 
Sebep, f. Beni Echet. 

Gebe (gehen hin Re. 
ori, &fobeip, Statien, I. 
FR 

€ 

Sehplelkarn Kain, D. 15. 
een Auit, ».( Sanclus Em. 


ee f. Sun, 1. 557. 
Sed, 7 Cyperus rotandas. I. 


254, 
um, d. Mid Uattiher — 1 
en et Prires Kam, B 





SH — 


d der, Berg in Debfdas, H.51. 
:dd Mareb, der Damm zu 
Mare, feine Erbauer, Wichttg · 
teit des Durchoruchs für Ara⸗ 
yien, 1.21, 66 ff., 75ff., 68345 — 
edi⸗ age Zufand, 1.79, 8605 — 
eb, Geil el Krim. 
bei Ort in EI Sedelr, II. 


2dir, f. Es Eebir, Aifabir. 
:d{oui, f. Raletein, II. 445. 
:douan, Stadt, I. 197, 
2df, bittere % Baffr in Dil 
301 Dfehuf, U. 

:du8, f. Beni Crvas, 

365 füßer, in Dpafar, 1. 296, 


3 Marebd, f. Sehd Mareb. 
) Stabt im Wabi Doan, I. 


27% 
zefifge, bei Dſchidde, II. 21. 
r —38 aus Aegypten ein · 
et, I 
A va, auf Perim, I. 669. 
ee’ und, Thran vom, dient zum 
Ueber; teben — = Schiffe, 1. 177. 
Eeub, 
Heienpenbetungsgfaube, 
in Arabien, I. 37. 
——— Ren 
bulia inef. Bezeichnun 
Haiffge, 1. 48 ® 
zeräuberet, tt üsken Pi 
ten im Perfergoff, 1. 388, 405. 
eefchlangen, Rennzeien der 
güfennäpe von Indien, I. 474, 


617. 
selämatsen, auf Mareat, II. 
eufernarten, bei Schnſcha, II. 


—E bei Suwel in Oman, 
1. 5245 — im Rotpen Meere, 
I. 253, 234 

eeben, U. 3., Reife in Ie- 
men (1810), 1: 711,, 744, 766, 
820,905; — InRedfihb, 11.377; 
— Ragripten über die ſyrlſche 
zu erfttaße, IE. 421; — fein 

(gwinden, I. 746. 

eevögel, des Rothen Meeres, 
u. 27 

eewaffer, darbung · deſſelben 


Sei 1017 


als Anzeichen verXüßennäfe von 
Sndien, ven 7. 
seferrs, Ort in EI Sedeir, II. 


Sega, Sekka, Sakka, Bargn. 
Dorf in Apr, I. 944, 970, 9725 
— f. Babi Safta. 

ee richtiger Sachar, Schechr, 
I 


Seged, Ort anf Zarfan, I. Jon. 
Segetee (8), in Hedfas, U 


Segen, f. Ras Seger. 
Seghraß,f. Beni —— 
Segneir, ſ. E16 gu ir. 

Segum, in Jemen, I. 707. 
Sehän, f. Seihan. 

Sejet-el Raten, Station, I. 


Sägen, f. AR Seperi, 

Sepita, f. Es ſehita. 

Se vun, f. Efepoun. 

Seiban 1 Bea Se t 
eid (Said, Say a 
Dſchebel Beni Seid. 

Seid, Bruder All’s, I. 968. 

Seid, Großentel Ave, 1. 706. 

Se, Seit) von Bobl Tan 


niyap, 1. 993, 

sehbelin, . &feipein, 

GSeidenmweberei, in Oman ım« 
ebeutenb, I 1. 4915 — in 8a, 
hebfa, I. 

— von Hodeida, I. 


Seidenzucht, den Arabern ganz 
fremd, II. 63. 
“ort Seidije, f. Zeidi, Zei⸗ 


fe. 

Seibol»Epijel, Held, II. 350, 

Seif oa Seiph ben Dfi Jezen, 
Dan —8 Dimlaritenfuͤrſi 
vertreibt die Aethiopier aus it, 
men (c. 601) I. 72, 104, II.240. 

Seif, Imam von Oman, wird 
des Thrones entfeßt, I. 495. 

SeifelKhalifah, Titel in Sa- 
naa, I. 822, 

Stifenfasriten, in Dfjöhle, 


@eifotistem, f. Imam Seifo- 
lislam ben Dit. 
Seipäan, Sehän, Dorfin Jemen, 
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1 754,:908, 9155 — f. WBabi 
Seidan. 

@eifän, Ort des Sauaa - Pla- 
teaus, 1. 256, 819. 

Seijoun, f. Seiun. 

Geitpen, . Seitan. 

Geil, Sept, Sal, Se, Opeil, 
d.i Megenfirom, I. 812, 8505 


— als allgemeine © eigmun; 
für Balre m, Lose; ” 


Geil Halt, in Peitäas, ”7, 


IR. 
Seilen, Bei u. Dorf im Iafa- 
._ Gebiet, 1.659,6755— {.Ra4 S. 
Geil Batpan, bei Mebine, II. 


Bedor, in Hebf@as, 
ar Derrap, Derap, ſ. Seil 


‚arab 
Seile 16ta (Ebiela, Edſcela, 
*. * eignet). in a j4 


si el Arim, alarim (Ru- 
pfura cataractee), ber Damm- 
bur&brud won Mareb u feine 
Folgen, 1.21, * Bf; 
Sed Mares, 3 itredmmmg. 

Se — Giehbag bei 
Veedina, H. 

Seilßerte, 

Seil Pali — Rim?) in Aſyr, 
Dedfcas I. 986. 

Geil Raniyap (Rauia), in Hed⸗ 
a? 1.950, 987; — f. Babi 


R., Banpe. 
Seit Salem, in Dedſchas, I. 
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Seil Soapran, Charan, in 
«pr, , 1.937, 938, 945, 
7; —t. abi €. 

Seil Tarabap (Zarabeh, Za- 
rawe, Berzabe, — Zoerie 
in —*— ‚ 948, 986, 

Bari Laranah, 
se (U koainıyat, Thanig- 
yep, in Deafaa, 1. 945, 950, 
987; -— f. Badi 2H. 


seit Magen, in Hedſchas, L. 
aritzone, ſ. Seil Tarabap. 


e von Zemah, a Wr, L 
Seit dentn, IX 29" 


Geime, f. 1.38. 
Skate) Bob bei Rai, 


Seiph, ĩ. Ceif. 
er, Sair, Sir, Sfeir, Br 
.Geir. 


abarifi . 
sr @ebirge, 1.109, - 
Scherat. Rebjal alma, 
Seitel, Dorf, IL 374. 
— 
eian 
Seid, Sefiid, Sidi, m 
titel, 1.499, 11; — 


sh a 


se 
sein wit im aan &r 
seh AL, RER 
ein * Iſa et anv 

Wedi Dada, 1.28, 








a 
Seiiid Ihn Keifı 
damage 


488. 

GSeifid Ida Mntlot, Beh 
Sürft, 1.527, 360, 568. _ 
Selitd Kpaffem, Eherin 

en, I. 735. 
er BT girl 
pib Repammı 
von er, 1. 298, 652; — im 
1. 300. 
S Ive 2% Imam bon Dun 
a 
Sejun, Elan (eine 
Sa ade 


Set, t, 1.619, nen 
ut 
setatß, Ort in Diet, IM; 


State. 
san, d, i. Zepntenahgehe, | 
echate, jate, f. Sta. 
Senice Te Bunt, u“ 


Pr HiHrang nun Du 
u.37. 


Gel — Ser 


elam, f. A Selam. 
giame , Bafler der Beniſqhei- 
an, II. 
elame,f. Badi Selame, 
elamijet, f. Es Selamijet. 
elem, Ort zwiſchen Bafra und 
Meta, II. 376. 
elfigi (Safe, Silfie H, in Je⸗ 
men, 1. 745, 
eliba, Selilla, Im Säben 
von Hedfhas, I. 937. 
ei m f. Bent Selim, Seyud 


Se 

slim. (reg. 1520— 1568), 1. 
gräbt Brunnen bei 
Dede 2. - in dedſchas 
elim Il. Ref, b. . der Trun- 
Bene, 15661574, I. 579. 
slim ey, ägypt. Obri, 1. 


eitap (Salig, Siatig, Rieder“ 
land von Mirbat, 1. 655. 

site, Offeite von Deranlie, 1. 
581. 

elma, Station in Dedſchas, II. 
235. 


:Iman, Station, I. 371. 
:Iıme, Drt in Diesel Scpam- 


nar, in 353, 468. 

meh, f. 1 Enlames. 

nd, an gan. angeblich 
'm am, — 
Rafelerbauer auf vem ——— 


Berge, 1. 824; — f. Shem. 
maa, Baftarb von Hund und 
Bolf, in Redſchd, II. 531. 
:majel, Samaeil, Sama- 
tel, Shot in Oman, 1.557, 
>59. 
‚mama, Samamwara, Wuſte, 
. 166, II. 382, 389. 
mama, am Cupprat, von Ba- 
‚abis attefirt, 3 — 
mendſche, d. i. Eitger, 1 


4i. 
mer (Shemer?), Thay ⸗Verg, 
I. 349, 


merrad, f. Bir Zemerrob. 
merrüd Ralaafl, das Sma⸗ 
agdſchloß, in al n.444; 


-L 
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Semsrud, Mutter Wulfedas, 
U. 444. 


Semepre, Ort in Dfcebel 
Scpammar, II. 353, 468. 

Semilla, f. Ras Semila. 

Semin, f. Ben Semin. 

Semiramie-Berg, der heut. 
Kuh mubarel, I. 430. 

Seume, Dafe Dmans, 1.374, 


Semt, f. Semur. 

Semfem, Zemzem, der heilige 
Brunnen zu fette, feine a 
deckungec. 1.18, 23, "148, n.72, 
89, 625. 

Semfem, f. Sefam, I. 896. 
Semur, Semt (Acacia yera), 
in Oman, 1.525, 543, 546; 
Cigentümligteit der” Blätter, 

— das Gummi, 1. 359, 
5465 — f. Kcacle, 
Senafir, f. Sanaflr, II. 223. 
Senäm, d. i. Rameelbudel, I. 


Sende, Bebeutung, IT. 399. 
Seneila, f. Ras Semille, 
Senems o. d. Nol), alte ni 
Gebinde auf der Piraten! 
I. 58; 


Seusan, Bezirk Jemens 1. 719. 

Senpan-Hraber, 1.199. 
Senna (Cassia senna?), wi 
in Herfransut, 1. 6155 — bei 
1.689; — in Sa Srifh, 


= im SDfgebel Gobp, Ir. 143} 
— häufig bei Yala, II. 4435 — 
bei a ‚11.209. 
Senna Mekki, Häufig in Oman, 
1.483, 


Senne, Dorf Jemens, 1. 750, 


Bunt, Saul, Stanif, auch 
Sut el Juma'd, Dorf in Jemen, 
1. 727, 750, 753, 908, 910. 

E&oud, d, 4. Soupoud, I. 4685 
— f. Mohammed ebn Scoud. 

Seppar, Sepber, I. 251,260, 
288; — f. Zafar. 


Seyhian, T. Sufyan. 
u gb Diolfara?), in Oman, 


1 


1080 Ser — 


EN eng 1. 


Gerufs, fu Diaiboe, IL 17. 

Seraia,t. erain. 

Serar,f. heran. 

Serat, f. Ab Serat. 

Gerat, oreianung mehrerer 
Bere, I 109, 721 ;—f. Scherat. 

d. Kader), Korn 

Bedfgas, I. een, Kr 

su, Difriet in Rebfpp, IL 


Serbal, Be der Siei · Halb 
{nfet, II. 721. 

Serbap, f. Sirdab. 

Serem, |. Digebel Serem. 

Gerendib, d. . Ceylon, mit 
Perlbänten, I. 388. 

Serene, Serrane, Küfeninfel 
von Debfejas, I. 145, 1035. 

@erg, Dorf bei Kabıt, 9 43, 

dan, in Apr, I. 

Seropanc ern. Lidi nrab 


Serir Serire, dt Stahl, I. 
— Bettzeftell, I. 1028. 
sa (Zerkaı, f. An ferta. 
eis Zerka, Station im Babi 
Sirpan, II. 390, 420, 426. 
Srrmada, Drt in EI Woſchem, 


Serpenlinsräe, bei Mastat, 


Sernentingekein: mit Kalle 
fpathgängen u.NobeR, beiMas- 
tat, 1. 472. 
Gert, Dorf in Jemen, I. 841. 
Bert, a der Solma-Bruppe, 
— f. Babt Errr. 
Serron, rn {in Df&of, U. 467. 
Gerrain, nach Eorifi Scantast 
von Jemen u. Dedſchas, I. 
145, 185, 207. 
— f. Sexene, 
Gran, "Dorf in Habpramant, 


sera, „geifgen Basra u. Meta, 
en 

erir, Seit von Melle (+ 
Gerw-al. “Kharibap, Ebene 





Sh 

3:0. Jemen und Rarch, LEW; 
— 
SefamöL, im Diqchel Elle, 


17%. 
Sefofris-GSäule, bi dhd 
ert-1Onien. 

et, ſ. 

Geverus, rim. Kalte, klug 
nad voll (in. c.) liu 

Gew, . Badise-«Een. 

Sewan, a 1 Pike, 


1.636. 
en, Sqerif · Til, U.9;- 
BR: — von da Zt 


L310, 
© —— ei 
u Bent en 
Seydan mi 
Eee Ba 
man, 1. 
Seydne,f. gemuene) 
Seyeb, beit LM 
Sy, But 2. 
SEHT. Lei. 
Se J 
Er Sellm, auf Burns! 


er Sultan, — 
ae den Pic 


ne bi —8 
734. 





Shabinns, d.L Egal 


Shadad, f. Edrie. 

— ei int, is 
jemen, I. 

open, Berg in naign,! 


Spaber, eg 
steht, P 

adtade, FE gut 
— —— 

air 

Shalome, 1. —A 
Shal,, yubemite Kuneinih 


Sfaiseun, emıunates 
1. 1012. 


Sha — Sie 


m Spem, Cem, Spamie), 
el Sham Drofgus es 

— Kalapd es Spam, Dudel 

I Spam, Tarik es Sham. 

am, db. i. Sprien, 1.230, IL 


90. 
vamajik, f. Dſchebel ihn Sha- 
nafit, 


‚am lebe, Spam Ale- 
vefft, ber for. Abftieg im petr. 
en 1.4315 — f. Ataba es 
Ehamie, 
amäl, f. Digebel Shamal. 
ıamalı te; ah, ya 
ram 1 D 
itaba es Ehamie. 

a m ale, Stadtipeil von Maan, 
am val,f. Diamoul, 
vams, f. Abb-Echame. 
ıamul, Sohn Adpias, I. 160, 


I 
je m my ‚ Schimpfwort in Mella, 


14 (Spamie), f. El Sh 
nye, Birket es Shamp. ve 
ara, ſ. Eſhſbara. 

va’ An, Sandftein-Tafelberg in 
Dabpramant, 1. 315, 622; — f. 
Schahran. 

yarty,b.t. Dftmind, D. 531. 
yawafi,l. 73 

aw ls, ebene, von Terim, I. 


313. 

rawri, f. Iman e Shawri. 
»eter Alaberift, Abfieg in 
Denfchas, IT. 409. 

rem (Spam), f. Abd Chem. 
semafl, f. Badi Sh., Ahl el Sh. 
en te 
semeyfa, Berg u. Kaffeepüi 
vet Bella, 1.30. 

vemit, f. Dſcebel Shemil. 
venäne, f. El Schenanep. 
venein, f. Beit Shenein. 
venhabbim, d. 1. Zahn des 
Ibba, Elfenbein, 1.250. 

reraf, f. Belad es Sheraf. 
verm,f. € 

ssracben f. Seth Spergeber. 
byart, Ztfphäri, d.i. das 
jgmeine Bolt von Mapra, 1.47, 
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SpH&r, ver Sethrauchberg, Berg 
— den Morgen, 1.47, 2545 
_ an Schecht, Socar, 8 
Pre Womer, bie rothe Flam⸗ 
me, f.Semerrüb Kalaafl, 11.444, 
Spitb, Waſſer, II. 373, 
BR i Sputur, Kameelmilch, 


Prim T. „palinurus Spoal. 
Shofuf, Sofhuft 1165, 107 
© otsin, fe Ibn Spolpan, 


Shuͤtur, bei Türken Rame für 
Rameel, U. 633, 

Spugra, f. Sugfra. 

Shuierkar, bi Kameelsborn, 


Spu Autur, ur, perf. Rame für Kameel, 


ehumanay, Kippe Dadhra · 
mauts, I. 657. 

307 f. Abu Eppp, 

Siadam (SHlbam?), Stadt in 
Pabpramant, I. 263. 

Siapat, Dorf in El Katif, 1.418, 
419, 570, 571. 

Sid, Küftenftabt Omans, I. 523, 
474, 476, 556, 560, 

Sidas, f. Wadi 18-Giban, 

eisehn, Bewohner von Diara, 


sibia nutica Decand. (?), 
bei Diode, II. 31. 
eitint, Ort "auf di⸗ Umrab, I. 


eisen, f. Digebel Sidam. 

SidaH Ibiseus, aufbem Dſche⸗ 
bei Gabber, I. 787. 

EivAn, Dorf in Oman, I. 560. 

Sid bbara, Berg in Hadpramaut, 


ein Mared, f. Sebd Mareb. 

ebein, Landfaft in € Yarlop, 
1. 601 5 — f. El Eebeir. 

ent, ein, d. i. Prinz, derr, 


shi: 3. fim, Uſurvator von@a- 
naa, I. 751, 756, 763. 

Eidis, in Aden, 1. 701. 

een; 1. 77, 482, 11. 2055 


Gieheefaläfer u. ihr dund, 
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Gonbey-Haredh, Tribus, 
Boltsyapl, 11. 524. 

Sonbey el neben, Tribus, 
Boltsgapl, II. 

Soude,f. Ei Some. 

Goudelz, f. EI Gebeir, II. 368, 


476, 
Soudiouts, f. Keufter Sondf. 
Soueiba, Station, IL 418. 
Souepdreb, f. Soweyder. 
Goueyga, Marktort der Didge» 
heyne, 1.150; - ſ. EI Souepga. 
GSoueyna,f. Apne el Soueyna. 
Souepth, ſ. Mary eba Soueptp. 
Sonpond,t. Saoub, Seond. 
Saubond, Bapabitendef, 
, 925, 931; — befelgt den 
Thon (1803-1814), II. 486; 
— feine eeitionen, u. ua; 
— befugt ‚ik 488 
—— *t. pr 1, a4, 
Soul, Dafen in Pappeamant, 


Pr are, f. Bent el Soutis. 

Sour, Dorf im Wadi Biſcheb, I. 
m;— Panpter de der Rasıera, 
1,65 — sc 

Souroum, ee  Renfgeran, 
1. 1011. 

Sowahal, f. Sawäpiti. 

Sowaleme, f. Beni Salem. 

Soweida, i. Es Soweida. 

Soweidieh, f. El Eoweldich. 

meh, Lidd, zwei Stationen, 

1. 335, 367. 
eine, f. Aalabet es Someit, 


Ewipder, ſ. El Sedeir, 11.368. 

sms der, EI Soneppreh, 
Bedfpas, 11. 452. 

Pr f. Sawäpifi. 

Spar elart, dornige, auf Keiſh, 


Spegtarten, auf Kiſhm, I 
454. 


Sperlinge, bet Tatf, II. 64. 

Sperlingsartige Bögel 
Bai-ah), mit birnförmigen 
teftern, in Jemen, 1.912; — f. 


Bayap. 
Spinat, bei Dſchidde, II. 32, 
Spinnerei, in Matrap, I. 519. 





So — 


Sſo 
Spitdame, a 


——— 


1014; — der Emrodi 
—58 Copfili, Dakı. 


Syrtan Taten ¶ Jerboas ), ia 
Wadi 16, 1 1004. 
Sprüde, Sprkamwärtr,m 
bifge, I. 23, 50, 62, 77, ®, 
77, 540, 556, 5, 
Bapati, I. 


Sfaadet, Saabe. 
Gfabr, f. Dipebel Gabber. 
EIeL And vn dan ne 
afer, Zivei 
Sebeir, I 


Sfafra,f.& 
Ss ar det (essen 


eh * (aisgt Sſablihl 


— in gIep 1.78. 
Sfapn befadp, d. wii 
jeld, Tal in vedſe . 

[3 atd, f. Yin-Baib. 
Siatht, Bruder Duaigah,l 


Gfalan, f. E Sſalaa 
Sfaldlap, f. Sallatap, Amt 














Solaplah. , 
Sfatipp,f. 2 
Sfanaa ben Salben Aenn 
Erbauer Saı L 73,8%. 
Sianemein, ie zweigtob, 
1. 422; — Iamein. 
ee rs 


Stariat, in Biladet Deal, | 


Stel, Adſcha · Berg, II. 37. 

Efitwien ——— 
tion zw. Basran. Delta, 11. 

eitter » Infel im arab, Bere 


fen, 11. 221. 
elsieih, fe Sehipe. 


So — Sub 


obeir, f. EI Sedeir, II. 368. 
obär, f. Spar, 1. 381. 
ouf, d. 9. Wolle, II. 3575 — 

. Supp. 

suphär Zribus, II. 315. 
ubp, f. Subh. 

ür, moderne dafenſtadt Dſchei · 
ang, 1. 376, 377, 411;—f. Sur. 
abel Antar, altes-Gebäude 
‚ei Fabletein, I. 4455 — fe 
zſtabl Antar. 

ädte, entfiehen oft bei Ein- 
iebeleien u. Gräbern funnitis 
her Heiligen (3. B. Moda, 
iohein, Beit ef Kati na), 


et, indiſches, in Arabien, I. 
10; — berühmtes, von Nikkum, 
. 124, 824, 835. 
aplquelfen, heiße, in Da» 
!hramaut, I. 286. 
ammreinpeit,vonbenägten 
Arabern fireng erhalten, 1.49, 
202, 


tapefien, auf Farfan, 1.1025. 

atiee acicularis, in Nord⸗ 

dedfchas, 11. 263. 

Aileetoretifolls, bei Liht, 
1034. 


‘ation en, verfchiedene Dimen- 
ionen berfelben, 1. 197. 
atüen, aufgefunden in Sa- 
yäa, 1. 81. 
ebmüde, bösartige, bei 
Dfiboe, II. 20. 

ein, der heilige ſchwarze, in 
er Raabe, feine Bereprung, I. 
;7, 11. 72, 88, 

teinbod (ben), im Subahn · 
Bebirge, I. 651. 

eine, ſchwarze, bei Ebjari 
yhanem, II. 444. 
einfäulen, in Pauran, II. 
124. 

:einfalz, in Mareb, I. ®, 
342; Ausfuhr nah Sanas, |. « 
1643 — bei Abu Rrifc, 1. de; 
vet Sopela, 1.883; — bei Sttr 

i. Fa — fehlt auf Ommuy, T B 
144. 


einfalzfhiaten, im Te· 


ama Jemens, j. 895. 
:einwerfen, anf öraber, als 
Ritter CErdtunde XIII. 
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Zeichen der Verehrung oder Ber- 
wünfdung, I. 164. 
Sterna affinis, nigra, tenniro- 
stris, auf Mareat, II. 271. 
Sresn[onuppen, häufig bei 
Stier sigunn Sr am dhaſ · 
fat al Kitbep, 11 6 dt 
srefits, bei Pellanipap, 1 


eisıe, ſchwarzer, auf Sarfan, 


Sirabos Zerntzu von Ara- 
bien, 1.10 u.a. 

Gtramonium- deren, in Yas 
Kt, 1. 998. 

Strauße, in Robä el Kpaly, I. 
1007 ; — in Rebfcperan, I. 1013; 
in Ed Dhahi, I. 3625 — 
Redfchd gegeffen, II. 394, FE 

Straußfeder, Pandelsartifel 
ber Dowäfer, 1. 203. 

Straußfederbäfgel, auf den 
Lanzen der Beduinen, 1. 910. 

Streufand, von Ormuz, früher 
ind der Panbelswelt —X 
42. 


Stroomia farinosa, glandu- 
Iosaı rotundifolia, bei Loheia, 
9. 


1. 88° 
Strongplus id. i. runder Berg 
» Barcian), jest "Sup mubardl, 


Slude-Draamente, in Ibra, 


si aquae fons, in El 
thaf, 1. 276; — f. Barhut. 

Stylet, Bifart, 1.174, 176. 

Styr,d.i. ber Brunnen Barhut, 
1. 278, 11. 314. 

Su, Dorf in Hedſchas, I. 936. 

Suabig, der Portugiefen, 1.3405 


0 
s u F *33 a, im Tehama Jemens, 


Suaeda fruticosa, bei Gom⸗ 
fe, 1026, 10285 — bei Lift, 


1 
Sualims, in Dfeidde, II. 9. 
Sualömeh, Zweig der Beni 
Giullas, II. 479. 
Suaritije, bei Medina, II. 166. 
Subahn (Gamban), Gebirge in 


at 
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Hadremant, Sauna, Flora, I. 
650, 655. 


Gubapn-Baum, d. i. Beide 


rauch, Urſyrung bee Ramens, I. 
651; — (Gummi Gopal?) bei 
Brbat, 1 300; — in afar, I. 
— f. Bopain. 
email, K Sawabili. 
—8— Tribus, 


si ubeides. 

Suberi f. Bent Sube i. 
Subh (Sobp, Sſubbh, Souba), 
f. Beni Subh, Dieebel Subp. 

Subpi, f. Beit Subdi. 

Subr — Berg bei 
Sanaa, I. 

Guccaba, Satekves Hila-Gotfe, 
1. 224. 


Succa- Birefa, inbifger 
Beihrand, 1. 370. 

Guccnl,d. 1. Aloe, 1.488 

Sugulifde Kleider (2), vor 
Ganaa, I. 

Sud Raman, Jufel des arab. 
@olfe, H. 217. 

Süpne, bei den Arabern, I. 32. 

SümpfebderNabatäer, 1.131. 

Gämrud, f. nie ei Samind. 

©uera, f. Au-Gu 

Sapmarfer-Bußt, Sei albs · 
ia, 1.303; — f. See. 

Sues, f. Kolgum. 

Sufyan (Ohm) Beni ©. 


ũ. 141; — 


Suggar, f. Sultan Bin Suggur. 
Suohrä —— Sbugra), Hafen 
der Jadi ‚660, 661. 


—— oma 
Supul 
Sul al, b. J Mein er Markt, I. 


6 
ei F i. Bart, —R 
en, —5 — in Beda, I. 544; 
Im Bob! 


1 545. 
Sata, f. abet > Guter 
Süt er Tiimme, in Epaulan, 


Sut el Baffir (Suku'l Bafır), 
Stadt in Dabpramaut, I. 635. 
Gutei Babvat eyn, Duartier 

von Meta, II. 83. 
on ei Zumad, Kreitagemartt, 


dd Srnnif, L oio. 


Sub — Sum 


SutelXpamis, St. 
ent green, Duartirr ven fi, 


su ei Joro d. Sonia 
marktort, I. 813, ‚01. 

Sul el Speyath, Drinte 
tefit, von Bapabis attadirt, I 


497. 
Sul el Sfür, d. 4. Sun 
Ofur, jorttfieden in 


Sul Dadda, in Hebfgas,iiH 
Gut daſek, d. 9. Hate 
rt an der Curia Maria 


Eitoiepamis,t. Mei 
Sufol Pad, in Jam, LM 
Sul alba, auf Dierigd,! 


ei üstaare, * va 
ma-Gruppı 
Gulälim, —ESe * 
Sufeiman ⏑ ⏑ 
S., Sataiei ©. 
Suleimoniep, f. Baiıl& 
Suleymep, ei Sulgmn. 
Sulfarnepn, König von de 
bpramant, I. 866, 871. 
Sultam, Fers . Defiu? 


n I} glatt a 
Sul PT —XR 
demen, I. 725. 

Sultan, 1. Beni Eli, Be 
el Sutton, Derb nlun, Er 


Bir Sa! 
Sultan Bin Guggar, Din 
ing aufber Piraten [0 


en wm 
ultan Raße 
Entians eg, Der Ein 


Sumall, f. Somauli 
Sumära, Ralit Gamitt 
a. 1.258,19, 
en ———2 — 


Rothen Dieeres, 11. 2, 
Sundzolt, im yet. em, ! 
425. 


Sunna, minblige Zrdiim! 
Glandrasuonn, 1.40. 


Sun — Su 


unniten, inRebfran, 1.204; 
— in Oman, 1.493; — ipre 
Gebetsablutionen, in 0; — 
Gränge in Jemen, 1. 

pa —XR in "Ras. 
at, 

upp, Meer von, 11.253, 255, 
257. 


upbo, votpfärbendes Meer - 
traut, II. 253. 

ur, Difr. in Pabbramaut, L 
6555 — dgl. Sfü 

uradfoe, Suradsie, Ort, 
Bergfirom (jept — in 
Jemen, 1.256, 804, 819; — 
Wadi Suradfge. 

urdüd, f. Wabi Surbüb. 
urdy, Dfind. Eompagnie-In- 
ſel, 1. 590. 

uriang, d. i. Bprage von Su- 
riyap oder Mefopotamien, 1.52, 
53, 54. 

urmubba, f. Zurmebe, I. 461. 
usa, Beocubung 4 u. 102. 

us jan; . 

ums a,.arab. Gspever‘ der duddeil, 


umadiyeh, f. Soda, I. 339, 
umel, Küfenftabt Dmans, I. 
476, 524. 

va, ‚1. Babdi Spa. 

ragrios extrema, f. Sau- 
ara, 1. 309, 335. 

vagros, "Bocnebirge in da 
Shramant, 1.307,309, 310, 311, 
333, 6355 — f. Sengre. 
yona, d. d. unfer Herr, She» 
rifeZitel zu Delta, U. 115. 
pebor, d.h. Deraufzieher, Ge» 
hülfe der Perktauder, I. 598. 
»tomore (Ficus sycom., auf 
Ramerän, I. 8915 ſom⸗ 
abe, 1. 10295 — "im Diebel 
Rora, 1. 415 — bei Talf, I. 


62. 
Kann f. El Sphany. 
Yllana, dl — 1.119, 
138, 
»ymeon Stylites, von den 
—S mie ein dalbgott 
verehrt, I: 65. 
‚rer, ibre gemeinfgaftt. Ab» 
tammung a. Gprade mit Ra« 
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batäern, 1. 10; — Ableitung 
des Namens, I. 

& eitgrarabirge Büfen- 
lagen. 1. 166 166. 

Sprifige Bergreihe, 1.167; 

onıliar Banı “ 
priſche Pabd: fes. usgangs- 

er:ifärenn ie (X un 
yrifhe Sprage, f. Surlany. 
Spilde Büße, nad Iptadri, 

147; — ihre Bewohner, [.1 

Sprmacon, Ebene, I. 127. 

geben f Dichebel Sabber. 
Si —J Vilgerberg bei Melta, I. 


Szafta, sat, (ei es 3. 
Szat,t. Ain-Baid, 

Szather,f. Beni Szatfer. 
Szalhral, f. Dipama el. 
Säle et Ollp, Station, IE 


sietim,t Salim. 

Salt hat Ruinenfadt im Vedi 
‚Sirhan, 11. 392, 

Sjannä, b Sanas, 1.745. 

Szauäb, k Demmalitt Szauäb, 

Syauan, d. i. Zeuerftein-Ebene, 


Szauwann, f. 6 Szauwann. 
Szebbeä, f. Bir Szebbes. 
Szefan, f. El Scheben. 
Sıeffin, 1. Siffin. 
Szeipanl, Datteiont bei Chei · 
‚ar, I. 152, 11. 805. 
Szeifipifin, f. Effeibeiin. 
Szejld Mohammed ibn Ab» 
Ballah el Höffeny (1629), 


& vum, ;2fanıe in Dſchof ei 
ri 
—88 (Spin, adi Arab 


pän 
2} eat, f. Wabioß-Siwan. 
Sir, Tribus in Redſchd, II. 


m Szobbäep, f. Bent 


Szopar, f. Sopar. 

Sromabhe, norbarab. Tribus, 
Sıudar, ſ. Abet el Syudar. 
Szultan, f. Wadi es Sjultan, 


Attz 
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T. 


Zahs, Taas, Stadt Jemens, 
nad Ebn Batuta, 1. 2355 — 
Lage, 1. 718, 781; — Erbauer, 
Medreffen, 1. 724, 740, 741 ;— 
Refidenz der Beniefut, 1.781; 
— Klima, 1. 782; — ihr Ber- 
faß, 1.785; — DIR. 1.782, 798, 
799, 812. 

Taater, f. Gi Täter. 


Taal, Thala ſ. Allaha taala, 


Ale taat. 
— d. i. Holcus sorghum, 


San, 1.83. 

Taar (Taand) ı. 83. 

Taape, ſ. Dſchebel Taaye (Thap). 

Tadye Sadie, Station und 
Bergtette in Nedſchd, I. 348, 


453. 

Xabab, f. EI Tobab, I. 939. 

Tabad, auf Keiſch, I. 4585 — 
Ausfubr aus Matalap, 1. 6325 
— aus Üben, I. 6935 — aus 
Epeibar, 11: 407. 

Zabadrauden, iſt den Waha- 
bis verboten, 1. 604; — ben Zei- 
dife, 1. 823. 

Tabala, f. Tebala. 

Tabattap, Stadt in dadhra⸗ 
maut, I. 636, 

Rabarl, a arab. Chronikenſchrei- 


⁊ d iadet, d. i. Kameel, II. 


aM Berg, 11. 364. 

Tabdt, Zebuf, Aapi Ehur- 
ma, nördlige "Sränzhadt von 
Bones, 1. 147, 156, 157, I. 
410 

Tabut "garustt, d. 9. Sarg- 

beide, f. Hafla, 1. 428. 
zul, f. Kafef. 
Tadab, f. Kore Tädap. 

—88 PH Dorf in 3a- 

1, 653, 654. 

PT d. 9. Windkille, 1. 

4, 655. 

Tadjurra, in Afrifa, I. 672, 

Tadfci, f. Thayp. 

Taöhe, Gtadt, I. 1008, 


Taã — 


Zämügen, tunguf. Name fir 
Rameel, 11. 668. 
x um, ‚ Anterplaß in Dedſchas, I. 


Taeſa, d. i. Zaäs, I. 740. 

Zättowiren, eine Art, in du · 
ſchas, II. 268. 

wals de 'Qefs, ſyriſches Dorf, I. 


zafpie,e Stadt, u. 429. 
——— d. d. Abate dei 


Tage, vr dass, 1.741. 

Zagelomts, Sergu -Kame für 
Kamel, U. 740. 

wagerelten, verigiebene Lanze 
berfelbe 

zu Diebia, f. Saalebije, Ti 


Zagpiebiten, Zaglabiten. 
in Batoreb, Bebfipas, 1.85;—u 
TR, . 144, 1.38, 

Saokirain, en Gehaner Don Zah 


Taginaft, im Schelluch Rem 
für Palmbaum, II. 830. 

Tag in eſte, auf Lancerota Raw 
für Palmbaum, U. 830. 

Zapäte, in Jemen, I. 870. 

Taderg @®, unbelanntees Ruh 
tier in Arabien, I. 808, 

Zahir, f. Beni Zapir. 

Zahrie, — 

Zat, f. The; 

Balke, in ber palapr. Bit, L 


zalfigum, ı Dmum Tefef. 
Zaif, Tajef, Stadt im Henfäwt, | 
1.32, 150, 151; — Belek; 
um Islam, 1.38, 11.60; — 


age, 1.225, 11.29 
„ fe 


BiRe 140,563 
ten, I1.%; 


via, 

hore, 1. 605 — Dewohen. 
Temperatur, U. 61; — Fier 
n.62; — Um DB. 
— von Er erobert, AN 
485; — DIR. 1. 200, 235, 39 
718, 997, 11. 38, 9. 





Tai — Tan 


kaifeffi, 1. Beni Umie Zaifeffi. 
Laiffe, f. Zaif, II. 60, 
teif Gebirge, 1. Dfpebelfora, 


zalına (Zapma, Tima, Tepme, 
Zema), Rame verfcpiebener oft 
verwedfelter Gtädte, I. 159, 
161, 1.342, 400; — Etpmol. 
II. 402, 405, 

:aima (Temmä, Thema), die 
nördliche fyrifge Gränzkadt, 
in Biladol Dſchuf, Judeniolo⸗ 
nie, 1.62, 159 — 162, II. 381, 
zhaff 400, 405. 

aima, die füdkihe Stadt in 
— 11. 342, 381 , 400f., 


an unbelannte Infel, I. 305, 
348; — ob Al Sam? 1.3505 
— dgl. Oſchebel Tir 

afef, f. Taif. 

ajiten, I. 162; f. Thap. 
atel, Stabt Jemens, 1.725. 
äler, f. € Täter. 

atip Ahmed, Bizier in Gar 
naa, 1. 823. 

dia, ZTalai, Tali, im Tübet. u. 
Sanstr. Rame für Yalmbaum, 
1. 790; junge Dattel, II. 828, 
alatayee, Dromedar-Sorte in 
Marotfo, II. 735. 

aleb, Talib, f. Abu Tate, 
Tagplebiten. 

algomt, Sergu-Rame für Ka- 
meel, N. 7. 

alp, Baum in Nedfihb, 11.531. 
alpat el Melit, Gränzbaum 
zuiigen Metfa und Jemen, I. 


am bei Diaee, 11.32; — auf 
Tran, U « 

amar, b.i. Dattelpafme, U. ‚7665 
— Dattel, 11.828; — f. Tam. 
amarinden, in afar, I. 301; 
—in Digebel Dian, 1.302; — 
ſparlich in Oman, I. 482, 483; 
— im Dipebel Sabber, 1. 787; 
— im Dfeebel Ras, I. 809; — 
bei Mareb, I. 845. 

amarisfe (Tamarix orienta- 
lis Forsk.), in gang Arabien 
wild wadfend, I. 77, 897; — 
in Zafär, 1.301; — auf Soda, 
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1.341; — auf Rarraf, I. 467; 
— in Oman, 





bei 

Mareb, 1. 8615 — bei Zebid, I. 

8715 — bei Roheia, I. 8895 — 

bei Gomfube, 1. 1028; — ir 

Hedſchas, 11. 139; — bei Roba, 
171 . Etpt, Tarfabaum. 

Tamarix orientalis, f. Ta- 
mariste. 

Tambuk, I. 158; — f. Tabul. 

Zameijil Möje, Brannen bei 
Satolhadſch, II. 436. 

Zamin, f. Beni Temin, 

Tamis, Tani, dort im ſüdl. 
Beofhas, I. 939, 940. 

Tamifier,.M., Reife in Arabien, 
Aufenthalt in vedive⸗ Apr, I. 
922, U. 33, 50. 

Tammar, Tammaro, Zulah ⸗ 
Name für Dattel, II. 830. 
ammaro.«ziri, d. i. Palm. 
baum, II. 830. 

Tammer bint Effabä, Dattel- 
art, 11.827. . 

Tammur, d. i. Dattel, II. 829, 

Tamour, f. Beni Tamour. 

Tamr, d.i. reife Dattel, 11.828; 
— f. Tamar, Temar, Im, 
Tomer. 

Tamy, f. El Tamy. 

Tampyım, f. Beni Temin. 

Tanaan, Tanariim, f. Tha- 
naejm, I. 832. 

Tandarma, Bolof-Name für 
Dattel, UI. 830. 

Zandja, Ort in Nedſchd, I. 391, 
394. ° 

Zant, f. Zamis, 

Zanta,f. ehannipah, 

Zannoumad, El Tannoumah. 

Zanuf, Sheg-Refdenz imDfher 
bei Achdar, 1. 550, 559. 

Tanukh, Tenufh, hrifliheBe- 
völterung in Ghaſſan und Pira 
(Rabatäer?), 1. 88, 101, 108; 

- — ob Rachfolger der Nabatäer, 





"1.1165 — in Syrien, I. 144. 
Tanutpiven, die himjar. Tob- 
6, 1 


Zandn, Seit der Beni X, 1. 
4165 — ber Nbotpubbl, I. 585. 
Tanurah, ſ. Ras et-Tanurap. 


1080 


Taphar, Stabt, mit hrift. Rice, 
1. 64, 252,254, 770; — 1. Zafar. 
—— — 
ichte 1, 1.34. 

Zar, f. Dieebel Tir. 

Taraba, Tarabap (Tarabep, 
Tarame,Zerrabe, Torba, Toro» 
Ba, Deriehıc), Betung fapen- 
f&a6, 1.200, 206, 36, 948, 
986, 999, 1001; — [. Babi €, 


SH 
Kerad, Hieine Schiffe in Nastat, 


Saram, Dater-Rame für 2a- 
meetin, I 

zutun (Bm 171, 172. 

Tarams,f. Taraba. 

Zarbal, Drtim Panfrem., 1.619. 

Tarbe, Tierbt, Ort inPabpra- 
mant, 1. 613, 619, 

zul Baumart in Abu Ariſb, 


—— Lieblingefutter 
ve Ram tumele, 1 „550, 1. 1395 


Targite, —c ans Pippo · 
yotamuspaut, I. 444. 
zarifa, Beffeite von Deraaiie, 


au Pi Je men, die Sadſtraße 
in Jemen, J. 741, 743, 827. 

Tarif es Spam, der Kordiseg 
{n Jemen, 1.743, 744, 745, 902, 
97, 


909. 
Larim, Tert 
Karan "Bynte-Ramefür Kamel, 





Tarona, f. m joua, I. 379 


Zarfdapn, f. Ras Tarfhapn. 
Tarfias, Borgedt ran — 458, 
del Kal, I. 


zart, Sir der A 
zu Kira, Infel velEIRa- 
zafanıe, Dromedar- Gorte, II. 


wafdet, Tayif, Difritt- in 
geolane 1.888, 1.645 — f. 


Lası, v. 1. flaches Waffer, 1.557. 
Zasın, Tasmiten, au ir 
benes Arabergefhlerht , 
2895 — f. Bent Tyabm, 


Top — 


ch 


Tatam is Eimarmas, ſ. u 
Zatamia Eiwarwas 

Tatlit, f. Digebal Tauu. 

Tauben, in ÄAſyr 1.965; — m 
Ref fyeram, I. 1013; — - Manc, 


Ofiorabien, I. 578; — bei. 
ge im Beitullad zu I 
— 1. Felde, Bels-, Hans-, 
Zurteltauben. 


Taubenarten, auf der m 
Käße, 1. 676. 
Tandenfgaaren, in Darm, 
zaigenneft, ta Bapreia, I. 
*5 f. Pertkiigerei. 
zen a CEniie), f. at 


aus, f. 
—A aus — —A 
yalmen gefertigt, H. 16. 
Tawari, f. Zuari. 
zenerdi G (Brewaiat, Zone 
1 12 
PA — Du bi 


Tealklam, 

Tebala, Tabala, Tebeler, 
efung au ber Bränge von ii, 
jeleprung zum Islam , Frekt- 

barkeit, Kame, I. 186, 189, 1%, 
197,728. 
Tebe, d. 1. Ranteet, II. 658. 
Eebelen —* Pet fr 


Tebeten, Rrasbfäu -Rume fr 
Xamerl; II 668, 


gebiast, Eitebig. 
Teb Zribas, Daitelgärter. 


zen n von Sarfan, L 
1024. Pate 


Zebul, f. Zobut. 

Tectonia grandis, f. Sei. 

Beeri, Dorf in Wyr, 1.9; — 
1. Badi Teeri. 

xefs, f. Taft. 

weit al-Yaman, 1.20; 


Dedama, IR face Ebeme, Flas · 
Iand, Rieberlaud am Beers- 
Befade, 1. 207, 2, 23; - 


u 0m 


Brariff nadp Abulfeda 2c., I. 
219, 220,225; — fehlt in Oman, 
1. a emen. 

sehama Mittel- Arabiens, zivie 
fen Jemen u. Dela, 1.1015 ff. 
sehapm, Plural von Tehama, 
1. 220. — f. Al tebaym. 
zehmi, f. Hatemi, 

Sehr, f. Diebel Tir. 

sehrin, in Hadhramaut, I. 646. 
Leib der Gabäer, f. Sedd 
Mareb, 1. 79, 

zeima, T. Talma. J 

Tel, Ar 3, K Seit 
vefrnr otruri), ie 
Tetruri. 


veibljet, Gebetformel, 11. 125. 
Lelby,d.i. Zubelgefang, 11. 73, 
zel Siraun, in Syrien, I1. 422, 
selles Safiep, I. 812. 

Teil Kolfum, 1.173, 
‚elmas, Iudenfadt, 1.880, II. 









2 Seraia, Hügel in Dauran, 
1. 425. 


zone, f. Zaima. 

zeman,d. i. Jemen, I. 832. 

semer (Zamar, Tamr), f. An el 
Temer. 

emi, ſ. datemi. 

Temegen, Temeke, Zemeten 
Cmongbol.), FR Kameel, Ra- 
meelfute, II. 64 

semen, — fur La· 
meel, II. 668 

semimi,f. Ci Temimi. 

semin, Temim, f. Beni Temin. 

zempeldiener, zablreich in 
Delta, ipre Gintünftesc., 1.93. 

:empelruinen, bei Hobhafa, I . 
726. 


‚emperatur, in ‚Habpram 
— bei Mirbat, I. "on 

der Güboftäfe Nrabiens, 

1.3555 — auf Kiffm, 1.448; — 

Fr Mastat, Rebererzeugend, I. 
— hoße, in der.Ral 

er _ . Dai — 

sr ingert, I. 

mine, in Didi, 11.23; 
ae Kant Hate 1.515 — in 

FA 11. 58; — f. Tpermome- 

terftand, 
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Tempn, f. Bent Temin. 

Tena, Küftenort des Rothen Mre- 
es, 1. 173, 179. 

Tena, Siwap- Name für Dattel, 
u. 850, 847. 

Tenaim, 

Tendi,f. 

Tendadn, — bedſcas, l. 


, f. Thann 

zenie Styellug-! 
tel, II. 830. 

Zenufp, |. Tanulh. 

Tenum (= Cl Tannoumap?), 
Ort in EI Kafpm, 11. 369. 

Tepe, d. i. Zameel, 11. 658. 

Zeppige, fhöne, in Kiſhm, I. 


Sera, Berg, 1. 1011. 

Terabin, Tribus in Rord-Hra- 
bien, II. 808. 

Tergane, d. 9. ſaure Milch, IL. 


Terfanegan, Keſchkhan, 
Station der ſyr. Hadj, II. 422. 

Terebella, bei Janbo, II. 208. 

Terim, Tarim, Stadt in Ha— 
dhramaut(Jemen?), I. 257,263, 
292, 610, 613, 619, 620, 646. 

Terim, Sgioß in Jemen, I. 
727. 


Xerife (Tris?), Stadt in Ha» 
dhramanut, I. 613, 618. 

Terrabs, f. Taraba. 

Terraffeneultur, am Dſgebel 
Achdar, 1. 482, 552; — in Jes 
men, I. a; in. ru den Dfepebel 
gesallen 

Terraf enfiera, in Hebfchas, 


T ‘ —8 cocca (9), auf Ketumbul, 
1.1023. 





ee für Dat- 


Tetracocca puniformis, 
bei Gomfude, I. 1029. 

Zeufels- on ber Sailer, Bor- 
geblige der Oſchebel Huthera, I. 


zenfstetog, an Omans Küfe, 
zent Tewap, d. i. Kameel, II. 


Seome, f. Taima. 
Tepe, Tribus, U. 481; f. Tels. 
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&g dain, Er 
ame fü: 

Adabarıka Manıfert pt, u. wer 

Ar iihagpiman, dr- 
un, 

Bi Ay — Dorfin Nedſchd, Eiuw., 


— — (Batınyra), im veñd 
der Opaffan, I. 111, 143 
ur Stadt, 1. 233, 29; — 
adasah, f. Tädap, 1. 301. 
xhaher el’ domar, f. Dpoprols 
tar, H. 234. 


y 

Thakif, f. 

Ei Kart, Bonn 
—* en Deitin, | in Opaffan, I. 


—— Thalebia, ſ. Saar 
Tebife. 

Thalebiten, f. Taghlebiten. 

£ daler, f. Kronen galer. 

Zpam, f. Beni Ta 

zyamtiet, Sue m Reich, I. 


Shamus, Joemud, Sohn Dja⸗ 
#hirß, 1.5 


Zpamud hamndäer, Thamu · 
biten), altes Volt, Bezeichnung 
für primitive Araberkämme, re 
Side in Hadfhr, Medain Sia- 
Up ıc., I. 54, 57, 124, 154 ff, I. 
265, 367, 315,440; — ben Grie- 
ben befannt, unbefannt in ber 
Bibel, 1. 273. 


Tpamub, Brunnen, Station, 1.. 


154, 155, 1 
Thamybitae, d. i. Thamudi · 
ten, Ii. 315. 
Tpanaeim, Tenaim, alter Zu- 
8 in Ssanfen, 1. 712, 829 
Thania, Du in Redſchd, 1.891. 
Thannipab, f. SeilThannipap, 
Babi banniyap. 
Station in 


Tharathir rajti, 
dedſchas 11. 236. 

re Station in Oedſchas, I. 

Thasmiten, f. Beni Thasm. 

Than, bei Svofwind auf Kar- 


ta? —*2* 1.463; — auf 
Aden, I. 


ig — Th 


Uemamir, f. Sbjari apanem, 


Shaweigi (Zawaidi, Zoma- 
fhye), f. Kabr etp ipawaldi. 
Zhpamile (d.h. die lange), rigti- 
ger als r re 1. 727. 

zb f. Bat 
Ehay. Zai, Berge, Örbirgsian 
an der —— von Rediad 
1,86, 162 ff., 11. 333, 340, 347, 
— Drte, II. 350; — 1. 
Dieibie Thap. 
er Siam ü a 
jedichb, 1. 86; — in Taima, I. 
bisweilen als 8: 
— * Araber, I. 164, 1. 
341; — Gränze, Sige, IL 33 
f.. 349, 373. 
Ipapbe. d. i. Mebina, I. 150. 
a perfiicher Rame 
(raber, 1. 164. 
atebe t, 1. Dipebel Tpeben. 
Thety Bi, Bewohner v. Taifı. 
in Zaif, Mefta, Dedfchas, 1.208, 
721, 11.43, 4 58, 64, 85. 
ThelpfArban, Tribus, H. 6& 
Thekyf Zaga, Zribus, D. 65. 
shema, Sohn Iemai 
z Dema (he —8 ), 
zpemä, Calmid.), d. i. Kamedl, 





— f. Zhomani, 

Themeda triandra, ani aa- 
merän, I. 892. 

Themma(Ptolem.), I. 342,385; 
— f. Taima. 

Themud, f. Thamud. 

Thenippab, f. Tyannipap. 

zhenpet Kholeys, Berg, I 


— — neſtor. Bügei = 
"Ormuy, 1. 384. 

Theoppltus, Diatonus ausTa 
?), verkündet ben Araberz vs 
hriſtenthum, I. 64. 

Thronhraf, über Beipraud. 





Myrrhe ac. 1. 365. 
Therad, f. Seil 
Thermometerfan in Hatirı- 
maut, I. 286; ale — 
Bra -Anteln, 3 auf 
Rarraf, 1.4675 — in "ie men 


The — Top 


1.5165 — in Ran, 1. 522; 
5ei Jhra, 1. a; — 
bel Achdar, 1. 
Matallag, I. 36 
Beit el Fakih, 
in Sanaa, I. 836; — 
8985 — zu Habgjir, I. mn 
in ven 8334 «Bergen, J. 

— zu Möfpat, 1. 2 
Subbein, 1 — au 
nep, 1. 917; — in Apr, 
"Pin Menkver, 1.970: — bel 
Mapail, I. 981; — im Babi 
Biſcheb, 1.992; — in Abu Arifh, 
1.1018; — au Talf, 1.615; — 

f. Witterung. 

bettiffa { Dſqehal Tatlit. 
bibt, Eisi , Dörfergrappe in 
—XE J. 613, 620. 
bichfet, Bafler, It. 374. 
Birrgelänungen, am Hpaf- 
fat al Kitbeb, I. 201. 

himam, Bergabhang bei Sa- 
naa, I. 721 

Bastesian, f. Saalebije, II. 


gebeit,. Ettebig. 

böbabd, 1 Dubas, Auinen- 

Radt bei Taäs, 1. 7235, 782. 

höhran, Marttort, 1 199, 204, 

719. 

homani, 1. 124. 

vom vermitterter, in Jemen, I. 
914. 





‚bonboden, 5. Medina, 11.165. 
doggebirse, bet El dudhein, 
1. 97. 

:Hongefitr, un fafirtes, ger 
Hält das Wafler frifch, I. 463. 
:hongeftein, rothes, in Korte 
arabien, II. 146. 

:hoth, d. i. Scptember, I. 313. 

:Ho=tho (hinef.), d. i. Kameel, 
I. 665, 669, 672. 

'hreestone Peak, 1.429. 
:hron, f. Jarſh Ballis 

"hnja, in N.Hedicpas, II. 262. 
shumata(Plin.), Stadt, 1.125, 
11. 378; — f. Dumaetpa. 

Ehur, f. Ebn Thnr. 

ihurm, alter vierediger, aus 
Duadern, bei Dſchof / II. 391, 
395, 








Tobel, t. 
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Thus mannae, mascula, bes 
Mer indifcher Weihraug, 1. 372. 
Bros, —— ſ. Weibrauch, 


— 235; — f. Tode, 

zZib, Stadt in Epufiftan, von Ra« 
batäern bewohnt, 1. 137. 

Zibbat, in Oman, 1. 434, 

Tibi, f. Zpibi, . 

Tierbi, f. Tarde. 

Tiger @ Pantperarten), in Afyr, 
1.2125 — in Reofiperan, 1.1013; 
— angebli bei Radletein, II. 
446. 


Tip Beni Iſrael, gehört za, 
tar int zu Arabien, I. 


— f. Büfle. 
zu ib at, Stabtin dadhramaut, 
1. 636. 
Tima, Timaie, ſ. Taima, II. 
403. 
Timarad, d. i. Dattelpalme, IT. 
766. 
Zimmer adamop, Dattelart, 
zii, Tuarit-Rame für Dattel, 
11. 830. 


Tiran, f. Tyran. 
Tirput, f. Zarut, 1.419. 
ai Fi im Gebrauch zu Lopeia, 


zn Et ziz. 
a, ‚Binz, Feſte, 1. 2355 — 


Par Vortugiefen- Stadt an ber 
perl. Küfte, I. 429. 

re i. Deuelpalme, II. 7665 

Toani Bewopn, dee Wadi Doan, 


zoseh, f. Ei Tobab. 

Tobba, Ei Himfarltifcher Rö- 
nige, 1. 66, 70. 

Tobba ben‘ Haffan, der letzte 
Zobba von Jemen, geht zum 
Judenthum über, I. 58, 

Alyt, 1. 227. 

Kodtes Meer, 1.183. 

Töne, feufzeräpntiche, durch den 

Triebfanb ergemt, 11. 198. 
zöpferfabri en zuPäg, 1. s00; 
u El Mahad, I. 874; — in 
Rei ta, 11. 83, 
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woetater, Kusfapr ans 


Toͤr de at Hpiema, 11.313. 
Kann t, 1 Grass ‚bei Deranije, 


ziheh, Turtuame für Rameel, 
Eeiteitentänng, 5 Mastat, 








zer tä Regerpiti in 

olrur imme 

Arabien, I. — A f 
Tetruri 

Tolak (Fieus bengalensis ?), in 


Jemen, I. 
Tom, —** . Brgeihnung f. Ball- 


and, f. Eumbo, 1. 457. 

Zomeilet, bi El Tomeilet. 

women, d i. Dattelyalme, 1. 
* 


Tonbol, d. i. Betel, I. 20. 

Tootjer, Stadt Jemene, I 

Topaze, Safet ander weht. Säfte 
Dad ramnau⸗ 1.314, 

Topfflein, —— 787,836. 

zoll, f. DE Bopsit la. 

Tor, f. Diüebel Tor. 

Tor, yo. Melta u. Feid, 11. 334, 

xor, afenfabt der Sinat«-Palb- 
infel, I. 

Torba, — f. Taraba. 

Tormbop, Norba Rame it ea · 

meel, 11. 718. 

Tornouf, Dorf im Diesel A 
dar, 1. 559; Tanuf. 

Toroba, f. Karaba, 1. 2900, 

Zoron, Fort, 1.4685 — [.Rarrall 

zo-to,f. ae: 

Touam, Stadt in Oman (9), I. 


gonbig, Dorf am Afnan, 1. 392. 
Loureyf, Lonrfpep, Duartier 
von Deraaife, 11. 518. 
Tourmeda, f. Zurmebe, 11. 461. 
Touffum HYalda,' bei Safra 
befiegt, 1.929; — in Medina, 


11. 180, 500. 
Zoutmar, f. Rad es Szagir, II. 


zomar, d. 1. der Umgang um die 
Raaba, II. 72. 


ip — 


Tru 

Temara, worbarab. Eriius, IL 

Lomari, Stadt in Pabfeament, 
wäfße, f. Dar Kttemwafke. 

e(TZauwafhi), f. Ugeid 
Tomalppe. 

ZomwafhdyeelReby, d. h. & 

zwei, Halle —S— 
Turkm, 1. 565. 

Tra&yte, anf Aden 1.697. 

Ersöytmaltı, in Digeietön. 


Trafan, fin Cie über Ne Ai 
Arampelähter, d. i. Baririen, 


Traͤnkis, Heine Sqhiffe, in Rat- 
BA u si, rt 
ran wort rel je, enorme, 
Dadijzeit, I. ’ * 
— 


Trappen,in 1, 1. 888. 
zuappf feis, in Jemen, 1.914; — 
SHE hin, mer 
tappfelögebirge, 
Boden für den Kaffecbaum, IL 
543, 558, 
Tuappformation, am Cap Ye 


——— bei Semi, 

Samfur, I. 

Trappgeftein, auf ben Disk. 
Compagnie» Sufeln, 1.599; — 
der Para; pa — 

—— 
mauts, 

ticee im Bord Ana, [3 


arts —S ——— — 
fe 
maut, 1.613, 618, 
ztinmphbogen, bei Wila, I. 
Tro fodyten, 1. Doblenbe · 
igei, auf Retambel,L 
1023. 
Träffeln, frifg u.; ein 


— a, fe, L at 
Dellanipah. 





iu — 


‚uthühner, fehlen in Oman, 


aber, ſ. Oſchebel fabpr. 
‚fafabiten, f. Tagplabiten. 


Esfpehat, 

fan 1. 404, 

:fgunam, € anam (Mufgel- 

dar bei Sanaa, I. 836, 
Aurma, Epurma, d.i.Dat- 

tel, II. . 788, 

— ‚bed. Lönigs- 
attelt 

:femer, d.d. Dattef, 16. 830, 

:fiba, „bes von Rehm, I. 14. 

:foba, f. Aram Ifoba, 

:fpndri, f. Sppari. 

:ual, f. Kholeye Iuat. 

Zuari (Tawart), f. Oman ibn T. 

Bi Korallenfels bei Moilap, 


a, von Kamrelhaar, in Oman, 
1.490; — in Reswa, 1.549; — 
f. Eamekotte. 

:üä, tartar. Rame für Kameel, 
11. 657, 658. 

Zue&a, Tribus, 11. 429, 

Zült, d. f. altes Kameel, IT. 743. 

züml, f. Tymi, 11. 668. 

Türten, den Arabern verfaßt, T. 
911, 1.19; — (hre Berwaltung, 
. 580; — Zbre Derrigaft in Je- 
men, 1. 73: 

Tufan, d. Tod, Berderben, 


—— auf Xen, 1.698. 
zuiled (Zauilap), f. Diezirat 


ileß. 
x — Ort in Pabhram. 1.619. 
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zT Fr a, Tulla, ritiger Thawile, 
1.728, 


Tumagan, Ram ber Zumgufen 
für Xameel, 11. 668. 
ZumbRamin, [.Zumbe, 1.457. 
Tumbo, Groß« u. Klein-, Infeln 
im Kifbmi · Kanal L 457. 
Zur-Abbdin, 1.133, 
Zuranfdah, m Jemen, 1 731. 
zur Ber; 
Turbeifi, Tr Gala £ arbeik, 
Turdus Pastor, bei Gomfude, 


1. 1029. 
Turiam n (Deriom), f. Ras Wadi 


Deri 

zuge: Bilmes, Turchi bil 
Maas, Rivale üredmer us, 
1.875, sa; — fein Tod, 946. 

Zurfi,f, [2 ben Turti. 

Zurli, d. jactrian, I. 650. 

ZTurteltauben, inJemen, 1.742, 

Tuarum-pel, Tnrun-bal, Dorf 
auf Ormuz, 1. 438. 

Zufum, f. Sonfum. 

Zumäl, Bat, Dorf, II. 311. 

Zumal, Ffepervott, Berdreitung, 
Gewerbe, 11. 141, 311 ff. 

Tuwappt, f. Bander 2. 

Iybut ffum, f. Diebelt. 3. 

Tymi, Rame der Buräten für Ra- 
meel, he 

Typha lpflanze, I. 254. 

Tr ha angustifolia, be 

jomfude, 1. 1029. 

Tyrae (Ylin.), BoR, II. 225. 

Tyrän, Tiran, Infel des Alla- 
Golfe, 1. 115, 177, 11.223,08; 
ft role = Sufel, 

Tyrine, d. 1. Ormuz, I. 436. 


larana, Antzug- Rame für Ka- 
meet, I. 658. 

lars, f. Wars, 1. 240. 

lafel, f. Beni Uaſel. 

1beid®, f. Abu Ubeibs. 

1bejt, Judenſchloß, 1.62. 

19, Aahanen-Rame für Rameel, 


11. 633. 
Idter, f. Uſſtat, U. 688. 


uqctur, Rame ber Bucaren für 
Rameel, 11. 633. 

Uddas, Brunnen in EI Kaſym, 
TI. 464. 

Uppeini-Kaffe, befe Sorte, 1. 
814, 914, 915, II. 544, 547. 
Moden, Rafleegarten, Ort in Je- 

men, 1. ua, 812, 813, 1. 5475 
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Uebbene, f. Wabi Hebbene. 
Uehtrgangegrhein, im Dſche · 


Ueberfdwemmungen, furcht · 
bare in El Soſchem, U. 5153 — 
f. Seil el arim. 

Nendin, Infel des arab. Bolfe, 


ii 
uerpiar, türl. Rame für Rameel, 
Bieten, ſchneeweißer, 
Kiihm, I. 448. 


Ugbüt, ‚{. Beni Osbẽ. 

usbd, usht (armen.), d. i. Ra» 
meel, II. 633. 

urd⸗, Ort im Dſchebel Sham- 
mar, 1. 353, 468. 

Uleidar (Dtaid ben Abd el Ma- 
let), criſti. Kür zu Daumat, I. 
71, 11.379. 

ufuba, Stadt in El Haffa, 11.482. 

ulband (gotpifh) , d. 1. Kameel, 


11. 742, 
uemein ei Madprubein, I. 


une Bab Ulla, Tporvon Da- 
mast, II. 424. 

um, Umm, f. Om, Omm. 

Umappim, arab. "Tribus, 1.57, 


umsuite, Dornſtrauch (wahr · 
(etliche Moghailan), 11.434. 
Um el Gawin, Piratenort, I. 


auf 


408. 
Um elhamat, Gärten von Zaif, 
u. 56, 


Umer, f. Bent el mer. 
Um Hant, Mopammeds Tante, 


1.29. 
Umie, f. Beni Umie Taifeffl. 
Ummeddam, f. Mebdam, I. 1011. 
Ummel Phenadſchir, Station, 
1. 391. 
Umrap, f. Al-Umrap. 
Un barada, f. Ambaracha, Em- 
baraſqha. 


Ueb — 


Vai 


Unirap, f. WUnirap. 

Untwu(?), Ibu-Rame für Yalm- 
baum, II. 830. 

Unmari, Anmäri, Berlsabtge- 
lung der Omaner, I. 

Unne, f. Ain Unne, Bee. 

Unge, im Subapn- Gebirge, L 


651. 
Urania (Benus), d. i. Miet, 1. 
29. 


Urbaba, in Jemen, I. 707. 

Urfelsgebilde, in Afgr, 1.89. 

Urif, Engpaß in Oman, 1. 547. 

Urladfoi, Urlaji, Zribus in 
Hadpramant, 1. 662; — 1. Rat 
Urlajap. 

Urmut, Humreet, Infelgenen 
der Küfte des mördl. Jemen, L 


884. 
Urmul, d. i. Kameeltuch, Eamı- 
Iotte, U. 655, 676. 
us, f. Aus. 
Ufal, Grkuder Sanaas, I. 200. 
Ual, 35 Bunas, 1. 723, 75; 


uigeller, On Dorf in Ei Bogen, 

ursten, (Sautr. ), d. i Aamerl, 
il. 632, 633. 

ufptur (perl), d. i. Kamel, n 


632. 
usrat, f. Barad. 
Ufft, in Rord-Arabien, I. 62. 
Uftra (Zend), d.i. Kameel, IL6 
Utpal, arab. —R Lert. 
Uttor, f. Babi Utto 
FOR ‚f Digebe Uvean. 
uf. 
u3, and, il 
Mieir Sultan, Ort, II. 489. 
Uspree, d. i, Bactrian, I. 650. 
Use, Gtation, IL. 427. 
rt. Abdul Uꝛiz. 
Urea, foriig arabtige Böttin, !. 
sl ige Hain in Rails, 1 
— in Pira, 1.98. 





B. 


Bzeghach, Pflanze in Jemen, 
Bagera, f. Wedſchre, U. 369. 


Baiben, b. i. ber Laſcha · Rah 
aum, I. I. 
Bailben Dſchidam, IL 28. 


- Bali — 


Beiftiäre Bointant Ibrahim 
Yaldas, 1! Gate. 
f. a Batevı 


Batedy, 

Bakf⸗ affa, er OH bei Rage 
Tetein, II. 445. 

Balide Eapuffi, II. 444. 

de Baugon' — R, 11. 335. 

Belbint (altflaw. ) d. i. Rameel, 
11,659, 

Venamedinensis, d. i. Gute 
neawurm, in Safe, 8875; — 
in Jemen, 1. 

Senne ran) ſ. Athtor, 1 


Pr Berbiut (altflaw.), d. i. 
Rameel, 1. 659. 

Berpifan, f. Cap Verdiſtan. 

Biepfutter, mangelt in Oman, 
wird durch Fiſche u. Dattellerne 
erfegt, I. 4855 — f. Beideland. 

Sinn pa-Bebirge, in Indien, 


vion. "im Digedettäber. 1. 559. 

wögel, fehr ahlreic auf Tair, I. 

ebihas, II. 3223 
fe Baferoigt 

Bogeldänger (Guano), auf 
‚Sitta, 1. 315, 623; — auf den 
Dftind, Compagnie - Infeln, I. 
3; — als Mörtel benugt, T. 
350, 
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Bogelinfel, f. Stflap. 

67} teyählungen, den Arabern 
verhaßt, IT. 205. 

Buch der Portug., 1.445; — f. 


gullın, tn Hadpramant, I. 877. 
Bultanbrand, zu Medina, I 


Bullanifae Anzeigen, auf 
Angar, 1.456; i Bab el 
Mandeb, 1. 671 _ im Sand 
ra, 1. 819; — f. Lava. 

Bullanifhe Bildung, im 
Dipebel Sabber(?), 1. 787. 

Butfanifge Belfen, in Oedir, 


Buttanifde Gebirgsarten, 
auf den Ofind. Tompagnie-In- 
feln, 1.5905 — bei Mebina, I1. 
165. 

Bullanifhe Infeln, im arab, 
Golf, 1. 889. 

Bultanifhe Klippen, aufPo- 
Tor, 1.457. 

Bullanifhe Natur, auf dem 
Sanaa-Platean, 1. 97. 

Bullani (929 @eRein,imfäbt. 
Jemen, I. 

Siltanifge Trümmer, in 
Dabpramaut, 1. 615. 

Bnorokhtha, f. Kiſhm, 1. 445. 





W. 


Baalaam, Stadt in Jemen, T. 


833. 
Baar, d. i. Selfen, 11. 236. 
Baafa, f. El Baafa. 
Babar, and, 1. 271. 
Babär, arabifger Tribus, 1.57, 
11.315. 
Babra, Dorf am Afnan, 1. 271, 


392. 
Base, ſ. Aqmed ibn» Abd⸗ el 
t. 


Bahfäd, f. El BWadfäd. 

BWanholder (Juniperus), L. 
1525 — im Didebbel Sabber, 
1. 789, Hi im Dſchebel Ko⸗ 
ra, II. 

Bahds, von eitergati, 1.882; 
— f. Birnen, Honig. 


Badsterzen,coloffale, im Tem⸗ 
pel au Medina, I. 159. 
Basteln, in Jemen, 
häufig in Oman, 1. 487. 
Bade, im Sumärs, I. 816, 
Baar, Trisns in Jemen, I. 


204. 
—* (Wadi Ealta?), L 


Wadan, Tribus, 1. 153, 719. 

Bad, arab. Gottheit, 1. 36. 

Babi, Stadt am Badt Revier 
ran, I. 

Babi, — 2— in Rord · Ded· 
as, I 

Babi, Base, wechſeln hãufi⸗ 
die Namen, I. 272, 290; — ſ. 
El Wadi, Seil 
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Badia, Ouadia, Laudſchafi, 1. 
1008, 1011, 1013. 

BartaRopji), GtoninRet- 
f@eran, 1. 

Part Fame vieler von 
Gtrimen vardrifieuer Tpäler, 


1. 195 
sei KT ar —XX 1 . 
selupuon. grünes Thal), 


in Jemen, i. 
BWariAigraf, in denen, 11.549. 
Berianpiiiend), indeniges, 


Berikım 
Bavintie, Safer: ed Höfe, el 
Poflan), I 
Beni Warp Alata, 11.1695 
. Aatit. 


Bari, Ali, Station der Zopran, 
1. 209. 

Wadi Amt, in Habpramaut, I. 
2%. 


Wadian, f. Bellad Sabba B. 
Badi Arab es Sirban (Gur- 
van, GSerhhan), in ber Ipriih- 
dia 
BadiBapara, in Debfgas, u. 


5 f. — 
meninehrain, Im Bankier 


wavidenr, in ®abia, 1.1013. 
waniBeren, in Rord-Krabien, 


sur den Abil, im Dſqhebel 
Addar, 1. 559. 

WadiBeniDieeapolin, in 
Jemen, 1.843; — f.BeniDiebr. 

Badi Bethä, in Oman, 1. 543. 

BaviBifcep (Beifpep, Biia, 
Biga, Bphep, Kala Bifgeh), 
das Pragtifal, bie Xorntamıner 
pre, 1. 194, 201, 933, 937, 
949 ff. 957,987;, — Detfgaften, 
Benöfterung, ı 992, u. 522. 

mobi Data „auf ber ſyr. Habfe 

oute, II. 
—— grunes Thal), 


—8 {n Oman, 1.537, 
Wapigporeibe,f. Khorebut. 


Bar — 


Wadie 
SayiDanster, i. Beide 


wäfer, II, 523. 
silber Ion el Dteyba, 


Babi Dar, Stantgeit &r 
naas, 1. 726, 827, 838. 
Badi Dianfur (Dieazfır, 


Yanfour), in Kipr, 1. 967 E. 
— D 


jara, L 





u. 29,135. 

BadiDoän, im Lande der Ri 
näer, ©ip der Toani zc. in pe 
bpramaut, Rawen, 1. 272, 284 
f#., 614; — Dilan;, 1. 47,389, 
272, 232, 286, 646. 

—— 98; — f. Ci 

Badi Dowäfer (el Dowalt, 
Dawadit, Dosafler), in Reviee, 

1. 203, 137, 987, 1000, 1006. 


1013; — Einw. von faR fgwer- 
ver Barbe, 1. 203, 13. 539, 523, 


we niüelenfe, f. Deal 

Bariet Ared, f. EI Karedp,il 

Bi el @abda, in der aral. 
Büfe, 

Benl öigatin, f. U Rahe, 

Badi el Bötte, Hoffan, f. 
BWabi 


Badi el bir (d. }. der große 
Badi), in Jemen, I. 781. 

Barielkärrn, —— aufs. 
fpr. Hadfroute, 11 

Babi el Meapad, m dere 
in Jemen, 1. 874. 

Bavl ei Heban, inBauren, I. 


425. 
Babletnane, d. 1. Bari ma 
eita 11. 75. 
BadieiNdiHal, aufder Sinei- 
Halbinfel, 11. 811. 
BapdielD ger, im Age, 1.99. 
Bari anfeire hm Beide 
wofer? I. 101 


Wadie — 


.di Fa Spathat, in dedſchas, 


Adi Erjas, in Apr, 1.962. 
adies Spöbera (d. 9. Thal 
ver Märtyrer), in Pedfpas, I. 
147,195. 

adies oian, d. 9. Thal der 
Beftien, I 

abi es $ yafza, Saſfta (d. 
. gelbes Thal), Dorf in Hed- 
‘has, 1. 180, IL. 144, 201. 
abies Syulten, II. 433. 
anf \ aarär H,f. El Bofhem, 


arbeit, Ethli, in Oman, 
mie, im petr. Arabien, I. 
Im, 


adi Faran (araun, Beiran), 
auf der Sinai-Palbinfel, 1.143, 
170. 


adi Batme, Fatima, in 
Devihas, I. 36, 51, 237, 468. 
adi gedieran (Revjerau?), 


Gutgeiran, f. Badi Faran. 
allen ae Sa I 
adi 50 v 
Excavationen, 1 dedſchas, II. 


278 
ari@abir, in Oman, 1. 560. 
abi Spadef, in Rord⸗ Ara · 
bien, 11. 398. 

abi @ironden, aut ber ©i- 
nai«Balbinfel, 1. 

adi Slenuei, jr Hadpra- 
mant, 1. 289. 

Fr Habuna, in Wabia, I. 


adidabjer Kr ‚Babhramant, 
1. 289; — id. 
—— ya in 
adhramau 
adi dafeir, Thal der Solma. 
Gruppe, i. 346, 
adifamama, Tyalu. Dorf 
in al, 1963, 94; — Rame, 


udibemide, Dafen am Aila- 
Golf, 11. 230. 
an hanife, am Afnan, 1.233. 
'adi Para (7), in iedſchd, 
Einw, 11,523, 





Wadim 


Sadi Haſſa, f. Sadi Affe 
—A ala Stadt 
in Habpramant, I. 614. 

Babi even, {m Dfepebel 
Sabber, I 798, 804. 

weni Söffepnpe, I Pride, 


Babidesrin, 
Badit ed-Dewafir, yalmın 
reiches Tpal, 1. 7275 f. Badt 

Dowafer. 

Badiiemama, I. 233. 
Badi Rammar (Kemme?), bei 

Somfube, 1. 1028, 1029. 
Badi Kasr, in Padpramant, L 

273, 290, 291. 

BWadt Kemme (9), I. 108; — 

f. Sadi Lammar, 
BapdiXpodra, 1. BWadi Epobra, 
Badi Khor, [. Babi Cpor. 
Bari Rstelsad, iu Jemen, I. 


Erde LAdar, in dedſchas, II. 


gas Zubbep, d. i. Gräber- 
Wadi, auf Aven, I. 685. 

Badikaa, in Jemen, H. 549. 

Badll Deidrl, in Pevfgas, 1. 


940, 

Sadi keaffan (9), 1. 1011. 
Wadi temlan, temien, d. i. 
Jalemlan, I. 145. 
Wadi kemun (d. h. Limonen- 
ober Citronenthal), in dedſchas, 

11.29, 52. 

Bapt| Habfar, in der arab, 
Wü, II. 3635 — f. Babi 9. 
Wadul Kora (db. $. Tpal der 
Dörfer), Name mehrerer Orte 
ſchaften, 1.155, 11.351, 401,402, 
Badll Rora, im Lande der 
Thamud, bei Habfper, 1. 155, 

11. 351, 401, 402, 
Wadi'l Lora (Kura), bei Neo 
bina, A 59, 62, 155, II. 351, 


weite Sera, Drt. zw. Melle 
u. Zalf, 1. 
sulihele, * Eoeſſerthah, 
in Bediag, Il. 
—* omas, — ſudl. Hed- 
as 1. 
——— in Aſyr, 1.961, 
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Bari Magna (Madnep), am 
ila-Solf 11. 230, 293. 

Be. ſ. Babi 

Badi Ua (M 1 

fie, in a tat, 3% 


646. 
Bapiledone, in Hedfgas, IT. 
su Medpt, in Hedſchas, il. 


BapiMifat, f Bat Meifoh. 
Badi Meivam, in Jemen, 


235, 706, 722, 812. 

Badi NeifaplMeifa, Maifaah, 
Mofath, in Hadpramant, 1.288, 
289, 324, 326, 330, 663. 

BWadi Nerr, 1. Batfn Herr. 

Bart Mefireg, AR 194. 

Bapdi Metpna, berühmter @ar- 
ten von Taif, I1. 58, 

Bari Wine, f. Wadi Muna, u. 


ai, mifenat, De ra 

arhtet wegen feiner Vermifchun⸗ 

m Samaulis, 1. 317. ® 

Badi Niffite, f.BabiMafella, 

Babdi Mopram, bei Zaif, II. 
43; — Rame, II. 71. 

Badi Mohfab, beiNelta, 1.37. 

een moibien, Im Diebei 

Babdi Selle, Al Mauffa, 
in Afyr, 1. 

m any. 1.Badilagnn, 


293. 
Bi Nuna Bine), | hei Wette, 
37; — Eiym. I 
Behlnur, f. Ras air. 
Wadi Raman, in Hedſchas, I. 
2245 — {. Wabi Roman. 
Bari Redtt, „in Hadpramant, 


Erik Redfheran, Rame für 
mehrere Solalitäten, 1. 24, 64, 
199, 204, 718, 1011. 

Babi Roman, Raaman, in 
Hedfgas, 11. 38, 49; —f. üadi 


Raman. 
are, 

net, d. h. al bei Ira! ei 

1.724; — f. Dfgennad. ’ 


Wadim — Wadis 


Babiol@fen, d. i. Die Neu 
feme, U. 439. 
Badiol- ‚done (2. 8. ſaere⸗ 
‚Spaf), in Jemen, 1. 
Babiol-Kora, f. Bari! Kr. 
Babi Dmaidar,, f. Bavi Hu: 


Badi Dmaid es Rabir, u 
Norb-Bedfhas, II. 229. 
Badionnar, d. i 
in Hebfas, H. 236. 
WBR (Bavi Sirfänt), 
fl. 


Wadioß⸗ßiwan, Zpal, II. 

BadiDuanaen, I. 937. 

Bavdi Prim, im Ofen Hadhes 
mauts, I. 273, 657. 

Wadi Kachie, Rakpijep, ou 
der Gränze von GI Äthef = 
Hadpramant, I. 269, 290, 

Badi Rama, Rahme, Dial 
auf der @ränze der Zhap uud 
Beni Temin, das poetiige Stet · 
Bigein der Berlicbten, 1.120, 


Babdi Ranig, 1. 2005-1. Ram. 
Bari Ranch im Dedfa⸗⸗n 
aniyab, Ramır. 
werde — Ei 
dpramaut, 1. 289. 
Badi Rema, in Jemen, LM, 
Badi Rim, f. Rim, 
iR Romeida, im Diqhchtl 
Bart Saite. 1955 — f. Orga, 
Baba Abha. 5 
Badi Sal, 1. Badi Seil, IL5. 
Badi Sampal,inpabfremen, 


Badi Sanem, im wert. de 
dhramaut, 1. 663. 

Badi Sarr, in Redſchd, 1.455. 

wi ee Bol 

ehran, fpr, ft, 

1.187, 961, 963, 965, 

Wadi SHeihamwi, San 
me, in Habhramaut, 1. 643. 

Bari Oäkıeta 1. 856, 

Badi Shen, In Dedigas, I. 


166. 
Babi Geidäl, Gepan, u 
Zemen, 1. 751, 908, 912, 916. 





Vadis — 


wbiset, Sal, in Hedſchas, 
55, 56. 


54, 
ad1 Gelamı, berüßmter Gar⸗ 
ten von Zaif, II. 58. 
abi Serhhan, f. Wadi Arab 
:8 Sirhan. 
adi Serr, Thal u. Dörfer- 
zruppe in Jemen, I. 841. 
abi Balıme 1. 6435 — f. 
Badi Sceihäwi. 
adt Shemal, Garten von 
Yaif, 11. 58, 
abi Sina, in Jemen, I. 783, 
184, 802, in 543, 546. 
ad Sirpän, f. abi arab 
:8 Sirban 
wisitän, in Dedſchas, I. 


x Sobeyh, Bollszapt, II. 


gzꝛertge Suradsje, 
a Jemen, L 798, 880. 

abi urad, "in Jemen, I. 
386, 11. 549, 

ai Sya Ciyar), in Dedſchas, 


—8 ania, ſ. Wadi Than⸗ 


ivah 

abi Tarabah (Tarabeh, Ta- 

ano in Devfäas, 1.948, 949, 
— f. Seil Tarabap. 

a —E— Borlszapl, II. 


* ——— Aſyr, 1.959. 
adi Tema, in dedſchas, II. 


36. 
adi ajama Etdama h bei 
IT. 48, 40. 


1si<hannipah 336 Te⸗ 
ıla, Toknia), in Hedſchas, 1.992, 
193. 5 — das Dorf, 1.9945 — 
Seil Thannipad. 
en 1. ve, 
adi —32 in Dadhra⸗ 
naut, I. 288. 
ıdiüttar, Uttor, in Oman, 
. 527, 563. 
16 Yaowd, GtationderHby- 
a · Araber in Jemen, I. 204, 
adi Zaar, in Magpareb, IL. 


9. 
adi Zapran, im fübl, HOed⸗ 
chas, 1. 948. 


Mitten Crdlunde XII, 
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Wadi Zebid (Zabib, Sebid), in 
Jemen, 1.235, 722, 812, 813, 


Badi Zeyme, Satma, in 
Hedfchas, II. 456, 487. 
Buni Zogag, in Dedſchas, IL 


Bavlare, Bag’rap, Wüfe 
19 Mella u. Baflora, 1. 225, 


Bablera, Wedſqre, Ort in 
Kevſchd, 1. 391, 11. 369. 
en! Badi, Ei Bad, dera 


Baffenfhmiede, in Oman, I. 
100; — perfifche, in Mastat, L 


wall, 1. El Waſi. 
Bafra, f. EI Vafra. 
Bag are. 
Bapab, f. Abd el S. Bent W,, 
ben, Seitp Ropammeo 


— Sedcabiten (Baha- 
biten, Beiaht), Bei ne u 
Berbreitung, 1 fi. 
49;—thr upremati in — 
U. 4573 — die ihnen unterwor⸗ 
fenen Tribus u, Provinzen, IL 
467ff., AT, 4705 unter Sou- 
boud, II. 482; — am Eupprat, 
1. 488; a auf Daten, 1.4255 
_ ano gehn, im 3. 1810, I. 

an Sipet ler —— 
—— 4 495 ff; — Sturz 
rer Herefgafi (iare=ısı ne 
507; — Gränze nie gegen Omanır., 
L 210, 562; — Niederlagen bei 
Ras el Khaimab, 1. 343; — zu⸗ 

. weite geigbeenteab li af 
piraten, J. 4065 — Spra 01 . 
604; — Dogma, II. 474: 
verwerfen Mohammed, I. in, r 
42, — ee Nette 2. Me 
bina, II. 483, 488; — plündern 
Viegtefloeßoramanen, h. 482.5 
_ a eneweife, Eintpeilung, i. 


492. 

M Badar al Vabbſch. 

ERIN — nt Ban. W 

Sabidi in apa 
maut, I. 623, 624. 

Bapidi«Tribns, in dadhra⸗ 
Uns 
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mut, 1. 00; — Sranze, L. 
warager, d. i. Lahin ber 
Araber, 1. 35. 
Bau Bun, $, Bet ben Bl 
Baizen, in Zafar, I. 
Alfbarof, 1. 4005 — ls Bap- 
1. 422; — auf Ziipm, I 
2; — auf Reif, 1.685; — 
auf Rarraf, 77 im 





Ahfa, L a7; — — el. 
dpramant, I. "659; — in Jemen 
dla, 1.813; — im Babi, ©ert, 
1. 841; — in DHobeida, 1.8755 
uinSemen,!, 910; —beiDora, 
Möfpat, I. 915; — im Wabi 
Tarabaf, 1. 10m —— 
11. 32;— am Diqebel Sora, II. 
4; — bei Far H. 58, 63; — 

im Rordarabien, II. 144, 428; 
— bei Medina, II. 175; ia 


Oman hinreichend, 1. 482; 
—*x in Hedfhas, 1.135, 
Bojel (Ball), f. Sekr ben Beil. 


Batad, f. Ei Dahl, I. 216. 
Balafh, Batafpa, in Jemen, 
1. 197, 833, . 





Balaf, 
HR —— — galt, 
Ball, nen, nl. 





"Ball! 1. Gtottpafter, 1.730. 
Ball, re — 


Batıtifee, bei Ormay 
ee —— 
ee 
—— in Haft 
Bai UT TAgerippe, an mans 


—8 u 
u e, in Oman teilig, 


2 


1. 1005; 
Barada«Bee, in Pebfges, L 


987, 997, 1000, 1M08. 
Barake, Berwantter Rom 


ied 
eraibte Serach 
Barauch, Epsufag - Kam fe 
Romıeel, U. 658. 
Barani, Epunfag-Namefirte 
meel, Ik 658. 
Bararep, i area Rum ® 
werben (ie Aalabaai Bars. 


Bard —— — 


Bla Kr 


Fran! gif, I. 265. 

Bars, Daars, fafrenitelde 
Färbepflanze, 1. 223, 240, 818. 

Bafa, Ei Wafo, 1.37. 

Bäfalat, Ort tu Habfeumun, 

1.636. 


Bäfel, St Pentramun Lo. 
Balet, Ba Dort, 1.38, 
Bafitp, StadtamTigris, 11H, 
— 367. om 
Bun, wt. Ramockeiden, I. 
matter, wich du Bertunket 
{in poröfen *25* 
Maple, 1. 5165 — ki 
dina, HL 172; bei Bewr, 1110; 
—5* an Bi 
Sefand er „st; 
Barfersehätter, eh, 


abpramant, 1. 2875 — 
Fig? en a 


allen, ba ai, I 


Werterieitung, Sem, # 
Weits, 1. 148,1. 38, 71,5 


Bas — 


865 — von Zobeida angelegt, IT. - 
365; — in Zebid, I. — 
m, 1.257; — auf Rar« 
rat aur &anbbewäffern: ferung, 1.462, 
4675 — inOman, 1.479; — bei 
Mastat, L 512; _ Ree zu 
Üben, 1.6895 — bei Tahg, 3. 
734, 785; — von Riffum nach 
Sanaa, 4 8265 — bei Medina, 


vura Solaimnan any 8 , 11.154, 
Pte u hen — 

Bafferlinfen, * 
rtger gree Kraft bei den 
Zeibife, 1. 807. 


Baffermelonen, eoloffate, in 
I Kati, 1.419; — zes in 
Oman, I. 484; — in Taif, n. 


Welferfgeibe, iſchen bem 
tnbtfgen m Eotfen 


Meere, 1. 
an zwiſchen dem inneren 
Arabien, dem Eehama — Ro- 

ten Meere, in Alyr, I. 
Batiertfämeter, in Dmrans 
Dafen, 1. 545. 
Baffervö ei, inOman, 1.487. 
aßer, f. Baer. 
atih, Iubenfloß, 1. 62. 
Birre | Dick — 
ayra,l a. 
Bazar, Bifh, I. 
Bazila, heilige & Kameelin, u. 


Weberei, in Oman, —X 
—2 5165 — m 


519, 
2: elbuden, zahlreige, in 
PIRR u. 17, #, 
m Idol der Beni Kelb, II. 


Berdan, Berg inR.Arabien, II. 
3345 — f. Halabai Webdan. 
Berge, Bedip, f. Sedſch, II. 


ei — —— , da= 


—e— % I. 207, Fri 
Köinenpadl, Ree 
An — Bine, a1 2a 213. 
BVerfh-albappr, b. i. Wedſch 
—28*t6 


Bergen, f. Babfera. 
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Be, f. Bent Hofn Beni Wehb. 
Beheb, f. Beni Weheb. 
Beiber, von ben CI Merefede 
ihren Gäften für die Nacht über» 
laffen, 1.2115 — vonden Ein. 
Zafüre Herbeigezaubert, 1.296; 
— gehen unverfchleiert im Dice» 
bel Sabber (f. Shleier), I. 787; 
— im Df&ebel Sabber, drüden 
ihre Gefüple durch ein ſcharfes 
Gurten aus, I. 794; — f. Mäd⸗ 


hen. 
Beiberleufhheit, mangelt in 
allem vafenartig gelegenen Paf« 
fageorten, 11. 414. 
wetlinnen ga ‚in Redſchd, 
11. 4565 — f. Biehfutter, 
welnenbäumg, — 8 
487; — Im. ‚1.9 
sunnn Ein, - Me 
eipraug,l. — Ras 
men bi —— 1. 
38; — KH 359, 364, 
365; — Berfäffgungdurd Dar 
fix, Gummi Sandatap, 1. 361, 
372; — Panbelsartilel der Ke⸗ 
darener n. Midianiter nach Ty⸗ 
zus, Judäa, 1.367 ;— Handels 


markt in &ondon, I. WR — €r- 
yeugm mg (heoppr.), 1.965; — 
ewahrung onneneme 


pel, 1. 367; — von Göttern be» 
warht, 1. 3355 — Gebrauch bei 
— 1.367; — Eigenſchaf· 


Wethrauhbaum, arabifcher, I. 
356 ff.; — in Zafar, tum 
des Sultans, 1. 261, 6555 — in 
Mirbat, I. 264, 655; — in da⸗ 
fit, 1.305; — tn Habpramant, 
3.810, 615; — tm Subahn, I. 
Sn —— 1.882; 

fa, I. 36), 360; 
gef, kn Raramanien, 1. 364, 
ünftigfter Boden, I. 3595 
— na a Berobot von geflügelten 
Schlangen bewacht, 1. 363. 

Beipraupbaum, imbifger 

(BosweHia serrata), I. 364, 


369, 370. 
BVeibraumberg, J. 254, 293, 
298; — . Lond, Spher. 


BWeihraudgegend, 1293,313, 
Uuu2 
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t infel, fabel der 
Belpranginfen, f Thafte, 


Alten, 1. 364. 
Beipraugtüße, nad Abulfeda, 
1.266; — nad dꝛ periplus, 1. 


383 ff. 

Weipraugland, von Ptolem. 
nad Oman verlegt, 1. 349; fein 
Nmfang, 1.358; — in Afrika 
(Ptolem.), 1. 362, 363. 

Bein, von den Beni Rifam ge- 
trunden, 1.5535 — in Zaif, I. 


63, 

Weinberge, auf Rarral, 1. 466, 
467; — bei Sanaa, L 819; — 
in Wpr, 1. 964, 965. 

BWeinfod, im Diqebel Ahdar, 
1. 551, 552, 5585 — im Wadi 
Serr, 1. 841; — Im Babi Bent 
Diebr, 1.843; — bei Magna, 
11. 293. 

Beintrauben, in El Ratif, I. 
420; — auf Karral, 1. 463; — 
auf Digebel Ada, I. 5505 — 
im Dfiepebel Gabber, I. 7885 — 
im Tehama Jemens, I. 9015 — 
der Harräg-Berge, I. 914; — in 
Dieidde, II. 21; — bei Xaif, 
11. 58,59; — bel Xoba, 11.1715 
— in Rorb»Debfehas, I. 144, II. 
2885 — gedeihen gut in Ara- 
bien, IT. 63; — 3 Sorten in 
Dman, I. 378,483; — 20 Sor- 
ten zu Ganaa, 1. 824; weiße, 
in ‚1. 9755 — berühmte, 
auf Kifpm, 1.452; im Dfepebel 
Kora, 11. 41,465 — in Alyr'zu 
Moft u. Rofinen verbraußt, 1. 
211; — f. Kismis, Rofuen. 

weitabet, in Bilabol Diuf, 

Beled, Welled, f. Bebpan el 
Beled. reden 

BWellfted, Lieutn., Entveder bes 

iin Ghorab (1834), 1. 3155 — 
Natabeldadfchar, I. 3225 — 
Station an der SO. Kaſte Ara- 
biens, 1. 347 ff.; — Excurfion in 
das Binnenland Omans, 1.3575 

jum Dfepebei Ahbar, 1.5505 

iber Hadpramaut, I. 614; — 
in R.Arabten, H. 297. 

Belp, i. e. Sanctus, I. 210, 

Bendiimenfontp (d. }. burh 


Rei — 


Vol 


Giepba gewälß), geofe runde 
Sieine, II. 430. 
Berblüdas (poln.), d. i. 2e- 


meet, 11. 659. 
Bermuth, in Dman, 1. 483. 
Bepfein, auf dem Rappwa, L 


153. 
Bhitelod, Lieutn., Notizen üb. 
die Piratenlähe, 1. 582. 
Biedehopf, auf Kifpm, I 454. 
Biläyap, das Land der Arcm- 
den, dt. , 1.910. 
Binde, anf Aden, L 699; — in 


Gävarabien, 1. 779; — ja Se 
maa, 1. 837; — im kepemn de 
mens, I. Zaif, L 


898; — 
62;— beiganbo, I. 2310; — is 
Hebfhas, 11.2615 — in Rebfihb, 
11.531; — Rorb«, vorperrfchend 
bei Motlap, II. 280; bei Melle, 
1.3205; - te, Birteng 
auf Rarrat, L 463; — Of-, fel- 
ten in Taif, U. 61; — Güb-, 
Birkung auf Rarrak, a67; iu 
dedſdas der Befunbpeit na 
tpeilig, II. 2615 — A 
* auf Sarrak. I. 463, 
weinen e, horizontale, beiXail, 
Bind von Nedfqhd, Gegenfch 
ver Blutwinde ber Ganbwäht, 


1. 223. 

Bifpet, Bedeutung, II. 842. 
Bitterung, in Oman, 1. 481; 
in Apr, 1. 9735 — f. Kiime. 

Wittwoltel, f. Imam ®. 

Bogenmärlte, in Nrabien, L 
335 — dgl. Ent. 

Bopdhap, Difrict von Redſad, 

gRooprat, Berg Jemens, 
obprat, Berg 1. 

Bob eher, Dir. v. Reeidt, 


II. 452. 
Bodjep, f. Bedid. 
wie, Zpal in Hedfgas, I. | 
Wölfe, in Apr, 1.212; — a | 
Nedineran, 1.1013. 
Botlolen; eine Urt Kameeldel· 


BEI HIT Zweig ver Yun | 
M h 
18:7 — E 


40oo. | 


Bol — del 


Bold Sara, d. h. Kinder ber 
Sara, Begegnung für die Ju⸗ 
den in Sfohar, I. 527. 

Bei, ſehr Tange, in Dreyeh, I. 


mtienense, im Wadi Tara 
1003. 


WBOLTt, 3. Belfev. Rogha ma 
Sanaa ıc. (1836), I. — — 
Boly,irrig f. Wely, I. 2i0. 
Bonca, Ortin EiXalyın, 11.468. 
FH f. Bedfd, I1. 217. 
Boldem, f. & Boigem, 
Boter, f. Beit Boter, 
Bousim, Stadt in El Woſchem, 


wonheis, f. EL Wonpebe. 
d. Wrede, Ercurflon nach ELAF- 
daf, I. 270; — nahRubrelHüp, 


X. 
Zaer, ſ. Schecht, I. 635. 


a, I. 350. 
aber Friöns in Habpramant, 
abrin(gebrin), ſ. Kaml Jabrin, 
28 Dasein, 
Babein-Datten, gute Sorte, 


u. 794. 

Yafat, Yafs, f. Iafa. 
abar,f. Shen jabar. 
ahia, f. Scheith Huffein bin 9. 

Badia, Scherif v. Meta (1813), 


15. 
Dapin, Sopn Khold, Erbauer ei⸗ 
ner. Runfftraße bei MReita, 11.85. 
Badia Ibn Soften, Znidei 
Zeyd⸗Setie I. 2 

Bat (3ube), 1. En PER 
16, in Raibap feßhaft, 1.619. 
atfum, ‚Atplopl per Hürft in Je⸗ 


Beteieg, I Foren Rome für Kar 
meet, 


attpouf, Nr Zaptillo, I. 880. 
am, f. Jam, Beni Jam, 
amamad, Fürft von, bekehrt 
fg yum Islam, 1.725 — ſ. Je⸗ 
mame. 
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1. 2735 — Entbedung des Babt 
Doan, I. 286 ff. 
Busrat, f. Sehba Wuarat. 
Wudfgep, f. Bebfd, U. 217. 
Würte, abfolute, findet fih nicht 
in Arabien, 1. 1006. 

Büfte der XinderZsrael, ge⸗ 
hört nicht zu Arabien, I. 143. 
Büfenrebhühner, in Oſtara⸗ 

bien, I. 578. 
Bud, f. Bold. 
Bult, Seid, I. 625. 
Bunderfodt, in rabien, 12T. 
Burraf, Ber 
Buryein, In Korbehrabten, n. 


Burst 


. Bedfg. 
zus —*2* stahl, in Ara 


©. 


Yaman, d.i. das Land zur Rech⸗ 
ten, türtiher Name für Jemen, 
1.54, 278, 943, II. 255. 

gamb, 1. 3anbo. 
am Soüf, f. Supp, II. 256. 

Yanbe, d. t. krummer Dold, bei 
den Bapras, 1.65 — ſ. 
Dfepembie. 

Yaomd, f. Wadi Jaowd. 

Yareb, Yarub, Sopn Kahtans, 
1. 415 — Herrfcer von Jaman, 
L 345— feine Sprache, 1.52,57. 

Yarbaur, f. Scherm Yarpour. 

ER ſ. Beni a Fr 
affn, Yafln. 


AA, — 1.511. 

atprib, f. Jathreb, Medina, 
Hauf, arab. ©ottgeit, 1. 36. 
Yavana,f. Javana. 
Yavanas, d. i. Weſtvöller, in- 

singe he Bejemung für Perfer u. 

Arabı er, 

avanefhta, 1. 250. 

avapriya, fefferant, I. 250. 

azid,f. 3a 

azit, Dorf Zemen, 1 916, 

4 ud (Jude), f. Kahal — 

iznben, I. 1465 —f. 2 

an. 
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Zimran, Simron, vie. iden- 
sh mit joumayr, I. 280. 
in, f. Sein, II. 447. 
YA Giation der —F Padf, II. 


au, NH 


Krater en (Ban are odtin), bei 


Zieypkus Yotus, f. Rebel. 
Bean il or, Bat, 1. 396. 
oba ar Sale 3a jelgruppe bes arab. 
1. 888. 
Pe Gemahlin Harun al 
— pilgert nah Mefta, II 
erbaut den Yquadakt 
zu Daete, u 75 — Yale 
unnen, 11. 372, 373, 375. 
obeir, f. EI Zobeir. 
Spas u 
oprad, d. i. Athtor, 1. 864. 
ehn-Berge, 1.208; — f. 


ran, 
tat el Habjar, die 
Hear 
olate 
Arape Sinn hin fen- 


art nDmen, ee PR 5065 — 
Bottkäte, zu Bali, Gomfude, 
Die@idde, Serrain, I. 183, 185, 


Bgopäpten, im Rotpen Decke, 


Fr * Al Zor. 

ora, Stadt in Jemen, I. 759. 

oferen ( Djonz), an der Hed- 

Thas-Küfte, II. 254, 256, 
Bonbäle, See in Bagdad, u. 


ER t — ut 
oubayr, Bohn Dianabs, ber 
rüßmter Diter, I. 899. 
german, Sopn Aymans, I. zu. 
yurayb, Thal in dedſchas, II. 


Bub, f. Beni Zubeid, 


Zim — 


390 

Zubeides Hr Gabele), 1. 
Sqeilh el 

au, Dpeim Pejammers, 


bey,f. Eubeifi. 
Rn in —— 


— — Hügel, 
for, 1. 


u %5. 
Sudersohe, in Oman, 1.484; 
dei Minad, 1. * bei Rotes 


26., I. 549, 558; — in Jemen, I. 
5i6, 8785 Im Zefame der 
mens, 1. 001. 


Auderwent (beiwa), beräfen- 
von Resiwa, I. 549. 
wu in "in Jemen, 1. 59. 
umrud Ralah, das @marap- 
, 1.180, U. 41; — . 
Gemerröd Kalaaf. 


Burtop, Infel der Piratentüfe, 
Busmete, Station in ELB« 


— f. Dierdawye. 
wiebeln, auf Zarrak, 1.465; 
— in Oman, I. 483; — — 
liche, auf Bahrein, I. 596; — 
{n Pamnnam, 1. 641; — int. 
bama Jemens, I. 1. 896; — bi 
Digiode, I. 38; — bei Tele, 
1. 37; — am bigeie Im, 
{in Rorbarebien, I. 
vis — Yusfuprartifel ans Ir- 
gppien nach Arabien, II. 138. 
3pab, f. Howd Ihn Aya. 
3yap, pieatenfort, von Engläs 
3 dern vernidte ih, f —8 
ara, ſuch am heiligen 
Vorabe, D. 159; — Belfeprtt- 
‚orte bei Medina, II. 164. 
Zygaena, f. Hammerfiid. 
Zysophyllum simpiex. i 
Rord⸗Hedſchas II. 
390ud, f. Zeibiten. 
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Zuſätze und Berihtigungen. 


Die mit * verfehenen Artikel find in dem Regifter ſchon enthalten. 


Aalidſch, ergänge, II. 339. 

Abu Ser (?), Tl. 468. 

Ad y we, freige: in Rebfheran. 

"Apdfgele, desgl. 

AplelSpemälld. h. Voll des 
— Beduinen im ſudl. 

rien, II. 433, 

Aufiten "Dtolem. ), 1. 423, 

Awadf, Il. in Syrien, 11.424. 

Bagdad, 1. 366. 

"Balfora, II. 363, 368ff, 

Batdnol Dfgerib, IL. 331. 

Beni Aaber, Tribus, II. 364. 

Beni Mafad, Tribus, I. 3683. 

"Bir Bair, im pett. Arabien. 

Bora, in Dauran, 11. 392, 

Eouba, f. Roba. 

"Damast, IL 421f. 

Debna, arab. Wäfle gegen Bag- 
dad; f. EI Hamad. 

Draihun, Ball, 1.30. 

Digunapb, u 141. 

Dieft Ancife, II. 400. 

El @emanyep, ſ. EI Diemm 


Anyı 
voii, in Redſchd (9), IL. 366, 


Sigufiat, 11. 331. 
Emmet, I. 373. 
HI ‚IL EM 
"Bad erg. II. 347. 
Gratlıe. II. 366. 
arinbäer, 1. 774, 775. 


Sadide, safe, 1. 468. 


8 

aran, bei Dit, 363. 

Dasbepa, II. 424, 

Heifem, Station, 11. 373, 376, 

Diß ar, freie: in Redfheran, 

Ionel 'Derb, Ibnelferrag, 
Bapabi-Epefs, II. 467. 

*Zebrin, f. Raml Yabrin. 

Sonadab, Sopn Rechabs, I. 


Rabefia @arefie), 371. 

"Raraler 

Rafim — pm?), IL. 343, 

Rasmwini, Sefchichtſchr. I. 681, 
682, II. 163. 

%an Denun, b. Damast, II. 


424. 
Rubbete el dadj, b. Damast, 


Kubbet sipabjet Azeli,bei 
Damast, U: A 

“Aufa, 7, 370. 

Libint niar ei), 1.584, 

"timap, I. Limap-Bat, 

Rafudi, Gefhlätfär., I. 680. 

Mei ſa ded at, dt, I. 366. 

Mefeine, Trib. 11. 3685 f. Me» 


zeyne. 
NedihdelHedfhas, J. 24. 
Redſchdel Jemen, I. 144. 
Scas iſch (Sur), 11. 419. 
Tureif (nicht Gereif), 11.494. 


Nachträge und Berihtigungen zu dem Tert von Arabien, 


vorzüglich Durch H. Kiepert’s Mittheilungen. 





Seite 78. erst Arm, fondern Seit heint Gießbach, torrent, 


die wviſchem u. Baby bezieht [7a auf die am 
ildung — 

133. Aram Tſoba, {ehr wahrſcheinlich das fprifche Zöpfen, 
Sopdene der Elaffifer, 

143. Pllab, mol — — und Drucfehler, ſtatt Hiläl, wie 
Robinfon’s Ditbel Helal in S.B. Kr 1 Oaja- 

150. Gafwan bei Iptapri nur Sgreil 

154. Abalib iA nur Schreibfehler fatt A, durch Verweche· 
. der Punctation. 

157. Madain Sälip woͤrtlich: die beiden Städte des Salih, 

163. > a  Thlehte Schreibart ſtatt Aulad (Göpne), ab 

0 le art flat 6), 

gefürzt geſprochen Ulad ober Uled. 

165. Bacra iſt ‚Sonsitiehter im Irabifen Ratt Racra, darh 
Yunctation; eben fo 

166. Ain el Jemen und en-Renm. Gemamwa iſt wol das jehige 
Semamwät (Pluralforım jenes Rameus) am Euphrat. 

184. Golija bei Eorik falſch gefchrieben Ratt Sarbia, uns 

185. Salin, wol derfelbe Rame, nur verſchrieben. 

188. Jalemlan (bei Galinier Wady getan); Eaina (ebendafelht 

Karma); Darka if Döfa durch erwehslung von Bugia · 

ben. daſchaba (Haflaba_bei — Ranuna (Ep 
berg's Waby Kanum). Das folgende Biſcha Zoltan weh 
dann von bem andern (in ber Nähe von Tel and Bay 
Bifäeh) gerieben ein, fon wegen Eorif’s daj 
es zum Tehama gehöre 

208. Molbowa, Mochowa ge Machaua) if Makouna ar 
Galiniers Karte in S. W. vom Gebiet der Gpamdan usd 


japrän. 
227. 28. Jemen bei Arübp, wol Schreibfehler für Zemämch, 
im Arabifcen. 
235. Medinet en Nahrain heißt Stadt an beiden Flüflen, nik 
an Brebe’s iſt dod na beritigier Lar- 
. Das rel ee" och m 
tenconftruction nicht das in ber Rähe von Haft am Ofktent 
von Habpramant, wozu bie falſche Zeichnung der Karte von 
Berghaus verleiten Tonnte, fondern mehr das von Fhtagri 
an der Aeauen e, von Riesupr nahe bei Rifchin angeführte. 
4. Ste N nicht verſchleden von Charradſchi, fenders 
aur der 
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Seite 566. Sadi Mitar (lies Attar) Acht (als W. HH) auf Seuged's 
Karte, aber ſuüdlich, nicht nördlich von W. Chor; auf Zim⸗ 
mermanns Karte irrig umgekehrt und Atfi geſchrieben. 

— 594. Auäl ift nit Nom. propr., fondern bedeutet ber erfte. 

— 603, Attubi, Attäbi berfelbe Stammname, der in dedſchas als 
Ateibeh vortommt. 

— 69. Dewlad iſt turkiſche Ausſprache ſtatt Daula oder Döla. 

— 708. In Jemen (engl. und franzöf. Yemen) ift das J. deutſche 
Sgreidart und lann nie Dihemen geſprochen werben. 

— 715. Omm el leile nicht dunkle Rat, ſondern Rutter der Nacht. 

— 723. 28. Kewleban, Kiewkjeban if nicht richtige Ausſprache, 
fondern türkifge Eorruption des arabifchen Kaulebän. 

— 725. Sat on neprein müßte nad der Analogie der übrigen mit 
Dhu (oder Dfu) fo wie Dpat zufammengefeßten Namen 
G. 2. Diu-l-Rarnain, Dpat-irt) Dat oder Dat en Rab⸗ 
tein gefgriehen werben. Eben fo Dpu-! Soöffal fatt Sul 
Sofale (©. 725). 

— 875. Der Rame des arabifhen Empörers Turchi bil Maas bei 
Bird, Turiſche (lies Turitſche) Bilmes gefünieben, Tann nur 
entweder ein Mißverftändniß oder ein Spottname fein, ba 
ke net im Turtiſchen bebeuten: „Tuͤrliſch ver⸗ 

ehe ich nicht.“ 

— 975._ Egela fehlt nicht auf Ehrenberg's Mier. Karte, if aber 
Hegieh gefirieben; eben fo Mensdpir nicht bei Galinier, in- 
dem Menayda geichrieben if} (zh in den frangöfifgen Berich- 
ten ift immer Yatı dh oder ds gefprieben). 

— 997. Rania if, dem Worte nad, von Raniyeh (oder Ranifa) 
nicht verſchieden; es iſt hier wol ein Ort gemeint, der mc 
dem Fluß oder Fat benannt ift, welches weiter oberhal 
in dem Routier des ägpptiſchen Heeres vorkam. 

— 1000. Gaptän, der Rame, iventif mit dem berühmten Kaptän. 
Diebel Eonfolye, Eorruption aus Konaſi oder Könafleh, von 
dem Worte Könas, bie Kegel, wie das griechiſche Kavos. 

— 1005. Warach. Urrah auf Ehrenberg’s Mier. Karte. 

— 1034 Hingt es als ob Edriſi ſchon Chr erwähne, während bei 
ihm nur Serrain vorkommt, das in ber Nähe bes jehigen 
Lipt gelegen haben muß, 


Band IL. 


Seite 71. Mohram iſt nicht gleich Ihram, fondern hängt nur in ber 
Bedeutung damit zufammen, indem jenes Particip. passiv., 
diefes Infin. Act. der Aten Eonfugation des arabiſchen Ber⸗ 
bum „barama‘ verbieten {povon auch haram) if. 

— 140, 141, 142. Owf, derſelbe Name, der vorher Auf geſchrie⸗ 


ben war. 

— 142. Sowälemeh (richtig Sauälimep) if der Plural von Sa⸗ 
limi, alfo Teine verfhiedene Ramensform. 

— 19. (Bergl. 1. ©. 997,999) v. Hammer if} mißverflanden wor« 
den; in ’ärebp el⸗· alit oder Seil el⸗alik bedeutet nicht das 
weite Wort (ARE, das immer nur einen Ebelftein beventet), 
Fondern das erſte den Gießbach oder Waſſerriß. 


1054 


Seite 200. —ä— heat 


_ Mm. (Gafes mit Yartem S), micht gelbes V⸗ 
va bes ort gelb, wovon ‚Safran (Zaferän) mit dem (engl 
Far 1385.) Z ober meiden 8 nem im Arabiſchen gruudyer- 
irdenen Budfaben, ee ven wird. 

— 202. Bowralla oder Bi berfeibe Rame wie Barite, us 
in der Dimiantioform, 

— 206. unbe oder Zambo im Tert, nicht Jembawi; wi iR ur 

die Genitivenvang. 


— 225. "Ovvn bei Pol. Seen ‚ganz nahe Nila zwifem viefem 
Matna, kann alfo wol faum An Uned fein, das — 
als Natna fit. Porrizuv xoun, db. 1. Datteloeef, jet 
. wol mit iern nihte Kin 
— 2196, Fr Aın — von Aln) Aatig uud nicht aus Ya 


ie entflan! 
— 11. —— Paztub night „Trummerberg,“ fonbern befdrie- 
er 
— 376. Unter Fefara Kinnte, ah N5ooa bei Agatharchid. ed 
» _Huds. 57 au verſteden fe 
— 298. ee ſprich Vſet Pismu ober Diewed (Tor die · 
meh 
— 392. Beib, BI (mad geuberte franzöf. Drtheer.), Bat Zatd, Sep 
#ad nur europätfcg verihiebene Arten, 
drüden, der tm Arabifgen ohne Bariation — in 
beutfpe Schreibart am beſten. 
— 387. Mosla, offenbar a aus Baba ef, nörbl. v. Diet Fi 
— 81. a — Hamijey if Ey * 
Ho e die een A Afabe oder Akebeſſi iſt 


— #86. —A— u wol Berkümmelung bes tärlifgen Works 
En BET aan, m Dee 
— 48. bar, ar, d. i. grün, 
Neibper) nur darin verſchieden, daß es Dimi 
iR. — jermuthen, daß unter den Agacturi aan 
bus, sn rlin. V1.32, derfelbe Name im Gebirge von Omen, 
Digebel Achdar, Erd. XI. &.477,529,552, zu werfichen Tel. 
— 450. Dparijep ift fowol dem Wortſtamm na verfchieden von 
Deraijep, als ber Lage nah, indem es viel weiter 
®. liegen muß, wenn es nördlid von einem Orte 
(ma © 451), ber nur 5 Stationen von Melle und 1 Gta- 
tion von RS entfernt fl. 
— 459. Bobt es Str if gleich Wabi Garı b. Burdfarbt war 
— 455 B. eflär bei Schimper. 


Zu der Abpanblung über die Dattelpalme find die Radridien 
darüber aus ber Explorat, Scientißque de l’Algerie, wie aus Ea- 
rette und Peliffiers Werken nachzutragen, die dazu noch nicht benuft 
werben fonnten. 





1938 


Einiges zur nothwendigften Berichtigung des Abdruds 
ver Zimmermannfchen Karten von Arabien, zum Atlas 
von Vorder⸗Aſien gehörig. 


3u dem von ben Engländern auf der Moresdpfigen Karte foge- 
sannten Bab el Mandeb PL fehlt der arabifge Name Dich. Man! el: 
‚te Zufe „Bode Brüder‘ it von berielben Karte, High Bro- 
hers, als Sgiffername —ã ſonſt — ebrauchlich. 

Nordoich des WIE Ranpali iR,n 06 PainceS Survey Map, 
36. ‚Hejaf (der in 3. Karte mitten in ber E+A} eht) vielmedr derje⸗ 
tige J vr bei 3. *75 Dich. Arad bezeichnet iR, umd leyter Rame 
zieht auf vie höfere Kette weiter nördlich, wo Süd Pid (South 
Kid voran toresbp) ſteht. Die Namen find fo durch Luhogra· 
9 Kl oben. 

I. Khurruz (lies Charraz) zu eines weftliger, im Rorden der 

But "Rhor Amrän ftefen, umb Ferrid iR, nah Seetzen's An= 
— Di. dorid, nicht weſtlich — Gr nördlige Sortfeung von 


beipefäriebene Zobetr if fat; einen dalben Grad 
sagen Ir San ridns und noch dfliger Die. ge wieder 
»olt. Alles dreies if identiſch mit dem weſtlichen Subie, richtiger 
Zzoba (Sobad engl.) oder der Diminutivform Subeih. Das ange- 
Jeg i if vie Mdfectioform, das r am Ende iſt oft von Engländern 
rfepler erſt eingeſchwärzt. 
Aden fleht Bader FH falſch für Bunder (Hafen) nad 
meter Sqreibart, die fih auf dem Specialplan von Aden ver⸗ 
Mnentlig wiederholt; richtiger iſt Bander, arabifh, da Bender nur 
‚erfifche Ansiprabe if. Daher Bander Keilam, Ras deikam, niht Ras 
juggum u.a. Die Ramen auf dem Speciafplan von Aden find auf 
‚em englifhen Driginal oft fehr verflümmelt, und baper leider auch 
mf vn Eopie, wie Jeb. Hudid flatt Gabi, Swayea fiat Suweija, 
Ber Damed; Brunnen Hameds, flatt Bir oder Bifär Hamed u. a. m. 
der Berg Shpamfpam, nicht Be umfan, iR nit 600, fondern 1600 
och; der „Asses Bars,” 700 Fuß hoch, ein befannter Schifferausp: 
R unverfändfig bu „Obren” bezeichnet, Range der —* 
sen bleiben noch zweifeihafi, wie z. v0 das ſudiichſe Cap Semeilap, 
vol nicht Geneila, no Gineilia, 
Rama, nörblih von Aden (13%, Y,° Br. 49%,° 8), iſt angegeben 
16 im Gebiet der Haufebi (Plural Bauäfhib) eh Dieter Iris 
‚u6“Rame ſteht aber fehr beſchraͤnkt, weit al eſtlich auf der 
Straße von Tads nad Aden, wo er "au erwähnt wird, er wäre alfo 
viel weiter gegen Often auszubehnen, 
.R.D. von Men fommt Gebirge Jebel Yafal vor; im Suden 
ind Fr defleben zweimal, Eribus Yaffal und Zafat gefchrie» 
ven, und im Herden das Sand. Jafa, alle zu einer S Sruppe — 


mb alfı fehreiben, obwol dir —E 
a an 5 
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nad dem Citat ber Duellen beigubepalten waren, was aber auf der 
Rarte AH Unklarpeit führt. 

Diefelden doppelten Schreibarten berfelben Namen wieberholen 
fig weiter oſtlich an der Küfte Kespin, wo — Auge und Ras 
Derta, berfelbe Name, obwol von ungewifier © ‚auf der 
Rarte nur die eine Benennung zu führen hätte; fo FR un Gfab- 
— d. i. Bucht, Khor, Khore oder Chor, Ddadfchr, als Oddejar, Ha- 

jr, ER Pag er u.a. m. 
L und 13%," Br. if ——— und Nas urtajh 

—5*— en, für Ras Ücfafap, bei Capt. Paines. 

Beiter ante Cauacanim (mit —E fept Ras Behix 
irrig bei Aus el Koffair, von dem es nur verborbene wieberholte Be: 
nennung if. Bon da, auf Weilfted's Weg nah Ratb el 5* 
fteht X Chafeiza und Charigah ſtatt Ghafelza und Gparigap; am 
Borgebirge zweimal Ras Burum und Burun flatt Burum. 

Auf dem Carton von Djidda, Mefla, Taf, nad Schimper, # 
der Maaßſtab um das Doppelte E NER das Thal öflich —E 
Arafat nicht Wadi Arma, ſondern Wadi Naman zu lefen; die Diama 
Rimre, nicht Rimce, iſt doppelt eingetragen. 


Karte von Jemen. 
Der Jeb. Ibn Jakub, öſtlich vom Pafenorte Gpifan 
Eprenberg’s Karte weiter 'in R. In 16‘), Br. 41° en 
Rarrie nad der Angabe des —28 Renegaten bei 


» Rarieh heißt aber bit f. 9. a. Dorf, und Dorp ik mr — 


difope Jeberſebung davon. Siicher 16°/," und 414,° Reht anf er 
ſchränffim Raume Belad el Kobail (d. } Lond der "Stämme), ea 
Name ber fi auf das ganze große Gebiet der vereinigten Gtämme 
Dafchid u Bekil (nicht Saſchidwe, Belt, wie in S.D. unter 14° Br. 
und 43°, gefgrisben Keht) denget und wenigfiens bis in bie Nähe 
von Sanaa reiht. Mehrere Namen, wie Sabia (nit Gabbän), 
Mauafhib (nicht Mund), Digöbla (nit @öbla) ıumb andere, kab 
als Städtenamen mehr hervorzuheben. Zaula if auch Zamila zu 
föreiben, aber nicht Tayle, wie in R.B. von Sanaa, wo dich dabei 
der. Name zum zweitenmale Tulla gefeprieben iR. 

An der Küfte füdlih von Tohria if anf der Moresbpfgen sur 
A Camaran (d. i. die gegenüberli — Inſel) gefhrichen, 
feiſch auf der Tithograppirten Karte Alt Camaran a an De 
Ryabt (oder Epabt, nicht Epobt) if ‚Dieonaem, da 
Kahl! — —2 AR be eignet. 


FRA ko 4/°8.) ve Riebubr, iſt identiſch mil dom 
weiter in Weft, don Gruttenden angegebenen Jebel Burre. Didt 
daneben flieht habt und in einiger Kerne darunter fieht Ibsi Deren; 
es fol heißen Chabt Ibn Deran. 

Die Zeichnung der Flußläufe bei Sanaa bedarf noch der Berig- 
gung, Statt Seite? Mareb follte es Sidd Maris Ib bein, ih 

weiter öftlih noch einmal ſteht, Sidi Mareb: Sir peift 
Teichdamm, Sidi aber Herr oder Sanctus. 

Im —* Don Sanaa liegt das Dorf Scherafa, nit zig Jen, wei 

ter oftwärts ſteht irrig Dibr für — Dr — in der 
localen —XX wegen zweimal eingetragen, richtiger IR Lore. 
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Hufun Burafp in OR und Huſun Ghuras in RO. von Sanaa, 

find wol Bezeichnung deffelben Dorfes. 
le in S. von Sanaa if fali, fol wahrſcheinlich Mes- 
dſchit heißen., 

In Sad von Hodeida an der Meeresküſte, in Wet von Beit el 
Falih ſteht Eere (ftatt Eore) Gaulafuggur nah Eorrumpirung auf 
Moresby’s Survey; es follte Heißen Chor (d. i. Bucht) Ghalafaka oder 
Alafala, ein hiſtoriſch bedeutender Drt, deſſen Lage felbf auf der vor- 
Tiegenden Landzunge in angebeutet if. 

Der Rame des Pafles Nalal Samare (richtiger Lakb, ober Ra- 
HI Sumära) im Gebirg Sumäre, auf der obern Moda- Straße, 
follte wehti, und ber der Ruine Dpofar (ÜBEN von Ierim) ORIG 
fiehn. Die Stelung beider Ramen {ft verwehielt. Jerim if mit 
aipein, das weiter in RO. eingetragen if identiſch, und demnach 
hätte die Straße, weiter ſudlich nah Aden, um ein bedeutendes weh- 
iicher gezogen werden können, 

Jemen Ala (unten 14” Br. 41%,° 2.), ganz Heine Schrift, Heißt 
das DOberg Jemen, darunter das ganze jemenifche Hodland von 
Diöbla dis Sanaa verflanden wird; mußte alfo in größerer Schrift 
und ausgebehnter erſcheinen. Der fünlihe ‚heil dieſes Horhlandes 
gegen das Zehäma von Mocha Heißt: Aſab (Ofab bei Niebupr), und 
zerfält in Afab el Asfal (das untere unmittelbar über dem Tehama, 
wo es richtig und groß geänieben Rept), und in Aſab el Aa, das 
Dagegen gamı Hein und im Raume zu beengt, öſtlich von Zebib ein- 

‚etragen {ft und das obere Aſab bezeichnet. Das Gebirg Sabbr oder 
Sasır, in ©. der Stadt Taäs, if nicht gehörig hervorgehoben in 
der Selömung, der Rame unrichtig Szabbez ſtati Szabber eingetra- 
gen, bie — des Pflaſterwegs und einige Ramen umper find 
etwas verfchoben. 

Auf dem Titel „Entwurf zum Kriegeipauplage‘ iſt Komfobe, 
nit Romfove zu {efen; auf. der Karte: Seel Sebran, nicht Serl 
Sehran, an der Küfte bei Toheia bie Snfel Ormuf nit Drinut; Al. 
dre abweichend geſchriebene Namen entſprechen der Schreibart des 
türkiſchen Kartenentwurfs. 

Diefe und einige andre leichter zu berichtigende Fehler dürften, 
bei der durch ungünftige Abweſendeit der Bearbeiter vom Drudorte 
Teider etwas bernagläflgten Eorrectur der eitpograppie vor dem Ab · 
drud, um fo mehr mit einiger Rachſicht zu beurtheilen fein, da ber 

erfie genagte Berfuh, aus der fo labyrinthiſch verworrenen Maſſe 
son |, einige kariographiſche Darſtellung berfelben zu gewinnen, 
eine durchaus Höhft müpfame und oft verg anfrengende Arbeit 
war, bie na einem folhen ſchwierigſten Verfuche, nun fhon eine 
Leichtere Sigiung, Ueberfigt und beguemere Anorbnung des Mate- 
zials darzubieten im Stande fein möchte.“ 





Erflärung. 


DaB vorliegende Regifter enthält: 

1) eine moslichſt volzählige Aufftellung aller auf Arabien bezüg- 
lichen Artikel in weitefter geographifcher wie Hiftorifcher Rüdficht; 

2) veichliche Titerärifche Nachweiſungen, um vorläufig, bis zum 
Erſcheinen einer befondern Literatur, unter Belhülfe ver betreffen» 
den Noten, dem allgemeinften Bedürfniß zu begegnen; 

3) endlich eine Berhlfichtigung nicht allein ver umliegenden Nach⸗ 
barländer, ſondern aud) des ferneren, heterogenen Aſiens und Afri« 
kas, welche theils ſelbſtändig, thells fummarifch unter: Dattelpalme, 
Kaffee, Kameel, Pilgerſtraßen, Weihrauch u. a. aufgenommen find. 

Bei den häufigen Unbeflimmtheiten ober Wiperfprüchen in ven 
Angaben der einheimifchen wie fremden Autoren von ven älteften 
Beiten, bis in die Gegenwart, verbunden mit den abweichendſten 
Namen und Schreibweifen (vgl. Dſchof, Sanaa, Zafar), ſchien es 
zweckmaͤßig, gewiſſe Artikel nicht in einander zu verſchmelzen, ſon⸗ 
dern neben einander beſtehen zu laſſen, dad Auffinden aber und 
Vergleichen berfelben, fowol hier als überhaupt in ven Schrift« 
werfen ber verſchledenſten Nationen, durch zahlreiche Nachwelfun- 
gen zu erleichtern, welche, weit entfernt, überall Ioentität ober 
Verwandtſchaft auszubrüden, in vielen Faͤllen vielmehr nur ben 
Zwee haben, dem Gevächtniß zu Hülfe zu kommen, ober in lin⸗ 
guiftifcher und ethnographiſcher Beziehung eine Ueberficht der räum⸗ 
lichen Verbreitung von Gigennamen und anbern Wörtern zu er. 
leichtern (vgl. Alt, Mohammed, Ilaͤhat, Salih). 

Aus denſelben Gründen und wegen ber ſchwankenden Begriffe 
von EI Ahſa, Nedſchd, Hedſchas ıc., wodurch ſelbſt Orientalen über 
die Lage ihrer beiden Heiligften Städte in Zwieſpalt gerathen ſind, 
Lönnen die Angaben über die Lage einzelner Xoralitäten nur be— 
dingte, annaͤhernde Richtigkeit haben; e8 find beöhalb für genauere 
Beftimmung bie in dem Texte angeführten Diſtanzen nachgemiefen 
(vgl. Damar, Iemama, Keſchin), übrigen® aber ver Kürze wegen 

Nitter Erdkunde XII. 


unter ven Remen von Stäpteg, Bebirgen, Slüffen ıc. auch bie ik 
neu zugchdrigen Gebiete over Sansfegaften (4:2. Alye, Damaskus 
mitbegriffen. — 

Sollten während ber Redaction und des Druckes einzelne Irr- 
thümer überfehen ober. entflanben fein, fo bürfen wir bei einer fo 
müßfamen Arbeit wol auf billige Nachſicht rechnen, zumal in dem 
ungleich auögebehnteren Manufcripte keineswegs eine fo leichte Le 


t, als auf dem nun vorlisgenben engen Raume, gewonnen 


werden konnte. 


Bel dem Ynfluhen zufammengejeßter Namen verbienen, aufer 
dem Arillei EI (AT) in feinen verfchͤdenen Bormen, eine belonder 


Berüdfiptigung: 

Ahmed, Apmed. 

un, 

Amru. 

dafan, daſſan. 

Nobammed. 

Abd, d. i. Anecht. 

Abu (Ebu), d. i. Vater, Ober⸗ 
hanpt. 


Ebn (Ibn), d. i. Sohn. 
Said, Sejitd, d.1. Pring, derr. 
Sqeith, Sqech, d.1. Greis. 
Beit, d. 1. Haus, Stamm. 
Beni, d. i. Söpne, Kinder. 


Belad, Beled, d. i. 
— ke 


Dm (Uni), d. i. Mutter.“ 


Sut,d. i. Markt, Marktort. 
Dar, d. I. Bopnung, Palak. 
Bab, d. i. Tpor. 
DfGebel,d. i. Berg. 
Alaba, d. i. Abſties. Bergpat. 
Geil, d. i. Regenfirom. 
Wadi, d. i. Rieverung, Thal. 
An (Ayn), d. i. Quelle. 


Sir, d. i. Brunnen. 


Birke (Bist), d. i. Wale 
beden. 


RHor (Rhore), d. i. Süßwafler- 
bad, Eipeeferfäge. 
Bender (Bander), d. i. Das. 
Sſcherm, d. 1. Pafın, Daft. 
RES, d. 1. Daum, Bergehiige 
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